—— . \' ri 
and aa) 
- * * IR 


* 


YES. 


u 


} 
win 











Digitized by Google 


Digitized by Google 
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Litterariſche Zuſaͤtze 
| . 
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der fhönen Künfe, 


\ in einzelnen, 


‚nach alphabetifcher Ordnung der Kunfttodrter auf 
einander folgenden, Artikeln abgehandelt. 
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Borerinnerung. 
D. litterariſchen Zuſaͤtze, womit Herr von Blanken⸗ 
burg das Sujzeriſche Werk verſehen hat, find mit allge 
meinem Beyfalle aufgenommen worden. Nach dem Ur⸗ 
theile der allgem. Litterat. Zeit, (No, 145. vom Jahre 
1796. S. 328) ift das Sufgerifche Wörterbuch durch diefe 
Zufäge „zu einem Repertorium über die Xitteratur der“ 
ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften geworden, dergleichen 
Gh feine andere Nation rühmen kann.“ Um deftomehr 
erfüllt die Verlagshandlung iu in der Vorrede zu der 
neuen vermehrten zwenten Auflage gethane Verſprechen, 


dieſe 


DBorerinnerung “ 
diefe Zufäge Befonders herauszugeben. Obgleich = dor 
der Vollendung des Oruckes dieſes erſten Bandes der 
fleißige Bearbeiter derſelben verſtorben iſt, ſo wird von 
ſeinen hinterlaſſenen Papieren, die beträchtliche Berbefferuns 
gen und Recherͤge enthalten, doch der gewiſſenhafteſte 
brauch gemacht und Alles angewendet werden, was zue 
Vervollkommnung eines ſo nütiichen Werkes dienen kann. 


Leiphig den 20. May, 1796. 


— 


A. 


Abdruck. 


as H. S. in Anſehung der ver 
mißmäßigen Anzahl der 
möglichen, guten Abdrücde von ge⸗ 
ſtochenen und won geägten Platten 
berichtet, iſt zwar die gewöhnliche, 
unter Gelehtten herrfchende, und in 
vielen Büchern befindliche Sage, 
wird aber von den Künftlern felbft 
keinesweges beſtaͤtigt. Die Natur 
des Segenſtandes, die Manier des 
Kuͤnſtlers, und dergleichen Dinge 
mehr, bringen fehr mannichfaltige 
Unterfchiede Hierin hervor. Wenn 
der eigentliche KRupferftecher mit dem 
Grabſtichel nicht tief eingehen darf, 
entweder, weıl er, wegen der Klein» 
beit feines Gegenflandes, feine 
Schraffirungen nahe an einander les 
gen muß; oder, weil fein gelindes 
Driginal ihn ndthige, fie nur flach 
ju machen: fo wird feine ganz ges 
ftechene Platte weniger gute Abdruͤcke 
geben, ale eine ganz radirte, deren 
Driginal dem Künftter erlaubt bat, 
fine Züge tief einzuägen. Bon den 
befannten, von H. Fiquet geſtoche ⸗ 
nen Bildniſſen, die aus einem groſ⸗ 
ſen, in einen ſehr kleinen Raum ge⸗ 
bracht, und worin alle feine Zuͤge 
des Gemaͤhldes beybehalten worden 
Fund, Haben ſchwerlich mehr, als 
vier big fünfhundert dergleichen Ab⸗ 
drüde gemacht werden können. Und 
eben fo verhält es ſich aller dings auch 
mit geaͤtzten Blaͤttern, welche, zum 
Beyſp. Bleyſtiftzeichnungen darſtel⸗ 
len. aber fann eine geänte, 
freye Federzeichnung eines Rem— 
Brand oder La Fage dfter, als tau⸗ 
ſendmal, ohne Nachtheil fuͤr die Guͤte 
des Blattes, abgedruckt werden. 


Anciens, comparée 


Abentheuerlich, 

Zur Erwerbung richtiger riffe 
von dem eigentlichen Abenteurlichen 
en Abentheuerlich) können, zum 
heil. wenigfteng , die Aufſaͤtze des 
Grafen Cahlus, fur la Feerie des 
à celle desMo- 
dernes, im zıten B. der Hiſt. und 
Mem. de /’Acad. des Infcript. der 
Duodezaußg: und fur l’Origine de 
lanc. Chevalerie et des anc. Ro- 
mans, chend. im 23ten Bd. der 
Quartausg. — bie Obfervationson 
the Fairy Queen of Speufer by Th. 
Warton, Lond. 1772.8. 2.9. (vers 
glichen mit dem 2. 4. und sten ber 
Driefe über Merkwürdigkeiten der 
Litteratur, Schleswig 1766. 8. ©. 
21.4. f.) — Letters on Chivalry 
and Romance von R. Hurd, Lond. 
1762. 8. Verm. in dem zten B. feis 
ner Moral and Political Dial. Lond, 
1776. 8. — bie Memoires fürl’anc, 
Chevalerie, p. Mr. de la Curne’ de 
St. Palaye, Par. 1769 — 1781. 12, 
3 Bd. (auch in den Memoires de 
l’Acad. des Infeript. befindlich.) 
Deutfch * «2. Kluͤber, die bey» 
den erften. de, Leipz. 1786 — 
1788. 8.2.2. — Top. -Bartönd 
Diſſertat. on the origin of romantie 
filtion in-Europe, vor dem ıten 
Bande feiner Hiſtory of Englifh 
Poetry, Lond. 1775. 4: deutfch in 
dem 3. 4. und zten Band des Brits . 
tifchen Muſeums, von H. Efchens 
burg, Leipz. 1778. u. f. 8. (vergl. 
mit H. Sprengeld Recenſton derfele 
ben in den Betrachtungen über die 
neuen hifkorifchen Schriften, Altenb. 
1776. 8. 8. 1. ©t.3. 6,43.) und 
* deſſelben Aufſatz: Weber 
in⸗ 


2 Abs: Adf 


Einführung der Galanterie durch die 
Nitterzeiten, in den g en 
Auffägen aus den Wiffenfchaften für 
alle Etände, 1.2. 3. 6. 7. Btes St. 
Roſtock 1773. fe Nacht. von dem 


T. Merkur, v. J. 1777. ated Vier⸗ 
telj. ©. 29; =. Ueber den Seiſt und 
die Geſch des Rieterwefens älterer 
Zeit... . ‚Gotha 1786. 8. — u: a. 
m. behülflich feyn. — Zur Berthei- 
d.gung des Syſtems von re 
in Taſſo's befreytem Jeruſalem fch 

52. Jacobi Vind. Torg. Tafi, Gott. 
1773: 4 — — ©. übrigend den 
Art. Heldengedicht. 


Abguͤſſe. 


Außer dem, was der, von H. S. 
angefuͤhrte franzoͤſiſche Schriftſteller, 
Felibien, in den Princ. de l’Archit. 
de la Sculpt. et de la Peint. Liv.1l. 
Ch. 6. &.245. ber Ausg. von 1697. 
davon fagt, und das wirklich, in 
Nücficht auf das, wovon in dem 
Artikel eigentlich die Rede ift, infehr 
wenigen beſteht, handelt: der bes 
fannte DOrefirio . . . Wien 1774. 8. 
2 Th. in dem 71. 72. und 73ten Ab» 
ſchnitt des zweyten Bandes ©. 438 


u. f.. von Abgüffen von Gyps, und 


Abdrücden -von Glas und von 


Abſchnitt. 


Ueber! den Urfprung des Abſchnittes 
im Verſe hat Batteux (G. H. Schles 
gie Ueberf. ©. 191 und ©. 212. 

usg. yom J. 1770.) fehr metho⸗ 
difch — oder lieber unmethodiſch — 
philoſophirt; beſſer ift, mager, went 
man es auf den Vers anwendet, in 
feinem größern Werke (in 9. Ram⸗ 
ler8 Ueberf. B.4. ©. 135. 4te Ausg.) 
und was Marmontel in dem ſieben⸗ 
ten Kapitel der Poet. frang. (B. 1. 
©. 264 u. f. Par. 1763. 8.) davon 
fagt. Hm Namlers eigened Kapi⸗ 


4b; 
tel in bem Werke des erfiern B. 1. 
®. 163) von der deutſchen Vers» 


kunſt“ — fo wie Hrn. Schlegels 


Abhandlung, „von der Barmonie 


| des Verfes“ (bey f. Batteux B. 2. 
Ritterweſen der mittlern Zeiten, im ..& 


. 477) — und ber vierte Abſchnitt 
des achtzehnten Kapiteld der Ele- 
ments of Criticism von Home, koͤn⸗ 
nen den vorſtehenden Artikel ergäns 
sen helfen. — Sa 


i Abzeichnen, auch Durch⸗ 


zeichnen. | 


Das, von H. Sulzer zum Durch⸗ 
eichnen (nicht Adzeichnen ) angege« 
e und aus dem befannten Werte 
des Abr. Boffe (SG. ıyımd 23. Ausg. 
vom J. 1745) genommene, vor Zei« 
ten alfo wohl übliche Verfahren, 
wuͤrde, auf alle Fälle, die Zeichnung 
feloft entſtellen, und läßt allenfalls 
nur von SKünftlern fidy anwenden, 
welche ſelbſt die. Zeichnung gemacht, 
und zu dieſem Behufe gleich einge» 
richtet haben. Auch das mäßigfte 
Drucken mit dem feinften Stiftewürde 
auf einer guten, und fogar nicht auf 
ſehr duͤnnem Papier befindlichen Zeich⸗ 

nung, Striche zuruͤck laſſen. 
mehr aber wuͤrde dieſe durch das, 
von dem H. S. vorgeſchlagene Faͤr⸗ 
ben derſelben auf der unrechten Seite 
verdorben werden. Um ſolche alſo 
auf dasjenige Papier zu bringen, von 
welchem eigentlich ſie auf die Platte 
aufgetragen werden ſoll, bleibt denz 
nftler nichts übrig A ald zu irgend 
einer Art von getränktem Delpapier 
feine Zuflucht zu nehmen. Nur muß 
er folches. vor dem Gebraud, forge 
fältig mit Semmel abreiben, weil 
das Del ſonſt fehr leicht in die Zeich⸗ 
nung felbft übergeben, und fie fleckigt 
machen fann. Das mit Terpentin- 
fpiritug zubereitete, von 9.6. er⸗ 
wähnte Papier führt noch uͤberdem 
den Nachtheil mie fih, daß es ſehr 
leichte bricht; auch fallen die, bar- 
auf gemachten Striche nicht allein 
zu 


ab3 


ju breit aus, fondern der Rand die 
fer Striche wird auch, ſelbſt bey dem 
gelindeften Drucde, undurchfichtig, 
und erſchwert alfo Bad genaue und 
richtige Auftragen der Zeichnung auf 
die Platte. Allen diefen Weitlaͤuf⸗ 


tigfeiten und Inbequemlichkeiten hilft , 


dag, in England, zum Durdhzeich- 
nen beſonders erfundene, und frey⸗ 
lich in Deutfchland noch nicht allge 
mein befannte, gilbliche, fogenannte 

ee (Oil-paper) ab, Es 
ſcheint mit demjenigen Delfirniß, def» 


fen man ſich zu der Ueberziehung der ' 


Luft» Ballons bedient, zubereitet zu 
ſeyn, und iſt nicht allein volfommen 
durchſichtig, fondern nimmt auch die 
feiniten Bleyſtiftſtriche an. — 

Aber mit diefem Durchzeichnen, 
oder mit dieſem Auftragen der Zeich⸗ 
nung anf ein dergleichen Papier, ift 
das Auftragen derfelben auf die 
Platte, oder das eigentliche Auf 
zeichnen berfelben nod) nicht gemacht. 
Die Platte des Wigentlichen Kupfer 
ſtechers muß, zu dieſem Behufe, auf 
eben ſolche Art, als die, zum Aetzen 
der Kadiren beftimmte, Platte ge 
gründet werden; und, nachdem ur: 
ter den, auf Delpapier gemachten 
Umriß der Zeichnung, ein, mit Roth» 
fein beſtrichenes Blatt von dem aller» 
feinften, aber geleimten, fogenann- 
ten finefifchen Papier dergeftalt ges 
legt worden, daR die geroͤthete Seite 
defielben gegen die Platte gekehrt ift, 
wird, vermittelt einer, etwas ſtum⸗ 
pfen Nadel, und mit, fchwachen Druf- 
fen, der Umriß auf die Platte auf 
getragen, oder fichtbar darauf ger 
maht. Daß beyde Blätter vorher 
mit Wachs an die Seiten der Platte 
feſtgemacht, und nach aufgetrage- 

nen Umriſſen mit Borficht weggenom⸗ 
men werden müffen, vorzüglich wenn 
die Zeichnung fehr. ausgeführt ift, fo 
wie, daß der eigentliche Kupferftecher, 
wen er bie, auf feiner Platte abge- 
druckten Umriſſe feiner Zeichnung, 
mis der Nadel darauf eingeriffen hat, 


Yca 3 
ben vo dachten Geund wi 
—— iſt bekannt. rn 

Academien 


Da bie, von H. &. angeführte, und 
befannte Lettre ä un amateur de la 
peinture, nur von fehr wenigen der⸗ 
gleichen Akademien Nachricht giebt, 
und auch das, bey H. Reinholds 
Studium der Zeichentunft und Mah⸗ 
lerey, Gott. 1773. 8. und das, bey 
. Prangens Afademie der bildenden 
fe, Bd. u E. 45 u. fi Halle 
1787. 8. befindliche Werzeichniß ders 
felben keinesweges befriedigend üfts 
fo will ich das, mir hierüber befannte, 
berfegen. Zuerft erbellt aus einem 
Briefe des Tom. Temanza an ben 
Gr. Algarotti (in dem sten Bd. 
©. 327. der Raccolta di lettere fulla 
pitturs, fcult, ed archit. Rom. ı 766» 
4.) daß die Venezianiſchen Mabler 
fhon im 3. 1345. und alfe früber, 
ale die, von H. Sulzer angeführten 
Slorentinifhen Künftler, eine ders 
gleichen Innung, eben auch unter 
dem Schuße des H. Lukas, errichtet 
haben. Zu Slorenz ift indeffen aud) 
noch eine befondre Academic der Baus. 
funft von Giovb. Nelli, im J.1758 
errichtet worden. Und dann befins 
den dergleichen Mableracademıen im 
Italien fi, zu Rom, geftiftet und 
eingerichtet von ed. Zucchero, im 
J. 1593. Diefe gieng aber mit dem 
Tode des Flam. Barca, bereite im 
J. 1599. wieder ein (©. Orig. o 
— dell’ Acad. del difegno det 
itt. Scult, ed Archit. di Roma, 
racc. da Dom, Alberti, Pav. 1603. 
4. und die Bibl. dell’eloquenzaital, 
von Sontanini, B. 2. ©. 410, Ven, 
1753. 4.) Im J. 1715 wurde ſie 
zuletzt wieder erneuert, (S. die Or- 
dine e Statuti dell’ Acad. del Dj« 
fegno di S, Luca diRoma, R. 171%. 
4. und Notizie delle Acad, erette@ 
in Roma dall Papa Benedetco XIV, 
R. 1740, 13.) = Zu Marland ; das 
N Jahr 


* 


4 Are 


Jahr ihrer Stiftung ift, wenigſtens 


mir, nicht befannt; gewoͤhnlich wird 
Leonardo da Vinci (+ 1540) für ih» 
ven Urheber ausgegeben; fie ift aber, 
wahrfcheinlicher Weiſe, noch fruͤher 
errichtet worden ; daß fie noch fort» 
Beftebt , zeigt fich aus der Reife des 
La Lande (Voy. d’an Frang. T. ı. 
S. 306. Par. 1769. 12.) — zu Bo⸗ 
logna, gefliftet im J. 1712. (f. Ora- 
zione per la prima folenne fun- 
zione del premio alle tre arti, Pitt. 
Scult, ed Arch. nell Acad. Clemen- 


tina del Difegno, di P. Ant. Sani, 


Bol. 1727. f. Atti legali per lafon- 
dazione dell’ Inftituto delle Scienze 
ed Artiliberali di Bologna, di Luig. 
Ferd. Marfigli, Bol. 1728. f. In- 


. ftruzioni e avvertimenti a chi viene 


aggregato all’ Acad. Clement. Bol. 
1749. 4. fo wie die Hift. de l’Acade- 
mie appellee VIoftitut- des Sciences 
et des Arts £tablie à Bologne, p. 
Mr, Limiers, Amft. 1723. 8. und 
die Storia dell Acad. Clementina di 
Bologna ... daGiorp. Zanotti, Bol. 
.1736+ 1739: 4. 25de.) — zu Par» 
ma, gefl. 1716. und erneuert 1760. 
(f. Inftitozioni della R. Academia di 
Pitt. Scult. ed Arch. inſtit. in Parma 
(1760.) 4.) — juPadua, gefl. 1710. 
— zu Mantua, die fogenannte The- 


refianifche Akademie geft. im J. 1709. 


— zu Turin, geft. 1777. (f. Rego- 
lamenti della Reale Academia di 
Pitt. e Scult. Tor. 1778. 4.) Auch 
iftnoch zu Kom die, im $. 1666 da» 
ſelbſt geftiftete franzoͤſiſche Mahler 
academie, über welche Algarotti einen 
Berfucd) Hat drucken laffen, welcher 
fih, franzöfifh, im gten Bbe. der 
Varietes litter. S. 195 findet, und 
worin er den Nutzen diefer Anftalt zu 
zeigen fucht. Uebrigens giebt es 
unftreitig in diefem, an Afadenien 
überhaupt fo reichem, Lande deren 
noch mehrere. — — In Spanien 
iR, zu Madrid eine Mahleracademie 
im J. 1752 geftiftet worden (ſ. Aber- 
tara ſolemne de la Real Academia 


ca 


de las 'tres bellas artes, Pintura, 
Efcultura y Architeftura con el 
nambre di San .Fernando, Mad. 
1752. 4.) — Zu Barcelona, im. 
1787. — — In Frankreich fliftete 
Ludwig der i4te die Parifer Mabler- 
academig im S. 1648. und die Aca⸗ 
demie der Baufunft im $. 1671. 
Aber zu Paris war auch noch eine, 
von den Künftlern felbft, im J. 1391 
bereitd errichtete Mahleracademie bes 
findlich, die aber, unter der Regie: 
rung Ludwig des ı6ten, aufgeho⸗ 
ben worden if. Eine dergleichen, 
blos für die Manufaktur der befann- 
ten Gobelins, eriftire noch. Zu 
Thouloufe ift eine, im 9. 1726, und 
u Bordeaus ift eine dergleichen im 
5 1781. errichtet worden (f. Mes 
ſels Miscellaneen, Heft 15. ©. 179.) 
Sin England fam die koͤnigli⸗ 
che Mableracademie erft im $. 1768 
zu Stande (f. die Royal Charter in- 
corporating the fociety of Artifts 
of Great Britain, welche bereitd ums 
Jahr 1760 fich zufammen gethan hat⸗ 
ten, Lond. 1766. 8. und Abftraft 
of the Inftrament of Infitution of 
the Royal Academy of ArtsinLon- 
don, eftabl. Dec. ı0. 1768. Lond. 
1769. 8. Ingl. die Obfervat. on 
the prefent itate of the Royal Acad. 
... by an old Artift, Lond. 1790. 
4. und The Bee, or the exhibition 
exbibited in a new light 1788. 4. 
— Die im. 1754 zu Edinburg in 
Schottland geftiftete fcheint einge» 
gangen zu fiyn. — In den Nieder⸗ 
landen find deren ehedeffen zu Gent, 
Brügge und Antwerpen geweſen; 
auch giebt es zu Amfterbam meines 
Wiſſens noch ee Zeichenfchule; und 
zu Srüffel ift ums 9%. 1770 wieder 
eine Mableracademie errichtet wor⸗ 
den. — Die Dänifche wurde zu Cop⸗ 
penhagen fchon im J. 1738 gegruͤn⸗ 
bet, aber erft im %. 1754 vollig ein- 
gerichtet (f. Confirmation et exten- 
fion des Privilöges et Conceflion 
aecord. à l’Acad. Roy. de Peint, 

| Seulpt. 


’ 


Aca 


Sculpt. et Arch. p. S.M. le Roi!!: 
Friedrichsburg 1747. 4. und Fun. 
dation for det Kongelig Danske 
Skildre, Bildhagger og Bygnings 
Acad. Kiob. 1754. 4. fo wie Fonda- 
tion de l’Acad. Roy. Dan. dePeint. 
Sc. et Architi: Copenh. 1764. 4.) 
Im 3. 1767 erbielt fie mehrere Pris 

vilegien, und-im J. 1771. ihr nes 
fleg Reglement. — — In Ruf 
Tand ift zu Petereburg im J. 1757 
eine geftiftet, und im %. 1764 ers 
Neuere worden. — — In Deutſch⸗ 
land ift die zu Nuͤrnberg befindliche, 
die Altefte; fie nahm im J. 16062 den 
Anfang (f. G. And. Will's Gefchichte 
derfelden, Alt. 1762. 4. und über ih. 
ren gegenwärtigen Zuftand einen Auf: 
ſatz von keonh. Andr. Moͤglich, in 


- 


ren Meufeld Mufeum, Stuͤck 5. 


.51. Mannh. 1788. 8. vergl. mit 
einer abgenoͤthigten Ehrenreftung.. . 
don 3. B. Ihle, Nürnb. 1788. 8.) 
— Zu Berlin wurde die Academie 
der Künfte bereits im 9. 1694 9% 
gruͤndet, aber erft im $. 1699 vollig 
eingerichtet, und im J. 1786 fie 
der bergeftellt (ſ. Befchr. von Ber» 
lin, B.2. &. 714. Ausg. von 1786, 
Ueber die Ausſtellung v. J. 1780 find 
einſeitige Obſervations critiques . . 
Berl. 1790 trfchienen.) — Die zu 
Dresden ifl m: 1697 geftiftet, und 
im %. 1764 mit Besen ber bey⸗ 
den Academien zu Leipzig und Meißen 
erneuert worden. (©. Lettre a un 
amateur de la peint. Dr. 1755. $. 
€. 323. umd bie Bibl. der fh. Wif 
fenfch. B. 8. ©. 346.) — Die, zu 
Augsburg befindliche entftand bes 
reits im Fahre 1712. und wurde im 
Jahre 1779 erneuert (f. Deffentlicher 
Vortrag, die Geſchichte der hieſtgen 
Kunſtakademie, und die Angelegen⸗ 
heiten des Kunſtweſens uͤberhaupt 
betreffend . . von Em. Biermann, 
Yugsb. ı 4. Auch hat fie, feit 
diefer ‚ Jährlih Eine, Nacır. 
(bis jezt dreyjehn) von ihren Aus⸗ 
ſtellungen, Augsb. 4. drucken laſ⸗ 


| Aca 5 
fen‘) — Die zu Wien gruͤndete Jo⸗ 


ſeph der erſte; aber Karl der Öte gab 


ihr, im J. 1726 die Vollendung (f. 
‚Lettre & un amateur de la peint. 
©. 336 und das Platt Bb3 biefer 
'Lettre) — Zu Miannbeim ift, im 
%. 1757 eine geftiftet, und nachher 
nad) Diffeldorf verlegt worden. — 
Ueber eine, zu Maynz, im $. 1757 
errichtete finder ſich in H. Meufels 
Miscell. Heft 22. ©. 235 ein Dofu- 
ment. — Zu Stuttgart wurde eine 
Academie der Künfte im J. 1761 er» 
richtet, und im %. 1776 mit ber 
Karlefchule vereint. — Zu Muͤn⸗ 
chen ift im J. 1770 eine dergleichen 
errichtet worden (f. Weſtenrieders 
Beſchr. . „. München 1782.8.)— 
Die, zu Caſſel befindliche wurde im 
J. 1775 gegründet (f. Heſſiſche Be 
träge zur Gelehrſamkeit und Kunft, 
Sranff, am M. 1784. 8. St. 3. ©. 
401.) — und Zeichenfchulen find, zu 
Meimar, im J. 1777 — zu Frank. 
fure am 93. im %. 1781 (f. Meuſels 
Miscell. Heft 10. S. 253) — zu Kuͤt⸗ 
tih, zu “Hanau, zu Sreyburg im 
Breisgau, u. a. D. m. geftiftet wor⸗ 
Den Nutzen, und die Vortbeile 
von dergleichen Veranſtaltungen ha⸗ 
ben zu jeigen gefucht: I. 25: Des⸗ 
camp (Sur lutilit& des £&tablifle- 
mens des ecoles gratuites de def- 
fein, Par. 1767. 8. deutſch in der 
neuen Bibl. der (ch. Wiſſenſch. B.6. 
E. 219. verglichen mit dem, was in 
eben dieſer Biblioth. B. 4. ©. 338 
über die Anftalten bey der Academie 
in Sachſen gefagt worden if.) — 
Xoʒoi (Effai philofophique fur P’e- 
tabliffement des ecolesgratuitesde 
deflfein fur les arts mechaniques, 
Par. 1769. 12.) — Ungen. Mem. 
concern. l’ecole gratuite de deflein, 


Par. 1774. 4.— Ebr. Seor.Prange 


(Ueber die Nothwendigkeit einer Zei⸗ 


chenſchule und deren Finrichtung, die 


erfte ſAbhandl. uber verfchiedene Ge: 
genftände der Kunft, Halle 1782: 
43 1784- 
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1784: 8.4. &t.) — Se, v. Scheyb 
(Unter der Auffehrift, Academia 
handelt der erſte Auffaß in dem er- 
ſten Bande f. Drefirio, Wien 1774, 
8. voa dem, was eine Academie ift 
und ſeyn follte.) = 3. J. Engel 
(Wann ift die rechte Zeit, da man 


ber Verfeinerung der Künfte, durch 2. 


ichtung einer Akademie, zu Huͤlfe 
fommen muß? im ıten St. der Io» 
narsfche. der Berliner Academie det 
Kuͤnſte, v. J. 1788.) — 5. w. B. 
v. Ramdobe (Yu f. Werk, Ueber 
Mahleren und —— in Rom 
finden fih, Th. 3. ©. 135 u. f. ſehr 
au Bemerkungen über dergl, An- 


Accent 

Ein, Burab na — Ser 2 
det in achtr 

8 u S. allgemeinen Theorie, —22— 


341, — 

Uebrigens iſt hier, zuvoͤrderſt, die 
Eigenheit der deutſchen Sprache 
uͤberhaupt zu hemerken, daß, naͤm⸗ 


lich der eigentliche Wortton in 


rſolbigen Wortern, * 
der vun «oder Wurzel be lest 
ri —** vorzuͤglich H. —— 
ebaͤude der deutſchen Spra⸗ 


* or 1782. 8. Sh.ı1. S, 245 “of 


eſen. = Bon dem Accent 
2* feinem. Urfprunge ſei⸗ 
nem Einfluffe auf Declamation, hans 
beit Condillac in dem Eflai für lorie 
er des connaiflances humaines, 
met. 1746. 8. im aten Th. S. iq u. 
f. — und von eben dieſem Urfprunge 
deffelden, oder des Tones, von ſei⸗ 
ner Wirkung auf die Spfrdung der 

Solbenmaße, u. d. m. D. Web 
* * Obfervations on the corre- 
ee ence between Paetry and 
Lond. ı 8. (©. 63 in 


8 Efbenburgs Ucherf) = — Ue 


ber die Zeit der Entfiebung, und alfe 
über die Natur des eigentlichen Ac⸗ 
centes; über Die verſchiedenen Fels 
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‚gen ber Verfchiedenheit feiner Bil 


dung auf die verfchiedenen Sprachen, 
und warum er nicht immer von der 
Duantität der Sylben abhängt; über 
ben Unterfchiedb zwifchen Accent und 
Duantirät, u. d, m. finden fich in 
der N. Bibliothek der ſch. Wiſſenſch. 
10. &..69 u. f. nortrefliche Be⸗ 
merfungen (von H. Barve.) — Daß 
die bloße Sprache eben fo gut, als 
die Muſik, höhere und niebrigere 
Tone läßt, daß Voſſius in feiner 
befannten Abhandlung de viribus 
rhythmi folglich fehr unrecht gehabt 
hut, die Länge und den Accent für 
eines und daffelbe anzufehen, u. d. m. 
davon handelt 9. Softers Ellay om 
the different nature of accent and 
quantity, with their ufe and ap- 
plication in the englifh, latin and 
greek language, kton 1763 unb 
766. 8. (gegen welche, indeflen, 
Hein. Gally, eine Abhandl. drucken 
laffen.) — —Was ber Accent ei⸗ 
gentlich in ältern Sprachen war; daß 
er nie mit der Quantität, oder dem 
Rhythmus vermechfelt werden müffe ; 
in wie fern der Accent in den neuern 
f Eprachen zum Theil verfchieden von 
dern Accent in den alten Sprachen 
fep., u. d. m, hat Monboddo in dem 
* Buche des an 2 Leere 
‚Edinb, ı7 

. f. oc we . ver⸗ 
ſchiedene —* Behauptungen, in der 
erſten Ausgabe f. Werkes, als daß 
dis neuern Sprachen feinen derglei⸗ 
chen Accent, wie die griechifche * 
lateiniſche haben, u. d. m. find in 
ber — Prolodia rationalis, or aR 
Eflay towards eftablifhing the me+ 
lody and meafure of — — — 


b exprefled and perpetuated b 


euliar fymbols, von Joſbua 

Lond, 1775. 4. verb. und = 
ebend. 1779. 4 geprüft und wider · 
legt worden. — In vVarria 
Philol, Inquiries, nd. 1781. 8 
P. 2. Ch. 2,8, 1, &.63 u f. findet 


fich sine Gefchichte der Äitern * 


Her 


Accent in den neuern, befonders in 


der nglifchen Sprache. = — Ue⸗ 


ber den Accent in der griechiſchen 
Soprache, und in wie fern er muſika⸗ 
lifiher Ton mar, über feinen Ein, 
Aug auf Wohllaut und Annehmlich- 
keit der Mede, u. f. w. find im Die- 
nyfins Salit. (wepı ouvdecuu XI. 
Oper. T.11.©. ı6 u. f. Ed. Hudf.) 
feine en enthalten; und 
eine gute Abhandlung darüber von 
dem Abt Arnaud finder Ach in dem 
stm B. ©. 433 u. f. der Mem. de 
YAcademie des Infcript. Duart- 
andg. — Auch Frox. Wolfg. Reiz 
dat, unter der Auffchrift: Profodiae 
gr. Aceentus Inclinatio, Lipf. 1775- 
1782. 4. drey verfchiebene, hieher 
gehorige an urn .. 
terlaffen ; zu mel Zuf. ebe 
1791. 8. —— und in Ch. = 
oy’s Letters to a young Gentl. I. 


1790. 8 2 D. handelt der 1ate, ı 7te Zu 


und der sgtedr. von un .—_ 
und Rhythm. — — dem Ac⸗ 
cent in der lateiniſchen Sprache, und 
in wie fern er verſchieden von dem 
Accente der griechifchen if, handelt 
@uinttilian, Lib. XIL 10, 33. ©. 
626. Ed. Gesn, Gött. 1738. 4: — 
An Ruͤckſicht au S 


ter, eine Rebe von G. 
17ten St. der Beptr. zur Crit. Sfr. 
ber deutſchen che, S. 


48. 
Vom deutfchen Yccent, von ©. 3. 
Stender, ‚in den Schriften der teut ⸗ 
ſchen Geſellſch. * Gottingen. — 
Job. “Heine — * 


die deutſche ohren —— 
1766. 8. (von 2. br. Kanzler) 


— Das Zragment von des Lebens⸗ 
altırn Hinz Opal, ang ber erfien 
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Sanmlung von teagmenten über 
die neuere deutfche Litterdtur, Niga 
1767: 8. &. 27 m. f. vergl. mit dem 
8. und gten Br. aus ber Sammlung 
für den Verſtand und das Herz, 
Hrem. 1767 8. und Serders Ab- 
banbf. über den der gie 
che, Berl. 1772. 8. S an: 
Aus der deutfchen gelehrte Kepublif, 
Hamb. 1774: 8. ein Aſchnitt, ©. 
345 u. f. — Aus F. G. Klopſtocks 
Fragmenten uͤber Sprache und Dicht⸗ 
kunſt, Hamb. ı 777. 8. 
dag erfte Fragment — und ber Ver⸗ 
ſuch einer deutfchen Proſodie, von 
8. ven Moritz, Berk 1786: 8. ©. 
e bie Aecente ber 
J Eden Set. Mufil. — 

©. übrigen die Artikel, Harmo⸗ 

nie, Proſodie, Xbytbmus u, & m. 


Accord, 


der Berichtigung und Schatzung 
dieſes Artikels im m Ganyen, fönnen 
die, in der neuen Bibl. der fh: Wiſ⸗ 
ſenſch. B. 15. S. 226daruͤber gemach⸗ 
ten Bemerkungen dienen. — — 


— Pad, 1754. 4. und inf. Dil 
fertazioni de’ principij del Armo- 
nia muficale, contenuta nell' diato- 
nico genere, Pad. 1767. 4. ju fit 
ben. — Was Rameau anbetrift: fo 
iſt das Berbienfl geh er fe 8* 
es wirklich um die franzoͤſiſche Mufit 
mag, um bie Beſtimmung der 
be aller brauchbaren Accorde, 
weder fo groß, noch fo als 
es in dem Artifel dargeſtellt wird. 
Richt fo groß; denn fein Syſtem ber 
Harmonie. felbft (melches er — * 


im J. 1722. in dem, von H. 
angefuͤhrten, in 4. ckten Fra 
bortrug, und we von d Alem⸗ 


bert in ben Elemens de Muſqque 
— ot pratique, P. Ik | 
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deutſch von. 5. W. Marpurg, Leipg. 
1757. 4. nachher erläutert, ober faß« 
licher gemacht worden ift) beruht kei⸗ 
nesmeges auf einer vollfommen ge 
gründeten allgemeinen Erfahrung. 
So finnreich es .alfo auch immer 
feyn, und ſo fehr ed immer auch dad 
Etudium und die Praxis der Hars 
monie. erleichtern mag: fo; verbient 
es doch, keinesweges demonftrirt ge- 
nannt zu werden. Und eben fo we⸗ 
nig ift es neu. - Um nur bey deut» 
ſchen Schriftſtellern ftehen zu, blei« 
beu: fo hat ſchon Heinechen in feis 
ner, bereits 1 711. erſchienenen, und 
1728 zu Dresden in 4. wieber abge 
drucken „Anngifung zum Generals 
baf in der, Compoſition,“ die vorgeb» 
—* Mit. —— — 
nicht vollig, doch dem I 
nach gekannt. Auch bat — ſelbſt 
ein frauzoͤßſcher Schriftſteller, H. 
Pierre Eiteve’, inder Nouvelle de- 
eouverte du pripcipe de ’'harmanie, 
Par. 1750. 8. die Unzulänglichkeit 
beffelben gezeigt, und ein. anderer, 
I. 4. Sexre von Geneve, hat ein, 
aus dem Rameauſchen und Tartini« 
ſchen, zufannmengefchmolzeneg, neues 
Syſtem, in feinen Efais für les-prin« 
eipes de l'harmonie, Par. #743:.12« 
bekannt gemacht, fo wie in feinen 
Obfervations für, les, principes de 
Pharmonie, Gen, 1763. &, zur Gnüge 
erwiefen, daß der Ramesufche: Ge⸗ 
nerolbaß · in ſeht vielen Faͤllen dieſen 
Nahmen nicht verdient, und daß das 
Tartiniſche eben ſo unvollkommen iſt, 
welches, wahrſcheinlicher Weiſe die 
Heine. Schrift des Tartini, Kiſpoſta 
+ +. alla,critica deli di hui trattato 
di Mufiea ... Ven. 1767. 8. und 
bie vorher angeführten Differtazioni;, 
als Erläuterungen feines erfiern Wer; 
kes veranlaßt hat. — Indeſſen ber 
finder fich in der Allembiee publique 
de la Soc, roy. des Sciences ,. . 
de Montpellier, 1752. ein Memoire 
von J. 3. Romien über eine nou- 
velle decoyverte des ſona harmoni- 


Bes 


quesgräves, dont la röfomance ef 
tres fenfible dans les accords des 
inftrumens à vent, welches za. der 
Heftätigung des Tartinifchen Sy— 
ſtems dienet. Was den. Huterfchicd 
zwifchen : diefen beyden Spftemen 
überhaupt anbetrift: fo. führen beyde 
zwar zu beprrahe ähnlichen Schlüffen, 
aber auf ganz verfchiedenen Wegen. 
In dem erften wird der Diskant aus 
dem Baffe, in dem leutern der Baß 
aus dem Diskant gleichfam ent⸗ 
wickelt, und ihr gegenfeitiger Werth 
hängt alfo vonder Frage ab: ob ber 
Geſang der Begleitung, oder. die Des 
Aleisung, des Gefanges wegen da 
fey? — Uchrigeng handeln von Ac⸗ 
corden überhaupt: J. G. Zeidler 
( In ſ Teruarius Muſicus, Miſu. 
1045: 4 An duae confonantiae 
perfeftae eiusdem fpeeiei; fine vi- 
tio in pluribus vocibus.fefe fequi 
poflint ? An diffonantiae etiam tex- 
tu praefertim poltulante adhiberi 
debeant ? Diedritte Frage: AnMu- 
ficum deceat eſſe Philof. gehört nicht 
hieher.) — $. m. Marpurs (Uns 
terfuchung der Sorgiſchen Lehre von 
der Entſtehung der diſſonirenden 
Saͤtze, indem sten Bd. ©. 131 u. fü 
f Hiftor, krit. Beptr. Berl’ 1754 uf. 
8: 5%.) — P. J Rouffieg ¶ Traito 
des Aceords et de leur ſueoeſſion, 
felon le ſyſtome de la Bafle fonda, 
mentale „. . Par. 1764: 8. unb 
Ebendeffelben L’Harmonie pratigue, 
ou Exeinples pour le Trait& ‚des 
Accords, Par, 1776. 4. welche dem 
eigentlichen: Theoriften. vielleicht am 
erften befriebigen mochten). — 
Adlang  ( Mufitalifhes Siebenge⸗ 
ftirn, d. i. Sieben zur edlen Tonkunſt 
gehoͤrige Fragen . ; . Berl. 2768-4. 
Die ragen find: warum barf in eis 
nem mufifalifchen die, große 
Terz nicht. doppelt gefeßt werben? 
Db die Quarte unter die Conſonan⸗ 
gen’ zu zählen fen? Db die Quarte 
eine Diffonanz fey? Iſt denn bie 


Quartanon fundata eine rechte Duarte? 


Worauf 
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ifher Querſtand geduldet 
wird, derandre nicht? Worin find 
beyde Arten verfchieden? Warum ift 
die Folge: zwoer vollkommenen Eon- 
fonanzen verboten ?- u. ſ. w.) — In 
Hillers Wochentlichen Nachrichten 
vom J 1770. ©. 325 u. f. findet ſich 
eine „Vorzeige wie bie Con» und Diſ⸗ 
fonangen von veränderlichen Stufen 
und Nahmen auf den. Motenleitern 
eutfichen,. wenn man einerley Grund» 
und einerley Dberflang . . . mit 
einander ‚perbindet ;. ind ‚eine An⸗ 
jtige, wo diefe Con⸗ und Diffonans 
jen in den Klangleitern ihrer Tonar⸗ 
ten vorfommen, und wie ſie zu neuen 
Diſſonanjen in andern Tonart 
und deswegen auf verſchiedene A 
von dem Gchdr vernommen werden. 
— Blaas Douwes (Grondig 'On- 
derfoek van — — 
waatin van de wydte of grootheid 
van. Oftav. Quint. Quärt, en .Tert. 
heele en halve Toonen;:..orvol- 
maskte en valfche Spetien, geüor- 


loofde ’zamengeoing van@&.Quint. 


Quart. en Tert. .-... . gehandeld 
woordt, T’Amiterd. 1773: 8.. (ft 
bereitg die weyte Aufl.) — Bemerz. 
rieder (Traite de la Mufigue ; con- 
cernant-les Toons, les onies, 
lea Aecords et le difcours miufical, 
Par. 1776: 8. 1780. 8. Engliſch 


don Giffard Bernard, Lond. 7 


4)= BP. Zienberger (Diema 
ten Grundſe i 


ende ann Tun 
und dem 
ae und deren biffonis 
—— — 
ren: ein zu der 
Kunft des reinen Sabes Be 
4— 5, 8: Aingke (Kurze Mufif- 
Ihre, im welcher nicht allein die Mer 
t.aller Tonarten, fondern 
in . pr —— harmoni 
tze gezeigt, und mit pract. 
pfpielem erläutert werden, eip. 
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t779. 4) — — Zur prattifehen 
Keuntniß der Accorde koͤnnen verhel⸗ 
fen: Le Manuel harmonique, ou 
Tableau des Accords barm. p. M, 
(Jean) Dubreuil, Par. 1768.98. €. 
P. €: Dach, indem sten Th. feines _ 
WVerſuches über die wahre Urt, das 
Elavier zu ſpielen,“ Berlin 1762. 8 
fo wie G. Sriedr: Wolf im aren IH, 
u Fein Am a 
+ Ha 1 8 a — 

eten B. G. PL FW. Marpurgs 
kritiſchen Beyträgen jur Aufnahme 
ber Muſik, Berl. 1755. 8. finden 
Tabellen über alledrey » und vier⸗ 
immige Accorde von Fr. W. Riedt; 
und in Roußeaus Worterbuch der 
Mufit, bed dem Art: Accord derglei⸗ 
chen Tabellen von allen in der Mus 
fit angenommenen Accorden, ob⸗ 
* nady dem Syſtem des Ras 
m a ? 46 ‘ft 


St übrigens. die Ark. Ausweis 
dung, Confonaris, Hauptſatz, Har⸗ 
mönie u. d. m. — 
Adagio. 
Adagio; als Beywort betrachtet, 
bezeichnet, von den fuͤnf Hauptgra⸗ 
ben der Bewegung in ‚der Mufif, 
‚man: von dem geſchwindeſten 
zu zaͤhlen ‚anfängt, den borletzten; 
und läßt nicht/ wie das’ Prefto, 
Allegro, Andante und Largo, Unter, 
abtheilängen zu. — 


Aehnlichkett. 


Auſſer demjenigen, was Über dieſen 
Urtikel felbft, in der Neuen Bibl der 
fchönen Wiſſenſchaften, Th. 15. ©. 
1385. geſagt worden ift, und dem, 
was ſich im Ariſtoteles (wer wom?. 
IV.) und in feinen Commentatoren, 
als Dacier, Eurtius,. u. a. m. über 
dasjenige Vergnügen, welches aus 
ber Aehnlichkeit entflcht; und wo die 
Duelle deffelben zu ſuchen ift, befin- 
bet, handeln davon: Joh. Eliaa 

As Schle · 
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io. Aeh 

Schlegel (Abhandl. von ber Nach⸗ 
ahmung, und von der Unähnlichkeit 
der Nachahmung. Werte, Th. 2. ©. 
95 uf. Koppenh. 1764. 8. und ur: 
fprünglih im 29. und Zıten Et. ber 
kritiſchen Bepträge, und im’ iten B. 
des Hottfchedifchen neuen Buͤcher ſaa⸗ 
les abgedruckt.) — Weine. Bome 
(m achten Kapitel ſ. Elements of 
Critieism B- 1. ©. 275. Ausg. von 
1769.). = I. Riedel (Im neun⸗ 
ten und zehnten Abfchnitt f. Theorie 
der ſch. Kuͤnſte, ©. 132. ite Aufl, 
vergl. mit der neuen Bibl. der fch. 
Adnig (Im poölften Borat £ 

ig I0 m’ zw ten 

Philoſophle der ſch. Kuͤnſte, Nuͤrnb 
2784.8. S. 379. — Joſ. Keynold 
Abhandlungen: von. der zugenauen 
Rachahmung der Natur, und. von 
der lerifchen Nachahmung in f. 
ifcourfes, Lond. 17788. 
©. 67 umd 193 deutſch in der neuen 
Dib. der fc» Wiffenfch-D. 16:uub 


21.©.1.) — er 
In wie fern die Alten haͤßliche 
” Dinge ähnlich darſtellten, und bie 
bildenden Künfte darauf ausgehen 


dürfen, oder nicht, Darüber. keſ⸗ 
fing$ Laocoon, Berl. 3766 und 1788; 
8. vergl. ei bee .. —— 
egen geſchrieben worden, vor 
Die kritifchen Waͤlder J. &. * — 
Auch koͤnnen zw der Prüfung. und 
Berichtigung der, von 8; Sulzer 
vorgetragenen Begriffe - über Aehn⸗ 


lichkeit in den verfchiedenen ſchöͤnen A 


Künften, noch die Zuſaͤtze zu den 
— — — — ung von 
Mend (S. ©. Schriften, 
<h.2. S. 17 u. f. Ausg. von. 1771) 
— der 2te Abſchnitt aus der Ylaftik, 
Riga 1778. S. 29 u. f. — die 37te 
Aum. des H. Schlegelß zu f. Batteur 
B.1. ©. 110, Ausg. von 1770 — 
ber 82, big Kate ber Litteraturbriefe, 
Th. 5. ©. 4 — bie fritifchen Waͤl. 
der J. S. 265 u. f. dienen. — — 
Von der Aebnlichkeit der Bild, 
nifie handeln: C. 17, Cochin Inei ⸗ 


Aen 


ner, in bein gten Rd. ber Biblioth. 
der ſch. Wiſſenſch.· S. 209 aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzten Abhand⸗ 
lung.) — Gerb. Kaireſſe (In f. 
großem Mahlerbuche, Th. 3. ©. # 
u.f.)— de pPiles (In ſ. Cours de 
peinture par principes, Amft. 1767. 
12. S. 204 u. f.) —. Ridardfon 
(In f. Eſſai fur la Theorie de ia 
peinture, Oeuvr. B. ı. ©. 62. 80.) 
— Asch gehört, in Ruͤckſicht hierauf 


noch der Z1te Abfchnitt aus dem ers 


fien Theile ber Sagedornſchen Be⸗ 
trachtungen uͤber die Mahlerey, ©. 
435. bieber. - Ex 


—Aeneis. 


Die Edit. pri pr. der Aeneis iſt zu 
Rom in den‘. 1467 :1469 und zwar 
zwey werfchiedene Mahle (f. Angels 
Quirini, Card; de opt. ſeript. edd. 
ad Pauli Il. gefta ©. 191) der Com⸗ 
mentar ded Maur. Servius Honor. 
aber zuerft, und allein, Ben. 1478. 
f. gedruckt worden (f. Baruffaldi della 
Tipogr. Ferrarefe dall’ anno 1471. 
all 1500. Ferr. 1777. 8. &, ı9 und 
G. B. Audiffredi Cat. hift, crit. ro 
manar. edit. R. 1783:4. ©. 71.) 
Beyde zuſammen find zuerft, I 
(4470-1472) und zwar die Aenei 
nad) der Mediceiſchen Handſchrift, 
erfchienen. Der Gommentar des 
Domitind Ealderini wurde zuerfl 
allein.1483, fo mie, auf aͤhnliche 
rt, der Kommentar des Pomponius 
Eabinus, zu Eremona, 1486. fol. 
und mit diefen, und mit den Com⸗ 
mentarien des Donati und Landini 
jufammen, die Aeneid, zuerft Ben; 
148% f. gedruckt. Unter den dis 
uifchen Ausgaben iſt die dkitte, ex 
emendat. A. Naugerii, 15 14.8. und 
die, nach dieſer gemachten, Ben. 
1525 und 1527. f. die beſſere. Die 
erftere, vom J. 1501..8. zeichnet ſich 
nur Dadurch aus, daß fie das erfte, 
mit fo genannten Curſivbuchſtaben 
gedruckte Buch if. Nach neuen — 
ni 


Ye» 


nicht grbrauchten Hanbfchriften, gab 
Jeh. ierius, Rom 1521. f. Cati- 
gationes et Varietat. Virgil. Leftio- 
nis einzeln heraus, und bdiefe find 
den Parifer Ausgaben des Pierre 
‚Gaudeil (Vidovaeus) 1529, f. und 
des Rob. Stephanus, ebend. 1532. 
5 fo wie den Venetiauiſchen vom J. 
1334 8. 1544 und 1558. f. einvers 
Aus dem Mebdiceifchen Co⸗ 

‚ber erſchien, Ben. 1583. 8. und aus 
dem Heidelbergifchen die Commelini⸗ 
(de Ausgabe im J. 1589 (vielleicht 
on 1587) 8. fo wie bie ex offic. 
na in eben diefem “Jahre. 

Beyde aber, fo wie diegedachte, dritte 


Adinifhe, wurden, bey den folgenden. 


Ausgaben des Dichters nicht benuͤtzt; 
dielmehr wurden biefe immer mehr 
und mehr mit Erläuterungen ‚| und 
gen und Scholien überla- 
den, und der Text bes Dichters darin 
rfäuft. Den Anfang dazu machten 
fhon die fogenannten Ascenfianis 
ſchen, oder des Jod. Badius Asc. 
deren erſte, Den. 1500. f. erfchien, 
und unter welchen die merkwuͤrdig⸗ 
fen bie Pariſer vom J. 1505 und 
1515, f, ey m... * 
1517. 1529. f. find. die erſte 
Erpthräifhe (oder von Job. Vict. 
Roffi) erfchien bereitd 1 500. 8. Die 
Juntiniſchen von Kloren;, deren erſte 
som %, 1510. 8 ift, und wovon bie 
*. ine 8.. die. nicht ſchlech⸗ 
ten gen bes Beuedetto ent» 
hält, nahmen, in den Venetiani⸗ 
fh Drucken vom J. 1519. ſol. 
1533. u. £ mw. den Comment. bes 
Lecenflus auf, und der vollftändige 
Eommentar bed Donatus wurde 
Neapel 1535. f. befonders gedruckt, 
und von &. Fabricius, mit den Wer⸗ 
fea * a Are den Ferien 
gu rtung jufammen, 
Baſel 155 1. f. herausgegeben. Ach 
Übergehe Die Commmentare des Mans 
— gr * pre des 
argyrius, u. 
“u. weil ſie dorzuͤglich die übrigen 


Aen 


Werke ded Virgil angehen. Ueber 


die erſten ſechs Buͤcher der Aeneis 
gab indeſſen Lamb. Hortenſius, Baſ. 
1559. f. und über die ſaͤmmtlichen 
13. Bücher, ebend. 1577. f. Enar- 
rationes mit einer Explanatio ber 
fühf erften Bucher von Nascimbaeni 
Nascimbaenius heraus; und mit den 
Randanmerkungen des Paul. Manu 
tius erfchien Virgil, Ven. 1553. 8. 
fo wie mit eben berleichen von Heinr. 
Stepbanus (1577.) 8. Ans mehr 
ften aber liste der Dichter in den Ausg. 
des job. van Meyen (zuerſt, Ben. 
1576. 8.) und die Berfiiche ihn, mit 
ben griechifchen Dichtern, zu verglel⸗ 
chen, führen immer nech nicht auf 
«ine eigentlich bichterifche Behand⸗ 
lung bes Textes. Ehe, als die Ae⸗ 
neis, wurden bie Hirtengedichte und 
dag Gedicht vom Landbau, auf dieſe 
Art, daB heißt mit den ähnlichen 
Stellen aus dem Theofrit und bem 
Hrefiodus von dem Eobanus Heffus, 
Han. 1529. 8. herausgegeben. Erf 
im J. 1568 erfchien bed Fulvius Urs 
ſinus Virgilius collatione fcript, 
graec. illuftratus, Antv. 1568, 8. 
ein Büchelhen, das, mit drey an» 
dern Schriften von Lud. Casp. Val 
fenaer, Leov. 1747. 8. wieder ab» 
gedruckt worden ift, Und aus eben 
diefer Duelle find denn auch die Err 
läuterung des Valens Guellius bey 
f. Ausg. des Dichters, Antv. 1595, 
f, fo wie ber Commentar des Lud. de 
la Gerda, der mit der Aeneis, Madrid 
1608 » 1617. f. erfehien, und Lugd, 
B. 1619. £ 33, wieder gedruckt wuͤr⸗ 
be, gefloffen. Eudlich fieng mit der 
Ausgabe des Nic. Heinfiug, Amttel. 
1664. 12. 1671. 16. 1676. 8. 1688. 
22. Öfterer eine neue Epoche fuͤr 
ben Virgil an, Die Aufmerffanfeis 
wurde auf Die Unterfuchung und Ben 
richtigung des Textes gerichtet, und, 
ber Dichter endlich auch immer mehr 
und mehr ald Dichter, nicht blog ald 
lateiniſcher Schriftftefler, betrachtet, 
Dieſes letztere Verdienſt I ve 
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Ausgaben dee 9. de Ta Rue, in ufum 
Delphini, Par. 1675. 4. Amſt. 1692. 
4. und der Ausg. des F. Catrou, Par. 
1716. r2. 6%. und 1729. 8.48. 
ich nicht gänzlich abfprechen, wenn 
leich ihre Urheber fonft nicht fehr 
viel Fritifchen und grammatifchen 
Scharfſinn gezeigt haben. Für Le 
fer, welche alle®, was zur Erläws 
terung des Virgil gefhrichen mor« 
den, berichtigt zufanımen haben wol⸗ 
fen, iſt durch die Burmannfche Aug; 
gabe des Dichterd, Amſt. 1746. 4. 
42. geforgt; doch fehlt es diefer 
auch nicht ar emigen eigenen critis 
tn Erläuterungen, und am ver 
eſſerten Lefedreen. Durch ihre Koſt⸗ 
barkeit merkwuͤrdig iſt noch die, aus 
—8 Mediceiſchen Handſchrift u 
rückte, und, bon Ant. Ambrogi be 
er Ausgabe, Nom 1763, 1766. 
"38. Unter andern befinden fich 


auch die, von ‚Pick. Sante Bartoli 
gten ,- b -eird lange vorher 
trausgegebenät, und aus den Va: 
tifanifchen Cobte gezogenen Kupfer- 
ye bey ihr... Aber das größte Ver: 
dienſt um dem Dichter, und um die 
Eifer des Dichter®, haben unftreitig 
die Ausg. von Chr. Gortl. Heyne, 
Leipz 1767 :1776. und ebend. 1788- 
1789. 8.42. Auch zeichnet Die feh- 
ter? Rh Durch MErngranbliche Schoͤn⸗ 
heit aus. Inbeſſen iſt, ohne Be⸗ 
nuͤtzung derfelben, auch noch zu 
Bern, 1782. 12. in ZB. eine ganz 
gute, ex edit, Heinfii c, not, Ruaei, 
erfchienen. Als Handausgaben, ohne 
alle Erläuter. und Bemerkungen, em⸗ 
pfehlen fich, durch Niedlichkeit, oder 
Pracht des Druckes, die Londner, 
von Knapton und Sandby gedruckte, 
1750. 8. und 12, 23. bie Birming- 
hamſche 1757. 4. bie Glasgower 
1758. ı2. die Kehler 1784. 8. und 
die von Phil. Brunk, Strasb. 1785. 4. 
Den Ueberſetzungen der Aeneis 
in die neuern Sprachen giengen meh⸗ 
rere eigene Bearbeitungen des Stof⸗ 
fes derſelben, vorziglich in fo fern 


Heu 


er Trojattifche Dinge betrift, von 
Schriftſtellern in diefen Sprachen, 
vor. Dieſer Stoff war ein Lieb⸗ 


Tingegegenftand der barbarifchen Zei⸗ 


ten. Nicht blos die alten Roͤmer, 
und ihre Abfdmmlinge, fondern auch 
die Gallier und die Sranfen, fo mie 
fo gaͤr die Walliſer, hielten fich für 
Abkoͤmmlinge der Trojaner. - Der 
Ders aus dem Lucan, I 
' Avernique adfi Lätios fe fingere 
fratres azE 


Sanguine ab Tliaco ne 
iſt bekannt; und ſpaͤtere Geſchicht⸗ 
ſchreiber, aus dem achten und den 
folgenden Jahrhunderten, als Fre⸗ 
degarius, Paulus Diaconus, der 
Verf. des Chronic. Weingart. (apd. 
Leibn. Script. Brunfv. Bd. 1. N.LV. 
©. 781) Eonr. Peutinger (Serm. de 
Germ. apd. 'Schard, Script. Rer. 
germ. ®d. ı. &. 17.) it. a. m. fd 
tie der fabelbafte Gottfried von 
Monmouth, behielten diefe Sagen 
bey, ımd befräftigten folhe. Die 
fem gemaͤß wurden nicht allein dieje⸗ 
nigen alten GSchriftfteller, welche, 
nah Maßgabe des Geiſtes der Zei⸗ 
ten, von &rojanifchen Dingen han 
beiten, als Dared Phrygins un 
Dictys Eretenfig fleißig gelefen, u 
— ſondern Ruͤckſichten data 

nden ſich auch in mehrern Werken 
jener Zeit, und eigene Geſchichten 
und Dichtungen von Troja wurden 
häufig gefchrieben. Der Nahme de: 
Virgil fommt oͤfterer, wo und 
folche Art, wie man es nicht erwar⸗ 
en follte, vor, In dem Speculo 
iftor. des Vincent von Beauvais, 
aus dem 1zten Jahrhundert (Lib. IV. 
6.61. Bl. 66. a. Ven. 1591. f. undin 
den, vielleicht eben fo alten Geftis 
Romanor. (c. 17) fo wie in mehrern 
Gedichten in meuern Sprachen, als 
in dent Champion des Dames von 
Mart. Franc (1451. S. Goujets 
Bibl. franc, Bd. IX. S. 225 u. f.) 
wird er zu einem Zauberer gemacht, 
eine Dichtung, die wie N. yon 
ou 
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fhon Gen dem, vorgeblich vom Do⸗ 
natus abgefaßten Leben deffelben 
(Op. Virg. T.ı. &, CXVIIL Lipf. 
1767. 8.) bemerkt, auf eine Stelle in 
Diefer Lebe nsbeſchreibung ſich gründet. 
Nicht beſſer wird ſein Gedicht in den 
eigentlichen Geſchichten und Dichtun⸗ 
gen von Troja behandelt. Die aͤl⸗ 
tefte derfeiben, in lateinifcher Proſe, 
ums %. 1287 abgefaßt, unter dem 
Titel Hiltoria de bello Trojano, wird 
einem Guido van Colonna zugeſchrie⸗ 
ben, und ift, unter andern zu Etrag: 
burg 1486 und 1489. f. gedruckt, fo 
wie im die mehreften Sprachen, als 
in das Franjoͤſiſche bereits ums J. 

1300, in das Jtalienifche, von Fıl. 

Eeffio, Ben. 1481. f. Flor. 1610. 4. 

in dad Spanifche von Perro Nunnez 
Degaldo, in das Englifche von Lyd⸗ 


gate ums J. 1420, mehr oder weni⸗ 


ger frey, überfegt; fie it aus dem 
fo genannten, vorher angeführten, 
Dared und Dictys zjufammen ge 
fhricben, wıd wimmelt von roman» 
then Abenteuern, und orientali- 
ſchen Bildern; das befanute hölzerne 
Dferd If in ein Pferd von Erz ver, 
wandelt, u.d. m. Diefer Bearbeis 
tung der Trojanifchen Gefchichte 
folgten fehr bald andre in dem ver- 
ſchiedenen Pandesfprachen, und zum 
Theil in Reimen; in der italienifchen 
ift der Fyloftrato, che trafta de lo 
InamoramentodeTroylo eGrifeida, 
von Doccaz (+ 1375) gedruckt zu 
Mayland 1499. 4. Ben. 1501, 1528, 
4. in neun Theilen, und in Octaven, 
mern gleich nicht aus. dem Birgil, 
doch aus biefer Gefchichte gezogen; 


und noch mehr gehoͤren hieher, der 


Trojano, ilqual tratta la deſtruction 
de Troja, fatta per li Greci... 
son Jac. di Earlo, Ben. 1491. 4. 
1611. 8. in zwanzig Gef. in Dita 
sen; dag libro de lo famıofa et ex- 
cellente Poeta Virgilio Mantovano, 
chiamato lo Eneida volgare . , . 
gedruckt Bol. 1491. 4. in 24 Gef. 
und DOctaven, das, ungsachtes fein 
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nes Titel, keinesweges eine Ueber⸗ 
fegung des Virgil ift, foudernnicht® 
als den Stoff deffelben enthält; (S. 
Catal. Bibl. Pinell. Bd.4. N. 1947.) 
der Achille e l’Enea, von od. Dolce, 
Ben. 1568. 4. in 54 Gef. und Octas 
ven, u. d.a. m. Den legtern waren, 
indeffen, bereits eigentliche Webers 
fezungen in die italienifhe Spra⸗ 
che vorher gegangen, Die ditefte 
berfelben, in Profa, ift aus dem 
ıgten Jahrhundert, und, nach dem 
Fontanini, inf. Bibl. della Eloq. It al. 
Bd. 1. S. 276. Ausg. von 1752. nı)ch 
ungedrucke. Der gedrucdten, voll⸗ 
ftändigen, find überhaupt achtzeln, 
ald, in Profe, von einem lingen. 
mit dem Titel Efpolitione dell’Enei- 
de, Vic. 1476. 4. Bon Atanagio 
(oder Atanagoras, einem gebohrnen 
Griechen) Ben. 1473. 4. (ein bloßer. 
Auszug, der aber bey Duadrio Stor. 
e Rag. Vol.1V. &. 700. und in der 
Bibl. Pinell. unter dem Drudjahe 
und Drucort der erfiern angeführt 
if.) Bon Giov. Fabrini und Fil. 
Benuti, Den. 1581. £. von Giov.: 
Pizzioli, Livorno 1764. 8 Ju 
Derfen, und zwar in fo genann⸗ 
ten terze rime, gab fie zuerft 
m. Cambiatore, Ben. 1532. 8. 
welche Urbeit fich, in der folgenden 
Ausgabe, Ben. 1538. 8. wegen ver⸗ 
fchiedener, daran gemachter Verbeſ⸗ 
ferungen, Giov. P. Vaſio zjueignere) 
und darauf Lud. Domenichini, Slor. 
15 56.8. in fo genannten verfifciolti 
(welche Arbeit fich aber von zwoͤlf 
verſchiedenen GSchriftfichern, als 
We. Sanfedoni, Ippolito de’ Mes 
dici, Bern. Borghefi, Lud. Martelli, 
Tom. Porcachi, Aleff. Piccolomini, 
Giuf. Betuſſi, Lion. Ghini, Bern. 
Minerbetti, Lud. Domenicyini, Bern. 
Daniello, Paol. Mini herfchreibe;) 
bierauf Aldobr. Eerettani, Slor. 1560. 
8. ın Dctaven; Ann. Caro, Ben. 
1581. 4. inverlifciolti; Herc. Udine, 
Den. 1597. 4. in Drtaven; Lelio 
Guidiscioni, Nom 1632. 8. in Octa⸗ 
ven; 
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ven; Teod. Angelucci da Belfonte, 
Neap. 1649. 12, in verli feiolti; 
Bart. Beverini, Ben. 1680, ı2. in 
Octaven; Pier. Ant. Carrara, Ben. 
1681. 12. chen fo; Giac. Gitiello, 
Meap. 1699. ı2. eben fa; Ant. Am⸗ 
brogi, Rom 1758. 12. 38. in Octa⸗ 
ven; Mar. Candido, Neap. 1768. 8. 
29. inreimfr, Berfen; Arn. Arnaldi i 
Torhieri, Rom 1779. 8. in Octa⸗ 
ven; Clem. Bondi, Parm. 1790. 8. 
in reimfr. Verſen überfegt heraus. 
Zu diefen kommt noch die rraveftirte 
Aeneis von Giovb. Lalli, Rom 1633. 
8. nd in Sabricit Bibl. lat. 8. 1. 
S. 362 und 363. Lipf, 1773. 8. find 
noch eine, von Tom. Averfa, im Si⸗ 
cilianiſchen Dialecte, Pabermo 1654. 
12. und eine von Aleſſ. Sanfeboni, 
Ben. 1586. 8. angeführt worden, 
von welchen ich bey den Italieni⸗ 
ſchen Litteratoren feine Nachricht ge: 
funden. Wenigſtens nennt Quadrio 
a. 0. D. S. 696. und Fontanini ©. 


280. Anm. 1. den letztern nur als 


Berfaffer des erften Buches der Ae⸗ 
neig, in der von Lud. Domenichini 
herausgegebenen, und angezeigten 
Ueberfegung. Die fonft noch über 
feßten einzelen Bücher, fo wie die, 
noch handfchriftlich vorhandenen Ue⸗ 
berfegungen der ganzen Aeneis find 
in der Bibl. della Elog. Ital. Ven. 
1753. 4. ©. 276. u. f. in bed Qua⸗ 
drio Stor. erag. d’ogniPoelfia, Vol. 
IV. Mil. 1749. 4. ©. 694 u. f. und 
in der Bibl. degli Ant. grec. e lat. 
volgarizzati, da lac. Mar. Paitoni, 
Ven. 1766 - 1767. 4. 5 Th. zu finden. 
Bon den gedruckten wird die von 
Ann. Earo für die befte gehalten; fie 
iſt nachher noch fehr oft, als Par. 
1760. 8. 2.8. mit K. erfchienen, und 
über ihre Vortreflichkeit finder fich in 
des Pignoria Origine di Padova, 
Pad, 1625. 4. ein Verſuch, fo mie 
noch Lettere .„. . Ben. 1745: 8. 
darüber gefchrieben worden find; 
aber die von Angelucci da Beifonte, 
Meap. 1749. ift wenigſtens chen fü 
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gut. — In das Spaniſche: Con 
Folge der Nachrichten des Velazquez 
und de H. Dietz) Dreymabl; in 
Prof von Diego Lopez, Ballad. 
1601. 4. in Derfen, von Greg. Her» 
nandez Velasco, Antw. 1557. 12. 


verb. Alcala 1585.8. Sarag. 1586. 


8. und von Chr. be Mefa, Mad. 
1615. 8. Die vorlegte foll die beffere 
feyn. In dem Enfayo de unaBibl. 
de traduetores Efpanoles . . . por 
D.I. Ant. Pellicer, Mad. 1778. 4- 
in welchen feine der angeführten fich 
finder, ift dafür &.67 u. f. eine noch 
ungedruckte profaifche ven Enrique 
de Aragon, Marg. be Billenar, 
(t 1434) und, ©. 109 u. f. eine Ue⸗ 
berf. der vier erfien Bücher von of. 
Dellicer de Oſſau (+ 1679) gedr 
ums J. 1624. und abgefaßt in dem 
fo genannten verfo de romance, alte 
gezeigt. Der erfte Ueberf. hat jeden 
Gefang in eine geroiffe Anzahl Kapie 
tel dergeftalt abgetheilt, daß 
Ganze eben fo viel Kapitel ausmacht, 
als Tage im Jahre find. — Uebri« 
gens iſt aud) noch, eine, von des 
Ballcd de Mountech verfaßte trave⸗ 
ftirte Aeneis, Tol. 1648. gedruckt 
worden, ob dieſe gleich eigentlich im 
Gasconiſchen Dialecte abgefaßt if. 
— I dag Portugiefifche, von J. 
Sr. Bareto, Lisb. 1759. 8. — In 
der franzöfifcben Sprache find der 
Ueberfegung der Aeneis mehr als in 
irgend einer andern neuern Sprache, 
eigene Bearbeitungen des Stoffes 
derfelben zuvor gegangen, freplich 
aber die Helden derfelben darin im 
Nitter der damahligen Zeit verwan⸗ 
beit worden. Welches die Ältefte die⸗ 
fer Bearbeitungen iſt, weiß ich nicht 
nie Gewißheit zu beftimmen. Syn 
der Bibl. des Romans des Lenglet du 
Sresnop fonımt, Bd. 2. ©. 252. ein 
Koman de Troyes, ım Verfen von 
Benedict von St. Maure vor, der 
im zaten Jahrhundert abgefaßt wor⸗ 
ben ſeyn fol; Ebend. ©. 228 ein Ro- 
man de !’Eris et d’Enide mis en 
rmme 


das 
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rime p. Chret. de Troyes,'der, wo⸗ 
ferne er fonft von dem Aencas hau⸗ 
delt, eben fo alt feyn muß; ebend. 
©. 218. la deftruftion de Troyes 
la grande et leraviflement d’Helene: 
en rime, p. Jean de Meun (1310) 
gedrudt Lyon 1491, fol. S. 237. 
eine Hiftoire des Grecs et des 
Troyens, in —— von J. de 
Courcy, in Proſa; und ein Recueil 
des Hiftoires Troyennes . . . von 
Raoul le Fenre, (1460) gedruckt, 
Lyon 1490. f. Bar. 1532. 4. eben« 
falls in Profe, und von welchen auch 
eine emglifche Leberfegung, vd. J. 
s471 vorhanden if; S. 243 eine 
Hiß. de la Deftruftion de Troyes 
... vom Jacq. Miller; undind. H. 
v. Heinecken, Neuen Nachr. von 
Künftlern und Kunſtſachen wird, 
©. 263 eine hift. de la deſtruct. de 
Troyes ia grant, mife par perfon- 
naiges, p. Maiftre ]. Milet . . . 
gedrudt, Par. 1498.f. in Werfen an⸗ 
geführt und befchrieden. Eben fo 
wenig ift dag profaifche, mit dem 
Zisel: Le livre des Efueydes com- 
ile par Virgile, Lyon 1483. 1550. 
mit R. gedruckte Werk, troß feis 
nes Titels, eine eigentliche Ueber⸗ 
fegung des rdmifchen Dichters. Es 
hebt fich mit Erzählung der Begeben» 
beiten aus dem 2ten und zten Buche 
der Aeneis an, ohne daß man noch 
das mindefte von dem Aeneas felbft 
weiß; hierauf erfcheint diefer, aber 
wursauf einen Augenblick, und wir 
kfen num die Gefchichte der Dido, 
aber auf zweyfache Art; einmahl fo 
wagefähr, wie Birgil, und dann wie 
Boccaz (aus welchem ganze Stellen 
eingefhaftet find) fie, in feiner 
Schrift, De Cafibus viror. et foe- 
minar. illuftr. erzähle. Nun erft reift 
Aeneas von Troja ab, kommt fchnell 
nach Carthago, und Dido verlicht 
fi zwar in ihn; aber alles biefes ift 
zur im Auszuge erzählt. Dafür läßt 
der Ueberſetzer, nad) dem tragiſchen 
Tode derſelben, die Juno, in einer 
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Rede an die Proferpina, eine fehr 
ausführliche Zergliederung des Kor. 
pers der unglüdlichen Röniginn ma» 
hen, und, nachdem Aencas den 
Zurnus befiegt hat, erzähle er ung 
vieles von einer gemachten Eintheis 
lung des Landes, und giebtung eine 
Gefchichte der römifchen Könige big 
auf den Komulus, faſt auf eben die 
Art, aber etwas ausführlicher, als 
fie in Veldeckens Eneidt fidy finder. 
Daß jenes Werk indeffen nicht aus 
der Urfchrift des legtern gezogen wor⸗ 
den, zeigt ſich darin, daß die, im 
dieſer befchriebene, von den Aeneas, 
mit der Sybille, in die Unterwelt ges 
machte Reife, im der erftern gänzlich 
weggelaffen worden if. Auf diefe 
Arbeiten folgsen nun erft die eigent« 
lichen Ueberfegungen. Es find des 
ren überhaupt zwanzig; bie dltefte 
berfelben ift in Verfen, von Octa⸗ 
vien de St. Gelais (1502) War. 
1509. 1529. 1540. f. Und auf ähn« 
liche Art haben die Aeneis noch über» 
fegt : Louis de Mazures, Lyon 1560, 
4. Die Gebrüder Rob. und Ant. 
b’Agmanr, P. 1582.4. BP. Perrin, 
Par. 1648-1658. 2 Th. 1664. 12. 
23 %. Ren. de Segrais, Par. 
1668 » 1081. 4. 2 Th. Lyon 1719.8. 
2 Th. Mich. de Marolled, Par. — 
4. Fontaine de St. Freville, Par. 
1784. 12. 2 Bde. In Proſe, von 
El. Malingre, Par. 1618. 8. Bon 
be la Mothe du Tertre und Pelliel, 
Par. 1626. 8. Bon Tournay, ebend. 
1648. 4. Bon Mid). de Marolleg, 
Par. 1649. f£ Bon Er. Algay de 
Martiguac, Par. 1681. 12. 3 Bd. 
Bon Franc. Eatrou, bey f. Aus. 
gabe des Tertes, ebend. 1716. 12. 
OD. einzeln, ebend. 1787. 12. 22, 
Bon Jean Mallemaneg, ebend. 1717. 
12.38. Von Jean El, Fabre, Lyon 
1721.12. 48. Jean D. de la Lan⸗ 
belle de St. Remy, mit der Urfchrift, 
Par. 1736.12. 48. : Bon Guyot 
bes Fontaines, mit dem Tert, Par. 
1743-8: 48. Bon — 
ar. 
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Bar, 1746.- 1767. 12. 4 B. Bon 
vier verfchiedenen Profefforen zu Pa» 


‚0, 


ri, ebend. 1771: 12. 4B. Von Le 


Blon, Par. 1782. 12. 3 B. Und 
H. Gin hat, mit. der Ueberſ. der Hir⸗ 


tengedichte, Par. 1788. 12. den An⸗ 


fang zu einer neuen Ueberſetzung des 
ganzen Virgil gemacht. Auch wird 
in dem Catal. Bibl. Bodl. Art, Vir- 
ilius, Bd. 2, ©. 644. b. noch) eine 
En. Ueberf. von P. D. Mouchaut, 
Bar. 5577. 8. angef. Und außer 
diefen ift die Aeneis noch von P. Scar⸗ 
ron, aber nur die ſieben erften Buͤ⸗ 
cher, und der Anfang des acdıten, 
Par. 1648 » 1652, 4. (uud. in ver 
Sammlung. ſ. Werke, Par. 1737. 
12.) traveſtirt, und dieſe Arbeit von 
den H. H. Jacq. Morrau und Tellier 
d'Orvilliers, bey dem Virgile tra- 
veiti, P. 1730. 1767. ı2. aber fehr 
unglückhich, fortgefegt tworden. Bon 
den Ueberſ. einzeler Bücher find in 
dem sten und 6ten B. der Bibl, fra 
p- !’Abbe Goujet, Par. 1710-1750. 
12. ı8 B. Nachrichten zu finden. Uns 
ter den profaifchen moͤchte die von 
des Fontained, und unter ben poe⸗ 
tifchen die von Segrais wohl bie 
befte ſeyn. — Sn der englifäben 
Sprache find, fo viel ich weiß, feine 
eigenen Bearbeitungen des Stoffes 
der Aeneis, aber wohl, wie gedacht, 
Ueberfegungen von folchen Bearbei⸗ 
tungen anderer Bölfer vorhanden, 
als die angeführee, aus dem Colonna 


gezogene, Hilt. Sege and deſtruction ha 


of Troye, von J. Eydgate, in Ver⸗ 
fen, Lond. ı513. 1555. fol. fo wie 


eine profaifche Ueberf. von dem Ke⸗ 


cueil des Raoul le Sevre, und von 
dem livre des Eſneydes, gedruckt 
1490 von Garton. Der eigentlichen, 
poetifchen, gänzlicdyen Ueberſetzun⸗ 
gen find, eilfe, als von Gawen 
Douglas, einem Schottländer, uıng 
J. 1513 und obgleich in fchottifchene 
Dialect, doch von der bamahligen 
englifchen Sprache niche fehr ver- 
ſchieden, gedruckt Send, 1553, 4. 
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Ebend. r710. fol. Von Th. Phaet 
und Th. Twyne, 1558 + 1583. 4. 
1607. 1620.4. Bon J. Vicarg, 
1632. 8. Bon J. Ogilby (t1676). 
Eamıbr. 1646. 8. Lond. 1658. fol, 
1634. 8. Von Rob. Maitland Gr. 
d. Lauderdale ums J. 1695. ate Aufl. 
1737. 8. 3 Bde. Bon 5. Dryden, 
1697. f. 1791. 12.4 Bde. Bon Ric. 
Brady (t. 1726) 2ond. 1716» 1726. 
8.4 Dde. Bon Sof. Trapp (} 1747) 
£ond. 1718. 4. 2Bde. Bon Ehrftph. 
Pitt (t 1748). Lond. 1728 1740. 4. 
2 Bde. und mit den übrigen Werfen 
des Virgil, überfegt von Warton, 
Lond. 1753.8. 4 Bde. 1778-.8:4 Bde. 
Bon Aler. Strahan, Lond. 1753 ° 
1766.8. 2 Bde. Bon Rob. Andrews, 
Birm. 1766. 8. Bon J. Beresford 
1794. 4: Außer diefen find aber noch 
einzele Bücher, als die drey erſten 
von Heine. Howard, Gr. v. Surry 
(+ 1546) die vier erfien von Rich. 
Stanyhurft, Lond. 1583. in Hexa⸗ 
metern, der 2te Th. der Aen (wieder 
Titel lautet) von TH. Wroth 1620. 
daß vierte Buch von einem Uugen. 
1622. 8. Daß erfte Buch von ©. 
Sandy, Oxf. 1632. und von einem 
Ungen. Zond..1ı688. 4. Das zweyte 
und vierte von J. Morrifon, 1787. 
4. u. a. m. überfegt worden. Von 
peofaifchen Ueberfegungen find mir 
befannt, eine von Stirling 1741. 
1779. 8. Bon Eoofe 1741.8. Von 
%. Davidfon 1743. 1790. 8: : Auch 
be ich noch eine dergleichen von 
Jackſonv. J. 1775, und von Mels 
moth, v. J. 178*. 4. fo mie einevom- 
MW. Hawfins ı 764. 8. (aberin reim⸗ 
freyen Berfen) angeführte gefunden. 
Traveſtirt haben die Aeneis: Eh. 


Cotton, unter der Auffchrift, Scar- 


ronides, dag erfte Buch 1664. 8. 
Verm. mit dem vierten, 1667. 8- 
1725. 12. Ein Ungen. dad zweyte 
Buch 1692. 8. Ein Ungen. das 
fechite Bruch, mit dem Titel Cata« 
plus, or Aeneas defcent into Hell, 
1673. 12. Ein Ungen das vierte 

Buch, 


Ken 


Buch, mit bem Titel, Story- of Ae- 
neas and Dido burlefjued, Charles- 
town 1775. 8. Unter den poetifchen 
Ueberf. wird die von Dryden, noch 
immer für die befte, und die von 
Vitt für die treueſte gehalten. — In 
deurfcher Eprache ift der Innhalt 
der Aeneis auch früher in eigenen por» 
tifchen Bearbeitungen behandelt, als 
folche überfegt wor en. Diefe Bearbei⸗ 
tungen find indeffen, wohl alle nur 
aus andern, neuern Sprachen, ges 
gogen. Die ältefte derfelben, von 
Heinr. v. Veldecken (1180) ift ur 
forunglich ın wälfcher, d. b. franzoͤ⸗ 
fiber Sprache abgefaßt gemefen, 
und zu Berlin ı 783.4. gedruckt; eıne 
andre von Wolfr. v. Efchenbach, un» 
ter dem Titel, der Trojanifche Krieg, 
befinder fih, bandfchriftlich in dem 
Klofter Gottwich und zu Berlin, und 
jwey verfcyicdene Fragmente von eben 
diefem Kriege zu Kremsmünfter und 
Wien. Eine andre, profaifche, 
Gebenblang dieſes Stoffes, mit der 
Aufichrift . . die Koͤſtlich Hyſtori, 
dida fagt von der erftdrung der edlen 
... Stat Troya .... f.l.eta 
fl. fol. (SG. Goͤtzens Merkw. der 
Dresd. Bibl. Th. 2. ©. 345) iſt nach⸗ 
ber noch dfterer gedruckt worden. 
(&. Panzers Annal. ©. 42. $ı. 181. 
u. m.) Der eigentlichen Ueberſetzun⸗ 
gen find überhaupt achtzehn, 100% 
von aber wohl keine dem Birgil Ge» 
rechtigfeit wiederfahren läßt; es find 
folgende : Vergilii Maronis dryze⸗ 
ben Ameadifche Bücher von Trojas 
nifcher Zerfidrung, und Uffgang des 
Remifhen Reiches, durch Docter 
Murner, Strasb. von Job. Groͤnin⸗ 
gern 1515. f. Worms 1545. 8. und 
mit einigen Veränderungen in. Rück 
ſicht auf Sprache, und mit der Be 
uennung des ızten Buches nach fei« 
nem Urheber, Maffei, og 1562. 
ena «606. 8. Sie ift in Verſen, 
t befondre Abtheilungen und die 
ttſten Auflagen find mit vielerley 
Seljfchnitten verziert. Aeneis Vir- 
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giliana, das ift deß fürnembften, Ra, 
ne Poeten P. V.M. XII.Bůu. 
er... 1m artige Reime verfafit 
dur M. Joh. Eprengen .. . “ 
mals in offnem Truck publicire, 
Augsb. 16.0.f. und die, da Spreng 
erſt im J. 1601. ſtarb, wohl nicht, 
wie irgend einer unſerer Litteratoren 
behauptet hat, ſchon im J. 1522. zu⸗ 
erſt gedruckt worden ſeyn kann. Von 
Bernh. Meletraͤus, Hamb. 1644. 8. 
proſaiſche Paraphrafe; von D. S. 
(Salemyndonig) mit der Aufſchrift: 
Neu eingekleideter deutſcher Birgqilius 
nad) Art der Ariana und Arcadia, 
Gtarg. 1658. ı2. in Drofe. Daß 
fchon ein früberer Abdruck diefer Ue⸗ 
berfegung vorhanden ſeyn ſollte, iſt 
mir zweifelhaft. Wenigſtens erhelit 
aus der Zueignungsſchrift, an die 
Koniginn Deurfchinne,* dag beift, 
die deutſche Sprache, daß der Berf. 
fie erfi nach Endigung deg dreyfig« 
jährigen Krieges abgefafir hat. Lebris 
gens ıft jedes Buch noch wieder in 
befondre Abtheilungen gebracht, wel» 
hen lächerlihe Anmerkungen nge⸗ 
haͤngt worden find. Bon 3 
Schirmern, Colln an der Sopree, 
1668. 8. in Alerandrinern; von Jo⸗ 
bann Valentin, Frkft. 1660. 1697. 
1724. 8. in eine, für fein Zeitalter, 
febr gute Profe; von Hang von Zeh» 
men, Leipj. 1688 12. in Profe, mit 
dem Zert; von Langius und Eimars 
tus, Nuͤrnb. 1697. 4. in Drofe, mit 
dem Text; von Theod. Lud. Lau, 
Eib. 1725. 4. im deutfcher Helden’ 
poefle, wie der Titel fagt; von Joh. 
Chrſtph. Schwarz, Regensb. 1742, 
1701. 8. in fo genannten Verſen; 
von Heinr. Herm. Fluͤgge, Geeting. 
1749. 1770. 8. 28, eben fo; von 
Luc. Bine. Seehufen, Hab. 1780. 
1788. 8-23. ın Proſe und ınit Aum. 
aus Lipperts Dactpl. Von Frz. Neg. 
Erauer, Luzeru 1783.89. 2. in fo 
genannten Hexametern; von Thad. 
Plazzary, Biber. 1783.8. 2B. eben 
ſo * Joh. Frd. Herz, Leipz 1784 8 
in 
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in Profe; von €. D. Jani, Halle 
780. 8. ıter Theil. Don einem 
Ungen. Freft. 1793. 8. inProfe. Ein 
jele Stücke find von G. $. Stäudlin, 
Stuttg. 1781. 8. Bon Hottinger, 
ins Schmweigerifchen Mufeum, und von 
F. Schiller, in dem ıten und aten 
&. der Thalia (das ate duch und 
ein Theil des gten in Dctaven) über» 
fetse worden. Von den frübern 
giebt J. G. Schummels Ueberfeger 
ubliothef, ©. 130 Nachrichten. 
raveſtirt haben die Aeneis, J. B. 
Michaelis, doch nur den Anfang 
des erfleg Buches, in ſ. Werken 
E. 97. Fror. Berfhahn dag Uebrige 
dieſes Buches, im Alm. der deut⸗ 
ſchen Mufen v.%. 1779. und im deut⸗ 
ſchen Muſeum v. Jahre 1782. A. 
Blumauer, volftändig, Wien 1784 
uf. 3-45. * 
Auer den eigentlichen Commenta⸗ 
toren des Birgil, ald dem Servius 
Baur. Honoratus, deffen Comment. 
einzeln Ben. 1471. f. sıazuf. 
und mit dem Dichter, Bar. 1600. f. 
ben gib. El, Donatug, beffen Werk, 
eingeln, Neap. 1535. f. und mit dem 
Dichter, Baf. 3551. f. gedruckt wor⸗ 
Sen ik, haben die Aeneis, in befon- 
dern 


)— Barıb. 
Maranta (Lucull. Quaeft, Lib. V. 
in quibus ... p 
Mar. in fcrib. poemat. artificium de- 
tegitur, Baf. 1564. £) — Kamb, 
Horteuſius (Enarrat. in ſex pr. lib. 
Aeneid. Baf. 1559. f. verm. mitden 
Erklärungen der übrigen Bücher, 
und den Erläut, des Nafimb. Na⸗ 
fimbaenii von den ſechs gg 
ern, ebend. 1577. fe — vg 
Ballusius (Vindicat. Virgil. Rom. 
1621.4.) — P. Zeni (Comment, 
in VIlibr. Ven. 1622. f.) — €.P. 
Correa (Comment. in P. Virg. M. 
Ulyfl. 1640- 1653.4. 4 Bbde. 1698. 4- 
4 Bde. wovon die drey leuten ben 
Comment. Über die Aeneis enthal⸗ 


raefertim P, Virg. I 
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ten.) = Ben, Averdanus (Diſſert. 
in Virg. XLV. im aten Th. ©. 119 
Er Slor. 1717. f. 3 Bde.) — 

. Rlos (De verecundia Virg. in f. 
Opufc. var. argum. ©. 242. bergl. 
mit dem aten der Krit. Wälder, ©. 
123.) — 23.8. Walch (Deeoquod 
nimium eft in imitat. Homeri Vir- 
gil. Schleuf. 1773. 4. u. er 
poet. ex Virg. Aen. evol. ebend. 
1787.4.) — 3. ©. Barıb (Fama 
Virgil. ab injuftis aliquot reprehen- 
fionibus vindicata, Num. 1774. 4.) 
— 7. %. Tittmann (De Virg. Ho- 
mer. imitant. Viteb. 1787. 8.) — 
Aush find noch mehrere Vergleichun⸗ 
gen des Birgil ald mit dem Homer, 


und mit dem Petronius, von J. Tols 


lius, in lac. Palmerii Kpir. Erıxsip. 
u. d. m. vorhanden. — In italieni« 
ſcher Sprache: Oraz. Coscanella 
(Oſſerv. fopra l’opere di Virg. .. 
Ven. 1566. 8.) — Mal. Poria (Il 
Befa, ovvero della fav. dell’ Eneide, 
Vial. er — P. Beni (Com- 
paraz. di Taflo con Omero e Vir- 
gilio .. Pad. 1607. 4. Verm. 1612. 
4) — Algarosti (In f. Lettere fin» 
det fich einer über Virg. militär. 
Kenntniffe, und diefer franz. im ıten 
Bde. ©. 447. der Varietes litter.) — 
3. Andres (Difiert. ful’Epifodo degli 
amori d’Enea e Didone .. . n 
1783-4.) — In fpanifcher Sprache : 
ong. de Aguirre (El Prencipe de 
los Poetas Virgilio 1744. 4. wider 
Feyjoo, der im ıten Bd. f. Cartas 
eruditas dein Lucan den Vorzug vor 


dem B. zu geben fchien.)— In fran⸗ 
zöfifher Sprache: ©. —— 


(Lettre ... ouDiffert. für la Ques- 
tion, fi Enée a jamais été en Italie, 


. Caen 1663. 4) — X. Rapin (Dife. 


academ. fur.la comparaifon d’Ho- 
mere et de Virgile ... . Par. 1667. 
ı2. und im ıten Bbe. ©. 91. ſ. 
Oeuvr. Haye 1725. ı2. 3 Bde. Lat. 
Traj. adRh. 1684. 12. und in 1.Pal- 
merü Kpırmoy 'Ersgespyun, Lugd. 
B. (1704) 8. Deutfh, von Fr. 

Grafen 


deu 


Grafen v. Wildenftein,' Wien, 1766. 
8.) — Warolles (Quelques — 
concern. un difc.apolog. pour Virg. 
... Par. 1673. 4) — b. Aubert 
(Dife. acad. fur Virg. indes P. Pierre 
Nic. des Mole Mem. de Litterat. 
et d’Hift. 3b, 10. Th. 2.) — Pre 
voft (Obfervat. fur les carafteres de 
PEneide, in dem ısten Bde n. 219. 
bed Pour et Contre). — El. Fra⸗ 
guiee (Confiderat. fur l’En. in dem 
sften Bde. der Mem. de l’Acad. des 

Infeript. Dife. fur la maniere dont 
V. a imite Hom, ebend. im 3ten 
De.) — R. Vatry (Dife. fur la 
fable de !’En. ebend. im 3 1ten Bde.) 
— 7. X de Segrais (Surl’En.con- 

fidErde par rapport à l’art de la 

‚„ ebend. im agten Bde. der 

) — Gr. Caylus (Des 

boucliers d’Achille, d’Hercule et 
d’Enee, ebend. im 27ten Bde. ber 
Duartaudg. Deutfch, im aten Bde. 
©. 331 f. Abhandl. zur Geſch. und 
Kunft, Altend. 1769.8.) — Arouet 
v. Voltsire (In f. Effai für le Po- 
eme epique, Veuvr. T.X. ©. 386. 
Ed. de Beaumarchais handelt ein 
Abſchnitt vom Virgil.) — VPicaire 
YPlan de P’En. de Virg. ou expofi- 
tion raifonnee de l’oeconomie de 
ce Poeme ... Par. 1788. 12.) — 
In englifcher Sprache: J. Sarring⸗ 
son (Kflays ... upon two books 
of Virg. Aen. 1658.8.)— I. War: 
burton (In f. Werfe über die Ges 
feggebung Mofis finder fih im 2ten 
Buch des erften Bos. eine Abhand⸗ 
lung über das 6te Buch der Acneig.) 
— Manwaring (Letters on Vir- 
gs . . . art of verfe, Lond. 1737. 
8) — I. Jortin (Die fechfte f. Dil- 
fertat. on different fubjeets, Lond. 
1753. 8. handelt von dem 6ten Bud) 
der Yen.) — W. Wbitebend (On 
the ſhield of Aeneas, im ıten Bde. 
©. 53. des Dodsleyſchen Mufeumg, 
und im 3ten Bde. f. Poems, Lond. 
1788. 8.) — syoldswortb (Rem. 
and Diflertat. om Virgil. . „ publ. 
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by Spence, 1768. 4.) — Ungen. 
(Critic obfervat. on the fixth book 
ofV. Aen. 1770. 8. Gegen Wars 
Burton gerichtet.) — J. Marıya 
(Differt. and crit. obfervat. on V. 
Aen. 1770.8) — ©. “enley (Ob- 
fervat. on... the primary defign 
of the Aeneid of vi l.. 1788. 
8. Nach des Verf. Meinung hat ®. 
durch fein Gedicht ein abergläubigeg, 
leichtfinniges Volk an die veränderte 
Kegierungsform gewoͤhnen, und es 
überreden mollen, daß der, aus dem 
Hauſe des Eäfar, entfproßne Auguft 
der längft verfprochene, allacmeine 
Herr der Welt, und ein Abkoͤmm⸗ 
ling vom Jupiter ſey) — J. Beattie 
(Bemerf. über einige Stellen, im öten 
Bude, im aten Bd. der Transatt. 
of theRoy. Soc. of Edinburg, 1790. 
4.) — Auch finden fi noch, * 
mehrern Ausgaben und Ueberſetzun⸗ 
en bes Gedichtes, allerhand Abs 
andlungen; und die Urtheile vers 
fchiedener Litteratoren darüber, und 
eine Menge anderer litter. Nachrich⸗ 
ten find in Ad. Baillet Jugemens des 
Savans, im 2ten Th. des zten Bd. 
©. 109. der Amfterd. Ausg. von 
1725. und in Fabricii Bibl. lat, Lib. ı. 
C. 12. 3. ı. ©.303. Lipf. 1773. 8. 
gefammelt. — 

Daß Leben des Dichters, bag dem 
El, Donatus zugefchrieben wird, ift 
mit Mährchen und Albernbeiten an⸗ 
gefüllt, und von P. Daniel bey f. 
Ausg. des Dichters, (Par. 1600 f.) 
zuerſt verbeffert und den mebreften 
Ausgaben beygefügt worden. Nach 
ibm baben Greg. Byraldus (Hiſt. 
poet. Baſ. 1545. 8. & 445. ber ſich 
jener Albernheiten auch nicht mehr 
gänzlich fhuldig macht.) — BBayle 
in f. Wörterbuch (deutſch inP. Bay⸗ 
le's Wörterbuch für Dichterfreunde, 
kuͤb. 1780. 8.) — Cud. Erufius (ir 
f. Lives ofthe Rom. Poets; Lond. 
1726.8. 29. deurfch, Halle 1777 8. 
im 2ten B. S. ı 10, d. Ueb.) — und 
verfchiedene Herausgeber und Ueber⸗ 

B 2 ſetzer, 
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ſetzer, als Ch. delaRue, €. G. Heyne, 
IJ. Marityn (vor ſ. Ueberſ. der Georg. 
Lond. 1749. 4.) Joſ. Warton (bey 
der Ausg. des Textes, und der engl. 
Ueberf. deffelben, Lond. 1753. 8. 
42.) u. a. in. beffere Lebensbefchreis 
burigen des Virgil geliefert. 


Aeſchylus. 


Der, von dem Aeſchhlus (+ Olymp. 
78.) gefchriebenen Trauerſpiele, fol» 
len, feinem ungenannten griechifchen 
Biographen zu Folge, überhaupt 
ficbenzig, und dem Suidas zu Folge, 
neunzig geweſen feyn; Fabricius hat 
indeſſen in f. Bibl. gr. (Lib. II. c. 16. 
$. 7.) blog von den verloren gegang⸗ 
nen Stücken deffelben, 96 nahm⸗ 
haft gemacht. Die übrig gebliche- 
nen beißen, der gefeffelte Promes 
theus, die ſieben (Helden) vor Thes 
ben, die Verfer, Agamemnon, bie 
Dpfernden, die Euneniden, die Fle—⸗ 
henden, und diefe find zuerft von Als 
dus Manutius, Ben. 1518. 8. blos 
griechiſch aber nur ſechs, und biefe 
fehr unordentlih, herausgegeben 
worden; von Frz. Roboptel (Beffer, 
und mir den Scholien in einem be 
fondern Bande) Ben. 1552.8. Voll, 
fländig von Pet. Victorius, Par. bey 
Heinr. Stephanus 1557. 4. Ohne 
die Scholien, ſchoͤn und correct, von 
Willh. Canter, Antw. 1580. 12. 
Mit einer lat. Ueberf. und mit den 
Scholien, fo wie den übrig geblie 
benen Sragmenten der verloren ges 

angenen Stücde, durch Th. Stan⸗ 

ed, Lond. 1663. f. und, eben bdiefe 
Ausg. vermehrt, mit Anmerfungen, 
vorzüglich über die Eylbenniaße, 
durch Joh. Corn. Pau, Haag 1745. 
4.2. ud) ift noch ein Nachdruck 
derfelben zu Glasgow 1746. 4. und 
12.10 2. jedoch in dem erften For» 
mat correcter, als in dem andern, 
und blos ber Tert, berauggefom- 
men; mit den Schplien und gefchmack» 
vollen Erläuterungen, von Chrft. 


Aef 


Gottfried Schüß, Halle 1782» 1794- 
8. big jeßt drey Bände. — 
Ueberſetzt in dag Italieniſche ift 
von dem Aeſchylus der Prometheus, 
dreymahl ; von Melch. Eefarotti, Pad. 


1754. 8. Bon Mich. Angel. Gioco⸗ 


meli, Rom 1754. 4. und im 2ten 
Bde. der Capi d’Opera del Teatro 
ant. e mod. Ven. 1789. 8. Bon 
Diet. Pasqualoni, Den. 1794. 8. 
Auch hat Mich. Mallio eine völlige 
Uecberf. des Dichters in den Trag. di 
Efchilo, Sofocle ed Euripide, R. 
1788- 8. angefangen. Sin das 
Sranzöfifche: In dem Theatre des 
Grecs, p. le P. Pierre Brumoy, Pa- 
ris 173% 4. 38. 1763. 12.62. fin- 
den fih nur magere Auszüge aus 
dem Aeſchylus; aber für die neue 
Ausgabe dicfes Theatre des Grecs, 
Par. 1785-1789. 12. 138. bat ihn 
de la Porte du Theil (welcher die 
Dpfernden fchon 1771 8. uͤberſetzt 
herausgab) vollffändig überfegt, und 
dieſe Ueberſetzung ift mit einem Leben 
deffelben von Rochefort, in den bey⸗ 
den erften Bänden, fo wie, einzeln, 
mit dem gr. Terte, und den wieder 
aufgefundenen Typen bes NHeinr. 
Stephanus, Par. 1789: 8. 3 B. abs 
gedruckt worden. Eine andre, eben- 
falls volftändige Ueberf. von J. J. 
Le Sranc Pompignan, erfchien Par. 
1770. 8. mit einer Abhandl. über die 
Eitten der griechifchen Tragedie, und 
den Character des Agamemnon. — 
In das Englifche: Die, von Brus 
moy, in f. Theatre des Grecs, be» 
findlichen Auszüge aus dem Aeſchy⸗ 
lus, find auch in der, von MIE Les 
nor, u.a. gemachten, englifchen Les 
berfegung dieſes Werkes. Kond. 1759. 
4. 3 B. und eine Ueberf. bes Prome⸗ 
tbeus, ben der, von Morell, Lond. . 
1773. 4. beforgten, gr. und lat. Ausg. - 
diefes Stückes, befindlich. In reim⸗ 
freyen Jamben gab den ganzen Ae⸗ 
ſchylus Robert Potter, Lond. 1777- 
4. 1792. 8. 22. heraus. — In dag 
Deutfche; Die fieben Helden vor 

Theben 
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Theben (die Thebais) ımb and bem 
Promerbeus ein meitläuftiger Aus⸗ 
‚zug vor Joh. El. Goldhagen, indem 
aten und zten Th. f. gr. und rdm. 
Anthologie, Brand. 1767. 8. Der 
Prometbeus, von J. G. Schloffer, 
Bafel 1784. 8. und der Anfang eis 
ner neuen im aten Th. der Neuen Tha⸗ 
lia, eipg. 1792. 8. Der Agamem- 
non, von ©. X. v. Halem, im gten 
Et. des d. Mufeums, vom J. 1785. 
und eben derfelbe v. D. Jeniſch, mit 
einer Vorr. über dag Genie des Ae⸗ 
fhylus, und die Menfchendarftel- 
lung der Alten, Berlin 1786.8. Die 
Perfer, won J. T. L. Danz, feipz. 

1789. 8. Unter ben, von 9. Grillo 

überfegten Choͤren aus den griech. 


 Zrauerfvieldichtern, Halb. 1772. 8. 
find auch Chöre des Aeſchylus be» 
findlich. — 


Nahahmungen feiner Trauer: 
fpiele, in neuern Sprachen, ale in 
ber Italieniſchen: Außer mehrern 
Ueberf. von dem Agamemnon bed 
Eeneca, ein, aus dem Franz. gezo⸗ 
gener Agam. von Ant. Zaniboni, Bol. 
ı719. 12. ine Teba von Louifa 
Hergalli, Ben. 1728.8. Von Nic. 
Gorabino , Ben. 1630. 12. aber nur 
der zte Act. In der fransöfifchen 
Sprache: Die Thebaide des Racine, 
ital. von Louiſa Bergalli, Ben. 1736. 
»2. ift nach den Phoͤnizierinnen des 
Euripides gebildet; ein Agamemnon 
von Eh. Zoutain 1557. 4. Don ke 
Duchat 1561. 4. Bon Roland Brif: 
fet 2 4 Bon d’Affegan 1688. 
12. on P. Matthieu (unter dem 
Titel, Clytemneſtra) 1580. 12. Bon 
Chancel de.la Grange (mit der Auf, 
fchrift Caffandra, und als Dper) im 
J. 1706. 1. a. m. — 

Bon dem DBerdienfte des, Aeſchy⸗ 
lus, um den Fortgang des Trauer» 
fpiele® geben Nachricht: Ariftoteles, 
in f. Poetif. c. IV. und f. Commen- 
tatoren und Leberfeger; Diogenes 
Laert. Lib. III. Sekt. 56. Abe: 
näus, Lib: I. ©. a1. Ed. 1612. 
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Pbilofteat, in dem Leben bed Apol. 
lonius Lib. Vl. c. 11. ©. 244. undin 
dem Leben des Gorgiad ©. 492. Kd, 

lear. Suidas, Art. "Axgukog; 
Hoxaʒ, ad Pifones, DB. 278 und f. 
Gommentatoren und Ueberfeger, u. 
am. — Erläutert haben den Ae— 
ſchylus überhaupt: I. Meurſius 
(Aefchylus, Soph. Eurip, ſeu de 
Tragoed.eorumd. Lugd.B. 1619.4. 
verm. im den Gronopfchen Thef. 
B. 10. S. 393.) — Ein Ungenann- 
ter (Obferv. in Aefchyl. eiusque 
Schol. im aten Th. des aten B. der 
Mifcell. obferv.) — Fried. Lud. 
Ybrefch ( Animadverfiones ad Ae- 
fehyl.... .. Libri duo, Mediob. 
1743. verm. mit einem Buche, Zwolle 
1763. 8) — Job. Bottfe. Haupt» 
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‚mann (Comment. de Äefch. et ejus 


Trag. Ger. 1741. 4.) — eni. 
Seatb (Notae, f.Leftiones ad Tra- 
gicor. vet. graec. Aefchyli, Soph. 
Eurip. quae fuperfunt, dramata,'de- 
perditaruamque reliq. Oxon. 1762. 
1764. 4.) — C. A. Clodius (Einige 
ganz gute Bemerf. über den Aefchy- 
lug, im ıten St. ©. 61. f. Berfuche 
aus der Kitterat. und Moral, Leips. 
1767. 8.) — Ungen. (Notes onthe 
Trag. of Aefch. 1778. 4.) — Job. 
€. 3eune (De varietat. left. in tres 
Aefch. Tragoed. prior ex cod. Vi- 
teberg. Viteb. 1780. 4. — 8.7. 
Befenbed(Aefchyliquorund.locor. 
explicat. Erl. 1788. 4.) — %.%. 
&. Heeren (Bemerkungen über die 
dbramatifche Kunft des Aeſchylus, in 
dem gten St. ©. ı u. f. der Bibl. der 
alten Litterat. und Kunſt.) — Ja— 
kobs (Aeſchylus, ein Auff. in den 
Nachtr. & Eulzers allg. Theorie, 
Bd. 2. G. 391.) ©. auch ©. Ars 
nauds Specim. animadv. . . Harl. 
1728-8. ©. 178. Auch Matthias 
Obfervat. crit. in Tragic. u. a. m. 
— — Befondre Erlänterungenein- 
zeler Stücke, als über den Pröme, 
tbeus: F. &. Abrefch (Obfervat. 
. . und Praetermifla in obfervat. 
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in den Mifcell. obfervat, Vol. VII. 
T.3. ©. 405. ınd Vol. VII. T. 3. 
S. 431.) Job. Aug. Stark (Com- 
ment. de Aefchylo et inprimis ejus 
tragoed. quae Prom. vinet.inferipta 
ek, Gött. 1765 4-)— Weber den 
Aaamemnon: Eli, Sallier (Eclair- 
eiffemens fur la Traged. d’Aga- 
memnon, in dem gten Bde. der 
Mem. de l’Acad. des loſeript. 
Duartausg.) — Ein Ungenannter 
(Spec. obfervat. in Aefchyl. Aga- 
memnone, Baf. 1778. 8.) Ebrfin. 
Gottf. Schü (Commentat. in Ae- 
fchyli Agam. libellus pr. len. 1779. 
4. und Lib. primi pars pr. ebend. 
2780. 4. Sr. Hardy (Thoughtson 
fome particular paflagesin the Aga- 
memnon, im aten Bde. der Transact. 
of the Irifh Academy; ob naͤmlich 
die Griechen und Trojaner ein und 
diefelbe Sprache gefprochen?)— Ueber 
die Perfer: Burigny (Precis desre- 
flex. . . fur les Perfes, im 29ten 
Bd. ber Mem. de l’Acad. des In. 
feript. Quartausg.) €. ©. Sie- 
belis (De Aefch. Perfis Diatr. Lipf. 
3794-8) €. G. Schäg (Difput. 
de Perfar. Trag. forma et confilio. 
Jen.1794.f. ©. auch Camp.Vitringae 
Obferv. und J. G. Walthere Ani- 
madv.hiftor.etcrit. Weiflenf. 1738. 
868.100. f. — Weber die Eume— 
niden, finden fich Bemerf. in dem 
Tragoed. Aefch. Specim. cur. Ant. 
Askew .. Lugd. B. 1746.4. vergl. 
mit denNov. Alt. Erudit.p. %. 1749. 
Mon. Auguſt, S. 488 — Auch 
fonımen in den, don den Ehdren im 
sriechifhen ZTrauerfpiel, und von 
dem griechifchen Zrauerfpiel über: 
Haupt handelnden Schriftftellern (©. 
Art. Ebor und Tragödie,) fo mie, 
in mebhrern Werken, als in bes Bail- 
fet Jug. des Savans N. 1110. T. 2. 
Part. 1. ©. 334. (mo die Urtheile 
mehrerer Litterat. geſammelt find) — 
An P. N. Signorelli Krit. Geſch. des 
heaters Th. 1. S. 49. d. Ueberf. u. 
@. m. einzele Bemerk. über den Ae⸗ 


— 
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ſchylus, und einzele Stuͤcke deſſel⸗ 
ben vor. — Ferner gehoͤrt noch hie⸗ 
her die Erklaͤr. eines alten Reliefs, 
im Mufeo Vaticano, von A. H. 2. 
Hreren, im 3ten St. S. 1. d. 2. 
ber alten Zitteratur und Kunfl. — 
Kirterarifche Nachr. liefert Fabric. 
Bibl. Gr. Lib. II.e. 16. Vol. 2. ©. 164. 
der 4ten Ausg. und in den Notices 
et Extr. des Mfcrts. de la Biblioth. 
duRoi..B. 1. ©. 281 u.f. Par. 1787- 
4. wird eine Nachricht von den 

Handfchriften des Aeſchylus gegeben, 
welche Deutfh, Hildburgsh. 1790. 
8. gedruckt worben ifl. — — 

Das iLeben des Dichter® , außer 
der, bey den miehreften Ausg. befinde 
lichen griechifchen Lebe 
haben, unter mebrern, gefchrieben s 
G. Gyraldi (in der Hift. Poetar. 
©. 734.) — Tan, le Fevre (In den 
Vies des Poet. gr.) — Mlurfinns 
(In der claffifchen Biographie) — 
Rochefort (In der neuen des 
Theatre des Grecs, bon Brumoy, 
Bd. ı. ©. 274.) — u. a. m. — 
Auch Bayle hat dem Dichter einen 
Artikel gewidmet. — — 


Aeſopus. 


Die, dem Aeſop zugeſchriebenen, 
griechiſchen Fabeln, ſind, in der Ur⸗ 
ſprache zuerſt, unter dem Titel: Ae- 

fopi Fabulae, cum eiusdem vita 
Maximum Planudem; gr. cum lat, 
verfione Rinutii Theflali. Ex iis 
fabulae feleftse, gr. lat. edente 
Bono Accurlfio Pifano, ſ. J. eta. 4. 
mahrfcheinlicher Weife zu Meyland, 
ums J. 1480. gedruckt worden (E. 
Fabr. Bibl. gr. Vol. l. S. 637. u. fi 
Ann. 4te Augg.) und diefe Samm⸗ 
lung enthält, der Zahl nach, 147 
abeln; allein unter diefen befinden 
ch drey Tetrafticha des Ignatius 
Diaconus. Auch find von dieſer 
Yusgabe noch mehrere Nachdruͤcke 
vorhanden. — Hierauf gab Aldus 
Manutius eben diefe Zabeln, mit 
0 gen 
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zweyen vermehrt (ber Zahl nach, 
jwar 149; worunter aber drey dop⸗ 
pelt vorfommen) mit mehrern grie⸗ 
chiſchen Schriftfteßlern, Ben. 1505. f. 
gr. und lat. in zwey verfchiedenen Abs 
druͤcken, und eben biefelben, ohne 
vieler Ausgaben zu geden- 
fen, J. M. Heufinger, mit Zuzie⸗ 
bung mehrerer Handſchriften, Eifen. 
1741. unb 1756.8. gr. und lat. ber» 
aus, welche mit einer Vorrede von 
Klotz, ebend. 1771. und 1776.8. gr. 
auch wieber erfchienen find. — Nach 
einer andern Handfchrift, und mit 
iebenen vermehrt, bruckte fie 
Etephanus, Par. 1546. 4. 

.— f. Nic. Nevelet machte aus 
fünf, oder vielmehr eigentlich nur 
aus einer neuen Handfchrift, deren, 
dem Titel nach, noch 136 vorher 
wicht (verſteht ſich, griechiſch) ers 
ſchienene, mit jenen 149, und mit 
12, welche in der Ausgabe des Ro⸗ 
bert Stephanus ſich befinden, uͤber⸗ 
haupt 297, unter dem Titel, My- 
thologia Aefopica . . Freft. 1610, 
8. gr. und lat. befannt. Diefe ließ 
Koh. Hudſon, vermehrt mit drey⸗ 
schn Fabeln bes Aphthonius, und 
mit denen, welche im Ariſtoteles, 
utarch, und andern griechifchen 
—————— erg ” wie 
mit denjenigen, welche in der Aus⸗ 
gabe des Stephanus noch mehr ent» 
halten waren, Oxford 1718. 8. und 
oh. Gottfr. Hauptmann, Leipz. 
1741. 8. jedoch mit Weglaffung je⸗ 
wer —— und einer, ſchon 
in der Aldiniſchen Ausgabe befindli⸗ 
chen Neveletſchen (dort N. 4. hier 
N, 248.) an der Zahl 361. gr. und 
lat. drucken, von welcher Samnı. 
ung, für Liebhaber, eine neue Auf⸗ 
lage zu Bafel, unter dem Titel: Col- 
left. Aefop. Fab. 1780. gr. und lat. 
erfchienen if. Auch hat H. Job. 
Ehrfin. Gottl. Ernefti fo wohl bie 
Yldinifhen, ohne die drey, zwey⸗ 
mahl erzählten, als 147 von der Ne⸗ 
veletſchen (mannichfaltig werbeffert) 
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und drey aug ber Aufgabe bed Rob. 
Etephanug, Leipz. 1781. 8. gr. und 
N. M. Ludewig deren, Bett. 1789. 
8. mit einem gr. deutfchen Woͤrter⸗ 
buch, und Joh. Dav. Büchlınz, 
Halle 1792. 8. auf eben folche Art, 
berausgegeben. — Und endlich hat 
Nochefort, in dem aten Bde. S. 687 
u. f. der Notices et Extraits de la 
Bibl. du Roi noch 28 vorher nicht 
befannte, gr. und frj. mit Anmerf. 
und einer Einleitung von der Ge⸗ 
fhichte der Aefopifchen Zabel, ab» 
drucen laffen. Indeſſen find deren 
noch immer noch mehrere ungebruckt 
vorhanden, als ı) in der, im Ma» 
rienklofter zu Floren; befindlichen, 
von Montfaucon (Diar. italico, ©. 
366) erwähnten Handfchrift, aus 
welcher in den Novelle litterarie, 
Slor. 1779. N. 40. Proben gegeben 
worden find; 2) in der fchon bekann⸗ 
ten, von 2. C. Vallkenaer im ıten Th. 
des ıoten B. ©. i08 u. f. der Ob- 
ferv. Mifcell. befchriebenen, Voſſtus⸗ 
fhen; 3) inder, durch J. M. Heu⸗ 
finger, und Gotth. Ephr. Leſſing an - 
ezeigten Augsburgiſchen (wovon G. 

8 Benecken nähere Austünfte zıl ges 
ben, verforochen hat) — 4) ın ei⸗ 
ner, von H. Matthäl, in der Vor⸗ 
rede zu den, von ibm herausgegebe⸗ 
nen, Syntipae, Phil. Perf. Fab. LX II. 
Lipf. 1781. 8. S. X. angegeigten, zu 
Moskau gefundenen (45 an der Zahl) 
Auch in Th. Tyrwhitt Differtat. de 
Babrio, Fabular. Aefop. fecript. 
Lond. 1776. 8. Erlang. 1785. 8. 
find, aus einer Bodleianifchen Hand» 
fchrift, verfchiedene abgedruckt, wel⸗ 
che in den gemachten Sammlungen 
nicht vorlommen; und in der neuen 
Late Ausg.) von Fabric. Bibl. gr. 
find, ®. 1. ©.632 u. f. forgfältig die 
Handfchriften angezeigt, welche, bıy 
einer neuen Ausgabe diefer Fabeln 
noch . benügen wären. Uebrigeng 
bat Ih. Tyrwhitt, in der von ibm 
angezeigten Cchrift ed (8.25 der 
Londn. Ausg.) fehr wahrfcheinlich zu 
D4 machen 
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machen gewußt, daß. Babriug bie zu 


feiner, dag heißt, ungefähr zur Zeit 


des Auguft, unter dem Nahmen des 
Ackop vorhandenen, vielleicht auch 
wirklich von ihm abgefaßten, und 
die, von andern Griechen, unter fei» 
nem Rahmen, erzählten Fabeln, in 
Choliamben (mie er fie nennt) ge⸗ 
bracht, und daß verfchiedne Federn, 
nicht Maximus Planudes allein, diefe 
wieder, zu verfchicdenen Zeiten, in 
diejenige Profe aufgelößt huben, in 
welcher wir fie jetzt befißen. 
Ueberſetzt find die Nefopifchen Fas 
beln (der Zabl nach, mehr oder we⸗ 
nıger, und mehr oder weniger frey, 
und verändert) früher, als fie in der 
grichifchen Sprache, gedruckt ae 
wefen. Kateiniſch, nämlich, find 
fechzig derfelben, in elegifchem Syl⸗ 
benmaße, bereits Rom 1475. 4- 
(f.G. B. Audiffredi Cat. hift. crit. 
romanar, edit. Rom. 1783. 4. 
©. 2001. f.) und bie, von Rynu⸗ 
tius, (eigentlich Ranutio d’Areszo, 
f. Gli Scritt. ital. Breſc. 1753. fol. 
Vol. ı. P.2. ©. 1030) gemachte, 
woͤrtliche Ueberfegung von 96 ders 
felben, fchon, Meyl. 1476. f. (f. 
Phil. Argelati Bibl. Script. Mediol. 
Mediol. 1745- f. B.1. ©. 544. und 
565.) fo wie bie, wenn gleich nicht 
aus der lirfprache, doch auf dem Phä- 
drug, gezogene, viel ältere Arbeit 
des Romulus, aus achtzig Kabeln 
beftchend, mit der Inteinifhen Ver 
fificafion von fechzig derfelben, nebft 
noch mehrern Sabeln, Ulm 1477» 
1483. f. und zugleich eine deutfche 
Ueberſetzung berfelben, von Heinr. 
Steinhöwel, erfchıenen. And bald 
nach der Ausgabe des Tertes find 
“ dergleichen lateinifche Ueberfeßungen, 
die, zum Theil, ſchon früher gemacht 
waren, als von Laur. Valla, u. a. 
noch mehrere gedruckt worden, wo⸗ 
von in der angeführten neuen Aus; 
gabe von Fabricii Bibl. gr. Bd. ı. 
S. 641 u. f. in den Anmerfungen, 
fih Nachrichten finden. Aus diefen 


finden. 


Yef 


laͤteiniſchen Ueberfegungen wurden fe 
wahrfcheinlicher Weife in die neuern 
Eprachen übergetragen. Bekannt 
darın waren fie fo frühzeitig, daß, 
wie Vincent. von Beauvais erzählt, 
(Spec. hift. Lib. 111. c.8.) die Geifte 
fichen, im dreyzehnten Jahrhundert, 
fie fleifig auf der Kanzel onführe 
ten. Der italienifcben Ueberfigun« 
gen find vierzehn; nur ift bey ihnen 
zu bemerfen, daß viele derfelben mehr 
in bloßen Rachbildungen und Nad}- 
abmungen, als in wirklichen Ueber» 
feßungen der eigentlichen Aefopifchen 
abeln beftehben, und daß mehrere 
Geben in ihnen vorfommen, welche 
nicht in der griechifchen Sprache fich 
Zuerft gab Accio Zucco ben 
fo genannten Anonymus des Nevelet, 
der aber bey ihm 66 Fabeln enthält, 
in italienifche Verſe überfegt, und 
jede Fabel in zwey Sonnette einges 
Eleidet, wovon dag erfte, welches 
immer die Fabel ‚felbft it, Sonetto 
materiale, und dag andre, welches 
bie Moral in ſich faßt, Sonetto mo- 
rale heißt, mit dem Titel: Accii 
ZuccliSumma ... in Aefopi Fab. 
interpretatio per Rhythmos . . . 
Ver. 1479. 4. heraus, welche nach» 
ber noch fehr oft, als Ben. 1491. 
1495. 4. gedruckt worden find. Auch 
ift der Efopo hiftoriado, Ven. 14,7. 
4. 1542. 8 fein anders, als dieſes 
Werft. (©. Bibl. degli Aut. gr. e 
lat. volgarizati . . di Jac. Mar. Pai- 
toni, Ven. 1766. 4. T.2. ©. 29 u.f. 
und des Duadrio Stor. e rag. d’ogni 
Poefia, Vol.1V. Mil. 1749. 4. ©. 
102.) Uebrigeng hielt nicht blos Sca⸗ 
liger (Poet. Lib. VI. 4. ©. 789. 
Ausg. von 1581.) diefen Accius für 
den Verfaffer der nur von ihm übers 
fegten lateinıfchen Fabeln, fondern 
auch Duadrio, a. a. D. ſcheint ihn 
noch dafür zu halten. Hierauf er 
fehienen die Fabeln des Aefop, lat. 
und ital. von Franc. Tuppo, Neap. 


‚1482. 1485. f. 1495. 4. Nom 1483. 


4. Aquileja 3493. f.; von einem Un⸗ 
genann⸗ 
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—— Meyland, itaf. 1504. 4. 
on verſchi n, Ben. 1545. 8. 


Es find der Fabeln überhaupt vier- 
hundert ; und dieſe Sammlung. ift 
nachher noch ſehr oft, ebendafelbft 
ald 1575. 16. 1588. 8. 1607. 8. 
1613. 8. 1621. 1660. ı2. gebruckt 
worden.) Don Giul. Landi, Ben. 
1567. 8. ebend. 1774. 12. Von Ce⸗ 
fare Pavefi, unter dem Nahmen 
Zarga, Ben. 1569. 12. 1575. ı2. 
(Der Zabeln find 150, und die Ue⸗ 
berf. ift in Berfen.) Bon Giov.Mar. 
Berdisgotti, Ben. 1570. 4. mit ſchoͤ⸗ 
nen Holzfchnitten, und ebend. 1575. 
1577- 15860. 1599. 4. (E8 find des 
ren 107, amd bie lieberf. ift ebenfalls 
in Berfen.) Bon Giul. Erf. Capacci, 
Neap. 1602. 8. Ven. 1619. 4. in 
Berfen; von Carlo Caffarelli, unter 
dem Titel: Infalata Mefcolanza . . 
Brac. 1631. 4. eine Sammlung, 
welche aus Zabeln, Bepfpielen, lu⸗ 
fligen Mährchen befteht, in fieben 
Eenturien. abgetbeilt, und in Octa⸗ 
den abgefaßt ift; von Angel. Mar. 
Ricci, Slor. 1736, 8. (die 149 fo ge- 
nannten Planudifchen, in reimfreyen 
Berfen, mit dem Terte, und den, 
dom Phädrus und Avianus, dem 
Aeſop nacherzaͤhlten Zabeln, fo wie 
mit einem ragionamento fopra Efo- 
po e le di lui favole.) Von Giorg. 
Fofati, Wen. 1744. 6 Th. f. und 4. 
mit 8. (eine Sammlung, in ital. und 
ftanzoͤſiſcher Eprache, welche aus 
216 Sabeln befteht.) Don Nic. de 
Eaftelli, Frkft. ohne Jahreszahl, 8. 
zweyhundert. Bon Carlo Goldoni, 
Modena 1756.8. in Martellianifchen 
Berfen; von dem Abt Koberti, Bol. 
2773. ı2. fiebenzig, mit einem Dif- 
corfo. Bon einem Moͤnche im ı gten 
Jahrhunderte aber erft Flor. 1778.12. 
gedruct. S. übrigens den Art. Fa⸗ 
bei; und, wegen ausführlicher Nach» 
richten über dieſe Ueberfegungen, die 
bereits angeführte Bibl. degli trad. 
ital. von Paitoni. — In fpanifcher 
Eprache: Bon D. Heinrich, Infant 


Yef 25 


von Nragonien, Burg. 1496. aber 
ſichtlich nur aus dem Lateinifchen; 
von ©. Abril, Zarag. 1575.8. 1647. 
8. Bon Romero de Zepeba, Sev. 
1590. 8. Von. Ant. de Arte y Vils 
kafranca. Seo. 1682. 1714.8. Auch 
führe Mayans, in f. Leben des Ger» 
vantes, ©. 38. vor der Anıft. Ausg. 
des D. Quixotte v. %. 1755. noch 
eine, im J. 1535 gedruckte an; and 
in der Piantinifchen Druckerey iftim 
J. 1607. 12. eine herausgekommen. 
— Sin die portugiefifche Sprache: 
von Man. Mendes, Evora 1603. 12. 
Lisb. 1611. Eoimbra 1701. 8. — 
n bie feanzöfifchbe Sprache fol, 
chon zu den Zeiten bed H. Ludewigs, 
ein Frauenzimmer, Nahmens Mas 
tia, die Aeſopiſchen Kabeln, und zwar 
aus ber angelfächlifchen Sprache, 
(S. Oeuvr. de Ci. Fauchet, Par, 
1610. 4. Bl. 579. a) und, im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert, Guilh. de St. 
Didier, fie in Verſe überfegt haben. 
Aber die, meines Wiffend, gedruck⸗ 
te, erſte Ueberfegung ift in Proſa, 
aus dem Lat. von einem Augufliner, 
Aulian gemacht, und mit der lleber« 
fegung der Fabeln des Avianus, u. 
a. m. Lyon 1484. f. oder eigentlich 
noch früher erfchienen, weil eine 
daraus gezogene englifche Leberf. 
fchon im J. 1483. gedruckt worden 
ift. Nächit diefer haben deren uoch 
verfertigt: Gill. Corroget, Par. 1542 
in Berfen. Guill. Haudent (Trois 
cent foix. fix Apol.d’Efope mifesen 
rithme frang.) Rouen 1547. 12. Ant. 
du Moulin, ebend. 1578. 16. in Ver⸗ 
fen und mit K. Jean Baudoin, Par. 
1627. f. 1704. 8. und biefe wieder 
englifch von S. Ayre 1702.88. Pierre 
Millot, Bourg. 1632. 12. 1646. 12. 
Kaph. du Fresne, Par. 1659. 1689. 
4. mies. Ein lingen. in den Oeuvr. 
Par. 1670. 12. J. Benferade, Par. 
1678. 8. in Quatrains; Ant. Fure⸗ 
tier (Aefope en belle humeur, en 
.profe et en vers) Par. 1694. Brüf- 
el 1700, ı2. 2Bde. umb dieſe wie» 
B5 er 
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der Deutſch, Hamb. 1707. 12. Pa⸗ 
faidor, unter dem Titel Feſtin nup- 
tial . . . 1700. 8. in Verfen. Bel 
Iegarde, nebit den Gabeln des Phi» 
lelphus, Babriag, Avianus, Amſt. 
. 1708» 1709. 8. 2 Bde. Coppenh. 
1784. 8. und biefe wieder beurfch, 
Goͤtt. 1745-8. F. M. (Nouv.Rec. 
des fables d’Efope avec le ſens mo- 
ral en IV vers) Par. 1718.12. Fre. 
Nau (in Lieder und Vaudeville, mit 
der Muſik von La Caſſagne 1754. 4. 
. 3779. 24. Ob bie Etrennes d’Efope 
aux frang. 1774. 12. eben diefe Ars 
Seit find, weiß ich nicht.) Le Roy 
1770. 8. (aber nur vierzig) Cholet 
und Mulot 1790. 8. u.a. m. Auch 
bat der legtere eine Sammlung aller 
möglichen Fabeldichter , in franzdfi- 
fcher Sprache, in 24 Octavbaͤnden 
angefündigt. Uebrigens ift Aeſop 
von Big ge auch auf das 
Theater gebracht worden, als von 
Edm. Bourfault in zwey Stüden, 
les fables d’Efope im 5%. 1690 (aus 
welchen Vanbrugh, im J. 1697. ſei⸗ 
nen englifchen Aeſop gezogen, den 
Sheridan wieder im J. 1778 in eine 
Sarce verwandelt hat) und Efope à 
la cour 1701. (von welchem auch, fo 
viel ich weiß, eine englifche Leber. 
fetung vorhanden fl.) Von Euft. 
Le Noble ein Arlequin Efope, im 
. 1691. und bon rc. Nau ein 
fope au village, Op. com. — In 
Daß Engliſche, oder vielmehr in die 
Ungelfähfiihe Mundart, foll ſchon 
der K. Alfred (f 900) die Fabeln des 
Aeſop uͤberſetzt haben. Die erſte bes 
fannte Ueberf. iſt inbeffen von Cax⸗ 
ton, nac ber vorhin angeführten 
mzoͤſiſchen, 1.483. gemaht. Ihr 
olgten , eine von Wynkin de Worbe, 
nach den Elegifchen Fabeln de, im 
der Ulmer Sammlung befindlichen 
Anonymus, und alfo ran an der 
Zahl, Lond. 1503. 4. on Rob. 
Henrifon, ums %. 1571 aber noch) 
ungedruckt, und im Schottifchen Dia» 
lect; von W. Bulloker 1585. 12. 


Hef 


Bon Willan (The Phrygian fabuliſt) 
1650. 8. Bon J. DOgilby 651. 4. 
1668.f. Bon einem Ungen. (Fables 
paraphrafed with the addition of 
150 more than are }.ı Ogilby’s pa- 
raphrafe) L. 1653. 8. Bon &h. 
Philippot, (mit einer fat. und franz. 
Ueberf. von Rob. Eodrington, und 
112 8. nad) Zeichnungen bes Bar» 
low 1666. f. Bon ob. PEftrange 
(t 1705) Lond. 1687. fol. 1738. 8. 
2 Bde. (diefe wieder franzoͤſiſch, Anıfk. 
1714. 4. mit den Kupfern nach Bars 
low.) Umgearbeitet von S. Richard» 
fon 1757. 8. 1783. 8. (und Diefe 
Deutſch, von ©. €. Leſſing, Leipg. 
1759. 8.) Don Ayre, nach bem 
Bra des Baudoin 1702. 8. 1704. 
8. Von einem Uingenannten (Aeſo 
naturalized, aus 100Fab. beftehtnd 
1703. 12. Verm. 1704. 1711. 8. 
1784.12. Bon Ebm. Arwaker 1708. 
8. Bon ©. Erorall 1722. 8. 1788. 
12. Bon Dodsley 1762. 1787. 12. 
mit f. Bon J. Drapper 1774: 8. 
Bon Jakſon 1775. 8 In das 
Deutſche: die, aus dem Avianus, 
und den verſificirten Fabeln des Ro» 
mulus gezogene, gereimte Ueber⸗ 
ſetzung von Bonner, ſoll, wuerſt 
Bamberg 1461. £. gedruckt worden 
feyn (S. über fie Leſſings Beyträge 
zur Gefch. und Lirter. Brfchm. 1773. 
8. ©. ı u. f. vergl. mit Panzers An 
nalen der Altern deutfchen Litteratur, 
Nürnb. 1788-4. ©. 48. und mit dem 
sten St. N. ı. des Meufelfchen biftor. 
kitter. bibliogr. Magazins; und den 
Art. Sabel.) NHierauf gab Heinr. 
Steinhoͤwel eine Ueberfegung der las 
teinifchen, aus dem Phaͤdrus gezo⸗ 
genen Fabeln des Romulus (der bier 
Memicius heißt) dei Aviani, Adel 
fonfi u.f. w. Ulm 1477-1483. fol. 
heraus, welche H. Panzer in dem 
vorher angezeigten Werke ©. 448 
aueführlicher befchrieben bat, uyb 
die nachher noch oͤfter, ale Augsb. 
1485. 1487. 1491. 2 1498- 
1504. f. und verm. mit Geb. Brants 
Sabeln 


Ach 
ge d Erempeln, Strasb. ı 
—— 4. werd. und =. 
Srft. am M. 1608; 8. 1.1. 1616. 
8. gebracht worden ifl. Auf diefen 
eg folgten, Burkard Wal 


bie, Frft. ——— 1584. 8. in 
geh, Erasın. Aderus, Frft. 1550. 


find.) Ein Ungen. Bafel 

1616. 8. — Wolgemuth, Frft. 
1623. 8. 2Th. Hartnock, Frankf. 
28 Rieberer, Cob. 7 * 
* 


Jungendres, N 
723. 1768. 8. rer 1747. 8 
Ungen. Koppenh. 1763. 1783. 8. 
Ungen. Barfchau 1780. 8. (deutfch 
und polnifch.) Ungen. Quedlinb. 
1789. 8. — u. a. m. 


Ueber die ungarifchen, dänifchen, 
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— Ch. Tyrwhbitt (Differtät. de 
erg fabular. Aefop. fcript. Lond. 

3. 8. Erl. 1785. 8.) — — 

n fehr ungereimtes Leben des 
dfop ifi, bekanntermaßen, von dem 
Minh Planudes abgefaßt worden. 
Ein beffereg fchrieb zuerft@l.E. Bacher 
de Meziriac (Vie d’Efope, Bourg. 
— 16. und in ſ. OQeuxr. 1716. 8. 

1. S. 57. Lat. vor der Hudſon⸗ 
—— v. J. 1718. vor der Bas 
er dv. I. 1780. Englifh, von 

land, vor ber engl. Ueberf. v. J. 
1704. Deutfch von J. U. Pfeffer- 
forn, in den Act. Philof. ©. 353.) 
— Auch Bayle hat dem Uefop einen 
Artikel gewidmet — und Th. Dud⸗ 
ley ein life of Aefop in 26 plates 

on. 4. herausgegeben. — 

Litterar. Nachrichten liefert Fabr. 
Bibl. gr. Vol. I. Lib. II.e. 9. ©. 
6ıgu.f. — ©. Übrigens den Art. 


—— ſ. w. Ueberſetzungen Fabel. — 


des Aeſop, f. Fabr. Bibl. gr. Sb. ı.; 


—— e Aufl. 
Bee um Aeſop, und bdefien Fa⸗ 
Sein Handeln, unter mebrern: Sr. 
Vavaſſor f. Schrift de ludicra 
ditione, ©. ı7. Ed. Kapp.) — 
Rich. Bentley (In einem Auff. bey 
ber aten Aufl. von Wottong reflekt. 
n anc. and modern learning, 
Lond. 1697. 8. verm. bey f. eigenen 
Differtat. on Phalaris 1697. 1777-8. 
Lat. in f. von D. kennep, Groͤn. 1770. 
ur ‚Ten —— S. 22. uͤberſ. Opufcu. 


Simon (In dem gten 

Bde. der eh — e, Amſt. 1710. 
12.N. ı “Aeumann (In 
den Act. —* De . <h. 6. Halle 
1716. 8. N.2. ©, u F. ©. 
Freytas (Diflertat. A de infigni Aefo- 
i deformitate, Lipf. 1717. 4.) — 
.M. “eufinger (De gr. Aef. Fa- 
bul. Differt. Ger. 1741.) — I. 
Bruder (Sn f. Hiftor. erit. Philof. 
B.1. E. 453. der aten Aufl. — ©. 
®. Lefjing (In den Abhandl. bey f. 
‚, Berlin 1759. 1778. 8. In 
FRolicktanıen, Bd. 1. ©. 4534: f.) 


Aeſthetik. 


Außer den, bey den Artikeln, Schoͤn⸗ 
beit, Geſchmack, Kuͤnſte, und an⸗ 
dern dieſer Art, angezeigten Werken 
handeln von der Aeſthetik, in latei⸗ 
niſcher Sprache: Al. G. Baumgar⸗ 
ten (De nonnullis ad poema per- 
tinentibus, Halae 1735. 4. Aelthe- 
tica ,. Traj. cis Viadr, 1750- 1758. 
828) — ©. Aloiſ. Szerdabeli 
(Aeithetica, feu doftrina boni gu- 
ftus, ex Philofophia pulcridedufta 
in fcientias et artes amoeniores, 
Bud. ı779.8.238.) — — 

In italienifcher Sprahe: Gaud. 
Jagemann ( Saggio ſul buon gufto 
nelle belle arti, ove fi fpiegano gl’ 
elementi della Efetica, Fir. 1771: 
8. aus beutfchen Schriftftellern vor» 
güglich gegogen.) — — 

An franzöfifchee Sprache: Jean 
B. Dubos (Reflexions critiques fur 
la Po&fie et la Peinture, Par. ı719. 
ı3. 23. verm. mit einem Bande, 
ebend. 1732, 12. 3 B. ander geord« 

net, 
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net, ebenb. 1740. 12. 33. 1758. 4: 
38. Dresd. 1760.8. 33. Enal. 
durch Nugent, Lond. 1743. 8:32. 
Deutſch, durch (Gottfr. Benj.) Funf, 
Kopenh. 1759. 8.38. Bol feiner 
Bemerfungen, welche, wenn fiegleich 
nicht das Wefen der Künfte an und 
für ſich ſehr erläutern follten, doch 
zu ber richtigen Beurtheilung bderfel« 
ben führen. Der V. erhebt, wie bes 
fannt, die Empfindung zur einzigen 
Michterinn in Sachen des Geſchmak⸗ 
kes; und hiewider erfchien, in dem 
sten Th. des zten Bos. der Mem.de 
litterat. et d’hift. rec. par le P. Des 
Moletz, und in der Bıbl. franc. ou 
Hiſt. litter. de la France, Julius 
und Augnft des J. 1726. eine Difler- 


tation (von Jean Jacq. Bel), worin 


biefe Behauptung geprüft, und, 
durch dag eigene Werk des H. Dubos 


. widerlegt wird. In Schuß genoms» 


men, und näher beftimme ift fie, in 
einem Auffag, „von der Kritif der 
Empfindung,“ im gten Bd. der Bibl. 
der fch. Wiffenfch. Leipg. 1762.8.)— 


. Eh. Batteux (Les beaux artsreduits 


12. beutfch (durch 9. E. Bertram) 
Gotha 1751. 8. In einem Auszuge, 


äun mẽme — 1746. 1753. 


‚von. C. Gottſched, Leipz. 1751. 4. 


Mit einem Anhange eigener Abhandl. 
(und vielen Anmerkungen) von Job: 
Ad. Schlegel, u 1752.8. verm. 
ebend. 1770. 8. 28. Das Drigis 
nal fehr ermeitert, und umgearbei« 
tet, unter bem Titel: Cours de bel- 
les lettres, ou Principes de la Lit- 
terature, Par. 1747. 1755. 1764. 
.12. 4B. und dieſes deutfch, und auf 
Deutfchland anwendbar gemacht, 
durch C. W. Ramler, Leipz. 1756.8- 
4 B. verm. gte Aufl. ebend. 1774. 8. 
4 Bd. Englifh, Lond. 1761. ı2. 
43. So wenig auch immer die, in 
‚diefem Werke, aufgeftellten Grund» 
fäße eine genaue Prüfung aushalten, 
und zu fo viel verfehrtem Geſchwaͤtz 


‚über Nachahmung es aud) immer 


Aulaß unter ung gegeben haben mag: 


ef 


fo hat 28 denn doch, meined Beduͤn⸗ 
eng, zur Bildung des Geſchmackes, 
und zum Nachdenken über dag We⸗ 
fen der fchönen Künfte, nicht wenig 
beygetragen.) — Ch. Secondat de 
Miontesquieu (Eflai für le gout 
dans les chofes de la nature et de 
l’art, urfprängl. für die Encyclope» 
die beſtimmt, im ten Bd. ©. 223. 
f. Oeuvr. Gen. 1759. 12. Deutfch, 
in f. nachgelaffenen Werfen, Liege. 
1785. 8. ©: 11% Die Schrift iſt 
nur Sragment; der Verf. will in ihe 
bie Gründe, aus welchen bie ſaͤmmt⸗ 
lichen ſchoͤnen Künfte in der menſch⸗ 
lihen Seele Vergnügen erwecen, 
unterfuchen, und fest den Geſchmack 
in die Fähigkeit, fchnell und ficher, 
das Maf jenes Vergnügeng zu ent» 
decken.) — P. Prevoft (Sur le prin- 
cipe des beaux arts, et des belles 
lettres, ou:... . . recherches fur 
la caufe du plaifir, excite par les 
beaux arts, et les belles lettres, 
in den Nouv. Mem. de l’Acad, de 
Berlin, pour l’annee 1785. Berl. 
1787. 4. Eigentlich wird nur bie 
Doefie und Mufif, in Verbindung 
mit einander, und zwar, erftlich, in 
Anfehung ihrer Verhältnife zu uns 
fern Sinnen, und — in Ans 
fehung ihres Verhältniffes zu unfern 
geiftigen Kräften, betrachtet; aber 
die Sache ſelbſt ift, durch diefe Unter« 
fuchungen darüber, nicht eben deut» 
licher gemacht worden.) — Fror. 
Marmontel (Elemens de Littera-. 
ture, Par. 1787. 8. 6 B. und auch 
in f. Oeuvr. der ste — iote B. Es 
ift eine alphabetifhe Sammlung der, 
von dem Verf. für die befannte En—⸗ 
cyclopaͤdie gelieferten Artikel, ohne 
tieffinnige Unterfuchungen über die 
MWiffenfchaft des Schdnen, und die 
Theorie der Künfte ; voll von einfei- 
tigen Urtheilen; aber auch zugleich 
voll * einzeln, feinen Bemerkun⸗ 

gen.) — — 
In engliſcher Sprache: Ein Un, 
genannter (The polite Arts, ora 
Di Ter- 


Kef 
Differtation on Poetry, Painting, 
Maſik, Architecture and Eloquence, 
Lond. 1749. 12. Der Berf. ver 


fnüpft dieſe verfchiedenen ſchoͤnen 


Künfte, auch vermittelt des Grumd» 
faßed der Nachahmung, jedoch ohne 
auf Batteux oder gar den Ariſtoteles, 
befondre Mückficht zu nehmen, mit, 
einander, fagt, daß der Gegenftand 
derfelben nicht die wahre, fondern 
nur die wahrfcheinliche (probable) 
Natur ſey, daß, z.B. der Dichter, 
durch feine Erfindungen, (worin er 
die Seele und dag Leben aller Dich- 
terey fagt) und durch die Harmonie 
feiner Verfe, unfern Geift mit nach» 
gemachten (counterfeit) Bildern, 
und unfer Herz mit erdichteten Em» 
pfindungen erfülle, und handelt, ın 
24 furion Kap. von diefen verfchie: 


denen Rünften, und auch nebenher 


no von der Tanzkunſt; am aud- 
führlichiten aber von der Dichtfunft. 
a Anfehung der Beredfamfeit und 
Saufunt will er, daß ihre Schön: 
beiten dem Mugen untergeordnet 
feyn follen.) — Heine. home, Lord 
Beimes (Elements of Criticism, 


Lond. 1760. 12.3 3. verm. Edinb. 


7698.29. Lond. 1785.8: 22. 
Deutſch (durch Joh. Nic. Meinhard) 
ein) 1763» 1706.8. 3B. Mit den 
Aufägen der vermehrten, englifchen 
Ausgabe (durch H. Garde) ebend. 
1772. 8. 2. und verb. (vorzüglich 
durch die Verſtſikation der, von 
Home, eigerückten Stellen aus Dich- 
fm) und verm. (mit Berichtigungen 
und Zufägen von G. Schag) ebend. 
1790: 1791. 8. 3 Bd. Mit diefem 
Birke fing fich, für die Theorie der 
ſchonen Künfte, gleichfam eine neue 
Epoche unter und an: mir hatten 
dor lauter Grundfägen, die menfch- 
liche Natur ſelbſt beynahe gänzlich 
aus denn Gefichte verloren, und ſuch⸗ 
m, groößtentheild, die Regeln der 
Könen Künfte, in Definitionen. In 
England felbft hat dag Wert, in« 
Ken, von mehr alg einer Seite, 
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Wider ſpruch gefunden; unter andern 
bat Elphingſton, Animadverſions, 
Lond. 1771. 8. daruͤber drucken laſ⸗ 
fen.) — will. Jones (Effay on the 
Arts, commonly called imitatives, 
in den Poems confifting chieily of 
translations from the Afiatik Lan- 
guage, Lond. 1773. 8. Altenb. 1774 
8. ©. 151. Der Berf. fucht darin 
zu zeigen, daß, wenn Poeſie und 
Mufit gleich eine Kraft, die menfch« 
lichen Sitten nachzuahmen,, befigen, 
ihre größte Wirkung denn doch nicht, 
aus Nachahmung, fondern, in fo 
fern aus Mitgefühl ((ympathy) ent. 
fpringe, als Leidenfchaften durd) fie 
ausgedrückt werden; daß die gerin⸗ 
gern Theile derfelben, vermittelſt ih⸗ 
rer Darftellung natürlicher Gegen» 
Hände, ung durch Täufchung vers 
guügen, und dag die Darftelung der 
tiebe, des Mitleides, des Verlan⸗ 
gens, und der zärtlichen Leidenfchafs 
ten überhaupt, fo wie die Befchreis 
bung reizender Gegenftände, dasje⸗ 
nige, was man ſchoͤn, und daß 
die Darftellung des Hafjed, des Zor⸗ 
nes, der Furcht, und aller ſchreck⸗ 
lichen Leidenfchaften, fo wie die Bes 
fchreibung unangenehmer Gegenftäns 
de, das, was man erbaben nennt, 
hervor bringe.) — W. Steoman 
(©. Laelius and Hortenfia, or 
Tnoughts on the nature and ob- 
jects of Tafteand Genius, Ed. 1782. 
8. enthält einen Umriß von einer 
Aeſthetik; nachdem der Verf. von den 
Kräften der Seele, vom Geſchmack, 
von der Echdnheit, vom Wig und 
von der Laune gehandelt hat, gebt 
er zur eleganten Litteratur über, und 
theilt eine Menge feiner Bemerfuns 
gen über Elegie, Tragddie, Komds - 
die, theatral. VBorftelung, Gartens 
weſen, Mableren, Muſik u, f. m, 
mit.) — Tb. Robertfon (An in- 
quiry into the fine Arts, Lond, 
1784. 4 ıter Th. Der Verf. will 
die ſchoͤnen Künfte, nacdı Maßgabe 
ihres Eindruckes, auf bag Ange, Ken 
r, 
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Dhr, und ben Geift, betrachten; 
und bat mit der Mufik, in dieſem 
Bande, den Anfang gemacht. Ob 
eine Fortfegung davon erfchienen ift, 
weiß ıch nicht ; aber, was er von der 
Mufit fagt, ift, ohne Verhaͤltniß zu 
feinem vorgeblichen Zwecke, aus an- 
dern zufammen — )—— 
In deutſcher Sprache: G. Fried. 
Meyer (Anfangsgruͤnde aller ſchö⸗ 
nen Wiſſenſchaften, — 1748⸗ 
1750. 8. 3 Thle. szug aus 
den a aller Pr iffenfch. 
* 757. 8. 3) Betrachtungen 
ber den erſten Grundſatz aller arg 
nen en und MWiffenfch. 
1757. 8. Das erſte Werk, ob ee 
gleich früher, mie Baumgarteng * 
teiniſche Aeſthetik erſchien, iſt, bes 
kannter Maßen, nichts, als eine 
‚ weitere Ausfpinnung diefer; und bat, 
wenn gleich dadurch weder Redner 
noch Dichter gebildet, und fo gar 
nicht einmahl die richtige Beurthei⸗ 
lung rebnerifcher oder dichterifcher 
Werke befördert worden ift, (miedenn 
jenes wohl nie, durch bloße Aeſthe⸗ 
tifen, bewirkt werden kann) naͤchſt 
dem Baumgartenfchen Werke, tote 
nigſtens die Aufmerffamteit der aka⸗ 
demifhen Lehrer auf die ſchoͤnen 
Künfte Hingegogen, und die Beſchaͤf⸗ 
tigung mit diefen, mehr oder weni⸗ 
ger, von dem Vorwurfe unbebeuten» 
der Spielerey retten helfen. An und 
für ſich —* iſt der Werth des Wer⸗ 
kes, ſehr geringe; und wird, durch 
den langweiligen Vortrag, noch x 
singer. Mangel an Geſchmack und 
feiner Empfindung, und fo re 
Mangel an z.. von dem 
fen der Künfte, vorzüglich pri Ar * 
nannten bildenden —* 
von der Vorrede an, a 
handelt, in drey Abtheilungen, — 
der Erfindung ſchoͤner Gedanken“ 
(welche Abtheilung den groͤßten Theil 
des Werkes einnimmt, und bis in 
die Mitte des zten Bandes geht, ten 
aber fehr vielerley enthält, bad gar 


ee anwenden wollte, 
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nicht unter biefe Auffchrift gebt 
„bon der defhetifgen Ars, — 
oder Anordnung ber fchönen —— 
fen,“ und „von der aͤſthetiſchen Be⸗ 
— 5— der ſchoͤnen Gedanken.“ 
ie legte der angezeigten Schriften 
flellt minder einen erften Grundfa 
auf, als daß fie die Rüslichkeie defr 
felden zeigt, und zur Erforfchung 
befielben auffordert.) — Moſes 
Miendelsfobn — ge 
die Duden und Verbindung 
fh. Wiffenfch. und Rünfe, * 
ıten Bde. ©. 231 der Bibl. der ſch. 
ſch. und, unter dem Zitelz 
Ueber die Hauptgrundfäge * ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte und Wiſſenſch. in dem 
aten Th. ©. 95 ſ. Philoſ Schriften, 
Aufl. von 1774. Friſch. in den Va- 
rietes litter. (von den H. H. Arnaub 
und Guart) Par. 1768. 12.4 2. im 
ıten B. ©. 139. Mit feinerer Em» 
pfindung für das Schöne gefchrieben, 
und reicher am feinen Bemerfungen 
und Urtheilen, als dag vorige; aber, 
als eigentliche Theorie wohl nicht bes 
friedigend. Die Abtheilung der Zeis 
chen dir ſchoͤnen Künfte, in will 
liche und natürliche, muß, meines 


Beduͤnkens, immer zu fü 
ren. — Frox. J wer pen 


— ſchoͤnen FR und Wiſſenſchaf⸗ 

. + Jena 1767. 8. ebend. in 
Anfehung bes Styles etwas verbefs 
rt, 1774. 8. Daß das Werk aus 


ben Werfen anderer Schriftfteller ge» 
zogen worden ift, fchon der Tie 
tel; und ber Verf. bat nicht blog, 


durch haltung des weyren 
Theiled, in welchem er die aligemeis 
nen Grundfäge auf die verfchiedenen 
Gattungen der fch. Künfte und Wiſ⸗ 
bern 
auch dadurch feine Arbeit 

erleichtert, daß er, in diefem Theile, 
alle Beyfpiele nur aus ben fo ge⸗ 
nannten rebenden Künften nimmt.) . 
— Ungenannter (Grundfäge bed gu» 
ten Geſchmacks, oder Anleitung zur 
Empfindung des Wahren und —— 
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i Werken des Beifled . 
— — Anfaͤnger, wie 
itel Heißt, in den 


ſchoͤnen Wilfenfchaften . . 
1770. 8. und einige erläuternde Zu« 
füge dazu, im dem Schreiben an 2 
Fr. Nicolai, ebend. 1771.85 Na 
dem 9. Schlegel, in dem zten Ab⸗ 
fhnitt, auf eine fehr umbeftimmte 
Art, allerhand, wider den Grund- 
faß der Nachahmung, und der finn- 
kihen Vollommenheit, eingewandt 
bat, nennt er, endlich, S. 123. die 
finnliche Erfenmtniß, oder das Voll⸗ 
fommenfinnliche, oder die moͤglichſte 
Schonheit, oder die angenehmften 
Empfindungen, als den legten Satz. 
Aber, mir wenigſtens, iſt ed unmoͤg⸗ 
li, genau anzugeben, was der Verf. 
eigentlich will ; und ihm felbft ſcheint 
6, an deutlschen Begriffen gänzlich 
gefehlt zu Haben. Vielleicht bat er, 
mie mehrere Schriftſteller über dieſe 
Materie, vorzüglich aus diefem Zeit- 
punfte, geglaubt, daß man, in fo 
fern Deutlicheie ſich nicht mit Schön» 
beit vertragen fol, auch uͤber die 
ſchoͤnen Künfte nicht deutlich und be: 
fimmt fehreiben dürfe.) — Job. 
Gotth. Lindner (Kurzer Inbegriff 
der Aeſthetik, Redekunſt nnd Dicht» 
kunft, Königsb. 1774, 1772-8. 2°. 
Dieſes Werk, daß eigentlich nur eine 
Ermeiterung von eben dieſes Verfaſ⸗ 
ſtts Anweifung N r guten Schreib» 
at... Rönigeb. 1755.8. und von 
feinem ‚Lehrbuch der fch. Wiffenfch. 
infonderheit der Profe und Poeſie, 
Kinigsb. 17671768. 8. 2 Th. if, 
hat, auch wie bloßed academifches 
Lehrbuch (als wozu es beftimnit war) 
kein Verdienft, weil ed, ohne alle 
Auswahl und Ordnung, jufammen 
geſcht ieben worden if.) — Ant. 
driedr. Buͤſching (Anfang eines 
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Brundriſſes einer Theorie der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte, 1770.4. Geſchichte und 
Grundfäge der ſchoͤnen Künfte und 
Wiſſenſchaften im Grundrif . .. 
Berl. und Hamb. 1772 » 1774. 8. 
2 Stüde Nur ein Theil des erſten 
Stuͤckes, welcher die allgemeinen 
Grundfäge enthält, und der, cine 
ein, unter dem Titel: Aeſthetiſche 
hrfäge und Regeln, Hamb. 1774. 
8..1770. 8. wieder abgedruckt wor⸗ 
ben ift, gehört bieher. Nach eini⸗ 
gen wenigen 65. über dag Schoͤne, 
den Geſchmack, das Genie, u.d. m, 
fucht der Berf. das, was H. Sulzer 
von der dreyfachen Kraft der ſchö⸗ 
nen Künfte gefagt hat, in eben ſo 
wenigen 69. zu erläutern.) — Job. 
Juft. Herwig (Grundriß der elegan⸗ 
ten Zitteratur ... Wuͤrzb. 1774. 8. 
Auch zu Vorlefungen über die Theo: 
rie der fchönen Künfte, aber mit meh» 
rerer Auswahl zuſammen gefchrieben, 
als das Werk des H. Lindners.) — 
€. 5. Schuͤtz (Lehrbuch zur Bildung 
des Verſtandes und des Sefchmacke, 
Halle 1770» 1778. 8. 28. Im ers 
ften Theile ift das Allgemeine von 
der Aeſthetik mitgenommen, und ganz 
gut vorgetragen.) — Ebrfin. For, 
Dan. Schubart (Vorlefungen über 
die fchönen Wiffenfch. für Unſtudirte, 
Augsob. (Münfter) 1777. 8. Um 
tarb. und verm. Münfter 1781. 8. 
Sorlefungen über Mahlerey, Rupfere 
ſtecherkunſt, Bildhauerkunſt, Stein“ 
ſchneiderkunſt und Tanzkunſt, Muͤnſt. 
1777. 8.) — Ungenannter (Allge⸗ 
meine äfthetifche Grundfäße, mit An« 
wendung auf Dichtkunſt und Berch- 
famfeit, Bresi. 1782. 8. Das Buch 
fol zur Bildung des Geſchmackes für 
Anfänger gefchrieben feyn; aber, 
durch allgemeine, abgezogene Grund: 
fäge (auch wenn fie non richtig 
und noch fo fruchtbar wären) dürfte 
ber Gefchmack ſchwerlich gebildet wer⸗ 
den Finnen. Der Grundfas, au 
welchem die Schrift beruht, ift, da 
nur basjenige ung gefallen, en 
wi 
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wirklich (hen feyn kann, was innre 
Güte bat.) — I. 3. Eberbard 
(Theorie der ſchoͤnen Wiffenfch. Halle 
1733. 8. ebend. 1789. 8. 3te Aufl.) 
— 7.3. Efchenburg (Entwurf eis 
ner Theorie und Litteratur der ſchoͤ⸗ 
nen Wıffenfchaften.. . . Berl. 1783- 
8. verm. ebend. 1789. 8.) — Job. 
Chrſtph. Koͤnig (Philofophie der 
fhönen Künfte, Nürnd. 1784. 8. 
Der Verf. welcher bereits einen 
Verſuch eines populären Lehrbuchs 
des guten Geſchmacks, für Mädchen 
und Juͤnglinge, Nuͤrnb. 1780. 8.“ 
— hat, will Betrachtungen 

ber den Urſprung, die Natur, Urs 
fahen, Wirkungen, Grabe, vers 
fchiedene Geftalten und Darftellun, 
gen des Schönen und Häßlichen, und 
die daraus unmittelbar folgenden 
Vorfchriften zur Berichtigung unfers 
natürlichen Geſchmackes, liefern, 
und handelt, in zwanzig Abfchnitten, 
von Schdnbeit, von Einheit und 
Mannichfaltigkeit, von ber Afthetis 
fchen Wahrheit, von der Nachabs 
mung, von der Täufchung, vom 
Großen und Erhabenen, pom Neuen, 
vom Unerwarteten, vom Wunderbas 
een, von ber Nehnlichkeit und dem 
Eontraft, vom Lächerlichen, von der 
Laune, vom Naiven, von der Ein- 
falt oder Eimplicität, vom Intereſ⸗ 
fanten, vom Korrecten, vom Ge⸗ 
fhmad, und vom Genie. Aber das 
Neue, was in feinen Betrachtungen 
“ darüber enthalten feyn kann, fcheint 
feine Prüfung auszuhalten, und vers 
fiert vielleicht noch durch die Art, auf 
welche er ed vorträgt, manches von 
feinem Werthe.) — Gotth. Sem. 
Steindart (Grumdbegriffe zur Phis 
loſophie über den Geſchmack ... 
Zuͤll. 1785. 8. Dieſem erſten Hefte, 
welches die allgemeine Theorie ſaͤmmt⸗ 
licher ſchoͤnen Künfte, und die bes 
fondre Theorie der Tonfunft enthält, 
ift, fo viel ich weiß, Fein zweytes ge⸗ 
folge. Es ift gänzlich aus den vor⸗ 
her angeführsen Schriften, vorzüge. 
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fich aber aus dem Werfe bes H. Sul⸗ 
ger felbft, gezogen, und auf gang 
gute Art, zum Behufe academifcher 
Vorlefungen, geordnet, Allein frey⸗ 
lich an genau beſtimmten Begriffen 
fcheint es auch ihm zu fehlen.) — 
Pbil. Bäng (Aeſthetik, oder allge» . 
meine Theorie der ſchoͤnen Künfte 
und Wiffenfchaften .. .... Galjb. 
1785. 8& Die Einleitung handelt, 
in zwey Hauptftücen, von dem We⸗ 
fen der Aeſthetik und den metaphyſi⸗ 
fhen Grundlehren. derfelben, das 
beißt, von der Empfindung über» 
haupt, oder dem fo genannten un⸗ 
tern Erfenntnißvermögen, und von 
dem aͤſthetiſchen Genie; ber erſte 
Theil enchält die Erfindungslehre, 
oder Ubfchnirte von dem Weſen der 
Schönheit, und von der Erkenntniß 
berfelben ; von dem Natürlichen;; von 
dem Neuen und lnerwarteten; vom 
Wis und Scharfinn; von dem Gro⸗ 
Ben und Erhabenen; der zweyte Theil 
begreift die Orduungslehre, und dee 
dritte Theil die Zeichenlehre, oder 
Abfchnitte von dem Äftherifchen Auge 
drucke überhaupt, und von den Voll⸗ 
fommenbeiten deffelben in fich.) — 
€, Mieiners ( Grundriß der Theorie 
und Gefchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fhaften, Lemgo 1787.8. Die Ers 
martung, welche durch den Abfchnitt 
über Aeſthetik, im der Reviſion der 
bilofophie, Goͤttingen 1772. 8. 
. 226 u. f. mit Recht war erweckt 
worden, iſt, durch dieſes Werk viel⸗ 
leicht nicht befriedigt, und wohl feine 
der Schwierigkeiten, welche gegen 
bie ‚Bildung einer Wefthetif in dem 
erftern gezeigt wurden, in dem letz⸗ 
tern gehoben. Mur die erften elf 
Kapitel deffelben, welche nicht mehr 
als drey Bogen einnehmen, gebdren 
hierher, und enthalten allerhand 
über den Begriff der Aeſthetik, und 
den Unterfchied der ſchoͤnen Künfte 
und Wiffenfchaften; über die Natur 
ber Schönheit; über dag Imagina⸗ 
tiv Schoͤne; über dag Verſtaͤndlich 
Schöne; 
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Schöne; ber die verfchiedenen Arten 
des Sittlich Schönen, und Sittlich 
Haͤßlichen; über Schicklichkeit und 
Unfchicklichkeie, über Ehrbarfeit und 
Anftand, Über Wohlſtand, Uebel» 
fand und Coſtuͤme, über den Ge. 
ſchmack; über Pathos, oder den Aug; 
drud von Leidenfchaften in Epra- 
den, Ton und Rythmus; über Gra⸗ 
jie oder Liebreiz, uͤber Einfalt, über 
dad Naive, und bie hen des 
Eontrafied und der Vergleichung; 
über Intereffe, Handlung und Taͤu⸗ 
fhung; über Nachahmung, ſchoͤne 
Natar und Ideale. — B. Phil. 
Morin (Ueber die bildende Nachah⸗ 
mung des Schönen, Brſchwg. 1788. 
8. Der Berf. hat den Begriff von 
der Nachahmuug des eigentlichen 
Schonen aus dem Begriffe der Nach 
ahmuna des eigentlichen Guten zu 
entwickeln gefucht, und glaubt, daß 
das Echdne, im Allgemeinen, auf 
keine andre Art zu erkennen ift, als 
in fo fern wir es dem Nüßlichen ent» 
gegen ftellen, und fcharf davon un» 
ferfcheiden, und daß nur die Bor« 
fellung von dem, was dag Schoͤne 
nicht zu ſeyn braucht, um ſchoͤn zu 
ſeyn, ung auf einen nicht unrichtis 
n Begriff davon führen koͤnne. 

iefem gemäß ift e8 ihm, ein für 
fich beſtehendes Ganzes, dag in die 
Sinne fälle, oder von der Einbils 
dungsfraft wmfaßt zu werden vers 
mag, das eigentlich nicht erfannt, 
fondern mur hervorgebracht, oder 
empfunden werden fann. Und, weil 
ee fih, als folches, folglich nur um 
kin Selbſt Willen, vor der Hand 
des Kuͤnſtlers greifen, und willig 
und folgfam bilden läßt: fo tft die 
Vorfielung von demjenigen Genuffe 
dis Schönen, welchen ed, wenn es 
vollender ift, gewähren wird, wo⸗ 
fern fie der erfte und ftärffte Antrieb 
zur Bildung deffelben in der Eeele 
des Artiften wird, das groͤßte Hin⸗ 
derniß zu einer vollfonnmenen Bildung 
deſſelben. Die Kraft zw bdiefer fo 
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wohl, als dag Vermoͤgen, das Schoͤ⸗ 
ne zu genießen, fegt cr in dag feinere, 
Gewebe der Organifation, in fo fern 
diefe, in allen Berührungspunften, 
ein volftändiger, oder doch faft voll» 
ftändiger, Abdruck von den Verhaͤlt⸗ 
niffen des großen Ganzen der Natur 
M; und das letztere, oder der Ges 
ſchmack, der wahre Genuß des Scho⸗ 
nen, fann nur durch ruhige Betrach« 
tung der Natur und Kunft, als ei« 
nes einzigen großen Ganzen, ohne 
alle Ruͤckſicht auf Nugen oder Scha⸗ 
den, gebildet werden. Bon eben die» 
fem Verfaſſer finden fih „Grundli« 
„nen zu einer volftändıgen Theorie 
„der fchonen Künfte,“ in dem aten 
Sf. des dritten Bandes der Monate» 
fchrift der Berliner Ncademie ber 
Künfte; und ein „Werfuch eıner Vers 
tinigung aller ſch. Kite. und Wiffenich. 
unter dem Begriff des, in ſich Vols 
Iendeten** in der Berliner Monats⸗ 
ſchrift v. Z. 1785. Mon. März.) — 
Andreas Heine. Schort (Theorie dee 
Schönen Wiffenfchaften, Zübıngen 
‘1789 +» 1790. 8. 2 Thle. Der Bers 
faffer handele, im erften Theile, nach 
einer Einleitung, worin der Begriff 
und die Einteilung des Schoͤnen, 
die Eintheilung und der Begriff der 
ſch. Künfte, die allgemeinen Eigen 
fhaften des Künftlers, u. d. feſtge⸗ 
fegt werden, im ıten KHauptftücke, 
vom Schönen überhaupt, oder von 
der Echönheit der Gedanfen, von 
der Echduheit des Ausdruckes, und 
von den Mitteln der Lebhaftigkeit, zu 
welchen er das Neue, Unerwartete, 
Wunderbare, Figuren und Bilder 
aller Art rechnet: im 2ten Haupks 
ftüde von den Hauptarten des Schds 
nen, d. h. von dem Schönen im en« 
gern inne, vom Nührenden imens 
gern Einne, vom Großen und Er⸗ 
babenen, und vom Lächerlichen; im 
Zten Hauptſt. von der Schoͤnbeit der 
Zufammenfegung; und im zweyten 
Süoeile feines Wirfed, von der Ra 
tur des Geſchmackes; von den Gruͤu⸗ 
0 der 
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den ber Verſchledenheit und von dem 
»Werthe und den Beförderungsmits 
teln deffelben. Das bereits befannte 
iſt, meines Beduͤnkens, in dieſem 
Werke, mit Auswahl und Prüfung, 
porgetragen.)— Eulog. Schneider 
(Die erften Grundfäge der ſchoͤnen 
Künfe überhaupt, und der ſchoͤuen 
Schreibart insbefondre, Bonn 1799 
8. In der erften Abtheilung wird, 
in vier Hauptſtuͤcken, und kurzen $$. 
von der Natur und dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zwecke der ſchoͤnen Künfte und 
Wıffenfchafien; von der dfiherifchen 
Eeelenichre; von der Äfthetifchen 
Kraft und deren Quellen; und ven 
der Auffuchung und Benugung bie- 
fer Duellen gehandelt ; die zweyte Ab⸗ 
theilung führt die Ueberfchrift, Achthe- 
tiſche Spraclchre, und dag Werf 
unterfcheidet fi), ald Lehrbuch, das 
durch von andern, daß die allgemei» 
nen Grundfäge des Styles darin 
der Redefunft und Dichtfunft zuvor 
geben.) -— RB. „Heine, Keydenreich 
Sotem der Aeſthetik, erfter Band, 
ci. 5. 1790. 8. H. 5. hatte bereits 
"in dem zten Bd. von H. Caͤſars 
Dentwärdigkeiten aus der philofo- 
pbifchen Welt, Leip. 1786. 8. ©. 
251. „Ideen über die Moglichkeit ci» 
ner allgemeinen Theorie ber fchönen 
Künfte* geliefert, worin er ben ge 
meinfchaftlichen Grund aller Kunſt⸗ 
soerfe in Empfindung, welche in 
Darftelung übergeht, fegte. Und 
ebendafelbft, Bd. 6. ©. 233. findet 
ſich von ihm eine Skigje einer Ein. 
leit. in die Aeſthetik; fo wie in der 
Amalthea, Bd. 1. St. 2. ein Auff. 
Ueber die Principlen der Aeſthetik, 
oder über den Urfprung und die All⸗ 
gemeingültigfeit der Vollkommen⸗ 
beitsgefege für Werfe der Empfin⸗ 
dung und Phantafie, und Bd. 2. 
Se. 2. Ueber den Grundbegrif ber 
Schönen Künfte. Ferner, im aten Et. 
des Neuen philof. Maga. von 3 
H. Abicht, und G. F. Born, ©. ı 
eine Abhandl. über Entſtehung der 


Aeſthetik, Kritif der Baumgarten. 
fhen, Prüfung des Kantfchen Ein- 
wurfd gegen die Möglichkeit deffels 
ben, u. d.m. Sn der Aeſthelik ſelbſt 
werben, in ber erfien Betrachtung, 
bie Unterfchiede in den Urtheilen der 
Alten und Neuern über die Kunft- 
werfe, und die Urfachen diefer Un- 
—— aus der Verſchiedenheit 
in bürgerlicher Berfaffung, Religion, 
u. d. m. entwickelt; in ber zweyten 
die Wirkungen gezeigt, welche bie 
Runftwerfe dadurch hervorbringen, 
daß fie unfre Empfindung und Phan⸗ 
tafie überhaupt in Thaͤtigkeit feßenz 
die dritte handelt von Baumgartens 
Verdienſt um die Philofophie des 
Schönen, und von den Mängeln feis 
nes aͤſthetiſchen Syſtems; in der vier» 
sen werden diejenigen Gattungen von 
Schönheit angegeben, bey welchen 
ung gewiffe Geſetze des Verſtandes 
und der practifchen Vernunft zum 
Beyfall und Wohlgefallen beftiminen ; 
und. hieraus die Moͤglichkeit der 
Bernunftprincipien für den Ge 
ſchmack gefolgert; und in dem dazu 
gehörigen Excurs die Begriffe ver» 
ſchiedener Echriftfiellee von der 
Schönheit, befonders des H. Moritz, 
geprüft; in der fünften wird daß 
Weſen der ſchoͤnen Künfte überhaupt, 
aus dem legten, hoͤchſten Zwecke je 
der Kunftdarftellung beſtimmt, jedes 
Merf der ſchoͤnen Kuuft als die Dar- 
ſtellung eines beftinnmten Zuftandeg 
ber Empfindfamfeit erflärt; und hier⸗ 
aus nun Tonfunft, Tanzkunſt, bils 
dende Künfte, Gartentunft, Dicht- 
funft und Schaufpielfunft abgeleitet ; 
der dazu gehörige, ste Excurs ent» 
hält Prüfungen der, von dem Weſen 
ber Känfte andertoeitig_aufgeftellten 
Principien, der ate nähere Beſtim⸗ 
mungen des Wefens der Tonfunft, 
Tanzkunſt, und Dichtfunft, und ber 
3te die Gründe, warum weder bie 
eigentliche Rede⸗ noch die Baufunft 
zu den ſchoͤnen Künften zu zählen 
find, und diefe fich eigentlich nicht 
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in Kunſte und Wiſſenſchaften abthei⸗ 
len laſſen; die ſechlie Betrachtung ift 
im fo ferne eine Erläuterung der fuͤnf⸗ 
‚ten, als in ihr die Frage, ob es noch 
eine Kunſt geben fonne, welche, wie 
die Muſik durdy Harmonie und Me: 
lodie Der Tone, fo durch eine aͤhn⸗ 
lihe Zufammenfegung von Farben, 
auf das Herz zu wirken vermdae, 
unterfucht, und aus dem vorher feft: 
gran Weſen der Toufunft, ermie- 
wird, daß ein Farbenclavier nicht 
fähig fen. auf folche Art, wie die 
Töne, unfte Empfindung und Phan- 
tafie in Thätigfeit zu feßen; in der 
fiebenten Betrachtung wird dag Eis 
genthuͤmliche der verfchiedenen ſchoͤ⸗ 
nen Fünfte, aus der Verfchiedenheit 
bes Zuftandes der Empfindfamteit, 
welche die verichiedenen ſchoͤnen 
Kunſtwerke hervor bringt, und aus 
den verfchirdenen Mitteln derfelben 
zu der Erreichung ihres Zweckes, fo 
wie die Grängen der verfchiedenen 
ſchoͤnen Kuͤnſte aus diefen ihren Mit- 
ten, und diefem gemäß die verfchies 
nen Dichtungsarten beftimmt; der 
ate, zu dieſer Betrachtung gehörende 
Excurs enthält eine nähere Ueberficht 
der Deduction der verfchiedenen Dich: 
tunasarten, welche der Berfaffer in 
wey Sattungen überhaupt in fo fern 
eintheilt, als ein Ideenganzes, oder 
ein dichterifcher Stoff, von den Dich⸗ 
ter entweder mit dem Aufdruck eiges 
ner Leidenfchaft, oder ohne deniclben 
bearbeitet werden kann; der ate Ex⸗ 
cars handelt allgemein von dem Ber» 
bältniffe zwiſchen den verfchiedenen 
Dichtungsarten und den verfchiede- 
nen En!benmaßen; der zte von dem 
Unterfchiede zwiſchen Ode, Elegie 
und kied; der 4te von der Fabel und 
dem Epigramnı ; im der achten Be- 
trachtung (in dem Werfe ift Me noch 
einmahl, die fiebente überfchrieben) 
wird der vorher feftgefeßte Begriff 
vom Kunſtwerke, vermittelt einer ges 
nauern Beſtimmung deffen, wag Em⸗ 
Ylindfamfeis iſt, ausführlicher ent⸗ 
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wickelt; und in der neunten (der ach⸗ 
ten) die Moglichkeit allgemein gelten. 
der Vernunftprincivien für die Bes 
fchaffenheiten der Werke der ſchoͤnen 
Kunfte daraus, daß, jede Darftel. 
lung eines beftimmten Zuitandeg der’ 
gerührten Empfindſamteit ſich auf 
eine Reihe bewußter Handlungen ei« 


‚nes vernünftigen Weſens, wegen eis 


nes Zweckes, gründe, hergeleitet, 
und. die, von der Vernunft, in Bes 
siehung auf jene Werke, aufgewor⸗ 
fenen ragen, fo wie der Zunbalt 
ber folgenden Theile des Werkes an- 
gegeben. Uebrigens hat diefe Schrift 
zu ein paar befondern Anff. in der 
Denen Bibl. der ſch. Wiffenfch. B. 45. 
©. ı und B. 47. ©. 31. Anlaß ge 
gegeben, worin mehrere Behauptun« 
gen des Berf. geprüft worden find.) 
— Imm. Kant (Eritif der Urtheils 
kraft, Berlin 1790. 3. In der Ein⸗ 
leitung wird, das Princip der for⸗ 
malen Zwedmäßigkeit der Natur, 
als ein transfcendentaled Princip 
der Urcheilsfraft aufgeftellt, und ges 
zeigt, daß, mit dem Begriffe von je⸗ 
nem, das Gefühl von Luft verbun⸗ 
den, und daß die leßtere blos in dee 
Form des Gegenftandes für die Res 
flexion gegründet, und ein Urtheil 
über einen Gegenftand, deffen Form 
der Grund einer Luft (oder fchon) iſt, 
als allgemein gültig anaefehen wer- 
den fann; daß demnach der Bes 
fhmad, oder das Vermoͤgen, durch 
eine folche Luft zu urtheilen, obgleich 
dieſes Urtheil auf feine Gültigkeit a 
priori Unfpruch machen darf, denn 
doch in fo fern der Eritif unterwor- 
fen ift, al8 der Grund zu jener Luft 
in der allgemeinen Bedingung dere 
veflectirenden Urtheile, nämlıch in 
ber zweckmaͤßigen Uebereinftimmung 
eined Gegenftandes mit dem Ber 
haͤltuiß der Erkeuntnißvermoͤgen un⸗ 
ter ſich, liegt; daß aber, weil auch eine 
Zweckmaͤßigkeit des Subjectes in Ane 
ſehung der Gegenſtaͤnde, und nicht 
blos ihrer Form, ſondern ſelbſt ihrer 
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Unform nach, Statt findet, "das 
Geſchmacksurtheil nicht blos auf das 
Schöne, fondern zugleich, ald aus 
einem Geiftesgefühl entfprungen, auf 
das Erhabene bezogen, und fo jene 
Eritif der aͤſthetiſchen Urtheilekraft 
in zwey Haupttheile zerfallen muß. 
Diefem gemäß, enthält dag Werk, 
im erften Abfchnitt, eine Analytik des 
Schönen und des Erhabenen, nebft 
der Deduction der Äfthetifchen Ars 
theile; und im zweyten, eine Dialefs 
tie der dfiherifchen Urtheilgfraft. 
Schoͤn ift, was ohne alles Intereſſe, 
und, ohne Begriff, allgemein wohl⸗ 
gefällt, deifen Form, in fo fern fie 
ohne Vorftellung eines Zweckes an 
ihm fid) wahrnehmen läßt, und doch 
Zwechnäßigfeit hat, und was, als 
ein Gegenftand eines nothwendigen 
Wohlgefalleng, erfannt wird. Das 
Erhabene kommt darin. mit bem 
Schönen überein, daß ed, wie dies 
ſes, für fih gefällt, und fein Gin- 
nes. nod) ein logifch beſtimmendes, 
fondern ein Refleriongurtheil voraus⸗ 
fest. Aber es unterfcheider zugleich 
von bdemfelben fich darin, daß es 
auch an einem formlofen Gegenftande, 
in fo fern Unbegrängtheit an demfel- 
ben, oder durch deffen Beranlaffung, 
vorgeftelt, und doch Totalität der» 
felben hinzugedacht wird, zu finden 
ut, da dag Schöne nur die Form 
des Gegenftandes, die in der Bes 
gränjung befteht, betrift, und daß 
das Wohlgefallen daran, demnach, 


nicht fo, wie bey dem letztern, ein 


bloßes Gefühl des Lebens, wobey 
dag Gemüth in ruhiger Eontempla- 
tion bleibt, bey ſich führt, fondern 
aus dem Gefühl einer augenbliclis 
chen Hemmung der Lebensfräfte und 
darauf fo gleich folgenden defto ftärs 
fern Ergießung derfelben entfpringt. 
Der wichtigfte und innre Unterfchied 
jroifchen beyben befteht, indeſſen, 
wohl darin, daß, wenn die Schins 
beit eine Zwechmäßigfeit in ihrer 
Form, wodurd der Gegeuftand für 
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unſre Urtheilskraft gleichſam vorher 
beſtimmt zu ſeyn ſcheint, beſitzt, das⸗ 


jenige, was in uns, ohne zu ver⸗ 


nünfteln, blos in der Auffaſſung, 
das. Gefühl des Erhabenen erregt, 
der Form nach fo gar zweckwidrig 
für unfre Urtheilskraft, unangemef: 
fen unſerm Darftcllungsvermdgen, 
und gleichfam gemwaltthätig für. die 
Einblldungstraft erfcheinen faun. 
Und deswegen muß denn aud) der 
Grund zum Erhabenen nicht, wie 
zu bem Schönen, außer, fondern in 
und, und in der Denkungsart auf- 
gefücht. werden, die in die Vorfteis 
lung Erhabenheit hineinbringt; und 
nur das, was durch feinen Wider« 
ftand gegen das Intereſſe der Sinne 
unmittelbar gefällt, _fann erhaben 
feyn. Es theilt fi) in das Mathe 
matifch- und Dynamiſch⸗ Erhabene. 
Die, mit dem Gefühl deffelben ver⸗ 
bundene. Bewegung naͤmlich fann, 
durch bie Einbildunggfraft, entwes 
der auf das Erfeuntniß= oder auf 
das Begehrungsvermögen gezogen 
werden. In der Debuction ber 
äfthetifchen Urtheile wird, zuerft, ge: 
eigt, daß die Anmaßungen derfels 

en, fich eigentlich nur in Beziehung 
auf ſchoͤne Gegenftäude, und jwar 
in fo fern rechtfertigen laffen, als 
das Schöne doch immer im Objecte, 
und in feiner Geftalc feinen Grund 
bat, und daß die allgemeinen Regeln 
für diefelben, welche, als gültig für 
Jedermann bdargeftellt werden, auf 
der Allgemeinheit des Wohlgefalleng 
an ſchoͤnen Gegenftänden beruhen. 
Diefem gemäß wird der Gefchmad, 
als eine Art von Senfus communis, 
oder, als das Vermögen erklärt, die 
Mittheilbarfeit der Gefühle, melde 
mit gegebenen Vorftellungen (ohne 
Vermittlung eines Begriffs) verbun⸗ 
den find, apriori zu beurtheilen, und 
die fchöne Kunft (eigentlich ſchoͤne 
Wiffenfhaften kann es nicht geben) 
in eine Vorſtellungsart gefegt, die 
für ſich felbft zweckmaͤßig ift, ger Re 
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gleich ohne Zweck dennoch bie Cultur 
der Gemuͤthskraͤfte zur gefelligen 
Mittheilung befördert. Genie iſt das 
Talent, welches der Kunſt die Regel 
giebt; weil aber bey jeder Kunſt, <t- 
mas als Zweck gedacht werden 
muß, und, um einen Zweck ing Werk 
zu richten, beſtimmte Regeln erfor» 
berlich find: fo kann das Genie nur 
den Stoff zu Producten der fchönen 
Kunft hergeben; die Verarbeitung 
dieſes Stoffes aber, uud die Form 
erfordert ein durch die Echulen ge» 
bildetes Talent, erfordert Geſchmack, 
um einen Gebrauch bavon zu machen, 
der vor der Urtheilsfraft bejtchen 
fann, um zu wiſſen, worüber und 
wie weit es fich verbreiten fol, um 
zweckmaͤßig zu bleiben u. ſ. w. Die 
Semürhsträfte, deren Vereinigung 
das Genie ausmacht, find Einbil 
dungsfraft, Verſtand und Geift, 
oder daß Talent, dag, bey einer ge: 
wiſſen Vorſtellung, Unnennbare in 
dem GSGemuͤthszuſtande auszudrücken 
und allgemein mittheilbar zu machen. 
Eine Eintheilung der Künfte wird, 
nad) der Analogie des Ausdruckes, 
deſſen bie Menfchen fich bedienen, um 
fih, fo vollfommen als meglich, 
einander mifzutheilen, vorgefchlagen, 
und dieſemnach dreyerley Arten der» 
felben , bie redende, bie bildende und 
die Kunft bes ſchoͤnen Spieles der 
Empfindungen, feftgefegt. Zu den 
bildenden Künften werden auch Puft- 
gärtnerey, und Schaufpielfunft ges 
rechnet, die Kunft des ſchoͤnen Spie⸗ 
led der Empfindungen begreift Muſik 
und Karbenfunft in fih. Der erfte 
KRangiunter ifnen wird der Dicht- 
fonft, und der mente den bildenden 
Künften in fo fern angewleſen, als 
fie dem Genrüth eine größere Cultur 
verfhaffen, und die Vermögen, wel⸗ 
he in der Urtheildfraft zum Erfennt= 
niſſe zuſammen fommen müffen, mehr 
erweitern, mie bie Mufif, welche 
mar das Gemüth mannichfaltiger 
und inniglicher, aber vorübergehen- 


— Arf— 67 


der, wie jene bewegt, und mehr Ge⸗ 
nuß, wie Cultur, verſchaft. Die 
Dialektik der aͤſthetiſchen Urtheils⸗ 
kraft räumt die, aus der Verſchie⸗ 
denheit des Geſchmackes, gezogenen 
Folgerungen gegen die Anfprüche ei · 
ner WUlgemeingältigfeit dir Ge 
ſchmacksurtheile dadurch fort, daß 
fie diefe auf einen Begriff gegruͤndet 
zeigt (auf den Grund von der fub- 
jectiven Zweckmaͤßigkeit der Natur 
für die Urtheilsfraft) aus welchem 
zwar in Anfehung des Objecres, nichts 
erkannt und bewiefen werben kann, 
der ihnen aber doch Guͤltigkeit für 
Jedermann (obgleich nur als einze⸗ 
len, bie Anfchauung unmittelbar bes 
gleitenden Urtheilen) in fo fern vera 
ſchaft, al8 ber Beftimmungegrund 
berfelben vieleicht im Begriffe von 
demjenigen liegt, was al® dag über» 
finnliche Subftrat der Menfchheit fich 
anfehen läßt. Ein beftimmtes, ob⸗ 
jectives Princip des Geſchmackes, 
nach welchem die Urtheile deſſelben 
geleitet, geprüft und bewieſen wer⸗ 
den koͤnnten, iſt ſchlechterdings un⸗ 
moͤglich; denn es waͤre alsdenn kein 
Geſchmacksurtheil. Und nur das 
fubjective Princip, nämlich die uns 
beftimmte Idee des Ueberfinnlichen 
in ung, kann als der einzige Schlüf 
fel der Enträchfelung dieſes, "ung 
felöft feinen Quellen nach, verborges 
nen Vermögens zwar angezeigt, aber 
dur nicht® welter begreiflich ge⸗ 
macht werben. Unfre obere Erfennts 
nißvermoͤgen ſtimmen, indeffen, mit 
biefem Weberfinnlichen zuſammen, 
und ohne daffelde würden zwiſchen 
ihrer Natur, verglichen mit den An⸗ 
fprächen des Gefchmaces:, Wider 
ſpruͤche erwachſen. Das Schöne ge» 
fällt nur al8 Symbol des Sittlich 
Guten; und aus biefem Grunde ges 
fällt e8 mit einem Anfpruch auf jedes: 
andern Beyflimmung. Bey dem 
Wohlgefallen, welches dadurch cr» 
weckt wird, iſt das Gemuͤth fich zu⸗ 
er einer gewiſſen Veredlung und 
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Erhebung über die bloße Empfäng- 
lichkeit einer Luft durch Einnenein- 
drückte bewußt, und die Urtheilskraft 
ſieht ſich dabey nicht, mie fonft in 
' empirifcher Beurtbulung, einer He- 
teronomie der Erfahrungsgefege un- 
terworfen. Die Analogie zwiſchen 
ihr, ın fo fern fie, in Anfehung der 
Gegenfiände eine fo reinen Wohlge⸗ 
falleng, fich felbft das Geſetz giebt, 
und der Vernunft, alg Geſetz geberin 
des Begehrungsvermoͤgens, ift ſchon 
daran ſichtbar, daß wir ſchoͤne Ge: 
genftände der Natur, oder der Kunft, 
oft mit Nahmen, die eine fiteliche 
Deurtheilung zum Grunde: zu legen 
fheinen, und, 3. B. Gebäude oder 
Bäume majeſtaͤtiſch, und prächtig, 
Gefilde lachend und fröhlich, Karben 
unfchuldig, befcheiden, zärtlich nen» 
nen; und ber Geſchmack macht gleich» 
ſam den Uebergaug vom Eimmenrey 
zum habituellen moralifchen Intereffe. 
Eigentlich lehren aber läßt das Schd- 
ne ſich nicht, weil e8 keine Wiſſen⸗ 
fchaft des Schönen geben kann; und 
dag Urtheil des Gefchmade nicht 
durch Principien beftimmbar ift. Der 
Meifter muß jenes vormachen; und 
die allgemeinen Kegeln, unter welche 
er zulege fein Verfahren bringt, koͤn⸗ 
men che dienen, die Hauptmomente 
deffelben gelegentlich in Erinnerung 
zu bringen, als fie vorzufchreiben. 
Breylich aber kann nur ſcharfe Critik 
es verhuͤten, daß Beyſpiele nicht ſo 
fort fuͤr Urbilder, und fuͤr Muſter 
gehalten werden, welche keiner noch 
hohern Norm und feiner eigenen Des 
urtheilung unterworfen wären. Die 

ft muß immer ein Ideal vor Au⸗ 
gen haben, ob fie es gleich nie in ib» 
ter Ausübung erreicht ; und nur die 
Cultur der Gemuͤthskraͤfte durch die» 
jenigen Vorkenntnifie, welche man 
Humaniora nennt, vermutblich, teil 
Humanitaͤt einerfeits dag allgemeine 
Sheilnehmungsgefühl, andererfeirg 
das Vermogen, fich Innigft und al- 


gemein mitsheilen zu können, bedeu⸗ 


HKef 


tet) ift bie tik zu aller ſchoͤ⸗ 
nen Kunſt. Nur ein Volk, nur ein 
Zeitalter, in welchem der rege Trieb 
zur geſetzlichen Geſelligkeit, mit den 
großen Schwierigkeiten rang, welche 
die ſchwere Aufgabe, Freyheit mit 
einem Zwange (niehr der Achtung 
und Unterwerfung aus Pflicht, als 
Furcht) zu vereinigen, umgeben, nur 
ein ſolches Zeitalter, nur ein ſolches 
Volk konnte, die Kunſt der wechſel⸗ 
ſeitigen Mittheilung der Ideen des 
ausgebildereften Theils nut dem ro⸗ 
bern, konnte die Abftimmung der Er⸗ 
weiterung und Verfeinerung der er> 


fern zur natuͤrlichen Einfals und Ori⸗ 


ginalitaͤt der legtern, und auf biefe 
Art dasjenige Mittel zroifchen der b 

bern Eultur und der gnügfamen Na» 
tur zuerſt erfinden, welches den rich» 
tigen, nach keinen allgemeinen Res 
gein anzugedenden Maßſtab auch für 


den Geſchmack, als allgemeinen Men⸗ 


fehenfinn, —— — Carl v, 
Dalderg (Grundfäge der Aeſthetik, 


deren Anwendung und fünftige Ent- . 


wicklung. Erf. 179:. 4. Scheint 
mehr eine Anmeifung zu einer Aeſthe⸗ 
tif, ald eine Afthetik felbft, oder viel» 


mehr es ſcheint ein Verſuch zu fi 
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wie die Moral mi der Aeſthetik 
verbunden werden könne. Der Ber 
faffer erflärt diefe, als die Wiſſen⸗ 


fchaft des ES chduen, oder desjeniz- 


gen, was im hohen Grade getällt, 
und befiimmt die Geſetze berfelben, 
deren Beobachtung zu em Schoͤnen, 
Aeſthetiſch volltommenen und Erhabes 
nen fuͤhrt, als dreyfach, in fo fern folche 


nämlich Beziehung auf die Stärke des 


Schoͤnheitgefuͤhls, auf deffen Dauer 
und auf deffen Volllommenheit haben. 
jedes diefer Geſetze zerfaͤllt wieder in 
zwey andre; das erfic in dag Geſetz der 
Einheit in dem Gegenitande der Geis 
fieebefchäftigung, und der Samm⸗ 
lung und Anmendung mehrerer und 
verfchiedener Kräfte zu einem naͤmli⸗ 


chen Zweck; das zweyte in dad Ge _ 


feg der Sparfanifeit im —— 
er 
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der Organe, und der Abwechſelung 
der Beſchaͤftigung; dag dritte in dag 
Seſetz ber Harmonie und des Ideals. 
rd folgt eine Characteriftif des 
Smen (defien Wefenheit der 9. 
Berf. in das Geiftige, und darin ſetzt, 
daß es bie menfchliche Seele durch 
das belde Band der Liebe mit Gort 
und der Matur zufammen fmipft) 
dann bie aͤußern Verhaͤltniſſe, Ver⸗ 
bindungen und Wirkungskraft des 
Schoͤnheitgefuͤhls (das der H. Verf. 
als ein beſonderes Vermoͤgen der 
menſchlichen Seele anſieht) und end» 
lich ein Umriß eines Lehrgebaͤudes der 
reinen Aeſthetik, welchem der Begriff, 
daß die Empfindung des Schoͤnen 
eine beſondre Aeußerung der Seelen⸗ 
kraft iſt, zum Grunde liegt. Aus 
biefem leitet der H. V. vier beſondre 
Gattungen von Lehrfägen der reinen 
Aeſthetik her, wozu noch, durch Er, 
fabrung, eine fünfte Gattung fommt. 
r jede Kunſt nimmt der Hr. Verf. 
ndeffen noch eine beſondre Aeſthetik 
an, und theilt nun noch Erläuteruns 
en mit, wie durch Mitwirkung und 
hfelfeitige Prüfung aller Haupt» 
wiffenfchaften, (deren er viere an» 
nimmt) eine volftändige Aeſthetik zu 
Etande fommen koͤnne, deren Ber: 
—— mit allen übrigen Kuͤnſten 
sder Wiſſenſchaften er darin findet, 
daß in allen folche Gegenftände vor» 
fommen, toelche Gefallen oder Miß— 
fallen erregen. Die Anwendungen 
der aͤſthetiſchen Grundfäge beſtehen 
in äfthetifchen Bemerkungen über Ba» 
terlandsliebe, und über das Buch 
Den Schluß macht ein Auf: 

von ber fünftigen Entwidelung 
iſcher Grundfäge, welche ber 

DH. Verf. von einer vollflommenern 
Husbildung der Verbindungslehre 
(Spftematit) abhängig hält) — 7. 
ee (Stolien oder Fragmente ber 
Philoſophie und Critik, Berl. 1790. 
8. Der Zweck biefer Schrift, melde 
aus 18 Abſchnitten befteht, ift, bie 
Gründe degjenigen Vergnuͤgens an 
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zugeben, welches von dem Erhabe- 
nen, Großen, Edlen und Schoͤnen 
bervor gebracht wird; und der 
Verfaffee findet die Quelle die 
fe8 Vergnuͤgens in der Beſtimmung 
der Seele, oder bem Zuftande, durch 
welchen wir ben Zweck der Dinge, 
oder unfrer Handlungen, erkennen, 
und‘ empfinden; und Diefe Bellims 
mung erklärt er, als ein Reſultat der 
Wirkſamkeit der Seelenkraͤfte, und 
des Einfluffes der Gegenftände auf 
fie. Beſtimmter und befriedigender 
find die Abfchnitte, welche einzeln, 
bon dem Erbabenen, Großen, u.f. to. 
handeln.) — For. wilb. D. Snell 
—— und Erlaͤuterung der 
Kantiſchen Kritik der aͤſthetiſchen Ur⸗ 
theilskraft, Gießen 1791. 8. Ob 
dadurch das Werk des H. K. deutlis 
cher und populaͤrer geworden iſt, 
oder, ob ed nur einer ſolchen Erlaͤu⸗ 
terung bedurfte hat, ift wohl noch 
zweifelhaft.) — I.€. FJabn (Aeſthe⸗ 
tifch practifches Handbuch zum Beften 
der Schulen, Frft. 1792. 8. Von 
eigentlicher Aeſthetik findet fich in den 
Buche wenig mehr, ale das Wort 
auf dem Titel deffelben. Es beficht 
aus zwey Abtheilungen, welche von 
ſchoͤnen Gedanfen überhaupt, und 
von ſchoͤnen Gedanken insbefondre 
handeln. In einem Anhang findet 
fid) etwas von den verfchiedenen Dich 
fungsarten.) — ©. Dreves (Reſul⸗ 
tate der philsfophirenden Vernunft 
über bie Natur des Vergnügeng, 
ber Schönheit und des Erhabenen, 
feipj. 1793. 8. Der Berf. hat dag, 
was über die angeführten Gegens 
ftände von den berühmteften neuern 

bilofophen und Schrififtellern, als 

ubos, Wolf, Mendelsſohn, Hels 
vetius, Sulzer, Platner, Villaume, 
Abicht, Reinhold, Crouſatz, Hut⸗ 
cheſon, Andre, Hogarth, Burke, 
— R. Mengs, Winkelmann, 

iderot, Shaftsbury, Herder, Hem⸗ 
ſterhuis, Moritz, Camper, Aliſon, 
Kant, geſagt worden iſt, geſam⸗ 
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melt.) — 8. C. Poͤrſchke (Gedanfen 
über einige Gegenftände der Philoſo⸗ 
phie des Schönen, Liebau 1794. 8.) 
— Ungen. (Aefthetifhe Fragmente 
über das Schene, infonderheit inden 
bildenden Künften, Berl. 1794. 8.)— 
—. ferner handeln von der Aeſthetik 
noch: ein Auffag in dem Journal 
für Sreunde der Keligion und Kits 
teratur v. %. 1787. Nugsb. 8. — 
D>n. Boerbius (Obfervat. de ufu 
Analyfeos philof. in Aefthet. Upf. 
»788. 4.) — Ein Aufſatz, über die 
Analogie der Logik und Aeſthetik, in 
I. 5. Abichts und $. 5. Borns 
Veuem pbilof. Magazin, Bd.'a. 
©. 205. 
zur Geſchichte der Aeſthetik ge» 
ort: G. Andre. Wille Oratio de 
Aefthetica Veter. Alt. 1756. 4. 


Aezen. Aezkunſt. 


Vielleicht giebt es einen deutlichern 
Begriff von Aezkunſt, wenn wir ſolche 
für wie Kunft, vermittelft einer fo 
genannten Kadienadel, eine Zeich- 
nung auf eine Kupfertafel einzugra- 
ben, erklären. Denn fo viel dabey 
immer von dem Bebrauch, oder der 
Anwendung des Nejwaflers (wel: 
ches, vorgeblich, tiefer und reiner, 
als bloßes Echeidewaffer, einfref- 
fen fol) abhängen mag: fo würde 
diefes für fich allein, doch nichte auf 
einer Kupferplatte hervor bringen. 
Auch koͤnnte dag Wort, ia (wel⸗ 
ches unſtreitig nach dem franzofifchen 
Vernis gebraacht worden ift) für 
Aezgrund, als welches dag eigents 
liche, allgemein angenommene, und 

eltende, deutſche Kunſtwort iſt, 
leicht zu Mißverſtaͤndniſſen führen; 
—— bildet nur der fo genann» 
te Mahler» Birniß eine folche Haut, 
wovon H. ©. fpricht. — Mag, in 
Anfehung der bloßen Zubereisung der 
Platte noch zu erinnern ift, wird, bey 
dem Art. Gründen angezeigt werden. 
Jrier bemerke ich nur noch, daf man 
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das Schtwebifhe und Ungariſche 
Kupfer, fo wie die, in England dar. 
aus jubereiteten Platten für die befs 
fern hält, weil man ihnen im dieſem 
Lande dadurch, daß man fie zivie 
ſchen zwey Walzen durchzieht, eine 
durchaus gleiche Staͤrke oder Dicke 
zu geben weiß, und daß der leihen 
von Eifen nicht mehr gebr uchlich 
find. — Bon dem Aufseichnen. 
ift bey dem Artikel Abzeichnen ges 
handelt worden; und das Radiren 
bat feinen eigenen Artikel, . An Ans 
fehung des letztern glaube ich, in« 
beffen, bier ſchon bemerken zu mi 
fen, daß mit ihm die Arbeit des ein 
gentlichen Artiften, wodurch feine 
Kunft zu ſchoͤner Kunft wird, an eht. 
Um feiner Platte die kuͤnſtlerifche Voll. 
fommenheit zu ertheilen, muß et, 
bald mit fpielender Nadel, den Ges 
geuftänden angenehme Leichtigkeit zu 
erteilen wiſſen, und zu dieſem 
Zwecke nur die Oberflaͤche des Kupfers 
mit der Nadel berühren, bald bey 
Gegenſtaͤnden, welche mehr Kraft 
und Rachdruck erfordern, in dag 
Kupfer felbf eingreifen, und, mit 
beftändiger Hinficht auf die Wirfung 
des Aezwaſſers, arbeiten. Hierüber 
laffen fich fchlechterdinge ihm feine 
Regeln vorfchreiben, oder Grund» 
fäge beflimmen. Geine eigene Eins 
fiht muß ihn Ichren, ob er den Cha» 
rafter feines Originals und die eine 
gen Theile deffelben, mit breiten oder 
dünnen, mit teiten oder engen, mit 
tiefen oder flachen, mit frummen 
oder geraden Strichen, oder mit 
—— oder mit Linien, am voll⸗ 
ommenſten darſtellen kann. — Was 
das eigentliche Aezen, oder den Ge 
brauch des Scheide⸗ oder Aezwaſſers 
anbetrift: fo verhindert man fer 
Einfreffen deffelben an benjenige 
Stellen, auf welche es nicht mehr 
wirken foll, am beften dadurch, daß 
man, nachdem nıan dag Maffer von 
ber Platte abgegeffen, und fie bat 
trocknen laffen, dieſe Stellen mit 
einem 


Yes 


einem dazu bereiteten, minder fluͤßi⸗ 
en Copalfirniß, vermittelft eines 

inſels, beſtreicht. Daß dag Aez⸗ 
waſſer nachher wieder uͤber die ganje 
Platte, nicht, wie H. S. ſagt, blos 
anf die ſtaͤrkern Stellen gegoffen wird, 
oder nur gegoffen werden kann, vers 
ſteht fich von ſelbſt. Auch wird der 
dirniß, oder beffer der Aezgrund, 
nicht blog weggenommen, mie egim 
Terte heißt, fondern weggefchmolzen. 
Wenn, nämlich, der ezkünftler 
glaubt, daß das Echeide - oder Aez⸗ 
waſſer die —— Wirkung gethan, 
gießt er es ab, laͤßt die Platte trock⸗ 
nen, beſtreicht fie mit ein wenig 
Baumoͤl, und legt fie wieder über 
Kohlen; durch die Wärme ſchmilzt 
alsdeun der Grund mit dem Dele 
dergeftalt zufammen, daß er mit ei» 
hemleinenen Lappen weggewiſcht wers 
ben fann. — Wenn 9. ©. ferner 
verfchiedentlich fagt, daß ganz feine 
und leichte Stellen ſich mır mit dem 
Grabſtichel machen laffen : fo fcheint 
er diefen mit der fo genannten, kal⸗ 
ten Vadel (f. den Art. Radiren) 
vertvechfelt zu haben. Diefe, bie 
letztere, ift eg, mit welcher die fanf- 
ten Uebergaͤnge bis zum höchften 
Lichte feit der Zeit gearbeitet werden, 
daf die fo genannte kupferftccherifche 
Manier im Aezen, vorzüglich von 
den franzoͤſiſchen Künftlern, vervoll⸗ 
kommt tworden ifl. Der Grabftichel 
wird nur gebraucht, nm den zu mats 
ten Stellen mehrere Tiefe und Kraft, 
und den zu rauh gefreffenen mehrere 
Reinigfeit zu geben. Die Berbin- 
dung beyder, des Brabftichels mit 
der Nadel, bleibe indeffen, beſon⸗ 
ders ben Landfchaften, undauch bey 
biftorifchen Gegenftänden,  imumer 
nothwendig. — Eben fo unrichtig, 
und unbefiimmt, behauptet H. ©. 
daß, in eben dem Zeitraume, worin 
eine einzige Platte zu fiechen ift, wohl 
hundert geäzt werden koͤnnen; und 
es würde nicht eben zu verwundern 
fen, wenn bdiefer Ansſpruch den 
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‚Die, zu dem Rabiren und Aezen ers 


forderliche Zeit hängt von der Ark 
ab, wie der Aezkuͤnſtler, ob in. fleißi⸗ 
ger, fo genannter kupferftecherifcher, 
oder leichter, fo genannter mableri« 
feher Manier, (f. ben Art. Radiren) 
arbeitet; und bat er, mit dem eis 
gentlichen Kupferftecher, (wie wir es 
bier annehmen müflen) ein und dafe 
felbe Urbild auf die Platte zu brin⸗ 
gen, und verwendet. er gleiche Sorge 
falt mit ihm auf feine Arbeit; for 
macht zwar die, in Bergleichung mie 
dem Grabftichel , leichtere Führung 
ber Nadel, in Anfehung der, zu der 
Vollendung der Platte, erforderlim 
chen Zeit, einen, allein wirklich fehe 
Heinen, Unterſchied. Auch werdem 
in diefem Falle, beyde Platten leicht: 
zu verwechfeln feyn. In der .fo ge⸗ 
nannten mablerifhen Manier kann 
unftreitig viel gefchwinder, alg mit 
bem ‚Grabftichel gearbeitet werden 
aber auch hier giebt es fo viele Ab⸗ 
ſtuffungen, daß fchlechterdings fich 
nichts Beftimmtesdarüber behaupten 
läßt. — Was H. ©. von der Vers 
ſchiedenheit der Anzahl moglich gu⸗ 
ter Ubdrücke von geftochenen und ge⸗ 
ästen Platten fagt, ift bereits bey 
dem Art. Abdruck (S. 1.) näher bes 
flimmt worden. — — Ä 
- Ausführlicher handeln. von bee 
Aezkunſt, in feanzöfifcher Sprache: 
Abe. Boſſe (Traite des manieres de 
graver en taille douce for l’airain 
par le moyen des eaux fortes, et 
des vefnis durs et mols, enfemble 
de la facon d’en imprimer leg plan- 
ches et d’en conftruire la prefie, 
Par. 1643. 8. mit 8. Mit etwag 
verändertem Titel, und vielen Zus 
fägen über den fo genannten weichen 
Aezgrund, (f. den Art. Gründen ) 
über die eigentliche Kupferſtecherey, 
und über die ſchwarze Kunft, durch 
den jüngern Gochin, Par. 1745. 8. 
mie 8. Wieder vermehrt mit Nachs 
weifungen über die bunten Kupfer, 

65 und 
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unb über bie Kreide⸗ unb getnſchte 


Manier (maniere de crayon und 
gravure en lavis) ebend. 1758. 8. 
mit 8. Deutfch, mach der erften Aus⸗ 
gabe, und alfo fehr unvolftändig,, 
und zugleich bucht elend überfeßt, 
aber mit einem „Anbange von der 
Herold» Mahl» und Keiffunft, -und 
einem „Lunftverfändigen Discurs 
von der edlen Mablerey,“ durch And. 
Boͤcklern, und mit einer Ueberfegung 
son H. Gautier's Kunft zu tufchen, 
verbunden, Nuͤrnb. 1652. 1745. 
1761. 8. Beſſer, und mach der 
zweyten Ausgabe, burh C. Th. 
Nitzſche, unter dem Titel, „bie Kunſt 
in. Rupfır zu ftechen . .. . Dresd. 
2765. 8. Rürnb. 1766. 8.) — In 
englifbee Sprache: Al. Browne 
(In f. Ars piktoria, or an Aca- 
demy, treating of Drawing .. » 
Etching, Lond. 1660. 8. 1669. 1675. 
£. 6.97 u.f.) — Ungen. (In ber 
FSeulptura hiftorico - technica, or 
the Hiftory and Art of Engraving 
£.. Lond. 1747.1770.8. ©. 47u.f. 
der legten Ausg.) — Auch finden fich 
noch Anmweifungen dazu in der Hand- 
maid to the Arts, L. 1758. 1764. 
8.2 B. Deutfch, Dresd. 1794. 8. 
3 be. und in ber School of Arts, 
Lond. 1785. 8. — In deutfcher 
Sprache: Andre. HSelmrich (Kunſt⸗ 
büchlein, wie man auf Marmelftein, 
Kupfer... . eBein und Fünftlich vers 
gülden fol. Leipz. 1593. 8.) — €. 
&. Reinbold (u feiner Zeichen / und 
Mahlerfchule, Münft. 1786. 8. $. 
1387ten u. f) — I3.'%. Tifchbein 
(Kurzgefaßte Abhandlung über bie 
Uetzkuünſt. . . Eaffel 1790. f. Der 
Verf. giebt darin Unterr. von vier 
verfchiedenen Aetzmanieren; aber, 
was er fage, fcheinen ganz befannte 
Dinge zu feyn.) = — , 
Die Erfindung ded Aezens wird 
gewoͤhnlich Albrecht Dürer (t 1528) 
gefchrieben, und fällt alfo ein hals 
es Jahrhundert fpäter, als die Ers 
findung des eigentlichen Kupferſte⸗ 
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hend. Indeſſen haben 4.3. Joh. 
* Chriſt (Anzeige und Ausl. der 
onogr. Leipz. 1747. 8. ©. 123.) 
Meermann (Orig. Typogr. C. IX, 
©. 256) u. a. m bald Dürerd Leh⸗ 
rer, Mich. Wolgemut, bald andere 
Künftler als die Erfinder diefer Kunſt 
angegeben. Go viel ift aber immer 
ausgemacht, daß fie deusfchen Ur⸗ 
[prunges ift; und daß bie Italiener 
vergeblich verfuchen, den Frauc. Par⸗ 
migiano zum Urheber berfelben zu 
machen. Diefer hat, wahrfcheinlis 
cher Weife, nicht ehe, als ums J. 
1530 in bdiefer Manier gearbeitet, 
und Sandrart (Acad... . Art. B% 
P. IL. Lib. IL. c. 2. &. 307. Nor. 
1683. f.) fühbt von bem deutfchen 
Künftler geägte Blätter, welche (hen 
in dem J. ı515 verfertigt worden 
find, und G. Wolf Knorr (Allge⸗ 
meine Künftlerhiftorie . . . Nürnb, - 
1759. 4. bey Dürers Leben, No.80) 
einen beiligen Hieron vom J. 
1512 au. Die volft 3 Nahe 

richt von feinen Arbeiten ift in dem 
nVerzeichniß aller Kupfer » und Eis 
fenftiche Albr. Dürers, Frft. am DR. 
1778. 8.“ von H. G. Hüschen ji 

finden; auch ift eine verm. Ausga 
von bdiefer Schrift in H. Meufels 
Miscellaneen (Heft 25. ©. 50) an⸗ 
gefündigt worden. Wäre er aber 
auch nicht der Erfinder: fo gehört 
er doch zu denen, welche dag Aezen 
fehr versolllommt haben. = Der 
Zeitpunft, im welchem, ober ber 
Künftler, welcher, zuerfl, den Grabs 
ftichel bey geäzten Arbeiten gebraucht 
bat, läßt fich vielleicht nicht genau 
beſtimmen; aber, in dem laufenden 
ahrhundert verband ein engliſcher 
ünftfer, George White, jzuerft 
bag Aezen mit der ſchwarzen Kunfl. — 
Naͤchſt Albr. Dürer, Haben bie 
vorzüglichften, eigentlich geäzten 
Blaͤtter, geliefert, unter den Deut: 
ſchen (welche bier, in fo fern dag 
Aezen deutfchen Urſprunges ift, mit 
Recht voran gehen). oh. —— 
auer 
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rel 1640) Fe 
001 Mens. Hollar 1 

Deſeript. of the Works of .... 
W.Hollar, by G. Vertue, Lond. 
1753, und 1759. 4.) Yon. Umbach 
(1580) Job. Dei | Roog (+ 1685.) 


—* 
inger (1702) Phil. Roos 


Brinimaun (t 176% ; 
dinger ( 1767) Br. Edm. Weirot⸗ 
te (tımı) Ehrfin. W. Fr. Dietrich 
(tı7 Ein Berz. f. Blätter findet 
fih in den Rachr. von Künftlern und 

chen 1. ©. 128 u. f. ©. auch 
O Meufels Miscell. Heft 5. ©. 45. 
und die neuen Nacht. von Künftlern 


ffahen, Th. ı. S. 11 f.) 


Ft 
tbr. id .c 
hl * de l’aeurre —— 8 F. S. 
en deux parties, Londr. ( Leipfic) 
89.8. &. auch die neuen Nachr. 
ben Künftl. und Kunſtſ. Th. ı. ©. 50 
uf.) Chrſt. Bud. von Hagedorn 
(tı780) Joſ Wagner (t )Eal. 
—* ag) De nn 
en. f. er in 9. 
Rufe‘ Misceh. Hefti. ©. 


a un ac. Phil. und 
m Kobel — Phil. Jac. Louther⸗ 
— Joh. Willh. Meil (S. Meu⸗ 
(ls Misch. Heft 2, &. ıu.f) — 


D. Erd. Defer — Chr. Bernd. Rode - 


(ein Berz. f. Blaͤtter finder fich im 
jim &t. S. 78. von H. Meufels 
Rufeura für Kuͤnſtl. und Kunſt⸗ 
bibh.) — oh. Ur. Schellenberg — 
39. Tifchbein (ein Berz. f. Blätter 
fndet fich im guten B. ©. 275 ber 


. €. du Jardin (+ 1678) ac. 


ngel, Kaufmann — Ber 
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MN. Bibl. der fh. W. und Kſte. und 
im r6ten St. S. 232 des Meufch 
fchen Muſeums.) — €: Weisbrodt — 
J.G. Wille — Ad. Zingg, u. a.m. — 
Unter den Niederlaͤndern: Sim. Fri⸗ 
flus (1640) Pet. Eoutmann — 
Corn. Schut (1640) J. Suyderho 
(1640) „9. G. v. Vliet (1640) Ant. 
v. Dyck q 1641) ob. Fyt (1644) 
oh. Both (} 1651) P. Porter 
(t 1654) Pet. u. Sompel (1650) 
Hier. Wittoweck (1650) ac. Neefs 
(1650) Frz. Seyders ( 1657) Ant.’ 
Waterloo (1660) Luc. v.Uden(t1662 
Eorn Fegalt ı664) Theod.v. Th 
den (1662) Joh. Viſcher (1669. Cat. 
de i'oeuvre de J, V. par R. Hec- 
quet, Par. 1752. 12.) Corn. Vifcher 
(1669. Cat. des eftampes de C. V. 
par R. Hecquet, Par. 1751.13, und. 
verbeffert, als britter Theil bei 
Dittion. des graveurs anc. et mod. 
, Fr. Bafan, Par. 1767. 12. 32.) 
r. v. d. Velde (} 1672) Pet. von 
Laar (t 1673) Paul Rembrand von 
Ron (+ 1674. Cat. raifonne de tou- 
tes les pieces qui forment l’oeuvre 
de R. par MM. Gerfaint, Helle et 
Glomy, P. 1751. ı2. Supplem. p. 
P. Yver, Amft. 1756. ı2. und Ca. 
tal. de la... . feule complete Col. 
leet. des eftampes de R. Par, Am, 
de Burgy, Haye 1759. 8. der mit 
Gewißheit angegebenen Blätter find 
342.) Albr. v. Everdingen (+ 1675) 
or⸗ 
daens (+ ı678) R. Stoop (1678) 
—* v. d. Velde (1679) R. Zeemann 
1680) Melch. Küffel (+ 1683) Nic. 
ghem (f 1683. Beredeneerde 
Car, van alle de Prenten van Nic. 
Berghem . , . door Hend, Winter, 
Amit. 1767. 8.) Adr. von Dflade 
(+ 1685) Abr. Genoeld (+ 1685) 
Herm. Zafileeven (t 1685) R. Rog⸗ 
mann (} 1685) Job. Biſchop (Epie, 


copius + ı680) Th. Wyck (+ 1686) 


Jac. Ruysdaal (1 1687) Dav. Tes 
nierd (+ 1690) Herm. Swanefeld 
Ct 1690) Adr. 9. d. Cabel (} 1695) 

tr, 


yes 
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Ant: Itz. Boudewyns (bekannt un. (+ 


ter bem Nahmen Boudonin + 1700) 
Eotn. bu Sart (t 1704) Rom. be 
Hooghe (11708) Gerd. Laireſſe 
(1711) Joh Luyfen (+ 1712) Joh. 
Glauber (f 1726) ob. v. Hugten» 
burg (+ 1733) Joh. Punt (1768) 
€. Ploos v. Amftel, u.a.m. — — 
Unter den Franzoſen: Die Aezfünft- 
ler diefer Nation haben um die nette 
und fleißige Ausführung der radirten 
Blätter, oder um bie fo genannte 
tupferftecherifche Manier, und in 
Anfehung der Verbefferung der Luft 
perfvectiv und Abftuffung der ver⸗ 
fehjiedenen Brände, überhaupt ein 
großes Verdienſt; die vorzäglichften 
unter ihnen find: Et. du Perac 
(t 1601) Jacq. Eallot (} 1635. Er 
führte den ſo genannten harten Aez⸗ 
grund ein, der aber nachher aus dem‘ 
Gebrauch gefommen if. Ein Eloge 
hiftor. von ihm gab der P. Huſſon, 
Brux. 1766. 4. heraus.) Sean Mo- 
rin (t 1650) Fre. Perrier (f 1650) 
Lor. de la Hire (+ 1656) Jean Bou⸗ 
langer (1660) Mid. Dorigny 
(1665) €. Beurdon (+ 1671) Et. 

Daudet (+ 1671) Fre. Chauveau 
(+ 1675) Abr. Boffe ( 1678) Gab. 
Berelle (1680) Fre. Tortebat (11690) 
" Sf. Silveftre (+ 1691) Claudia Stella 
ct 1697) Jean Bd. Monoyer(t 1699) 
Eliſabeth Eheron (t 1711) Ei. le 
Elerc (t 1714. Cats de l’oeuvre-de 
Seb. le Clerc, p: Mr. Jombert, Par, 
1774. 12. 228%) Ant. Watteau 
(+ 1731) Ant. Coypel (t 1722) Bern. 
Picart (+ 1733) Eh. Nic. Eochin 
(t 1754) Jean B. Oudry (f 1755) 
Jean Ph. Le Bas (+ 1760) Pierre 
Ehedel (+ 1762) Jean Moyream 
(t 1762) Phil. El. Gr. v. Caylus 
(+ 1765) Nie. Eh. Silveftre (F 1767) 
Eh. Hurin (+ 1776) an 3. Ile 
Prince (+ 1782) Ch Mit. Cochin 
(f 1790. Cat. de loeuvre'd’eftamnp. 
de Ch. N, €: fils, p. Mr. Jombert, 
P. 1770. 8.wozu auch noch eine 
Suite erfhienen it.) J. J. Boiſſieu 


Kez 


il. 
fard +) of. Flppart ° ) 
Phil. Parizeau —55— — Des 
marteau — Ant. Martenay de Ghu 
— Rich. de St. Non (Ein Vers. f. 
Blätter finder fih in H. Meufels Mus 
feum, &t:6. & 56 u. f.) — See. 
Bivarcd — — - Unter den Italie⸗ 
nern: Auguftino Beneziano(} 1514) 
rc. Mazzuoli, Parmegiano gen. 
f 1540) Marc. v. Ravenna (1540) 
Jac. Robufti, Tintoret gen. (+ 1594) 
Aug. Earacci (t 1602) Annib. Ca⸗ 
racci (} 1609) Feder. Baroccio 
(t 1612) Bart. Schidone (+ 1616) 
Cam. Procaccini (t 1626) Frz. Vil⸗ 
lamena(+ 1626) Jac. Palma (} 1628) 
Raph. Sciamiriofe (1630) Guide 
Reni (+ 1642) Giov. - Lanfranco 
(+ 1647) Piet. Tefta (t 1648) Giuſ. 
Nibera (1648) Giov. Fr. Barbiere 
(+ 1666) Gtef. della Bella (Cat. de‘ 
loeuvre d’Et. della B. p. Jombert, 
Par. 1772 8.) Giov. Sr. Barbieri, . 
@uercino gen. Cr 1666) Pler. Sant. 
Bartoli ( 1670) Giov. Ben. Car 
figlione (} 1670) Salv. Rofa 
(+ 1673) Gasp. Dughet, Poufin 
gen.(t 1675) Luc. Giordano (}1705)- 
Carlo Maratti (} 1713) Fre. und 
Pier. Aquila (1720) Marco Riszi 
(+ 1729) Giovb. Tiepolo (+ 1770) 
Andr. Scacciati (+ 1771) Franc. 
Bartolozgi — Bern. Bellotto, Ca» 
naletti gen. — "Srane. Eunego — 
Giovb. Piraneſt — Giovb. Vols 
pato. — — Unter‘ den Englaͤn⸗ 
dern: Franc. Barlow (} 1703) 
Dan. Marot (1713) Son. de 
fen (1720) Art. Pond + 1758) 
Wil. Hogarth (+ 1764. Ein Verz.f. 
Blätter findet fi) in den Biogr.' 
Anecdotes of W. H. Lond. 1781. 
8. 1783. 8. Deutfch, Leipz. 1783. 8. 
Befondre Erläuterungen berfelben 
haben gefchrichen; Rouquet (Lettres 
aun Ami...) Ein Ungen. (Ho- 
garth moralized 1768. 4.) 9. res 
land (Hogarth illuftrated 1791. 8. 
2 5be.) 


ae 


aBbe.). G. €. Lichtenberg (Hogarth 
W. mit Erläuterungen, Goͤtt. 1794. 
8. bie jetzt 2 Hefte nielleicht die gluͤck⸗ 
lichften.) Ih. MWorlidge (} 1766) 
Rich. Earloım — Will. Woollet. — 
YTachrichten von. mehr oder wer 
niger Blaͤttern dieſer und mehrerer 
Aeztuͤnſtler, geben, unter andern; 
atal. du Cabinet de Mr, Marolles, 
Par. 1666- 1672. 2Part. 12.— Ca- 
binet des Sipgularites d’Arch. de 
Peint.,Sculpt. et Gravure, p. Flo- 
rent le Comte, Par. 1099 und 1712, 
12.3%. Brux. 1702.12. 3%. — 
"Deicript. du Cab. de Mr. Lorangere, 
p. Mr. Gerfaint, Par. 1744. 12. — 
Cat. du Chev. de la Roque, von 
ebınd. Par. 1745. 12. — Cat. rai- 
“fonne du —— de ah de Fons- 
pertuis, son cbend. Par. 3747- 8. 
- Car. du cabinet de Mr. ee 
par Mr. (Franc.) Bafan, Par. 1758. 
8— Cat, raifonne des eftampes de 
Mr. de Julienne, par P, Remy, Par. 
„1767.12. — Notices generalesdes 
Graveurs_ divifes par nations .. » 
fuivies d’un Catal. railonne .d’une 
colle&tion choifie d’eftampes, p.M. 
Haber, Leipf. 1787.8.— Deſeriz. 
della Raccolta di Stampe del C. Jac, 
Durrazzo ... in una dillert, full’ 
arte dell’ intaglio a ſtampe, Parm. 
1788- 4. — Joh. Easp. Fueßlin 
Kaifonuirended Verz. der voruchm- 
fien Kupferficher und ihrer Werte 
*.. Zür. 1771.8 — Diet. des 
Artiftes, dont nous avons des 
eſtampes ... Leipf.1778- 1789. 8. 
43. A-Diz. von dein verft. 2. von 
Heinecfen. — Aud) gehören noch hies 
ber; verfchiedene franzoͤſiſche Jour⸗ 
nale, als der Merc. de France, der 
Avant-Coureur, die Affiches, An- 
nonces etc. de Paris, die Bibliogra- 
phie Parifienne, u. d. m, vorzüglid) 
aber dag Journal des Gravures de 
Paris. — Die Bibliothek der fch. 
Wiffenfch. und fr. Künfte, Leipz. 
1759x1765.8. 123B. — Neue Bibl. 
der ſch. W. und fr. K. ebend. 1766 
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u.f. 8.58 jeht 529. — Nachrich⸗ 
sen von Künftlern und Kunftf. Leipz. 
1768-1769.8. 2B. und Neue Nachr. 
von Kuͤnſtleru und Kunſtſ. ebend. 
‚786. 8. — ldée gen. d'une col- 
lektion compl, d’eftampes ... » 
ar 1771.8. — Chritph. Gottl. 
v. Murr Journal zur Kunftgefchichte 
.. Nuͤrnb. 1775 41789.8. 17 Th. 
— Miscellaneen artiſtiſchen dr 
baltes von Joh. G. Meufel, Erf. 
1779» 1787. 8. 30 Hefte. — Mufeum 
für Künitler und Runftliebhaber, von 
ebend. Mannheim 1787. 8. 12 St. 
Neuss Mufeum, von ebend, Leipg. 
1794. 8. big jegt vier St. 
efondere Rachrichten von bem, 
mit der eigentlichen Aezkunſt näher 
verbundenen Arten der Kupferſteche⸗ 
sey, als der, fo genannten Kreide 
der getufchten und der punftirten 
‚Manier, u. d. m. find bey dem Art. 
Bupferftecherkunft zu fuchen. — — 
Lebensbefchreibungen und Nach⸗ 
richten von den angeführten und 
mehrern Aezkuͤnſtlern, und Beyträge 
zu der Gefchichte der Aezlunſt, lies 
fern noch befonders, in italieniſcher 
Sprache: Fil. Baldinuci (Co- 
minciamento e progreflo dell’ arte 
d’intagliare in rame, colle vite di 
molti de’ più eccellenti maeftri della 
ftefla profeflione, Fir. 1686.4. mit 
Zuf. von Don. Mar. Manni, ebend. 
1761.4) — GBiov. 5. Gandinelli 
(Notizie iftor. degli iatagliatori ... 
Ven. 1767. f. Sienna 1771.8. 3B. 
vergl. mit der R. Bibl. der ih. W. 
Band ı7. ©.232 u. f.) — Ant, Or- 
landi (Abecedario pittorico, o fia 
ferie degli uomini i piü illuftri in 
ittura, fcultura ed archit. da F. 
Pellegr. Bol, 1704. 4. Nap. 1730-4. 
Unter dem Titel: Supplemento alla 
ferie dei Trecento elogi degli uo- 
mini illuftri . . . Fir. 1776. 4. 28. 
* verwirrt eingerichtet.) — Und 
n verfchiedenen, der bey dem Art. 
Mablerey angeführten Lebengbe- 
ſchreibungen von Mahlern find der» 
gleichen 
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gleichen noch von Aezlunſtlern ent 
halten. — In franzoͤſiſcher Spra- 
che: BSumbert (Abrege hiftor. de 
Porigine et des progres de la gra- 
vure .. Berl. 1752.8.) — See. Ba⸗ 
‘fan (Dietionaire des graveurs anc. 
et mod. .. . avec une notice des 
principales eftampes qu’ils ontgra- 
ves .. Par. 1767. 8. 3 Tb. 179.8. 
2Bd. mit 50 K. — Die Anecdotes 
des beaux arts, contenant tout ce 
que la Peint. la Sculpt. la Gravure, 
l’Archit. la Litter. la Mufique etc, 
la vie des, Artiftes offrent le plus 
piquant ... . Par. 1776-1780. 8. 
32. find eine ächte franzoͤſiſche Com. 
pilation. — Kouis Abel Sontenay 
(Dittionaire des Artiftes .. . Par. 
1776. 8. 2B0e.) — — Sin engli» 
ſcher Eprache: I. Evelyn (Sculp- 
-tura, or the Hiftory and Art of 
Chalcography and Engraving in 
Copper .. Lond. 1612.12. 1755. 
1759. 8.) — or. Walpole (Catal, 
'Engravers, who have been born, 
‘ or relided in England, from the 
MSS. of George Vertue, Lond. 
1762. 4. 1783. 8. Geht nur big ges 
gen die Mitte dieſes Jahrhunder⸗ 
te8.) — Ungen. (A Chronojogic. 
Series of Engravers from the in- 
vention of the art io the Beginning 
of this Century, Cambr. 1770. 8. 
‚Sehr mager und nur 805 Nahmen 
enth.) — I. Struse (A — 
cal Dictionary, cont. an hiftor. ac- 
count of all the Engravers, from 
the earlieft period of thearts of 
Engraviug to the prefent time, and 
a fhort lift of their moft efteemed 
works ... Lond, 1785.4. 2%.) — 
— In deutſcher Sprache: Job. 
Chr. Schumann (Alchimedon, b.i. 
Deutſchlands fuͤrtreflicher und hoch⸗ 
beruͤhmter Virtuoſen in der Sculptur, 
Kupferſtecher und Aezkunſt aufge⸗ 
fuͤhrter Ruhm und Erenpreiß, Dresd. 
1684. 4. G. Wolfg. Knorr 
(Alig. Kuͤnſtlerhiſtorie, oder beruͤhm⸗ 
ter Kuͤnſtler Leben, Werke und Ver⸗ 


Ale 


richteingen, Närnb. 1749 4. mit 
— 7. X Fueßli (Allg, Kuͤnſtlerl 
con... . Zür. 1763: 1767. 4 4% 
* erg 1779. f. #. 
. von Frankfurter 
Rünflern —— . + Frft. 
a. M. 1780. 8. Verm. und mit dem 
Titel, Artiſtiſches Magaz. ebeud. 
1790. 8.) — Anſ. Elswert (Kleines 
Künftlerkericon ... Gießen 1785. 
8) — I. ©. Mieufel (Teutſches 
Künftlerlericon . . . Lenigo 1788» 
1789. 8.2%h.) — »Yeint. Zeller 
(Nachrichten von allen gegenwärtig 
in Dresden lebenden zeichnenden 
Künftlern ... Lip. 1788. 8.) — 
Ungen. (Radır. von größtentheits 
Hambur giſchen Künftkern. . Hamb. 
1794-8.) — Wegen mehrerer Werke, 


‚worin Nachrichten von Aejkünftlern 


zu finden find, f. die Art. Rupfers 
fiecher und Kupferſtecherkunſt. — 

‚Bon den Zigenbeisen des Xesens, 
feinen Borzügen und Nachtheilen, in 
Vergleihung mit den Äbrigen Arten 
der Kupferftechereg, wird im dem 
Eſſay on prints, Lond, 1767. 8. 
Deutfih, Leipz. 1768. 8. (Ch. 2. 
©. 48. der 2ten englifchen Ausgabe) 
gehandelt. — — 


Alcaus, 


Die, von dem Alcaͤus uͤbrig geblle⸗ 
benen, wenigen Sragmente hat Mich. 
Meander, in ſeiner Gnomol. five’ 
Arittolog. Pindaric. Bafıl. 1556. 8. 
zuerſt; — vollftändiger aber Ful⸗ 
vius Urfinus, in der Sammlung der 
gr. Dichterinnen und Eprifer, Antw. 
1568. 8. heraus gegeben. Auch fin» 
ben fie fih in dem Corpore Poet. 
graec. Gen. 1614. fol. u. a. a. O. 
mehr. — Sranzsfifch überfegt find 
fie, mit Fragmenten von mehren 
griechiſchen Dichtern ; unter dem Ti⸗ 
tel: Les fentences illuftres des Poe- 
tes. . „ gr.etlar. Par. 1580, 12. 
erſchienen. — Wrläutere bat der 
Alcaͤus: Chrſt. Day. Jani (Zu —— 

ro⸗ 


Als Ale 


Ptogrammen, De Alc. ejüsque 


gm. Hal. 1781.4.) — &itter, 
Worizen finden ich in Fabric. Bibl. 
lat. Lib. 11. c.XV, 6.9. — 


Alcode. 


Von Anlegung der Alcoven handelt, 
unter mehrern, Jean Fre. Blondel, 
in, dem 2ten 8. ©. 117. f. Werkes, 
De la diftribution des Maifons de 
plaifance . . . . Par. 1738. 4. — 
und eben derfelbe, ausführlicher, in 
dem ten Bd. ©. 237 u. f. ſeines 
Cours d’Architefture..... Par 
1772. 8. — — Aufriffe zu Alcoven 

ben, unter mehrern geliefert: I. 

. Schüblere (DBorftellung unters 
ſchiedlicher Cabinets und Wlcoveng, 
mit fariöfern Camin . . .)— I.©. 
Mirör (Livre de Defleins d’Alco- 
ves in {. Oeuvr.) — Le Eanu (Plan 
et Elevat. des Alcoves, f. 4 DI.) 
1.9.0.0. — 


Alerandrinifcher Vers, 


Eine Veränderung in dem Abfchnitre 
des Ülerandrinerd, um diefen mau: 
nichfaltiger zu machen, fihlug Job. 
EI. Schlegel (Echreiben über die 
Komddie, in f. Werk. B. 3. €. 89) 
vor. — Auch gehoͤrt hieher, was K. 
W. Kamler (in f. Batteux 1, ©. 182 
d.n. U.) von den ſambiſchen Vers⸗ 
arten überhaupt. — Job. 30. Schles 
gel (im f. Abhandlungen bey dem Bat⸗ 
teng, II. ©. 477 d. n. U.) von dem 
Alcgandriner. — $. W. Rlopftod 
(in den erften Sragm. über Sorache 
und Dichtfunft, Hamburg 1779: 8- 
©. ıı u. f.) von der Eigenheit der 
jambifchen Versart — ©. A. Buͤr⸗ 
ger (in dem beutfchen Merkur, 
Dttobr. 1776. ©. 45) Fr Gunften 
deſſelben (vergl. mit der Neuen Bibl. 
der ſchoͤnen Wiſſenſch. B.22. ©. 58.) 


en 
—ESE uͤbrigens der Alexandriniſche 
Vers, wie H. ©. ſagt, zuerſt in tie 
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nem franzöfifchen Bebichte, das von 
den Thaten Aleranders handelt, und 
im raten Jahrh. abgefaßt worden 
ſeyn fol, gebraucht fey, iſt zwar die 
zn Sage; aber aus der 

orrede zu dem Roman de la Rofe, 
von Lenglet du Sresnop, S. XXXVI. 
erhellt, daß er ſchon vorher erfun⸗ 
den gewefen. 


Allegorie 


Zu der richtigen Beurtheilung Dies 
ſes Artifels überhaupt,’ in der Sul⸗ 


jerſchen Theorie, empfehle ich die Re⸗ 


cenfion deffelben, in der Allg. deut⸗ 
chen Bibl. 3. 22. ©..21. — Von 
der, Allegorien bervor bringenden 
Beaft der Seele, als von einer, zu 
den Beſtandtheilen des Genies, ge- 
börenden Eigenfchaft, Handelt der 

ſſay on Original Genius, Lond. 
1767. 8. ©. 172 u. f. — Von der, 
in der Befhaffenbeir des menſch⸗ 
lichen Geiftes, gegruͤndeten Noth⸗ 
wendigteit, immer zu allegorifis ' 
ren, 5). Herders Auff. Ueber Bild, 
Dichtung und Fabel, in ben zer 
freuten Blättern, 3te Sammlımg, 
S. 87 u.f. — Don dem Unter 
ſchiede in der Darftellung allegos 
riſcher Perfonen . zwifäben Dicht⸗ 
tunft und Miablerey, Leſſings Lao⸗ 
cvon, ©. 113 u. f. der ıten Aufl. 
(vergl. mit dem erften der Eritifchen 
Wälder, 1 und ı2. ©. 126 u. f.) — 
von dem MWefen, und dem Urs 
fprunge der Allegorie aus der 
menfchlichen Seele, und inwiefern 


Allegorie alfo überhaupt zu den I 
—* (ep, z 


rifchen Dichtarten zu 5 
Heydenreichs Spſtem der Aeſthetit, 
Ber. S. 274 u. f. — Don der alle⸗ 
goriſchen Dichterey uͤberhaupt ein 
Eſſay von Hughes, vor den Works 
of Kdm. Spenfer, Lond. 1715. 12. 
— und das ızte Kap. der Art of 
poetry on a new plan, Bb.2. ©.ı 
u.f.— vVon den Schwierigkeiten 
bey ganz allegorifchen Ge vun 
er 
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‚der ate Th. der Briefe zur Bildung 
des Geſchmackes, ©. 158 der aten 
Aufl, — Von der Allegorie, oder 
den Allegorifchen Perfonen in ber 
Epopee, der Spectator, Bd. IV. 
No. 315. Home ın den Elements of 
Criticism. Ch. XXI. B. 2. ©. 355. 
Ausg. von 1769. (vergl. mit dem 
ızten Abich. aus 9. ee 
rie der fch. Künfte, vorzüglich ©. 
195 u. f. der erften Aufl.) die Neuen 
fricifchen Briefe, S. 254 der aten 
‚Aufl. Zür, 1703. 8. und N. Schle⸗ 
‚gels Abhandl. von dem Wunderba- 
‚ven in der Poefie, bey f. Batteux, 
Bd. 2. ©. 299 der legten Aufl. — 
‚Bon den allegorifchen Perfonen im 
‚Drama, bie reflex. crit. fur la poe- 
fie et fur la peinture, 3. r. Abſch. 
‚35. ©. 205. der dresdner Ausg. — 
‚Bon der Allegorie in KRüdficht auf 
Aefopifche Zabel, Leſſings Abhandl. 
. von dem Wefen der Fabel, vergl. 
"mit der Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſch. 
‚88.7. 6.40. — Von der Darfiel, 
fung aller Act von Allegdrie in der 
‚Rede, Campbells Philofophy of 
‚Rhetorik, 3b: 2.©. 148. — Bon 
‚ber Allegorie, als bloßer Sprach⸗ 
figur, Quinct. Lib. VIII c.6. $. 44 
u. f. der Infitut,. Home in ben 
‚Elem. of Critic. B.2. ©. 175 und 
%. C. Adelung in f. Werk über den 
deusfchen Styl, Bd. 1. ©. 423 der 
dritten Ausgabe; — und in mie 
‚fern fie fih in Gleihnig und Meta 
pher verwandeln laffe, oder nicht, 
woher für fie die Bilder zu nehmen 
find, und welchen Gemuͤthszuſtand 
fie voraus ſetzt, die Recenſion dies 
fed Art. in der Neuen Bibl. der fh. 
Wiſſenſch. B. 15. S. 40 uf. — — 
Hiftorifch.und erläuternd handeln 
von der Allegorie und allegorifchen 
Dicdytungen: Warburton (Im 4ten 
Buche f. Divine legislation, wel⸗ 
ches einzeln, franzöfiich überfeßt von 
Leonard de Malpenes, unter bem Ti- 
tel: Eflay für les Hieroglyphesdes 
Egyptiens . . Par. 1754. 12.2 %. 


a8, 


mit einigen Zufägen gedruckt wor⸗ 
ben if.) — Court de Bebelin (Im 
erften Bande f. Monde primitifana- 
lyfe et compar& ayec lemondemo- 
derne, Par. 1774. 4. von dem alle⸗ 
gorifchen und ſymboliſchen Geifte der 
Alten überhaupt Deutfch, von Ad. 
Weishaupt, Regeusb. 1790.8.) — 
. 5. Heyne (Prolufio de caufis fa- 
bular, feu mythor. phyficis, Gott. 


a 


'1764.f. und in dem ıten®. ſ Opufc. 
academ,. ©. 184 u. f. Ebendeſſel⸗ 


ben Comment. de’orig, et caufis fa- 
bular. homeric. in den Novis Com- 
ment. Societ. Gött. B. 8. deutfch in 


dem 23ten B. der Neuen Bibl. der 


fh. Wiffenfch. womit ich zugleich die, 
zur Verftändlichkeit der allegorifchen 
Dichtungen in den alten Dichter, 


fehr brauchbare Bibliotheca Apollo. 


dori, welche Ebend. mit Noten, 
Goͤtt. 1783+1783. 8.4 Ch. heraus⸗ 


gegeben bat, verbinde.) — Joſ. 


Spence (Polymetis, or Enquir 
concerning the agreements be 


‚ween the Roman poets and the 


remains of the anc. Artifts, in ten 
books, Lond. 1747. 1755. 1774- f, 
mie K. In einen Auszug gebracht 
von Tindal, Lond. 1765.8. Deutſch, 
mit mancherley Veränderungen, vom 
of. Burkhard und H. Hofitäter, une 
ter dem Titel: Von der Ueberein- 
flimmung der Werfe der Dichter mie 
den Werten der Künffler, Wien 1774# 
1776. 8.28.) — Rob. Loweb(rr 


der zehnten und eilften Vorlefung f. 


Werts De facra Poefi Hebraeor. 
(Th. 1. ©. 205. der Goͤttingſchen 
Ausg.) verglichen mit H. Herder’g 
Merf, vom Geift der Ebräifchen 
Porfie, B. 2. ©. 9. 13 u. a. St.m.) 
— Th. Warton (Im zehnten Ab- 
ſchnitt f. Obfervations on the Fairy 
Queen ofSpenfer, im aten 3. ©. 87. 
der Ausg. von 17632. 8. welcher den, 
bey ber NBiederauflebung der Wiffeu- 
fhaften, allgemeinen Hang zu alle» 
gorifchen Dichtereyen überhaupt er» 
laͤutert.) = — 

Der 
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Der Urſprung dieſes Hanges iſt, 
meines Beduͤnkens, in dem Geiſte 
der Religion dieſer Zeit, in der les 
fung berjenigen Schriftſteller, auf 
welche dieſer Geiſt vorzuͤglich fuͤhrte, 
und welche ſchon ſelbſt mit ihm er— 
fuͤlt waren, des Boethius, Pruden⸗ 
tius u. d. m. und in dem Zuſtande 
der Geiftesbildung überhaupt zu ſu⸗ 
hen. Wenigſtens waren. in der 
Dichtfunft der frühern Voͤlker, bes 
fonder8 in den blübenden Zeitpunfs 
ten derfelben, die Mufter dazu, oder 
vorfegliche, ganz allegorifche Werke, 
nicht anzutreffen. Wenn auch. viele 
der einzeln Dichtungen des Homers, 
urfpränglich, eigentliche Allegorien 
waren, oder auch noch bey ihm, all» 
gemeine Begriffe oder Empfindun⸗ 
gen, wie die Gebete, die Zwietracht, 
die Furcht, die Ueberredung, der 
Schreden, der Aufruhr, u. d. nt. 
fowie, bey fpätern Dichtern, alsin 
dem Prometheus des Aefchylug, 
Srärfe und Macht, in der Alcefte 
des Euripides, der Tod, in dem 
Ariftophanes dag Volk u. a. m. und 
in den römifchen Dichtern, als dem 
£ucretiug der Aberglaube, die Jahre» 
jeiten, Die Arzneyfunde, u. f. w. als 
handelnd, oder als wirkliche Wefen, 
erfcheinen: fo hat doch Feiner dieſer 
Dichter, gleich fo vielen neuern, cin 
allegoriſches Banzes, oder eine ab» 
ſichtliche Alegorie, gefchrieben; und 
bios Scholiaften oder Grammatifer 
haben, 3. B. dem Homer den Bor 
ſatz, etwas dergleichen gewollt zu 
haben, andichten können. Aug je⸗ 
nen Zeitpuncten läße allenfalls nur 
das Gedicht des Elaudian, denuptiis 
Honoriae et Mariae (Oper. Bd. 1. 
€. 133. Ed. Gesn.) fih, als ein 
folches betrachten; aber ber Zeit: 
punct, und der Innhalt fcheinen die 
vorher gräufßerte Meinung zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Meines Beduͤnkens fonnte 
jeme dichterifche Lehrſucht, (wenn ich 
mich. fo ausdruͤcken darf) welche in 


bey Allegorien der neuern Dichter, 
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mehr oder weniger herrſcht, ſich nur 
aus einer, die ganze Moral zugleich 
umfaſſenden, Religion entwickeln; 
nur durch fie kounte Ruͤckſicht auf 
wirkliche Begebenheiten, und wirk⸗ 
liche Empfindungen gefchtoächt, und 
der Dichter vielleicht verleitet wer 
den, eben fo ſehr feinen Scharfſinn 
und feine Erfindungsgabe, als die 
Sache ſelbſt, feinen Leſern, oder Zus 
hörern zeigen zu wollen. Auch lafe 
fen Stunde, Tod, und dergleichen 
Begriffe, fich nicht fo leicht, wie die 
Gottheiten des Alterthums, in hans 
delnde Wefen, verwandeln. Es bes 
durfte aljo zu der Bewirfung biefer 
Erſcheinung, nicht erft, wie Wars 
ton inder vorher angeführten Schrift, 
will, der Araber, und des, diefen 
vorgeblich eigenen Hanges zu Acfos 
pifhen Fabeln, oder des Morgens 
ländifchen Beiftes überhaupt, anderg, 
als in fo fern diefer, mehr oder we⸗ 
niger, fchon in jener Religion ſelbſt 
herrſcht. Noch weniger fann das 


Ritterweſen an und für fich, wie eben 


diefer Schriftfteller zu glauben fcheint, 
den Hang zum Allegorifiren begüns 
ſtigt haben. Wenn der Nitter gleich 
Öfterer, gleichfam vermummet, ers 
fchien: fo wollte er doch nie etwas 
anders darftellen, ala was er wirk⸗ 
li) war. Aber wohl zeigt fchon in 
den Schriften der Kirchenväter, bes 
fonders im Hermas, fich der Geiſt 
des Allegoriſtrens. Und es ift bes 
kannt, daß, aus religidfem Stoffe, 
und zu religidfen Seyerlichfeiten, die 
erften, eigentlichen Schaufpiele der 
Europäifchen Volker, im zwölften 
Jahrhunderte, zufammen geſetzt wur⸗ 
den, und daß in ihnen (in den fo ges 
nannten Myfterien) immer allegoris 
ſche Perfonen, wie, z. B. Sünde, 
Zod, Hofnung, Glaube, Liebe m. 
db. m. auftreten. Aug bdiefen ent 
wickelten fich die Moralitäten, die 
eigentlich durchaus allegorifch find. 
Wie Härte alfo auch nicht, aus eben 
un Duelle, die epifche Allegorie 

‚ent 


* 
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entfpringen follen? Und fieentfprang 
um deito natürlicher hieraus, da da. 
durch allein der Mangel höherer 
Weſen, die dem Dichter immer fo 
nothwendig find, erfegt werden 
fonnte; aus den heidnifchen Reli— 
gionen waren folche jegt nicht mehr 
zu nehmen, und die wirklichen hoͤhern 
Weſen aus der chriftlihen Religion, 
waren zu heilig und ehrmwürdig,, um 
fie zu Dichteregen zu gebrauchen. 


Sreylich ift aber diefes nur in dem: 


Maße erfolgt, worin die Ueberbleib» 
fel der grischifchen und romifchen 
Poeſie nicht zu Muftern genommen 
wurden. Und daher wird es, meis 
nes Beduͤnkens, begreiflih, warum 
bie Italiener, im Ganzen, nicht fo 
viel, durchaus allegorifche Gedichte, 
als die andern abendländifchen Voͤl⸗ 
fer, in diefem Zeitpunfte, erhalten 
haben. Zwar ift der Geift der Alle 
gorie fihtbar genug in dem Werfe 
des Dante. Die ganze Anlage def 
ſelben athmet, mehr oder weniger, 
diefen Geh. Meligion, Gnade, 
Liebe leiten wenigſtens die Begebens 
beiten ein. Und Petrarch ſchrieb, be- 
fannter Maßen, dietrionfe d’amore, 
della caftita, della morte, della 
fama, del tempo et della divinitä 
(bey den verfchiedenen Ausgaben fei- 
ner rime befindlich ; feanzöfifch von 
D.de Harly, Par. 1514. f. 1519. f. mit 
K. Bon’. Meynier, Par. 1538.8. in 
Verſen; von F. Ruyr, Troy. 1588. 
8. deutſch, Cothen 1643. 8.) die uns 
ftreitig nicht zu dem beffern Theil feis 
ner Gedichte gehoͤren. Auch zeigt 
fich die allgemeine Herrfchaft jenes 
Geiftes in noch viel fpätern Zeiten 
ur Gnüge daran, daf dag befrente 
Serufalem ſich allegorifiren laſſen 
mußte; und vielleicht laſſen ſich auch 
mehrere Hirten» und Schaͤfergedichte 
der Italiener zur den Allegorien zaͤh⸗ 
len. Allein die nähere Bekanntſchaft 
mit den Claſſikern, zu welcher die 
Italiener unftreitig früher als die 
übrigen jener Voͤlker gelangten, war 
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dem Allegoriſiren zu wenig guͤnſtig, 
als daß es haͤtte durchaus herrſchend 
werden, oder lange ſich erhalten koͤn⸗ 


nen. Wenigſtens ſind mir nicht viel 


allegoriſche Gedichte von Italienern 
befannt. Die Verfaſſer der beſſern 
find; Ant. Eonti (ITempio d’Apol- 
lone, in f. Opere, Ven. 1744.) — 
sec. Algarotti (E. Congreflo di 
Citera, (f. den Art. Heldengedicht) 
gehört unftreitig hieher.) — P. Me⸗ 
taftafio (In ſ. W. Bd. 7. ©. 361. 
findet fit ftrada della gloria, 
fogno.) — \ 

Ganz anders gieng die Sache bey 
den Sranzofen. Sie hatten nicht 
allein, fehr frühe, poctifcheund pro» 
faifche Ueberfegungen und Nachah— 
mungen von der Schrift des Boe— 
thius (f. die Mem, de l’Acad. des 
Infript.3. 7. ©. 293. 8.18. 6.741. 
der Duartausg. und Maittaire's 
Annal. typogr. B. ı. &. 171) wie 
bie Confolations des Moines von 
Eccard, ums 9. 1120, die Confo- 
lations de la Theologie von Ger» 
fon; fondern ganz eigne, gänzlich 
allegorifche Gedichte. Huon de Meri 
fhrieb, ums J. 1228 eines derglei» 
chen, unter dem Titel, Tournoye- 
ment d’Antechrift, worin alle Zus 
genden und alle Kafter (die letztern 
unter der Sahne des, auf der Erde 
erfhirnenen, Antichrift) bandelnd, 
und fämpfend mit einander, aufge 
führt werden; und, der ums J. 1300 
verfaßte Roman de Richard de l’Isle, 
ift, beynahe von derfelben Art. 
Schampaftigkeit, und Sinnenluft 
(Puterie) halten einen Zweyfampf 
darin, bey welchem die erfiere, von 
der letztern, in die Seine geſtuͤrzt 
wird. Vorzüglich aber zeige fich die- 
fee Hang zum Allegorifiren in dem 
berühmten Roman de la Rofe, an 
gefangen von Wilh. von Korris 
(der ums J. 1260 ftarb, und deffen 
Antheil daran in ungefähr vier tau⸗ 
fend Berfen befteht) und vollendet 


ums Jahr 1310 von Jean de Meun, 


deſſen 
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deſſen Fortſetzung mehr, als acht 
tauſend Verſe enthaͤlt. Und zugleich 
ſcheint dadurch die, bis auf ſo ſpaͤte 
Zeiten, und bey faſt allen neuen Voͤl⸗ 
fern, beliebte Einkleidung von Alles 
gotien in die Form von Träumen, 
Mode geworden zu ſeyn. An einem 
ſchoͤnen Srühlingsmorgen fchläft der 
Dichter, in feinem zwaugigften Jahre, 
ein, und fieht nun die Gefahren und 
Schwierigkeiten, welche ein Liebhas 
ber zu überftchen hat, ehe er zum 
Befige feines Gegenftandes gelangt, 
unter ben Bildern von ungebheuern 
Seen, fieilen hohen Mauern, Thür: 
men von Diamant, bejauberten 
Schloͤſſern, u. d. m. deren Bewoh⸗ 
ner bald günftige, bald ungünftige, 
Gottheiten, als Liebe, Mitleid, 
Srömmigfeit u. d. fo wie Verlaͤum⸗ 
bung, Eiferfucht u. a. m. find, bie 
er endlich die gefuchte Roſe in einem 
föftlihen Garten findet, in welchem 
Yugenblicke er denn aufwacht. Der 
erſte Theil zeige viel dichterifches Ge⸗ 
nie; die allegorifchen Weſen find, 
größtentheilg, fehr glücklich characte⸗ 
riſirt, und fehr umftändlic) ausge⸗ 
mablt;- noch waren fie nie fo voll» 
kommen dargeftellt worden; und die 
Sortierung beffelben ift reich an Sa- 
tire, befonders über die Geiftlichfeit 
und das meibliche Gefchlecht. Ueber 
das Auffehen, welches das Gedicht 
bon der lestern Seife berrachtet, 
machte, ift, bey dem Art. Satire, 
einige Nachricht zu finden; bier bes 
nüge ich mich mit der allgemeinen 

tmerfung, daß, chen fo wie es 
von dem Geifte des Allegorifireng 
zeugt, es dieſen unfehlbar nährte. 
Dan legte ihm wieder einen andern, 
geheimern, Ginn unter. Die ges 
fuchte Roſe follte bald die Gnade, bald 
die Weisheit, bald die Jungfrau 
Maria, bald die ewige Seligkeit, 
bald fo gar der Etein der Weifen, 
ſeyn. Aber, meines Beduͤnkens vor⸗ 
zuͤglich merkwuͤrdig, in Anſehung der 
Gefchichte, des Geſchmackes uͤber⸗ 
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haupt, iſt es, daß Petrarch daſſelbe 


für ein kaltes, funftlofeg, ungereim⸗ 
tes Product erklaͤrte, und als einen 
Beweis, wie weit die Srangofen hin⸗ 
ter den Jtalienern zurücke wären, an« 
führte (©. f. Carmina, Lib. 1. Ep. 
30.) Die erfte Ausg, deffelben, ohne 
Ort und Jahrszahl, ift, Parig, fol. 
mit dem Titel, Le Roman dela Rofe, 
ou tout Part d’amour eft enclofe, 
gedruckt; EI. Marot hatte den Eins 
fall, e8, in Ruͤckſicht auf Sprache 
verändert, Par. 1527. f. heraugzu- 
geben ; und im diefer Verſtuͤmmelung 
iſt es öfterer, als Par. 1529. 8. 
1530. f. 1538. 8. erfchienen; auch 
ließ Jean Molinet es, in Profa aufs 
geloͤßt, Lyon 1503 und 7521. fol, 
drucken; die befte, unverfälfchte, von 
Lenglet du Fresnoy beforgte, Aus 
gabe, iſt die von Amſterdam 1734. 
8. 3B. und als eine beſondre Erläus 
terungsfchrift dazu ift dag Supple- 
ment au gloffaire da Roman de la 
Rofe, avec des notes crit. et hiftor. 
une diflertat. fur les auteurs de ce 
Roman, et des variantes, Dijon 
1737. 12. zu betrachten. — Unter 
den folgenden allegorifirenden Dich« 
tern ſcheinen die merfwürdigften zu 
feyn: Jean de la Sontaine (Lafon- 
taine des amoureux "de fcience, 
aus dem ı sten Jahrh. gedruckt, Lyon 
1547. ©. Goujets Bibl. franc. T, IX, 
©. 67.)— Gafton de Soig (+ 1391. 
Der ate Th. f.Phebus des deduiz de 
la chaſſe ... Par. f. a. 4. iſt gaͤnz⸗ 
lich allegorifch. S. Goujet, a. a. D. 
S. 115.) — J. Froiſſart (1400. 
Unter ſ. Gedichten ift das Paradis 
d’amour in Form eines Traumes ab» 
gefaßt.) — Ungen, (La Fontaine 
perilleufe, gedr. Par. 1572. S. Gou⸗ 
jet, a. a. O. S. ı8ı.) — Pierre 
Michauls (1466. La danfe des 
aveugles, Lyon 1553.8.) — Sec. 
Pillon (1500. In fi Ged. findet ſich 
ein Dial. entre Nieflieurs de Male- 
paye et Baillevent.) = Martin 
Franc (Schritb im ı5ten Jahr. zur 

Da Ver⸗ 
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Vertheidigung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes, gegen den Roman de la 
Roſe, einen Champion des Dames 
... Par. 1530.8. Es beſteht aus 
fünf Büchern, und die darin han—⸗ 
deinden Perfonen find, Malebouche, 
Franc -vouloir, Efperance, Foy, 
Charite, l’amour, Bouche dor, 
Brief Confeil, l’Eftourdi, Verite, 
Vilain penfer u.d. m. Malebouche 
belagert darin dag Schloß der Liebe, 
und flirbt vor Wuch, weil Franc» 
vonloir (denn der Gang des Gedich⸗ 
tes ift ganz prozeßartig) von ber 
Wahrheit zulegt gekrönt wird. Au 
und für fich ſelbſt ift e8 ohne dichtes 
rifhen Geift. Auch it von eben dies 
fen Reimer noch eine ähnliche Arbeit, 


L’eftrif de Fortune et de vertu, Par, | 


1519. 4. vorhanden.) — Octavien 
de St Gelais (t 1502. Der größte 
Th. f. Ged. welche unter den Titeln: 
Chafle et depart d’amours .. Par. 
1553. 4. und Sejour d’honneurs, 
ebend. 1519. 4. erfchienen, find in 
einen allegorifchen Traum eingewebt. 
©. Goujet, a.a.D. Bd.X. ©. 240.) 
— Jean Wolinet (t 1507. fchrieb 
Debat de ia chair et du poiflon, de- 
bat D’Avril et de Mai, u.d.m.) — 
Sean le Maire (Temple d’non- 
neur et de vertu.) — P. Bringoire 
(1544. Daß Chateau delabour, Par. 
1536. 12. welches Warton, Hift. of 
Engl. Poet. Bd. 2. ©. 247 bey Ger 
legenheit zwey engl. Ueberfegungen 
‚beifelben anführt, und dem St. Ge⸗ 
lais zufchreibt, ift von Gringoire. 
S. Goujet, a. a. D. ©. 282. und 
Bd. Xl. ©. 212.) — Element Ma⸗ 
zot (} 1554. Temple de Cupido in 
f. Oeuvr. B. t. ©. 158. Haye 1731. 
12.) — Sec. Habert (1561. Le voi- 
iage de l’hommeriche, Troy.1543. 
8.5; — Aouife Aabe (+ 1566. In ih⸗ 
ren Oeuvr. Lyon 15632. ı2. findet 
fi} Le Debat de Folie et d’Amour, 
die Geſchichte des befannten Streis 
es zwifchen ber Liebe und der Thor⸗ 
heit, welche fich damit endigt, daß 


Alt 

die feßtere die Führerinn ber erftern 
wird, dramatifch behandelt.) — P. 
KRonfard (+ 1582. Promefle, ein 
Gedicht, in Form eines Traumeg, 
worin der Dichter ein Gefpräch mit 
ber Promefie führt.) — Pbil. Ha» 
bert ( 1637. Temple de la mort, 
nicht übel verfificirt) u. a. m. — 
Vorzüglich aber murde, in den 
neuern Zeiten, biefe Dichtart noch 
von Jean B. Rouffeau (+ 1741) bes 
arbeitet, und es hat franzöfifche Lit⸗ 
teratoren gegeben, (mozu auch der 
Verf. der Trois Siecles de la litte- 
rature franc. Art. Rouffeau, ges 
hört) welche ihn, ganz nach franzd« 
fifcher Art, den Schöpfer derfelben, 
entweder aus Unwiſſenheit, oder 
vielleicht deswegen fo nennen, weil 
er feine Gedichte geradezu Allegorien 
genennt hat. Sie beftehen aus zwey 
Büchern (f. f. Oeuvr. Par. 1742. 4. 
2 Bd. Lond. 1748. 12. 4 Bd. Par. 
1753. 12. 4 8d.) — Nach ihm ba» 
ben deren noch gefchrieben: Voltaire 
(Le Temple du Gout, le Temple 
ce l’amitie, im ızten Bd. Thel&me 
et Macare, in ben Contes de Guill. 
Vade (gedruckt im J. 1762) im 14ten 
Bd. (Ausg. von Beaumarchais) — 
Feutry (In f. Opufc. de Mr. Feutry, 
Par. 1771. ı2. findet fich ein Temple 
de la mort.) — Ungen. ( In den Re- 
veries.. . . Par. 1771. 8. ein Ge 
dicht diefer Art, unter ber Auffchrift, 
Erato, Temple de Memoire, ou 
Vifon d’un Solitaire, ®ar. 1775. 
8.) — Baunier (Ueber die Geburt 
des Dauphins, Homage à la Patrie, 
Par. 1782. 8.) — Poullin de Slies 
(La gloire, Par. 1783. 4.) — und 

va.m— ⸗ 
Eben fo, mie bey den Frangofen, 
gieng es, in Anfehung diefer Dicht» 
art, in England, Cie mar hier, 
wie bort, lange Zeit, berrfchends 
und fam eigentlich aus jenem Lande 
in biefes hinüber. Zwar führt War: 
ton (Obferv. on the Fairy Queen, 
3. 2. 6.103 und Hiftory of Engl. 
« Poetry, 
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Poetry, 8.1. S. 213) einen, ſchon 
ums J. 1312 lebenden, englifchen, 
Dichter, Adam Davy, an, welcher 


ein Gedicht in diefer Manier, unter 


dem Titel, Vifions, gefchrieben bat; 
allein dieſes ſcheint wenig Eindruck 
auf feine Landesleute gemacht zu ha- 
ben; wenigſtens ift es nie gedruckt 
worden. Auch iſt noch ein anderes, 
frühes allegorifches Gedicht, The 
Vifion of Pierce Plowman vorhan: 
den, dag freylich (wofern nicht, tie 
8 bey Handfchriften oͤfterer der Fall 
geweſen ift, DBeränderungen mit eis 
ner Stelle, die Warton in der erftern 
Schrift, B.2. ©. 214. angeführt hat, 
vorgenommen worden find) erft in 
dem 5. 1350+ 1370 abgefaßt feyn 
fann, welches aber denn doch, zu 
Folge der, von Warton felbft, an 
den angeführten Orten gegebenen 
Eharacteftif feiner Berfification, feine 
Epuren von Befanntfchaft mit ber 
damaligen, franzöfifchen Poefie zeigt. 
Bekanntermaßen ift e8 eine bittere 
Satire, vorzüglich auf die Geiftlich- 
feit (f. den Art. Satire) Die darin 
auftretenden Weſen find Geiz, Bes 
ſtecherey, Simonie, Theologie, Ges 
wiffen, Neid, Faulheit, Thugut, 
Thubeffer (Dowell, Dobet) u.d. m. 
welche P. Plowman, in einem Traum: 
geſichte, handelnd fieht. Es beſteht 
aus zwanzig verſchiedenen, nicht mit 
einander verbundenen Theilen (Paſ- 
ſas nennt ſie der Verf.) als ſo oft P. 
Plowman einſchlaͤft. Als Verfaſſer 
wird gewoͤhnlich Rob. Kongelande, 
oder Aangelande genannt; aber 
Wood ( Hift. et Antig. Univ. Oxf. 
€. 106. b. 2.) nennt ihn aud) Mal» 
verne; und gedruckt ift dag Werk, 
fond. 1550. 4. dreymahl in einem 
Sabre erſchienen. Auch ift noch eine 
Ausgabe vom J. 1561. 4. vorhan⸗ 
den ; und in Wartong Hift of Engl. 
Poet. Bd. 1. S. 267 finden fich weit» 
läuftige Auszüge. Bon ähnlicher 
Irt ift ferner noch ein, im eben bie» 
ſem Zeitpunfte, unter dem Titel, 
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Death and life, gefchriebenes Ges 
dicht, worin Leben und Tod, als ein 
paar Damen, handelnd eingeführt 
werden. — Vorzüglich in Anfehn 
gebracht, wurde, indeffen, die alles 
gorifche Dichterey erft durch Chau⸗ 
cer; und diefer bildete fi), und die 
Poeſie feiner Zeit, und feines Vol- 
fes, nach frangdfifchen und italienis 
fhen Muftern. Unter diefen it der 
vorher angeführte Roman de la Rofe 
befindlich, wovon Chaucer den er» 
ftern Theil gänzlich, und die Forts 
fegung gleichfam in einem Auszuge 
überfegte, oder vielmehr nachahmte. 
Wenigſtens hat er einige Allegprien 
wirklich verſchoͤnert. Ganze Stellen 
diefer Art, twelche dem Gedicht mehr 
Kraft und Vollendung geben, find 
binzu gefett, und verfchiedene alles 
gorifche Weſen vollkommener ausge⸗ 
mahlt. Die Dichtung, z. B. daß 
Krankheit, Schwermuth u. d. m. in 
dem Pallafte des hohen Alters, ihe 
Gericht halten, und Tag und Nacht 
befchäftige find, dieſem zuzurufen, 
daß der Tod, gewafnet, vor dem 
Thore fteht, gehoͤrt dem Ehaucer. 
Doc das Genie des englifchen Dichs 
ters, in Rückficht hierauf, zeigt fich 
in den mehreſten feiner übrigen Ge 
bichte. Sein Houfe, oder, wie es 
in den erften Ausgaben heifit, Boke 
of Fame, dag Pope nicht eben glück» 
lich, meines Bedünfeng, verſchoͤnert 
bat, (S. f. Works, Bd. 2. ©. 4ı. 
Lond. 1757-8.) ift, ob es gleich auch, 
Nahahmungen aus dem Dvid ent 
hält, durchaus allegorifch; und fern 
Dreme, eines der früheften f. Ges 
Dichte, fo wie the floure and the 
leafe tft von eben diefer Art. Chau⸗ 
cer fl. 1400. und gedruckt find bie ans 
geführten Gedichte, in f. Werfen, 
1526. f. 1532. 1561. 1597. 1587. f. 
— John Bower (} 1402. Freund 
und Zeitgenoffe des vorigen, fchrich 
ums %. 1397 ein ähnliches Gedicht, 
in acht Gefängen, Confeflio Aman- 
tis, or the Lovers confefion, ge⸗ 
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druckt 1483. und 1554. 4. welches, 
wenn e8 gleich nicht durchaus eine 
eigentliche Allegorie, doch eine ficht» 
liche Nachahmung des Roman de la 
rofe ift. Die darin vorfommenden 
allegorifchen Wefen find Müfiggang, 
Dieberey und Hachläffigkeit, Se—⸗ 
fretär der Trägheit. An dichteris 
ſchem Werthe, oder an glücklicher 
Darftellung diefer Mefen, ſteht es 
aber den Gedichten des Chaucer fehr 
weit nah. Der ®. fchränft fich auf 
eine falte Befchreibung der Wirkun⸗ 
gen diefer Wefen, und auf Aufzäb« 
lung ihrer Eigenheiten ein, und ift 
überhaupt mehr Moralift, als Dich): 
ter.) = Jobn Aydgate (1430). Uns 
ter feinen vielen Gedichten find nicht 
. allein verfchiedene gänzlich allegorifch, 
als der, aus dem Franzoͤſiſchen, und 
urfprünglich, gar aus dem deusfchen, 
ezogene Dance of death,’ fondern 
eine größern, erzäblenden, Gedichte 
enthalten auch viele einzele Allego⸗ 
rien. In feinen, aus dem Lateini- 
- chen des Boccaz (De cafibus viror. 
et feminar. illuitr.) gefchöpften Tra- 
edies .. . of all fuch princes as 
ellfrom theyr eftates, Lond. f.a. f. 
udet fich eine wirklich gothiſch er» 
bene Darſtellung der Gluͤcksgoͤt⸗ 
tian, und eine meitläuftige Dispu⸗ 
tation zwifchen ihr und der Armuth ; 
uud in f. Storie of Thebes (bey Chaus 
cer8 Gedichten 1561. f. 3687. f.) 
beißt es, unter andern, daß, bey 
der Verheurathung des Dedip, die 
Muſen deswegen nicht gegenwaͤrtig 
waren, weil ſie bey der Hochzeit der 
Weisheit und Beredfamteit ſich be— 
fanden; (eine Anſpielung auf die bes 
- Hannte Schnft des Marcianus Ca— 
pella) dafür aber werden, bey jener, 
‚gwietracht und Aufruhr, Betrug, 
Schrecken, Neid u. d. m. gegentvär« 
tig eingeführt.) — Steph. Hawes 
(1480. wird, wenigſteus von Wars 
- ton (Hift. of Engl. Poetry, Bd. 2, 
©. 271) für den Verfaſſer des, von 
andern, dem Lydgate zugefchriebenen 
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Temple of Glafs, gedr. Lond. 1500. 
8. f. a. 4. ausgegeben. Im Grunde 
ift, indeffen, dieſes Gedicht nichts, 
als eine Nachahmung des, von Chau⸗ 
cer gefchriebenen, bereit8 angeführ« 
ten Houfe of Fame; ber Dichter 
wird, mie dort, in einem Traums 
geficht, (Viſion) in diefen Tempel, 
welcher auf einem rauhen Selfen von 
Eiſe ſteht, und deffen Wände mit 
Gefchichten aus dem Birgil, aus 
dem Dvid, aus dem Romane vom 
Könige Arthur und aus Chaucers 
Gedichten bemahle find, geführt. 
Aber er hat denn auch inf. Pafletyme 
of pleafure, or the Hiftorie of 
graunde amoure, and La bel pu- 
cel... Lond. 1517. 1554. 1555. 
4. ein eigenes Gedicht diefer Art ge» 
liefert. Graunde Amoure, der Held 
des Gedichtes, entdeckt, bey einem 
Spaßiergange auf.einer angenehmen 
Miefe einen Pfad, welcher ihn zu 
einem herrlichen Bilde bringt, deſſen 
beyde, auggeftreckte, Arme ihm zwey 
Wege, einen, welcher zur Betrach⸗ 
tung, den andern, welcher zum thäs 
tigen Leben, und von dieſem zu der 
Burg der Schönheit führt, zeigen. 
Er wählt den legtern, auf welchem 
er, julegt, von weitem ein anderes 
Bild, mit der Inſchrift: „Dieſes ift 
„der Pfad zu der Burg der Gelehr- 
„famfeit, (Doctrine) welche zu ers 
„reichen, Traͤgheit vermieden wer—⸗ 
„den muß,“ entdeckt. Zuden Füßen 
dieſes Bildes fchläft erein, und wird, 
früh, durch den lauten Schall eines 
Hornes erwect, Nun entdeckt er 
ein ſchoͤnes Frauenzimmer, das, auf 
einem Zelter, welches der Pegafus 
felbft ift, und umgeben von einem 
Kreife von flammenden Zungen, auf 
ihn zureitet; ihre Nahme ift Fama; 
neben ihr laufen zwey Windfpiele, 
(ein, aus den Sitten der Zeit, ber» 
genommenes, Bild) deren goldene 
Halsbänder mit den Worten Grace 
und Governaunce bezeichnet find; 
von ihr vernimme er, daß ———— 

vol. 
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volffommene Dame, La Bell Pucell 
genannt, in einer, auf einem ent» 
jücdenden Eylande, gelegenen Burg 
wohnt, zu welcher man aber nicht, 
ohne große Gefahren und Schwierig» 
feiten gelangen fann. Um diefe zu 
befiegen, räth fie ihm, feinen Weg 
jur Burg der Gelehrſamkeit zu neh» 
men, wo er die fieben Wiffenfchaften 
finden, und in dem Zimmer der Mus 
fit, zuerſt jene ſchöͤne Dame fehen 
wird. Gieverläßt ihn; aber die bey» 
den Windfpiele bleiben; num gelangt 
er zu der Burg der Gelchrfamfeir, 
bie, von feinem Kupfer erbaut, auf 
einem rauben Felſen liegt, und des 
rn Mauren mit goldenen Figuren 
von Thieren, und deren hohe Thürs 
‚me mit goldenen Bildern verziert 
find. Er wird von der Thuͤrſtehe⸗ 
tinn, Countenance, eingelaffen ; fie 
bringt ihn in einen Hof, wo er, aug 
einer prächtigen Duelle, ein aromas 
tiſch duftendes Waſſer trinft, und 
nun in eine Halle, auf deren mit 
Teppichen bekleideten, Waͤnden, ſeine 
kuͤnftigen Thaten bey dieſer Unter⸗ 
nehmung, ſich dargeſtellt finden. 
Die Schloßbedienten dieſer Burg ſind 
Vernunft, Beobachtung, Mäfig- 
leit, Freygebigkeit, u. ſ. w. Nadı- 
dem er der Gelehrſamkeit ſein Vorha⸗ 
ben entdeckt, und dieſe ihn koͤſtlich 
bewirthet, wird er zu ihren ßeben 
Toͤchtern, der Grammatik, Logik, 
Rhetorik, Arithmetik, und endlich 
zur Muſik gebracht, welche er in eis 
nem cryftallenen Zimmer, und bey 
ihr Bell Pucell antrift. Er erklärt 
diefer fo gleich feine Liebe, und fucht 
am folgenden Morgen, begleitet von 
gutem Math) (Counfel) fie auf. Die 
Thürfteherinn des Gartend, Cour- 


tefy, giebt ihm die Nachricht, daß- 


fie, in einer Laube, befchäftige mit 
dem Winden von Kränzen ift. Hier 
erhält er endlich eine Verficherung 
von Gegenliebe, aber aud) eine Nach» 
richt von alle den Ungeheuern, welche 
er zu überwinden haben wird. Um 
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biefen deſto ficherer entgegen gehen 
ju koͤnnen, befchließt er noch Unters 
richt von der Aftronomie fich geben 
zu laffen, und dann die Burg der 
Ritterey (Chivalry) aufzufuchen. 
Diefe entdeckt er am einem Abgrunde 
von Etahl, mit mächtigen Schan⸗ 
gen umgeben. An den Thore find 
ein Helm, ein Schild, und ein wuns 
derbares Horn beveftigt; er blaft in 
diefes Horn, wird hinem, und am 
folgenden Morgen von dem Thürftes 
ber Etandhaftigkeit ( Stedfaltnefs) 
zu dem Kriegesgott geführt, der ihm 
feinen Beyſtand verfpricht, aber mit 
der Gluͤcksgoͤttinn barüber in einen 
Streit geräth. Indeſſen wird Grauns 
de Amoure bier noch zum Ritter ge» 
fehlagen, und fest nun feine Reiſe 
weiter zum Tempel der Liebesgoͤttinn 
fort, al® auf welchen der Krieges— 
gott ihn verwicfen hatte. Gehr bald 
ſtoͤßt efauf eine, in einen Narren« 
habit gefleidete Perfon, Nahmens 
Gobilive, welche ihn lange von der 
Falſchheit der Weiber unterhält, und 
zu dem Tempel der Licheggottinn bes 
gleitet. Hier findet er die Weisheit ' 
(Sapience), welche für ihn eine Bitt⸗ 
fhrife an die Venus macht; und 
diefe ſchickt nun, durch den Cupido, 
ein Schreiben an Bell Puͤcell. Er 
ſelbſt, in Gefeltfhaft von Gobilive, 
wird, auf dem Wege zu diefer, von 
der Zucht (Correction) mit einer 
Peitfche in der Hand eingeholt, und 
fein Gefährte, welcher in der Burg 
der Keufihheit als Gefangener gefef- 
fen, und fich, fälfchlich, Gobilive 
genannt hat, weil er eigentlich Boͤ⸗ 
fer Leumund (falle report) beißt, 
derb gezüchtigt, er aber anf jene 
Burg eingeladen, deren Thürftehes 
rinn die Dame Meafure (Maß und 
ziel) if. Am folgenden Margen 
zeigt man ihm bier einen twunderbas 
ren Thurm, welcher von der Schams 
baftigkeit (Shamlafinefle ) bewohnt 
wird; und nachden er hier Abſchied 
genommen bat, gelangt er zu einen 
4 Brun- 
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Brunnen, an welchem ein Schild 
und ein Horn hängen. Auf das 
Dlafen dieſes Hornes erfchrint ein 
ungcheuter Rieſe, deffen drey Köpfe 
die Inſchrift: Falſchheit, Einbil: 
dung und Treulofigfeit (Falfehood, 
Imagination und Perjury) führen; 
Diefen erlegt er mit feinem Schwerte 
Claraprudence, und wird nun von 
drey ſchoͤnen Frauen, Eitelkeit, Gut 
that und Treue (Vanity, Good- 
operation und Fidelity) au ihrer 
Burg, wo die Thürfteherinn Acht» 
famfeit (Obfervance) ihn empfängt, 
gebracht, und von fiinen Wunden 
geheilt. Bey der Fortſetzung feiner 
Unternehmung begegnet ihm zuerft 
Die Beharrlichkeit, und giebt ihm 
die Nachricht, daß, ungeachtet Ge» 
zingfchägung und Fremdigkeit (Dis- 
dain und Strangenefs) fid) viel Mühe 
gegeben, Bell Puͤcell wankend zu 
machen, doch Friede und Mitleid 
eine Sache auf dag befte vertheidige 
ätten, und daß fie, die Beharrlich— 
Zeit, ihm mit einem Schilde, wel» 
chen fie ihm überreicht, entgegen ge- 
ſchickt ſey. Bey ihrem Vetter, Com- 
fort (Ttoft) bringe er die Nacht zu; 
und unter ber Begleitung von bey- 
den, hat er uun einen fiebenfepfig. 
gen Rieſen, auf deffen fieben Helmen 
Die fieben Nahmen, Berftellung, 
Verzug, Trofilofigfeit, Wanfelmuth, 
Neid, Läfterfucht und Zmepzüngig: 
feit wehen, zu bekämpfen, durch 
deſſen Befiegung er fünf, von diefem 
belagerte ſchͤne Damen, Standhaf- 
sigfeit, zaͤrtliches Verlangen, Ge— 
älligkeit, u. ſ. w. defreyt. Diefe 
choͤnen Damen waren durch Gering⸗ 
ſchaͤtzung von Bell Pücell vertrieben 
worden, und ziehen mit ihm. Der 
ug geht durch fuͤrchterliche Wüften, 
eſetzt mit wilden Thicren, und bringt 
fie endlich in eine ſtrahlende Eegend, 
don wo fie den Pallaſt von Bell Pi» 
cell, jenfeit eines ſtuͤrmenden Oceans, 
und in der Inſel ſelbſt einen ſchreck— 
Tichen Drachen, der gleich dem Don» 
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ner bruͤllt, und Flammen athmet, 
entdecken. Der Held erfährt, dafl 
dieſes Ungeheuer von den beyden 
Zauberinnen, Geringfchägung und 
Sremdigfeit, zur Gtrafe für Bell 
Puͤcell, aus fieben Metallen gebils 
det, und von einem Demon bewohnt 
fey. n einem benachbarten Tem⸗ 
pil der Pallas erhält er, indeffen, 
ein Schächtelchen mit einer wuns 
derbaren Salbe, und Geduld fchicke 


ihm mit zwey Damen, dag Schif 


Vollkommenheit hinüber, welches 
ihn, und ſeine Geſellſchaft, gluͤcklich 
in das Eyland hinuͤber bringt. Nach⸗ 
dem er, wie Jaſon, ſein Schwert, 
mit der erhaltenen Salbe beſtrichen 
hat, erlegt er das Ungeheuer, aus 
deſſen Korper ein fo ſchwarzer Geiſt 
fliegt, daß die ganze Inſel davon 
verfinftert wird. Aber kaum hat dier 
fer Dampf fich verzogen, fo entdeckt 
er endlich den prächtigen Pallaft von 
Bell Pücel, an deffen Thoren er 
feyerlich von Friede, Mitleid, Ges 
recyrigfeit, Vernunft, Gnade und 
Gedächtniß empfangen, und worin 
er, am folgenden Tage, mit feiner 
Geliebten, durch Lex ecclefiae, gänzs 
fich nach chriſtlichen Gebräuchen, ver⸗ 
beurathet wird. Nach Verlauf vie 
ler, in vollfommener Gluͤckſeligkeit 
durchlebter, Jahre, tritt eines Mor» 
geng, ein alter Mann, Nahmens 
hohes Alter an einem Stabe, in fein 
Zimmer, berührt mit diefem Stabe 
feine Bruft, und fagt ihm: Gebous 
che! Bald darauf erfcheinen Berfchlas 
genheit, und Geis, und nun fängt 
der Held an, Schäge zu fammeln. 
Endlich fomme der Tod, der ihn die 
Melt und feine Schäße verlaffen 
beißt, wozu Reue und Gemiffen ihr 
vorbereiten. Mitleid und Liebe ber 
fiatten ihn zur Erde; Erinnerung 
fegt ihm die Gradfihrift, und Zeit 
und Emwigfeit, meiß gekleidet und 
mit einer dreyfachen goldnen Krone 
geziert, halten in dem Tempel eine 
Ermahnung. Daß diefeg Gedicht 

eine 
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eine lebhafte Einbildungsfraft zeigt, 
bedarf feines Ermweifed. Auch bie 
Berfification, in Stanzen, ift, für 
feine Zeit, nicht fchlecht; und fein 
Innhalt fchien mir zu einem fchickli« 
hen Bepfpiele von den Eigenthüm- 
lichkeiten der Allegorie jener Zeis 
ten dienen zu koͤnnen. Ein paar 
Etellen daraus finden fich in den 
befannten Reliques, Band ı. ©. 
103 u. f£) — Jobhn Gtelton 
(t 1529). Unter feinen Gedichten find 
die beffern, fein Crowne of Lawrell 
und Bowge of Court, beyde von 
olegorifcher Art. Bon beyden fin, 
den ſich Auszüge in Wartons Hik. 
of Engl. Poetry, 8.2. ©. 347 u. f.) 
— ler. Barclay (+ 1552. Gein, 
aus dem Deutfchen des Seb. Brandt, 
gejogenes Ship of fools, in Dctas 
ven gedr. Lond. ı 508. 1570. f. hat, 
ob «8 gleich durchaus Satire (f. die» 
fen Artikel) und ohne fonderlichen 
Aufwand bichterifcher Einbildungs⸗ 
fraft gefchrieben ift, dennoch eine 
alegorifchye Form. Auch bat der 
Engländer in feine Schäfergedichte 
Dichtungen diefer Art verflochten, 
wie, 3.2. ein Lied von ber Burg 
der Tugend und der Ehre.) — wilh. 
Dunbar (ein Schottländer, Verfaſ⸗ 
fer eines Gedichtes, The Thiftleand 
the Rofe, das viele allegorifche Stel» 
len hat, und eines andern, welches 
den Titel, The golden Terge 
(Schild) führt, und durchaus alle- 
gorifch ift, Fälle ungefähr in diefen 
Zeitpunft. In dem erftern erfcheis 
nen, unter andern, die Monate, und 
Dame Natur handelnd; und das leß- 
tm bat den Zweck, den unmerkli⸗ 
hen und allmähligen Einfluß einer, 
mit zu viel Nachficht behandelten, 
fiche auf die Vernunft zu zeigen. 
Der Dichter ficht, in einem Traums 
gelicht, ein Schif, beladen mit hun- 
dert ſchoͤnen, reich und ſchoͤn, aber 
frey .befleideten Danıen, an einer 
blühenden Wiefe landen, und bald 
darauf ein anderes, angefüllt mit 
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männlichen Gottheiten und mit He 
ben ebendafelbft. anfommen. Wie 
der Dichter, aus Neugierde, fich 
nähert, befichle die Liebesgöttinn ih» 
ren Scharfichüßen ihn in Verhaft zu 
nehmen ; Schönheit, unter dem Bey» 
ftande zarter Jugend, Unſchuld, Bes 
fcheidenheit, u. f. w. machen den ers 
ften Angriff; aber dag goldne Schild 
der Vernunft ſchuͤtzt ihn. Auch Ge» 
duld, Standhaftigfeit, Sanftblich, 
u. d. m. und Würde, Ruf, Reichs 
thümer, Adel, Ehre greifen ihn ver 
geblich an, bis Verftellung die Schoͤn⸗ 
beit, begleitet von Gegenwart, (ober 
Umgang, Prefence) Lieblichfeit (Che- 
rifing) und fanftem Ton (Fair cal- 
ing) zum zweyten Angriff bringen. 
Die erftere blendet die Vernunft 
durch ein magifches ‚Pulver; diefe 
taumelt nieder, und der Dichter wird 
von der Schönheit zum Gefangenen 
gemacht. Bald aber verſchwindet fie 
mit ihrem ganzen Gefolge, und Ges 
fahr übergiebt ihn dem Kummer zum 
Gewahrfam. Nun flößt Eolus in 
fein Horn, die Scene verändert fich; 
die Gottheiten fchiffen fich ein, eilen 
davon, und feyern, mit Freuden⸗ 
fchäffen, ihren Sieg. Auch hat eben 
diefer Dichter noch ein anderes Ge⸗ 
dicht diefer Art, The Daunce, in 
fomifchem Style, verfertigt, worin 
die fieben Zodtfünden tanzend einge 
führt werden. Gedruckt find diefe 
Gedichte, meines Wiffens, ſaͤmmt⸗ 
lich in den Anc. Seottifh Poems, 
Edinb. 1770. 8. und im Warton 
(Hilft. of Engl. Poet. ®. 2. ©. 257 
u. f.) finden fi) Auszüge daraue. — 
Bawen Douglas (f 1521. auch ein 
Schottländer. Unter f. Gedichten fin» 
bet fich ein Palice of Honour, Lond, 
1553. Edinb. 1579. 4. worin dag 
Beſtreben berühmter Männer zu dies 
fem, auf einem fleilen, und unzus 
gänglichen Felſen gelegenen Sig der 
Ehre zu gelangen , gefchildert mird.) 
Dav. Ayndefap (ebenfalls ein 
Schottlaͤnder, ungefähr aus dieſem 
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— —— ſchrieb ein Gedicht, The 
reme, in welchem dem, unter dem 
Sauſen der Winde, an der Seekuͤſte 
eingeſchlafenen Dichter, ein ausneh- 
mend fchönes Frauenzimmer erfcheint, 
welches fih Erinnerung (Remem- 
brance) nennt, und ihn zuerft in die 
Hölle, dann ing Fegefeuer, welche 
beyde im Mittelpunft der Erde lies 
gen, bierauf, durch Erde, feuer 
und Waffer, und durd) die Planeten, 
in den Himmel, und endlich auch in 
das Paradies führt. Auch der Staat 
von Schottland (Commonwealth) 
erfcheint redend darin. Seine ſaͤmmt⸗ 
lihen Werke find Lonb. 1586. 4. 
Edinb. 1709. 12. gebrusft.) — Tb. 
Sackville, Gr. v. Dorfer (+ 1608. 
Seine Einleitung zu dem Mirrour of 
Magjiftrates, Lond. 1559. 4. 1610. 4. 
ift ganz in der Manier der Allegorie. 
Der Kummer (Sorrow ) führt den 
Dichter in das Reich der Schatten; 
in der Halle der Holle finder er die 
Gewiſſensbiſſe, Schreden, Nach» 
ſucht, Geis, Sorge, daß hohe Als 
ter, Krankheit, Hunger u.d. m. wel⸗ 
che fämmtlich fehr glücklich characte- 
rifire find. In Warton’s Hilt. of 
Engl. Poet. 9.3. ©. 221. find Aus⸗ 
güge daraus, und das Leben des 
Derf. in Cibbers Lives of the Poets 
.... Bd. 1.©. 55. befindlich.) — 
Pom. Spenfer (+ 1598. Daß bie 
Darftellungsart der allegorifchen Per⸗ 
fonen in dem vorhergehenden Ges 
dicht, das Mufter der Fairy-Queen, 
gewefen, ergiebt der Augenfchein. 
Spenfer hat feine Geſchoͤpfe nicht mit 
mehrerer Kraft und Wahrheit, und 
Vollkommenheit dargeftellt, ald Sack⸗ 
pille die feinigen. Aber freylich ift 
fein Gedicht von einem weit größern 
Unfange. An einem zwoͤlftaͤgigen 
Gefte, welches die Feyenkoͤniginn 
giebt, werden diefer, an jedem Tage, 
zwölf verfchiedene Klagen vorge 
bracht; und, um dieſen abzubelfen, 
ſchickt fie zwölf Ritter aus, deren 
jeder das Mufter irgend einer Tu⸗ 
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gend, als Heiligkeit, Mäßigfeit, Ge⸗ 
rechtigfeit, Keuſchheit, u. ſ. w. iſt, 
und deſſen Thaten immer ein befon- 
deres Buch füllen. Der Hauptheld 
iſt Prinz Arthur, welcher allen jenen 
Nittern, in ihren-Unternehmungen, 
benfteht, um zum Befiß der Prinzeſ⸗ 
finn Gloriana (des wahren Ruhmes) 
zu gelangen. Uebrigens liegt den 
Allegorien des Gedichteg nicht immer 
ein wirklicher Sinn zu Grunde; oder 
nicht immer läßt bey ihnen fich et» 
was dinfen. Go mwird, 5. B. inder 
Schilderung der Königinn Alma 
(Seele, B. 11. Cant.g. Str. 2ı u.f-) 
der Körper als ihre Burg, und die 
verfchiedenen Theile deffelben, als 
die Theile diefer Burg, die Zunge 
als der Thürfteher, die Nafe ais das 
Falgatter, der Mund ale das Thor, 
und die Zähne, als die Wache darin 
dargeftellt, welche, inden die Koͤni⸗ 
ginn bey ihnen vorbeygeht, aufſte⸗ 
ben, und ihr ihre Ehrfurcht bezeu⸗ 
gen. Eben fo finden in der Schil⸗ 
derung der Küche in dieſer Burg 
(des Magens, und Unterleibes) fich 
Dinge aus den mwirflichen Küchen 
ber Zeit, welche keinesweges dag Ge⸗ 
genbild der, von dem Dichter abge» 
jweckten Darfiellung dieſes Theile 
des menfchlichen Körpers find. Und 
im sten Gef. des 4ten Buches, Stro⸗ 
pbe 33 u. f. fommt Scudamore zu 
bein Wohnfige ded Kummers, bag 
beißt, er wird aus einem glüclichen 


ein unglücklichee Menfch; allein der: 


Dichter hat ihn ſchon vorher ale eis 
nen hoͤchſt leidenden dargeſtellt. Bes 
fonders aber macht die Bermifhung 
der allegorifchen Wefen diefer Art mit 
den Wefen, und ben Bildern aus 
ber chriftlichen Offenbarung eine uns 
angenehme Wirfung. Seine Ducffa 
(B. 1. Cant.7. Gtr. 16 u. f.) iſt aus 
den Begriffen von einer romantifchen 
Zauberinn, und dem rothen Drachen 
und der großen, in Scharlady ge 
fleideten Hure, aus der Apokalypfe 
jufammen gefest; in ber Burg bee 

Drycalio 
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Orgoglio (B.I. Cant.$. Str. 36) 
findet Arthur, unter einem Altar, 
„die Seelen derjenigen, welche er 
‚„würget waren, um des Wortes 


„Gottes Millen,“ die unaufhoͤrlich 


Bor um Nache anrufen; ein Ere 
mite zeigt, von einem Berge, wel 
der, tie der Dichter fagt, hoͤher 
als der erhabene Olives oder Par- 
naffus ift, dem rothbekreuzten Ritter 
das neue Serufalem; und in dem Ger 
biethe von Una's Vater finden wir 
ben Baum der Erkenntniß und des 
kebens, aus welchem ein heilbringen« 
des Waſſer entſpringt. Mehrere 
Bemerkungen über die dichteriſche 
Ausführung, ſ. Allegorien, finden ſich 
Im ıoten Buche des Polymetis; und 

dre Remarks on Spenfer’s 
Poems, Lond. 1734. hat Sortin, fo 
wie Obfervat. on the Fairy- Queen 
« „© Lond. 1760. 8. 2 Bd. verm, 
1762. 8. 2 Bd. hat Warton gefchries 
ben. Auch Hughes hat f. Ausgabe 
der Werke des Dichters, Lond. 1715. 
12.6%d. Remarks on the Fairy- 
Queen vorgefegt, und in den Bries 
fen über die Merkwuͤrdigkeiten der 
Litteratur, Schlesw. 1766. 8. erfte 
Samml. ©. 21. 47u.f. finden fi) 
feine Anmerkungen über den Plan 
derſelben. G. übrigens den Art. 
Weldengedicht. —-. Durdy Spenfer 
wurde, einer Seits, die allegorifche 
Dichterey, in England, in Ruͤck—⸗ 
fiht auf Umfang, zur Vollkommen⸗ 
beit gebracht; aber, anderer Seits, 
verlor fich mit ihm ‚auch der Geift 
derfelben,, und der Geſchmack daran. 
Venigſtens zeigen die fpätern Ges 
dichte dieſer Art nicht mehr fo viel 
Anhänglichfeit daran. Fletchers 
Purple Island, oder die Menfchens 
Inſel, gedruckt Lond. 1633. 4.1783. 
$. worin alle Theile des Menfchen, 
geiftige und förperliche; allegorifch 
dargeftellt werben, und die Leiden. 
fhaften und Begierden deffelben mit 
finen guten, von dem Berftande 
angeführten, Eigenfchaften kämpfen, 
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und die Schlacht verlieren, hat nicht 

ülle und Wärme: der Därftellung. 

on Zeit zu Zeit find, indeffen, noch 
immer allegorifche Gedichte erfchie- 
nen. — Tb. Parnell (4 1717. Seine 
Allegory on Man, gehört zu den 
beften f. Gedichte. Auch Vifions in 
Profe find in der Samml. f. Schrif⸗ 
ten, Lond. 1772. 8. fo wie fein Les 
ben in Johnſons Lives .. . BB. a. 
©. 285. Ausg. von 1783. befind» 
ich.) — Sheffield Hrz. v. Bucking⸗ 
bam (} 1720. Zn ſ. Werfen, Lond. 
1723. 4. 2 Bd. 1753. 8. 2 Bd. ift 
ein Temple of death; deutſch, in 
ben DBelufigungen des Verſtandes 
und Herjene, Berl. 1759. 8. Es ift 
eine Nachahmung eines frauzgfifchen, 


" mir nicht näher befannten Gedichteg, 


und nimmt unter Sheffields Gedich⸗ 
ten die erfte Stelle ein; aber Johns» 
fon, in den Lives of the Engl. 
Poets, ®.2. ©. 438. Lond. 1783. 
8. hat das bdichterifche Verdienſt ſei⸗ 
nes Verf. überhaupt, meines Bes 
duͤnkens, fehr richtig characterifirt. 
Noch eine Lebensbefchr. deffelben fin⸗ 
det fich in Eibberd Lives . .. B. 3. 
©. 285 u. f.) — I. Thomſon (The 
caftle of indolence, in zwey Gef. 
im aten Th. ſ. W. Ausg. v. J. 1763.) 
— Rob. Lowtb (The choice of 
Hercules, in der Dodslenfchen Col- 
lect. of Poems, Bb. 3. &.7.) — 
Bedingfield (The education of 
Achilles, ebend. ©. 121.) — D. 
Deuron (The pallace of ſuperſti- 
tion, Lond. — 8.) — I. Ogil⸗ 
vie (Providence, an allegorical 
Poem, Lond. 1762. 4. und in den 
nachherigen Samml. f. Gedichte, 
als Lond. 1769. 8. 2b. 1771. 8. 


2Bd. Der Zwei des Verf. iſt mehr 


zu lehren, und zu unterrichten, als 
die Einbildungskraft zu unterhalten. 
Es beſteht aus Unterredungen zwi« 
ſchen der Betrachtung und dem Dich⸗ 
ter ; die erftere täßt, durch die Phans 
taſie, die verfchiedenen Auftritte in 
ber Natur dem letztern vergegenwaͤr⸗ 
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tigen, und dieſes nennt ber Verf. 
Allegorien.) — Ungen. (The temple 
of compaflion 1771. 4. — The 
land of liberty 1775. 4.) — Cams 
eboen (Sn f. Poems, Lond. 1771. 
4. find verfchiedene allegorifche Ges 
dichte, ale der Tempel des Hymen, 
Witz und Gelehrfamteit, u.d.m.) — 
%. Brooke ( Die Collection of 
the P. by H. B. Lond. 1778.8.4 2. 
enthält, unter der Auffchrift, Fables, 
im 2teu B. ©. 3 m f. Dichtereyen 
diefer Art, als Tbe Temple of 
Hymen, und Love and Vanity, auf 
eine fcherzhafte Art erzähle.) — Min» 
ziot (The Jefuit, an allegor. Poem, 
with Air and Chorufles, L. 1774. 
4) — en. The paflions per- 
fonify’d in familiar fables, Lond. 
1774: 8. — The caftle of infamy 
1780. 4. — ©. Jobnfon (Thetem- 

le of fafbion 1781. 4.) — Ungen. 

ir Salvadore 1781. 8. — G.Xidley 
—— or the religious groves 
... in IV. books, Lond. 178t. J.) 
— Life, an allegor. Poem in IV 
books, Lond. 1783. ı2. (ein unbe⸗ 
Deutendes Product.) — Ambr. Pitts 
mann (The diftrefs ofIntegrity and 
virtue in III. Cant. 1783. 4. Beſſer 
gemeint, als ausgeführt.) — Un- 


gen. The temple of wit and folly 


1784: 4. — Miß Mar. Doung (In- 
nocence 1790. 4) = Mmiß Mar. 
Xobinfon (The cavern of woe 
1793: 4.) — I. Bidlate (The pro- 
grefs of Poetry, Painting and Mu- 
fik , 5 Gef. in ſ. Poems 1794. 4.) — 
— Auch finden fich in den englifchen 
Wochenfchriften, befonders im Spec- 
tator, viele, ſehr glücliche, pros 
faifhe Allegorien. Won großern 
Auffägen diefer Art, gehoͤren viele 
Schriften von Swift, als das be 


rüchtigte Tale of aTub, Lond. 1704. 


8. und nachher noch fehr oft in der 
Sammlung f Werke, deutfch, von 
Mafer, Für. 1769. 8. von Risbeck, 
Zür. 1787-8. The life of John Bull, 
u, a, I, hieher. u 


ar 


"  Deutfchland fcheint die allego- 
rifche, fo wie mehrere Dichtarten, in 
frühern Zeiten nicht mit fo viel Fort⸗ 
gang, als bey den andern abend» 
ländifchen Völker, betrieben wor⸗ 
den zu feyn. Wenigſtens find we⸗ 
nige Denfmale der Art vorhanden. 
Nicht, daß unfreMinnefänger gänzlich 
ohne alle allegorifche Dichtungen waͤ⸗ 
ren; aber, wenn fie diefe auch nicht, 
mie ihre ganzen Gedichte, aus frem⸗ 
den Sprachen genommen hätten: fo 
haben fie denn deren doch nur in fo 
fern, als ohne folche feine dichteri⸗ 
ſche Darftellung überhaupt fich den⸗ 
fen läßt. Hier ift aber eigentlich die 
Rede von ganzen Gedichten in alles 
orifcher Form, von vorfeglicher, ab⸗ 
chtlicher allegorifcher Dichterep. 
Und auch jene find felten in ihnen, 
und erfcheinen immer in hoͤchſt ma⸗ 
gerer Geſtalt. Fülle und Reichthum 
der Einbildungsfraft fcheint ihren Ur⸗ 
hebern gänzlich gemangelt zu haben. 
Daß einzige, ganz allegorifche Ge⸗ 
dicht aus dieſem Zeitpunfte, ift der 

Got Amur, Berl. 1783. 4. Do 
auch dieſes ift, als allegorifches Pro⸗ 
duct, ohne fonderlihe Bedeutung. 
An einem Traumgeficht wird der ein» 
gefchlafene, von der Liebe gefolterte, 
auf diefe fchmähende, und von dem 
Gegenftande feines Herzens ver⸗ 
ſchmaͤhte Dichter, in eine anmuthige 
Ebne verfeßt, in welcher ein blutros 
ther See, und an bdiefem eine große 
foftbare Säule fich findet, auf wel⸗ 
cher oben ein Kınd fit, welches er, 
endlich, als den Liebesgott (Eupido) 
erkennt. Er läßt fich mit ihm in ein 
Gefpräh ein, worin ihm diefe die 
Bedeutung feiner Flügel, und des 
Speeres, und der Kafel, welche ihm 
der Dichter in die Hände giebt, und 
bie Urfache, warum er blind und na⸗ 
fend ift, und was die foftbare Saͤu⸗ 
le, und der blutrothe See bebeutet, 
auf feine Fragen erklärt. Nun era 
fcheine „Bro Minne,“ auf einem, 
von Tauben gezogenen, mit lateini« 
fchen 
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ſchen Junſchriften, und mit Gemaͤl⸗ 
den gezierten Wagen, geſchmuͤckt mit 
tiner Krone, auf welcher, unter ans 
dern, viel Vogel figen und fingen, 
und figend darin auf einem fünftlis 
den, von Cyclopen verfertigten, 
eben auch mit gereimten lateinifchen 
Junſchriften verfehenen Seffel. Die 
Befchreibung ihres ganzen Aufzuges 
und Putzes nimme viele Zeilen ein, 
und der, meines Beduͤnkens, merk⸗ 
würdigfte Zug darin ift, daß der 
Dichter, unter jenen Gemählden, 
auh das feinige erblict. Dieſes 
giebt ihm Troft; und wie er der Lies 
besgoͤttinn, von ihrem Sohne, als 
der Mann, „der ihr hat wider fait“ 
dargeftelle wird, ſchießt dieſe ihm eis 
nen Pfeil ins Herz, der ihn wieder 
mit Liebe für feinen Gegenftand er» 
fült. Er wirft fich nun der Goͤt⸗ 
tinn zu Füßen, bittet fie um die Hei⸗ 
lung feiner Wunden, und erhält den 
Rath, feiner Geliebten zu fehreiben, 
and nur nicht abzulaffen, teil, mer 
aushält, immer bey Frauen feinen 
Zweck erreicht: durch feine Briefe 
(nicht durch Thaten) gewinnt er auch 
endlich ihr Herz; es erfolgt eine Uns 
terredung — und der Dichter fiegt. 
— Ein anderes allegorifches Ge⸗ 
dicht, wahrſcheinlich aus dieſem 
Zeitpunfte, der Krieg der Seele 
und des Keibes, liegt handſchriftlich 
zu Wien. — Reyneke de Voß, Zub. 
1498. 4. obgleich mwahrfcheinlicher 
Veiſe nur Ueberfegung, gehört in fo 
fern hieher, als die darin auftreten» 
den Thiere gewiſſe Begebenheiten der 
Zeit darftellen follen. S. übrıgeng 
die Art. Fabel und Satire. — Seb. 
Brandt (t 1520. Das Narrenſchyff 
... Bafel 1494. 4. Nürnb. 1494. 
8. Neutl. 1494. 4. Die mehrern dl» 
tern Ausg. find in 9. Panzerd Ans 
nalen der dltern deutfchen Litteratur 
E. 215. angezeigt. Schon in eben 
dem Fahre, worin es zuerft erfchien, 
wurde ed, zu Strasb. mit dem Ti: 
kl; das nun Schif von Narrago⸗ 
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nia 2... erlengert ... Strasb. 
1494 4. und mit diefen Bermehruns 
gen, welche fich aber nicht von Brandt 
ſelbſt berfchreiben, Augeb. 1495. 
1498. Roſtock ı5 19. gedruckt. Alg 
Allegorie zeugt es von feiner großen 
Dichtungskraft. ©. übrigens den 
Art. Satire.) — TJobann v. Morß⸗ 
beim (Spiegel ded Regiments in der 
Fürften Hefe, da Sram Bntreue ges 
maltig ift, Oppenh. 1515. 4. Inter 
diefem allegorifchen Titel ift eine 
Ecilderung des in allen Ständen 
berrfchenden Verderbens enthalten.) 
— Meldy. Pfinzing (+ 1536) Die 
Geuerlicheiten und einsteils der Ge⸗ 
fhichten des loblichen firentparen 
ond hochberümbten Helds und Kits 
terd Herr Tewrdannckhs, (Nürns 
berg, oder vielmehr Augsburg 1517.) 
f. mit 8. gehören allerdings bieber, 
fo unbedeutend auch die allegorifche 
Darftellung if. Das Gerücht, une 
ter dem Nahmen Ernbold, und die 
Augend, die männlichen Jahre, und 
dag Alter, unter der Benennung von 
ben HJauptleuten, Fürmittig, Unfalo 
und Neydthart erfcheinen handelnd 
darin; daß erftere wird dem Helden 
zugefellt, und die leztern verleiten 
ihn,-auf feinem Zuge zu der Koͤni⸗ 
ginn Ehrenreih, zu allerhand Ges 
fährlichkeiten und ſtuͤrzen ihn in aller⸗ 
band Unfälle, wodurch fie feine Ber» 
mäblung zu hintertreiben gebdenfen. 
Auch der Nahme des Helden, fo wie 
der Koͤniginn, ift in fo fern allego» 
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dank den Kaifer Marimilian, und 
Ehrenreich die Prinzeffinn von Burs 
gund bedeutet. G. übrigens den 
Art. Heldengedicht. — Mit dem 
Zeuerdanf verbinde ich zugleich ben 
Weiß Runig.... von Mau 
Treitzſaurwein ... Wien 1775. f. 
mit KR. der, in gleichen Zeitpunfte, 
und, obgleich in Profa, und ohne 
allegorifche Wefen, abgefaßt, denn 
doch die Gefchichte Marimiliang, und 
feines Vaters, unter erbichteten Nah⸗ 

men, 
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men, und mit raͤthſelhaften Anſpie⸗ 
lungen, enthält. ©. uͤbrigens C. 
R. Haufen Differtat. de claro libro: 
der Weiß Kunig, Freft. 1776. 4. 
— In den Bepträgen zur Gefchichte 
der deutjchen Sprache und Kitteras 
tur, Lond. 1777. 8. if, Th. 1. ©. 
285 ein kleines allegorifches Gedicht 
von Zwingli, der Labyrinth, einges 
rückt. — Ebendafelbft, ©. 297 ift 
das Wolfgeſang angeführt, welches 
bierber gehoͤrt, ich aber nicht näher 
kenne. — Ungen. Bon den lofen 
Fuͤchſen diefer Welt, Dresden 1585. 
der Gaͤnſe⸗Koͤnig 1607. 8. der Efele- 
koͤnig, 16C8. 8. Ich verbinde diefe 
drey mit einander, obgleich dag cr» 
ftere eine Ueberfegung aus dem Bra⸗ 
bantifchen feyn fol, und das letztere 
in Profa gefchrieben it, weil in allen 
dreyen, unter dem Rahmen von Thies 
ren, menfchliche Thorheiten und Las 
fier dargeftele werden. — Georg 
Kollenbagen (f 1609. Auch fein 
„ Srofchmeufeler. 
„Meuſe wunderbare Hoffyaltunge . . 
in dreyen Büchern ... Magdeb. 
1595. 8. (frühere Ausgaben find mir 
nicht befannt) ift eine Darftelung 
eben der Art, worin die Thiere 
menfchlicheRollen fpielen, und menſch⸗ 
liche Thorheiten begeben. - Das 2te 
Buch ift in fo fern dag intereffan- 
tefte, ald es, mit Beziehung auf 
geift» und mweltliches Regiment, ein 
genauer verbundenes Ganzes aus» 
macht, und die mehrefte Handlung 
enthält. Das erfte Buch handelt 
von dem Hausftande, daß dritte von 
Kriegesfachen.) — Job. Sreinsbeim 
(+ 1660. Sein Teutſcher Tugend» 
fpiegel, oder Gefang von dem 
Stamm und Thaten des alten und 
neuen Herkules, Strasb. 1639. 8. 
gehört in fo fern-hieher, als Bern 
hard von Weimar darin, unter dem 
Bilde des Herkules, befungen wird. 
— ob. Mich. Moſcheroſch (} 1669. 
Eeine, unter dem Nahmen, Phi⸗ 
lander von Sittewald, herausgege⸗ 
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benen „Wunderliche Satyrifche vnnd 
warhaftige Gefichte, Strasb. 1635. 
8. Leyden 1646. ı2. Strasb. 1650. 
8. find zwar, mie ſchon der Titel 
fagt, aus bem Spanifchen des Dues 
vedo, oder vielmehr aus einer fran⸗ 
söfifchen Ueberfegung verfchiedener 
feiner Auffäge unter dem Titel: Vi- 
fions de Quevedo, gezogen, undin 
2. abgefaßt; aber fie verdienen 

egen der auf Deutfchland darin ge⸗ 
machten Anwendung, immer bier eis 
nen Plag. Diefer Gefichter find 
überhaupt vierzehn ; und ich will bier 
bemerfen, daß diefe Art von Dich 
fung, oder daß Traumgefichter, wie 
man bereits gefehen haben wird, 
eine fehr gewöhnliche Wendung der 
Satire und Alegorie diefer Zeit war. 


©. übrigens den Art. Satire) — 


Jac. Imm. Pyea (+ 1744. Nach 
langen Zwifchenräumen, gab Pyra 
wieder ein allegorifches Gedicht, den 
Tempel der wahren Dichtfunft, Halle 
1737. 4. und in der aten Ausg. der 
Sreundichaftlichen Lieder, 1749. 8. 
2 Th. Das Gedicht befteht aus fünf 
Gefängen, in reimfreyen Alexandri⸗ 
nern. Die Dichtkunit felbft führe 
den Verf. in ihren Tempel, in deffen 
Vorhofe er die Künfte und Wiſſen⸗ 
fhaften, und an deffen Säulen er 
die Geſetze der Dichtkunſt angefchla- 
gen findet. In der Halle entfprin« 
gen vier Quellen, Keinigfeit, Fluͤßig⸗ 
keit, u.f.w. Das Leben des Berf. 
ift in dem Nefrolog, Berl. 1785. 8. 
©. 201 u. fo und im aten Bde. von 
Meiſters Characteriftit, ©. 135. bes 
findlih.) — Job. El. Schlegel 
(+ 1749. Im gten Th. f. W. ©. 92 
findet ſich ein, im % 1741 gefchries 
benes in Line Epiftel eingefleideted 
—— welches den Titel: 
ieg der Schoͤnheit und des Ver⸗ 
ſtandes fuͤhrt.) — Unter den neuern 
Dichtern haben verſchiedene, als J. 
M. Goͤtz (Werke, Mannh. 1785. 8. 
3 Th.) Boitl. Conr. Pfeffel Poe⸗ 
tiſche Verſuche, Baſ. 1789⸗ ri 
3 Th. 
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lerſche Oden in fo fern hieher rech— 
nen koͤnnen, als der Dichter zuwei⸗ 
len die Thaten feines großen Fried» 
rih8 gänzlich unter Bildern der Vor⸗ 
welt, darftellt. — Bon profaifchen 
Auffägen gehören noch das erſte 
Stuͤck aus dem Philoſophen fuͤr die 
Welt, Leipzig 1775. 8. — und aus 
H. Herders zerſtreuten Blaͤttern, Go⸗ 
tha 1785:1787. 8. 3 Samml. die 
Paramythien (1. S. 165) die Bilder 
und Träume, und die Blätter der 
Borzeit (I. ©. ı und 191.) fo wie 
mehrere Erzählungen, als Val. And. 
Dichtungen . ». . feipg. 1786. 8. 
Der Einfiedler, Mannh. 1788. 8. 
(von 8. B. v. Bonftetten) Die Reife 
Zür. 1789. 8. (von J. J. Heß) bie» 
br. — — ©. uͤbrigens die Art. 
Sabel, Kebrgedicht, u.d. m. — — 

Zu demvon 9. ©. gegebenen Rath, 
die Naturgefchichte zu Allegorien zu 
gebrauchen, kann der we on tbe 
Application of natural Hiſtory to 
Poetry, by J. Aikin, Warringt. 
1777. 8. deutfch, mit Zufägen, Leipz. 
1779. 8. gute Dienfte leiſten. — — 


Allegorie in zeichnenden 
Kuͤnſten. 


Von der Allegorie in den zeichnen⸗ 
den Rünften überhaupt, beſonders 
aber in der Mablerey, handeln un» 
ter mehrern: Biov. P. Komazzo 
(in zten Buche f. Trattato dell’ arte 
della Pittura .. ©. 527. der Ausg. 
von 1585. 4. in 33 Kap. worin er 
die, den verfchiedenen Gottheiten des 
Alterchumes zu gebenden Geftalten 
zu beftimmen fucht.) — Ger. Lai— 
zeffe (unter der Adffchrift: „Bon 
der Anordnung der Bilder, welche 
die Einne bezeichnen,“ in f. Großen 
Mahlerbuche, im ııten Kap. des 
sten Buches, Bu 2. S. 102 u.f.) — 
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der Echrift von der Nachahmung 
der griech. Werfe, S. 39. ate Aufl.) 
— €. L. v. Hagedorn (von den Ge⸗ 
fegen der Allegorie; von ihrer Ents 
ftehung in der Kunft; in wie fern 
Mahler ganz neue allegorifche Per- 
fonen fchaffen köͤnnen, von den 
Schwierigkeiten ganz allegorifcher Zus 
fammenfegungen ; von dem behutſa⸗ 
men Gebrauche derfelben; vom den 
Gebäuden, bey welchen fie unents 
behrlich ift, in f. Betrachtungen über 
bie Mablerey, S.152f.u.&.458u.f.) 
— Frz. Chiipb. v. Scheyb (unter der 
Aufichrift: „die Allegorie, oder die 
heimliche Bedeutung,“ im ı sten Abf. 
f. Oreſtrio, Th. ı. ©. 166. vonder 
Wirkung allegorifcher Perfonen über« 
haupt, und ihrer Wirkung in Ver» 
bindung mit wirklichen Perſonen; 
vonder noͤthigen Vorficht und Mäßis 
gung darin; von den Fällen, worin 
Allegorie nothwendig ift, u.d.m.) — 
Bon der Behutfamteit im Gebrauche 
der Allegorie in biblifchen Gemaͤhl⸗ 
den, mird in der neuen Bibliorbek 
der fhönen Willenfchaften Bd. 10. 
©. 99. — Bon der Allegorie in der 
Bildbauerey, in der Plaftik, ©. 137 
uf. — Bon der Allegorie auf Muͤn⸗ 
zen, in den £ritifchen Wäldern 1IL 
S. 87. und im Laofoon, ©. ı6. 
Anm. h. gehandelt. — Pb. Morig 
(Ein Auffaß über Allegorie, im aten 
St. des ten Does. der Monatfchr. 
der Berliner Academie der Kuͤnſte.) — 
Auch find hieher noch die zwey Difs 
fertationen: Artificem ea, quae fibi 
non conveniunt, fingentem poetae 

ınoni- 
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monitorem proponit, Vitt, 1764: 
4. von Benj. Gettl. faur. Boden zu 
— — Vielleicht wuͤrde alles 
Raiſonnement euͤber Allegorie, und 
uͤber allegoriſche Darſtellung, eine 
beſtimmtere Wendung erhalten, wenn 
man dieſe Benennung ſolcher Dar⸗ 
ſtellungen (welche, im Vorbeygehn 
geſagt, von den fruͤhern Italieni⸗ 
ſchen Kuͤnſtlern ſelbſt nie, ſondern 
an deren Stelle immer das Wort 
iſtoria von ihnen gebraucht wurde) 
mit der Benennung mableriſche 
Dichtung vertauſchte. Eigentlich 
allegorifiren kann der bildende Kuͤnſt⸗ 
ler nicht. Nur, durch die Stelle, 
welche fein Werk einnimmt, nur durch 
feinen Zweck dabey, nur durch die 
Beranlaffung dazu, wird es Allegos 
tie. Aber durch) alles dieſes iſt das 
Werk ſelbſt es noch nicht; es iſt 
Darſtellung irgend einer, wahren, 
oder erdichteten, Begebenheit, irgend 
eines Gedankens, und weit entfernt, 
jene, oder dieſen, zu verhuͤllen, oder 
unter einem andern Bilde zu zeigen, 
ſoll es ſolche vielmehr, in der Ge- 
ſtalt, welche der bildende Kuͤnſtler 
ihnen zu geben vermag, ganz eigent⸗ 
lich verſinnlichen, vergegenwaͤrtigen, 
anſchaulich machen. Der beruͤhmte 
Neptun des Rubens iſt nur in ſo 
fern Allegorie, als er Anſpielung auf 
die gluͤckliche Ueberfahrt eines Gou⸗ 
verneurs der Niederlande war. Iſt 
nun aber die Allegorie in den bilden« 
den Künften blog Dichtung : fo fragt 
es fich, ob der bildende Künftler, bey 
Darftellung gewiffer wirklicher Bes 
gebenheiten, nicht dichten dürfe? Ob 
er, bey allen, dichten finne? Ob 
Darftellung einzeler, großer und gu» 
ter, Gedanfen fich mit dem Weſen 
feiner Kunft, und, unter welchen 
Bedingungen, fie fi) damit verträgt? 
u. f. mw. Zu ber Unterfuchung, und 
Auflöfung diefer Fragen gebricht hier 
der Raum; fo viel ift aber gewiß, 
daß, mit Hüälfe des Begriffes von 
Dichtung viele Kunftwerfe ſich glück, 
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licher, als es fo oft geſchieht, erflds 
ren laffen, oder viel verftändlicher 
toerden. Auch ift ed wohl feinem 
Zweifel unterworfen, daß der wirk⸗ 
lidye, wahre Künftler eben fo guf, 
als der eigentliche Dichter, bey allen 
feinen Werken, mehr oder weniger, 
Dichter if. — — 

Zu der Kenntniß, und zu der 
Daritellung fogenannter allegori⸗ 
fher Perfonen und allegorifcher 
Kunftwerke, koͤnnen, außer mehrern, 
folgende Schriften dienen ; Philoftra- 
torum Imagines, und Calliftrati 
Defcript. itatuar. in ben Philo- 
ftrat. Oper. ©. 755 u. f. Ed. Olear. 
franzoͤſiſch, mit den ſaͤmmtlichen 
Werten derfelben, von Blaife Vige⸗ 
nere, Bourb. 1596. f. Par. 161 1.4. 
und die beyden angeführten Schrifs 
ten, einzeln, mie Anm. von Th. 
Embry, Images, ou tabl. de platte 
peinture .... Par. ı615: 1629. 
1637. f. Deutſch, mit den fänmte 
lichen Werfen, von Dav. Chrfin. 
Seybold, Lemgo 1776.83. Die er⸗ 
ftern beftchen, befannterMaßen, aus 
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hen, oder wirklichen, Abbildungen 
größtentheild mythologiſcher Perſo⸗ 
nen, und bie letztern aus 14 Be⸗ 
ſchreibungen von dergleichen Sta⸗ 
tuen. — P. Ovidii N. Metamorph. 
Lib. XV. Wegen der Ausg. Ueber⸗ 
ſetzungen, und Erlaͤuterungsſchr. ſ. 
den Art. Erzählung; bier fommen 
fie nur in fo fern in Betracht, als fie 
die Duelle find, aus melcher die 
Künftler fo oft die Gegenftände ihrer 
Arbeiten gezogen haben. Folglich 
gehört hier nichts zu ihnen, als, Les 
Metamorphofes d’Ovide en 140 
eftampes, p. MM. Bafan et leMire, 
P. 1768- 1769. 4. — Giov. Boccas 
cio (Seine Genealogia Deorum Lib. 
XV.und De Montium, Sylvar. La- 
cuum, Fluvior. Stagnor. et marium 
Lib, (Ven. 1472.) f» Reg. 1481. f. 
Bafl. 1532. f. tal. das erſtere von 
Giuſ. Betuff, 1547. 1554 2 4 
a 
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das letztere von Nic. Liburnio, ſ. |, 
et a. 4. und Flor. 1598. 8. iſt ein, 
bem vorhergehenden aͤhnliches, aber 
wenig befanntes, obgleich Freylich 
auch nicht fo mahleriſch gefchriebenes 
Wert.) — Job. Pier. Palerianus 
Bolzanius (} 1553. Hieroglyph. ſ. 
de Saoris Aegyptior. aliarumgue 
gentium literis, comment. Lib. 
LVIII. Baf. 1556.f. Lugd.B. 1626. 
f. Berm. mit zwey Büchern von Edl. 
- Auguft. Curio, und mit einem Zufag 
von 6 neuen Büchern alphaberifch ges 
ordneter, und aus Altern und neuern 
Schriftftellern gezogener Hierogly⸗ 
phen, Frkft. 1678. 4. 2 Th. Einen 
Auszug Daraus gab Heinr. Schwa⸗ 
lenberg, unter dem Titel: Aphoris- 
mi hieroglyphici Typ. V oeg. ı 592. 
und 1606. 8. heraus. Ital. Den. 
1625.fol. Friſch. von Montlyart, 
kyon 1615. f. ‚Winkelmann (Ber: 
ſuch einer Allegorie ©. 2 fagt das 
von: die Abficht ihres Verf. war, 


vorzüglich die fombolifchen Zeichen: 


der Aegypter, mehr aber diejenigen, 
welche fich in alten Schriften, ale 
auf Werfen der Kunft erhalten ha⸗ 
ben, zu erklären. Außer diefen hat 
gr einige Bilder der Griechen aus ih⸗ 
zen Scribenten gefammelt, allein 
aus alten Denkmahlen ift nichts bey 
ibm zu finden, und mas er anzeigt, 
ik mebhrencheild auf feichte Muth⸗ 
mafungen gegründet, und was gut 
it, verliert fich, unter unnoͤthigem 

dfche, um ein großes Buch zu 
fhreiben) — vinc. Eartari (le 
Imagine degli Dei degli Antichi, 
Ven, 1566. 4. Mit Kupfern und 
derm. durch Eef. Malfatti, erfchien 


es juerft, Padov. 1609. 4. Darauf 


fehr verm. und verbeffert durch Por. 
Pignoria, Padua 1615. 4. Cbefte 
Ausg.) 1626. 4. Ben. 1647. 4. Rat. 
unter dem Titel, Pantheum Anti. 
quor. burch Ant. Berderiug, Lugd.B. 
1581.4. Rot, ad Tubar. 1683. 4. 
Freft. 1687. 4. Franz. durch eben 
denſelben, Lyon 1581.4. Tournon 
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1606. 8. mit K. Deutſch, durch Paul 
Hachenberg, mit vorgeblichen Er⸗ 
laͤuter. Maynz 1687. Frft. 1697. 4. 
mit K. Auch die Saudrartfche Ico- 
nologia Deor. oder Abbildung der 
Goͤtter der Alten, Nürnb. 1680. £ 
und im Sten Bd. der neuen Ausg. ſ. 
Werke, blog aus einigen 30 Kupferbl. 
beftehend, ift, mie Sandrart felbft 
fagt, gänzlich aus dem Werke des 
Cartari gegogen. Und bey den oben 
angezeigten fpätern Paduaniſchen 
Ausgaben des Driginalg find zugleich 
die, von 2. dv. Murr, inf. Bibl. 
de Peint, etc. ©, 508, als ein be⸗ 
fondereg, erft im J. 1647. 4. zu 
Venedig gedrucktes Werk, angezeige 
ten Allegorie di Cefare Malfatti be» 
findlid.) — Biamp. Lomaszo 
(Della forma della Mufe, cavata 
dagli autori greci e latini, Mil. 
1571. 4.) — Gef. Xipa (Iconolo- 
gia, ovvero defcrizione di diverfe 
imagini di vertü, vizi, affetti, paſ- 
fioni, arti, difeipline, elementi, 
corpi celefti, cavate deli’ Antichitä 
. . Rom, 1593. 4. verm. Sienna 
1613. 4. Mit Zuf. Pad. 1618. 1625. 


4. Mit neuen Vermehrungen, ald 


$- D. den, einzeln vorher erfchiene« 
nen Gerolifici morali des P. Nicci, 
und mit Unm. und Erläuter. durch 
Erf. Drlandi, Perugia 1764. 1766. 
4. 3B. mie. Franz. der Tert durch 
Jean Baudoin, der diefen verkürzte, 
und Moralitäten hinzufegte, und die 
Kupfer von J. de Bie, Par. 1636. 
1644. f. 1667. 1677. 168 1.4. ina®p. 
Amiterd. 1698. 12.2 Ch. Deutfch, 
durch D. P. Pers, Frft. 1669. 4. 
Durch J. &. Hertel, nach der ers 
fien, vermehrten, Ausgabe, Augsb. 
(l. a.) f. Nuͤrnb. 1732. 4 Engl. una 
ter dem Titel, Collection ofemble- 
matical Figures, by George Richard. 
fon, Lond. 1777. 4. Auch ift eben“ 
deffelden Complete Syftem of Ico- 
nology,Lond. 1779.f.424 Bl. 1785. | 
4. 2 5. Ay * Werke des he 
fo viel ich weiß, gezogen. eſe 
E Buch, 
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Buch, iſt leider, noch immer, im 
Ganzen das Handbuch ber Künftler; 
und doch iſt Winkelmanns Urtheil 
davon wohl nicht zu hart. Er ſagt, 
in ſ. Verſuch einer Allegorie, S. 23. 
davon: „Ripa's Beleſenheit in ſei⸗ 


ner Iconologie iſt mehrentheils aus 


Dem Werke des (vorhin angezeigten) 
Valerianas genommen; das übrige 
ift theild aus Büchern, die von 
Sinnbildern handeln, als Alciatug, 
Typotius, u. f. f. genommen, ein 
großer Theil aber ift auf feinem eige- 
nen Grunde, oder vielmehr in feinem 
Gehirne erwachfen. &eine Bilder 
find dergeftalt erdacht und entwors 
fen, als wenn feine alten Denkmalhe 
in der Welt wären, und man follte 
glauben, er habe weder von Sta⸗ 
tuen, noch von erhobenen Werfen, 
noch von Münzen und gefchnittenen 
Steinen Nachricht gehabt. Seine 
Bilder find hoͤchſtens bey Illumina⸗ 
tionen und wenige in Gemäblden, an- 
ubringen. Man finnte viele Ein- 
älle deſſelben nicht lächerlicher er- 
denfen; und ich glaube, wenn ibm 
z. B. das welfche Sprichwort, imein 
Sieb piffen, dag ift vergebliche Dinge 
thun, eingefallen wäre, er würde 
‚auch diefeg figürlich gemacht haben.“) 
— Tableaux du temple des Mufes 
.« . pour reprefenter les vertus, et 
les vices . ... Par. 1655. f. Unter 
dem Titel, Temple des Mufes, Amtt. 
1733. 1749. f. und mit der Auf- 
(daft: Collettion originale des 
tableaux les plus intereffans des 
metamorphofes d’Ovide ... Par. 
177% f. 60 Bl. Der, in der legten 
Ausgabe fehr verfärzte, dabey be 
findliche Terg ift von dem Abt Ma- 
rolles; die Gemaͤhlde, nach welchen 
fie gefiochen tvorden, find don Abr. 
Dieppenbef, und die Kupfer von 
Bloemart. Auf dem Titel des Am⸗ 
ſterdamer Nachftiches, wird 3. Pi⸗ 
card fälfchlich, als der Urheber der 
Zeichnungen angegeben. — ©. Lai⸗ 
reſſe (Das zte Kap. des ııten Bus 


il 


ches f. Großen Mahlerbuchs, B. 3. 
©. 285. handelt von „einigen, auf 
befondre Perfonen gerichteten Vor⸗ 
bildungen, welche füglich mit fill 
liegenden Sachen ausgeführt werben 
mögen.*) — Ungen. (Teutfche My⸗ 
thologie, oder Befchreibung aller er» 
dichteten heydniſchen Goͤtter und Got» 
tinnen, Sulzb. 1712. 8.) — I. 
Aouis Kraft (Trefor de Fables choi- 
fies des plus excellens Mytholo- 
giftes, Brux. 1733. 15081.) — Xo-⸗ 
meyn v. Soogbe (Van de Hierogly- 
pen of Merkbeelden derOuden Vol- 
keren ... .„ door Andr.Heinr. We- 
fterhovius, Amſt. 1735. f. mit 8. 
Deutſch mit Siegm. Zac. Baumgar« 
tens Vorrede, Amſt. 1744. 4. mit K. 
Auch iſt die Science hierog!yphique, 
ou Explication des figures ſymbo- 
liques des Anc. Amft. 1746. 4. mit 
Kupf. meines Wiffens eben dieſes 
Werk, welches, wie die Gemählde 
feines Urhebers, von einer üppigen, 
überfüllten Einbildungstraft zeugt. 
Sin ber Borrede giebt Baumgarten 
Nachricht von den Büchern, welche 
von den Aegyptiſchen Allegorien hans 
bein, die aber nicht näher hieher ge» 
hören. Das Buch beficht aus 63 
Kap. in welchen dag, vor jedem ders 
felben befindliche Kupfer erflärt wird.) 
— 7. Spence (Polymetis, or En- 
quiry concern.the agreements bet. 
ween the works of the Roman 
poets and the remains of the an- 
cient Artifts, Lond. 1747. f. Ueber 
bie mehrern Ausgaben, Auszüge und 
Ueberf. f. den vorhergehenden Artis 
fel.) — Honore la Eombe de Pre, 
3el (Diktion. iconologique, ou im 
troduftion à la connoiflance des 
Peintures, Sculpt. Eftamp. Medail- 
les, Pierres gr. Emblemes, Devi- 
fes ... Par. 1756. ı2. Gotha 1758. 


‘8. Deutfch, ebend. 1759. 8.) — Ant. 


of. Pernerty (Diktionaire Mytho- 
Hermetigue dans lequel on trouve 
les Allegories fabuleufes des Poe- 
tes, les Metaphores, les Enigmes 

etc, 


4 


etc. Par. 3758. 8.) — I. B. Bou⸗ 
datd (Iconologie, tirée de divers 
Auteurs .. . Parm. 1759. f. 32. 
Vienne 1766. 8.38. Iſt ital. und 
franzdfifch abgefaßt, und enthaͤlt 
630 ıconol. VBorftellungen. Winkel. 
manı, a. a. D. fagt, daß dieſes 
Bert fein geneigter Urtheil verdiene, 
als die Schriften des Valerianus 
md des Kipa. „ES enthält wenig 
ſelbſt erfundene Bilder; die mehreiten 
find aus dem Kipa genommen, und 
in lang gejpaltene Figuren nach neuer 
Tracht, und in dem Mode⸗Stil ges 
zeichnet, eingekleidet.“ Auch zeige 
er das Unzulaͤngliche und Unbefriedis 
gende der Bilder in einzeln Beyſpie⸗ 
ken.) — Ungen, (Dizionario delle 
Favole, per l’intelligenza.de’ Poeti, 
de’ Quadri e delle Statue ... . Tor. 
1761. 8. (Eigentlicy nur für Schu: 
kan gefchrieben.) — Gravelot (Al- 
manac iconol.. „.. Par. 1764 u. f. 
12.14.) — Job. Winkelmann 
(Berfuch einer Allegorie, befonderg 
für die Kunft ... . Dresden 1766. 4. 
Daß durch dieſes Werf das Bedürf. 
niß der Künftler nicht befriedigt wor» 
den, iſt befannt. Der B. bat fich 
mehr in Widerlegung und Berichtis 
gung der Erflärungen und Meinun- 
gen Anderer verloren, als daß er 
gluͤckliche Bilder für die Darftelung 
aufgefucht hätte. S. übrigens die 
Reue Bibl. der ſchoͤnen Wiffenfchaf- 
tm Bd. 3. ©. 217 uf) = J. Eh. 
de la Foſſe (Nouvelle Iconologie 
hiftor. cont, les attributs hierogly- 
es, qui ont pour objets les 
VElemens, les ıv Saifons, les 
IV part. du monde, les differens 
eomplexions de homme etc. Par. 
1768. f. 11181.) — “Auguier (Eine 


Zolge von 216 Iconol. Blättern, 


worauf die Tugenden, die Laſter, die 
Lünfte, und die Gottheiten der Far 
bel dargejtellt find, Par. 1769. f.) — 
G.£pbr. Leſſing (Wie die Alten den 
od gebildet... . . Berl. 1770. 4. 
vergl. mit H. Herders Schrift: Wie 
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die Alten den Tod gebilder? Hans 
Der 1775. 4. und verm. in der 2ten 
Samml. der zerfireuten Blätter, Gas’ 
tha 1786. 8. ©. 275 u. .)— I. 
Xaym. de Perity (Le Manuel des 
Artiftes et des amateurs, ou Diet, 
hiftor. et mythol. des emblemes, 
allegories, attributs. , . relative. 
ment au coftume, aux moeurs, aux 
ufages, Par. 1770. 12. 4 Bde. Ent 
hält mehr Nächfel, als Allegorien. 
Uebrigens finder fich eine Nachricht 
von den Schriften Über diefen Ges 
genftand dabey.) — Ungen. (Icona- 
rii univers. Tentamen, f. rerum 
omnium imagines, in aere eleg. in- 
cifae ac ordine litterar. difpofitae, 
R. 1776. 4. 48.) — Phil. Parizeau 
(lconologie, Par. 1777.£.) — Xdr, 
Eollarer (Gli Elementi rapprefen- 
tati in IV. Deita e li fentimenti det 
corpo, intagl. da Guif. Lauri, R. 
1783. fol.) — €. $. Prange (Enc 
clopedie der alten Gefchichte, 5. 
terlehre, Fabeln und Allegorien, 
Halle 1783.8.)— X. w. Xımler 
Allegoriſche Perſonen, zum Gebrauch 
der bildenden Kuͤnſte, gez. und geſi. 
von Bernd. Node, Berl, 1788. 4. 
urfprüngl. in den beyden erſten Bäns 
den der Academie der Künfte . .. . 
ber befindlich.) — Ein Anhang 
zu, ebend. 1791.8.— Bell( The 
new Pantheon, or hiftor. Diktio- 
nary of the Gods, Demigods, He- 
roes . .. 3702.4. 2 Bde. aberniche 
eben fehr zuverläffig) — — Auch 
können hiebey noch von Nugen feyn, 
Mem. fur Venus, p. Larcher, Par, 
1775. 8. — Diflertat, fur les attri- 
buts de Venus. , . p. Mr. l’Abb& 
Chau, Par. 1776. 4. — Ueber bie 
Attribute der Venus . . . von. 
Nichter, Wien 1783. 8. (aus jenen 
gezogen.) — Nemefld, ein lehren⸗ 
des Sinnbild, von H. Herder, in 
ber aten Samml. f. zerſtreuten Blaͤt⸗ 
ter, ©. 213. und Perfepolig, eine 
Muthmaßung, in der zien Sarıms 
lung, ©. 301 u f. — lieber Fluͤgel 
€ 2 und 
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und geflägelte Gottheiten, von €. 2. 
Junker, Erft. 1786. 8. Jupiter, 
eine Antife . . . von chend. Nürnb. 
1788. 8. und Erläuter. dazu indem 
ten St. ©. 195. von H. Meuſels 
ufeum, Mannheim 1789. 8 — 
Ueber die Horen und die Gragien..; 


Jena 1787. 8. — Ueber den dus, 


oder ob es moͤglich geweſen, das 
athenienſiſche Volk in einer Figur dar⸗ 
zuſtellen, von einem Kuͤnſtler, in 
dem gten St. S. 99. von H. Meu⸗ 
ſels Muſeum, Mannh. 1789. 8. — 
Ueber das Schickſal und deſſen bildl. 
Vorſtellung bey Homer und andern 
Dichtern, von L— d im zoten Bde. 
der N. Bibl. der fh. Wiſſenſch. — 
Ueber Saunen, Satyren, Panen, 
Silenen, Gefpräche, erlin 1790. 8- 
2 ©. übrigens die Art. 
Mythologie, Sinnbild und Ueblich. 


rm — — 


Allegro. 


Von der Art das Allegro zu fpielen, 
handelt, unter mehrern, Quanz, 
im ıaten Hauptſt. f. bekannten Ver⸗ 
ſuches. 


Allgemein. 


Von der Nothwendigkeit, das All⸗ 
gemeine, in Rücicht auf Schreib⸗ 
art überhaupt, in das Befondre zu 
verwandeln, handelt Home, in den 
Elements of Criticism, ®b.2. ©. 
3235 der gten Ausg. in dem Kapitel 
von Erzählung und Befchreibung, 
vergl. mit dem 4ten Kap. BD. 1. 
©. 236. — Auch findet in dem Vers 
fuch über den Roman, Liegn. 1774. 
8. ©. 500. ſich etwas darüber. — 
Bon der Allgemeinbeir, in Rüd. 
fiht auf dramatiſche Charactere 
handelt vortreflih ©. E. Leſſings 
Hamburgiſche Dramaturgie, Th. 2. 
©. 274. Leipz. Ausg. — fo wie X. 
Zurd in dem Auffage über die ver. 
ſchiedenen Gebiete der dramat. Poeſie, 
bey f. Eommentar über Horazens 
Brief an-die Pifonen, Ih. 2. ©. 25 


| at 


u f. db. Ueb. vergl. mit dem Commen- 
tar felbft über die Verſe: refpicere 
exemplar vitae morumque jubebo 
zb. 1. ©. 226. d. Ueb. — — Uebris 
gens geht die, von H. Sulzer auge- 
führte Stelle des Horaz eigentlich 
nicht auf dag, wovon in dem Arti« 
fel die Rede ıft, fondern auf Erfin- 
dung dramatifcher oder tragifcher 
Charactere, wie es der Zufammens- 
bang zur Gnuͤge zeigt, und auch je 
der Erflärer und Ueberſetzer derſelben 
deutlich genug gezeigt hat. — 


Die Alten. 


Um Gefchmac an ven Schriften der 
Alten zu finden, und den Gefchmack 
durch fie zu bilden, iſt es, vor allen 
Dingen, nothwendig, ſolche gehoͤrig 
zu verſtehen; und hiezu find man- 


cherley Kenntniffe erforderlich, welche 


in zwey Haupttheile zerfallen. Der 
eine begreift dasjenige in ſich, was 
die bürgerliche und religidfe Verfaſ⸗ 
fung, die Eitten, Gebräuche und 
innern Einrichtungen, der andredag, 
was die Künfte und Wiffenfchaften 
der Alten angeht. Leber beyde find 
fehr viel, und fehr vielerley Erläu- 
terungen vorhanden; und obgleich 
das fleißige Studium der Schriften 
und der Kunſtwerke der Alten ſelbſt, 
der ficherfte, und vielleicht der einzige 
Weg ift, zu einer richtigen Kenntniß 
deſſen, was fie waren, und was fie 
geleiftet haben, zu gelangen, und 
obgleich jene. Erläuterungen noch 
über manche einzele Punkte nicht Be- 
friedigung gewähren: fo find wir 
alle, niehr oder weniger, doch ge- 
noͤthigt, oͤfterer unfre Zuflucht zu ih⸗ 
nen zu nehmen. — Bon ihnen gehö⸗ 
ven zu dieſem Artifel nur diejenigen, 
welche den erften Theil, nämlich die 
religiöfe und bürgerliche Verfaf- 
fung, die Sitten, Gebräuche, Ein⸗ 
richtangen, u. f. w. fo wie Die 
Sprachen der Alten felbft, betref- 
fen; und, wovon bier, — 

iſe, 


18 


Beife, mur bie, verhaͤltnißmaͤßig 
beffern, größern oder fleinern, ans 
geführt werden fonnen. Indeſſen 
ft das Wefentliche aus ihnen zum 
Theil fchon ın die Anmerkungen zu 
den beffern Ausgaben der Schriften 
der Alten felbft, aufgenommen wor» 
ven; und die vorzüglichften Erlaͤu⸗ 
terumgen einzeler Schriftfteller wer⸗ 
den ſich bey den verſchiedenen Arti⸗ 
leln derſelben finden. — 

Zu der Verſtaͤndlichkeit der erſtern 
Stuͤcke, oder des Inbaltes ber 
Schriften der Alten, und zwar der 
griechiſchen Schriftſteller, haben 
Materialien geliefert: Jac. Gronov 
Ob er gleich nur Sammler des 
Thefsurus graecar. Antiquit. ... 
Lugd. B. 1697-1702. Ven. 1732. f. 
12 Dde. ift: fo fchränfe ich zur Scho⸗ 
mung des Raumes, mich doch auf 
finen Rahmen allein ein. Ein Ber 
jeichniß der, in diefe Samml. auf⸗ 
genommenen Schriften, findet fich, 
anter andern, in Fabricii Bibliogr. 
antiquar. und P. Burmann hat eis 
nen befondern Catal. . ; . librot, 
qui in Thefaur. Rom. Graec. Italic; 
et Sicul. continentur, Leid. 1725. 
8. drucken laffen.) — Se. Rous 
(Archaeol. Attic. Lib. VII. or feven 
books of Attic Antiquit. Lond; 
1637. 4. Mit Bern, von 3. Bogan, 
1695. 4. und nachher noch dfterer. 
Äbgleich dad Werk, durch Potters 
volltändigere-Arbeit, aus dem Um» 


lauf gefommen if: fo hat doch Pot: 


ter felbft mehr aus ihm, als aus den 
Quellen , geſchoͤpft.) — Ton. Phil 
Pfeiffee (Lib. IV. Antig. Graec, 
gentil. facrar. politic. militar. etc, 
Regiom, 1689: 4. 1707. 4. Schon, 
ald erſter Verſuch über diefe Mate⸗ 
rie in Deutfchland merfwürbig ; aber 
auch an und für ſich felbft noch jegt 
nicht ganz unbrauchbar.) — I. Pot: 
tee (Archaeologia graeca, or the 
Antiquities of Greece , Oxf. 1699. 
8. 255. Lateinifch, fehr vermehrt, 
als der izte Band des angeführten 
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Gronovſchen Thefaurug; und eben 
fo, Ben. 1733. 4. 2 5. Aber diefe 


lat. Ueberfegung ift nicht zum beften 
gerathen. Englifch, mir der Berm. 
Lond. 1706. 8. 23%. 1776. 8. 2 Bb. 
neunte Aufl. Deutfch mit Anm. und 
Zuf. von % Jac. Rambach, Halle 
1775+1788. 8. 3 Bd. Meines Bes 
duͤnkens, dag, im Ganzen, brauch- 
barfte Buch, ober gleich keineswe⸗ 
ges vollkommen beftichigend it.) — 
Lamb. os (Antiquitat. Graecar: 
praecipue atticar. defcriptio brevis, 
Fran. u. 12. Ex —* Frid. Leis- 
ner, Lipf. «749 und 1767.8. Fran⸗ 
zoͤſiſch von a Grange, Par. 1769. 8. 
Engl. von Stockdale 1792. 8.) — 
Sigism. AJavercamp ( Antigtitat. 
graec. praecipue atticar. deferiptio 
brevis, Lugd. B. 1740. 8.) — Mer 
nard (Les Moeurs et les ufages des 
Grecs, Lyon 1743. 12.) — Ungen. 
(Handbuch der griech. Altereh. in 
Mückficht auf Genealogie, Geogra⸗ 
phie, Mythol. Kunft und Geſchichte 
... Lipg. 1790, 8. Ein fehr ſeich⸗ 
ted Werk.) — P. 5. 3. Nitſch (Be 
fchreib. bes häuslichen, gottesdienſt⸗ 
lichen, fittlichen, politifchen, Fries 
gerifchen und wiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes der Griechen, nach den ver 
ſchiedenen Zeitaltern und Voͤlkerſcha 

ten, Erf. 1791» 1794. 8. 2 Th. ab 

noch nicht vollendet ; ein Auszug bare 
aus, Altenb. 1791.8) — — Fu 


der Verſtaͤndlichkeit der roͤmiſchen 


Schriftfteller: I. G. Grävius Auch 
nur al$ Sammler des Thefaur. An- 
tig. | | Traj. ad Rh. 
1694-1699. Ven. 1732.f. 13 Bde.) 
— Albr. Zeine. v. Sallengre (Eben 
als nur ald Sammler des Nov. 
[hef. Antiq. Roman. Hag. 1716 
1710. f. 3 Bde. Wegen bes —* 
tes beyder, ſ. den vorher erwaͤhnten 
Catal... Pet. Burmanni.) — Job. 
Kofinus (Antiquit. Romanar, cor-' 
pus abfolutifimum . . Bafıl, 1583. 
f. C. not. Tu. Dempfteri, cui ac- 
‘ced. P. Manutii Lih. II. de Legib: 

€ 3 . et 
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et de Senatn, et And. Schottii anim- 


adv. Traj: ad Rhen. 1701, 4. Amft. 


1743.4. — Burkh. Gottlieb Sıruve 
Gyntagma Antiquit. Romanar. ,. 
Jen, 1701. 4.) — Chr. Eellarius 
(Compend. Antiquit. Rom. Hal. 
1710. 8. C. adnot. I. E. 1. Walchii, 
ebend. 1774. 8.)— ©. %. Nieuport 
(Rituum «qui olim apud Romanos 
ebtinuerunt, fuccineta enarratio, 
Traj. ad Rh. 1712. 8. ebend. 1734. 
8. Ber. 1767.8. Beſondre obfervat. 
dazu hat Chr. Gottl. Schwarz. Alt. 
3757-8. und Anmerk. ... C. J. 
©. Haymann, Dresden 1786. 8. 
drucken laffen.) — Baſ. Bennet(Ro- 
mae ant. Notitia, or the Antiquit, 
ef Rome, Landon 1696. 1731. 8. 
1785.83 Holl. Amft. 1704. f.) — Sab. 
de Morſans (Des moeurs et des ufa- 
ges des Romains, Par. 1744. 12. 
2%.) — Bridanlt (Moeurs et cou, 
‚ tumes des Romaius, Par. 1753. 12. 
23.) — I. 5. Gruner (Introdutt. 
in Antiquit. Roman, len. 1746. 
1782. 8-) — Ungen. (Bon den Sit 
ten und Gebräucen ber Römer, 
Bresl, 1772. 8.) — ©. Ch. Ma⸗ 
* von Cilano (Ausfuͤhrliche Ab⸗ 
handlung der roͤmiſchen Alterthümer, 
berausg. von &..Chr. Adler, Alt. 
2775-1776. 8. 4Th. mit 8. fchlecht 
genug gerathen.) — Job. Yeinr. 
Cud. Meierotto (Ueber Eitten und 
Lebensart der Römer in verſchiede⸗ 
nn Zeiten der Republik, Berl. 1776 
8. 2Ih. Ein Werf, deffen gertfegung 
fehr zu wuͤnſchen ift.) — Nic. Den, 
timeglia (Introduzione allo ftudio 
delle Romane Antich. Rom, 1783. 
8.280) — P. 58.2. Niiſch (Be 
ſchreib. des häuslichen, wiffenfchaftl, 
fittlichen, gottesdienſtl. politifchen 
And kriegerifchen Zuftandes der R 
mer, nach den verfihiebenen Zeita 
tern ber Nation, „Erf. 1788 = 1790. 8. 
2 Bde. Ein Ausz. daraus 1791. 8.) 
— Ungen. (Einleitung in die claffi- 
ſchen Echriftficher der Griechen und 
Kemer; erfter Theil, die Roͤmer, 


Alt 


Altenb. 1790: 8. Sehr mittelmäßig 
gerathen.) — ler. Adam (Rom. 
Antiquit. ... Lond. 1791.8. Verb 
1792.8. Deutfch von 3. 2. Meyer, 
mit Zuf. Erl. 1794. 8. 23h.) — — 
Zu der Berftändlichfeit des Inhaltes 
der griechifcben fo wohl als roͤmi⸗ 
ſchen Schriftfteler überhaupt: Job. 
Polenus (Thefaur. utriusque Anti- 

uit. Romanar. Graecarumque nova 
Suppl. Ven. 1737: f. SB.) — I. 
®. fErnefli} (Archaeologia litterar. 
Lipf. 1768. 8. verb. und vermehrt 
burc Martini, ebend. 1790. 8.) — 
3. 3. Efchenburg ( Handbuch ber 
Haffifchen Ritteratur, enthaltend ı) 
Archäologie, 2) Notig der. Klaſſiler, 
3) Mythologie, 4) Griech. Alterth, 
5) Roͤmiſche Alterthuͤmer, Berl. 1783. 
1787. 8.1792.8. als der, ſehr ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte, 2. Th. von 
B. Hederichs Anleit. zu den vornehm⸗ 
ſten hiſtor. Wiſſenſch.) — 


Von einzeln, zur Kenntniß des 
Alterthumes, noͤthigen Stuͤcken, als 
von der Keligion der alten Voͤlker 
überhaupt, handeln, unter mehrern, 
befonders: Guil. du Choul (Dis- 
cours de la Religion des anc. Rom, 
Lyon 1556, f, Wefel 1672.4. Duf- 
feld. 1748. 4. Lat. Amfterd. 1685; 
4. tal. yon 1559. fol. 1569. 4 
Span. 1579. Hol, Amft. 1684. 4.) 
— Jon. Portee ( Traite des ane. 
ceremonies, Par. 1662. 8.) — Job. 
Gottfr. Lakemacher (Antiq. graec. 
facr. Helmft. 1734 und 1744. 8.) — 

bw. Fror. Bruning. (Compend. 
Antiquit. graec. e profanis facrar, 
Fecft. 1734. 1745. 1759. 8.) — 
Martin (Explication de divers Mo- 
numens finguliers qui ont rapport 
à la religion des plus anc. peuples 
..... Par. 1739. 4. Obgleich, dag 
Werf, ohne Sinn für bie, eigentlis 
chen Kunſtwerke gefchrichen iſt; fo 
enthält es denn doch, in Ruͤckſicht 
auf religidfe Gebräuche, manche 
brauchbare Erläuterung.) — Ungen. 

(Differ- 


Alt 


£Differtat. furla difference des deux 
anc. religions, la gr. et laromaine, 
Londres 1755. 12.)— €, Meiners 
Werſuch über die Meligionggefch. 
der ältefien Voͤlker, befonderg der 
Esyptier, Goͤtt. 1775.8.) — Le 
Elerc Septchene (Eifai fur la Reli. 
gion des anc. Grecs, Lauf. 1787. 8. 
2Th. Engl. 1788. 4.) — 2. Pb. 
Moritz (ANGOTCA, oder Roms 
Ulterthämer . . . die heil. Gebraͤu⸗ 
che der Momer, Berl. 1791. 8. mit 
Kupf.) — P. J. S. Vogel (Verf. 
uͤber die Religion der alten Aegypter 
und Griechen, Nuͤrnb. 1793. 4.) — 
— Bon den Brakeln befonders: ©. 
Mioebes ( Traktatus De oraculor. 
ethnicor. orig. propagat. et dura- 
tione, Freft. 1698. 8.) — Int. v. 
Dale (De Oraculis veter, Ethnicor. 
Lib. Amiftel. 1682. 8. verm. ebend. 
17c0. 4. woraus Fontenelle. f. bes 
fannte Hift. des Oracles, Par. 1686. 
12. Deutfch von Gottſched, inf. Ausers 
keinen Schriften, Leipz. 175 1. 1760. 
8. gezogen.) F. “ommel 
(De Apollise, Iurisperito, Differt. 
Lipf. 1748. 4. und in f. Opufc. Bar. 
1785-8. ©. ıu f.) — J. B. Koppe 
(Vindic. Oraculor. a Daemon. im- 
perio ac facerdotum fraudibus, 
Gött. 1774: 4.) — Ungen. (Ber, 
fuch ei Gefchichte der vornehm⸗ 
fin Drafel,. : Bern 17758.) — — 
Bon den Miyfterien: J. Mieurfins 
Eleuflnia, f. de Cereris Eleuf. Sa- 
eris. Die erſte Ausgabe ift mir nicht 
bdannt, . vermehrt findet fich bie 
Schrift: im 7ten®. ©. 109 des Gro⸗ 
novſchen Theſaurus, und im 2ten®. 
der Werfe bed Urhebers, Flor. 1744. 
4) — Sriedr. Hervart v. hoben: 
burg ( Admiranda ethnicae Theo- 
log. myfteria propalata . 
nach, 1626. 4.) — Warbuton (‘m 
IVten Abſchnitt des iten B. f. Divine 
Legislation of Mofes.)— €. Mei» 
ners (Im sten B. S. 164. f. ver» 
mifhten philoſophiſchen Schriften, 
kipg. 1776. 8.) — Ungen. (Leber 


.„ Mo. Leges 


Yle 71 


bie alten und neuen Mpfterien, Berl. 
1782. 8. Wird H. Job. Aug. Starf 
zugefchrieben, und fcheint mit aller» 
band Nebenabfichten verfaßt zu kon.) 
— Gt. Croix (Mem. pour fervir 
la religion fecrete des anc. peuples; 
Par. 1784. 8. Deutſch, mit Weg» 
laffung der, in dem Driginal befind» 
lichen, lateinifchen Abhandlung von 
Biloifon, Gotha 1790. 8.) — Uns» 
gen. (Briefe über die Myſterien, 
Nuͤrnb. 1784. 8) — X. Taylor 
(Differtat. on the Eleufinian and 
Bacchic Myfteries 1792. 8.) — Daß, 
in dieſen verfchiedenen Cchriften, in» 
deſſen nicht Die eigentliche Entſte⸗ 
bungsart der Religionen des Alter 
thumeg, und der wahre Geift derfel- 
ben entwickelt, fondern nur vorzug · 
lich die Gebräuche berfelben darge⸗ 
ftellt worden find, darf ich nicht erft 
binzufegen. Vortrefliche Winke über 
jenes finden fich in dem verfchiedes 
nen, zum Theil ben dem Artikel Alle⸗ 
gotie, fchon angezeigten, zum Theil, 
bey diefem in der Folge, nech vor 
fommenden Schtiften ed H. Heyne: 
©. auch den Art. Mytbologie. — 
Bon den Beferzen der alten Gries 
chen und Römer: Außer den, in den 
angezeigten Sammlungen des Gror 
novius, Grävius, Sallengreu. ſ. w. 
befindlichen, dieſen Gegenſtand be⸗ 
treffenden Schriften, und dem, was 
in den angefuͤhrten Archaͤologien dar⸗ 
uͤber enthalten iſt, handein unter 
mehrern davon: Ans. Po. Goguer 
(De Porigine des Loix, des Arts et 
des Sciences et de leurs progres 
chez les anc. Peuples, Par. 1758.4. 
3%. Haye 1758. ı2. 38. Deutſch 
durch Se. Chrſtph. Hamberger, Lemgo 
1760. 4 3 Bde.) — ©. Pesir (Ad 
atticas Cormhmentar. Par. ' 
1635. f. und mit Anmerf. von Pak 
mer, Salvinus und Ducker, u.a.m. 
im 3ten Bd. der Jurisprud. Rom. et 
Attic. Lugd. B. 1738. £) — Job. 
For. Somberg (Themis, feu de 
Ortu legis aeternae fecundam. fen-' 
E 4 tentiam 


* 
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tentiam Graecor.liber. fingul. Marb. 
Catt. 1725.4.) — Vince. Gravina 
(De ortu et progreflu jurisciv. apud 
Rom. Neap. 1702. ı2. Lipf. 1703. 
'8. Frzſch. Amſt. 1766. 12.39.) — 
Cl. Joſ. Ferriere (Hift. da Droit 
Romain, Par. 1718. ı2.) — Job. 
Gortl. Yeineccius (Hiſt. lur. Civ. 


“Rom. Hal, 1733. 8. verb. und vetm. 


durch Joh. Dan. Ritter, Amttel. 
1748: 8.) — Job. Aug. Bach (Hiſt. 
Jurisprud. Rom. Lib. IV. Lipf. 1754. 
8. Luccae 1762. 8.) — Tb. Bever 
{The Hiftory of the legal Polity of 
the Roman State, and of the Kife, 
Progrefs and Extent of the Roman 
Laws, Lond. 1781. 4. Deutfch,, 
Leipz. 1786. 8.) — €. ©. Hheyne 
(Antiq. Rom. inprimis luris Romani 
Pr ur Gött. 1779. 8.) — — 

Bon dem Kriegsweſen ber Alten : 
Buil, da Choul (Dife. fur la Caftra- 
metation et difcipline milit. des 
Rom. bey dem vorhin angef.. Dife. 
fur la Rel. Lyon 1581. Weſ. 1672. 
4)— Juſt. Zipfius (De militiaro- 
mana, Lib.V. Antv. 1596. und im 
gten Bd. f. W.) — J. A. Yaltrinus 
(De re militari veter. Romanor. 
Lib. VII. Col. 1597.8.)— El. Sal» 
maſius (Demilitia Romanor. Lugd. 
B. 1657. 4. und im soten Bde. des 
Grävifchen Theſaurus.) — Eb, Buis 
ſchard (Mem. milit. fur les Grecset 
les Romains, Haye 1758.4.) — 
3. 3.%. Kraft ( Roͤmiſche Kriegsal⸗ 
terthbümer, Halle 1782. 8.) — Las. 
BDaif (Dere navali, Baf. 1537. 4.) 
— Job. Scheffee (De militia na- 
vali vett. Graec. etLatin. Upf. 1654. 
4. und im sten Bde. ©. 745 bes Po⸗ 


Ienifchen Theſ.) — Deslandes (Eflai 


für la Marine des Anc. et partieul. 
für leur vaiffeanx de guerre, Par. 
1748-8.) — e Xoy (La Marine 
des anc. Peuples, Par. 1777: 8. 
mit Kupf.) — — 

Bon der Geographie der Alten: 
Huber den Geographen der Alten 
ſelbſt, ald des Strabo (apd, Aldum 


Alt 
1516. gr. f. ed. pr. Ex rec. Cafaub. 
Par. 1620. f. gr. und lat. Amttel. 
1707.22. gr. undlat. tal. Ferr. 
1562. 1565. 4. Deutfch von Abr. 
‘ac. el, Lemgo 1775. 8. 2 Bd.) 
— des Cl. Ptolemaͤus ( Geogr. in 
f. Werfen, R. 1490. f. Eingeln, 
Amft. 1619. f. gr. und lat.) — des 
Etephanus Byzantinus (deffen Ue⸗ 
berbleibfel mit Anni. von Steph. Pi⸗ 
nebo, Amftel. 1678. f. C.comment. 
Abr. Berkelii, et lac. Gronov. ob» 
ferv. Lugd. B. 1688. 1694. f. erſchie⸗ 
nen, und wozu die Anmerfungendes _ 
Luc. Holftenius, einzeln, Lugd. B.- 
1684. gedruckt worden find) — des 
Pomponius Mela (De ſitu orbis, 
Lib. UI. Mediol. 1472. f. C. Not. 
Var. Lugd. B, 1685. 8. 1722. 8. 
2%. b. 2. 1748. 8.29. tal. Ben. 
1557. 1605. 8. Spaniſch, Madr. 
1644. 4. Deutfch, Gieffen 1774. 8-) 
und ben Eleinern, von ‘oh. Hudſon, 
Oxon.1698.1703.1712. in vier Octav- 
bänden, herausgegebenen, Schrift» 
ftellern dieſer Art, — außer diefen 
handeln davon: Pbil. Eluver (In- - 


troduct. in univerf. Geograph. tam 


veter. quam novam, Lugd.B. 1624. 
4. Guelph. 1672. 4. mit Kupf:) — 
Lond. 1711. 4. Amttel. 1729. 4.) — 
Chrſtph. Eellarius (Notitia orbis 
Antiqg.. . . Lipf. 1701-1706. 4. 
Amitel. 1703 - 1700. 4. C. not. 
Schwarzii, Lipf. 1733. 4. 2 Bbe. 
Append, tripl. Lipf. 1776. 4.) — 
Eone. Mannert (Gcograpbie der 
Griechen und Roͤmer ... . Nürnb. 
1788 -1795. 8. 5 Th.) —  Goflelin 
(Geogr. des.Grecs analyfee, oules 
Syltem. d’Eratofthenes, de Strabon 
et de Ptolom&e, comp. entre eux, 
et avec nos connoiflances moder- 
nes . „.Par. 1790. 4. mit 10 Kar» 
ten.) =.$5.P.2. Nitſch (Entw. der 
alten Geographie, Leipz. 1790. 8. 
ate Aufl, Woͤrterbuch der alten Geo⸗ 
graphic, herausgeg. von C. Höpfner, 
Halle 1295.8.) = — 


Die, 


ale 


Die, in bdiefen verfchiebenen Wer⸗ 
fen enthaltenen Nachrichten, find, 
ferner, größtentbeild in Woͤrterbuͤ⸗ 
her gebradyt von Sam. Piriscas 
(Lexic. Antiquit. Romanar. in quo 
ritas et antiquit. cam Graec.ac Rom. 
communes, tum Romanor, pecu- 
liares, facr. et prof. publ. et priv. 
eiv. ac milit. exponuntur, Leov. 
1713. f.. Ven. 1719. f. 3 Bd. Hag. 
C. 1737- f. 3 Bd. Deutfch, Aus⸗ 
jugew.. Berl. 1792. 8.) — Pierre 
Danet ( Diktion..des Antig. Gr, et 
Rom. Par. 1698.4. Amtftel. 1701.4. 
Zwar fiir den Dauphin, und faßlich 
genug, aber auch fehr flüchtig ge 

hrieben.) — Benjamin Yedrrich 
Gruͤndliches Antiquitäten + Lericon, 
feipj. 1743. 8.) — Ungen. (Dietion. 
des Antiq. Romaines, Par. 1766. 8. 
3%) — Franc. Sabbatbier (Diet. 
pour intelligence des auteursclafli- 
ques, gr. et rom. tant facr. que 
profanes, conten.' la Geogr.'l’His- 
toire„ la Fable et les Antiq. Chal. 
1766- 1768. 8.34 DB. Tert uns 2B. 
Kupfer, aus welchem, ein Auszug, 
unter dem Titel: Diet. hift. et crit. 
des Ant. gr.et rom. Yverdun 1775' 
u.f.8. 93: erfchienen iſt. — Ande. 
Beni. Bergfiräßer (Realwoͤrterbuch 
über die claffifchen Schriftftelier der. 
Br. und Lat. Halle 1772-1781. 8. 
78. (Em big jest unvollendetes, 
nur biß zu den Buchftaben Equu ge⸗ 
dendes Werl.) — Sabatier de 
Cifires (Les Siecles psyens, om 
Diet. mythol. her. polit. litter, et 
geogr. de l’Antiquit&payenne.... » 
pour fervir à l’intrepretation des 
Auteurs anc. .. .. Par. 1784. 12. 
9%.) — — 

Ferner liefern mancherley Bey» 
träge zu der; Erläuterung und Vers 
fändlichkeie des Inhaltes der Alten: 
Gaudent. Robertus (Mifcell; Italica 
erudita, Parm. 1690- 1694.4. 4B.) 
— Hift. de l’Academie Royale des 
Inferipr. et beiles lettres' avec les 
Mem. de Litterat.tir&s des regütrgs 


* 
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de cette academie, Par. 1717- 
1786. 4. 433. Par. 1719 u. f. ı2. 
big jege 100 Bde. welche 4ı Quart⸗ 
bände enthalten. Deutfch, eilf Theile 
davon, Wien 1749-1757. 8. Aus 
züge daraus, Leipz. 1781. 8. 2 Db: 
mit Anm. vorn H. Hofr. Heyne; ımd 
wovon mehrere Bände würden er 
fdyienen feyn „ wenn dad Buch meh⸗ 
vere Liebhaber gefunden hätte. — 
Raccoita d’opufc. fcient. e filolog. 
rac. da Ant. Calögera, Ven. ı728- 
1757: 8.51.80. Nuova raccolta, 
Ven. 1755+ 1758.84 B. — Saggi 
di differtazione acad. ... . lette 
nella Acad. Etrufca della Città di 
Cortana ,' Rom, :733:m:f.. bie jetzt 
8 Bde. 4. — : Comment. Lipfiens. 
litter. Lipf. 1753.82 28: — Rich, 
Bentley (Opule. philol. ex verf. , 
Dan. Lennep ; Gron. 1770:8. Lipf: 
1781: 8. Bekannter Maßen find diefe 
verſchiedenen Auff. viel früber; und 
in englifcher Sprache; geſchrieben; 
aber ich habe geglaubt, daß fie bier 
ihre Stelle am fuͤglichſten einneh⸗ 
men.y — - 3. I. Rambach (Archaͤo⸗ 
logifche Umterfuchungen, Halle 1778. 
8.) — C. G. Heyne (Opufc. acades 
mica, Gött. 1785-1795: 4Bb.) u. 
am. — — Auch gehdren nochhies 
ber diejenigen Werke, welche, nach 
Anleitung von Kunſtwerken und 
Dentmiablen, das Alterthum erlaͤu⸗ 
tern; ale: L’Antiquite expliqguee 
et reprefentee en Figures... p. 
Bern. Montfaucon ‚Par. 1719. fol. 
— 1722. fi 10Th. — 5m, 
u . „dag,  ebend: 1724. fol. 
5 0 einen Ausſug gebracht 
durch Joh. Zac. Schab, Deutſch, 
Nurnb 1750uUnd1756.&% Bat. ebend. 
1757. fi, (Die Borzüge und die Mäns 
gel des Werkes find, -unter andern, 
in S. Daumgartens Nacht. von eis 
ner Halliſthen Bibl. Th: 21. S. 226 
u. f. angejlige) — fo wie diejenigen, 
welche, durch Runftwerfe, die Schrift« 
fteler der Alten, faßlicher zu machen 
nun babın, als Polymetis, 


or 
5 an 


7% alt 


an Enquiry, concerning theagree- 
ments between the works of the 
Roman poets, and the remains of 
the anc. Artifts, by lof. Spence, 
Lond. 1747. 1755. 1774- f. In eis 
wen Auszug gebracht durch Tindal, 
unter bem Titel, Guide to claflical 
Learning, ‚Lond. 1765. 1786. 8- 
Umgeatbeitet, Deutfch, von of. 
Burfard, und F. F. Hofftäter, Wien 

1773. 1776. 8. 2.50. Diejenigen 
Werke indeffen, worin Kunſtwerke, 
vorzuͤglich als Kunftiverfe, darge⸗ 
ſtellt und erlaͤutert werden, ſind bey 
dem Art. Antik zu finden. = — 

Wegen mehrerer, zur Erläuterung 
des Alterthumes gefchriehenen Werke, 
it lo. Alb, -Fabrieii Bibliogr. Anti- 
quaria, Hamb, 1713.4. 1716. 4. Ex 
ed. P.Schaffshaufen, ebend. 1760. 4. 
zu Nathe zu ziehen. — — 

"Zur: Verftändlichfeit der Spra⸗ 
cbe, oder der Schriften der Alten. 
ſelbſt: Kud. Eoel Richier de Kos 
vigo (11525. Lect. antig. Ven. 
1516. f. Bäf. 1542. 1599, f, Freft. 
1666: f.) —Alex. nb Alerandre 


(+ 1520, Genial. dier. Lib. VI, Rom. 


1522.f. Mit Erläuter. v. A. Tira- 
queau, Par. 1532. Frft. 1594. fol. 
Bon Dion. Gothfried, Ehritph. Co» 
ler,,u. a. m. Lugd. B. 1673. 8. 
2 Bde.) — Pet. Victorius (+.1585- 
Variar. Le&tion. Lib. XXV. Flar. 
1553. f,.Lib, XXVIII. Flor..1582. 
fol.) — M. Ynt, Muret (Varlar. 
le&t. Lib; VII. Ven. 1559.4. Verm. 
mit 7 Büchern, Antw. 1580. 2587. 


8. Noch vier Becher, Aug. 1600. 8. 


Saͤmmtl. im aten Bde. der Gruters 
ſchen Lamp. und inf. W. Einzeln, 
Hal, 1791, 8 2 Bde.) —.Adr. Tur⸗ 
nebus, oben Eourneboeuf (} 1565. 
Adverfarior, T.1I. Par. 2564 .1565; 
4. Verm. mit eimenr britten Bde. 
Argent. 1599. fol. Par. 1580: fol. 
Aureliop. 1804. f) — Paul eos 
pard (+ 1567. Emendat. etMifcell: 
Lib. XX. Antv. 1568. 4.) = =. 
Canter (f 1575. Leit. nov:.Lib, 


Alt 


VII. .. Autv. 1571. 8. 3teXusg.) 
— Sier. Wolf (+ 1580. Lektion. 
memorab. ... . Laviug. 1600. fol. 
2 Bde.) — Theod. Eanter (Variar. 
Je&t. Lib. 11. Freft. 1604. 8.) — 
£. Earrion 4 1595. Antig. lect. 
Commentar. Freft. 1604.8. Emen. 
dat. et obfervat. Lib. Il. ebend.) — 
Juftus Lipfius (f 1606. Opera 
quae ad Critic; fpeltant, . . Antv. 
1585. 4. 8 Bde. 1611. 4. 1626. 4. 
8 Bde. 1665. fol. 2Bbe.) — Jacq. 
Durant (Variar.le&t. Lib. II. Freft. 
1604. 8.) — Joſ. Eaftalione (Var. 
lect. Freft. 1604.8.) — Vinc Con, 
tarini (Variar. left. Lib. Ven. 1606. 
4.) — Andre. Schott (} 1629. Ob- 
fervat. philol.... . Antv. 1614. 4.) 
— Jan. Rufgers (+ 1605. Variar. 
left. Lib. VI. Lugd. B. 1618. 4.) — 
Jan. Gruter (} 1627. Sufpieion. 
Lib. IX. Viteb. 1591. 8.) cp. 
Keinefius (+ 1657. Variar. Lett. 
Lib. III. Altenb. 1640. 4.)— Casp. 
Barth (} 1658.. Adverfar: Com- 
mentar. Lib.LX. Freft..1624.f.) — 
Sam. Petir (4 1645. Mifcell. Lib. 
IX. Par. 1630. 4. Variar. left. Lib. 
IV. ebend. 1633. 4. Obfervat. Lib. 
III. ebend. 1642. 4.) — Basp. 
Scioppius (+ 1649. Verifimil. Lib. 
IV. Nor. 1596. 8. Suſpectar. Left. 
Lib. V, ebend. 1597. 8.) — Job. 
For. Gronov (+ 1672. Obfervat. 
Lib. ll. Lugd. B. 1639. 1662. 8. 
Obfery.nov. Lib. 1652.8. Sämmtl. 
our. Frd. Platnero, Lipf. 1755: 8.) 
— ac. Palmer (+ 1670. Exercitat. 
in ...... aut. graecos « . Lugd, B. 
1668. 1694. 4.) — Gisb. Euper, 
(Obfervat. Lib. 1. .Traj. ad Rh. 
1670. 8. 1678. 4. mit Kupf.) — 
„einer. Valois (Valeſius + 1676. 
Emendat. Lib.V. .. . ed.Pet. Bur.. 
manto, Amftel. 1740. 4.) — Pet. 
Petit (} 1687. Obfervat. Lib. IV. 
Traj. ad Rh. 1682. 3.) — Camb. 
308 (Animadv. ad fcript, aliquot 
gt. u... Franeg. 1715. 8.) — Pet. 
Weſſeling (Obfervat. var. Lib. J 

Amſt. 


Ale 


Amft. 1727-8.) — Job. Sor.Chrif 
(Nottes Acad. Hal. 1727 u. f.8. Bier 
&t.)— Corn. Pal. Vonck (Spec. crit 
in var. autor... . Traj. ad Rh. 1744 
8.)— G. D. Arnaud (Spec.animadvz 
erit. Amſt. 1730. 8.) — Kid, Das 
wes (Mifcell.crit.in feet. V. difpert, 
Cantabr. 1745. 8& Ex ed. Th. 
Burghes, Oxon. 17891. 8.) — 232. 
Heringa (Obferv. crit. lib. Leov, 
174%8-)— I. I.Reiste(Animadvi 
ad auft. geaec. Lipf, 1757- 1763. 8. 
4Bde.) — I. Schrader (Obferv; 
lib. Franeqg. 1761. 4. Emendat. lib, 
Leov. 1770. 4.) — 3.2.8. Berg» 
firäßer (Obfervata claflica., . - » 
1771-1774. 4. Bier. St.) — I. ©, 
Schneider (Anal. crit. in fcript, gr; 

et ac. Traj. ad Viad. 3777. 8.) — 
F. Jacobs (Spec..emendat.. in aus 
Kor. vet. cum, gp. tum lat. Gath, 
1786. 8.) .— ‚Eh. Burgbes (Conr 
ſpectus eritic.-obferv,in Script. gr. 
etlat. Lugd. B.-1788:8-) 7 % 
Maithi (Obfervat; arit. . „ ‚Gött. 
1789. 8-) — X7, Show (Epift. erit 
«.. Rom. 1790. 8) — Ebr, Dan. 
Be ( De interpretat. veter. fcri- 
ptor, et monumentor. ad fenfum 
veri et pulcri facijlem et fubtilem 
excitandum apuendumgue relte iu. 


fütuenda, Comment.ll. Lipf. ao 
. 


1798. 4.) — €, $.»Beineich-(Ob 
var. in Auctor. veteres,‘ Hanoy. 
1794-8.) — P. 8. A, Nitſch (Bor 
kiungen über dig. claſſiſchen Dighter 
der Komer, Leipz. 1793. 8. 2 be.) 
— 12.2.0. m. — Sammluns 
gen von Schriften dieſer Art: Jon. 
Gruser as, f, Fax artium li 
beral. ... reft.#602 - 1612. 8. 
Sde. C. additam. I. L. Paleſii, 
Flor. 1737. ſ. 3Bde.) — I. Herm 
Schmint᷑ (Synt. critic, yarior. Auft. 
Narb. 1717-4.)— Mifcell.Obfervat... 
Anftel. 1732- 1749. 8: 10 Bbe — 
Nifeell. Obferyat-crit.nov.... Amft. 
1740u.f.8. — u. a. m. — — 
Aitterarifcbe Nachrichten ·von 
deu Schriften der Alten, und zwar 
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der Briechen; geben: Joh. Albı 
Sabeicius (Biblioth. graeca . ..... 
Hamb. 1705. 4. .1718. 4. 14 Th. 
Cur, Gottl. Chr. Harlefio, chend» 
1790 u. f. 4 bis jeßt: 3 Bde.) — 
(5. €, Harles (Introduktio in- Hit, 
linguae graecae, Alt. 1778. 8.) — 
— ‚Der Römer; Joh. Alb. Sabris 
cius (Biblioth. lat... .. Hambj 
1696, 8. Cur. I. A. Ernefti, Lipf; 
1773. 8. 3 Bde.) — Gottfr. Epbrr 
Muͤller (Hiſtor. frit, Einleitung; zu 
noͤthiger Kenntniß und nuͤtzlichem 
Gebrauch ber alten lateinlſchen 
Schriftſteller, Dresd. 1747> 1751. 
8 489) — G. C. Harles ( Introa 
duttio in notit. Litterat. romanaey 
Brem. 1764-8. Verm. Nor. 1781. 8. 
2 Th. Lipf.. 1784: 8.) — Von der 
Echriften beyder Volker: Kom 
Asarwood (View:of the various 
editions of the-Clafliks , . Lond, 
1775. 8. Ital. mit Zuf. von Maff. 
Pineli, Ben 1780. 8. Deusfch, mit 
eben. vergleichen, etwas fluͤchtig geau⸗ 


were Lectuͤre, Dresden 1785. 8 
& 27 u. f. finden.) — J. A. 3, 
Bergſtraͤßer (Mufeum der neueſten 
deutfchen Urberfegungen und anderer 
in die Archaͤol, der Griechen und Roͤ⸗ 
mer. einfchlagenden Materien und 

enfmähler, Frft. 1781» 1783.:8, 

ier &t.) — I. Schlüter (Vollſt. 
Samml. aller. Meberfeg. der Griechen 
wa Didier, wars 1Sten Jabıb. Di 
aufs S. 1784 Srft.1785. 8.) — 
3.8. Degen (Be einer vollſtaͤn⸗ 
digen Litterat.. ber deutſchen Ueber« 
fegungen der Roͤmer, Altenb. 1794. 
8) — Chr. Dan. Bed (Commen- 
aarı de Litter. et Audtor. Gr. atque 

2 kat, 
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Lat: feriptor: edit, Lipf. 1789. 8 
Bis jetzt nur der erfte Abfchnirt des 
erften Theiles.) — — Auch fan 
hleher noch gerechmet werben die Bibl.’ 
Gr. et lat. compleftens fere omnes 
Graec. et Lat. vet. . . . Berol. 
1784. 8. des Gr. Reviezky. — — 
Von Journalen gehören vorzuͤg⸗ 
lich hieher: Biblioth. crit. Amftel, 
1777 uf. 8. bie jetzt drey Bde. — 
Bibliothek der aften Pitterarur und 
Kunft, Goͤtt. 1786 u. f. 8. big jetzi 
9 Stuͤcke — Humaniftifhes Maga⸗ 

22. herausg. von Fdr: Aug: 

iedeburg, Helmſt. 1787 u. f. 8. 
bis jetzt 2 umd ein halber Jahr⸗ 


gang. 
Von den Eigenbeiten und Vor⸗ 
Agen und dem Geiſte der Schrif⸗ 
ten der Alten handeln meines Be 
duͤnkens, am beſten: J. Dubos (Im 
33ten, 35ten und 37ten Abſchn. des 
weyten Bd8: ſeiner,“bey dem Art: 
. Nefiberik- angeführten Reflex. crit.) 
= 4. Bladwall' € Introduttior to 
fhie Clafliks, Lord. 1718. ı2. Lat. 
von G. H. Ayrer, unter dem Titel, 
De pr ant. Clafieor. Aut... .. 
ne 1733: 8.) — 6, Manwaeing 
(On the Claflies,." Lond. 1737- 8.) 
— Jam. Geddes (An Bſſay on the 
eompofition än#mafiger of writing 
of the -Ahtients .,;. Glasg. 174% 
8. Deutſch in der Samml. vermiſch⸗ 
ter Schriften zur Befoͤrderung ber 
ſch. Wiffenfch. und fr. Künfte, Berl. 
1759 0. f. 8. Th. 3. ©. 177 WWF. 
Th. 4. S. 1u. f.) — 2%. “ill (Ob 
fervat. on the greek and roman 
Clafies, 1753. 12.)— Ebr. Fuͤrch⸗ 
teg: Bellert (Bon den Urfachen des 
Vorjuges der Alten vor den Meuer 

in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, be 
ſonders in der Poeſie und Beredſam⸗ 
keit eine Vorleſung, gehalten im J 
1767. im sten Sb. f- fimmtl-Schrif« 
ten.) — Eb. Garve (Betrachtung 
diniger Verſchiedenheiten in den Wer, 
Fender Älteften und neueſten Schrift⸗ 
ſtelſer, beſonders Dichter, im roten 


Alt 


Bb. ber Bibl. der fch. Wiſſenſch und 
in ber —— f. Abhandlungen, 
ar 1779. 8. ©. 116. u. f. das 
Bündigfte, was bie jegt noch Über 
dieſe Materie gefchrieben worden.) 
— Bolla (Bon dem Nugen und ber 
Schoͤnheit der griechifchen Litteratur, 
eine Eingangsrede, Wien 1777: 8. 
und im ıten B. Se 245 ber Litter. 
Ehronif, Bern, 1785. 8. — Yugb. 
Blair (Comparative merit of the 
Anc. and the Moderns die zzte f. 
Le&tures, im 2aten Ab, ©. 246 ber 
Quartausg. dom J. 1783.) — Tb. 
Berfbaw (On the comparative 
merit ofthe Antient and Moderns 
with refpe&t to the imitative arts, 
im ıten Bde. ©. 405 der Mem. of 
the litterary and philof. Society of 
Mänchefter, Lond. 1785.8. Deutſch, 
im der Weberf. dieſer Schriften, Leipz. 
1788. 8.) — Hör. Ag. Wiedeburg 
£Ueber ‘den Geſchmack der Alten im 
Tropen und Bergleichungen, im ıtem 
Bde. ©. 212 u: f. feines Humaniſti⸗ 
fhen Magazines, Helmſt. 1787. 8) 
— Sottftr. Ernſt Groddek (Ueber 
bie Vergleichung der alten, beſon⸗ 
derg der griechifchen, mit ver deut⸗ 
fehen und newern- Bitteratur, Berk. 
1788: 8.) = 'D. Jenifch (cher 
Menfchenbildung umd Geiftesbilbung 
. +’. dime Einleit. zu einen philofos 
phifeh': fritifchen Werke, genaunt, 
Geiſt der Alten, Berl. 1789. 8:) — 
3:8. Trendelenbutg und F. J. Hot: 
tinger (Verſuch einer Vergleichung 
der beutfchen Dichter mit ben Grie- 
chen und Römern, im gten und sten 
Bde. der Schriften der deutfchen Ge⸗ 
feliſchaft im Mannheim, Mannh. 
1789. 8) — Ird. Bouterweck (Pas 
rallelen vom griechiſchen und moder⸗ 
nen Genius, Goͤtt. 1791. 8.) — 
Auch finden ſich im Hten der Littera⸗ 
turbriefe, Th. 1: 8.29 — in den 
Sragmenten und den critifchen Wäls 
dern (von H. Herder) einzele, feine, 
hierher gehörige Bemerkungen. — 


In 


; alt 


In einer ganz andern Abficht, 
nämlich um entweder die Alten blog 
berabzuwärdigen, oder fie gänzlich 
über die Neuern zu erheben, ift, ins 
deſſen, über ihre Verdienſt, noch viel 
mehr gefchrieben worden, und mag 
diefen Zwed bat, habe ich geglaubt, 
beſonders zufamnıen faffen gu muͤſſen. 
Nicht in Frankreich entftand, mie 
man gewoͤhnlich zu glauben pflegt, 
der Streit über ihre Vorzüge, ob er 
gleich Dort, wie alle Streisigfeiten, 
mit der mebrften kebhaftigkeit geführt 
worden ift. Schonim ıstenJahrh. 
ſchtieb Bern. Accolsi in Italien ein 
Wert Darüber (S. Alta Erud. 1690. 
S. 510.) Und mie man mit ben 
Werten der Alten genauer und allge» 
meiner befannt geworden war, fuͤhr⸗ 
ten die Unterſchiede zwifchen ihren 
und den Dichtungen des Taffo und 
Arioft fehr natürlich zu den befann« 
ten Bergleichungen des P. Beni zwi⸗ 
ſchen diefen Dichtern und dem Ho⸗ 
mer und Birgil; und je nachdem 
sun Vorliebe für dag Alte oder das 
Reue, für das Fremde oder dad Ein« 
heimifche,, u. d. m. in den verfchiedes 
wen Schriftftellern obwaltete, je nach⸗ 
dem fielen auch ihre Urtheile ang, 
Kücficht auf die, and verfchiedenen 
Zeiten, und aus verfchiedenen Arten 
und? Graden von Geiflesbildung, 


nothwendig entfpringeuden Verſchie⸗ 


denheiten, und Ruͤckſicht auf den 
Geiſt und das Weſen der Producte 
der Alten und Neuern, wurden ba- 
ben nicht genommen. Einer der er» 
fien aber, welcher ausführliche Vers 
gleihangen diefer Art anftellte, war 
der befannte Aleſſ. Taffoni. Das 
ganze sote Buch feiner Penfieri di- 
verli, Carpi 1610. 4. Ben. 1627. 4. 
— in 27 Kap. von dem Unter⸗ 

iede zwifchen den Alten und Neuern, 
uud fo wohl in Anfehung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, als in Anſehung der 
Künfte, des Ackerbaues, der Beklei⸗ 
bung, des Kriegsweſens u. f w. 
und er erklaͤrt darin ſich, größten 
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theils, für bie letztern. Zwar ſetzt 


er dieſe, z. B. den erſtern im Trauer⸗ 
ſpiel und im Luſtſpiel nach; aber von 
dem Homer ſagt er, daß er pieno 
di fciapitezze ſey, und zieht ihm 
den Taſſo und’ Arioft vor; und ale 
einen Beweis von der Groͤße und 
Stärfe der Beredſamkeit der Neuern 
führt er, unter andern, dag Bey» 
fpiel des bekannten Johann van kLey⸗ 
den an, der durch diefe fich zum Kids 
nige von Muͤnſter gemacht habe. 
Daß feine Behauptungen manchen 
MWiderfpruch, vorzäglicd) von Seiten 
der Philologen, fanden, laͤßt fich 
aus einer, bald darauf erfchienenen 
Schrift des Sec. Aancelorto, L’og- 
gidi, ovvero gl’ingegni moderni 
non inferiori a’ paflati, Ven. 1624. 
8. ſchließen. Allein hiemit war auch, 
fo viel ichweiß, der Streit, im Gan« _ 
zen, geendigt. — — In Srankreich 
begann er eigentlich erft im J. 1687, 
als in welchem Ch. Perrault fein Ge» 
dicht, Le Siecle de Louis le Grand 
in der franzöfifchen Akademie vorlag, 
und auch drucken ließ, und worauf 
in dem folgenden Jahre eben dieſes 
Schriftſtellers Parallele des Anc. et 
Mod, en ce qui regarde les Artset 
les Sciences erfchien, das nachher 
noch öfter, als Par. 1692. ı2. 42. 
Amit. 1693. 12. 4 Bd. herausgekom⸗ 
men if. Einer der erfien, welcher 
gegeu die, darin vorgetragenen, Bes 
bauptungen fi) erhob, war der hol» 
ländifche Prof. Seancius, in einer, 
zu Amfterdam, im J. 1689 gehaltes 
nen lateinifchen Mede, über welche 
Perrault, zu Bertheidigung feiner 
Sache, einen, in dem Mercure (%. 
1690. Mon. Merz) gedruckten Brief _ 
an Menage fchrieb, und die einen 
Dial. du Sr. Devin entre Apollon 
et la Mufe Polimnie (gebruct in 
eben diefem Mercure, %.1690.Mon. 
November) in Verfen, und zu Gun« 
ften des Werrault, veranlaßte. Von 
den übrigen Schriftſtellern, welche 
an dieſem Streite Antheil — 
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find die merkwuͤrdigſten: Bern. Lon« 
gepierce (Dife, fur les Anciens, Par, 
1687. 12.) —' Bern. Sontenelle 
(Digreilion fur les Anc. et Moder- 
nes, bey f. Poelies paftorales, Par, 
1688. ı2. und im zten Bd. ©. 133 
der Amfterdamer Ausg. f. Werte 
17:6. 12. Deutfch, in f. Auserle⸗ 
fenen Schriften, Leipz. 1760. 8. 
(ste Aufl.) S. 606.) — Gedo 
(Si les Auc. ont été plusfavans que 
les Modernes, et comment on peut 
apprecier le merite des uns et des 
autres, in dem zten Bd. der Hift. de 
l’Acad. des Infeript.) = Dan. huet 
(Lettre à Mr, Perrault fur le merite 
‘des Anc. et des Modernes, gefchr. 
im 5. 1692. und gedr. in den Pie- 
ces fugit, d’Hift. et de Litterat. Par. 
2702. ı2. und im ıten Bd. f. Dil 
fertat. Par. 1712. ı2. Defenfe des 
Anc. contre les Mod. in den Hue- 
tian. Par. 1722. 12. ©. 26.) — 
:Tic. Boileau (Reflex. Crit. fur quel- 
ques paflages de Longin bey f. Ue⸗ 
berf. des Kongin, Par. 1694. 12. 
und bey allen folgenden Ausgaben 
derfelben.) — Sec. Ser. Kegnier 
Desmarais (Diflertat. fur quelques 
endroits d’Homiere vor f. Ueberfes- 
zung des ıten Buches der Iliade, 
Par. 1700. 8. worin die, von Pers 
rault gemachte Ueberfegung einiger 
Stellen des Homer geprüft wird. ) 
Jacq. de Tourreil (Difc. de la fa- 
meufe Quéſtion fur le Merite des 
Anc. et des Modernes prononce eu 
1794. inf. W. Par. 1721. 4. B. 1. 
S. 31. DBemerfungen darüber von 
rc. de la Mothe Senelon, in f. Re- 
flex. fur la Rbetorique, ©. 77 u. f. 
der Amſt. Ausg. von 1730.) — 
Boiffemain (La defenfe des Anc. 
contre le Poeme de Mr. Perrault; 
und Les beaut&s de l’anc.eloquence 
oppofees aux aflettations de fa mo- 
derne, welche ebenfalls in dieſem 
Zeitpunfte erfchienen, find mir nicht 
näher befannt. Auch wurde diefer 
Streit, bey Gelegenheit der Ueber» 


ls 


ſetzung des Homer von Mde. Dacler, 
wieder erneuert, gieng aber diefen 


‚Dichter nur allein an, und wird da⸗ 


er bey f. Artikel erzähle werden. 
on Zeit zu Zeit find, indeffen, ims 
mer noch ın Sranfreich dergleichen 
Anfälle auf die Pirteratur der Alten 
überhaupt gemacht worden. So 
gab ein Chevalier de St. Mars Ob. 
fervat. crit. fur la Litterature des 
Anciens, Par. 1755. ı2. berdug, 
welche nichts, als wahre Ungereimt- 
beiten und Albernheiten enthalten. — 
— In England ſchrieb Wilb. Tem> 
ple einen Eilay upon the ancient 
and modern Learning, ber in f. 
Mifcellanies, Lond. 1696. 8. ©, ı 
u. f. aber auch fchon, franzdfifch, in 
f. Oeuvr. mel. Utr. 1693. 12. S. ı 
u. f. fich findet, und alfo noch frü- 
ber in England gedruckt worden ſeyn 
muß. Milb. Worton ließ dagegen 
f. Reflect. on anc. and modern 
Learning, Lond. 1694. 1697. 1705. 
8. druden; und Swift wurde da⸗ 
durch zu f. befannten Battle of the 
Books, gedruckt zuerſt ums J. 1704. 
veranlaßt, ob diefe gleich wohl nichts, 
als eine Nachahmung eines, mir nicht 
näher befannten, franzdfifchen, Com- 
bat de Livres iſt. Weiter gieng der 
Streit aber nicht. Einige Rädfiche 
barauf ift, indeffen, wohl, in I. 
Dennis Advancement and refor- 
mation of modern poetry, Lond, 
1701. 8. genommen worden. Addi⸗ 
fons Difcourfe upon anc. and mo- 
dern Learning, ift erft nach deffen 
Tode, Lond, 1739. 4. Franzoͤſiſch 
im ı ten Bde. der Bibl. Britannique 
&. 338 heraus gefommen; beffere 
Aufſaͤtze aber über dieſe Materie von 
ihm, finden fi) in dem Spettator. — 
— In Teutſchland ift es nie zu ei» 
nem Streite diefer Art gediehen, ob 
gleich verfchiedene unfrer Schriftftel» 
ler, einige mit Nückficht auf die, an⸗ 
derwaͤrts, deswegen obmaltenden 
Zwiſte, abgefaßte hierher gehoͤrige, 
Uuffäge hinterlaſſen haben. G. Olea⸗ 
ritia 


Yıs 


rius, tar der erfte, welcher, ‚Leipg. 
1690. 4. ein lat. Programm darüber 
drucken ließ: Matth. Nic. Korthold 
ſchrieb eine Oratio de antiqua Elo- 
quentia, recentiori perperam poft- 
pofita a Car. Perralto,, Lipf. 1700. 
4+— „aller hielt eine Rede: Quan- 
tam Antiqui eruditione et induftria 
antecellant Modernos, Bern. 1734. 
+.— ©. Beinr. Ayrer fügte feiner, 
vorhin angezeigten lat. Ueberſetzung 
der Blackwallſchen Schrift, eine Dil- 
fertat. de comparatione eruditionis 
antiquae et recentior. bey. — Job. 
DBened. Carpzow richtete an Dan. 
Kants, einen Luͤbeckſchen Raths⸗ 
bern, eine Epiftala votiva . . . de 
antig. et recentior, doctrinae com. 
parat. Helmft. 1748. 4. — Von 
Gottl. Biedermann finden fich in 
den Oberlaufigifchen Beytraͤgen zur 
Geichrfamfeit, Ih. 1. ©. 559 kurze 
Gedanken von der Frage: Ob man, 
unter den Gelehrten, die dltern oder 
neuern höher achten müffe? — und 
a. m. — — 

Uebrigens ſind noch uͤber die Art, 
wie man die Alten leſen muͤſſe, ver⸗ 
ſchiedene Schriften vorhanden, als 
„ent. Seltons Diflertation on Read- 
ing the Claflics . . . Lond. 1730. 
8.— und B. %. Sulzer hat: Gedan⸗ 
fm über die befte Art, die claffi- 
fhen Schriftfteller mit der Jugend 
ji leſen, Berl. 1765. 8. und im 
sn Bd. ©. vermifchten Schriften, 
kp. 8 781.8. ©. 215 herauß gege- 
ba. Auch finden fi) in dem bes 
fannterr Trait& de la maniere d’en- 
feigner et d’etudier les belleslettres 
... p- Mr. (Charl.) Rollin, Par. 
1738. #2. 4b. Deutfch, durch 
Jod. Joach. Schwabe, Leipj. 1738. 
8.4 TH. einige gute Winke dazu. — 


Amphitheater. 


Bon den Amphitheatern (und Thea⸗ 
krn) dee Alten überhaupt geben 
Rachrichten; Juſt. Aipfins. (De 
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Amphith. liber, in. quo forma ipfa 


loci exprefia, et ratio ſpectandi, 
ut et de Amphitheatr. extra Ro- 
mam, libellus, Antv, 1585.4. Ve- 
fal. 1670. 8. und im gten Bde. S. 
1269 des Örävfchen Theſaurus.) — 
Jul. Eef. Bulenger (De Circo Rom. 
ludisque eircens, de venationeCirci 
et Amphitheatri, im gten Bde. ©. 
577 des Grävfchen Theſaurus.) — 
Scip. Maffei (Degli Anfiteatri, e 
fingolarmente del Veronefe, libri 
due, Ver. 1728. ı2. und im gten 
Th. von eben biefes Verf. Verona 
illuftrata; lat. im > Dd. des Pos 
lenifchen Thefaurug ©. ı. Englifch 
von Aler. Gordon, unter dem Titel: 
CompleteHiftory ofAmphitheatres, 
Lond, 1730. 8. mit K.) — Giov, 
Poleno (Lettera fopra gli antichi 
Teatri ed Anfiteatri, bey dem Dif- 
corfo fopra il Teatro Olimpico di 
Andr. Palladio in Vicenza daGiov. 
Montenari, Pad. 1733. 8. worin er, 
gegen den Berf. diefer Schrift, bes 
bauptet, daß die Theater yon den 
Amphitheatern verfchieden geweſen, 
welches der Iegtere, in einem befons 
dern Briefe, bey der folgenden Aug» 
gabe f. Werkes, Bic. 1735. 8. wis 
derlegt. Auch find beyde Briefe noch 
einzeln, Vic. 1738. 8. gedruckt.) — 
Gioverin. Earli (Degli Amſiteatri 
e particolarmente del Flavio di 
Roma, di quello d'Italia della 
Spagna e di quello di. Pola nell 
Istria, au® deſſen Antich. Ital.’ eins . 
zeln, Meyl.1788:4.) — J. C. Bian⸗ 
coni (Defcriz. de’Circi, particolar- 
mente di quello di Caracalla ... 
Rom. 1790. f. herauggeg. von Fra 
und Uggieri.) — — 

Bon einzeln Amphitbeatern und 
Theatern, oder den Ueberbleibfeln 
Derfelben , enthalten Befchreibungen 
und Abbildungen, und zwar von 
den Römifcben: M. Pyerbo Ligori 
(Libro delle Antichita diRoma, nel 
quale fi tratta de’Circi, Teatri ed 
Amfiteatri, Ven. 1553. 8. Lat. mit 

ben 
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bem Titel: Efbgies antiquae Ro- 
mae . .. Rom. 1561. 8.) — Jac. 
Aauri (Antig. Urbis Splendor, ſ. 
Amphitheatra, Theatra, Circietc. 
in Aes inc, Rom. ı612. fol. verm. 
1641. f. 1692. 4. mit 123 8.) — 
Carlo Sontana (L’Anfiteatro Flavio 
defcritto e delineato, Hag. 1725. f. 
mit K.) — Giov. Marangoni (Dif- 
fertaz. fopra l’Anfiteatro Flavio di 
Roma, volgarmente detto il Coli- 
feo, R. 1746. 4. Auch find von 
‚eben diefem Amphitheater noch Ab- 
bildungen, im 2ten Bd. der Sandrart- 
fhen Academie, in des Barbault 
Rome ancienne, in den, von ©. 
Ehrftph. Kilian, nach Barbault ge» 
lieferten Alterthuͤmern, u.a.m. — 
— Don dem zu Verona f. die vor. 
her angeführte Schrift des Maffei, 
fo wie Torelli Saragna (De origine 
et amplitudine Veronae Libr, Ver. 
1540. f. und Önupbr. Panvini Antiq. 
Veronenles, Pat. 1648. f.) — — Bon 
den EToskanifben: Kor. Guazzeſi 
(Diflertazioni intorno agli anfiteatri 
della Toscana, e principalmente 
dell’ Aretino, in dem aten B. ©. 79 
der Saggi di diflert. della Acad. di 
Cortona, R. 1738. 4. und in dem 
ꝛoten B. &.427 ber Raccoltad’opuf- 
coli fcient. et filolog. de8 P. Calo⸗ 
gera, einzeln, Pif. 1761. 4.) — Ott. 
Bochi (Offervazioni fopra un tea- 
tro fcoperto in Adria, Ven. 1739. 
4. mit K. und in dem zten Bd. der 
Saggi di differt. della Acad. di Cor- 
tona, fo twie in des Scarfo Varii 
ant. Monum. Ven. 1739. 4.) — 
Dom. Manni ( Notizie hiftor. in- 
torno al Palajo, ovvero Anfiteatro 
di Firenze, Bol. 1746. 4.) — »Die 
Vorrede zu den lezione di Antich. 
Toscane, Fir. 1766. 8. = — Bon 
bem zu Pols: ÖBiane. Earlirubbi 
(Relazione delle fcoperte fatte nell’ 
Anfiteatro di Pola, Ven. 1750. 4.) 
— — Don dem zu Brixen, oder 
Brescia; die Monum. Brix. int dem 
sten Bd. ©. 11. des Thefaur. ltal. 
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- Ye. Cavriolo (An f.Storiadella 
Citta di Brefeia, Ven. 1744.) — 
Bianm. Biemmi (In f. litor. della 
Citta di Brefcia, Brefc. 1748. 4. 
235) — — Bon dem zu Triefte: 
Seen. della Eroce ( In f. Stor. ant. 
emod.... della Citcä di Triefte, 
Ven. 1698. f. im gten Kap. deg ten 
Buches, ©. 245.) — — Bon dem 
zu Bubio: Rovine dell Teatro di 
Gubio 1730. fol. von dem Grafen 
Paffionei beſorgt. — — Bon dem 
ju Eapua; Alex. Mazochi (Com- 
mentarius in mutilum Camp. Am- 
phith. Titulum . .. Neap. 1727. 4. 
mit K. und im sten Bd. ©. 485 des 
Polenifchen Theſaurus) — — Bon 
dem zu Padua: Kor. Pignoria (In 
f. Origiue di Padova, Pad. 1625. 4. 
©.84u.f) — — Bon dem zu 
Poszuoli: Biul. Cef. Eapaccio (An 
f. Vera Antichitä di Pozzuolo . . . 
R. 1652. 8.) — Paoli Ant. Paoli 
(In feinen Avanzi dell’ Antichitä 
eliftenti in Pozzuolo ... . Neap. 
1768. f. 107 Bl.) — — Bon dem 
zu Pompeji finden fid) einige Nachr. 
in Joh. Winkelmanns Sendfchr. von 
den Herkulanifchen Entdeckungen, 
Dresden 1762. 4.©. 11 u. f. — 
Don dem zu Herkulanum: Ebenda⸗ 
felbft, ©. 23. und in Ebend. Nachr. 
von den neueſten Herkulanifchen Ents 
becfungen, Dresden 1764. 4. &. 6 
u. Bon dem zu Earanea in 
Sicilien: Biovb, de Brofiis (Deca- 
chordum Catanenfe, im ıoten Bd. 
bes Thef. Sic. ©. 176.) — Giac. 
Mar. Poterno ( Diffamina trafcor- 
fiva del... Anfitestro di Catania, 
Palermo, 1770 4. mit 8.) — — 
Don den leberbleibfeln eines Thea⸗ 
ters zu Sagune in Spanien: 
Alc. Brammont (Epiftola de Thea- 
tro Saguntino, f..de Zachantaee 
Viforio, Rom. 1716.8. Grammont 
eignete fich diefe Befchreibuing nur zu; 
fie war eigentlich dag, nur in etwas 
veränderte, Werf des Enn. Martin 
(f. die- Vorrede zum sten Bd. bes 
Pole⸗ 


— —⸗ 
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Yolnifchen Thefautug, ©. X.) un- 
ter deffen Rahmen fie auch in Mont. 
fancong Antiquiteexpl. B. 3. Th. 2. 
©. 237. fo mie in dem gedachten 
Theſaurus, B. 5. ©. 389. und in ſ. 
Epiftolis, Amilel, 1738. 4. Bd. ı. 
©. 1. gedruckt if, Bemerkungen 
darüber, nebſt einem Anhange fins 
den fich im aten Bde. der Transact. 
of the Roy. Irifh Academy.) — 
Jof. Im. Miniana (Dial. de Theatro 
Sagunt, in dem angeführten Ihe 
ſautus, B. 5. S. 401. — Ueber ein 
dergl. Theater zu Italica bey Seville, 
Montfaucon, a. a.D. 3.2. 262. — 


Bon den Leberbleibfeln von der⸗ 
uden in Frankreich: 
Sup, Maffei Galliae Antiquit. Se- 
lt, Par. 1733. 4. Ver. 1734. 4. 
6. ı13 welche Nachrichten auch in 
deu Dolemfchen Theſaurus, Bd. 5. 
©. 313 und 365 eingeruͤckt worden 
Außer bdiefen geben befondre 
Radrichten von dem zu Arles; Joſ. 
Guy (Defcription des Areues, ou 
de P’Amphitkaeatre d’Arles, Arl. 
165.4.) — Geguin (In den An- 
tquites d’Arles, Arl. 1087. 4.) — 
- Bon dem zu Bourdeaux: Ar 
Baftie (In dern 6ten 3. der Mem. 
de Acad, des Infcript.) — Bur⸗ 
man (Ynf.Sylloge Epiltol. Bd. 2. 
190.) — — Bon dem zu Fre⸗ 
ns: Aud, Dufour (S. Leoutinus 
Epif, et Mart. fuis Forojulienfibus 
retit, Aven. 1638. 8.) — — Bon 
dem zu Lyon: Colonia (In ſ. Hilt. 
Itter.de la ville deLyon ... Lyon 
128-1730.4. 28. B. 1. ©. 271.) 
— — Don dem zu Nimes: J. Pol» 
do d Albenas (nf. Dife, hiftor.de 
Yant. Citede Nimes, Lyon 13560. f. 
6.119) — Jac. Graffer (Diflert. 
€ Antiquit. Nemaufienfibus, Par. 
17. 8. und bey deffen Poemat. 
1.1614. &.202, fo mie im ıten 
de. S. 1059 des Salengreſchen The⸗ 
ſatus) — %einr. Gausier (Hilt. 
«la Ville de Nimes et de fes An- 
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tig. Par, 1720. 8.) — @in Briefin 
den Mem. de Trevoux, Janv. 1739. 
©. 1216. — Auch find die Lchers 
bleibfel deffelben in neuern Zeiten von 
Ch. Louis Cleriſſeau, in den Anti- 
quites de la France, Par. 1778. £. 
J Part. Bl. X u, f. abgebildet wors 
den ; und mahrfcheinlicher Weife find 
noch Nachrichten von dieſem, und’ 
mebrern, in den Notices and De- 
feript. of the Antiq. oftbe Provin- 
cia Romana of Gaul, now Pro- 
vence, Languedoc aud Dauphine 
by G. Pownall, Lond. 17$7. 4. zu 
finden. — — Bon bem ju Douay 
in der Graffchaft Anjou: L’Eucope 
favante Oftobr, 1718. ©. 198. und 
Miontfaucon a. a. D. 261. welchem 
zu Folge es ein altes Schloß der 
Könige von —— geweſen iſt. — 
Von dem zu Xurun; Montfaucon, 
a. a. D, 3. 2.6. 260. — — Auch 
find dergleichen Ueberbleibfel noch zu 
Bafel (S. lo. Dan. Schoepflini Al- 
fatia illuftr. Colmar. 1751. £. B. 1. 
E. 163.) u. a. a. O. m. — 


Anagramma. 


Da der Artikel einmahl in H. Sul⸗ 
zers Theorie aufgenommen worden 
iſt: fo mögen auch einige Schrift« 
fteller, welche davon handeln, bier 
fichen, ald: Wilb. Blancus (De 
Ratiove Anagrammatiimi, Rom. 
1580. 4) — Andr. Wilke (Epilt. TI. 
ad P. Wefenbecium, ‚de Auagram- 
mat. Erphord. 1603. 8.) — Sec. 
Putesnus (De Anagrammat. Diatr., 
Brux. 16343. 12.) — 3. Celspirius 
(De Anagr. Lib. II. Ratisb. 1713. 
8.) — — Litterar. Nachrichten, lies 
fert, unter mehrern: D. Miorbof 
In fe Untere, von der deutfchen 

prache und Poefie, ©. 697 der 
3ten Aufl.) = Gundling (Das 6te 
Kap: inf. Otiis handelt von Liebha⸗ 
bern der Anagr.) — — Ferner gen 
bört, im Ganzen, bier noch ber die 
Nechtfertigung der Ehrenopiflichen, 
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aus der Neuen Bibl. der fch. Wiffen- 
fhaften, Bd.5. S. 201. — 
Uebrigens ift diefe, groͤßtentheils 
kindiſche Spieleren älter, als man 
gewöhnlich glaubt, und Feinedwes 
ges, wie H. Sulzer zu fagen beliebt, 
eine Erfindung dee ſpielendes Witzes 
der Reuern. 
phofles und Pindar feine Anagram⸗ 
men, fo viel wir wiffen, gemad)t; 
aber au dem Commentar des Tzetzes 
zu der Gafjandra des Lykophron, ift 
befannt, daß diefer die Gunſt 
des Ptolomaͤus Philad. und der Ar- 
finoe, dadurch daß er aus bem 
Tlroisunos ein zo uekıros, und 
aus Apsıwor ein zov”Hpxs machte, 
erworben haben fol, Worzüglich 
haben die Juͤdiſchen Cabbaliften der: 
Hleichen Künfte getrieben. Die The: 
mura, oder ber dritte Theil der Cab» 
bala, beruht gänzlich auf dergleichen 
Buchfiaben Veränderungen oder Ber- 
ſetzungen; und es ift gar nicht uns 
-wahrfcheinlich, daß, wie ſchon Edm. 
Dickingſon in ſ. Delph. Phoeniciant. 
... Oxon. 1655. Freft. 1699. 8. 
laubte, der Grieche dieſes Kunſt⸗ 
uͤckchen von Juden in Aegypten 
lernt haben konnte. Die franjzöſi— 
ſchen Kunftrichter, welche (wie z. 2. 
Gabatier in den Trois Siecles, Art. 
Dorat oder die Verf. der Annal. poet. 
D. 4. ©.276) dem Dorat (+ 1588) 
entweder die Einführung diefer Spies 
lerey in Frankreich, oder gar die Er⸗ 
findung bderfelben überhaupt, zu⸗ 
fhreiben, ſcheinen nicht einmahl zu 
wiffen, daß fich im Rabelais bereite 
dergleichen finden. — — Mehrere 
Neuere haben ganze Sammlungen 
davon geliefert, als, in lateinifcher 
Sprache, unter mehrern: Job. 
Mautner (Rofa Verniaca, f. Ly- 
caeum Roftoch. Anagrammat. Roſt. 
1636. 12. Curia Roftoch. ebend. 
1636. 12.) — — In framͤſiſcher 
Sprache, Jacq. de Fonteny (Ana- 
grammes et Son. 1606. 4.) 
Alexis (Anagr. ſur le nom de Mr. 


— 


Freylich haben So⸗ 
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Colbert, £.) — J. Douet ( Anagr. 
fur lY’augufte nom de Louis XIV. 
1651.4.) — — Auch bey ung bat, 
unter andern $. D. Stender eine 
— Sammlung herausgege⸗ 
en. — 


Anakreon. 


Die erſte Ausgabe der Gedichte des 
Anakreon, durch Heinr. Stephanus 
beforgt, erfchien Par. 1554. 4. gr. 
und lat. und eben derſelbe drudte 
ihn, mit einigen Veränderhngen, und 
verm. mit Fragmenten, in der Samm⸗ 
lung der Igrifchen Dichter, Par. 1586. 
12. Die folgenden, merkwuͤrdigſten 
Ausgaben find die von Paris 162 
8. gr. Bon Jean Bethoul Rance, 
Par. 1639. 1647. 8. (Eigentlich be« 
forgte nicht der, damahls erft ı2 
oder 13 Jahr alte, nachher durch 
feine Reform des Ordens de la Trappe 
fo berühmte Rance, fondern fein 
Lehrer, diefe Ausgabe.) Bon Tan. 
Sabre, Saumur 1660. ı2. gr. und 
Int. Bon der Dacier, mit einer 
profaifchen ie Ueberf. Par. 1682. 
12. Amft. 1716. ı2. Bon konge- 
pierre, mit einer franz. metr. Ueberſ. 
Par. 1684. 12. Amſt. 1692. 12. Bon 
Wild. Barter, Lond. 1695.8. 1710. 
ı2. gr. und lat. (Barter war der 
erfte, welcher von dem, in ber erſten 
Etephanifchen Ausgabe gegebenen 
Terte, der bis dahin, ziemlich all- 
gemein, war beybehalten worden, 
und oͤfters fehr willkuͤhrlich, abwich.) 
Bon of. Barnes, Cambr. 1705. 8. 
1721. 8..2ond. 1734. 8. gr. und lat. 
(Mit. Berbefferungen nach einer Bas 
titanifchen Handfchrift, mit Berän- 
derungen des Tertes nach Ecaligerg, 
Salmaſius und Dan. Heinſius Muth» 
maßungen, und allerhand Erläute- 
rungen über die Sylbenmaße, fo wie 
mit den, forgfältig geſammelten, 
Sragmenten; der erfte Abdruck ift 
der correctefte.) Von Maittaire, 
Lond. 1725 und 1740. 4. gr. — 
ou 


Ana | j Ana 83 


Bon Fo. Corn. Paum, Utr 1732,4. Won Piftegene Eleuterio, d. h. Giuſ. 
(Mit Anm. worin er die Gedichte tief zen: Den. 1766. 8. Bon Ceſ. 
berabzumärdigen fucht, und woruͤber Gaetani, Rom 1775. 8. Von Sa 
iin Dorville, in der Vannuscritica, verio de Rogati, Colle 1782.8. Eine 
Amftel. 1737. 8. fehr bitter, zurechte Sammlung von fünf diefer Ueberf. 
wies. So auch die Bibl. raifonnee, mebf dein Text und der lat. Ueberſ. 
8.8. Th. s. Art. 4.) Bon Job. Erdr. des Barnes erſchien zu Ven. 1736. 4. 
Sicher, mach der aten Baxterſchen Fuͤr die beſſern werden die von Sai— 
Ausg. Leipz. 1754. 1776.8. gr. Bon vini und Rolli gehalten. Auch fin 
Kid. Fr. Phil. Brunk, in den Ana- den fich noch Ueberf. vieler einzeln 
left. Veter. Poet. gr. 3.1. S. 79. Den des Anakreon im erften Bande 
Vene nad) den Barterfchen ker ber Profe e Rime di Ant. Conti, 
arten, welche Ausgabe nachher Den. 1739. 4. fo tie in den Rime 
nach ofterer, ale Strasb. 1778. 12. di Carlo Mar. Maggi, Meyl. 1668. 
mdı786.18. Erl. 1781.8. 1786.89. 8. 4Th. und in a. m. Indeſſen eis 
abgedruckt worden if.) Von Spa» bet die, in Fabric. Bibl. Gr. 3». 2, 
kti, Nom 1781. 1783. fol (nah ©, 101 n.f, ate Aufl. angeführte Ans 
br, ton Barnes fchon benügten, zahl von italienifchen Ueberfegungen 
Hendſchrift, ſehr prächtig.) Bon doch einige Ausnahme, weildie Nr. 3 
oni,; Parma, aus der feniglie und 4. unter den uͤbrigen noch eins » 
den Druckerep, mit Uncial » und mabl vorkommen; Pr. 3. 5. 2. iſt 
Duadrarketterng gedr. 1784.8. 1785. Feine andre, als die von Dart. Core 
4. gt. nebſt einem Difcorfo über din fini. — In dad Spanifcbe: Von 
Dihter, und Die verfchledenen Aus Eftevan Man. Villegas, imgtenBuche . 
gaben deffelben. Won F. G. Born, des ıten Th. ſ. Eroticas, Najera 
kp. 1780. 8. Auch gehören zuden 1617. 4. welche Ueberf. auch im aten 
gun Handanggaben noch dic Glas- Bd. des Parnafo Efpanol, Mad. 1770, 
gomr 1751. 24. 1757. 12. beſon⸗ 8. ©. 67 u. f. wieder abgedruckt wor⸗ 
ders die letztere, wegen der Nettigs den ıfl. — In das Franzoͤſiſche: 
kat und Kichtigfeit des Druckes. — von Remy Belleau, Par. 1556. ı2, 
Heberferze iſt Anakreon in das (welche Rich. Renvoiſy 1559 in Mus 
Jalienifche vollftändianur 1a Mahl; ME ſetzte) Don einem Ungenannten 
Bon rc, Ant. Eavpone, Ben. 1670. (Dufour, einem Arzte). . . Par, 
12. Von Bart. Corfini, Par. 1672... 1660. ı2. Von Anna ke Fevre, Par. 
1. Bon Mich. Angel. Torcigliani, 1681. 12. Bon Hil. Bern. Longes 
indem Echo cortefe, Lucca 1680. pierre, Par. 1684. 12. Bon Ant, 
1. Bon Negnier Desmarais, Par. de la Zoe, Par. 17094. ı2. Bon 
1693. 8. Sir. 1695, 12. Von Ant. Franc. Gagon (Poete fans fard) 
Rar. Selvini, Fir. 1695. 12. in ge- Rotterd. 1712.8 Verb. von Caps 
timten Werfen, und ebend. 1723. perronnier, und Duerlon, Par. 1754. 
12. yoch einmahl in reimfreyen Ber- 12. (welche Verbefferung den Ana- 
fa; von Aleſſ. Marchetti, Lucca creon venge . . . Par. 1755.12. 
177.4. Bon verfchiedenen, (Da von J. 3. See. EL David veran⸗ 
var illuftri Poet.) Mil. 1731. 12. lafte.) Bon Poinfinet de Story, 
(Diefe verfchtedenen find Nic. Stam⸗ webfk&appho, Mofchus, Bion, Tyrs 
”, Franc. Lorenzini, Giamb. Cias täus, Par. 1758. 8. fo wie in fü 
ki, Bion. Salvi, Dom. Petro⸗ Theatre, Lond. 1764. 12. &, 211. 
Klin.) Yon Paolo Rolli, London und in den Mufes grecques, Par, 
139.8. Von Eidalmo Drio, d.h. 1772. 8. Bon Sauvigny, Par, 
Fan, Catalano, Ben. 1753. 8. ar 12. (Mähmlich feine Odes 
2 una: 
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anacreontiques; aber bicfe find eis 
gentlich mehr Nahahmung, alg Urs 
berfegung; und nicht einmahl immer 
Nachahmungen im Geifte des Anas 
kreon; ich führe fie an, weil ich fie 
den Ueberſ. beygezähle finde. Vor⸗ 
geſetzt find ihnen einige Betrachtun⸗ 
gen über den Dichter, und die Dicht» 
art überhaupt, welche manches Gurte, 
enthalten). Bon einem Ungenannten 
E (Montenet de Klairfong) nebſt 
Sappho, Dion und Moſchus, in 
Drofa, Paphos (Par.) 1775-8. 
Bern. mit dem Ged. des Mufäug, 
und einigen Idyllen des Theofrit, 
Par. 1779. 4. und 5. mit ſch. Kupfern. 
Die ron Poinſinet de Sivry in Ver- 
fen it zwar etwas frey; kommt aber 
dem Geift des Originals am näch: 
fien. Die von Baillet (Jugemens 
des Sav. B. V. Th. 1. ©. 310. Amſt. 
Ausg. vom. 1725) ven Voltaire 
(in dem Siecie de 1.X1V)u. a. m. 
dem Rance zugeſchriebene, iſt wenig. 
ſtens nie gedruckt ‚worden. Daß, 
übrigens, mehrere franzdfifche Dich» 


ter eingele Oden des Anafreon uͤber⸗ 


fest, oder nachgeahmt haben, ver: 
ftcht fich von ſelbſt. Es finden ſich 
deren ı8 in den Poel. des Megnier 
Desmaraig, Par. 1730. 12. eben fo 
viele bey der Ueberf. des Bouhier von 
dem gten Buch der Eneide; im Mer- 
cure, u. a.a. D. m. und Ceillang 
ab eine befondre Imitation des Od. 
"Anac. 1754. 12. heraus. — In 
das Engliſche: von Abr. Cowley 
(+ 1667). Seine Ueberſetzung findet 
fih bey allen Sammlungen f. Ge 
dichte, und gchdrt, ob fie gleich ei⸗ 
gentlih nur Umfchreibung der Ana- 
freontifchen Lieder ift, immer noch zu 
den beffern. Freylich hat fie nicht 
die Eimplicität des Driginalg; aber 
von der Lebhaftigkeit defjelben ift 
nichts verloren gegangen. welbit 
obnfon giebt ihr dieſes kob. Von 
Stanley, Lond. 165 1.f. mit dem 
Bion und Moſchus zuſammen; von 
Addiſon, Lond. 1736.12. (Daß dieſe 
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Ueberſetzung nicht, wie einige unſe⸗ 
rer Litteratoren zu glauben ſcheinen, 
die Arbeit des Verf. des Cato und 


des Zuſchauers ſeyn koͤnne, ergiebt 


fich nicht fo wohl daraus, daß fie 
erft fo viele Jahre nach deſſelben Tode 
gedruckt worden, als daraug, daß 
feiner feiner Biographen, weder Tis 
keit, noch Cibber, noch Johnſon, 
derſelben gedenken, und daß von ihr 
fich nichts in der Sammlung feiner 
Schriften, ob dieſe gleich fonftman- 
cherley Ueberfegungen aus dem Odid 
und Virgil enthalten, finder. Auch 
find die, bey ihr befindlichen, und, 
Ben der Dacier und dem 
ongerue abgebergten, Anm. von 
folder Befchaffenbeit, daß jener Eng» 
länder nur als Juͤngling, fie zu uͤber⸗ 
fegen hätte der Mühe werth halten 
fdonen) Bon einem Ungen. 1758. 4- 
Bon Frz. Fawkes, Kambr. 1760. 12. 
1789. 12. nebſt Sappho, Bien, 
Mofchus und Mufäug; meines Be— 
dünfeng die befle, melche die Eng» 
länder befisen ; von Burnaby Green, 
tond. 1768. ı2. nebſt Sappho, und 
einigen Stücken aus Bien und Mo» 
ſchus; von D. H. Urquhart, Lond. 
1787. 8. Die von H. Schmid Qin- 
weiſung der vornehmſten Bücher in 
allen Theilen der Dichtkunft, S. 345) 
angezeigte Ueberſetzung von Pilking- 
ton ift mir nıcht näher befannt; in 
englifchen Litteratoren babe ich nur 
eine noch vom J. 1683. 12. aber ohne 
Nahmen des Ueberfegers, angeführt 
gefunden. — In das Deutſche: Von 
Casp. Fdr. Triller, mit dem Tert: 
Nordh. 1698. (1702) ı2. Von P. 
Uz, und J. M. Sog, in Berfen mit 
Anm. welche noch jetzt ihren Werth 
haben, Calsruhe 1746. 8. 1760. 8. 
Don Joh. Heine. Froͤr. Meinece in 
die Bersarten des Driginals, nebſt 
der Sappho, Leipz. 1776. 8. Bon 
Joh. Sr. Degen, Anſpach 1782. 8- 
verb. mit den Tert, Altenb. 1788. 8. 
Bon oh. Heinr. Brumleu, Deffau 
1783.83 Ron ©. $. 6. Wahl — 
er 
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der Sappho, Eıf. 1783. 8. Von 
einem ‚Ungen. nchft Bion und Mo« 
$, Berl. 1787. 8. Glückliche Ne. 
herſetzungen und Nachahmungen ein» 
jeler Oden finden fich in den Gedich» 
tn von CW. Müller, Gotth. Epbr. 
fing, und Frdr. Wilh. Glen; 
befonders gehdren, außer den von 
2. ©. bereits angeführten ſcherzhaf⸗ 
un ficdern, bed letztern, Berl. 1744. 
& feine fieben kleinen Gedichte nach 
Inafrcons Manier, Berl. 1764. 12. 
md f. Lieder nach dem Anafreon, 
derl. und Brſchwg. 1766. 8. wenn 
gac ein Theil derfelben, nur dem 
uhalt, nicht der Ausführung nach, 
. as dem Anafreon genommen ſeyn 
folte, hieher. Auch finden fich noch 
Ieberfegungerr in Bhilanderg vonder 
fie (Joh. Burk. Menke + 1732) 
Eiherh. Ged. Leipz. 1722. 8. und in 
chend. Galanten Gedichten, Leipzig 
1723.$. im £ud. Fror. Hudemanns 
ed. Hamb. 1732. 8. in dem sten 
Et. der Beytr. zur crit. Hiſtorie der 
deutſchen Eprache, ©. 152 u. f. in 
Snlers poet, Betrachtungen, Hamb, 
1739. 8. im ıten Gt. des zten Ob. 
ud im zten Et. des aten Bd. ber 
Sramifchen Bepträge; in Conr. Gottl. 
Iatong treuen Ueberf. hebr. gr. und 
Bed. Leipz. 1772. 8. im ıten Th. 
dd Tafchenbuches für Dichter, und 
der Blumenleſe, (wahrfcheinlicher 
ie von H. Ramler) in den Ged. 
vr Grafen zu Stolberg, Leipz. 1779. 
8 und Nachahmungen in noch meh» 
km, bey dem Art. Lied angeführten, 
Dichtern. — — 
Erlaͤuterungsſchriften über den 
nafreon, im iateiniſcher Eprache : 
Außer dem, was z. D. Lamb. Bos, 
nf. Animadv. ad fcript. quosd. gr, 
et lat. Fran. 1715. 8. ©. 75 u. f. 
%b. Hemſterhuis, bey f. Ausg. des 
Liſtoph. Plutus, Harl. 1744. 8. u. 
m. uber feine Gedichte bemerkt has 
kn, finden fich Animadv. in Anacr. 
Mmıten Th. des aten B. der Mifcell. 
bleryat. — und befonders handeln 
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von feinem Gedichten: Zud. Cbrffn. 
Erell (+ 1733. Tlepı xapısırianou 
Avzupsoyrog, f.de eöquodin Änacr. 
venuitum et delicatum eft, Lipf. 
1720.4.)— Job. €. 3eune (Animadv. 
ad Anacr. ... Lipf. 1775. 8.) — 
F. 6. Barth (Striktarae alig. ani- 
mady, in Anacreont. Numb. 1777: . 
4.) — 2. 5. Schmieder (Com- 
ment. II. in XXVIII. prior. Odas 
Anacr. Aal. 1782- 1783. 4) — — 
An framzoͤſiſchet Sprache: Sec. Ser 
vin (Corre&t. de queiques endroitg 
d’Anacr. in dem 3ten B. der Mem. 
de P Acad. des Infcript. S. 130 dee 
Quartaugg.) — Ungen. (Rem. de 
critigue fur quelques endroits de- 
taches d’Anacr. . . . in ber Hilk, 
crit. de la Republ. des lettres, 
Th. 14. Art. 4ımd 10.) — — In 
englifeber Sprache: D. 5. Urgubart 
(Differt. on the Odes of An. Lond, 
1790. 8.) — — In deutſcher 
Sprade: Ungen. (In den Liebha⸗ 
ber der ſchoͤnen Wiffinfchaften, Jına 
1747. 8.2 B. finden ih, B. 1. ©. 
62 u. f. und ©. 179 u. f. einige ganz 
ute Bemerfungen über die Dichtart 

überhaupt, und Prüfungen einigre 
deutfchen Nachahmungen und Lebers 
feßungen.) — In den er 
über die neuere deurfche Kitteratur J. 
©. 338 ift der eigenthuͤmliche Chas 
racter diefer Dichtart fehr gluͤcklich 
entworfen. — €. A. Clodius (nf. 
Derf. aus der. Litterat. und Moral, 
Et. 1. ©.40.) — I. 6. Schneider 
(Anmerkungen über den Anafreon, 
Leipz. 1770. 8. in welchen nicht blos 
der Einn des Dichters erläutert, 
fondern auch, zum Theil, die Ueberi. 
und Nachahmungen deffelben acprüft 
werden) — Job. Sror. Degen Ale⸗ 
ber die Philofophie des Anafrcon, 
ein Verf, Erl. 1776. 8.) — %. A. 
Grimm (Anmerkungen über einine 
Dven des Anafr. Duisburg 1778.) 
— Nug. Chrſtn. Borheck (Vorle⸗ 
ſungen über einige anakreontiſche 
kieder, Magd. 1778 1782. 8. Neun 
533— Stuͤcke) 
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Eetide.) — 3.8.5. Schwabe 
(Erläuter. Über den Anatrcon, Weim. 
1761+1783. 4 3wey Gt.) — 9. 
Bräter (Zweh anafrcont. Lieder zer⸗ 
gliedert und erläutert, Leipz. 1790. 
8.) — Ueber die Nechtheit der Anakr. 
Gedichte ift die Paurefche Ausa. des 
Dichters mit dem, was darüser in 
der Vaon. crit. des Dorville, Amſt. 


1737. 8. gefagt worden ift, und die, 


orrebe zu ber Fifcherfchen Ausg. v. 
J. 1776. zu vergleichen. — — fitter. 
Notisen liefert Fabricii Bibl. gr. Lib. 
LU. c. XV. S. 12. — — 

Das, allgemein für das beſte ge⸗ 
altene Leben des Dichters iſt von 
of. Barnes, bey f. Ausgaben bes 
ndlich; auch Bayle hat dem Anas 

Ircon einen Artikel gewidmet. 


Anatomie 


Don Zeichnung der Musfeln, Kno⸗ 
chen u. d. m. überhaupt handeln der 
Florent. Mahler, Aleſſ. Alori (in 
den Dialogo fopra l’arte del de- 
fignare le figure, principiando da’ 
amufcoli, ofle, nervi, vene, membra 
© figura perfetta, Firenze 1590. 4.) 
(5.9. Werner (Unter. wie die 
ir eichenkunſt gehoͤrige Anatomie, 

ahler und Bildhauer zu erlernen 
baben, Erfurt 1780. 8.) 
Wozu eigentlich dem Kuͤnſtler die 
Kenntniß der Anatomie vorzuͤglich 
unentbehrlich ſey, bat Bagedorn 
(Betrachtungen über die Mahlerey 
©: 269) allgemein, nach des Vinci 
Trait& de la Peinture (Ch. go. ©. 28. 
Par. 165 1, fol.) angedeutet; und in 
wie fern jener zutweilen von dem, was 
fie lehrt, abgeben muͤſſe, in einem 
ſebr glücklichen Beyſplele, fo wie die 
Unentbehrlichfeit ihrer Kenntniß, 
ſelbſt bey großer Bekanntſchaft mit 
Ber Antike (S. 80 u. f.) gezeigt. — 
Wie weit die Kenntniß und der Ge⸗ 


- brauch des Kuͤnſtlers darin gehen 


muͤſſe, iR in 8. Teltelins Senti- 
ments des plus habiles peintres fur 
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la pratique de la peinture et de la 
feulpture, ©. 39 u. f. (bey dem Ges 
dicht des Le Mierre, Amft. 1770 
12.) etwas näher Beftimmt. — Yon 
der Anatomie hberbaupt, von der . 
Notbwendigkeit ihrer Renntniſt, 
u. d. m. handelt auch noch de Piles 
(Yn den Cours de peinture par 
prineipes, ©. 38 und 153. Par: 
1708. 13.) — Algarottl (In ſ. Verf. 
über die Mahl. S. 52. d. d. Ueberf.) 
— Warclet (In den, feiner Art de 
peindre angehängten reflexions, ©. 
89 u. f. Amſt. 1761. ı2,) — 

Die beften Anrseifingen und Abs» 
bildungen zu der, dem Kuͤnſtler noͤ⸗ 
tigen Kenntnig der Anatomie lic 
feen folgende Schriftfteller; Andre, 
Veſallus (De humani corporis 
fabrica, Lib. VII. Bafıl. (1543)fol. - 
verm. ebend. 1555. fol. (die Zeichnun⸗ 
gen dazu von Titian und oh. von 
Galcar) in f. Werfen, Leyd. 1725. f. 
bie Epitome dieſes Wertes, Bafıl, 
1543-f. (mit etwas veränderten, und 
überhaupt nur 9 Figuren) Deutſch, 
unter dem Titel: von des Menfchen 
Anatomey, ein kurzer Auszug aus 
D. A. Vefalii Büchern, durch D. 
Andr, Turivum verbollmetfeht, Pr 
1543 und 1556. fol. und vollftändis 
ger unter folgendem: Andr. Vefaliä 
. . Zergliederung des menfchlichen _ 
Körpers, auf Mablerey und Bild» 
bauerfunftgerichtet ; die Figuren von 
Zitian gezeichnet, Augsb. 1706 und 
1764. f. 14 DI. (fomohl aus dem 
größern Werke, als aus der Epito- 
me gezogen. uch der Abreged’A- 
natomie . . . p.Frc. Tortebat, Par. 
1667. f. Deutfch von ©. Geride, 
Berl. 1706. f. aber mit ſehr verhunz⸗ 
ten Siguren; und mit den Anm. von 
Seftelin, Reipg. 1760. 4. ift aus dem 
Veſalius gezogen.) — — Berih. 
Euſtachius (} 1564. Tabul. Ana. 
tom, Col. Allobr. 1714. f. Ungeach⸗ 
ter dieſes Werf erft in dem angezeig⸗ 
ten Jahre von Lanciſius heraus gege⸗ 
ben wurde, fo find bie ee 

N 
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doch dazu bereits im J. 1523 geſto⸗ 


chen worden; und ungeachtet es fuͤr 
den Kuͤnſtler nicht ſo nuͤtzlich als das 


Verk des Veſalius iſt: fo kann er 


denn doch an dem agten bis zrten 
Blatte fehen, wie die Musfeln, nach. 
abgegogener Haut, liegen. - Mit 
neuen Erflär. von Andr. Mariminug, 
Som 1783. £.) — Jul. Eafferius 
(Tab, anat. LXXVIII. c. fupplem. 
XX tabular.. Dan. Bucretii, Ven. 
1627. f. Die Zeichnungen find von Ed. 
jaletti, und die Kupfer von Sranc. 
alefius fehr ſchoͤn gefiochen, aus 
welhen der Künftler, wenn gleich 
nicht die ihm noͤthigen anatomifchen 
Kautniſſt, Dach lernen kann, mie 
auattmifche Blätter geftochen wer⸗ 
den müffen. Der Ausgaben dieſes 
Vırfed find übrigens in diefem Jahre 
drep erfchlenen; die, welche feinen. 
in Kupfer. en Titel, und 
kin zueignungsſchrift hat, iſt die 
. Die folgenden find, in An⸗ 
kung der Kupfer, ſaͤmmtlich fehlecht. 
Auch des John Brown Myographia 
tora, Lond, 1684. f. ift im Grunde 
eben dieſes, aber verhungte, Werk; 
und obgleich Die Kupfer. Berl. 1704. 
zum Gebrauch für. Kuͤnſtler nachge: 
kochen worden find: fo können fie 
für diefe doch nicht den geringfien- 
haben.) — Pier. Berretino, 

(Tab, anatom. Corton. del. et inc. 
... Rom, 1741. f. 2736 Auch 
deſes Merk ift eigentlich ſchon ums 
} 1618. verfertigt worden; wird 
aber hier nur angeführt, um die 
Fünfter zu benachrichtigen, daß «8 
nicht fo wohl Für fie, als für Ana- 
temiler brauchbar ift; wenigftens 
lann es nur denjenigen, welche be» 
nid einige anaiomiſche Kenntniß 
und nur in fo fear Nutzen 
trihaffen, als die mehrften myolo⸗ 
hen Figuren darin Lagen und 
Etellungen haben, wodurch die Actio⸗ 
um einiger Muskeln deutlich wer⸗ 
m. — Carlo Eefio (Anatomia dei 
fittore, R. ſ. a. fol. 16 Bl.2 Gfe« 
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Iette, ımb 14 myol. Figuren; aufD. 


Preißlerd Veranlaſſung von Hier. 
Boelmann, Nuͤrnb. 1706 nachgeſto⸗ 
chen, und dfterer bafelbft gedruckt, 
aber, in Anſehung der Nichtigkeit, 
noch unter bem, fihen von der Na⸗ 
tur und Wahrheit abrweichenden Dris 
ginal. Auch von J. 3. Leopold iſt 
ed, Augsb. 1706. f. herausgegeben 
worden.) — Ame Bourdon (Nouv: 
Tables anatam. Cambray 1678. fol. 
Das Werk; welches aus acht dere 
gleichen Tafeln befteht, gehört zu ben 
feitenen, aber wicht zu richtigen und 
brauchbaren.) — Goofe. Bidloo 
(Anat. corporis hum. ... Amitel. 
1685. f. DevKupferblätter find 105, 
weiche von Raireffe gezeichnet, und, 
wahrfcheinlicher Weife, von Hlootes 
ling und den Gebrüdern Guuſt gt 
ftochen worden find. Da, im dieſem 
Werke ſich keine ganze myologifche 
Figuren finden, fondern die Muss 
kein blos in einzeln Theilen, und niche 
immer in ihrer narärlichen Verbin⸗ 
bung darin dargeftellt werden: fü’ 
fann der Kuͤnſtler daraus nicht fa 
gut, als aus dem DBefaliug, die ihm 
nöthige Kenntni der äußern Theile 
des menfchlichen Körpers erlangen.) 
— will. Cowper (The Anatomy 
of human bodies . . Lond, 1697. 
f. 1737. f. Rat. ebend 1739 und Utr. 
1750. £. ift im Grunde nichts, ald das 
vorhergehende, mit 9, nicht ſehr rich» 
tig gezeichneten Blättern vermehrte 
Werk. Die, unter diefen beflndlis 
chen myolsgifchen Figuren find nach 
einem Gyps·Ausquß gemacht. Ich 
verbinde mit ihm zugleich cben dieſes 
Verfaſſers — Myotomiareformata, 
or an Anatomical Treatife on the 
Mufcles of the human body; Lond. 
3724. f. in welchen; die XLXII. und 
Xlll Tafel, ©. 126 u. f zum Ge⸗ 
brauch für Rünftler ermgerichtet wor ⸗ 
ben find.) — Dom. Rofji (Iſt Hem 
ausgeber der Anatomia per uſo ed 
intelligenza del difeguo, ricercata 
non folo fy gl’oflüi e mufcoli del 
4 corpe 
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cörpd umano, ma dimoftrata en- 
cora fu le ftatue più infigne di Ro- 
ma, delin... ... per iltudio della 
Acad. di Franeia fotto la direzzione 
di Carlo Errard .... prep. dal.D. 
Bero, Genga ... R. 16q1. f. Das 
Merk beftebt aus 42 Rupfertafeln, 
und 17; auch in Kupfer geftochenen 
Blättern Erflärungen, wovon bie er» 
fiern 28 anat. Sig. und die letztern 
die fchoönften Statuen. des Alterthu- 
mes darfiellen. Auch dieſes Werk, 
fo vortreflich es iſt, macht den Bes 
ſalius für den Künftler in fo fern 


nicht unentbehrlich, als darin fich 


nicht ganze Skelette, fondern nur die 
einzeln Knochen des Köpfes, - Rum: 


pfes, Armes und des Fußes finden, 


und ale die darin befindlichen myos 
logifchen Siguren nicht nach der Na» 
tar, ſondern nach einem: akademi⸗ 
(chen: Model; gezeichnet worden, ale 
wodurch: fie ;: auch. wenn jenes von 
prävarirten: Körpern abgeforme ift, 
unfehlbar, etwan von ihrer. Wahr» 
heit verlieren müflen. In Unſehung 
der einzeln, fo wohl. ofteclogifchen, 
als myologiſchen Theile, bat es, in⸗ 


deffen, Vorzüge vor dem Defaliuß.). 


— w. Cheſelden (Anatomy of the 
human body, Lond. 1726. $. verb. 
1741.:8. mit 40 Rupfern und. eben 


dieſes Verfaſſers Olteographia, L. 


1737. Die Figuren zu .beyden find 


durch die fo genannte Camera ob- 


fcura gezeichnet; und, in dem er⸗ 
ftern können die ıgte und 2ate Ta- 
fel, welche den gefchundenen Mars 
ſyas, und den Herkules, indem er 


den Antdäug empor hebt, darftellen, 


fo wie die acht eingeln myölogifchen 
Figuren, dem Künftler nüglich wer» 


den.) — Siegfr. ern. Albinus 


(Tab. Sceleti et Mufeulor. corpo- 
ris hum. Lugd. B. 1747. fol. und 
Ebendrffelben irab. olium humanor. 
ebend. 1753... Die Kupfer find von 
Wandelaar geſtochen, und dag erftere 
Werk kann unftreitig dem Kuͤnſtler 
wine gründliche Kenntniß: der mug» 
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kuldſen Theile verſchaffen, ob ee 
gleich nie die Muskeln auf ſolche 
Art, wie ſie darin dargeſtellt wer⸗ 
den, in feinen Figuren, und zwar 
deswegen nicht machahmen fann, 
weil fie, in der Natur nie fo allein, 
ohne Haͤute, Fett, Drüfen, Adern, 
u. ſ. wm. liegen. Engl. von T. Innes 
1779. 4.) — Tarin (Myographie 
ou Defcription des mufcles ducorps 
humain, Par. 1753. 4. und Eben» 
deffelben Ofteographie ,. . . Par. 
1753- 4. aus dem vorhergehenden 
Merfe seogen. Beyde verdienen, 
indeffen, befonderd bemerfe; zu wer⸗ 
ben, weil nicht allein die Kupfer das 
zn ſehr ſauber verfertige find, fon» 
dern weil auch der Verf. in der Ein⸗ 
leitung zu bem letztern, die Berhält- 
niffe des äußern Körpers der Kinder 
gegen Ermwachfene, des weiblichen 
Geſchlechtes gegen das männliche, 
umd die Regeln angicht, nach wel⸗ 
chen die alten und: neuern Kuͤnſtler 
dieſe Verhältniffe beſtimmt haben, 
und alles dieſes mit Ausmeſſungen 
des Apoll im. Belvedere, der Veſta⸗ 
lin, und der Mediceiſchen Venus er». 
laͤutert.) — ©. Lichtenſteger (Bors. 
ſtellung der Gebeine und Muskeln 
des menſchlichen Körpers .. Nuͤrnb. 
1767 und. 1774. f. lat. und deutſch, 
ebenfalls aus Albinug genommen, 
aber nicht fo gut gerathen; und die 
englifchen Nachdrücke jener Werke, 
find noch weit mehr unter‘ dem Dris 
ginal.) — Albe. Haller (Icon. ana- 
tomicar. Fafc, I- VII. Goͤtt. 1753« 
1756: f. Wenn gleich der Kuͤnſtler 
die ihm noͤthige anatomiſche Kennt» 
niß nicht aus biefem Werke erlangen 


“kann : fo koͤnnen doch die, von J. €. 


Nollin und 3. P. Kaltenbofer dazu 
verfertigsen Zeichnungen, und bie 
von J. D. Heumann, & vd. Gpicd, 
I. €. Schröder, Mich. Roßler, nnd 
%. €. ©. Fritzſch geftochenen Kupfer 
ihn lehren, wie ariatomifche Gegen« 
flände abzubilden find.) — G. Briss 
bane (Anatomy. of Painting, — 

1729. 
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1769: £) — Ch. Bonner (‚Etndes 
d’Anatomie à l’ufage des Peintres, 
. p. Demarteau (Par. ſ. a.) fol. 
h. 42 DI. in Rorbfiein - Manier. 
Der Verf. giebt, in dem Avertifie- 
ment ; fich das Anfehn, als ob er 
ber erfie ſey, welcher für die, dem 
Künftler noͤthige Kenntniß der Ana⸗ 
tomie, forge; und aus der Behaup⸗ 
tung , daß befonder® noch feine ana» 
tomifchen Abbildungen von Kopf, 
Hand und Fuß vorhanden wären, 
jeigt fich auch wirklich, daß er nicht 
inmahl Das vorher angezeigte, itas 
Ienifche Werk ſeines Landsmannes, 
Errard, kennt. Auch hat er auf die 
| Unng biefee Theile die mehres 
ſten Blätter verwendet) — ©. F. 
Kiedel (Abbildung der Knochen und 
Muskeln des menfchlichen Koͤrpers, 
Yugsb. 1782. f. 4Bl.) — 8. Bous 
&ardon (L’Anatomie & lufage du 
deflein.. f. 17 Bl. von: Feſſard geft.). 
— Job. %. Cavater (Minleit. zur 
atom. Kenntniß Des menſchl. Koͤr⸗ 
pers für Zeichner und Bildhauer, 
Zur. 1790.8. Nach einem holl, Werke, 
von Amftel, aus den Albinifchen Tas 
ſeln gezogen.) —: — : Die, von H. 
v. Murr, in f. Biblieth. de Pein- 
tare, S. 463 angezeigte Anatomia, 
ridotta :all’ ufo de’ Pittori, di Jac. 
NMoro, Ven. 1679. f. ift mir nicht 
näber bekannt; und die übrigen fonft 
noch von dieſem Verf. in dem Kapi⸗ 
tel von der Anatomie, angeführten 
Werke, find nicht für den Kuͤnſtler, 
fondern für den Zergliedarer und 
Arzt brauchbar, haͤtten fich noch 
mit vielen vermehren laffen, und bes 
treffen zum Theil gar nicht einmahl 
eigentlich die Anatomie, wie, 5. B. 
die S. 462 angezeigte Hallerſche * 
ſiologie. — — 


Wohl aber gehören noch hieher, 
die, Don verfchiedenen Künftlern, in 
Bley, oder Gips, geformten anato⸗ 
mifchen einzeln Figuren, beren eine, 
mter andern, dem Mich. Angelo zus 
sihhrieben wird, und wovon tine 
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andre; auch in Kupfer geftochene, 
von Bouchardon ſich berfchreiht.. 
Aber, fo vielen Nugen fie auch in fo 
fern gewiß haben, als fie gleichſam 
Körper find: fo 9— ſie denn doch 
der Gefahr ausgeſetzt, bey dem Ab⸗ 
formen, durch das Eintroknen des 
Gypſes, etwas verſtellt und verzo⸗ 
gen zu werden, und bie Gleichheit 
und Schönheit in der Ründung ber, 
Theile zu verneren. — — 
Bloße, anatomifche, befondre Ab⸗ 
bildungen, in bunten Kupfern mit 
mehr oder weniger Erflärung, find, 
unter mehrern, geliefert worden: 
von Jac. Cbrftpb. Le Blond (tı741). 
Zu Admiral (1746) Jacq. Baus 
e (1) Eflai d’anatomie, ' ou, 
tableayx inprim&s, qui reprefentenit, 
au naturel, tous. les mufcles de la 
face, du col, de la tete, de lalan- 
gue, et du larinx .... Par. 1745.f. 
8 DI. 2) Suite de l’efiai de l’Anato. 
mie, ebend. 1745. f. 12 Bl. welche 
auc) den. Titel: La Myologie du 
tronc et des extremites führt; 3) 
Anatomie de la Tete . .. Par. 
1748. fol. 8 BL 4) Anatom. gen, 
des vifeeres ... ..avec l’Angiologie 
et la Neurologie de chaque partie 
du corps humain, «bend. 1751. f. 
18 Bl. Auch ſind bie drey erftern 
mit bem Titel, Myologie complete 
«». Par. 1746. f. auggegeben wor« 
den, 5) Expofit. anatom. de la 
ftrufture du corps humain en vingt 
Planch.... . pour fervir de fupple- 
ment ä celles qu'on a donnes au 
public .. . Par. 177%. £.) Arnaud 
Kloy Bautier, Sohn des vorigen 
(Cours complet d’Anatomie, Par, 
1772-1774. f. in 4 Abth.) Das 
Urtheil Hallers, über bie, fonft foft- 
baren Arbeiten des Vaters, in Ruͤck— 
ſicht auf Richtigkeit, fiel nicht gün» 
flig aus; in mie weit ed von den Ars 
beiten des Sohnes gilt, müffen Zer, 
gliederer beftimmen. — — 
Ueber die Gefchichte der anatomi« 
fihen Zeichnungen — über ben Ein. 
55 fluß 
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Muß der beffern Kenntniß der Anats⸗ 


mie in die Mählerey der Neuern 
überhaupt, und in die Werle einze⸗ 
ler Kuͤnſtler befonders; über die 
Schwierigkeiten, richtige anatomi» 
fche Zeichnungen gu machen, u. db. m. 
find fehr leſenswerthe Nachrichten 
und Bemerfungen, in bem „Berzeich® 
niß einer Sammlung von Bildniffen‘ 
groͤßtentheils berühmter Aerzte ... + 
son C. W. Wioebfen, Berl. 1771: 
4.“ in der, ©. 53 u. f. befindlichen 
Abhandlung „von ber Verbindung 
der Arzneygelahrtheit mit den bilden» 
den Künften“ enthalten. — Uebri—⸗ 
gens ift es befannt, daß Leonardo 
da Dinci eigentlich der erfte- war, 
welcher fich der Kenntniß der Anato⸗ 
mie unter den Neuern beflif, und 
diefe Kenntniß, befonders in f. ſpaͤ⸗ 
tern Werfen, jeigte. 


Anfang. 


Meines Beduͤnkens hat H. Suker; 
in diefem Artifel, in fo fern fölcher 
bie redenden Künfte betrift, nicht ges 
nan und beſtimmt genug, den An} 
fang der eigentlichen Begebenbeit, 
toelche den Inhalt, oder die Veran» 
laffung eines Gedichtes feyn kann, 
von dem Anfange des eigentlichen 
Gedichtes felbft, dag heißt, von 
demjenigen Punkte unterfchieden, von 
welchem der Dichter gleichfam fein 
Tempo nimmt. Freylich kann der 
Ießtere zumeilen, in Gedichten epi- 
fcher Art, mit jenem Eines feyn: er 
fann aber auch, mehr oder weniger, 
entfernt von ihm liegen; und Unter‘ 
ſuchungen, warum diefes, felbft in 
epifchen Gedichten, nicht immer zus 
träylich ift, fo wie über den Inter 
fchied, welcher, in Ruͤckſicht hierauf, 
im Ganzen, zwiſchen dem hiſtori⸗ 
fihen Schaufpiel der Engländer, 
und den Schaufpielen gewöhnlichen 
Schlages ih finder, und vb, 
und woher es Dichtarten giebt, 
welche einen adgebrochenen Anfang 
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zulaſſen, und gar natuͤrlich unb noth⸗ 
wendig machen? und dergl. mehrere 
wuͤrden hier, glaube ich, an ihrer 
rechten Stelle geweſen ſeyn. — Be⸗ 
ſtimmte Nachweiſungen hieruͤber laſ⸗ 
fen ſich nicht geben; die keſer muͤſſen 
fie, aus den folgenden Schriften, 
feld augzumitteln ſuchen. Zuerft 
gehoͤrt dahin, was die Commenta»: 
toren des Ariftoreles über die von 
2. ©. angeführte Stelle deffelben ge⸗ 
fagt haben ; das Befte baruber: hat 
Dacier bey feiner Ueberfegung der 
Poctif (©. 113. Ed. d Amſt. 1733. 
12.) und 9. Eurtiug bey der feinigen: 
(©. 131 u. f.) zuſammen gelefen; es 
ift aber, in keinem Betracht, viel. —- 
Weit aufführlicher, oder weitlaͤufti⸗ 
ger, handelt davon Boſſu (In dem 
TraitE du Poeme epique Liv. 2. 
Ch. 11. ©. 136. Ed. de Par. 1693.) 
— lieber dag, was eigentlich der» 
Anfangspunfe in einem Gedichte: 
überhaupt ift, Batteux (Einlert. in 
die ſchoͤnen MWiffenfchaften, Th. 2. 
Abfchn. 1. Art. 3. Rap. 3. vorgügl.; 
©. 2ı u. f. Aufl. 4.) — Warum der 
Dichter, befonderg der epifche, nicht: 
von. dem Punkte, wo ſich bie eigent⸗ 
liche Begebenheit feines Gedichtes 
anhebt, fondern von einen, welcher 
dem Zweck und Ziel deffelben, und 
dem Ausgange näher liegt, ausge⸗ 
hen müffe, Hurd in f. Commentar 
über den 148. Vers des Horaz 3. 1. 
&. 124. der deutfchen Ueberſ.) — 
Cailbava (Daß Hte Kap. des iten 
Buches f. Art de la Comed. Bd. -r.! 
©. 173 handelt Du point ol doit 
commeneer l’aftion d’une fable co- 
mique, mo zugleich die Mißlichkeie 
der Regel des D’Aubignac, (welche 
auch H. ©. angenommen zu haben 
fcheint) daß nämlich die dramatifche 


' Handlung ihren Anfang dem Ende 


fo nahe als moͤglich nehmen müffe, 
durch treffende Beyſpiele gemiefen 
mwird.) — lieber den, dem Iyrifchen 
Gedichte, eigenen Anfang, I. Is 
Engel (In den Anfongsgründen 

einer 
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einer Theorie der Dichtungsarten, 
Berl. 1783. 8. Sted Hauptſt. ©. 277 
uf. Warum “Ackuba, in⸗ 
dem fie auftritt, nicht andere, als 
Hagend auftreten Eönne, Ichre den 
aufmerffamen Lefer der Anhalt und 
—*— des Stuͤckes. Wenn 

bigenia bey den Tauriern nicht 
her aufträte, als Dreft und Pyla- 
des: fo würden diefe mit keinem fo 
großen Intereſſe für den Zufchauer, 
as ed jetzt gefchicht, auftreten koͤn⸗ 
Re — 


yo — 


Angemeffen. 


Va der Angemeffenheit, in Rüd 
fit auf Styl, handelt F. €. Ade⸗ 
ng (Im sten Kap. des ıten Thie. 
f Bnted vom Style, Bd. ı. ©. 162. 
lac v. 1789.) 


Ankundigung | | 


9 Sulzer verſteht unter dem Worte, 
fündigung, eigentlich die Expo⸗ 
ion; alleın dag deutſche Wort bes 
graft nicht eigentlich alles in fich, 
Dad dag franzoͤſiſche ſagt, denn dies 
ſce heißt ſowohl die Anzeige deffen, 
des da vorgehen foll, als deſſen, 
had vorher gegangen, und zur Vers 
Rindlichfeit des Kolgenden zu wiſ⸗ 
fa, und das Werf zu einem Ganzen 
Mmacen, erforderlich ift. In der 
ern Bedeutung wird e8 von ben 
Fanjoſen ‚vorzüglich von epifchen 
Bedichten, in der legtern von dra⸗ 
matifhen gebraucht. Cailhava z. 2. 
(Art da Theatre I}, 138) fagt, daf 
beErpofition ung Ichren müffe, quel 
le lieu, ou Paction fe paffe, 
us mettre au fait des evenemens 
qui Pont pr&cede, et nouspre&parer 
(8 heißt hier, die Begebenheiten 
inleiten, nicht “fie Blog anzeigen, 
afündigen) à ceux qui doivent fer- 
\ira fes developpemens. Und daß 
pöparer in der Sprache der franzd» 
n Theatertheorie nichts anders 
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heiße," beweiſt das achte Rap. des 
zweyten Buches von Hedeling Prati- 

ue du Theatre (1. 115. Ed. d’Am. 

erd. 1715.) Ditjenige Schmierig« 
Beit alfo, welche H. ©. bey der Ans 
fündigung findet, „daß, . da feine 
der handelnden Perſonen vorher ſe⸗ 
ben kann, was für eine Wendung, 
vielweniger was für einen Ausgang 
die Sachen nehmen werden, fie auch 
die Handlungen nicht beftimmt ans 
kündigen könne,“ iſt keinesweges die 
ge und die Stelle 
bemwelft nur, dag Hr. ©. entweder 
verleitet durch die eigentliche Bedeu⸗ 
tung des beutfchen Wortes, nicht im⸗ 
mer bem ibm, von ihm felbit unters 
gelegten Begriffe treu geblichen iſt; 
oder daß er vielleicht dag, was Leſ⸗ 
fing von einem Theile des Prologen 
der Alten, und beſonders des Euris 
pides fagt, ( Dramas, N. 48) für 
das ganze Gefchäft ‚des Prologen 
(denn auf der griechifchen tragifchen 
Bühne enthielt der Prologus das 


was jetzt bie — enthaͤlt) an⸗ 


geſehen hat. Aber nur der Prolog, 
in ſo fern eine Gottheit ihn machte, 
fonnte den Ausgang ankündigen; 
und nicht die-bloße Anfündigung ders 
felben allein war der Anhalt des Pros 
logen. So zweckmaͤßig für das 
Frauerfpiel alfo die Prologen des 
Euripides immer ſeyn moͤgen, ımd 
fo wenig ich die ihnen entgegen ftes 
benden Ueberrafchungen ber Franzo⸗ 
fen in Schuß nehmen mag: fo ift 
doch fo viel gewiß, daß Prolog, oder 
Erpofition, mehr ‚find, ale mag 
Hr. S. fie feyn läßt. Und wenn, 
bey der Beichaffenheit unfers Thea» 
ter, und bey der Art unferer Cul⸗ 
tur, jene, den Prolegen des Euri- 
pideg zufemmende Eigenthuͤmlichkeit, 
den Ausgang vorher zu fagen, wehl 
wegfallen müßte; und wenn, was 
Leſſing von den Vorzuͤgen diefer Bor» 
berfagung lehrt, wohl nicht fo zu 
verfiehen ift, als ob mur die Expoſi⸗ 
tion allein fie enthalten koͤnne: — fo 

⸗ wuͤrde 
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wuͤrde freyſich, ſchon zur Berichtia 
gung eines beſtimmten Begriffes von 
der dramatiſchen Expoſitlon, und 
zur Theorie derſelben, manches in 
dem vorhergehenden Artikel, ganz 
unzulänglich, und vieles gar nicht 
zu finden feyn; zugefchmeigen, wenn 
man darin Aufklärung verlangfe, 
warum daß erzäblende Gedicht z. B. 
eine eigentliche Ankündigung des In⸗ 


baltescher und mehr fordert, als das fe 
dramatiſche? warum, und wıe die - 


dramattfche Erpofition allmaͤhlig im» 
mer mehr und —* mit der Hand⸗ 
lung ſelbſt verwebt worden? und 
bie Vortheile und Nachtheile hievon; 
warum, und ob bag Luftfpiel eine 
andere Art: von Erpofition -zuläßt, 
als bag Trauerfpiel? u. d. m. Auch 
finden fich für diefe Lücken, deſon⸗ 
ders für die letztern, wieder nicht, 
fo viel ich. weiß, beſtimmte Nach 
weiſungen; ich begnuͤge mich alfo, 
m Anfehung der erfiern, auf fol« 
gende Bücher zu verweiſen. In fo 
fern der Prologus des griechifchen 
Trauerſpieles die Erpofition der 
Neuern ift, aufbag, was die Com⸗ 
mentasoren: des Ariſtoteles übe 

feine Lehre Hievon (wapı wor. Xu 
zufammen getragenhaben; es iſt aber 
wicht fehr viel. Dacier, inf. Ueber⸗ 
fesung (©. 176. Edit. d’Amfterd, 
4733) ſchraͤnkt fich blos auf die Wis 
derlegung der Umgereimtheiten ein, 
welche Aubignac, bey diefer Gele 
genheit, dem Ariftoteled andichtet 
(Prat. da Theatre Liv. Ill. ch. 1. 
©. 143 u. f. Ed. d'Amſt. 1715. 8.) 
und Curtius, bey der feinigen (S. 
77 u. f.) thut erftlich uur eben dag, 
obgleich nicht fo bündig, fo anſchau⸗ 
lich; und lehrt nebenher (©. 18:1) 
etwas, dag nur billig ein Aubignac 
ſollte lehren innen, Ichrt, daß der 
erfte Act, toelcher jet die Stelle des 
Prologen vertritt, nichts von der 
Handlung felbt und — Batteux 
(Einleit. in die fchönen Miffenfchafs 
ten, 3.2. ©. 2534. te Aufl.) was 
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Alles in der Ankündigung (dem erften 
Acte) enthalten ſeyn mülfe. — Cail⸗ 
bava in dem 7ten Kap. bes ıten B. 
feiner Art de 1. Gonedie (Bd,.-L. 
©. 138 u, f-). handelt de l’Expofi, 
tion (dramatique) überhaupf, von 
ihren verfchiedenen Arten, ihren Eis 
genfchaften, u. d. m. und Diderof, 
hinter feinem Hausvater, ©, 251, 
der. aten Ausg. der deutſchen Ueber⸗ 


etzung. 

Was die eigentliche Anfündigung, 
die epifche Expoſition, anbetrift; fo 
Bat wohl G. E. Lefjing in den Bric- 
fen über den Meſfias (verm. Schrif⸗ 
ten Th. 4. ©. 40 u. fe)’ die beſte 
Erläuterung der, vog Hrn. Sulzer 
angeführten Stelle des Horaz geger 
ben. — Unter ber Benennung, Pro- 

fition ,. handelt bavon Boſſ (ig 
ben Trait& du poeme epique, Liy.3. 
Ch.3. &. ıgo. Ed. de Par. 1643.) 
fo wie Ba im 2ten B. f. Einleie. 
©. 111. ate Ausg. | 

Ueber die lyriſche Ankuͤndigung, 
und die Eigenheiten bderfelben iſt J. 
3. Engel, in den Anfangsgruͤnden 
einer Theorie der. Dichtungsarten 
(Bted Hauptfi. ©. 277 u. f.) nadızur 
lefen. —  Uebrigeng ift der gegen, 
waͤrtige Prolog des englifchen Luſt⸗ 
ſpiels keinesweges mehr das, was 
die Prologen im Plautus find;- dag 
entdeckt man kicht, wenn man fie 
auch nur flüchtig vergleicht. 


Anlegen. 


Ausfüprlicher, eder doch anwend, 
barer, als an.der, hon N, Gulzer, 
aus dem Laireſſe, angeführten 
Erelle, handelt diefer vom Aulegen, 
naͤmlich von der Wirfung verfchicdes 
ner, übereinander aufgetragener Gars 
ben, in dem ısten Kap. des 2ten B. 
feines großen Mahlerbuches (S. 43. 
Nuͤrub. Ausg. von 1728) — und 
de.Piles in den Elemens de Peint, 
(S. 107. im zten B. f. Oeuvr. div. 
Amit. 1767. 12.) amter der Auf⸗ 

fchrift: 


Anm 


ſtift· Manidre detquiſſer et ve. 

baucher un tableau, — 
Anmuthigkeit. 

Zur Vollendung dieſes Artikels, in 

Ruͤckſicht auf das, was Anmuth 

überhaupt iſt, wie fir wirkt, und 


karum fie fo und nicht anders wirft, 
heſern Beyträge, der eilfte der Men, 


delsſohnſchen Br. Über die Empfin W 


bang, in ſ. Phil. Schriften, Berl. 
171, Ch. 1. &. 90. — Bome (m 
alften Kap. der neuen Auflage f. Ele- 
ments of Criticism: Dignity and 
Grace, Bd. 1. ©. 349. Ausg. von 
189.) — I. Riedel (m XVII Ab» 
Konin f. Sheorie der fh. K. und W. 
ihr die Grazie, ©. 340. ıte Aufl.) 
- 1%. Short (Am 389: 411 & 
vB iten Ch. ſ. Theorie der (ch. Wiſſ.) 
- Auch) Handelt von den Grazien 
überhaupt noch, obgleich etwas zu 
könerifch, der P. Andre in ber 
neuen Ausgabe f. Effai für le Beau 
(Pat. 1763. 8. Th. 2. ©. 116.) — 
Burke, obgleich nur von der for 
ktlichen Grazie, umd fihr kurz, in 
kr Philoſophiſchen Unterfuhung 
ie... dasErhabeneund Echene 
(Th.3. Abſchn. 22. S. 197 der d. Ue⸗ 
birſ) — Marcenay, in dem ſſai 
fur la beautẽ, 1770. 8. S. 24 uf. 
— — Don der Grazie, in Kuͤck— 
fit auf Kunſtwerke, und vorzuͤg⸗ 
ih Mahlerey: de Piles (in der 
ldee du peintre parfait G.362 und 
47. in dem zten B. f. Oeuvr. div. 
Anft, 1667. 12.) — I. Wintel 
mann (Bon der Grazie, in den Wer⸗ 
len der Kunft, in der Bibl. der fd). 
Viſſenſch. und fr. KR. ster Bd. S. ı3 
uf.frööfifch. in dem zten B. ©, 554. 
dir Varieres litter. Eben derfelbe 
von ihr, als der Figenfhaft des 
ſchͤnen Styld, von ihrem Mefen, 
nd in mie fern fie in den Werfen 
nee Zeitpunfte der Runft, 

r oder weniger fichtbar geweſen 
it, in ſ. Geſchichte der Kunft €. 


Any 9; 


239.0. f. erfle Ausg.) — Eoypel 


(in f. Difcours, Par. 1721. 4. ©. 75 
u. f.) — Wartelet (allgemein, in den 
reflex. fur la peinture ©. ııı, Ed. 
d’Amtterd. 1761.) — €. L. v. Ha 
gedoen (Bon dem Reiz, oder der 
Grazie, ınsbefondre, in den Ber 
trachtungen über die Mahlerey, B. 1. 
©. 31.) — Frz. C. v. Scheyb (Im 
ıaten Kap. des ıten Th. f. Köremon, 
ien 1770. 8. &. 150.) — Mengs 
(Bon dem Stile graziofo, in dem 
Br. an D. Ant. Ponz, Opere T. 2. 
©. 44 und 58 und von ber Gragie 
überhaupt, und im Eolotit, in dem 
Helldunfel, und in ber Eompofition 
in dem 8» zıten $. ber Lezione pra- 
tiche di — (ebend. S. 281.)— 
J. Pet. Melchior (Der Kuͤnſtler am 
Altar der Grazien, im gten St. des 
Pfaͤlziſchen Mufeums.) — — Bon 
der Anmuthigkeit, im Ruͤckſtcht auf 
Gartenbau: €. €. &. Sirfchfeld, 
in f. Theorie der Gartenkunſt, Bd. r. 
E. 174: — — Bon dem Vorzuge 
der Dichtkunſt vor der Mablercy, 
in Nückficht auf eigentliche Grazie, 
oder Reiz, Leſſing im Laokoon, 
©. 216. ıte Aufl. — — „Ueber 
die redende Anmuth“ hat H. Job. 
Friedr. Degen, zwey Auffage, Anfp. 
17791782. 4. herausgegeben. — 


Anordnung. 


Mon der Anordnung der Werfe ber 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und Künfte 
überhaupt handelt, wenigſtens der 
Ueberſchrift nach, . Weyer 
(An dem zweyten Haupttheil der 
theoretifchen Nefihetif. Anfangsgr. 
aller ſchoͤnen Wiffenfch, zter Th. ©. 
268. erfte Aufl.) — A. Eberhard 
(in dem zten Abfchn. ©. 108 u. f. 
f. Theorie der fh. Wiffenfch. unter 
Ber Auffchrift; „von der Afthetifchen 
Ordnuug.“) — Pb. Bing (In f. 
Aeſthetik, 95. 187.204.) — Andre. 
Keine, Schott (In feiner Theorie, 
©. 3606 u. f.) — 

Statt 
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Statt des von H. Sulger, zur 
Einficht in die Anordnung der Baus 
kunſt, empfohlenen, ſehr alten, Wer⸗ 
kes des du Cerceau, dürften viel» 
leicht folgende Schriftfieller beſſern 
Unterricht gewähren, €. X. d'Aviler 
(In dem Cours d’Architekture, qui 
comprend les ordres de; Vignole 
avec des Commentaires et les figu- 
res et les defcriptions de fes plus 
beaux batimens et de ceux de 
Michel Ange, enrichi de nouvel- 
les planches par P. J. Mariette, Par. 
"1760. 4. und vermehrt und verbefs 
fert, unter dem Titel; Livre nou- 
veau, ou regles des cing Ordres 
d’Architecture par J. B. de Vignole, 
nouvellement .revü, corrige et 
außmente par Mr. B. (Blondel) .. 
avec plufieurs morceaux de Michel 
Ange, Vitrüve, Manfard, et autres 
celebres Architefts tant anciens 
que modernes . . „ Par. 1767. fol. 
niit 104 Kupf.) — Jean Sr. Blon- 
del (Dela diftribution des Maifons 
de plaifance ..... Par. 1737.4. 28. 
Cours d’Architefture, ou Traite 
te la decoration, difribution et 
conftruftions des Batimens, com- 
mence par J.F.Blöndel et continue 
-par M. Patte, Par. 1771- 1777. 8. 
12 Th. ing B. wovon die 3 legten 
die Kupfer enthalten; befonders im 
3. 5. und 6ten Kap. des 4ten und im 
ıöten Kap. des sten BbE.) — Und 
in fo ferne die Anordnung auf Ber 
quemlichkeit geht: Cordemoy (Nou- 
veau trait@ de toute l’Architetture, 
ou Part de bätir . . . Par. 1714. 
4) — Auch gehoͤret noch, info ferne 
die Anordnung fid) aug vorliegenden 
—5*—— ſchon gemachter Ga 
aͤude vielleicht am gluͤcklichſten ab» 
ftrahiren läßt, des Scan Fre. Blon⸗ 
del Architetture trangoile, oder 
Sammlungen von Kiffen und Pros 
fpecten ber Kirchen, koͤniglichen 
Schloͤſſer, Palläfte, Hotels, und 
anfehnlichfien Gebäude von Paris 
ſowohl, als von den übrigen lönigl. 


Ano 


Luftfchldffern, um diefe Stabt, ober 
in andern Gegenden von Sranfreich 
gelegen, Par. 1757-1761. f. 4 Sb. 
und andere Werke mehr von denen 
ber, welche bey dem Artikel, Baus 
kunſt, fid) angezeigt finden. — — 

Von der Anordnung der Gärten, 
Jean Sr. Blondel (In feinem ges 
dachten Werke De la diitribution 
des Maifons dePlaifance, Par. 1737. 
4. 22. bey jeber Art der, von ihm 
behandelten Gebäude, nach Maf- 
gabe der Größe und der übrigen Eis 
genfchaften derfelben.) — €. €. &. 
Birſchfeld (Im 2ten und ten Tp. f. 
. * Gartenkunſt, Leipz. 1779. 
4.580) — — 

Bon der Anordnung, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Mablerey, handeln Leo. 
B. Alberti (Im aten Buche f. Wer» 
kes, de piltura ©. 17 in der, dem 
Vitruvius des Laet, Amfterd. 1649. 
f. angehangenen Ausg.) — Franc. 
Junius (Zn den erftien $$. des sten 
Kap. im zten B. feines Werfes ‘de 
pictura Veterum.) — ‘Ber. Laiscffe 
(In dem zten Buche des großen 
Mahlerbuches (©. 48 u. f. Nuͤrnb. 
1723. 4.) und zwar unter folgenden 
Auffchrifien: 1) Was vor Gedan⸗ 
fen bey einem Mahler zu dem Ordi⸗ 
niren erfordert werden. 2) Von dem 
Drdiniren. 3) Ordinirung der Ge⸗ 
ſchichte. 4) Wieman jchöne Kupfers 
ſtuͤcke, Academienbilder, und Mo⸗ 
belle in dem Mahlen gebrauchen ſoll. 
5) Von der Mahrfcheinlichkeit und 
mablerifchen Art in einer Ordonnang 
mit vielen, oder wenigen Figuren. 
6) Beobachtungen wegen Ordinirung 
ber (beyden) Gefchlechte neben einan⸗ 
der... 8) Bon ber Wirkung der 
Gedanfen bey dem Ordiniren. g)Anı« 
merfungen über einigen Mißverfiand, 
in Vorftellung der Geſchichte. 10) 
Don der Reichlichkeit und Natuͤrlich⸗ 
keit in dem Drdiniren einer Hiſtorie. 
11) Von Drdinirung der Bilder, 
welche Sinnbedeutungen enthalten. 
12) Ordnung der Bewegungen, J 
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fit aus den Affekten nach einander 
fügen... 17) Grundregeln, mie 
Heine Figuren, in einem großen 
Raume, und binwiederum große in eis 
nem Heinen Begriff zu ordiniren fepn. 
ı8) Bon dem Drdiniren der Hiſto⸗ 
rien, Contrefaits, Einfiedeleyen in 
mem furzen Begriff .. . 20) Bon 
der Beobachtung der Ordonnanz in 
einer Tirel- Platte. 21) Nothwen⸗ 
dige Beobachtungen in Betrachtung 
der Säle, Gallerien, und anderer 
Dirter, wohin man eine Hiſtorie in 
verſchie denen Stücen fortzufegen ge 
fonnen iſt. Und im aten Kap. dee 
achten Buches (Th. 2. ©. 57) vonder 
Drdinanz der colorirten Steineneben 
wbd bey einander, fowohl inner, als 
fer dom Kaufe. . . im zten Kap. 
ton Mahlung der-Adern und Flecken 
m Mauer » und Zimmerarbeit, fo 
wohl inner als außer Haufe, und 
was vor Drdnung darin zu beobad)- 
imift. Im sten Kap. des zwolften 
daches (Th. 2. ©. 387) von Drdis 
tirung der Blumen, und ihren Fars 
den, in Feftonen und Bouqueten. 
Im 6ten Kap. Verfolg der Ordini⸗ 
tung und Stellung der Blumen.) — 
de Piles (Unter der Auffchrift, de 
ladifpofition, in dem Cours de pein- 
ture par principes (Oeuv.div. T.2. 
&. Aa) Unter eben diefer Aufs 
ſcrift der Diſſertation ſur les 
ouvrages des plus fameux peintres 
(end. T. IV. &. 258) und in den 
Imerfungen zu f. Ucberf. des duͤ 
Ftesnoy (ebend. T. V. ©. 139.) — 
Da Puy du Grez (Sn f. Traite für 
la Peint, Toul. 1699. 4. in der gten 
Differt. unter der Nuffchrift, De la 
compofition, S. 283 uf.) — 9%. 
Teſtelin (In den Sentimengdes plus 
habiles peintres &. 86. bey dem 
Gedicht des fe Mierre, Amft. 177C.) 
= Coypel (Sn f. Difcours, Par. 
124.4.€. 70 u. f.) — ZDubos 

den reflex. crit. fur la poeſie et 
hpeinture T. J. Set. 31 und 32. 
6.257. Dresan. Ausg.) Richard. 


An 95 


fon (In dem Eflai fur la theorie de 
la peinture ©. 94. Amſterd. Ausg. 
1728.) — Bagedorn (In dem zweh⸗ 
ten Buche feiner Betracht. über die 
Mahlerey, „von der Zufammenfegung 
des Gemähldes,“ (S. 154 u. f.) un« 
ter folgenden Auffchriften: Bon der. 
Verbindung des Dichterifchen, und 
des Mechaniſchen bey dem erſten 
Plane des Gemähldes; die Einheie 
ten; Beobachtungen der mechanifchen 
und dichterifchen Wahrfchrinlichkeit 
überhaupt . . . . Ungleichheit und 
Entgegenjtellung der mannichfaltigen 
Gegenftände in einem Gemaͤhlde; 
von dem angenehmen Unebenmaße; 
die Gruppen; die Vertheilung ind 
Brfondere; vonder Ruhe in einem 
Gemaͤhlde Überhaupt, und von der 
Sparſamkeit mit den Gruppen und 
Siguren für die Stille und Würde 
eincd Gemaͤhldes.“ Auch finden fich 
einzele Bemerkungen über die Anord⸗ 
nung noch in der folgenden, dritten 
Abtheilung diefed Buches, „von den 
Verfchiedenheiten in den Gegenflän- 
ben der Erfindung und Anordnung,“ 
fo wie in dem Anhange N. LVII. 
(©. 814) welcher „von den Gaben 
und Werfen. des H. Nogarth und 
den Garicaturen überhaupt, ingleis 
dien von der Inordnung ber Ge⸗ 
maͤhlde nach der Hogarthifchen Zer- 
gliederung der Schoͤnheit,“ handelt. 
See. Algarotti (In dem Saggio 
fopra la Pittura ©. 140. der d. lies 
berf.) — D. Webb (Sn der RT 
into the beauties of painting, Dial. 
VI. ©, 134. der d. Ueberſ.) — Frz. 
€. von Scheyb (In f. Dreftrio, 
N. XXIII. Th. L ©. 246. von ber 
Anordnung der Figuren.) — R. 
Mengs (Tjn der Parte terza der ri. 
fleilioni fu la bellezza, und zwar in 
ben confiderazioni fopra la Com- 
pofizione di Raffaelo, di Correggio 
e di Tiziano (Opere, T.1. ©. 59) 
fo wie auch über die Compoſition dies 
fer Künftler, (ebend. ©. 148. 170. 
183) ferner noch in den lezioni * 

tiche 
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tiche di pittura, von der Compofl- 
tion überhaupt, uud von der Grazie 
in der &ompofirion ($. VIlL.und$.XT. 
T.2. ©. 275 und 283) und fein Hers 
ausgeber, Nic, de Azara, bey Ge 
legenbeit der erſten Schrift, (T. 1. 
©. 107) vonder Schdnheit der Com⸗ 
poftion.) = — 

_ Ueber die Anordnung der drama» 
tifcben Handlung find, in fo fern 
Anordnung der Begebenbeiten, und 
Fabel, oder Plan auf Eines bin, 
auslaufen, nachzulefen, im eis 
ſtoteles das, was er über die Sa- 
bel überhaupt fagt (ep womr. VI, 
7, VII. VII. 1X. X.) mit feinen 
Commentatoren, ald Dacier (©. g1. 
Amſt. Ausg. von 1733.) Curtius 
(E. 21 u. f.) wo auch zugleidy die, 
von Pemberton in den Obfervations 
on Poatry (Lond. 1738.8.) und von 
Hodmer, in den critifchen Briefen 
(Zuͤrich 1749. 8. ©: 74 und 177) ges 
gen die Ariftotelifche Lehre, „daß die 
Sabel der vorzäglichite Theil dee 
Trauerfpieles ſey,“ gemachten Ein» 
mwendungen, widerlegt werden. — 
Don diefer Anordnung handelt aud) 
Horaz (ad Pifones B. 42 u. f. V. 
146 u.f.) und Erläuterungen darüber 
haben feine Commentatoren, als Hurd 
(I. 62 und 123 d. Ueberf.) Batteur 
Einl. in die fh. Wiff. 3. 266 und 
294. vierte Aufl.) y. a. m. gelies 
fir. — — ie das Genie, und 
wie der Wi die dramatiſchen 
Handlungen anordnen, hat G. Ephr. 
Leſſing in der Dramaturgie (N. 
XXX u. f.) ſehr anſchaulich gezeigt; 
wo auch zugleih, an fehr vielen 
Stellen (ald Th. i. ©. 266 u. f. 
Th. 2. ©. 140 u. f.) fehr brauchbare 
Anmweifungen und Winfe zu der An- 
ordnung in Kunftwerfen überhaupt 
zu finden find. — Daß nicht die An» 
ordnung der Begebenheiten, nicht 
der Plan eines Werfes, fordern die 
Ehönheiten des Detail, daß Ges 
(hit der Werke der Dichtfunft ent, 
ſcheiden, fucht Dubos in den reflex. 
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crit. für fa poefie et la peint: (T.ı, 
Sedt. 33. Dresdn. Ausg. S. 266u. f.) 
ertveiglich zu machen; allein, weder 
feine Beyſpiele noch feine Gründe, 
ermweifen dieſes, in Unfehung des 
Drama, binlänglich; daß man, in 
andern Dichtungsarten, vorzüglich) 
in den erzäblenden, und hier befon- 
ders in fcherzhaft erzaͤhlenden, leicht 
die Unvollfommmenbeiten des Planes 
über den einzeln Schönheiten vergef- 
fen, oder überfehen koͤnne, beweift 
unter andern der Orlando furiofo; 
und wer ließe nicht den Idris, ob 
er gleich nicht vollendet ift, mit Ver⸗ 
guügen? Allein zwifchen der Hand» 
lung, in diefen beyben Dichtungsars 
ten, findet, fo wie in mehrern Stüf- 
fen, fo auch m Anfehung der Un- 
ordnung derBegebenbeiten, ein großer 
Unterfchied Statt, welchen H. Sul- 
ger, und meines Wiffens, fein Kunſt⸗ 
richter, beſtimmt und deutlich genug 
angegeben hat, und den, ausführ: 
lich zu zeigen, bier nicht der Dreift; 
er ergiebt ſich, indeffen, aus der 
bloßen WBergleichung der Worte: 
Drama und Erzaͤblung, von felbft. 
— — Zu der dramatifchen Anord⸗ 
nung gehören noch, aug "edelins 
Pratique du Theatre, dag 4. 5.8te u. 
Hte Kap. des zweyten Buches, de la 
continuite d’attion; des hiftoires & 
deux fils, dont Pune eft nommee 
Epifode par les modernes; de la 
preparation des incidens; du de- 
nou&ment, ou de la cataftrophe et 
iſſus du poeme dramatique (E. 78. 
83. 115. 122. im iten B. ber Am⸗ 
fterd. Ausg. 1715. 8.) — Aus Bat- 
seur Einleitung in die fch. Wiſſenſch. 
was er von der Einbeit der Sand⸗ 
lung fagt (ater B. ©. 231 u. f. fe 
Aufl.) — Aus Dideroıs Abhand- 
lung über die dramatifche Dichtkunft, 
hinter feinem Hausvater, was über 
den Unterfchied in der Anordnung 
zroifchen ernfihaften und Iuftigen Ko⸗ 
mödien, über die, aus Verſchieden⸗ 
beit des Genies, entfpringende ie 

Its 
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fchicbenheit, in biefer Anordnung, 
über den Borzug derfelben vor bloßen 


Ziraden, u.d.ı. (Th. 2. ©. 189 u. f. 


f. Theaters in der zten Auflage der 
deutfchen Ucberf.) bemerft worden 
iſt; — aud Gomes Elements of 
Criticifm, ein Theil des aaten Kap. 
(S. 383) und ein Theil des 23ten, 
(4te Ausg. von 1769.) — aus der 
Art de la Comedie, von Lailbava, 
die Kapitel, de Action, dunceud, 
des Incidens (VIII. &. ı95. ı 3.) 
des Scenes (X1l. 223. ebend.) de la 
liaifon des fcenes (XIII. 250. ebend.) 
des Actes (XV. 274. ebend.) de 
Pentreacte (XVI. 289. ebend.) de 
la gradation (XIX, 341. ebend.) de 
Vunite de fable ou d'action (S 359. 
ebend.) ein Theil des Kapitels de 
Pırreret (S. 389) des Kapitels des 
farprifes (S. 501) des Kap. de la 
cataitroplıe ou du Denouement 
(XXX1. 502) und aus dem zweyten 
Bande, das Kap. des picces d’in- 
trigue en general (X. 123) de 
Paction dans les pieces à caraltere 
(XXX1X. ©. 448) du denouement 
des pieces à caratere (XL. 468) 
des Epifodes, manıere de les lier 
aux Caracteres principaux, et de 
piacer les caractores accelloires, u. 
em. — Huch finder ſich in der 
Echrift des H. Element, DelaTra- 
gedie, Ami, 1784. 8. Th.2. ©. 45 
unter der Aufſchrift: Des moyens 
eſſentiels à l’Kconomie dramariuue 
fehr viel nüßliches hierüber, ob es 
gleich nur Zergliederungen Boltairis 
fer Stuͤcke enthält, — — 

Don der Anordnung der epifcben 
Handlung handelt am ausführlich 
fin Boſſu (Ju ſ. Trait@ du poeme 
epigue, im dem Öten und 7ten Kap. 
bes erfien, und im sten» sten Ras 
pitel des zweyten Buches. — Wie 
das, was Batteux (Einleit. in die 
ſch. Wiſſenſch. ater Th. S. 120u. f.) 
daruͤher ſagt, mißverſtanden werden 
Kane, begreife ich wicht gut; denn 
oriſche und dichteriſche Zeitfolge 
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und Ordnung find, und müffen (fehe 

wenige einzele Fälle abgerechnet) im⸗ 
mer und ewig verfchieden bleiben. 

Uebrigens findet fich im Battrup 

Gebend. 5 160) noch ein hier einfchla« 

gendes Kap. über die Anordnung dee 

Sachen in der Iliade. — 

Was die Anordnung einer Rede 
überhaupt anbetrift; fo hätte H. Sui⸗ 
zer vielleicht bier, oder vorher, wo 
er zu der Anordnung in den vedena 
den Rüntien übergieng, Anord« 
nung der Worte in Abſicht auf de» 
deutung und Schall, welche ge 
wöhnlic auch ünter dem Nahmen, 
Eompofition, begriffen wird, und 
um deſto cher befonders behandeln 
follen, da fie nur zu fehr von den 
Neuern, und befonderd von ung 
Deusfchen, vernachläffige wird, und 
die Sache felbft fich nicht in den, das 
hin einfchlagenden Artikeln, als Styl, 
Ausdruck, Figur u. d. m. gehdrig 
zur Anfchauung bringen läge. Wie 
wichtig fie den Griechen gemwefen, bes 
weft das Werl des Dionyſtus von 
Balikarnaß (ep guudereag Evözrce 
rav im zen Th. f. IB. Ed. HAudl, 
S. 1. und, unter andern, einzel 
herausgegeben von Jac. lipton, Lond, 
1702. 3.) uber welch fich unter ans 
dern, in dem 2ten uud zten Th. des 
Origin and piogrefs of language 
(Lond. 1775. 8, ganz gute Bemer⸗ 
fungen finden. — Bon. beiondern 
Wertin, oder Abhandlungen der 
Neuern, weiß ich nur aus J. Laws 
fons Leetures concerning Oracory, 
Lond. 1749. 8. die 14te angufühe 
ren. Auch fchlägt das Wert des J. 
Ogilvie: Philofophical and critical 
oblervations on tlıe nature, cha- 
ratters and various [pecies of Com- 
poßition, Lond. 1774. 8. 2 Bd. in 
diefe Materie, im Ganzen, in fo 
fern ein, als es von dem Style übers 
haupt handelt, ob es aleıch auch 
hierüber niche ſehr wich Befrieorgene 
des enthält. — — Von der Androd⸗ 
nung der Materie, oder der Bu 

G Dan⸗ 
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danken, in Nückficht auf oͤffentliche 
Mede, haben, in Eigenen Schriften, 
befonderg gehandelt, HSermogenes 
(wepı rwy s@cewv, einzeln herangges 
geben mit Erläuterungen von Job. 
Sturm, Strasburg 1570. 8. 
Job. Strebfus (De elect. et ora- 
tor. collocat. verborum Lib. II. Par. 
1538. 4. Col. 1582. 8.) — uf 
Sturm (Partition. dialect. Lib. IV. 
Argent. 1576. 8.) — M. Borborn 
(Ideae orat. Lipf. 1661.8.)— Ebr. 
Schrader (Difpof. orat. ad duttum 
Rhetor.Ariltot.concinnatae, Helmft. 
1663. 4.) — wa.m. — Als ein 
Theil der Redekunſt hat ferner diefe 
Materie natürlich ihren Plag in 
allen Anmeifungen dazu, und in 
allen Abhandlungen finden müffen ; 
fo handelt Cicero oder, wer ber Verf. 
der vier Bücher an den Herennius 
feyn ınag, davon in dem gten und 
soten Kap. des zten Buches dieſes 
Merfes(Op. Vol. ı. ©. 64. Ed. Ern.) 
und im zten ber Bücher de Oratore, 
76. (cbend. S. 418 u. f.) — Edm. 
Mallet (In den Principes pour la 
le&ture des Orateurs, Par. 1753. 8. 
3 B. d. Hamb. 1757- 8. in demgan- 
gen vierten Buche.) — I. Lawſon 
In der zoten u. f. der vorher angef. 
Vorleſung. mit bloßer Rückficht auf 
Kanzelberedfamfeit.) — J. prieſtley 
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zer mit inbegriffen, haben ſich, den 
einzigen Prieſtley, und zum Theil 
den Hrm. Condillac, abgerechnet, 
mehr oder weniger, auf eigentliche 
Öffentliche Neden eingefchräntt, und 
nicht die mindefte Mückficht auf die 
Kunft der Compofition in andern Ars 
ten von Schriften, fo wenig fie auch 
gefannt ift, "und fo fehr fie aud) vers 
nachläßigt wird, genommen. Auch 
ift mir fein Schriftfteller befannt, 
ber diefe Materie im weiteften Ums 
fange behandelt hätte. Bon den 
Vorzügen der einen bor der andern 
(der Meth. imitiativae vor der ma- 
giftralis) und von ihren Eigenfchafs 
ten, bandelt Baco in f. Werfe de 
Augment. fcientiar. (Lib. Vl. cap.2. 
©. 165. Oper. 3. ı. Lond. 1740. 
f.) — und 3. I. Engel ausführli» 
cher in f. Schrift Über Handlung, 
Gefpräh und Erzählung (NM. Bibl. 
der fch. Wiff. 16. 179 u. f.) mo aud) 
Leſſings Vortreflichkeie in der Kunſt 
der Gompofitiou (die fehon in der 
Allg. Bibl. 10. bey Gelegenheit des 
Laocoon, fehr gut ing Licht gefett 
war) ihr gebührendes Yob erhält. 
Ueberhaupt dürfte das Studium der 
legtern Schriften dieſes wirflich 
großen Mannes vielleicht bie ehr» 
reichſte Anweifung zur Kunft der Com⸗ 
pofition geben. — — 


(An dem zweyten Theile feiner Bor- ° 


fefungen uber Nedefunft und Kritik 
6te. sote Vorlef. ©. 33 u. f. der d. 
Ueberſ) — Bugb Blaie (In f. 
Le@tures on Rhet.and belles lettres 
XXXI. 2 Bd. S. 5wmu. f) — Ch. 
Batteux (In f. Einleitung in die fd). 
Wiſſenſch. 4ter B. ©. 1561. f.) — 
Condillace (In f. Unterricht aller 
Wiſſenſchaften ater Theil, ztes und 
gtes Buch E. 388. der deutfchen Ue⸗ 
berf. Bern 1777) — und, damit ich 
doch wenigſtens eines Deutfchen ge: 
denfe, Gottſched im Xten Hauptſt. 
f. ausführlichen Nedefunft (S. 220. 
der zten Aufl.) u. a. m. — Allein 
alle diefe Echriftiteler, den 9. Sul⸗ 
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Menn, und wo bie Apoftrophe na⸗ 
türlich, daß fie nicht immer gerade 
an eine Perfon gerichtet ift, u.d. m. 
lehrt, unter Mehrern, Home, in 
den Elements ofCriticism (Ch. XX. 
Sect. 2.im 23. ©. 255. Ausg. von 
1769.) — Job. Chrſiph. Adelung, 
in ſ. W. Ueber den deutfchen Styl 
3.1. S. 4306. der zten Aufl. — 


Anſchlag. 
Von Bauanſchlaͤgen handelt, unter 
mehrern: I. F. Penther (Bauan⸗ 
fchlag, 


Avf 


chlag, Augsb. 1765. f. 3te Aufl.) — 
,‚ €. Buth (Allg. und geündliche 

Anmweifung zu Bauanfchlägen, Hal⸗ 

berfi. 1777: 1779-2.) = 


Anſehen. 


Wie der Dichter das, haͤßliche oder 
(bone, Anſehen gebrauchen koͤnne, 
um, was er die Perſonen fagen oder 
tbun läßt, zu verftärfen, oder zu 
fhwächen, hat G. E. Leſſing (Laocoon 
S. 236) an ein paar vortreflichen 
Beyſpielen aus dem Shakeſpear, — 
ſo wie an mehrern Stellen dieſes 
Werkes gezeigt, wie der Dichter es 
anzufangen habe, um das Anſehen 
feiner Perſonen anfcbanlich und wirk⸗ 
fam darzuftellen. — Wie der Dichter 
es anzufangen habe, um Zuitände 
dee Geiftes, durch Züge des Anfe- 
hens, durd) äußere Zeichen, anſchau⸗ 
lich zu machen, bat 3. 3. Engel, in 
den Anfangsgründen einer Theorie 
der Dichtungsarten (E. 192 u f.) 
in vortreflich gewählten Beyſpielen 
gelehrt. — — Was dag Anfehen, 
in Ruͤckſicht auf bildende Kuͤnſte, 
anbetrift: fo ift cs natürlich, daß, 
da diefe nur durch dag Anfepen den 
Zuftand des Geiftes darzuftellen ver» 
mögen, die Künftler, wofern fie 
überall Seele fchildern wollen, es 
nicht aenug, aber verbunden mit 
dem Studio des innern Charafterg 
ſelbſt ftudiren können; vielleicht hätte 
H. Sulzer aber diefe wichtige Lehre 
anfehnlicher und intereffanter ge 
macht, tenn er, in einzeln, indi. 
viduellen, aus einzeln Gemählden, 
eder Statuen, genommenen Ley» 
fpielen, gezeigt hätte,. mo, und wo 
nicht, KRünftler den Gemuͤthszuſtand 
durch das Anſehen gluͤcklich geſchil⸗ 
dert haben? Da dieſe ganze Sache 
eigenslich zu dem Art. Ausdruck ges 
bört: fo werden in den Notigen zu 
dieſem Artifel diejenigen Werke anges 
führe werden , worin diefe Materie 
deitlaͤuftig behandelt iſt. — Ueber 
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daß, von dem Redner anzunehmende 
Anſehen ift, aus den, bey dem Art. 
Anftand angeführten Werfen, vor 
zuͤglich die Stelle aus dem Cicero 
(de Orat. Ill. 56: Op. Vol. 1.p. 494. 
Ed. Ern.) nachzuleſen. — Uebrigeng 
feheint mir der Artikel zu denjenigen 
ju gebdren, welche entweder gar 
nicht, oder doch. nur durch zu viele 
Nachmeifungen zur Vollkommenheit 
zu bringen find. Selbſt dag Wort, 
Anfeben, wenn eg, mie bier, ohne 
alles Beywort gebraucht wird, führe 
fhon auf. einen andern Begriff, als 
ibm bier untergelege worden iſt. — 


Anfegung der Finger. 


Die Auſetzung der Finger ift, von 
den fruͤhern Schrififtellern dir Neuern 
uber die Muſik, für nicht fo wichtig, 
wie jeßt, und zweifels ohne deswegen 
für nicht fo wichtig angeſeben wors 
den (mie man e8 noch aus des Pris 
torius>yntagm. B. ». ©.44 abuneh⸗ 
men fann ) weil man weder fo ge— 
fchwinde fpielte, noch in fo ſchwere 
Tonarten fich vertiefie, oder fo ſehr 
auf gute Manieren fad, als in den 
fpätern Zeiten. Fuͤr den Liebhaber 
der Geſchichte der Mufif wırd es eine 
angenebme Befchäftigung ſeyn, zu 
vergleichen, was Mattbeſon, ın f. 
Drganiftenprobe im 2ten $. des aren 
Theile) und in f. Kleinen General⸗ 
baßſchule ($. ır. der ıten Aufl.) — 
Lambert, inf. Prince. de Ciavecin 
(Ch. IX.) — Mitzler, in den Uns 
fangegründen des Generalbaſſes. — 
€. A Humanus (Hartong im atem 
Hauptſt. f. Mulic. theor. prakt. 


"Nürnb. 1749. 4. — 5.W. Mar⸗ 


purg, in f. Kunft dag Glavier zu 
fpielen, Berl. 175..4. — &. Mo⸗ 


zart, im gen Hauptſt. f. Violin— 


fchule. — Wolf in f. Unterricht im 
GSlavierfpiclen (im 7ten Ab.chn. ver 
aten dufl. Halle 1784. 8) — D. 
G. Türk, im 2ten Kap. f. Clavıers 
fehule. — u. a. m. davon jagen. — 
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Job. Nic. Tifcher, in f. Sammlung 
anmuthiger Clavierſtuͤcke, Nuͤrnb. 
hat die Fingerordnung uͤber die No— 
ten geſetzt. — und J. $. Sander 


eine kurze und gründliche Anweiſung 


zur Singerfegung für Elavierfpieler, 
Bresl. 1791. Gq. herausgegeben. — 
Das von H. ©. empfohlene Werf 
des Eouperin ift, übrigens, von 
Bad), in feinem angeführten Werke, 
6.88. nicht eben, als das beifere, 
beurtheilt worden. 

Wegen der übrigen Inſtrumente, 
f. ben Art. Inſtrumentalmuſik. — 


Anſtand. 


Von dem Anſtande, als einem 
Theile der redneriſchen Action, wird 
in allen, uͤber dieſe geſchriebenen 
Werken, gehandelt. Außer dem aber, 
was Cicero (de Orat. IIL 56 u. f. 
Op. V.T.p. 494. Ed.Ero.) und Quin, 
tilian (Lib. Xl. 3. ©. 560. Ed. G.) 
davon fagen, erörtern jenen Gegen- 
ftand befonderd. In Iareinifcher 
Sprache: Nic. Friſchlin (Metho- 
dus declamandi, Argent. 1606. 3.) 
Cud. Erefell (De perfecta oratoris 
Aftione et pronuntiatione, Lib. 111. 
Lutet. 1620. 4.) — Job. Lucas 
(Aktio Oratoris, f. de geftu etvoce, 
Lib. II. Par. 1675.8.) — 2. ©. 
Morbof (De Eloquentia in tacen- 
do, Kilon. 1684. 4.) — ©. €. 
Zirchmayer (De Oratore parrhe- 
fiafte, Vit. 1686. 4.) — ©. €. 
Srendel (De Chironomia peroran- 
tiam, Lipf. 1693. 4.) — Pet. Fran⸗ 
cius (De rat. deciamandi Orat. 
Amſtel. 1696. 8. und Eloquentiae 
exter. ſpecim. II. Amftel. 1700.8.) 
— Paul Overbeck (De Actionis 
Orat. necelüt. et praeft. Regiom. 
1696. 4.) — I. ©. Berger (Diatr. 
hiftor. de Hypocrifi orator. feu elo- 
quentia corporis, Vit. 1723.4.) — 
I. 8, Reaft (De oratore timido, 
Erl. 1765.4.) — — In feanzöfis 
fiber Eprache: Mich. je Faucheur 


und gab es berans. 


Auf 


(De Pa&tion de l’orateur,, ou de ia 
prononciation et du gefte, her» 
augg. von Val. Contart, Par. 1657. 
12. 1676. 12. Lyon 686. ı2. Rat. 
durch Melch. Schmid, mit Hinzufü- 
gung deffen, was in den Echriften 
des) Cicero und Quintilian fich dar⸗ 
über findet, Helmft: 1690. 4. Deutſch, 
Jena 1709. 8. Das Werf ift, bes 
fannter Maßen, von dem reformir« 
ten Prediger, Mich, le Faucheur; 
und Eonrart verbefferte nur. den Styl, 
Es hat noch 
jet feinen Werth, und ift von den 
folgenden Schriftſtellern über diefe 
Materie, febr benuͤtzt worden. — 


Edm. Mallet (Eiſai fur les bien- 


foances oratoires, Amft. 1753. 8.- 
23.) — Joſ. Ant. Dinouart (L’elo- 
quence/du corps, ou l’aktion du 
Predicateur, Par. 1762. 12.) Uebris 
gens will ich bier noch bemerken, 
daß die, von 9. v. Murr, in ſ. 
Bibliotheca rhetorica, in dem 2oten 
Kap., welches die Schriften De 
altione et pronunciatione enthält, 
(S. 174. des ı ıten Th. f. Journals 
zur Kunſtgeſch. und Litteratur), an—⸗ 
gezeigten Retlex. fur l’eloquence des 
Predicateurs, p. Mr. Arnaud, Par. 
1695. 12. nicht ein Wort von ber 
rebnerifchen Handlung, und von dent 
rednerifchen Vortrage enthalten, fon» 
dern wider die, von Phil. Goibaud 
Duborg, in der Vorrede zu f. Ueber⸗ 
fegung ber. Reden des NH. Auguflin, 
Par. 1694. 8. 29. geäußersen Meis 
nungen über die geiſtliche Beredſam⸗ 
feit gerichtet find; und daß die, von 
ihm, ebend. ©. 176. angeführte 
Schrift (des Sefuiten Rapin) Du 
grand etdufublime dansles moeurs, 
avec quelques obfervat. fur l’elo- 
quence des bienfeances, Par. 1686. 
12. eben fo wenig hieher gehoͤrt. Das 
erftere ift, befannter Maßen, nichtig, 
als eine jefuisifche Wendung, um 
den Praͤſidenten Lamoiguon, und 
Zurenne, KEonde’ und Ludwig dem 
ıgten ju loben; und die Obferva- 

tions, 
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tions, Welche eigentlich die Grund⸗ 
lage des erfiern find, handeln nur 
von den bienfeances der Mede felbit, 
ale worunter der Jeſuit die Müch 
fiht auf Zeit und limfiände, oder die 
vollfommene Uebereinſtimmung zwi—⸗ 
ſchen dem, was der Redner, und 
den Ausdruͤcken, mit welchen er es 
ſagt, verſteht. — — In engliſcher 
Sprache: Ungen. (Rules-for fpeak- 
mg and Aftion, in a Letter to a 
Friend, Lond. (f.»)8.) — Ungen. 


(The art of fpeaking in Public, or’ 


an Effay on the Attion of theOr&- 
tor 1727.8.) — Ungen. (The Art 
offpeaking. Containingl. AnEifay 
in which are given rules för ex- 
prefing properly the principal paf- 
fions and humours, which occurin 
reading, or public fpeaking . .. 
Lond. 1762. und 1763. 8.)— Un: 
gen. (An Eflay towards pointing 
out in a fhort and plain method, 


the eloquence and action proper 


for the pulpit, Lond. 1765. 8. — 
— Yin deurfcher Sprache: Job. Pb. 
Zippel (Der, von Natur, und nicht 
von angemaßten Affecten Tiebliche 
and angenehme Prediger auf der 
Kanzel, Krft. 1702. 8.) — Regeln 
von dem Außerlichen Vortrage in der 
Redefunft, in dem Bremifchen Mas 
gazin, Bd. s. St. 2. ©. 349. (Gie 
find, meines Wiffene, aus dem 
Englifchen, aber ich weiß nicht, aus 
welcher Echrift, aegogen.) — Job. 
Friedr. Löwen (Kurzgef. Grundf. 
son der Beredfamfeit des Leibe, 
Hamb. 1755.8.) — — Auch wird: 
noch, in den Anweiſungen zu der Res 
defunft überhaupt, als in Miallets 
Principes pour la lecture des Ora- 
teurs, Par, 1753. 8. 3 B. (im 6ten 
Buche) — in Lawfons Lectures, 
Lond. 1759. 8. (in der a2ten Bor 
kfung, S. 260 der deutfchen Ue⸗ 
berf.) — in Gottſcheds Redekunſt 
(im ıgten Hauptſtuͤck, ©. 382. der 
sten Auflage u. a. m davon gehan⸗ 
beit. — : | u 3 . 
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Wegen mehrerer hieher'gehöriger 
Schriften, ſ. den Art. Vortrag und 
Stellung. is 


Anfändig 


Etwas weniges von dem, tag bie: 
fein Artifel fehle, ift in dem roten 
Kap. von Some's Elements of Cri- 
tieism (Vol. ı. &. 330 u. f. Ausg. 
von 1769) und in J. Riedels Theor 
rie der fch. K. und M: in * XIV. 
Abſchnitt (S. 242) zu finden. — 
Auch handeln von dem Anftändigen 
noch, mit Ruͤckſicht auf das Auft- 
fpiel: Cailbava (Im gten Kap. des 
ıten Bos. f. Art de la Comedie.) 
— Ungen. (Ueber den fittlichen Un» 
ftand im Puftfpiel, im der deutſchen 
Monatsſchr. v. J. 1791. S. 68.) — 
— Von dem Anftändigen in der 
Mablerey: G. Laireſſe (Im 7ten 
Kap. des vierten Buches ſ. Großen 
Mahlerbuches.) — — Uebrigens 
fcheint H. Sulzer durch die angenoms 
mene Erklärung der Schule von dem 
Auftändigen, verleitet worden zu 
feyn, Dinge für zufällig zu erklären, 
die. diefeg, im Ruͤckſicht auf den 
bloßen Begriff von der Sache, bey 
welcher er fie als zufällig angiebt, 
oder auf die Erängnung berfelben in 
der wirklichen Welt, freylich ſeyn, 
die hier freylich wegfallen oder bleis- 
ben, fo, oder anders feyn können, 
welche aber in der. Kunſt feinesme- 
ges mehr zufällig find. Die Gründe 
diefer Behauptung liegen in dem Bes 
griffe von Kunſtwerk, welcher dem 
9. ©. vielleicht nicht bey Ausarbeis 
tung eines jeden Artifels, gang ge⸗ 
genmwärtig gemefen iſt; aber bis auf 
welchen die Sache zurück zu führen, 
mir der Raum nicht erlaubt. An 
einem Beyſpiele will ich indeſſen bie 
Nichtigkeit der obigen. Bemerfung 
eigen. H. Sulzer ſtellt den, bey der 
Anbetung der Hirten von Raphaeh, 
in der Entfernung befindlichen, ein» 
fähigen Hirten, welcher feine Ehrs 
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furcht, durch Abnchmung feiner 
Muse, bezeugt, als zufällig dar; 
und allerdings läßt ſich eine Hirten 
‚Anbetung in abftraSto denfen, und 
kann auch‘ eine folche Anbetung in 
der Natur fih eräuanet Baben, ohne 
daß dieſer Hirte, und auf jolche Art, 
dabey gegenwärtig geweſen wäre; 
allerding® erfordert die Begebenheit 
allein dieſen Hirten nicht; er fann 
: wegfallen, oder da bleiben; allein, 
welcher große Kuͤnſtler, oder Dich» 
ter, ſtellt denn dar, -blog um darzu⸗ 
fielen? Welchem iſt denn Darſtel⸗ 
lung Zweck? Und nicht vielmehr 
Mirrel? Mittel, alle die Vorſtellun— 


02 


gen und Empfindungen zu erwecken, 


welche cine folche Begebenheit in der 
Natur erwecken fann? Hierauf ar: 
beitet er log; dieſes iſt fein Zweck; 
und diefen Zweck kann er nicht errei» 
chen, ohne fein Werf der Wahrheit, 
der wahren Ratur, fo nahe, als 
möglich, zu bringen, obne ihm den 
höchften Grad der Taͤuſchung zu ge: 
ben, ohne es fo individuell, als 
moglich, zu machen. Kein Ding in 
der Ratur eräugnet fich aber, ohne 
daß nicht Umftände es begleiteten, 
welche, in Ruͤckſicht auf die Eräug« 
nung, oder auf das Ding felbft, 
frenlich gleichgültig find, welche frey⸗ 
lich, diefen unbefchadet, da fen, 
oder twegbleiben könnten, und welche, 
in fo fern alfo, zufällig heißen, die 
aber auch fchon in der Natur die 
Wirkung deffelben modificiren und 
beftimmen, Ein und derfelbe Baum, 
allein, oder mit mehrern, mit gleich» 
artigen, oder mit ungleichartigen, 
anf diefe oder auf jene Arc mit ihnen 
gepaart, fo, oder anders beleuchtet, 
auf einer dürren Haide, oder auf eis 
ner blühenden Wicfe befindlich, u. f. 
mw. wirft jedesmahl anders auf den 
Befchauer; und, obgleich die eigent- 
lich anbetenden Hirten, allein, und 
für fich berrachrer, vermitteift des 
Dafeyne diefes Blöden und Einfälti- 
gern, feinen andern Eindrud mar 
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chen, nicht anders wirfen:fo wirken fie, 


vermittelſt deffelben, doch tiefer; daß 
heißt : fo ſcheint dag Gemählde um de= 
ſto ehe die wahre Begebenheit darzu⸗ 
ſtellen. Dieſer Hirteift alfo, fuͤr das 
Kuͤnſtler⸗ Ganze, keinesweges zufällig, 
kann keinesweges wegfallen oder das 
bleiben, fo wenig er auch zu dem Na⸗ 
tur ⸗ Ganzen der Begebenheit erfors 
derlich ift; er ift, zur Wirkung des 
erfieen fchlechterdings nothwendig, 
folglich fehr wefentlib. Ohne ihn 
hätte dag Gemählde nicht dag An⸗ 
fehn der Wahrheit, welches gegen« 
wärtig e8 bat. Und nicht blog die» 
fed, fondern auch der Neiz der Man» 
nichfaltigfeit, oder Abwechſelung, 
welchen e8 durch diefe Gegenftellung 
der Figuren, durch diefe Verfchiedens 
beit des Ausdruckes der Ehrfurcht, 
erhält, würde, ohne diefen Hirten, 
ihm mangeln; es würde einfermig 
erfcheinen. Blos anfiändig aber 
wird es dadurch gar nicht. Man 
fieht leicht, wohin dieſes weiter führt, 
und daß’ dadurch Feinesiweges une 
ſchicklich gewählte Nebenumſtaͤnde, 
wie die in eben dieſem Artikel ange» 
führten Hund und Katze find, in 
Schus genommen werben; denn niche 
von dieſen oder jenen, fondern von 
folchen. Rebenumftänden (mie wir fie 
in der Natur nennen, aber billig in 
Kunſtwerken nicht immer nennen foll« 
ten) — von folchen Nebenumſtaͤn⸗ 
den überhaupt, fage ıch, ift die 
Nee — — Da falfche, oder uns 
beitimmt und falfch ausgedruͤckte, 
Begriffe, nirgende, und am wenig« 
fien in. Theorien, gelitten ‚werden 
follten, weil ſie ben größten Theil 
des Nutzens, welchen diefe noch bas 
ben konnten, geradezu vereiteln: fü 
babe ich, diefe Anmerkung mir zu er⸗ 
lauben, kein Bedenken getragen. 
Man kann zugleich daraus feben, 
wie ſchief und ſchwankend und einfeis 
tig dad Raiſonnement über die Rünfte 
ausfällt, wenn man Begriffe aus 
der Schule gänzlich auf fie am 

will. 
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will. Huch ift meines Beduͤnkens 
H. Sulzer nicht durch das, was N. 
Eberhard, zu f. Vertheidigung im 
aten St. ©. 399 des Iten Bde. der 
Nachträge zu ©. allgemeinen Theo» 
tie, Leipz. 3792. 8. fagt, vollkom⸗ 
men gerechtfertigt worden. Uebri— 
gens verlange ich hierdurch gar nicht 
den Arsifel gänzlich berichtigt, oder 
vollendet zu haben; dazu gehörte ein 
ganz eigener Artikel. — 


Antik 


Die, von 9. Eulzer, vorzuͤglich, 
und mit Mecht, zur Kenntniß des 
Geiftes und der Befcbichte der Ans 
tie empfohlenen, bieher gehdrigen 
Ehriften Winfelmanns find BL 
gende: 1) Gedanken über bie Nach- 
ahmung der griechifchen Werfe in der 
Nahlerey und Bildhauerkunft, Dres: 
den 1754. 4. 2) Sendfchreiben über 
die Gedanken von Der Nachahmung 
. und Erläuterung der Gedan— 
fen von der Nachahmung . . . bey 
der 2ten Aufl. des erftern Werkes, 
Dresden 1756.4. Sranz. Par. 1765. 
4. und in dem gten Bd. G. 285 ber 
Varieres litter. Englifch, Lond. 
1766. 8. Auch find fie, italienifch, 
vorhanden. 3) Erinnerung über die 
Betrachtung der Werfe der Kunft; 
bon der Grazie in den Werfen der 
Kunft, Befchreibung des Torfo im 
Belvedere zu Rom, und Anmerkuns 
gen über die Baufunft der alten Tems 
pel zu Girgenti in Gicilien, im sten 
B. der Bibl. der fh. Wiffenfch- ©. ı 
n.f. und E. 223 u.f. 4) Anmer⸗ 
fangen über die Baufunft der Alten, 
Leipz. 1762. 4.* 5) Gefchichte der 
Kunft des Alterthumes, Dresden 
1762. 4. mit 8. und Anmerfungen 
über. die Gefchichte der Kunft des Al: 
terthumes, ebend. 1767. 4. Neue 
Ausg. jener, mit Einwebung diefer, 
Wien 1776. 4. (fehr übel gerathen) 
Stalienifch, von dem Abt Amoretti, 
Meyl. 177% 4.28. Bon E. Sea, 
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Nom 17831784. 4 


Winfelmannfchen Eiheiften über die , 


Daufunft, und einigen f. Briefe, fo 
twie mit vielen Aum. und ‚vorgeblis 
chen VBerbefferungen, und Abhandl. 
deg Ueberſ.) Franz. nad) der eriten 
Ausgabe, von Sellius und Mobinet, 
Par. 1766.8.2%d. Yerd. 1784. 12. 
2 Bd. Vollſtaͤndig von M. Huber, 
mit neuen Kupfern, Leipz. 1781.4 
3 Bd. (bis jest die befte Ausg. des 
Werkes) Mit Anmerf. aus den ital. 
Ueberf. in der prächtigen Ausg. der 
Oeuv. de M. Winckelmann, Par. 
1790. 4 7, B. mit 250 Kupfern (in 
welcher, naͤchſt Winfelmanns Schrife 
ten, überhaupt alles, was über feine 
Merfe, und, bey Gelegenheit derfels 
ben, gefchricben worden, zufammen 
gerafft it.) — Zu richtiger Beurthtis 
lung des Gefihichtlichen diefes Wer» 
kes geboren: €. G. Heyne Berichtis 
gung und — der Winkel⸗ 
mannſchen Geſchichte der Kunſt des 
Alterthumes, im ıten Bode. der deuts 
fchen Schriften der Goͤttingſchen Co» 
cietät, Gott. 1771. 8. Ebend. Abs 
handlung über die Känftler. Epochen 
bey dem Plinius, in f. Antiquar, 
Auffägen, Leipz. 1788. 8. 1te Samml, 
©. ı65 u. f. womit ich zugleich Eben» 
deſſ. Lobfchrift auf MWinfelmann, 
Gaffel 1778. und im ıten Bde. der 
Litterar. Ehronif, Bern 1735. 8. 
©. ı u. f. verbinde. — ©. Epbr. 
Leſſings Anm. zu W. Gefch. der 
Kunft, in der Berliner Monats, 
fhrift, Jun. 1788. — Auch ift mei⸗ 
nes Wiſſens die „Gefchichte der Kunft 
im Auszuge von oh. Andr. B. Berg 
fträßer, Han. 1772. 4.* aus Wins 
kelm. Werf genommen. — — 
Außer diefen handeln von der Br- 
fhichte und den fEigenbeiten Der 
Kunſt des Alterıbumes überhaupt: 
Frant. Junius (Sein Werk De 
Pictura Veter. Lib. III. Amttel. 
1637. 4. Verm. mit dem Berz. der 
alten. Künftler, und ihrer, von 
— angeführten Werke, 


Motterd, . 


— 
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Rotterd. 1694.f. Engl. nach ber sten 
Ausg. Kond. 1638. 4. Deutfch, cben fo, 
Bresl. 1760 8. gehört nur in fo fern 
hieher, ale bie, inden a Ye und 
roͤmiſchen Schriftftellern, big auf die 
Kirchenpäter herab, befindlichen, von 
der Mahleren handelnden, oder darauf 
anwendbaren Etellen, darin geſam— 
melt, und unter gewiffe, mehr auf 
die Theorie, als die Gefchichte der 
Mahlerey zweckende, Rubriken, ge 
bracht werden find. Ohnſtreitig ift 
das Verzeichniß der müslichere Theil 
des Werkes; und es ift daher unbe: 
greiſuch, warum es bey der deut: 
ſchen Ueberſetzung mangelt.) — Ant. 
No. Goguet (De Vorigine desLoix, 
des Arts, ‚et des Sciences et de 
leurs progres, chez les anciens 
Peuples, Par. 1758.4. 3 Bde. Haye 
1758. 12. 3 Bde Deutfch, von G. €. 
Hamberger, Lemgo 1760. 4. 3 Bde.) 
— Ame Graf v. Eaylas (De l'a- 
mour des benux arıs et de l’ex- 
treme confideration que les Grecs 
avoient pour ceux qui les eulti- 
voient avec fucces, in dem aıten 
Bde. S. 174. der Mem. de l’Acad. 
des Infeript, Quartausg. Deutfch, 
in den Abhandl. zur Gefchichte und 
Kunſt, Altend. 1768 n. f.4. 2 Bde.) 
— Aug Wilb. Studemund (Ueber 
den Urſprung und die Gefchichte der 
Kunft, Sen. 1767. 8.) — Ungen. 
(Inquiry into the caufes ofthe ex- 
traordinary excellency of ancient 
Greece in the Arts, Lond. 1767. 
8.) — Giuf. Piacensa (Bor dem 
aten Bande f. Ausgabe der Notizie 
de’ Profeffori del Difegno ... di 
fil. Baldinucei . . . Tor. 1768. 8. 
finder fich eine Abhandlung von den 
Urfachen, warum die ſchoͤnen Künfte 
in Griechenland am flärfften gebluͤ— 
bet haben?) — Job Aug Erneſti 
(Archaeologjia literaria. Lipf. 4768. 
8. Verm. mit vielen Zufäßen, befon- 
ders tiber Kunſt und Kunſtwerke von 
G. Heinr. Martini, ebend 1790. 
8.) — Fel. F. Hofftärer (Entw. der 
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Kenntniffe ber Kunſt, Wien 1774. 8. 
Grundf. der Kunft und ihrer‘ Ge- 
fchichte, ebend. 1775. 8) — Job. 
Fried. Chriſt (Abhandl. über die 
kitterat. und Kunſtwerke des Alter- 
thumes, mit Anm. von Job. K. 
Zeune, Leipz. 1776. 8. Das Werk 
ift, befanntermaßen, viel früher ab⸗ 
gefaft, und durch Chriſts Vorles 
ſungen darüber, auch befannt gemes 
fen; ich babe, indeffen, geglaubt, 
es nicht ehe, als in das Jahr feiner 
Öffentlichen Erfcheinung feßen zu duͤr⸗ 
fen.) — Ant. For. Buͤſching (Ent 
wurf einer Gefchichte der zeichnenden 
ſchoͤnen Kuͤnſte, Hamb, 1781. 8. 
Fuͤr Schulen gefchrieben.) — Job. 
Joach. Eſchenburg (Archäologie der 
£itterat. und Kunft, Berl. 1783. 8. 
Verb. ebend. 1787. 8. Aus des Verf. 
Handbuch der claffifchen Litteratur 
abgedruckt.) — Tb. Pownall (A 
Treatife on the Studies of Anti- 
quities, Lond, 1782. 8. Eigentlich 
gehöre nur der ate und zte Th. des 
Werkes hieher; aber ich weiß nicht, 
wenn ſie erfchienen find? Uebrigens 
zeigt der Entwurf Immer von einem 
denfenden Kopfe.) — Burgbef (An 
Efilay on the Studies ofAntiquities, 
Lond. 1783. 8.) — dHancarville 
(Recherches fur Porigine, l’efprit 
et les progr&s des Arts de la Grece, 
fur leur connexion avec les arts et 
la religion des anciens peuples de 
’inde, de la Derfe, du refte de 
’Alie, de l’Europe et de l’Egypte, 
Londr, 1785. 4. mit Inbegr. dee 
Supplements 3 Bde. und g5 Kupfer. 
taf.) — I. 2. Öberard D’Arco 
(Della Patria degli Arti del Di. 
fegno, Crem. 1785. 8. Der Derf. 
findet den Urfprung aller diefer Künfte 
in Jtalien.) — Ungen. ( Gedanfen 
eines Künftler® fiber den Unterfchied 
des Geiftes und Gebrauchs der alten 
und neuen Kunft, in dem ten St. 
des Meuſelſchen Muſeums für Kuͤnſt⸗ 
ler und Kunſtliebhaber, Mannh. 
1788. 8.) — Tb. Hickey (The > 

ory 
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tory of Painting and Sculptüre, 
froın the earlieft accounts, Calcuta 
1788- 4. Aus der bekannten, bey 
dem Art. Miablerey angeführten, 
Lettera des Giovb. Adriani gezogen, 
welche die Nahmen und die Werfe 
ber alten Mahler und Bildhauer ent» 
hält.) — P. F. U. Nitſch ( Hatd» 
buch des Studiums der alten Kunſt⸗ 
werfe für Künftler und Lichhaber, 
Leipz. 1792.8.) — Rob. Ant. Brom» 
ler (A philof. and critical Hiftory 
ofthe fine Arts, Painting, Sculp- 
ture and Architeeture .. . Lond. 
793. 4. Das Werk fol vier Theile 
Kart werden; aber diefer erfte ent 
bit das elendeſte Gefchwäß, dag 
noch je gedruckt worden if.) — — 

Erläuterungen der Runft der 
ten Überhaupt, oder einzeler 
Öweige Derfelben, oder einzeler 
Zunfiwerfe, haben, unter mehrern, 
geliefert: Lud. Montjofieu (Der 
ste und 4te Th. f. Gallus, Romae 
hofpes .. . Rom. 1585. 4. handelt 
d« Sculptura, Caelatura, Gemmar. 
fcalptura et Piftura Antiquor. und 
finder fi) bey der Dactyl. des Gor⸗ 
längs, Antw. 1609. 4. bey dem Vi⸗ 
truo. des fact. Amft. 1649. f. und 
im gten Bde. ©. 777. bes Gronov. 
Shef.) — Ch. Eef. Baudelor Dair⸗ 
val (L’utilite des voyages qui con- 
cernent la connoiflance des Medail- 
les, Inferiptions, Statues, Dieux 
Lares, Peintures anc. les Bas-re- 
liefs „ Pierres prec. et gr. Par. 1686. 
12.2 Bde. Rouen 1727. 8. 2 Bde.) 
— ern. v. Montfaucon (L’Anti- 
quit& expliquse et reprefentee. en 
igures . .. Par. 1719-1724. fol. 
lat. und frafch. mit Inbegr. der Sup⸗ 
plem. 15 Th. mit. Ebend. 1722. f. 
In einem deutjchen und lat. Auszuge, 
Nürnb. 1750 und 1756. f. Db es 
gleich, befannter Maßen, dem Verf. 
nicht ſowohl um die Erklärung der al» 
tm Kunſtwerke, ale um Erklärung der 
Religion, Sitten und Gebraͤuche des 


Aterthumes zu thun war, und die 
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fähfreichen in feinem Werfe befindfis 
chen Abbildungen von. Alterthuͤmern 
blos Erläuterungen desjentgen ſeyn 
follen, was er über die legtirn Ge⸗ 
genftände fagt: fo aehdre fein Werf, 
im Ganzen, benn doch bieher.) — 
I. Spence (Polymetis or an En: 
quiry, concerning the agreement 
between the Roman Poets and the 
remains of the ancient Artifts . - 
Lond. 1747: 1758. 1774.f. In einen 
Auszug gebracht, durch Tindal, 1765. 
1786. 8. Deutfch, umgearbeiter von 
of. Burfard, und %. 8. Hoffidter, 
Wien 1773 :1776.8. 2Bde. Weun 
der Verf. gleich mehr die Werfe der 
Dichter, als der Künftler zu erläus 
tern geſucht hat: fo führt feine 
Schrift denn doch auch, mehr oder 
weniger, zur Kenntniß und Beurs 
theilung der legtern.) — €. XI. Cos 
chin (Keflex. fur:Ja Peinture et fur 
la Sculpture des Anciens, bey den 
Obfervat. fur les Antig. d’Hercula- 
num, Par. 1755. 12. mit Kupf.) — 
Ame Gr. v. Caylus (Auffer den vors 
bin bereitö angeführten Mem. von 
ibm, geboren noch mehrere, in der 
vorhin angezeigten Sammlung bes 
findliche Aufſaͤtze bicher, welche 
beutfch, ſaͤmmtlich ſich in den Ab» 
handlungen zur Gefchichte und zur 
Kunſt, Altenb. 1768 + 1769. 4.22. 
finden.) — Ebr. Lud. v. Aagedorn 
(Die O6te und 7te f. bey dem Art. 
Mahleren angeführten Betrachtun- 
gen handelt von der Antike, was 
dieſe lehrt, wie ihre Schönheit mit 
der ſchönen Natur zu verbinden ift, 
u. d. m.) — Ad. Klotz (Leber dag 
Studium des Alterthumes, Halle 
1756. 8. Leeres Kunſtgeſchwaͤtzh — 
G. Ephr. Leſſing (1) Briefe antis 
quar. Inhaltes, Berl. 1768, 1769. 
8. 2 Th. Mit Entw. zur Fortfegung 
und mit Zuf. von J. J. Efchenburg, 
Berl. 1793. 8. 2 Bde. mit. 2) Wie 
die Alten den. Tod gebildet? Bert, 
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1769. 4. Frzſch. in dem Rec.’ de pie. 


ces intereff, concern. les Antignites, 
65 Var. 
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Par. 1786. 8. 4Bbe. Vergl. mit J. 
J. Herders Auff. über eben dieſen 
Gegenftand, Dan. 1774-4. und ver- 
mehrt in der aten Sammlung f- Zer⸗ 
fireuten Blätter, ©. 273. Auch ges 
hört, im Ganzen, noch 3) deffen, 
bey den Art. Dichtkunft und Mab⸗ 
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lerey angeführter Laokoon hieher.) 


_ Caſanova (Dife. fopra gl’ 
Antichi e vari monumenti lorg . . 
Lipf. 1770. 4. Deutfch in dem ııten 
Bde. der Neuen Bibl. der fch. Wif 
fenfch.) Ebrfin. Gottl. Heyne 
(1) Ueber den Kaften des Cypſelus 
.. . Gätt. 1770.8. 2) Einleitung 
in das Studium der Antike, Gott. 
' 1772.8. 3) Antiquarifche Auffäge, 
Leipz. 1778° 4779: 8 4) Monu- 
mentor. Etrufc. artis ad genera fua 
et tempora revocator. illuftr. Spec. 
1l. in dem zten Th. des vierten Bdos. 
©.65. und in dem aten Th. des fünf. 
ten Bdos. ©. 97. der Nov. Comment. 
Soc. Götting. Deutſch in dem ı8ten, 
sgten und 2oten Bbe. der Neuen 
Bibl. der ſchoͤnen Wiffenfh. Vergl. 
mit den Notizie eirca la Scoltura 
degli Antichi ei vari fuoi Stili, bey 
dem Saggio di linguaEtrufca, Rom. 
1789. 8. 3 Ch. 5) Prifcae artis 
opera, ex Epigr. graec. eruta, 
Comment. II. Gött. 1789 - 1799. 
6) De prifcae artis Operibas Con- 
ftantinop, fervatis, ebend. 1790.) 
— Aarches (Mem. fur Venus, Par. 
1775. 8.) — De la Ebaud (Difler- 
tat. fur les attribut®de Venus, Par. 
1776. 4) — I. 3. Rambach (Ars 
chäol. Unterfuchungen, Halle 1778. 
8) — ©. %. Martini (Antiquor. 
Monumentor.' Syli. (2)... Lipf. 
1783 - 1780. 8. 2 Bde.) — 5. Kich⸗ 
ger (Ueber die Attribute der Venus, 
Wien 1783. 8) — I. I. Herder 
(Nemefis, ein Ichrendes Sinnbild, 
in f. zerfireuten Blättern, Samml. ı. 
©. 213. Perſepolis, eine Muth. 
maßung, ebend. Samml. 3. S. 300.) 
— C. L. Junker (Ueber Slügel und 
geflügelse Gottheiten, Frft. am M. 
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1786.8. Jupiter, eine Antife, Nürnb. 
1786. 8.) — I.€.5. Manſo (Ueber 
die Horen und Gragien, Jena 1787. 
8.) — — Auch gehörte, im Gans 
en, ein Theil der, bey dem Ark. 
Iten angeführten Mem. de l’Acad. 
des Infcript. fo wie mehrere, bey 
eben diefem Artikel, angezeigte Schrif⸗ 
ten hieher; und die, von einzeln Wer» 
ken der Kunſt ber Alten handelnden 
Schriften, werden fich, bey den Ark. 
Bauart, Bildbauerey, Geſchnittene 
Steine, Mablerey, Perfpectiv, 
Schaumuͤnze, u. d. m. finden. — 
Nachrichten von Runſtwerken 
der Alten geben im Allgemeinen Pau⸗ 
fanias (Befchreibung von Griechen» 
land (Ed. pr. Ven. ap. Ald. 1516. f. 
gr. Ex rec. Khunii, Lipf. 1696. f. 
gr. und lat. tal. von Alf. Bonaci⸗ 
voli, Mant. 1593. Franzoͤſiſch von 
Gedoyn, Bar. 1733. ı2. 4 Db. 
Deutſch, von Job. Euft. Goldhagen, 
Berl. 1766. 8.23. Engl. ein Aug;. 
von Price, 178% 8.) — Die Werte 
der Pbiloffraten (Ed. pr. Ven. 1503. 
f. gr. Ex rec. Olearii, Lipf. 1709. f. 
gr. und lat. Franzoͤſiſch von DI. Vi⸗ 
genere, Bourb. 1596. und mag hie 
ber gehört, mit Anın. und Verbeffes 
rungen von Th. Embry, unter dem 
Titel, Les Images ou tabl. de platte 
peinture des deux Philoftrates, et 
les Stat. de Calliftrate, Par. 16135. 
1637. f. mit 8. Deutfh, ſaͤmmtl. 
son Dav. Ehrftn. Geybold, Lemgo 


"1776. 8. (Daß übrigeng die, in dem 


erftern befchriebenen Gemaͤhlde nicht 
fo, wie fie befchrieben worden find, 
baben exiſtiren können, lehren bie 
Defchreidungen felbft; aber, ob dies 
fem ungeachtet ihnen denn doch nicht 
wirkliche Gemählde zum Grunde lie- 
gen, ift immer noch eine andre 
Srage) — €. Plinius Sec. (m 
33ten» 37ten Buch f. Naturgefehichte 
Eu. pr. Ven. 1469. fol. Varior. et 
Dalec. Freft. 1608. 8. Elzev. Lugd. 
B. 1635. 12.33. Var. et Gronov. 
Lugd. B. 1669. 8. 3 Bd. In ufum 

Delph. 
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Delph. c. n. Hard. Par. 1685. 4. 
5B. 1723. f. 3 B. Ex edit. lo. G. 
Fr. Franzii, Lipſ. 1777- 1789. 8. 
93. Stal. von Lod. Domenichh, Ben. 
1561. 1603. 4. Sranssfifh, von 
Int. Du Pinet, Lyon 1566. f. 2 Bd. 
Beffer von Poinfinet de Sivry, Par. 
1771 » 1781. 4. 129. und daß 34te⸗ 
3öte Buch, mit vielen Anm. von Et. 
Salconer, Amfterd. 1772. 8. 2 Bd. 
und im zten und gten B. f. Oeuvr. 
Lauf. 1781. 8.69. wozu auch noch 
die Pafihges de Pline, im sten und 
einige Anffäge im bten Bd. gehören. 
Deutfeh, der ganze Pliniug, von 
Gb. Dan. Denfs; 
1765. 4. 2 Bd. Bon Gortfr. Große, 
ärtf. 1787-1788. 8. 12 Bd. Ex- 
cerpta quae ad Artes ſpectant . . 
2C.G. Heyne, Gött.1790.8. Zu Er- 

rungen fönnen, ferner, dienen, 
en großer Theil der vorher bereits 
angeführten Abhandlungen des Gr. 

8, fo wie dag Mem. fur la 
maniere dont Pline a trait& de la 
Peint. von de la Nauze, in dem 
25ten Bd. der Mem. de l’Acad, dcs 
Infeript. und der Auffag über bie 
Künftlerepochen ben dem Pliniug, 
aus der ıten Samml. ©. 165 u. f. 
der Antiquar. Yuffäpe des Hr. Heyne, 
kiipj. 1778. 8.) — 

Befchreibungen oder doch, An⸗ 
zeigen und zum Theil Abbildungen, 
und Erklaͤrungen von noch vorhan⸗ 
denen Kunſtwerken der Alten, ſind, 
in ſehr vielen Werken geliefert wor⸗ 
den. Ich glaube, indeſſen, bemer⸗ 
fen zu muͤſſen, daß auch in den beſten 
Abbildungen diefer Kunſtwerke, we⸗ 
nigfieng fehr viel vom dem eigentlichen 
Ausdrucke, in fo fern fie deſſen fähig 
find, verloren gehen muß; und Wins 
lelmann, welcher dieſes beffer, als 
jemand einſehen konnte, und auch 
unfah, hatte, z. B. folglich ſehr Uns 
scht, dem Dubos cin Verbrechen 
daraus zu machen, (Borr. zur Ge⸗ 
kichte der Kunft E. XII. ıte Aufl.) 
nenn dieſer in dem Gefichte irgend 
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Einer State ein argliftiges Pächeln 
fand, obgleich darin feine Spur das 
von anzutreffen iſt. Echon die Zeich« 
nungen fallen felten ganz treu und 
richtig aus, und noch mehr gebt ge= 
mwöhnlih unter dem Grabftichel und 
der Radiernadel verloren. Gang 
richtige Begriffe von der Kunſt deg 
Alterthumes in ihrem ganzen Um⸗ 
fange, find alfo wohl nur durshda® 
Studium diefer Werfe felbit,” ober 
durch fehr gute Abgüffe und Abdriche 
derfelden, zu erlangen. Ein Ders 
zeichniß derjenigen Schriften, indeſ⸗ 
fen, in welchen dergleichen abgebil⸗ 
det, und erlautert, oder zum Theil 
nur befchrieben worden find, wird 
wenlgſtens das Wichtigfte, mas über, 
baupt davon noch übrig ift, allges 
mein fenuen Ichren. Ich fanne mit 
denen an, welche 1, Alterthuͤmer 
aller Art, als Statuen, Flaches 
Schnitzwerk, Geraͤthe, Gemaͤbl⸗ 
de, Muͤmen, Gemmen, Infchrifs 
sen u. ſ. w. oder Doch mehrere Ars 
ten derfelben, und zwar ganze, noch 
gegenwärtig, oder doch ehemals 
vorhandene, Sammlungen in Rom 
enthalten · Aom. Collegü S. I. Mu. 
J/eum, ab Ath. Kirchero inftr. defe. 
a Georg. de Sepibus, Amftel. 1678. 
f. mit 3 Derm. und befchriebenvon 
Phil. Bonanni, R. 1709. £. mit K. 
Mufei Kircheriani Aerea, not. il« 
luſtr. (a P. Contucei) R. 1763-1765. 
f. 28. mit 45 Kpfrt. — Mufeo Ca- 
pitolino, o ſia defcrizione delle Sta- 
tue, Bufte, Baflırelievi, Urne fe- 
poler. Ifcriz. etc. che ficuftodifeono 
.. . nel Campidoglio, R. 1750. 4 
Mu/eum Capitolinum, R. 1747 - 
1784. (. 43. wovon die drey erfien 
279 Statuen, und der vierte, auf 
69 DI. Basreliefs, Gefäße, iind ein, 
Moſaik, abgebildet, liefern. — Z 
Mujeo. Pıo Ciementino, defcr. da 
Giamb. Vifeonti, R. 1782-1792. f. 
5 Bde. wovon ber erfte 54 Stat. der 
jweyte 52 Stat. und Gruppen, der 
driste Das» Neliefd auf 47 BI. ent- 
bält. 
\ 
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Hält. — Monnmenta velera, quae 
in Hortis coelimontanis et in Aedi- 
bus Matthaejorum adfervantur ... . 
adnot. illuftr. a R. Venuti et a]. 
Chr. Amadutio, Vol. J. Statuas, 
Vol. Il. Protomias, Hermas, Cly- 
peos et Anagl. Vol. III. Sarcoph, 
et Infer.compreh. Rom. 1779. fol. 
3 Bd. mit 280 Kpfen. — Galleria 
Giufliniana, R. 1634. f. 2 Th. 329 
Bl Auch Sandrarts Sculpturae 
Vet. Admiranda, f. Delineatio vera 
perfe&tifimar. eminentifimar, Sta- 
tuar, Nor. 1680. f. 46 Bl. und im 
aten B. der nenen Ausg. f. W. find 
bieber genommen.) —: Aedes Bar- 
barinae ad Quirinalem a Com. Hier. 
Tetio defer. R. 1642. und 1647: f. 
mit so Kupfern (worin fich freylich 
aber auch viel Abbildungen neuerer 
Gemählde befinden.) — Auch finden 
fi) von diefen, und mehren ders 
gleichen Sammlungen zu Rom, Nach⸗ 
richten und zum Theil Abbildungen 
einzeler Stücke daraus, in den vers 
farıedenen »Defchreibungen dieſer 
Stads, deren eine fehr große Menge 
find, und wovon ich mich mit der 
Anführung der beyden neueften: De- 
fcriz. delle Antichitä diRoma, da 
R. Venuti, R. 1763. 4. 2 Bd. mit 
86 K. und La Ville de Rome, ou De- 
feript. decette Ville,div.en IV.Vol. 
et ornee de 425. pl. R.1778.f.4®. be» 
gnuͤge. — ©. übrigens die Folge. — 
Sammlungen diefer Yet in andern 
Städten Italiens: Le Antichitd d’Er- 
colano e/pofle ... Nap. 1757- 1792. 
f.8 B. wovon bie 5 erften Abbildungen 
von Gemählden, der 6te und 7te Ab» 
bildungen von Werfen in Bronze, 
und der gte Abbildungen vonfeuchtern 
und Lampen enthalten. Neue Ausg. 
1790. f. 3 Bde. welche die Gemaͤhlde 
enthalten. Nachgeftochen in Eng» 
land, aber nur, fo viel ich weiß, 
der ıte Bd. von Martin und kettice, 
1773. 4. In Sranfreich ſaͤmmtl. von 
Sranc. David, Par. 1780 u. f. fol. 
4, undg. überh. 635 dl. In Dentſch⸗ 
fand, die Umriffe der Gemählde von 
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G. Chrſtph. Kilian, mit Erffär. von 
Ehriftph. Gottl. Murr, Augsb. 1777. 
1794. f. 7Th. Auch gehoͤrt nach hie⸗ 
ber: Prodromo delle Antichitä 
d’Ercolano di Ott. -Ant. Bayärdi, 
Nap. 1752. 4. 5 Th. mie. (Wegen 
niehrerer, im Ganzen hieher gehoͤri⸗ 
ger Schriften, f. Fabric. Bibliogr. 
Antiquar. C. DIL. S. 105 u. f. der 
zten Ausg.) — ‚Spiegazione delle 
Sculture che fono nell Palazzo Al 
bani, di Urbino, da Franc. Bianchi- 
ni, R. 1724: f.mit K — Mufto o 
Galleria di Manfr. Settala, defer. 
in lat. da P.M. Terzago, ed ivital, 
dal P. Fr.Scarabelli, Tort. 1666. 4. 
(Bey dem Mariette ift blos die la⸗ 
teinifche Befchreibung mit der Jahrs⸗ 
zahl 1664. 4. angeführt.) — Mu/to 
Cospiniano, defcr. da Lor. Legati, 
Bol. 1677. f. mie Holzihn.— Mu- 


ſeum Fiorentinum, exhib. infigniora 


vetaftatis Monumenta, quae Fior. 
funt, obferv. Ant. Fr. Gorii, Fior. 
1731 - 1743. f. 6. mit Kupf. (Die 
übrigen Bde. gehören nicht hieher; 
die erften beyden der angezeigten ent⸗ 
halten, auf 200 Blättern, gefchnit- 
tene Steine; der Ite 72 Stat. und 
der gte-6te Münzen auf 115 DI.) 
Le Mufeum de Florence, ou Col- 
left. des Pierres gr. Medailles, Stat. 
etc.‘ qui fe trouvent à Florence, 
principalement dans le cabinet du 
Grand Duc, gr. p. (Franc.) David, 
Par. 1781-1788. 4. 6%d. mit 600 
Kpfrt. Tabl. Stat. Basrel. et Cam&es 
de la Gall. de Florence et du Palais 
Pitti, defl. p. Wicar, et gr. fous la 
direftion de Mr. La Combe, avec 
des explic. p. Mr. Mongez, Par. 
1789. fol. big jet ı2 Liefer. Auch 
Einf. Bardi zu Florenz hat angefan- 
gen, die dafelbft befindlichen Sta» 
tuen und Basreliefs, in Kupfer ge 
ftochen, herauszugeben; ich weiß 
aber nicht, wie viel davon fertig ge⸗ 
worden find. Ferner gehört zu ber 
Slorentinifhen Sammlung noch: 
Differtation fur les -Statues — 

la 
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3 la Famille de Niobe, p. Angel: 
Febroni, Flor. 1779. £. mit 19 Ku- 
pfert. franz. und ital. Ingl. Rag- 
gusglio delle Antich. nella Gall. 
Med. Imper. di Firenze, da Giov. 
Bianchi, Fir. 1759. 8. und des Giuf. 
Bencivenni Saggio iltor. fopra la 
Real Gal. de Fir. Fir. 1778. 8. 2 ®. 
— Mufeum Etrufcum, exhib. ve- 
ter. Etrufcor. Monumenta, aer. tab. 
C. C. nunc primum edita et illuftr. 
obferv. Ant. Franc. Gorii, Flor, 
1737-1743. £. 3 B. mit 5 Abhandl. 
von J. B. Pafferi; in einen Auszug 
gebracht von Ric. Schmwebel, Nürnb, 
1771... mit K. Des ähnlichen In⸗ 
haltıs wegen ift mit ihm zu verbin⸗ 

deu: Mujei Guarnacci Antig. Mo- 
aum. Etrufca . . . ed. et üluftr. ab 
Ant. Franc. Gorio, Flor. 1744 f. 
wit K. und das Mufeum Cortonen/e, 
in quo -veter. Monum. cont, Ana- 
glypha, Thorevmata, Gemmae etc. 
quae in Acad. Etrufca . . . adferv. 
in plur. tab. aen. diftrib. a Fr. Va. 
lefio, Ant. Fr, Gorio et Rud. Ve- 
nutio not. illufir. Rom. 1750: fol. 
mit 85 Kpfrt. Auch gehören, im 
Ganzen noch hiezu: Curt. Inghirami 
Etrufcar. Antiquit. Fragm. Freft. 
1637. f. mit. Th. Dempfleri de 
Etrar. Regal.Lib. Vll.c. Th.Cooke, 
Flor. 1723. f. 2. mit 8. c, Phil. 
Buonarotti , ebend. f. 3 B. und In 
Tb. Dempfteri Libr. de Etruria reg. 
Paralipomena . . Auct.1.B.Palleri, 
Luc. 1767. fol. mit Kupf. (Wegen 
mehrerer Etruscifcher Kunſtwerke, ſ. 
die Folge.) — Mufto di Mons. Tre- 
vi/ano, Veſc. di Verona (f. a.) fol. 
mit Kupf. — Franc. Calieolarii Mu- 
fesm a Ben. Ceruto inc, etab Andr. 
Chiefco defer. ac perf. Ver. 1622. f. 
mit Kupf. — Note ouvero Mem. del 
Mufeo di Lod. Mojcardo, defcr. in 
Il libri, Pad. 1650. 1656. f. Ver. 
1672. f. ater Th. mit fchlechten Kpf. 
— Mufeum Verouenje; h.e. Anti- 
guar. Infcript. atque Anaglyphar. 
Coll. Ver. 1749. f. mit K. Diflert. 


Ant 


ſul Muf. Veron. ed altre Antichitä, 
da Giuf, Bartoli, Ver. #745. 4. mit 
Kupf. — Deforizione delie Antichitd, 
facr. e prof, della Citta a’Aguileja, 
opera adorn, da circa 300, Fig.rap- 
pref. Deitä, Infcritt. Urne, Val, 
Idoli, Statue, Archimaufolei, Me- 
dagl. etc, race. dif. ed illuitr, da 
Giandr. Bertoli, Ven. 1739. f. — 
Marmora Pifaurenfia illuftr. ab An- 
nib. Olivierio, Pif. 1738. fol. mit 
Kupf. — Marmora Tauri 
Diilert. et Not. (Ant. Rivautellaeet 
1. P. Ricolvi) ılluftr, Aug. Taur, 
1743-1747. 4. 3}. mit Kupf. — 
Sert. Urfini Monumenta Patavina, 
‚coll. explie. et fuis iconibus expr. 
Pat, 1652. f. — Raccolta delle Sta- 
tue .ant. Gr. e Rom. nell’ Antifala 
della Libreria di San. Marco... . 
pubbl. ed illuftr. da Antonmar. Gi- 
rol. ed Antonmar. Aleil. Zanetti, 
Ven. 1740: 1743. f. 28. — Mo- 
num. Graec. ex Mujeo I. Nanmii (zu 
Venedig) R. 1785. 4: — Defcri- 
zione del Mufto antiquario .... 
del S. Principe di Bifcari (in Eicis 
lien) fatta del S. Dom, Seitini, Flor. 
1776. 8. Liv. 1787. 8. (Enthaͤlt 
Statuen, Büften (50), Vaſen (840), 
Münzen (3000), Gefchnittene Eteine 
2.d. m. — — 

Sammlungen dieſer Art außer- 
halb Jtalien; und zwar in Spanien: 
Gemme, Marme, Bronzi etc. di 
‚Liv. Odefcalchi (gegenw. in Spa⸗ 
nien) R. 1749. fe — Grandezas y 
Antiguedades de ia Isla y Ciudad 
de Cadiz, eon Monedas y Stat. 
piedras ... por I. Bapt. Suarezde 
Salazar, Cad. 1610. 4. — — | 
In Frankreich: Diſe. et Roole 
des Med. et autres Antiq. tant en 
Pierreries et Grav. quWen Relief... 
pluf, Statues de terre cuite à l’E- 
gypt. etplufieurs rares Antiq. dang 
le cab. d’ Ant. Agard, Antiq.... 
de la Ville d’Arles, P. ı611.8. — 
Cabinet de la Bibhoth. de St. Gene 
visve, cont. des Nedailles, Pierres 
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gr. etc. decrites p. El. da Moulinet, 
Par. 1692. fol. 2 Th. mit Kupf. — 
Stat. et Bufles ant. des Mai/. Koya- 
les, ı. Partie, Par. 1679. f. 18 Bl. 
mit ı5 Stat. und 3 Büften, von 
Cl. Melari geftochen und von Andr. 
Felibien befchr. Stat. dw Koi, anc. 
et mod. f. Der alten Statuen find 
48, und bdiefe find von Edelink, 


419 


Audran, Le Pautre, Chauvenu, Mes la 


lan und Baubder geft. Termes, Bus- 
tes, Sphnx et Vafes du Roi fol. 
so Bl. und von eben diefen Meiſtern. 
Auch finden fich diefe Werke noch ab» 
gebildet in-dem,Rec. des Fig. Grou- 
pes, Thermes, Font. Vafes, Sta- 
‚ tues et antres Ornemens de Verf. 
p. Simon Thomallin, Par. 1694. 8. 
Amitt. 1695 und 1724. 4. 218 Bl. — 
Mufeum Schoepflini, recenf. ler. lac, 
Oberlin „.. . Arg. 1770 u.f. 4 
mit K. deffen großer Theil aber ſchon 
in der Alfaria illuftrata, Colmar 
1751. f. (weil diefe Alterthuͤmer naͤm⸗ 
lich im Elfaß gefunden worden) bes 
Schrieben tft. — (Wegen mehrerer Als 
‚ terthümer f. die Solge.) — — 

In England: Defcriz. delle Pit- 
ture, Statue, Bufte e d’altre cu- 
riolitä, efiftente nella Villa di Mil. 
Pembroke a Wilton. Fir. 1754. 8. 
(Das engl. Driginal diefer Schrift, 
von Rich. Cowdry iſt 1751. 8. ei» 
fchienen, mir aber nicht näher be» 
fannt.) A Defcript. of the Antiq. 
‘and Curiofities in Wilton-houfe 
illuſtr. with XXV Engrav. of fome 
of the Capital Statues, Buftos and 
Relievos, by J. Kennedy, Salisb. 
'1769. 4. (Kennedy gab bereits eine 
Eleinere Befchreibung diefer Samm— 
dung im J. 1758 8. heraus, welche 
nachher noch Sfterer gedruckt worden 
?ft.) Aedes Pembrochianae: Ora 
eritical Account of the Statues, 
Buftos, Relievos, Paintings, Me- 
dals etc. at Wilton-houfe . . . by 
Mr. Richardfon, Lond. 1774. 8. 
(Die befteBefchreibung diefer foftba» 
ven Sammlung, welche, untsk ans 


faͤße abgebildet find. 
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dern, F Gruppen und Statuen, 
173 Büften, und noch mehr Altäre, 
Vaſen, Urnen, Garfophagen ent 
hält. Auch find von den, darin ber 
findlichen Gratuen 4 von Gar! Creed, 
mit dem Titel, Statues at Wilton, 
Lond. 4. auf 74 Bl. aber fehr ſchlecht 
‚geägt worden.) Wegen der Münzen 
f. die Folge. — Marmora Oxonien- 
.... ex ed. Chandieri, Oxf. 
763. f. 3 Th. mit 5y Kpfrt. worauf 
Etatuen, Büften, Urnen und Gas 
(Wegen der 
frühern Ausg. f. den Art. Aufichrife) 
— Monumenta vrtuftatis Kempiana 
... quor. altera pars Nimulacra 
Statuas, Signa, Lares, Infeript. 
Vafa, Lucernass, Amul. Lapid. 
Gemmas, Annulos: altera Numos 
cont. Lond. 1720. 8. — Antiqui- 
tat. Mideletonianae, {.Germana quae- 
dam Antiquit, Monumenta .. .. 
diflert. initr. a Cony. Middleton, 
Cantabr. 1743. mit &. (Die merks 
würdigften der, darin befindlichen 
Stücke, die güldne Bulle, und ein 
Gemählde auf Glas, hat bereits Fi⸗ 
corini in ber Bulla d’oro di fanciulli 
.. Romani, R. 1732. 4. mit Kupf. 
erläutert.) — Meadianum Mujeum, 
f. Cat. Numor, vet. aevi monumen- 
tor. et Gemmar. .. . quae Rich. 
Mead comparaverat, Lond. 1755. 

In Bolland: Recherches curieufes 
d’ Antig.cont. plufieurs Bas -reiiefs, 
Stat. Infcript. Urnes, Bagues, Med. 
anc. et mod. dans la Chambre des 
raret&s de. la ville d’Ütrecht, p.Nic. 
Chevalier, Utr, 1709. f. mit Kupf. 
(Auch von des Berf. eigener Samm⸗ 
lung if, unter diefem Titel, ein 
bloßes Verzeichniß, Utr. 1709. 8. 
gedrudt.) — Antiquitat. Nroma- 
genjes, ſ. Notitia rerum antiquar. 
quas comparaverat loa. Smetius, 
in qua Annuli, Gemmae, Lampa- 
des, Arae, Marmora, Statuae, Vala 
expl. et var. Romanor. Numilm. il- 
iuttr. Noviom. 1678-4. a 5 
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Thıfaur. Numismat, In/cript. Mar- 
mor. Gemmar, Caroli Heidani ... 
Lugd. B. 1697. 8, — Joa. Speel- 
mann Gaza-Graec. Romanor. Nu- 
mism. nec non Gemmar. Simulacr. 
Statuar. Marmor. etc. Amftel. 1698. 
8.— Signa antig. e Mujeo Iac. de 
Wide .. . per Mariam filiam aeri 
ineif. Amftel. 1700. 4. 60 Bl. Mu- 
feum Wildianum, cujus P. 1. Nu- 
mism, ant. P. II. Stat. et Gemmas 
compreh. deſer. a Sigisb. Haver- 
camp, Amitel, 1741.8. — Signor. 
veter. Icones per D. Ger. Keynfi. 
cool... . Amitel. L. a. f. 1103. — 
Series Numism, c. elencho Gemmar, 
Statwar. aliarumque id genus Anti- 
quit. quas congellitG@uwill. de Craſſier. 
Aug. Eburn, 1731. 8. Verm. Leod. 
1740. 4. — Mufeum Vilenbrockia- 
sum, compl. Numism. ant. Gem- 
mas, Icones, Statuas, Anaglypha, 
Infeript. Lucern. et Vaſa, c. praef, 
Sig. Havercampü, ſ. l. eta. 8. — 

Sn Deurfchland: Zu Berlin: 
Nachrichten und zum Theil Abbil- 
dungen von den, im Beſitz des K. 
v. Dreußen befindlichen Antıfen ent⸗ 
halten folgende Werfe: ı) Thefau- 
rus ex Thef. Palatino fele&t. ſ. Gem- 
mar. et Numism. quae in Eletto- 
rali Cimmeliar. continentur defcri- 
ptio a Laur. Begero, Heidelb. 1685. 
& mit K. 2) Thefaurus Branden- 
burgic. c. Commentar. Laur. Begeri 
Col. March. 1696- 1701. fol. 3 Bd. 
mit Kupf. wovon der erfte gefchnit« 
tene Steine, ber zweyte Münzen, der 
dritte Etatuen und Hüften enthält, 
wovon aber ein Theil nach Dresden 
gefommen if. 9) Le antiche Lu- 
cerne fepolcrali figurate, racc.dalle 
camere fotterranee e grotte di Ro- 
ma .. .dil.edintagl. ... daP. 
S. Bartoli .. . con l’oflervaz. di 
Giov. Fr.Bellori, Rom. 1691. 1704. 
1729. f. mit 116 Kupfert. (Mofern, 
wie gewoͤhnlich behauptet wird, P. 
®. Bartoli bereits im J. 1670 ges 
korben,. und das, Wert nicht erſt 
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nach feinem Tode ausgegeben wor⸗ 
ben ift: fo muß eine frühere, als die 
angezeigte erfte Ausgabe davon vor— 
handen feyn.) Lat. v. Laur. Beger, 
Col. Br. 1702. f. und bey dem drit ⸗ 
ten Bde. feines vorher angeführten 
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Theſaurus; von Ducker, Lugd. B. 


1729. f. 4) Etat et Defcript. des 
Statues, tant coloflales que de 
grandeur naturelle et de demi-na- 
ture, Buftes, grand, moy.etdemi- 
buft. Bas - reliefs, Urnes.... 
tant gr. que rom. .. . apportees 
en France par feu Mr. le Cardinal 
de Polignac, Par. 1742. 8. wovon 
ein Theil in dem Rec. de Sculptures 
anciennes, gr. et rom. trouv. dans 
les ruines entre Rome et Frafcati, 
defs, par L. S. Adam, gr.p. Fehrt, 
Par. 1729. 1754.62 Bl. erfchienen 
ift; gegenwärtig in Potsdam und 
Charlottenburg. 5)Defeript.et Ex- 
plicat, des Groupes, Statues, Bus- 
tes et Demibuftes, qui forment la 
Collettion du R. de Pr. p. Oelter- 
reich, Berl. 1774. 8. Deutfch von 
D. I. ©. Krimis, Berl. 1775- 8. 
6) Prem. Partie des Antiquit. dans 
la Colleät.... . de Saus Souci, 
cont. XII. pl.d’apres les plus beaux 
Buftes, Demibuft. et Termes, deſſ. 
et gr. p. Andr. L. Krüger, Berl. 
1769: fol. Sec. Part. Danz. 1772. 
fol 12 Bl. Auch finden fich Nach- 
richten über diefe Sammlung in Sr. 
Nicolais Befchreibung von Berlin 
und Potsdam, Bd. 2. G. 799 und 
Bd. 3. S. 1010u. f. und®. 1200 u. f. 
der zten Aufl. S. uͤbrigens noch 
ben Urt. Geſchnittene Steine.) — 
Zu Dresden: Rec. des Marbres ant. 
qui fe trouvent dans la Gallerie du 
Roi de Pologne, p. B. le Plat. 
Dresd. 1733. fol. 230 Bl. — 3u 
Wien: Mujei Franciani Defcriptio, 
Pars prior Numism. et Gemmas, 
Pars pott. I Capita et Imag. 
Anaglypha, Vafa etc. compreh. c. 
. Keitzii et Henr. Martiui, Lipf, 
1781. 8. — Ueber dag Aaiferl. K. 
Eabis 
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Cabinet, f. bie Folge, und den Act; 
Befibnittene Steine. — — 

11. Werfe, worin einzele, groͤß— 
tentbeils zu Rom oder doch in Ita⸗ 
lien, an verfchiedenen Ürten 3er: 
fireute Alterthuͤmer allee oder 
Doch mehrerer Art, abgebildet, und 

um Tpeil erläutert worden find: 

nt, La Scerie ( Speculum Roma- 
nae Magnitudinis, R, 1552. fol. 
118 Bl. Ebend. 1563 : 1582. fol. 
309 dl.) = J. J. Boiffard (Rom, 
Urbis Topogr. et Antiquitates . . 
artef, Theod. de Bry. Freft. 1597- 
1602. f.6 Ih. in 4 Bden. (wovon der 
dritte Theil aber, der Unterfchrift 
nach, bereits im J. 1305 Metz ab- 
gedruckt worden ift.) Ebend. 1627. f. 
Deutſch, ebend. (aber ich weiß nicht, 
ob vollig) 1681. £.. Bey dem erften 
Th. find 7, bey dem zweyten ı8, bey 
dem dritten 108, bey dem vierten 
96, bey dem fünften 130, bey dem 
fechften «46 Kpfrt. befindlich, wor⸗ 
auf Gebäude, Infchriften, und mar» 
morne Denfmäbler aller Art abge 
bildet worden find; die Kupfer zu 
den beyden letzten Theilen find von 
Job. Theod, und Job. Jr. Bry.) - 
Jac. Spon (Mifcellanea erud. An- 
tiquit. in quibus Marmora, Statuae, 
Mufiva, Torevmata, Gemmae, Nu- 
mis, referuntur et illultr. Freft, et 
Vener, 1679. f. aber nur dag erfte 
Buch oder Kapitel; vollſt. Lugd.B. 
16085. f. mit 8. Und groͤßtentbeils 
eben daffelbe, franzoͤſiſch, unterdem 
Titel: KRecherches curieufes d’An- 
tiquit. contenant plufieurs differtat. 
fur des Medailles, Bas-reliefs, Sta- 
tues, Moiaiques et Infcript. ant. 
Lyon 1683. 4 mit 8. Auch ge 
bore noch f. Voyage d’Italie, de 
Dalmatie, de Grece et du Levant, 
Lyon 1678.12.3 B. hieber.)— Mich; 
Ang. de laEbauffe (Romanum Mu- 
feum, ſ. Thefaurus eruditae Anti» 
quitatis, in quo Geemmae, Idola, 
Infign. Sacerdotum, Initrum. facrifi- 
eüs inlervient. Lucernae, Bullae, 
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Armilae, Fibulae, Clav. Annul, 
Teilerae Styli, Strigil. Phialae la- 
grym.Inftrum. mufical. Signa mili- 
tar. Marmora, etc, Centum et 
feptuag. Tabal. dilucidantur, Rom, 
1690. fol. 2 Bd. Ebend. 1707. (die 
beſte Ausg.) 1736. Verm. 1747. f. 
250. und im sten, ıcten und ıatem 
Bd. des Grävfchen Theſaurus; 
franz. durch Lorram, Amſt. 706. f.) 
— xX. Denuti, und Ant Borioni 
(Coliettan. Antiquit. Roman. (Sta- 
tuae, Geminae, Pitturae) C. Tab. 
inc. R. 1736. f. Berfchiedene, dar⸗ 
über gefüpree Streisfchriften find im 


‚ber Biol. de Peinture des H. v.Murr, 


©. 328 u. f. angeführt.) — Giov, 
Bottari (Sculture e Pitture facre, 
eitratte dai Cimetieri de Roma... 
colle fpiegazione, Rom. 1737 - 
1754- f. 3B. (Sie waren bereits m 
der Roma fotteranea di Ant. Bofio, 
R. 1632. fol. 1651. 4. befannt ges 
macht.) — Pb. El. Br. v. Caylus 
(Rec. d’Antiquites Egypt. Etrufg. 
Grecq. Rom. et Gauloifes, Par. 
1756 - 1767. 4. 7 Th. Deutfch, 
Nuürnb. 1766 u. f. 4.4. Der 
Rec. des Antiq. des Gaules .. - 
par Mr. de laSauvagere, Par. 1770. 
4. welcher gewöhnlich als eine Folge 
diefes Werkes angegeben wird, ges 
höre gar nicht bicher.) — Barbault 
(Les pius beaux Monuıinens de Ro- 
me anc. ou Recueil des plus beaux 
morceaux de l’Antiquite . . . defl. 
et gr. en 120 Pl. Par. 1762. fol, 


Deutſch, nachgeſt. von G. Chrſtph. 


Kilian, Augsb. 1767... 54 Bl. Das 
Werk enthaͤlt, außer Abbildungen 
von Gebäuden, einige Altaͤre, Sta—⸗ 
tuen und Gemählde, fo mie verfchies 
bene Basreliefs) Als eıne Folge dar 
von erſchien: Rec, de divers Monu- 
mens anc. repandus en plufieurs en- 
droits de ltalie, et à Rome, en 
166 Pl. Par. 1770.1.)— Job. Wins 
felmann (Monumenti antichi, ciod 
Pitture, Gemme intigl. Camei, 
Statue € moltiſſime Bafürelievi, 

fpieg. 
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fpieg. ed illuftr. R. 1767. £. 3 3b. 
mit 208 Kpfrt, Deutſch, von CP. 
Drun, Berlin 1780. 1793. f. 2Bde. 
Frzſch. von Grainville 1788. 4.) — 
Bart. Cavaceppi (Raccolta d’an- 
tiche Statue, Bufti, Baflirelievi ed 
altre feulture, reftaurate, R 1768. 
ſ. 60 Bl. Einen größern Nugen würde 
diefeg Wert haben, wenn darin die 
Ergänzungen wären bemerkt worden.) 
— Sec. Baſan (Recueil d’Antiqui- 
tes ou Voyages diitalie, Par. 17704 
4. 60 Bl. Gefäße, Drenfühe, Als 
täre, u.d.m.) — St. Non (Voi- 
iage pittor. de Naples et de Sicile, 
Par. 1781-1784. f. 5 Theile in 43. 
mit 440 Kupfrt. Außer den Abbil- 
dungen und Defchreibungen von 
neuern Gebäuden und Gemählven, 
find eine Menge Herkulanifcher Alters 
thuͤmer, ald dag Theater, verſchie⸗ 
dene Gemaͤhlde, Arbeiten von Bronze, 
Gefäße, u. d. m. darin in Kupferges 
bracht” Ein deutfcher Auszug dat 
ans erfchien, Gotha 1789» 1793. 8, 
5Th.) — Jean Houel (Voyage pit- 
tor, des Isles de Sicile, de Alalte et 
de Lipari... Par, 1782- 1787. 6 
4 Bde. wovon der erſte 73, der 
jweyte 72, der dritte 60, Der vierte 
49 Kpfrt. enthält, worauf, außer 
den mwichtigften Raturerfcheinaugen, 
und den Gebräuchen und Beflcivuns 
gen der Bewohner diefer Inſeln auch 
bie Ueberbleibſel alter Kunſtwerke/ 
als Tempel ’ Sheater, Gefäße, Seas 
tue, flaches Echnigmwerf, u d. ni; 
abgebildet find.) — Ebrfün, Fror. 
Prange (Magazin der Alterthuͤmer, 
oder Nbbildungen von den vornehm⸗ 
fien gefehnittemen reinen, Büften, 
Statum, Gruppen, erhabenen und 
Dertieften Arbeiten, Gemaͤhlden, 
Vaſen und Geraͤthſchaften, Halle 
17831784. f. 24 Bl, — G. Gua⸗ 
teni (Monumenti antichi inediti... . 
R 1785-1786: 4. Ob fie fortgeſetzt 
Borven, wear ich nicht) — Wille- 
Bin (Coltettion des plus beaux 
ouyragses de LAiitiquité, Statues, 
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Buftes, Groupes, Basreliöfs, Va-⸗ 
fes, Trophees, Ornemens d’Archi« 
te&ture etc. Choifis parmi les Mo+ 
numens des Etrufg. Grecs, et Ro- 
tmains, Par. 1787: £. 9031.) — Ungen, 
(Choix des Mori. les plus res 
marquables des anc. Egypt. des Pers 
fans, des Grecs, des Volfqwes, des 
Etrufques et des Romains conf, en 
Statues, Bas-reliefs et Vafes . ,, 
Rome 1788-1789. f. 2 Th. mit 234: 
Kupfrt.) — Ungen. (Monumend 
Egyptiens ı sc Rome 1791, fol, 
2 Bde. 200 Bl.) — Ferner gebennoch 
Nachrichten von dergleichen "einzeln 
alten Kunſtwerken: Giuſ. Mar. 
Mart. Pancrazio (Antichità Sicil; 
ſpieg. · . . Nap. 1751. f. ZT. in 
2 Bde. mit K.) —. Giac. Bonani 
(Delle Antichitä Siracufane , . , 
Pal. 1717: f. 2 Bde. mit Kupf.) — 
Selin Deagontes (Scor. di Alelia 

‚+ col; tapporto de’ fuoi piü in- 
figni Monum. cio& Statue, Medaglie, 
Iferiz, etc, Pal. 1753. 4. mie.) — 
0.0 m. — — Die Abbildungen, 
welche nichts als Statuen, und flas 
dyes Schnigiverf der Alten darſtellen, 
find, bey den Art. Bildbauerey und 
Flaches Schnitzwerk angezeigt: — 

III. Beſondre Beſchreibungen und 
Abbildungen von Geraͤtben aller Ark, 
Blos lürerarifch handeln, von eins 
zeln Arten veffelben, als von den 
Kampen, unter mehrern: Fort. Lis 
cerus (De Lucernis Veter, recondits 
Lib. VI. Ur. 1632. f) — Joach. 
Seller (Diatr. de Lucernis Äntiguors 
fübrerr; L.ipf. 1661.4) — Ott. Sera 
rari (De Lucernis recond, Veter, 
Patav. 1686. 4. und im raten Bande 
des Grävifchen Theſaurus, ©. 993.) 
— Dan, Wilh. Mioller (De peren« 
nibus Veter. Lucernis, Diflert, Altı 
1705. 4.) — Ben den fo genann⸗ 
ten Murrhiniſchen Gefäßen: Nic. 
Buiberr (De Murrhinis Valis, Dil 
fert. Freft. 1597: 8.) — Rob. Plott 
( In den Philof. Transaft. v. %, ıHB4; 
S. 800 u. f) — Sr Caroli und 

H Giovb. 
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Giovb. Urſati (Im 6ten Bde. der 
Galleria di Minerva, Ben. 1696 u. f. 
f. 7 Bde.) — Job. Kor. Ebrift 
(De Murrhinis Veter. Difl. et de 
Vafculis, Coroll. Lipf. 1743-4.) — 
Prinz von Biscari (Ragion. de’ Vafi 
Murrini 1781. 4.) — Ae Blond 
(Sur les Vafes murrhins‘, in bem 
43ten Bde. der Mem. de l’Acad. des 
Iufeript.) — Larcher (Sur les Va. 
{es murrhins, ebend.) — 2. F. v. 
Deltbeim (Ueber die Vaſa Murrina, 
Helmft. 1791. 8.) — — Von den 
gläfernen Gefäßen der Alten: Fil. 
Buonarotti (Oſſervazioni fopra al- 
cuni frammenti di vaſi Antichi di 
vetro, ornate- di Figure, trovate 
‘“ ne’ Cimeteri di Roma, Fir. 1716. 
4.) — — Bon einzeln Befäßen: I. 
Wegdwood (Defeription of the 
Portland Vafe, Lond. 1790. 8.) — 
A. F. v. Velbeim (Vermuthungen 
von der Barbarini, jetzt Portland 
Vaſe, Helmſt. 1791.8.)— — Abe 
bildungen von dergleichen Gefäßen 
liefern, außer der, vorher, bey der 
Antifen-Samml. des K. v. Preußen 
angezeigten Schrift von Bellori und 
Beger, und dem gten Bde. des Her: 
fulanım, unter mehrern: Mufei 
Pajferii Lucernae ſictiles, Pif. 1739- 
1751. 6. 3 Bde. — Raccolta de vafı 
diverfi formati da illuftri artefici 
antichi . . . daLor.Fil. Rofli, Rom, 
1713. £. 51 Kpfrt. — Colleflion of 
Etrufcian, Greek and Roman An- 
tig. from the Collettion of the H. 
W. Hamilton . . . . (englifh und 
franzsfifch) ter Band. Nap. und Par. 
1766. (1768.) f. mit 107 Kpfrt. wor⸗ 
auf fo wohl die Formen, ale die 
Mablerenen von überhaupt 38 Etrus« 
cifchen Gefäßen abgebildet worden 
find. ater Band, ebend. 1770. fol. 
mit 130 Kpfrt. von 38 Gef. (wobey 
ſich zugleich eine Abhandl. von dem 
Gebr. der Gefäße bey den Alten, von 
der Art, mie fie gemahlt find, und 
d. m. befindet) zter umd gter Band, 
1775. F. jeder mis eben fo viel Kpfen. 
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(nebft einer Geſch. der Bilbhauer- 
funft.) Nachgeftochen von S. Das 
vid in fol. 4. und 8. 5 Bde. Par. 
1786 u. f. auf 360 Bl. Rec. de 
gravures d’apres des Vafes antiq. 
laplupart du ftyle grec trouves en 
1789 et 1790 dans les deux Siciles 
.. tirées du Cab. du Chev. Ha- 
milton . . publ. p. G. Tifchbein 
Tom. I. Freft. 1794. fe — Biov. 
3. Piranefi (Vafı, Candelabri, 
Cippi, Sarcofagi, Tripodi etc. Rom. 

f. 2%.) — —. + 
IV) Befondre Abbildungen . von 
Mablereyen der Alten, Außer der 
wichtigen Sammlung bderfelben in 
der Antichitä d’Ercolano, und in 
den vorhin angezeigten ‚Werten von 
den Etruscifchen Befäßen: Auc. Kol 
fteinus (Commentar. in veterem 
picturam Nyınphaeum refer. Rom, 
676. f. und ins Grävifchen Thefaus 
rus, B. IV. ©. 1797. Es war im 
Paliaſte Yarbarini befindlih, fol 
aber jet fo verborben feyn, daß es 
nicht mehr gegeigt wird.) G.2. 
Bellori und Mich. Ang. de laChauſſe 
(Le Pitture ant. dell fepolcro de’ 
Nafoni dif. ed intagl. da P. S. Bar. 
toli eFranc. Bartoli .. Rom. 1680. 
f. Die Mahlereyen find auf 35 Kpfrt. 
dargeſtellt. Vermehrt mit den Ge 
mäblden delle Grotte di Roma auf 
24 Bl. welche jegt, auf dem Titel 
und in der Sammlung, den erſten 
Platz einnehmen, ebend. 1702 und 
ı706.f. Auch finden fih noch 10 
Kupfrt. mir Abbildungen von aller 
haud Begräbniß-Geräthichaften da» 
bey. Kat. im zꝛten Bde. ©. 1021. 
des Grävifchen Thefaurug, und ein« 
jeln, Rom 1738. 1750. f.)— Pbil. 
€. Ge. Caylus und P. I. Marierte 
(Rec. dePeintures ant. imitees fidele- 
ment pour les couleurs et pour 
le trait d’apres les defleins colories 
faits p. P. S. Bartoli, Par. 1757. f. 
Stellen Fresko Mahlersyen aus ber 
Cafa di Tito und aus andern Nuis 
nen dar. Verm. mit ben Peint. — 
F} 
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la Pyramide de C. Ceftus et des 
Bains de Conftantin, Par. 1784- 
1790 f. überhaupt 54 dl. mit fihr 
elenden Erklärungen.) — B. 
Paſſeri (Picturae Etrufe. in Vafcu- 
lis, expl. et illuftr. Rom, 1767- 
1775. £. 3 Ch. 300 Bl.) — Giufi 
Carlerti (Le antiche Camere delle 
Terme di Tito e le loro pitture re- 
fituite, dif. intagl. ed color. da 
Lod, Mirri, R. 1776, f. 61 Bl.) — 
Ungen. (CoHettion des Peint. ant, 
qui ornoient les Palais, Thermes, 
blaufolees, Chambres fepulcral. des 
Emp. Tite, Trajan, Adrien et 
Conitantin, gr. en 33 pl. dans le 
gout du deflein rehaufle, avec leur 
defeript. hiſtor. Rome 1782. f.) — 
Giov, Eafjini (Pitture antiche ri- 
trovato nella fcavo aperto di Or- 
dine di Pio VI, in una vigna, an. 
1780. R. 1783. f. ſchwarz und roth 
abgedruckt.) — Ponce (Defcription 
des Bains de Titus, ou Collect, 
des Peint, trouv, dans les Ruines 
des Thermes de cet Empereur, Par. 
ı780.f. Db mehr als die drey er» 
fen tieferungen fertig geworden find, 
mie nicht befannt.) — Ungen. 
(Arabefques antiques des Bains de 
Livie et de la Viile Adrienne, d’a- 
pres les defleins de Raphael, Par. 
1789, 8.) — Camillo Buti (Les 
Peintures de la Mailon d’Antonin, 
decouv. dans Ja Ville Negroni, f.) 
⸗Ungen. (La Ville d’Adrien ... 
bl.) — ter. Earloni (Ihm wird, 
in den Diet. des Artiftes, Bd. 3. 
6. 593 eine Samml. von 72 Bl. 
welche die Mahlerenen in dem Haufe 
des Titus, und in den Bädern des 
Eonftanım vdarftellen, und swelche 

on Kom 1780. f. erfchienen feyn 
fol, zugefchrieben, deren Titel ich 
aber nicht nachzuweiſen weiß.) — 
—Auch geboren, in fo fern, der 
größte Theil aller diefer Alterthümer 
th immer in Italien befindlich ift, 
be Befchreibungen werfehiedener das 
hm gemachten Reifen hieher; als, 
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von Blainville (Travels, Lond, 
1747: 4: 3B. Deutfch, Lemgo 1705. 
4. 3B.) — 3.8. Beyßler (Reifen, 
Han. 1751. 4. 2B.) — Delakande 
(Voyage d'un Frangois en Italie 
fait dans les Ann&es 1765 et 1766. 
Ven, et Par. 1769. 12.83. Yverd, 
+770. 8. 9Bd. aus welchen vorzuͤg⸗ 
lich die hiſtoriſch kritiſchen Nachrichten. 
von Stalin ».. von J. J. Volks 
mann, Leipg. 1770-1771. 8. 3 Bd, 
verm. 1777: 8. 3 B. mit Zufägen aus 
H. Bernouillis Meifebefchreibung; 
wodurch das Bud) nicht viel gewou⸗ 
nen bat, gezogen worden find.) — 
Freyh. von Kiedefel (Reifedurch Si⸗ 
cilien und Groß » Griechenland, Zür, 
177.8 )wa m — — 

V) Befondre Befchreibungen und 
Abbildungen von alten Muͤnzen: 
als zuerft von den Sammlurigen 
derfelben, und zwar ı) in Italien t 
Von der im Vatikan: ( Albanum 
Mufaeum, h.e. Antiqua Numism, 
maximi moduli, aurea, argentea, 
aerea, ex Muf. Alex, Card. Albani 
in Vaticanam Bibl. a Clemente XII. 

.. translata, et a Rud, Venutä 
notis illuftrata, Rom. 1739-1744: fs 
2 Th. mies, Se aud) das, m der 
Folge vorfommende Verzeichniß det 
Sammlung des Carpegna.) — Vor 
der Röniglich Neapolitaniſchen, in 
dem Pallafte Capo di Monte: (1 Ce» 
fari in oro ed argento, in medag= 
lioni, in metallo grande ed in me- 
tallo mezzano, raccolti nel Farneſo 
Mufeo e pubblie. colleloro congrue 
interpretazioni di Paol. Pedrufi, e 
Pietro Piovene, Parm. 1694 1727 
f. 10 Bde. Mehrere Nachrichten von 
dieſem übrigens ſehr reichen Cabinette 
find mir nicht befannt.) = Von der 
Venetianifcben ( Thefaur. Numism, 
antiquor. et recentior, ex auro, 
arg. et aere, a D, Petro Maurocen® 
coll, et Reipubl, Venet. legarus 
Ven. 1683. 4 mit K. Die Belchr. I 
von Patin aber nicht zum Heften ges 
macht.) — Bon ber Florentiniſchen 

92 (Dem 
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(Demi vorhin angeführten Saggio 
iftorico des Bencivenni, Slor. 1780. 
8. 2Bd. zu Folge, follen die alten 
Münzen darin ſich auf 14000 belaus 
fen; aber, außer ben, in dem gten- 
6ten Bd. des Bereitd gedachten Mu- 
fei Florentini, welches auch den bes 
fondern Titel: Antiq. Numism. aur. 
arg. ... etaerea... . führt, be 
fchriebenen und (fehr fihlecht) abge» 
bildeten Medaillong, mit den ſehr 
nüchternen Erklärungen des Gori, 
ift, meines Wiffeng fein befondereg 
Verzeichniß davon vorhanden; cis 
nige eingele wichtige Stücke finden 
ſich in Vaillants griech. Kaifermüns 
en, und mehrere in Joſ. Eckhells 

umm. anecd.) — Privatfammlun- 
gen, nach dem Alphabeth: Numism, 
quaedam cujusc, formae et metalli 
Muf. Honorii Arigoni, Tarv. 1741- 
1759. fi 4Bde. blog aus Kupfern bes 
fiehend, auf welchen indeffen auch 
einige andre Alterthuͤmer mit abge 
bildet find. Die Abbildungen fchei- 
nen nicht die genaneften zu feyn. Die 
Samml. gehoͤrt zu den wichtigern, ift 
aber fchon laͤngſt zerfireut. — Rac- 
colta di Medaglie Imper. del S. Peil, 
Alcanii Pittore, Moden. 1677. — 
Mufeum Cuficum Borgianum Ve- 
litris, illuftr, 1. G.C. Adler, Bützow 
1781: Rom. 1782.4. mit 12 Rupfrn. 
Arabiſcher Münzen, womit die Col- 
lectio nova Nummor. Cuficorum . . 
Alt. 1795. 4. zu verbinden if. ©. 
auch in der Folge G. Zoega.) — 
Scelta de’ Medaglioni piü rari nella 
Biblioth. del Card. Gasp. Carpegna, 
R. 1679. 4. mit K. worauf 23 Mes 
daillong abgebildet find, und mit Er- 
läuter. von &. P. Bellori., Lat. von 
Sof. Monterhi, Amſt. 1685. 12. 
Verm. und mit Erklär. von Phil. Buos 
narotti, ebend. 1698. f. mit Abbild. 
von 129 Medaillond. Das Wert 
gehöre zu den vorzüglichften über dies 
fen Gegenftand, Die Münzen felbft 
find in das Vatikaniſche Mufeum ge- 
fommen. — Catal. Numism. Mufei 
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Froyani, Lib. 1763. 4. — Com- 
peodio delle Medaglie che fi tro- 
vano nello ftudio di Franc. Giaco- 
melli in Mafla 1717-8. — Muf. Mu/- 
ſelianum, f. Num. ant. cont. reg. 
Macedon. Aegypt. Syr. Oftrogath. 
num, et veter. Populor. Urb. Caef. 
Tyrannor. numilm. max. mod. et 
nonnulli familiar. roman. a Iac. Mu- 
fellio colleet. Ver. 1750. f. 3 Th. 
Numism. recens acquifitı, Ver. 
1760. f. Der erfte Band enthält dag 
Berzeichniß; die folgenden die Ab—⸗ 
bildungen der Münzen, welche aber 
größtentheils fihon befannt find. — 
Mufeum Niccolianum , ſ. lmper. ro- 
man. Reg. Populor. et Urb. Num, 
aur. quae Florentiae in Mufeo Ph. 
Niccolini affervantur 1728. 4. — 
Numism. Hier, Equitis Odam .. . 
Rom. 1742. 4. — N. Oderici Nu- 
misın. gr. non-ante'volgata quae 
Ant. Benedittus e fuo maxime et 
amicor. Mufeis feleg. R. 1778. 8. 
mit K. — Numism. aerea fel. max, 
moduli e Mufeo Pifano, ol. Corra- 
rio Cafin. 1740. f. mit K. wozu Alb, 
Mazzoleni, von welchen fi auch 
bie Erflärungen in den Verzeichniffe 
berfchreiben,. noch befondre, ſehr ge⸗ 
Ichrte, aber doch eben nicht ſehr 
gründliche Animadv. . . . ebend, 
1741:1744.f. 2 Th. herausgab.— Mu- 
fei Theupoli antig. Numism. olim 
coll. a loa. Dam. Theupolo, auct. 
et. edit. aLaurentio . . et Federico 
... fratribus. Ven. 1736. 4. 2 Bde. 
mit 8. (gehört zu den wichtigern. )— 
Auch gehoͤrt zu den Stalienifchen 
Münzfammlungen noch das ehmah⸗ 
lige Cabinet der K. Chriſtina, und 
die Befchreibungen deffelben, als Al. 
de Lazarae,, Chriftianae $uec. Re- 
ginae Imperat. Caefarumque a Pom- 
pejoadCar. M. Numism. feries, Pat. 
ı669. 4. Num, ant. aurei, argent. 
acrei, primae, fec, feu med. mi- 
nim, et max. formae, lat, gr. Conf. 
Auguft. Reg. et urb. a Fr. Camelo 
in 'ordinem red. Rom. 1692. 4. und 
Med. 
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Med. du Cab, de la R. Chriftine, 
gr. p. P. S. Bartoli avec les Com- 
ment. de S. Havercamp, Haye 
1743. f. mit 623 Kpfrt. welches jet dee 
Herzog von Bracciano befigt. — — 
ll. In Frankreich: Von der (eb» 
mabligen) Eöniglichen ift, meines 
Wiſſens, Feine eigentliche Befchreis 
bung vorhanden; aber, in Kupfer 
geſtochen find ungefähr 300 Stuͤcke 
daraus, bon Boifiere auf 41 Bl. 
von welcher Arbeit Banduri, in der 
Bibl. numm. eben fein vortheilhaf- 
ies Urtheil fällt, und die Laur. Beger, 
untet dem Titel: Numism. max. 
mod, exCimel.Lud.X1V. adexempl, 
Par. fervato et ord. numism. et nu- 
mero XLI tabular. Eleuth, (Berol.) 
1704. fol. wieder herausgab. Von 
Gifard, 61 DI. f. (Medailles du 
bas Empire) twelche auch in dem in 
dr Folge vorkommenden MWerfe des 
Banduri fich finden; beyde gehoͤren 
pber Colle&tion des Eftamp. du ca- 
binet da Roi. Ferner find in biefe 
Sammlung gefommen dad Cabinet 
des p. Seguin, von welchem die 
Selefta Numism. antiq. ex Muf. P. 
S, ejusd, obfervat. illuftr. Par. 1666. 
4 Verm. ebend. 1684. 4. mit Rupf. 
(eine mufterhafte Befchreibung and 
Vbildung) einige Nachricht geben ; 
wb die Samml. des Ch. Patin, zu 
Wider der Thef. Numism, e Mufeo 
C. Pat. (Amitel.) 1673. 4. Ven. 
1683. 4. mit K. gehört. — Numism. 
eegant,Mufei Abbat. St. Genovefae 
eiaere, bey der aten Ausg. ©. 305 
Kt Selet. Num. ant. ex Muf. P. 
Seguini. S. auch dag vorher an⸗ 
Meigte Cabinet d® la Bibl. de St. 

evieve. — Turnonenfis Colleg. 
5.1. Nummi vet. Aven. 1731.8.— 
Mrivatfammlungen nach dem Alpha- 
kb: 7. Bapt. Altini ( Haultin) 
Nam, Urb. graecor. Reg. Viror. il- 
tr, Familiar, römanar. romano- 
'ümque Imperat. .. Par. 1640, fol. 
us Rufen. beftehend. — Selettior. 
\umifm, in.aere max, mod. e Muf. 
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Franc. de Camps c. interpret. D. 
Vaillant, Par. 1695. 4. mit 8. — 
Catal, de Medailles antiques et mod, 
du cabinet de Mr. d’Ennery, Par. 
1788. 4. mit 8. (Eines der größten, 
außerlefenften und vollftändigften 
Privatcabinette, deſſen Zerftreuung 
zu bedauern ift.) — Indice du Cab. 
de Mr. Yeyrel, Bourd. 1635. 4. — 
— 11. In “Holland; Catal. Nu. 
mism. antig. ex auro, 'argent. et 
aere Jac. de Bary, Amttel. (f.a.)4. 
mit K. — Catal. d’une colledt. de 
Medailles antiques formee par la 
Comteile de Bentink, Amſt. 1787. 
4. 2 Th. mit 8. — Cat. des Medail- 
les du cabinet de Nic. "Chevalier, 
Amft. f.a. 4. Cat. desMed.doubles 
du cab. de Nic, Chevalier, Utr, 
1707: 4. — Imperat. romanor. Nu. 
mism, aurea a Jul. Caef. ad Hera- 
clium .... ed. ex Mufeo Caroli 
Duc. Croyi et Arfchotani, p.lo.de ' 
Bie in aes inc. et a loa. Hemmela. 
rio .. . . explic. Antv. ıdı5. 4. 
Derm. 1627. 4. mit 64 Kpfrt. Verm. 
und mit dem Tırel: Imperat. Rom. 
Numism, aurea, argent. aer, a Jul. 
Caef. usque ad Valentinianum (bey 
Andr. Schotts lat. Ueberſ. der Dia» 
logen des Agoſtini) Antv. 1617. fol; 
mit 67 Kpfee. Ferner, verm. mit 
180 M. aus dem Mufeo des Nic; 
Roccok, und unter dem Titel: Nus _ 
mism, Reg. et Impp. rom, aur. ar. 
gent. et aer. a Romulo et Iul. Caeſ. 
ad luftinianum, Antv, 1654. fı mit 
einem Comment. von Alb. Rubens. 
€. L. Begeri Annot. Berl. 1700. f. 
und endlich c. Rad. Smids Romanor, 
Imperat. Pinacotheca, rec,Sig. Ha- 
vercamp, Amft. 1738. 4. — Gisb. 
CuperiGazophylac.Monetar.prifcar. 
et recent. Amitel. 1718.8.— Theſ. 
Numism, .. . Car. Heidani, Lugd. 
B. 1697. 8. — Catal, Thecae nu- 
mismat. Hefelianae cont. numism. 
aurea, argent, et gerea t. vet. q 
recent. Amitel. 1747. 8. — Series 
Numism, antiq. graec, et roman. 
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uae oongeflit Henr. Adr. a Mark 

Hag. Comm. 1727.) 8. — Sel. Nu- 
misım, ant. ex Muf. Zac. de Wilde, 
Amilel. 1692.4. Drey und funfzig 
Münzen, auf 25 Bl. Wildianum 
Mufeum, cujus pars prima Numism, 
antiqg, « .. comprehendit. Amft. 
1741. 8. — — IV. In England: 
Numor, antiquor, fcriniis Bodlrja. 
«is reeonditor. Catal, . . cur. Fre. 
Wife, Oxon. 1750. Ebend. 1784. f. 
mie K. (Wenn gleich die tabgebilde- 
gen Muͤnzen großtentheils ſchon zu 
den bekannten gebdren: fo enthalten 
denn doch die Bemerf. des Heraus⸗ 
geberg manches Neue.) — Nummor, 
verer. Populor. et Urbium, qui in 
Mufea G, Aunter allervantur, De- 
feript. Auft. G Combe, Lond, 1782. 
4. mit 68 Kpfrt. — Numism, antiq. 
in tres partes div, Colleg. et aeri 
inc, curav. Thomas Pembrochiae et 
Montis Gomerici Comes. Lond. 1742. 
Verm. 1746. 4. 300 Bl. — Numisın, 
antiq. Sylloge, Populis gr. Muni- 
oipiis et Coloniis Rom. cufor. Lond. 
1708. 4. mit Kupf. von Ebriipb. 
Wreen. — — V. In Daͤnnemark: 
Mu/eum Regium .. Hafn, 1696. 
$ mit K. von Dlig. Jacobäus. Verm. 
pon J. Lauerenz, ebend. 1716. fol, 
(Die Münzen kommen im 2ten Th. 
vor; es find romifche; die golden 

eben von Zul. Erf. big auf den Ana⸗ 

aftus, die filbernen bis auf den Tes 
tricus, bie ehernen big auf den Ju- 
kan.) = Cat. Numism, antiquor. 
auro, arg. et aere, roman, etgraec, 

uae eolleg. Chrift. Cames de Dane- 

hiald, Hafn, f.a, 4. — Cat, Nu- 
mism. antiguor, omnis moduli, 

raecor, ramanor, etc, quaecolleg, 
Yon. Grammius, Hafn. 1758: 8. — 
Thef. Numism. . . . quae colleg. 
Otto Comes de Thot, Hafn. 179.. 8. 
2 Bde. — VI In Schweden; 
Numophyl. Acad. Upfalienfis, P. I. 
Numism. quae Famil, roman; au- 
dient, expl, Ev, Ziervogel, Upf, 
1753. Am VL In Deutſch⸗ 
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land: Das KR. zu Wien: Nu- 


mism. aer. max. mod, primique duo- 
decim Augult. ex aero, dudum Ro- 
mae in Coenobio Carthufiae, nune 
Viennae Auftr, in GazaCael. Rom: 
1727: f. mit 8. (Diefed Verz. wurde, 
ohne DVormiffen des Hofes befannt 
gemacht; eine neue Aufl. davon fol 
ce. anpot. N. 1. N. Vien. 1750. fol, 
erfchienen feyn.; Numism. Cimelii 
Caefar, reg. Auftriaci Vindob. ... 
quor., rariora iconismis caet. Catal. 
exhib. c. Val. du Val. et Erasm. 
Froelich, Vind, 1754 - 1755. fol. 
2Th. mit 8. -Catal. Muf. Caef. Vin. 
dob. Numor, veter, diltributus in 
partes Il. quar. prior. monet. Ur- 
bivum, Popul. Reg. altera Romanor, 
compietitur. Diſp. et Defer. lof. 
Eckhell, Vind. 1779. f. 2 Th. mit 
8 Kpfrt. Auch iftfpäter die Samml. 
des Herzogs von Lothringen dahin 
gelommen, und folglich gehört auch 
der Catal, Num. vet. et recent. Duc; 
Lothar. Carl. Alex. Brux. 1781. 8. 
dazu. — Das Rönigl. Preußifche 
zu Berlin: S. den vorher angejzeig⸗ 
ten Thefaur. von Beger. Auch ge» 
hoͤrt noch dazu der Thef. ex Thel, 
Palatino fel. pon ebend. Heidelb. 
1685. f. mit K. (Die Münzen kom⸗ 
men im zweyten Theile vor) und ber 
Cat, Numism, art. t, graecor. q. ro- 
manor. congelt. a Casp. de Pfau, 
Stuttg. 1745. 8. als welche beyde 
Samml. bicher gefommen find. — 
Das Serzoglich Würtenbergifche ı 
Cimeliarch, ſ. Thef. Numism, t. an- 
tig. q. modernor. aureor..argent. et 
aeneor. Duc. Würtenb. Stuttg. 1709. 
f. (Bol falfcher und unbedeutender 
Münzen.) — Die Herz. Weymar⸗ 
ſche: Sal. Franckü Explic. brevis 
Numophyl, Wilihelmo - Ernettini, 
Vin, 1723. f, mit K. — Die "er: 
zogl. Gothaiſche: Gotha Numaria, 
fit. Tbef. Frider.-Numism. ant, au- 
ren, *— aerea . .. auét. Chr, 
Sig. Liebe ,. Amfteld..1730.#. nebft 
einem Auszuge, aus. Moreli Speo, 
re 
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reinum, 'ant. und drey Briefe von 
Epannheim, welche von eben diefem 
Gabinette handeln. Auch iſt die 
Münzfammlung des H. v. Schach» 
mann dahin gefommen, und folglich 
gehört noch hieher der Catal, raifonne 
dune colledt. de Medailles 1774. 4. 
(Ein Theil diefes Cabinets war ſchon 
vorher in Pol. Tenzelg Selekt, Nu- 
mism, aur. arg. et aer. max. moduli 
ex Numophyl. Ill. Com. Schwars- 
burgici, len. 1693. 4. befchrieben.) 
— Privatfammlungen nach dem Als 
phabeth: Numism, rarior. Beccele- 
riana, config. et explic. R. Capel- 
lus, Hamb. 16834. 1750. f. mit K. — 
Ioh. Guil. de Berger Muf ex Num- 
mis antiq. gemm. infculpt. ex- 
fulptisque conft. Lipf. 1754-8. — 
Numophyl. Burkhardianum . . . 
Helmft. 1740- 1745. 8. 2 Bde. (Die 
Ninztenner behaupten, daß der 
Verf. dieſes Derzeichniffes durch den, 
vorgeblich darin von ihm gefunde- 
nem ehernen Drto einen fehr zweydeu⸗ 
tigen Beweis von feiner Einficht ger 
sion habe.) — Catal. Numism. 
äureor, argent. et aereor. graec. ro- 
Manor. barbaric. a /. Fr. Chriflcol- 
leftor. Lipf. 1764.8.— Numophyl. 

erianum, conf. al. 1.Scheuch- 
ro, Tig. 1717. 8. — Enumerat. 
Num. vet. graec. atque romano- 
rum A. I. Ithe, Bern. :777-4- 1789. 
&— Namophyl. Zinkianum, Lipf. 
1764.8.— Ind. Nummor. Yal. Ern. 
Loefcheri, cont.num. ant. graec.et 
tom. Dresd. 1752. f.-— Nummo- 
Phyl, Chr, Theoph. Zudovici .. . « 
Vitteb. 1731 - 1743. 8. 2 Ch. — 
Nummophyl. Zuederianum antig. 
etrecent. Hamb. 1678. fol. (Der 
Verfaffer, R. Capellus hat diefem 
Berzeichniffe, eine zw meitläuftige, 
und zugkeich fehr unorbentliche Nus 
nigmatifche Bibliothek beygefuͤgt. 
Auch finder fih des El. Ehifler 
Schrift Denumifmate antiq. dabey.) 
— Nummophyl. Ger. Wolt. Mollani 
üt Iou. Chr. Boemeri, Cett. 1744. 8. 
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3 Th. — N. Pfeiferi Catal. Numism. 
Ratisb. 1773. 8. — Gufl. Schroederi 
Thef, Numor. antig. et recent. 
Hamb. 1729- 1731. 8. 2%. — Nu- 
mophyl. Schultzianum , Lipf. 1746. 
4. Nanethlers Beſchr. des Schultzi⸗ 
fchen Müngcabinets, Halle 1750. 8. 
(Die leßtere Schrift kann, als ein 
Beyſpiel fonderbarer, und zum Theil 
poßierliher Müngerflär. angeſehen 
werden.) — Ott. Sperlingü Thef. 
Numism. antiq. Hamb. 1717. 4. — 
Nummophyl. Suwizerianum, Goth. 
1777.8. — Cat. Numor. Com. de 
Tauffenkirch, Bonn. 1775. 8. — 
Frd. Sig. Witzieben Selett. quaed, 
Numism. graec. haftenus inedita, 
Lipf, 1754. 4. — ©. auch bie vor» 
ber angezeigten, mehrere Arten von 
Altertbümer enthaltenden, Mufeen. 
— Uebrigens verfteht es ſich von 
ſelbſt, daß ein Theil der hier ange⸗ 
fuͤhrten Privatſammlungen, veraͤuſ⸗ 
ſert iſt, daß es Verzeichniſſe von noch 
viel mehreren giebt, welche aber zu 
unbedeutend find, als daß fie hier 
eine Stelle zu verdienen fcheinen, und 
daß endlich noch viel wichtige dergleis 
chen Privatfammlungen fich finden, 
von welchen wir feine Verzeichniſſe 
haben. Bon einigen giebt}. Eckhell 
in den Proleg. zu f. Doktr. Numor. 
vet. S. CLXXVI. u. f. Nachricht. 
Werke, worin sweytens, mehrere 
ber, in verfchiedenen Sammlıngen 
gerftreuten Münzen der alten, bier 
vorzüglich in Betracht fommenden 
Voͤlker, mit NRückficht auf ihre Ge⸗ 
ſchichte, u f. mo. erflärt, und zum 
Theil auch abgebildet worden find. 
Diefe Werte laffen fich auf mancher» 
key Art ordnen; und jede dieſer Am» 
erdnungen hat ihre Vorzüge und Un⸗ 
bequemlichfeiten. Nimmt man Rück 
ſicht auf diefe Voͤlker ſelbſt, und ftellt 
die, von den Muͤnzen jedes einzelen 
derſelben handelnden Werke, der Zeit⸗ 
folge nach, zuſammen: ſo iſt man 
nicht allein genoͤthigt, oͤfterer ein und 


daſſelbe Werk bey mehrern Voͤlkern 
94 an. 
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anzuführens fondern bie Werke meh⸗ 
rerer Schriftfteller werden dadurch 
auch zerriffen, und ber Liebhaber der 
Muͤnzgeſchichte erhält Feine Ueberſicht 
von den Fortfchritten des Muͤnzſtu— 
diums überhaupt; will man fich die ſe 
Ueberſicht verſchaffen, und jene Nach⸗ 
theile vermeiden, ſo geht der erſtere 
Vortheil verloren. Alles wohl ers 
wogen, fcheint ed, inbeffen, zweck— 
mäßiger zu ſeyn, fich Vorzugsweiſe 
blos an den Schriftftellern, fo wie 
Tolche auf einander gefolgt: find, zu 
halten. ich ſchraͤnke mich, übrigeng, 
aus den, in der Borrede angeführten 
Urfachen, nur auf die wichtigern und 
pornebmfien ein. Der Anfang zu 
der Herausgabe alter Münzen wurde 
mit bioßen Biloniffen gemacht ; . diefe 

baren aber nicht hieher, fondern 
I bey dem Art. Portrait ange: 
ührt. Der erfie, welcher eigent- 
Jiche Münzen bekannt machte, war 
— Job, Suttich (Bey f. Imperat. 
et Caef. Vit. Argent, 1325. 8. fin- 
den fich nicht allein die Bildniffe die: 
fer Kaifer nach Münzen, fondern die 
Ausgabe 8 1534. 8. iſt auch mit 

42 lconiis Confulum vermehrt.) — 
Ant. Santani (Primör, XII. Caefar. 
veriff, Imagiues ex antiq. Numism. 
deſumtae, addita perbrevi cujus- 
que Vitae defeript. ac diligentieor. 
quae reperirji potyerunt Numism. 
averfae partis delineatione, Parm. 
7554. 4. fo lautet der Titel des Wer⸗ 
fes in diefer ten Ausg. welche aber 
pen En. Vico, mit einigen fleinen 
Meränderungen in den Kupfern und 
einem mogitläuftigen Regiſter verm, 
herausgegeben worden ift, und auch 
nemöhnlich als fein Werf angefehen 
wird. Kine dritte ift Rom 1614. ge 
druckt, Auch babe ich es noch, ale 
ein eigenes, Werk des Nico, mit eis 
nem ital. Eitel, Ven. 1548. 4. ange 
führe gefunden. Die erfte Ausg. 
iſt ohne befonderss Titelblatt, bereite 
por dem J 1550 erfchienen. Die 
babey abgebildeten Averfe belaufen 
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fih auf ungefähr vierzig.) — En, 
Pico (1) Le Imagini delle Donne 
Augufte . . . con le Vite e Ifpofi- 
tioni .. fopra i riverli delle loro 
Medaglie antiche, Lib, I. Ven, 
1557. 4. Lat. von Natalis Comes, 
ebend. 1557. 4. Par. ı619. 4. Die 
Bildn. der Kaiferinnen geben big auf 
die Domitia. 2) Ex libr, XXIIL, 
Commentar. in veter. Imper. Nu- 
mism. .. lib, primus (von Caͤſars 
Münzen) Ven. 1562. 4. c. Joa B. 
Duvallii, Par.ı619. 4. 3) Reliqua 
libror. Aen. V. ad Imperator. hiltor. 
ſpectantia, alac. Franco Chalcogr, 
ed. Ven. 1601. 4. c. 1. B. Duvalli, 
Par. 1630. 4. Diefes Werk fann 
als Fortſetzung des vorher angeführs 
ten, von Vico heranggigebenen Wers 
fe8 des Zantani angefehen werden. 
Die Kaifer geben vom Nerva bisauf 
den Lucius Verus; die Kaiferinnen 
von der Plautina bis auf die Gas 
lonia.) — wolfg. Lazius (Den 
mebrften f. bifter. Werke find einige 
Münzen beygefuͤgt; eigentlich gehoͤrt 
nur bieher: Commentar, veter. Ny- 
mifmat, maximi fol. operis, et qua- 
tuor ſection. Rerumpubl. per Aſiam, 
Africam et Europ, antiquitatis hi- 
ftor, comprehendentis, Specimen, 
C. lulii Caef. Augufti et Tiberü 
Caef. monetam, fi quae exargento 
in forulis $. R. R.M, extat, expli. 
cans ... Vien. 1558. f.) — Jac 
Strada (Epitome Thef. Antiquitat. 
h. e, Imperat, Rom, etc. Icon. ex 
antig. Numismat, delineat. Lugd, 
1553. 4. Tigur. 1559. : Franz. von 


IJ. Lonvean, yon 1552. 4. Die das 
e 


bey befindl. Holzſchn. belaufen ſich 
auf 177. Von ſeinen nachgelaſſenen, 
hieher gehoͤrigen Handſchriften giebt 
Lambeck im ıten Bde. ©. 75 ber Co- 
ment, de Bibl. Caef. Nachricht.) — 
Gab, Simeon (1lluftrationi degli 
Epit. e Medaglie antiche, Lione 
1558. 4. Frzſ. ebend. 1558. 4. Auch 
finden fih noch alte Schaum, bey f. 
Defeript, de Ja Limagne d’Au- 

vergne 
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vergne .. .. Lion rs6r. 4.5) — 
Conft. Aandi (Die erfie Ausg. fei- 
nes Werkes, das in der zweyten, uns 
ter dem Titel, In veter. Numifmat. 
Romanor. mifcell. explicat. Lugd. 
560. 4. und verm. mit den dazu ge⸗ 
börigen Kpfrn. Lugd.B. 1695. 4. 
eihien, gehört in fo fern nicht bie. 
ber, ald nur ein paar einzele Muͤn— 
jm darin erflärt werden. In ben 
angef. Ausg. finden fich Erläuter. 
von einigen achtzig.) — Hubert Bol 
zius (1) Icones Imperat. Romanor. 
... ex prifc. Numismat. Brug. 
Flandr. 1558. f. Mit einem fpanis 
{hen Titelb. und verm. mit den Bildn. 
der Kaifer bis auf Ferdinand den 
‚tm, Anm. 1560. f. Ebend. von 
Salh. Moretus herausgeg. bit auf 
Fadinand den Zten, 1645. f. und im 
sten Bde. f. Oper. 1708. f. die zwar 
agentlich zu dem Art. Portrait ges 
n, bier aber wegen der Bemer⸗ 
fung fichen mögen, daß dieſe Bild» 
niſſe nicht, wie in Meuſels Migcell. 
ft 1. ©. 12 geſagt wird, bereits 
in der Manier des le Prince gear» 
beiret, fondern nichts ale ehrliche 
Holsfchnitte mit zwey Stocken find. 
2)0. Iul, Caefar, ſ. Hift. Imperat. 
Romanor. ex antiquis numism. re- 
fit. Lib. I. Brug. Fl. 1563. fol. mit 
57 Kpfrt. worunter aber nur fech- 
schn Die Münzen von Cäfar, dieübri- 
sn Münzen vom Brutus, Caſſius, 
kpidus und Antonius darftclien. 3) 
Csef. Auguftus, f. Hift. Imper, Caef. 
Romanor. ex ant. numism. .- . 
Lib.II. Brug. Fl. 1524. fol. mit 83 
Spfrt. Beyde Werfe, verm. mit66 
Münzen des Tiberiug, und den Aver⸗ 
fin einiger aus dem Werfe des Zan⸗ 
tani und mit Erläuter, des Nonnlus, 
Antw. 1620, f. und im aten Bde. der 
Üper. 4) Faft. Magiltratuum et 
Triamphor, Romianor, ab urbe con- 
üts ad Augufti obitum . . ,„ Brug. 
N. 1566. fol. Bon Andr. Schott, 
at. 1620. f, und im ıtem Bde. ber 
finmel. W. mit 748 Münzen. 5) 
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Thef. rei antiquar. uberrimus ex 
antig. tam Numifmatum quam Mar. 
mor. Iofeription, . .. conquifitus 
ac defcriptus... . . Antv. 1575 
618. 1644. f. 6) Sicilia et magna 
Graecia .... ex antig. Nuimismat. 
reftit, Lib. I. Brug. Flandr, ı 376. f. 
mit 118 Sicil. und 2:6 Münzen von 
Gr. Griechel. C. fchol. Andr. Schot- 
tii, Antv. 1618. f. und int sten Öde, 
der vorbin angef. Ausg. ſ. W. 7) 
Graec. ejusque Infular, Numism, ab 
Hub. Goltzio quondam fculpra et 
Lud. Nonnii Comment. illuftr. Antv. 
162°. f. und im zten Bde. der W. 
mit mehr als 330. M. Ein frit. Urs 
theil über die ſaͤmmtl. Echriften des 
Goltzius finder fich in J. Eckhell Dost. 
Num. Veter. Bd. 1. ©. CXLL S. 
auch Banduri Bibl. Numm. &, XII 
2.f.) Fulvius Urſinus (Familiae 
Komanae quae reperiuntur in ant. 
Numismat. ab urbe condita adtem- 
pora D. Augufti Adſ. XXX. fan. ex 
libr. Ant, Auguftioi, Rom. 1577.f. 
Car. Patin. reftit. recogn, aux. Par, 
»663.f. Bon 110 Gefchlechtern.) — 
40. Occo (Imperat. Romanor. Nu- 
im’sım. a Pompejo M. ufque ad He- 
raclium, Antv. 1579. 4. Sehr vers 
mebrt, Aug. Vind, 1601. 4. Mit 
Kupfern, und vielen Zuf. und Ers 
läuter, von Se. Miessabarba, ‚Me- 
dio!. 1683. f. Bon Pbil. Argelari, 
ebend. 1730 f.) — Prosp. Parifius 
(Gab ums %. 1591 eine Tabulam 
Geogr. Regni Neapolitani mit der 
Münzen dieſes Landes, und eine 
ähnliche Tab. geogr. Calabriae 1592 
heraus, melde 3. G. Volkamer, 
unter dem Titel: Profp. Par. Rariora 
magnae Giraeciae Numism. „.,., 
(Nor,) 1683. f. auf ı3 Tafeln drufs 
fen hie. Die, in Holzſchn. abgebil. 
deten Münzen belaufen fich auf 150.) 
— Aaev. Hulſius (Imperator. Rom, 
Numism. feries a C. lul. Caef. ad 
Rudolph, II. Freft. 1603. 1605, 8, 
Enthält von jedem Kaifer, big auf 
den Conſtantinus Iren. nur eine 

95 Muͤnze; 
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Münze; eigentlich molfte aber ber 
Verf. die fänmel. Münzen zu dem 
vorhergehenden Werke liefern.) — 
Abr. Gorläus. (Theſanrus Numis- 
mat. aureor. argentear. et aereor. 
ad fatmnilias ejus urbis fpe£tant. uf- 
que ad obitum Aug. Acc. eius Pa- 
ralip. f. Typi numm. rom. quos a 
Fulv. Urfino partimnon editos, par- 
tim non ita editos poſſidet (Antv.) 
1605. f. Amit. 1608. f. Mit 45 
Kopftt. Eigentlich gehoert dieſes Werf 
zu den DVerzeichniffen von Münzs 
fammlungen; da es aber mit Nüd» 
fiht auf das vorher. hier angeführte 
Merk des Fulv. Urſinus abgefaft 
worden iſt: ſo habe ich geglaubt, ihm 
bier feine Stelle geben zu muͤſſen.) — 
Sit. Paruta (Della Sicilia... . de- 
ſeritta con Medaglie, Parte prima, 
Palerm, 1612. f. Mit Zuf. von Leon. 
Agoftini, Nom 1649. f. Bon Marc. 
Maier, Lyon 1697. f. Lat. mit vie⸗ 
len Zuf. von Sigisb. Havercamp, 
Lugd. B. 1723. fol. 3 Bde. und im 
6ten »gten Bde. des Thef. Sic. ©. 
aud) in der Folge, Torremuzza.) — 
Vinc. Mirabella (Bey feiner Dichia- 
razione della pianta dell’ antiche ir 
racufa.... Nap. 1613. f. Lat. im 
sten de. des Thef. Sic. finden fich, 
auf drey Kpfrt. 36 Syraf. Münzen.) 
Ze Meneſtrier (Medailles, 
Monnoyes et Monum. d’antiques Im- 
peratrices Kom. Dijon 1637. fol. 
Fünf und zwanzig in Holz gefchn. 
von der Livia bie auf die Helena. 
Livre de Medailles, ebend. 1627. 4. 
Hundert und zwanzig: von Gäfar bis 
auf den Aelius Verus. Beyde Zuf. 
mit dem Titel: Medailles illuftrees 
des anc. Emper. et Imperatr. de 
Rome 1642. 4.) = Octav. Strada 
von Rosberg (Vitae Imperar, Cae: 
farumque Romanor. Oriental, et Oc- 
cidental. uxor. liberorumque item 
Tyrannor. etc. una cum eor. effig. 
ex aureis, argent. et aen. Numis. 
mat. Freft, 1615. 1629. f. Deutfch, 
ebend. 1448. fı Da die Lebensbeſchr. 
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bis aufden K. Matthiad gehen: fo 
finden fich auch Abbild. von neuer 
Münzen dabey.) — Jean Teiftan 
(Comment, hiftor. contenant en 
abrege les vies des Empereurs jus- 
qu’ä Pertinax ... Par. 1635. fol, 
mit 16 Kupfrt. Sehr werm. ebend. 
1644. f.3 Bde. Die dabey befindl. 
Münzen muß man aber ja nicht nach 
den davon gemachten Abbildungen 
beurtheilen) — Franc. Angeloni 
(La hiftor. augufta da Giul. Cefare 
& Conftantino il magno, ill. con la 
veritä degli antiche medaglie, R. 
1641. f. Verb. und verm. von Giov. 
P. Bellori, chend. 1685. f. 11 Bo- 
nino ovvero Auvertimenti alTrifta- 
no (f. vorher) intorno gli errori 
nelle medaglie, nel primo tomo 
de’ fuoi Comment. f. |. et a. (1649) 
4.) — Pier. Carrera (Im ıten Bde. 
f. Mem. iftor. della Cittä di Cata- 
nea . .. Cat. 1639.f.3 Bde. Lat. 
in dem ıoten Bde. des Thef. Sic. 
finden fich 80 groͤßtentheils ſchon be» 
kannte Münzen in Holzfchnitten abs 
gebildet.) — Jean Haultin (} 1640. 
Ihm fchreibt Banduri die von Labbe, 
©. 48 f. Biblioth. angeführte Hift. 
des Emp. Rom. depuis Jul. Cef. jus- 
qu’ä Poithumus avec toutes lesme- 
dailles d’argent qu’ils ont fait frap- 
per de leur temps, Par. 1641. fol. 
zu, gefteht aber, son dem Buche 
felbft nichts gehoͤrt, noch gefehen gu 
haben.) — Vince. Juan de la Sta, 
nofa (Mufeo de las Medalas defco- 
noeidas Efpanolas, Huefc. 4645. 
Hit ungefähr 180 M. in Holzſchn. 
welche der Verf. für des Livius Ar- 
ent. ſign. Ofcenfe hält.) — Job. 
ac, Chiflet (In f. Vindic. hifpanic. 
.... Antv. 1647. f. und inf. Ana- 
ftalisChilderieil. . . Antv. 1655.4. 
finden fich mehrere abgebildete Mün- 
zen.) — Agoſt. Inveges (Beine 
Annalidella felice citta di Palermo, 
Pal. 1649. f. 3 Th. enthalten mehrere 
aud dem Paruta genommene Müns 
zen.) — Ezech. Spannheim (Les 
Ceſars 
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Cefars de l’Emp. Julien . . . ill.par 
des Medailles, Heidelb. 1660. Par. 
1683. 1696. 4. Amft. 1728. 4. mit 
mehe ald drey hundert roͤm. Muͤn⸗ 
ju) — Angel. La Carry (hiſt. 
kom, a lul. Caeſ. ad Conitant. M. 
vr Numism, . . . illuftr. Claram. 
71.4. Mit einem Anhange, wel 
der Münzen von den Syriſchen, Aes 
wtifchen, Sic. und Mared. Könis 
gen cuthaͤlt. Die roͤm. Münzen find 
aus dem Werke des Deco genom- 
u.) — Ande. Marmora (Della 
Kitor, di Corfu... Lib. VII, 
Veo, 1672. 4. mit ungefähr 69 M. 


u5spfre.) — Joach. Oudaan 


Woomfche Mogentheit . . » « 
infterdam 3671. 4. Die, zu dies 
fa Werke; gebrauchten Kupferplat, 
kn, gab mit einem lateinifchen Com⸗ 
star, Jacob Vifelins, aber, mie 
(hen der Titel fagt, auf eine fonder« 
ht Art, geordnet, unter der Auf⸗ 
frift: Thefaurus ſelector. Numis- 
Bit, antiquor. quo praeterimagines 
& feriem Imper. Rom. a C. lul. 
Caef. ad Conftant. M. uſque quid- 
gud fere monumentor. ex romana 
aiguitate in numis veter. reftat, 
reconditum eft, Amitel. 1677: 4.) 
= €b, Patin ( Imperator. Rom. a 
lu, Caef, ad Heraclium Numism. 
tt aere med. et infim. formae de- 
kr.et enarrata . . . Argent. 1671, 
| Amftel, 1696. f. mit K. ©. aud) 
her Fulv. Urfinus, und die Verj. 
“a Müngenfamml.) — I. Soy⸗ 
Dillant (1) Numism. Imperat.rom. 
Maeitant. a Iul. Caeſ. ad Pofthumum 
* Tyrannas, Par. 1674. 4. 2 Bde. 
Lab. chend. 1692. 4. 2 Bde. Mit 
mem Auhange von den Münzen des 
dei, His auf Eonftantin den Gr, 
brausg. von J. $. Balduin, Kom 
179.4. 3 Bde. Supplemente da: 
Avon Tof. Abell, Vindob. 1767. 
+ 2) Seleucidarum Imp. f. Hiftor. 

Syriae ad fidem Numism. ac- 
ümmod. Lutet.1681.4. Hag. Com, 
56 3) Numism, agrea lwper. 
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Auguftarum et Caef. in coloniis, 
mus\icıpiis, urbibus jure latio do- 
natis, ex omni modulo percufia, 
Par. 1688. 1695. f. 2 Bde. wozu I. 
Harduins Antirrheticus de Num- 
nis antig. Coloniar. et Nunicipior. 
Par. 1689. mit 8. gehoͤrt.) — 4) Nu- 
mism. Imperat. Auguftar. et Caeſ. 
a populis rom, ditionis graece lo- 
— exomnimodulo percuſſa, 
ar. 1698. 4. Verm Amitel 1700. 
f. Zu den beyden legtern bat Pr. 
Sroelich Appendicula, Vien. 1734. 
8. mit K. und in f. Quatuor Ten. 
taın. in renumar, veter. ebend. 1737. 
4. Append, duae novae, Viennae 
1744. 8. mir K. und bey ſ. Schrift, 
De tamil. Vaballachi Num. 1 62, 4. 
herausgegeben. 5) Hift. P’tolomaeor. 
Aegypti Reg. ad tidem num.sm.ac- 
commodata, Amitel. 17° 1,. Auch 
find einige dreyßig Münzen beyges 
fügt, welche in Argypten, wie es 
fchon unter roͤmiſcher Herrfchaft 
land, gefchlagen worden find. Es 
it aber zu bedauern, daß ber 
Derf. um feine Lücken in feinem Werke 
zu laffen, ſehr oft zu ziemlich leeren 
Muthmaßungen feine, Zuflucht ges 
nommen hat. 6) Numpiantiq,Fa- 
miliarum Romanar, perpetuis inter- 
ret, illuftr. Amit. 1703. f. 2 Bde. 
on 220 Gefchl. mit ıg00 M. auf 
102 Kpfrt. 7) Arfacidar, et Achae- 
menidar. Imper, f. Reg. Parthorum, 
Ponti, Bofphori etc. Hiſtor. ad fi- 
dem numism. accommodata , Par, 
2725. 4. 2 Bde. Ebend. (oder viel⸗ 
mehr, Leipzig) 1728. 8. 2 dde. Don 
diefem Werfe gilt ebem das, was 
von der Gefchichte der Ptolom. gilt.) 
Ch. du Sresne Du Lange (De 
Imperat. Conflantinopol. feu de in- 
ferioris aevi vel Imperii ut vocant, 
Numifmat. Differt. Par. 1678. fol, 
und auch bey dem zten Bde. f, Glof, 
farii. Hiftoria Byzantina dupl. Com. 
mentar. illuftrata; prior familias 
ac ftemmata Imp. CP. c, eorunr 
dem Auguftor, Nomismat. . ..» 
com- 
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eomple&itur :. . Par. 1692. f) — 
Ande. Miorelli (4 1703. 1) Specim. 
rei numar, antiquae, Par. 1683. 8. 
Verm. Lipf. 1695.8. mit 174 M. 
2) Thefaurus Morellianus, f. Fami- 
liar. Romanar. Numifm. omnia . . 
juxta ordinem F. Urfini etC, Patini 
difpofita .. Acced. Numi mifcell. 
urbis Romae, Hifp. et Goltziani du- 
biae fldei c. Com. Sig. Havercampi, 
Amft. 1734. f. abe. Bon 206 Ges 
fehl. mit 2550M. 3) Thef. Morell. 
eont. XII. pr. Imperat. Numism. e. 
Com, S. Schlegeli, Haverc. etGo- 
ri... et praefat. P. Weflelingii, 
Amit. 1752.6.3 Bde.) — Per. Xains⸗ 
fant (Differtat. für douze Medailles 
des Jeux Seculaires de l’Emp. Do- 
mitien, Verf. 1684. 4.) — Job. 
Harduin (Von feinen mancherley 
Münzmwerfen gehören, außer dem an» 
geführten, nur deffen Nummi anti- 
qui Populor. et Urbium illuftrati, 
Par. 1684. 4. verb. in f. Oper. fel. 
Amgitel. 170% f. ©. 1. u. f. und def 
fen Hiltor. Augufta ex Num. antig. 

r, et lat. illuftr. cbend. &.68 11. hier 

r. Barthelemy fagt davon: les 
opinions du P. Hardouin en faitdes 
medailles commencent ä perdre le 
droit d’ötrerefutees.) — Henr. No⸗ 
ris (Annus et Epochae Syro - Ma- 
cedonum, in vet. urbium Syriae 
. Numinis expofitae, Flor. 1689. f. 
Lipf. 1696. 4.) — Ebrftn. Wermuth 
(Numifmat. omnium Imperat. rom. 
mnemonica, Goth. 1715. 8.) — 
Anf. Banduri ( Numifm, Imperat. 
Romanor. a Trajano Decio ad Pa. 
laeologes Auguftos .... .. Lutet. 
Par. 1718. f. 2Bde. mit. Hieguge- 
bören die Lettres fur les Medailles 
du cabinet de Mr. Grainville et qui 
manquent & celui d’Anfelme Ran- 
duri, im Merc.de France v. %. 1723; 
©. 1098. v. $. 1724. ©. 2133 und 
2507, Numifm.quaedam aurea de- 
elinantis imperit in Banduriano 
opere non defcripta, von Er. Froe⸗ 
ſich, in A. F. Gorii Symbol, litter, 
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T. VIT. Dee. r. und Catal, nummor. 
aureor. augultal. qui in Vaillanto 
et Bandurio defiderantur, von ebend. 
und ebendaf. ©. auch in ber Folge 
Hier. Tanini.) — Nic. aym (Del 
Teſoro Britannico Parte J. ovverö 
il Mufeo numario ove fi conten- 
gono le medaglie greche e latine 
in ogni metallo e forma, Londr, 
1719. 4.2 Bde. tal. und Englifch; 
Lat. mit einigen Zuf. und Verbeffes 
rungen, durch A. Gr. Chriſtiani 
(Khevenhüller) und Joſ. Khell, Wien 
2763-1765. 4. 2 Bde. mit gı Kpfrt.) 
— Marc Maier (Il Regno di Na- 
poli e di Calabria, defcritta con 
Medaglie, Haye 1723.f. mit $.)— 
Ch. Chefin. Bayer (Hift. Osrhena 
et Edeflena ad fidem Numismat. 
Petrop. 1734. 4. mit Kpf.) — Job. 
Jac. Besner (1) Numismata Reg: 
Macedoniae .. . Tig. 1738. f. mit 
Erffär. 2) Numism. Reg. Syriae, 
Aegypti, Arfacidar. Ponti et Bos- 
phori Cimmer. Bithynige, Tig. f. 
3)Num. Reg. Siciliae, Judaeae, 
minor, gent. et viror.illufte. Tig.f. 


4) Numism. gr. Populor.et urbiam, 


Tig.f. 5) Numism. ant. Familiar, 
Rornanar. Tig. f. 6) Numism. ant. 
Imperat. romanor., lat. etgr. Tig.f. 
Die legtern beftehen fämmtlich blos 


‚aus Kpfrn. Es ift nur zu bedauern, 


daß Gesner fo viel falfche Muͤnzen 
aufgenommen, und mebrern eine uns 
rechte Stelle gegeben hat. Zu N. 4⸗ 
gehören of. Khells Appendic. ad 
Numism. gr. Populor, et urbium.. 
bey f. Ueberfegung de Haym, und 
einzun Viennae 1769. 4.) — Be 
nebrier (Hift. de Caraufıus, Emp. 
de la Grande Bretagne, Coll. de 
Diocletien, prouvée pat des Me- 
dailles, Par. 1740, 4. mit Kpf.) = 
Erasm. Sroelich (1) Animadv. in 
quosd. num. vet, urbium, Vien. 
1738- 8. Flor. 1751.8. 2) Anns- 
les compend. Reg. et Rer. Syriae 
numm. veter, illuftr. ab obitu Alex, 
M. ad Cnej. Pompejum . , Viennae 
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1744. Berm. 1754: f. mit 20 Kpfrf. 
3) Nova acceflio ad Numism. Reg. 
Veter. anecdota aut perrara, Vien. 
(1755.) 4, mit Kpf. 4) Notit. ele- 
nenrar. Numism. antig. illor. quae 
wbium lib. Reg. et Princ, ac Perfo- 
ur, illuftr. appellantur, Vien. 1758. 
+mit K. 5) De familia Vaballa- 
ti, num. ill. Vind. 1762. 4. ©. 
ac vorher die Befchr. des Wiener 
abinets, fo wie Vaillant und Ban» 
dur und in der. Folge Eorfini.) — 
(ar (Hit. des Kois de Thrace et 
« ceux du Bosphore Cimmerien, 
tcaircie par des Medailles, Par. 
52. 4. mit K.) — Sec. Ant. Gr. 
v, Rbevenbüller (Reg. veter. Nu- 
aism, anecdota aut perrara not. il- 
ur, Vien. (1752.) 4. mit K. Iſt 
ihr eigentlich das Werk des vorher 
uf. Er. Froelich.) — Ed. Eorfini 
(De Minnifari aliorumque Armeniae 
Reg, numis et Arfacidarum Epocha, 
la 1754. 4. wogegen Er. Froͤlich 
Dia, Vien. 1754. 4. drucken lich.) 
-%, Slores y Serien (Medallas 
&losColonias, Municipios, y otros 
Pueblos ant. de Efpana . . . Mad. 
137- 1773+ 4- 3 Bde. mit 67 Kpfrt. 
sem dritten Bde. find die Münzen 
ke Gorhifcher Könige beygefuͤgt, 
Rovon mehrere auf 8 Bl. noch befon» 
hrs abgebilder find.) — Stuckely 
Nedallic Hiftory of Caraufius, 
57.4. 2 Th. ©. vorher Genebrier.) 
= Ungen. (The hilft. of Caraufius, 
"which many errors of Genebrier 
nd Stuckely are dete&ted 1762. 4.) 
= Jof. Pellerin (1) Rec. de Me- 
ülles de Rois qui n'ont point en- 
re &te publiees, ou qui font peu 
‘onnues, Par. 1762. 4. mit22 Rus 
Mt, 2) Rec. de Medailles de 
Proples et de Villes qui n'ont point 
!ore.ete publiees, ou qui font 
Mu connues, Par. 1763. 4. 3 Bde. 
Wı36Rpfrt. 3) Mel. dediv.Me- 

es, pour fervir de fuppl. aux 
ke des Med. de Rois et de Villes, 
kr. 1765. 4. 2 Bde. mit 32 Rupfrs. 
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4) Supplem, (überhaupt 4) aux fix 
Vol. de Rec. des Med. de Rois et 
de Villes .. . Par. 1765 - 1767. 4. 
2Bde. mitRpf. 5)Lettres(3) ... 
Par. 1770. 4. mit 7 Kpfrt. 6) Ad- 
ditions aux neuf Vol. du Rec. de 
Med, de Rois, de Villes etc. Par. 
1778. 4. mit 3Rpfre. Zu dem Werke 
gehören die Obfervat. fur quelques 
Med. du cab. de Mr. Pellerin, Haye 
1771. 4. von le Blond. Der Werth 
deffelben ift übrigens allgemein bes 
kannt; der Verf. war, meines Wifs 
feng, der erfie, welcher die Städte 
münzen nicht, wie ehedem, nach dem 
Alphaberhe, fondern nach · den Laͤn⸗ 
dern, in welchen dieſe Staͤdte las 
gen, sufammen flellte, und dadurd) 
nicht wenig Raͤthſel auflößte; ſeit 
der Erſcheinung ſeiner Werke beut die 
Erklaͤrung der alten Muͤnzen (aus⸗ 
genommen der eigentlichen roͤmiſchen, 
wovon der Verf. nur einige der fel- 
tenften mitgenommen bat ) + feine 
Schwierigkeit mehr dar; die Abbil- 
dungen derfelben find bier mufters 
mäßig. Ob aber nicht mehrere feis 
ner feltenen und bis jeßt unbekann⸗ 
ten Münzen, zu den untergefchobes 
nen gehören? ift eine andre Frage. 
S. den Briefwechſel zwifchen Ennery 
und dem B. Erdendorf; befonderg 
aber 5. Neumannd Animadv. bey 
dem zen Th. f. Pop. et Reg. Num. 
vet, ined. ©, 211u. f) — Gabr. 
Aancilotti, Prinz von Toxxemuʒʒa 
(Correzione ed Apgiunte di me- 
daglie alla Sicilia numism, di fil. 
Paruta, Pal. 1770- 1774-8. 5 Tb. 
Siciliae pöpul, et urb. regum quo- 
que et tyrann. vet, numi Saracen. 
epocham anteced. Pan. 1781. fol. 
mit 107 (nicht zum beften gerathnen) 
Kpfrt. Auctauario Il. 1789-1791. 
dazu. Es ift nur zu bedauern, dafl 
auch dieſer Schrifrfteller noch dem 
Goltzius zu viel Glauben beygefügt, 
und nicht wenjaftens die, aus dies 
ſem genommenen Münzen, auf ir 
gend eine Art, befonderg 
at.) 
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hat.) Dom. Magnan (Mifcell. 


numismat. inquibus exhibentur Po- 
pulor. infiguium viror. Numism, 
omnia .... Rom. 1772 u. f. 4. 
4 Bde aus Kupfern beftchend. Das 
Werk führt den Titel mit Recht; es 
ift ein wahres Gemengfel, ohne Aug; 
wahl aus allen Münziverfen zufam- 
men gerafft, woben auch Golgiug 
nicht vergeffen worden ift, und ohne 
Drdnung. Einzele Kupfert. daraus 
werden auch, unter dem Titel Brut- 
tia numismaätica, R. 1773.£. 124 DI. 
und Lucania numismatica, ebend, 
1775. f. verfauft.) — Jof. Edbell 
(1) Numi vet. anecdoti ex Muf. 
Caef. Vindob, Florent. Granelliano, 
Vitzajana etc, Vind. 1775- 4. 2 Th. 
mit 17 Kpfrt. 2) Defcript.Numor. 
Antiochiae Syriae, ſ. Spec. artis 
erıt. numar, V. 1ı786.4. 3) Syl- 
loge I. Numor. vet, anecd. Thef. 
Caef. Vien. 1786. 4. mit ı0 Kpfrt. 
©. aud) vorher die Befchr. des K. K. 
Cabinets. Diefer und der folgende, 
deutfche, Schriftfteler, find meines 
Beduͤnkens, die erften unter ung, 
welche, nächft der noͤthigen Gelehr⸗ 
famfeit, eine wahrhaft practifche 
Kenntniß der Münzen befeffen, und 
dadurch dem Studio derfelben wirk⸗ 
lich aufgeholfen haben.) — Franc. 
Neumann (Populor, et Reg. Numi 
. vet. inediti ... Vind. 1779-1783. 
4. 2Bde. mit 14 Kpfrt. Nach dies 
fem, mit ächtem Fritifhen Scharf: 
ſinn abgefaßten Werfe zu urtheilen, 
(deffen erfter Theil Münzen aus dem 
Europäifchen Griechenland und der 
zweyte Aftatifche und Afrikanıfche, fo 
wie noch einige Europäifche, und mich» 
rere roͤmiſche, noch nicht befannte 
und zur Erläuterung der Kunft und 
bes roͤmiſchen Münzwefens gehdrige 
Maͤnzen enthält) wäre ver Verf. Bor 
zugsmweife der Mann, meldyer ung 
die zweckmaͤßigſte Abbildung und Bes 
fchreibung aller bisher entdeckten 
Münzen der Alten liefern könnte, 
Wenn er, wır es verlautet, mitdies 
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fer wichtigen Arbeit befchäftigt iſt⸗ 
fo lafjen von feiner Gelehrfamteit, 
feiner practifchen Kenntni der Müns 
jen, und feinem philoſophiſchen 
Kopfe, fich nicht alleın darın eing 
Menge Aufklaͤrungen, in Ruͤckſicht 
auf Geſchichte, Erdbeſchreibung, 
Kunft, u. ſ. w. ſondern auch, von 
feiner Eorgfalt bey Abbildung der 
Münzen, die genauefte und richtigfte 
Darftellung derfelben, und überhaupt 
ein Werf erwarten, welches, unter 
allen Muͤnzwerken, obnftreitig den 
erfien Plag einnehmen würde) — 
Franz Perez Bayer (De Numis 
Hebraeo -Samaritanis, Val 1781. 
4. mit K. Numor. Hebr. Samarita- 
nor. vindiciae. Val. 1790.4. mit K. 
veranlaßt durch eine, vonDd. G. Tych⸗ 
fen abgefaßte Widerlegung, welche 
biefer fpanifch 1786. 8. herausgege⸗ 
ben, und durch deren lateinifche Vın- 
dicatio. . . Butz. 1786.8.) — m. 
EooE (The medallic Hittory of 
Rome .. Lond, 1781-1783. 4 Tb. 
mit 61 Kpfet. wovon jede ungefähr 
20 M. enthalt )y— G. Zoega (Nu- 
mi Aegypt. imperator. proft. in Mo- 
feo Borgiano Vetitr. adjeftis prae- 
terea, quotquot reliqua hujus claf- 
fis numism. ex variis Muf. atque 
libris colligere potuir. R. 1787: 4. 
mit 22 Kpfrt.) — Dom. Geltini 
(Lettere e diflertaz. numismatiche 
fopra alcune medsglie rare della 
Collezione Ainslicana, Liv. 1789- 
1791. 4. 5 Bde. mit K. Es ift zu 
bedauern, daf das Werk ohne einen 
eigentlichen Plan gefihrieben iſt; auch 
ſcheinen die Abbildungen nicht am 


- Beiten und zweckmaͤßigſten gerathen 


zu feyn.) — Sier. Tanini (Numis- 
mat. Imperator, romanor. a Traj. 
Decio ad Conitant. Drac. ab Anf. 
Banduri editor. fupplementum, 
Rom, 1791. f. Daß Schnellgläubig- 
feit auch bey dem Muͤnzweſen fchäd» 
lich werde, hat ber Verf. durch feine 
Aufnahme fo mancher, fichtlich fal» 
ſcher, Münzen ang.der a 

amml. 
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Samml. ertolefen.) — — Uebrigens 
verſteht es ſich von felbit, daß, in 
mehrern, vorher ſchon angefuͤhrten 
Verken, welche entweder Antiken 
iberhaupt, oder doch Erklaͤrungen 
singeler Alterthuͤmer enthalten, als 
„B. in den Rovine della Città di 


Pefto (in der 6ten Abh.) in Houels 


Kaufen, — in den lem. de l’Acad. 
des Infeript, et belles L. u. a. m. — 
f wie in mehrern biftorifchen Wer, 
fm, ald in F. Pb. d'Oxville Sicula, 
Amft. 1764. f. 2 Th. (im aten Th. 
af 20 Kupfrt. mit Erfl. von Bur⸗ 
man) — inder Verona illuftrata, u. 
ı.m. Nachrichten, Erklärungen und 
Abbildungen von einzeln alten Mün- 
jen.fich finden. Auch haben mehrere 
Sünftler deren, auf einzeln Blättern 
abgebildet herausgegeben, als, un» 
andern, Gr. Caylus eine Folge 
Leiſermuͤnzen 68 Bl. 4. — Medail- 
ks des Imperat. rom. 231 Bl. 4. — 
- Und die, zu ber Theorie der Muͤnz⸗ 
wiienfchaft gehsrigen Werke, find 
it dem Art. Schaumünze angezeigt. 
Begen der Ueberbleibfel von alter 
kunft, Gemmen und Gameen, 
Iſchtiften und Mufivarbeiten, f. die 
Art. Auffcheift, Bauart, Befchnit: 
kne Steine, Mofaifch u. d. m. 


Aramena 


Diſer, von 9. &. augeführte Ro⸗ 
won erfchien, mit dem Titels Die 
dirhlauchte Syreriun Aramena, 
dirnb. 1678 u. f. 3. 5 Th. mie K. 
N aber das, von unferm V. ihm 
Milte Lob von mehrern Lefern ihm 


farben werben dürfte, daran läßt- 


ih zweifeln? Das Werf ift ganz in 
kt Manier der, in der letztern Hälfte 
hs ızten Jahrhundertes, auch in 
ufhland Mode gewordenen Nor 
um der Scudern und des Ealpre- 
u; umd der höhere Rang feines 
Inf. hat es, wahrlich nicht fehr weit 
hr die Ähnlichen Producte des Phil. 
An, Ehrfiph. v. Grimmelshaufen 


Arc 


u. a. m. erhoben. So gut, und fo 
heilfam e8 ift, wenn die Sürften die, 
ihrem Stande, und ihren DVerbälts 
niſſen, angemeffenen Kenntniffe von 
Geihichte und Staatsverfaſſungen 
befigen, und fo lehrreich Echriften 
von ihnen darüber werden koͤnnen: 
fo.felten verträgt fich doch die eigent- 
liche dichterifche Mufe mit ihrem Amt 
und ihren Beruf. — Uebrigens ift, 
von eben diefem Verf. noch ein aͤhn⸗ 
liches Werk: Octavia, Nürnb. 1685. 
1707-8. 6Th. Verm. Brſchw. 1712, 
5 77h. vorhanden; und einige 
Nachr. von f. übrigen Schriften fin« 
deu fich in 3. C. Adelung Foref. und 
Ergänzung zu C. G. Jochers Gelehr⸗ 
ten⸗ Lexicon, Art. Anton. — 
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Arcadia, 


Daß diefe, von Erescimbeni, im 
Jahr 1690 geſtiftete Geſellſchaft, 
nicht, wie H. S. zu glauben ſcheint, 
ber italieniſchen fihönen Litteratur 
aufgeholfen habe, ſondern hoöchſtens 
eine bloße Spielerey ſey, haben ſelbſt 
Italiener, als Baretti, in derFruita 
letter. Rover. 1763. 8. Bettinelli, 
u. a. m. binlänglich erwieſen. — 
Uebrigens bat fie es nicht an Ges 
ſchichtſchreibern ihrer Thaten fehlen 
lajfen. Erescimbeni ſelbſt verfaßte 
eine Iſtoria d’Arcadia, R. 1709. 4» 
verm. ebend, 1711.4. undeine Breve 
notizia dello Stato ant. e mod, dell’ 
Adunanza degli Arcadi, R. 1712. 
12. und im 6ten Bd. f. Iitoria della 
volgar Poefia, ©. 307. Ausg. von 
1730. Auch finder fih in f. Stato 
deila Balilica di S. Maria in Roma, 
R 1719. 4 L 3. c. 3. S. 110 ein 
Ausz. aus ihrer Gefchichte; und in 
dem angeführten Bande f. Gefchichte 
der Dichtkunſt, S. 283 und 354. die 
Abbildungen ihrer Sınnbilder, und 
ein Berzeichniß aller ihrer damahli» 
gen Mirglieder, und ihrer angenoms. 
menen Schäfernamen. Ferner find, 
von ihm, und andern Mitgliedern, 

Vite 


‚— Adunanza .. 
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Vite degli Arcadi .. Rom. 1708- 
1721.4. 43h. — Notizie degli Ar- 
cadi morti, Rom. 1720- 1721. 8. 
3 B. — Notizia dell nuovo Teatro 
degli Arcadi, aperto in R. l’anao 
1726. del S. Vitt. Giovardi, R. 1727. 
4. and cin Auszug daraus in des 
Grescimbeni Storia della volgar Poef. 
DB. 6. ©. 343. Ausg. von 1730 — 
und Memorie iftor. degli Arcadi, di 
M.G.M. R. 1761. $. vorhanden. — 
Und der zte Band ber Var. litterai- 
res, Par. 1768. enthält, ©. 576 ti» 
nen Auffaß, De Petabliffement de 
YAcad. des Arcades, fo wie die 
neuen critifchen Briefe, Zür. 1763. 8. 
(n. Aufl.) &. 99 und der erſte Banb 
von H. Bernouillis Zuf. zu den neue: 
fien Reifebefchreibungen nach ta 
lien, Leipz. 4777-8. Nachrichten von 
derielben. — — 

Bon den Sanmlungen ihrer 
Schriften find mir befannt: Carmi- 
na Arcad. Rom. 1721. 8. — Rime 
.. . Rom. 17:6- 1762. 8. ı4 Th: 
— Profe .. . R. 1719. 8.33. — 
Adunanza degli Arcadi ... . R. 
1767. fol. (Auf eine überfiandene 
Krankheit dee K. K. Maria Therefla.) 
. in morte del 
Cav. Ant. R. Mengs, R. 1780.8.— 
1. Giuochi Olimpi . . . celebr. in 
memoria di Metatafio, R. 1784. 8. 
— Auch haben, in neuern Zeiten, 
mehrere ihrer Mitglieder, als a 
quier, Kavalli, Godard, Mariot: 
tin, Amaduzzi, u.a. m. einzele, 
projaifche Abhandl. fo wie andre, ale 
Sion. Pizzi, Luigi Godard, Vince, 
Monti, Mich. Mallio, Gaet. Golti, 
Giuf. Perrofilini, Dom. Tefta, Franc. 
Zachroli, u. a. m. zum Theil ganz 
gute Gerd. verfchiedener Art drucken 
laffen. — 


Archelaus, 


Voſſius, in ſ. W. de Hift. Graec, 
(1.3. ©. 329) hat fo ziemlich alles 
gefammelt, was die Alten von dent 
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Archelaus, der zur Zeit Alexanders, 
und nachher in Negypten lebte, ges 
fagt — fcheint aber diefes alles ſelbſt 
wieder vergeffen zu haben, wo er von 
ihm, ale Dichter (De Voer, Gr. S. 
33.) handelt. Auch Bayle gedenfe 
feiner in der Anm. C. zu dem Art. 
Archelaus des Weltweiſen. Das, 
was von feinen oben gedachten In⸗ 
fehriften übrig üft, finder fih in H. 
Brunks Analect. Bd.2. S. 58. 2.3; 
©: 303. und fann einen Begriff von 
feiner, von 9. S. gedachten, Dicht» 
art geben. — | 


Archilochus. 


Daß ſo gar ſchon vor dem Ho—⸗ 
mer dag jambifche Sylbenmaß zu 
Schmaͤhgedichten gebraucht worden 
ift, erhellt fehr deutlich aus der Poe⸗ 
tif des Arıftoteles (Cap. IV.) obgleich 
der Margites, dem Hephäftion zur 
Folge, nicht durhaus in Jamben 
abgefaßt war. Aber frenlich ſcheint 
Archilochus zuerft Bergleichen Ges 
dichte in Inrifcher Form gemacht, 
ober die Epode, wie es Marius 
Victorinug (De art. gramm. Lib. IH, 
©. 2564. Ed. P.) ausdrücklich fagt, 
erfunden, und das jambiſche Syl⸗ 
benmaß überhaupt vervollfommt, 
oder miannichfaltiger gemacht zu ha» 
ben. Auch ſtimmt, was andre alte 
Schriftſteller, als Wlutarch- ( De 
Mufic. op. 8.2. S. 1140 u. f. Frefei 
192°. f.) Diomedes (Lib. 3. ©. 502. 
Ed. P.) Terentianug (S. 2422. Ed. 
P.) Quntilian (UM. X. c, 1. S. 497. 
Ed. Gesn.) Bell. Paterculus (UbA. 
ce. 5. &. 35. Ed. Burm.) von jener 
ihm zugefchriebenen, oder feinen 
rhythmiſchen Erfindungen uͤberhaupt 
berichten, hiemit, wenn man es ge⸗ 
nau erwägt, fo ziemlich überein. 
Dadurd) wird, indeffen, dem dich» 
terifchen Berdienfte deffelben nicht 
benommen. Es ift, zuerſt, befanne, 
daf das ganze Alterchum ihn für ei⸗ 
nen der erfin Dichter aufah ;- — 
da 
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daß er nicht blos Schmähgedichte, 
fondern Oden, Elegien, u. d. m. 
binterlaffen hat. Unter andern ge 
dinkt Pindar (Olymp. IX.) und f. 
Scholiaſt einer, bey der Krönung 
derjenigen Dlympifchen Sieger, web 
che ſich feloft, entweder nicht befin» 
gen laffen wollten, oder nicht Befin- 
gen laffen fonnıten, gefungenen, von 
dem Archilochus, zur Ehre des Her» 
lules verfertigten Ode; und Kongin 
C. X. $.7., fübrt eine Befihreibung 
ins Echifbruches von ihm, alsein 
deyſpiel des Erbabenen an. Und 
dann brauchen wir es nicht erft aus 
km, von H. S. angeführten Lorenzo 
Sabri (der, was er bemerkt hat, 
dos aus einer Stelle in Euclidg 
Harmonie. und aus einer andern, 
im ızten Buche des Strabo, fol 
gette) zu lernen, fondern wiſſen es 
ws der, vorhin angezeigten Stelle 
im Purarch, daß Archilochug die ly⸗ 
then Sylbenmaße vervieljältigte. 
Udrigens findet ein Theil der, von 
Im auf ung gekommenen Fragmente 
it bey der Baßler Ausg. des Galli» 
mahugs 1532. 4. und das mehrfte in 
d. dtunfs Analekt. Bd. ı. ©. 40. 
ud Lect, er Einendat. &. 236. Und 
afer dem, im Baple befindlichen 
Arıkel, hat auch Gpraldus (Hi. 
Poet, S. 956. Baf. 1548. 8.) fein 
ken, fo wie die 9. 9. Sevin und 
Ürette zwey Abhandl. über ihn, im 
Iöten Bd. der Mem. de l’Academie 
&s Infeript. Duartausg. und €. L. 
D. Huch einen Berfuch über die Ber 
bene des Urchilochus um die Sa— 
he... Zerbſt 1767. 8. gefchries 
dm; und in Fabr. Bibi. gr. Lib. II. 
*XV. 5. 16 find allerhand litterar. 

ichten zufammen getragen. — 


Argonautica, 
In, auf und gefommenen Gedichte 


"ülterehbumes, melche den Nah— 


“ Argenausifa führen, ſind eis 
lid drey. Das,. vorgeblich, 
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Alsefte berfelben, wenn gleich nicht 
Orpbeus der Urheber deſſelben ift, 
gebt doch unter dem Nahmen deffels 
ben; und fo geringe fein eigentliche 
dichterifches Werdienft auch immer 
feyn mag, und fo wenig es auch eis 
gentlih Argonautita beißen ſollte 
(med, im Grunde, nur Diejenigen 
Begebenheiten des Zuges der Arges 
nauten darın befungen werden, Die 
ſich auf den Orpheus und auf Drs 
pbifche Lehren und Gebräuche bezie⸗ 
hen), ſo kann es denn doch hier nicht 
gaͤnzlich unerwaͤhnt bleiben. Es iſt, 
wie gedacht, mehr trokne Reiſebe— 
fchreibung,, ale Gedicht; ohne fon. 
derlichen Aufwand dichterifcher Eins 
bildungstraft, ohne Darftellung und 
Entwickelung der verfchiedenen Cha⸗ 
Factere der Argonauten, ohne Aus⸗ 
mablung ihrer verfchiedenen Aben⸗ 
theuer, ohne alle dichterifche Bilder 
fo gar in denen Stellen gefchrieben, 
in welchen die Theilnehmung des Drs 
pbeus am dieſem Zuge gefchildert 
wird. Und gerade diejenigen Beges 
benheiten, welcheden wırflichen Dich» 
ter eigentlich begeiſtert haben wuͤr⸗ 
den, z. B. die Begebenheiten auf der 
Inſel Lemnos, V. 475 u. f. fo wie ſo 
gar diejenigen, welche den Ausgang 
des ganzen Zuges herbey führen, als 
die, dem Jaſon auferlegten und von 
ihm ausgeführten Thaten, V. 856 
u. f. find blos allgemein angedeutet, 
Gedruckt iſt dieſes Gedicht, zuerſt, 
Slor. 1500. 4. gr. Vened. 1557. 8. 
gr. Baſ. 1523. 8. gr. und lat. Par. 
1506. f. gr. Ben Heine. Stephanus 
mit den übrigen griechifchen, epifchen 
Dichtern, Utr. 1689. ı2. gr. und lat. 
Leipz. 1764. 8. ge. und lat. Don 
Matıh. Gesner (vergl. mit der Beur⸗ 
theilung derfelben in den Gotingſchen 
Zeitungen, und lo. Schraderi Emen- 
dat. Leov. 1776.4. S. IV. 8. Borr.) 
herausgegeben tvorden. — Ueberſetzt 
ift daffelbe nur in das Deutſche, von 
K. U. Küttner, Miet. 1773. 8. Als 
tenb. 1786.8. und von G. €. Tobler, 

J Bafı 
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Baf. 1784. 8. — Von dem vorgebli⸗ 
chen Verfaſſer deſſelben, und dem Se⸗ 
dichte ſelbſt handeln: Cl. Fraguier 
(In dem sten Bde, der Mem. de 
PAcad. des Infeript. findet fich ven 
ihm ein Keben des Orpheus; und in 
dem ı2ten, ıÖten, 23ten und azten 
Bde. eben diefer Mem. Duartaugg. 
verfihiedene andre, denfelben betref» 
fende Aufſaͤtze) — Dav. Rbunfen 
(In f. Epift. erit. II. Lugd B. 1751; 
8. befonderg in der weyten Ausgabe 
berfelben, bey dem Homerifchen 
Hymnus in Cererem, ebend. 1782. 
8) — I. 6. Hauptmann (De Or- 
heo, Prol. Ill. Ger. 1757: 4.) — 
ob. Schrader ( In f. Obfervat. 
Lib. Fran. 1761. 4. Von einzeln 
Stellen des Gedichted.) — J 5. Fa⸗ 
cius Epiſt erit. in aliquot Orphei 
et Apoll. Rh. Argonaut. loc. Erl. 
1772. 4.) — Job. Gottl. Schnei: 
der (m geen Abfchn. f. Analekt. 
erit.. . Traj. ad Viad. 1777. 8. und 
jwar, de dubia carm. Orphicor. 
auctoritate et vetuftate. eine 
Meinung fcheint die mehreften Gründe 
für fih zu haben. Daß Sprache und 
Ton allein, nicht, wie Rhunken bes 
bauptet, . für ein höheres Alter des 
Gedichteß entfcheiden, kehrt, felbft, 
wenn die Nenern vollfommen gültige 
Richter über die Sprache der Alten 
feyn koͤnnten, dag Beyfpiel des un. 
glücklichen: Chatterton j und dann iſt 
ja ſchon bemerft worden (von d'Or⸗ 
pille, in f.Sieula, Amſtel. 1767. f. 
©. 244.) daß der Verf. des Gedich- 
tes mehrern Gegenftänden Nahmen 
giebt, roelche. fie erft lange nach den 
Homerifchen. Zeiten erhielten.) — 


Daß Acben des Orpheus ift auh J 


nod in Gpyraldi Hilft. Poet. Baf. 
1545. 8: S. 159. zu finden; — und 
Litterariſche Nachrichten liefert 
Fabric. Bibl. Gr. Lib. r. e. 18-20, 
S. übrigens noch den Art. Ayınne. — 

Das zweyte der übrig gebliebenen 
Gedichte des Alterthumes von dem 
Zuge der Argonauten ift das, von 


Arg 


H. ©. oben characterifirte Werk bed 
Apollonius Xbodius. Die erfte 
Ausgabe bdeffelben erſchien, Flor. 
1496. 4. gr. Bon den folgenden 


Ausgaben find die beffern, bie Ber 


netianifche, ap. Aldum, 1513. 8. 
gr. mit den Scholien; die Parifer 
1541.12. gr. die von Heinr. Stepha⸗ 
nus 1574. 4. gr. mit den Scholien; 
die von Rich. Frdr. Phil. Brunf, 
Arg. 1780. 8. ar. Die erfte, wel» 
cher eine lateinifche Ueberfegung bey» 
gefüge worden, ift die von Jo. Har⸗ 
tung, Baf. 1550. 8. Die, von meh— 
rern fonft gepriefene, Hoelzliniſche, 
Lugd. B. 1641. 8. gr. und lat. ift 
durch dag, von Dav. Rhunken, (in 
den Epift. crit.) von Harwood, (in 
f. View of the var. edit. of the 
Clafliks) und von Ph. Brunf, (in 
der Vorrede zu f. Ausgabe des Dich» 
ter8) über fie gefällte Urtheil, richtig 
gefhägt worden; und die von J 
Shaw, Oxon. 1777-4. und 8.22. 
gr. und lat. fcheint, nad) den- Pros 
ben, welche H. B. davon gegeben, 
fein großes Verdienſt um den Dich» 
ter zu haben. — Ueberſetzt in dag 
Jtalienifche, ift dag Gedicht Tre 
vifo 1679. 12. In bag Engliſche, 
ein Theil deffelben, unter den Titel: 
The Loves of Jafon and Medea, 
Lond. 1770. 4. Gaͤnzlich von Green 
ı780. 8. 23. und (beffer) von Faw⸗ 
fs, Lond. 1780. 8. Auch einzele 
Stüce, als das zte Buch von Efing; 
und einzele Stellen von Weft. Ju das 
Deutfche:; einzele Stellen in dem fur» - 
zen Unterricht in den ſch. Wiſſenſch. 
für dag Krauenzimmer, Chemnitz 
1772. 8. von H. Hohl; gänzlich von 
. J. Bodmer, Zür. 1779. 8. — 
Erlaͤutert haben daſſelbe, außer den, 
bey dem vorigen Gedicht angezeigten 
Schriftſtellern, welche zum Theil mit 
hieher gehören: Jac. Tollius (In 
des Palmerius Karınov Erixespyux, 
Lugd. B. 1704. 1707. 8. findet ſich 
von ihm eine Vergleihung zwifchen 
bem Apollonius und Ovidius.) — 

3. Jor⸗ 
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J. Jortin (Obfervat- in Apoll. Rh. 
e. caftigat, (J. Ph. Dorviile) in dem 
aten Bde. des ten Ih. S. 192. der 
Mifcell, Obferv. . . .. Amitel, 1734 
8.) — ©. Arnaud (5, Lect. graec. 
... Hag. Com. 1730. 8. enthalten 
Bemerkungen über einzele Stellen 
des Dichterd. — Das Leben deifel- 
ben erzähle reg. Gpraldi, in den 
Vit. Poetar. Baſ. 15345. 8. E. 340. 
und lister. Nachrichten liefert Fabr. 
Bibl. Gr. Lib, l1ll.c.2,, — — 

Daß Dritte der, von der Inter 
nehmung der Argonanten handeln» 
den, und noch vorhandenen Gedichte, 
it dag Lateinische vom Valerius 
Slaccus, welches zuerſt Bonon. 1474. 
f. gedruckt wurde. Nach einer an» 
dern Handicheift, umd mit einem 
kommentar gab es oh. Bapt. Pius, 
ebend. 1519.f. und hierauf Lud. Gar» 
rio, Antw. 1505.8. 1560.12. Ric. 
Heinfius, Amſt. 1080, ı2. P. Bur⸗ 
mann, Wer. 17C1. 12. und bejfer, 
Lugd.B. 1724. 4. und endlich, Chrph. 
Harles, Altenb. 1781. 8. mit den 
Inmerfungen der vorhergehenden 
Hrrauggeber, und den Berichtigun: 
gen und Verbeſſerungen neuerer Phis 
Isiogen, fo wie die typogr. Gefellfch. 
u Zweybruͤcken 1780. 8. heraus. — 
Ueberſetzt ift das Gedicht nurın dag 
Jualienifche von Mafjim. Buzio, im 
Igten und ısten. dd. des Corpor, 
emnium veter. Poetar, latinor. c. 
eorund. Ital. verfione, Mediol, 173 1- 
1754. 4. 31 Bde. welche Ueberſetzung, 
fo viel ich weiß, auch einzeln, ebend. 
1746. 4. 23. gediucht worden ift. — 
£rläusert haben das Gedicht, unter 
mihrerns Job, Schrader (In f. 
Libr. Obfervat, Fran. 17061. 4. und 
in f. Lib. Einendat. Leov.. 1776. 4.) 
— Daß Leben des Dichters befins 
der fich in Cruſius Lebensbefchr. roͤm. 
Dichter, B. 2. S. ı u. f. d. d. Ueberſ. 
wd litter. Notitzen in Fabric. Bibl. 
lt. Lib. Il. c. 14. — — 

Noch haben den Begenftand dies 
fa Gedichte uͤberhaupt, erläutert: 
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Gianrinaldo Carli (Della Spedi- 
zione degli Argonauti in Colco, 
Lib..IV. 1745. 4. Ob eben dieſes 
Berf. Diflertaz. .. . full’ impreia 
degli Argonauti. . Mant. 1785. $. 
eben diefes Werf, oder eın andere 
ift, weiß ıch nicht — G. E. Grod⸗ 
deck (Ueber die Atgonautika des Apols 
lonius Rhodiug, im aten&t. S. 61. 
der Bibl. der alten Litter. und Kunſt, 
in fo fern, nämlich, diefer, noch 
nicht vollendete Auffag, bis jesc nur 
Nachrichten von den Vorgängern deg 
Apoll. enthaͤlt) — Terug. G. S hoe⸗ 
nemann (De Geographia Argoaaut, 
Comm. Gütt. 1788. 4.) — — 
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Da 9. ©. einmahl die Abkeitung 
des Wortes, Arie geben wollen: fo 
will ich nur erinnern, daß Rouſſeau, 
in f. Muſikaliſchen Worterbuch, dieſe 
Ableitung cin wenig gruͤndlicher ges 
liefert hat; und da der Artifel blog 
von der Opernarie überhaupt han- 
belt: fo hätte des Duet, und des 
Terzet, wenigſtens im Allgemeinen, 
gedacht werden follen. Außer dem, 
was unfer Beaufe, in dem von N. 
©. angeführten Werfe, von ver na« 
türlichen Herbeyfuͤhrung der Arie, in: 
dem Singſpiele, ſagt, find in dem 
Eſſai fur luniun-de la Poeſie er de 
la Mufique, Par, 1765. ı2. Deutfch 
im gten DB. der Unterhaltungen, gute 
Bemerkungen darüber zu finden, 
welche von Marmontel, bey dem 
Art. Air, in der Encyclopedie, und, 
inf. Klemens de L.itterature, ſehr 
benuͤtzt worden find. In allen dieſen 
Aufſaͤtzen ſcheint aber dergeſſen wor⸗ 
den zu ſeyn, daß der Ausbruch, auch 
der groͤßten Gemuͤthsbewegung, und 
die Art und Weiſe dieſes Ausbruches, 
in der Natur, nicht von der innern 
Größe derſelben allein, ſondern im» 
mer von den fie begleitenden, äußern 
Uniftänden, mut abhängt, und von 
dieſen modificiee wird. Die wenige, 
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Ruͤckſicht hierauf hat unftreitig, ſelbſt 
den beiten Singfpielen, den Vor 
wurf der Unnatürlichkeit von Seiten 
derjenigen zuzichen müffen, welche 
über die Natur der menfchlichen Leis 
denfchaften nachgedacht haben, und 
von der Darftellung derfelben, Wahr» 
heit verlangen. Daß wider diefe 
Wahrheit nur zu oft gefündigt wor⸗ 
den iſt, wuͤrde fich fehr leicht erwei⸗ 
ſen laſſen; und es faͤllt wirklich ein 
wenig ins Lächerliche, wenn man, uns 
ter andern, die Arien in unfern Opern 
durch die Choͤre in den Trauerſpielen 
der Alten rechtfertigen will. Waͤre 
auch die Mufit zu diefen vollfommen 
fo beſchaffen geweſen, mie fie es bey 
jenen iſt: ſo ſtand denn doch das 
Chor der Alten in einem ganz andern 
Verhaͤltniſſe zu dem Ganzen der 
Handlung, als, die Hauptperfonen 
in irgend einem Drama, zu dem Gans 
zen deffelben ſtehen können. Auch 
wird, wahrlich, dadurch, daß die 
Zufchauer einer Dper, bey dem Res 
aãtativ oft fangereileempfinden, und 
ſich nach der Arie fehnen, nicht ers 
wieſen, daß. die Theilnehmung an 
dem Drama von der ietztern abhängt. 
So richtig diefe Bemerfung an und 
für fich ſeibſt iſt: fo läßt fie doch ſich 
nur auf dag Singeſpiel, als Singe⸗ 
ſpiel, nicht als Drama, anwenden. 
Her ſieht denn nicht, daß bey jener 
Empfindung, nicht die Handlung, 
fondern nur die Muſik, in Betracht 
fommt? daß fie nur aus der Verglei⸗ 
chung der verfchiedenen Arten dieſer 
letztern entfpringt? Und wird denn 
auch das Gingefpiel je der Handlung, 
oder nicht nur vielmehr der Muſik we⸗ 
en, beſucht? Erhielte dad Drama 
erhaupt, und als ſolches, nur burch 
die Arie Intereffe: fo müßte ein Dra⸗ 
ma, welches gar feine Muſik bat, 
auch ohne alles Intereffe feyn. In⸗ 
deffen ift die Arıe in dem Eingefpiel 
der Neuern fo alt, ale das Ginge- 
fiel felbft, und nicht erft, wie vers 
fehiedene Litteratoren behauptet ha⸗ 
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ben, von Ciccoginni, in ſeinem Ja⸗ 
fon, im J. 1640 hinzu geſttzt wor» 
den. H. Arteaga, in f. Geſchichte 
der Ital. Oper, B. i. ©. 258 u. f. 
d. d. Ueberf. hat dieſes ausführlich 
gezeigt. Aber freplich And mit dein 
Verbältniffe derfelben zum Ganzen 
des Eingefpieles mancherley Veraͤn⸗ 
derungen vorgegangen. Juden fruͤ⸗ 
beften Opern fcheint fen Da Capo 
dabey Statt gefunden zu babeı. 
Wenigftens führt Brown, in f. Bee 
trachtungen über Poefie und Mufif, 
©. 330 d. d. Ueberſ. eine Dper des 
Colouna, aus der Mitte ded ı7ten 
Jahrh. an, welche Feines dergleichen, 
und die, von Scarlatti, im J. 1693 
gefegte Teodora, welche nicht bey 

allen Arien dergleichen hat. — 
Was die Setzkunſt der Arie ans 
betrift: fo will ich wenigſtens dieje- 
nigen Schriftſteller, welche von der 
Eingecompofition überhaupt bat» 
dein, oder darauf überhaupt Bezug 
baden, bier anzeigen, ald: F. W. 
Marpurg (Anleitung zur Singecom⸗ 
pofition, Berl. 1759.4.) — Jac. 
Schubak (Bon der mufitalifhen Des 
clamation, Gött. 1775. 8.) — Jof. 
Riepel ( Harmonifches Eylbenmaß, 
Dichtern melodifcher Werke gewid⸗ 
met, und angehenden Gingcompo» 
niften zur Einficht mit platten Bey⸗ 
fpielen, gefprächmeife abgefaßt, Ne- 
gensb. 1776. fol. 2 Ch.) — J. P. 
Rienberger (Anleitung zur Ginge- 
compofition ... . Berl. 1782.4. Die 
übrigen, in H. Gruners Litteratur 
der Muſik, Nürnb. 1783. 8. ©. 46. 
$. 18. als hieher gehörig, angezeig⸗ 
ten Schriften handeln nicht von ber 
eigenslicben Eingecompofition.) — 
Gr. de la Cepede (La Poetique de 
la Mufique, Par. 1785. 8. 2 Bde. — 
Einzele, zum Theil, feine Bemerfun- 
gen über die Theorie der Arie finden 
fich in Algarotti's Berfuchen über die 
Dpera, ©.243 d. U. — in des Pla⸗ 
nelli Wert, Dell’ Opera in Mufica, 
Nap, 1772. 8. ©. 143 u. f. .—_ 
er 
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bir Schrift bed H. Chabanon, Ob- 
fervat. fur la Mufique et prineipale- 
ment ſur Ja Metaphyfique de l'art, 
Par. 1730. 12. Deutfh von J. N. 
Hiller, Leipz. 1781. 8. vorzüglich, in 
der zweyten, ſehr vermehrten Rus⸗ 
gabe derſelben, unter dem Titel: De 
la Muſique conſiderée en elle meême, 
et dan:s fes rapportsavee la parole, 
les langues, la Poefie et le Theatre, 
Par. 1785. 8: dn 0, St. Wer, in 
deſſen, etwas ganz Brauchbares für 
die Compofition der deutſchen Arie 
liefern wollte, müßte vorzüglich un. 
terſuchen, ob und in wie fern unfre 
Eprache fo gut, als B. bie italie, 
niſche, alle die Verſetzungen, Wie 
derhohlungen, und Berbindungen 
der verfchiedenen Worte einer Arie, 
woduech die funftreiche, muflfalifche 
Ausbildung einer italieniſchen Opern⸗ 
arie fo fehr begünftigt wird, ver- 
trägt? Ob wir nicht leichter, als die 
Ytaliener, den Sinn und Zufammen» 
bang derfelben, durch eine derglei. 
chen Nusbildung, aus dem Geſichte 
rlieeen, und verlieren müffen? Ob 
wit hieruͤber, durch die Muſik, ent 
Kidigt werden? ’u. d. m. Ohne 
Rüdficht auf die Natur und die Ei⸗ 
genheisen einer Sprache, wird, bey 
Diefem Theil Der ſchoͤnen Künfte, 
hd Raiſonnement zu leerem Ge- 
hmäp; und das, was man gewoͤhn⸗ 
ih das Muſikaliſche einer Sprache 
nennt, entfcheidet, bey weiten, bie 


nicht allein. — — — 
©. übrigens die Art. Satz und 
ingen, 

Ariftophanes, 


Er ſoll der Luſtſpiele 54 gefchrieben 

wovon nur noch eilf, Plus» 
ts, die Wolfen, die Froͤſche, die 
Ntter, die Acharnenfer, die Web 
hm, der Friede, die Voͤgel, bie 
dednerinnen, das Feſt der Ceres 
ud die Lyſiſtrata übrig find. Ge⸗ 
kude find folche zuerfi, Wen. 1498. 
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f gr. mie den Scholien, aber nur 
neun derfelben, erfchienen; bie bey— 
den fehlenden (das Felt der Eeres 
und £yfiftrata) wurden ber folgenden 
Ausg. Flor. 1515. 8. gr. hinzu ge« 
fügt; und unter den andern Ab⸗ 
drücken derfelben finb die merkwuͤr⸗ 
digſten: die Baſeler, cur. Sim. Gry- 
Daei, 1533. 4. gr. in welcher zuerſt 


‚alle eilf Stuͤcke vereint worden find; 


c. Sigism. Geleni, Baf. 1547. f. gr. 
mit den Scholien; c. conjekt. lof. 
Scal. et Ariftoph. fragm. Lugd. B. 
1624. ı2. gr. und lat. C.not. Tan. 
Fabri, Amitel. 1670. ı2. gr. und 
lat. Ex rec. Lud. Kufteri, Amittel, 
1710. f. gr. und lat. mit den Scho⸗ 
fien; c. Steph. Bergleri, Lugd. B. 
1760. 4. 28. gr. undlat. mir Sragnt. 
von verloren gegangenen Stuͤcken; 
Stud. Rich. Franc. Phil. Brunck, 
Argent. 1783. 4. und 8. in 3 Bd. 
oder 9 Theilen, gr. und lat. mit den 
Fragm. bey welcher die Pirteratoren 
aber die Scholien ungern vernuiffen. 
C. Ph. Invernizzi, Lipf. 1794. 8. 
2 Bde. gr. nach einer fehr alten Hand⸗ 
fchrift; der dritte Band wird die 
Scholien enthalten. Auch haben 
wir von biefen eine befondre Auss 
gabe, von einem andern Gelehrten, 
ju erwarten. — 

Ueberferze ift Ariſtophanes in das 
Jtalienifche, vollftändig von Bar 
tol. und Piet. Nofitini, Ben. 1544. 
8. Einzeln, der Plurus, von Mid. 
Angel. Carmelli, Ben. 1751.8. und 
ebenderfelbe von. B. Terucci, Slot. 
1751. 4. Die wollen, von eben 
biefem Terucci, Flor. 1754. 4. beybe 
in Verſen; und eben dieſes Luftfpiel 
von Franc. Grifalini, bey f. Socrate, 
Tragic. Ven. 1755. 8. — In das 
Spanifbe: Eine, von Sim. Abril 
gemachte Ueberfegung des Plusus, 
fcheint dem Enfayo de una Biblioth. 
‚de Traduktores Espanoles, S. 153 
zu Folge, zwar nicht gedruckt zu 
fenn, ift aber doch von dem SYefuis 
ten, So. David, * 16:9. 8. 

a heraus 
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beraus gegeben worden. — In das 
Sransöfifche: Plutus, aber nur ein 
eigen von Monfard, in dem 

ec. des Sonnets, Par. 1617. ı2. 
und in f. Oeuvres, Par. 1623. fol. 
Don Mde. Dacier, P. 1684. ı2. Us» 
tenb. 1762. 8. Don Poinfinet de 


Sivry, In den Mufes grecques, Par. 


31772. 12: Die Wolten, von Wide. 


Dacier, a.a.D. Don E.M. Plous 


quet, Tüb. 1788: 8 Die Vögel, 
von Boivin, bey.f. Dedip des So— 
phocles, Par. 1729. 8. Yussüge 
sus Der Lyſiſtrata, Den Kednerin- 
nen und den Wollen, von Gin, bey 
f. Harang. polit. des Demoftheneg, 


Par. 1791. 8. Auszuͤge (magere), 


aug allen Stuͤcken des Arift. in dem 
Theatre des Grecs, von P. Brumoy, 
Par. 1730. 4. 3.Bde.r vollfiändig, 
Bon einem lingen..in der neuen Ausg. 
dieſes Theaters, Bar. 1785 + 1789. 
8. 13 Bde. und von. denn angefuͤhr⸗ 
zen Poinfinet de Sivry, mit den 
ragm. des Menander und Philemon, 
ar. 1784. 8. 4 Bde. Die, inFabr. 
ibl. Gr. Lib. 11. c.21. S. 706. und 
von Duadrio, in dem 2aten Th. des 
sten Bandes, ©. 121. f. Stor.e ra- 
— d’ogni poeſia angefuͤhrte Ue⸗ 
erſ. des Plutus von J. Ant. Baif, 
Dar. 1578. 6. iſt, eben fo wenig, als 
Die, in dem erſtern Werke, ©. 706 
und 707. angezeigte Ueberſ. deſſelben, 
son Du Verdier, und die Ueber— 
sung der Wolfen von La Niven, in 
end einem, der mir befannten, 
franzoͤſiſchen Litteratoren zu finden. 


— in das Engliſche: Plurus, von 


einem 5. B. unter der Auffchrift, 
The World’s Idol 1650. 8. Bon 
Sb. Nandolph unter dem Titel, Hey 
for Honefty etc. 1651.4. Bon Lew. 
Zheobald 1715. 12. Bon Heinr. 
Fielding und Poung zufammen, 
1742.8. Die Wolten von Th. Stan» 
ley in f. Hiftory of Philofophy . . 
Lond. 1708. f. S. 99. Bon Lew. 
Sheobald 1715. 12. Von Mpite, 
1759:. 8. . Die Froͤſche, von €. 
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Dunſter 1785. 4 Auch Befisen bie 


Engländer eine Leberf. der, in dem 
Theatre des Grecs des P. Brumoy 
befindlichen Auszüge aus den Luft 
fpielen des Ariſtophanes. Was aber 
die Stage of Ariftophanes, Lond. 
1777. 4. enthalt, weiß ich nicht zu 
beftinnmen. — In dag Deurfcbe: 


‚Die Wolken von Froͤreiſen, ſchou 
„Set. 1613. 8. in Berfen; von J. €. 


Goldhagen, in gem Th. f. Anthos 
logie; von J. J. Herwig, Bamb. 


1772. 8. der Plucus, im 2ten Theile 


von Goldhagens Anthologie, von eis 
nem Ungenannt, Rothenb. 1779. 8. 


‚(fchlecht überf.) fo wie ein Aufzug 


daraus im Öten St. der Bemuͤhun⸗ 
gen zur Beförderung der Kridif; die 
Voͤgel, aus dem Frzſch. des Boivin 
in-dem Journal für Freunde ber Res 
ligion und Litterat, Augsb. 1779. 8. 
Die Sröfche im zten Th. von J. ©. 
EC chloffers Kleinen. Schriften, Baf. 
1783. 8. Die Acharner von M. 
Wieland, im Merf. v. J. 1794. und 
Auszüge aus allen Stücken, mit Ge 
fhmad und Einficht gemacht, im 
2ten und 3ten St. von Ehr. Aug: 
Clodius Verſ. aus der Literatur und 
Moral, Leipz. 1767» 1708. .— — 
Erlaͤutert haben din Ariſtopha⸗ 
nes überbaupt: Plutarch (In ber 
befannten Bergleichung diefes Dich» 
terd mit dem Menander, in f. W. 
Bd. 2. 6. 853. Freft. 1620. f. bie 
aber mehr Declamation als Erlaͤu⸗ 
terung if.) — VNic. Seifchlin (Ape- 
logia pro Ariltophane, bey f. me⸗ 
trifchen Ueberf. der 5 erften Luſtſpiele 
deffelben, Frankf. 1586 und 1597. 
8. Gegen den Plutarch gerichtet.) — 
se. Vavaſſor (Das gte-bte Kap. 

f. Schrift, De ludiera dietione, | 
68 edit. Kapp. handelt de comicis 
Poetis, Ariftopbane, Menandro 
etc.) — lingen. (Remarques fur le 
fyfteme nouveau .. . touchant la 
manierecavaliere, dont Arift.traite 
les Dieux, im ıgten Bb. Art. VIII. 
ber Bibl. franc. ou Hift. litter. de la 
France, 
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France, gegen bag, was Brumoy 
in ſ. Theatre des Grecs über den 
Ton in den Luftfpielen des Arift. ges 
fagt hatte. — Critiques, über jenen 
Auff. ebend. Bd. 20. Art. IV.) — 
Job. Bott. Willamow (De Etho- 
poeia com. Ariftoph. Berol. 1766. 
8. zur Vertheidigung des Dichters 
gegen die Vorwürfe des Batteur) — 
Job. Sloder (Diſſert. explic. Anti- 
quit. Ariftophaneas, Upf. 1768. 4.) 
— 7. I. Herwig (Ariftophanifche 
Briefe, welche vorzüglich von einer 
Münchner Handfchr. des Ariſtopha⸗ 
nes handeln, in dem Journ. für 
Sreunbe der Religion und Fitterat. 
Yuasb. 1779.8.)— J. A. Eberhard 
(Weber den Beyfall, melchen Athen 
den Luftfp. des U. fchenfte, im 37ten 
Bde. ©. ı u. f. der Neuen Bibl. der 
fh. Wiffenfch.) — K. X. Boettiger 
(Ariftoph. impunitus Deor. gentil. 
irrifor. Lipf. 1790. 4.) — Auch ſoll 
J. &. Hauptmann noch ein Progr. 
De Ariftophane gefchrieben. haben. 
— — Erläuterungen einzeler Stücke, 
als der Wolken: G. C. Harles (Bier 
verfchiedene Yrogr. De Confilio Ari- 
ftoph. in conferib. Comoed. Nubes 
infcripta, Erl. 1787 u.f. f. zur Ret⸗ 
tung des Dichters in Anfehung des 
Todes des Sokrates.) — Der Ws 
gel: Boivin (In dem bten Bode. der 
Mem. de l’Acad. des Infcript.) — 
Der Rednerinnen, und des Plutus: 
Le Beau (Auch finden fich, über ein- 
jele Stellen in f. Zuftfpielen, Bemer⸗ 
fungen, in ben Mifcell. Obfervat. 
95.3. Th. 1. Bd. 7. Th. 1. in J. J. 
Meiste Animadv. . . . Lipf. 1750.8. 
u.a. m. Und zur richtigen Beurtbei- 
lung der zu großen Sreyheit, welche 
im Ariſtophanes herrfchen foll, fann 
unter andern, der 7te Ubfchn. aug 
Breowns Betrachtungen über bie 
Hoefie und Mufit, (SG. 212 d. d. 
leberf.) und. Surds Commentar über 
ben 274. Vers bes Hora;j ad Pifones 
¶Th. 1. ©. 204. b. d. Ueberf.) oder, 
da die Neuern alle aus dem Caſau⸗ 
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bonus geſchoͤpft Haben, Tieber deffen 
Werk: De Satyric. Graec. Poefi et 
Romanor. Satyra „ . Lib. II. Par, 
1605. 8. Han. 1774. 8. verbel 
en. — — 

Ein griechiſch abgefaßtes Leben 
des Dichters findet fih ben den Scho⸗ 
lien, und den mebreften Ausg. def 
felben ; auch Gr. Gyraldi Hift. Poet. 
Baf. 1545. 8. &.8ı. fo wie Nic, 
Srifehlin (bey der vorhin gedachten 
metrifchen Ueberſ. der fünf erften 
Luftfp. des N.) haben dergleichen ge- 
fchrieben, und Küfter hat dag letz⸗ 
tere in f. Ausg. aufgenommen. — 
Litterar. Nachrichten liefert Fabrie. 
Bibl. Gr. Lib. U. c. ai. — — 


Aufführung des. Drama, 


Da H. ©. in dem vorfiehenden Arc 
tifel, eigentlich blos von der Eins 
richtung des Dialogen, und zwar 
nur in Mitchficht feiner Wirkung auf 
die Zufchauer, gehandelt, und nicht 
vorher unterfucht bat, meder, in 
wie fern das Gefpräch, wenn eg fonft 
dem Charafter, dem Zweck, und der 
Lage der unggrredenden Perſonen ge» 
mäß iſt, gute oder boͤſe Wirkung auf 
die Sufchauer hervorbringen, noch 
ob und wenn der Dichter dad, was 
jene, dem was diefe von ihm fordern, 
aufopfern muß: fo laffen fich bier 
auch nur folche Nachweifungen ge: 
ben, die auf den dramatifchen Dias 
log überhaupt gehen. Dideror han⸗ 
delt davon in der, binter feinem 
Hausvater, befindlichen Abhandlung 
(8. 288 u. f. der Ueberf. ate Auf- 
lage.) — Eailbava in dem Xlten 
Kap. des erften Theiles feiner Art de 
la Comedie (&. 204) — und Leſ⸗ 
fing, vorzüglich an einem Orte, mo 
man es nicht fuchen follte, inf Anti⸗ 
Es at et. — — Wenn übria 
gend H. Sulzer fagt, daß der dra- 
matifche Dichter überhaupt ſich fürs 
ger faffen könne, als der Erzähler: 
fo empfehle ich, zur Vorbeugung 
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alles Irrthums, melcher hieraus 
‚entftehben könnte, die Schrift des 
‚ . Hrn. Engel über Handlung, Gefpräc 
. und Erzählung (Neue Bibl. der fch. 
W. Bd. ;6. vorzüglich S. 240 u. f.) 
— Was die zuſammengeſetzten Auf: 
tritte, und auch diejenigen anbetrift, 
wo mehr, als zwey Perfonen, mit 
ein und derfelben Cache befchäftigt 
find. : fo finden fich, in ber vorhin 
angeführten Abhandlung dee Diderot 
(©. 252 u. fi) einige gute Winke 
darüber; auch in Hrn Efchenburgg 
Veberfegung des Hurd (1. 397) ift 
Die damit, fihon für das Drama 
verfuüpfte Schwierigkeit gerügt, und 
D. Leſſings Urtheil darüber beyge⸗ 
bracht. 


Aufldfung, 

on ber Aufldfung im Drama han» 
deln: Arifioteles ven ayr. (XII. 
100 die Rede nämlich vom Exodus if, 
und XVII.) und mithin f. Commen⸗ 
tatoren, als Dacier (5. ı8ı und 
327. Ed. d’Amtt. 1733.) Curtius 
(©. 182. 271 u. f.) fo wie Aubignac, 
im gten Kap. des aten B. feiner Pra- 
tique du Theatte (S. ı22. ı Bd. 
Amſt. 1715.85.) — Gravina, (im 
zaten Abfchn. f. Schrift, Della 
Trag.) — Cailhava, in dem Zıten 
Rap. des ıten und im goten Kap. 
des aten Theils f. Artdela Comedie 
(1. 502. 2. 468.) — — Don ber 
Aufldfung in dem epifchen Gedichte 
zn Boſſu in dem Traite du 
oeme epique in dem ı3ten und 
vsten Kap. des aten Buches (E. 149 
u. f. Amfterd. 1693. 12.) — Von 
der dramatifchen fowohl, alg epifchen 
Aufloͤſung, Barteur in f. Einleitung 


36. 


in die fh. Will. im 6ten Kap. des 


3ten Art. Abfchn. 1. Th. 2. (2. 33. 
:4te Ausg.) 
Aufpugen der Gemaͤhlde. 


Außer der, von Hrn. Sulzer, ange 
führten Anwerfung zum Aufpugen 


Auf 


der Gemählde, welche eigentlich aus 
dem Handmaid to the Arts, Lond. 
1758. 8. genommen If, bat man 
noch, von Kud. Erispi, einen Brief 
über dicfe Materie in den Lettere 
fulla Pirtura, Scoltura etc. — Bus 
merfungen über die damit gefpielten 
Betruͤgereyen, und die Folgen für 
den Werth der Gemählde, finden 
fich in den Gentlem. Magaz, 1764. 
©. 534- 


— Aufſchrift. 


Anweiſungen zu Aufſchriften find 
verfchiedene vorhanden ; aber Die Ber- 
fafier der, mir: befannten, find, 
aröktenebeild, auf Wigelegen und 
Kuͤnſteleyen dabey verfallen. In⸗ 
deſſen gehören fie zu ber Litteratur 
diefes Artikels; in Iareinifcher Spra⸗ 
che haben deren gefchrieben:. Job. 
$abet (De Infcription: Differt. Sor. 
1657. 4.) — Octav Bolvoni (Epi- 
graphica,:. f. Elogia Infcriptiones= 
que quodvis generis pangendi ra- 
tio, ubi de Infcription. . .. facilä 
methodo diflertatur, ſobjectisque 
exemplis... . praecepta dilucidan- 
tur, Aug. Per. 1660. f. Der Verf. 
hat beynahe die ganze Redekunſt im 
feinen Plan hineingegogen, und ein 
Außerft weitfchweifiges langweilige 
Merk geliefert. Auch bat er, al 
Beyſpiel zu f. Theorie, noch beſon⸗ 
ders Epigraphae relig. memor. mor- 
tual. et encomiafticae, R. 1670. fs 
drucen;laffen.) — Jac. Maſenius 
(Ars nova argutiar, ... . in duas 
partes divifa, prima eft Epigr. al- 
tera Infcript. argutar. Mod. 1600. 
ı2. Col. Agr. 1668. 1687. 12. Voll 
von den ärgften Spißfindigfeiten, 
MWortfpielen, uw. d. m. befonders läßt 
der Verf. feinen Wig in Infchriften 
auf M. Authern aus.) — Job. Lu 
cas (Oratio de Monum, public. la. 
tine infcrib. Par. 1677. 4. und bey 
Ayrers Comment.de praeft. Auktor, 
claflic. Lipf. 1735. 8.) — CEbrſt. 

Weiße 
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weiße (De Poefi hodiernor. politi- 
cor. ſ. de argutis Infcript. Lib. II. 
Weiffenf. 1678.8. len. 1738.8.)— 
$. Joach. Berger (Sciatera Infcript. 
argutar. Berol. 1691.8.) — Dan. 
6: Morbof (Comment. de Difcipl. 
argutiar. fl. 1693. 12. Ram erft 
nach des Verf. Tode heraus, und bes 
weißt, daß auch er feinen Einn für 
bie Einfalt der alten Auffchriften 
batte.) — C. S. Schurzfleifdh (De 
latinis Infcript. retinendis, Difler- 
tat, bey f. Orat. Viteb. 1697.4:) — 


infegna il modo di comporre gli 
Epitafi allfantica, Ver. 1626.4.) — 
€. D. Eman. Teforo (11 Cannoc- 
thiale Ariftotelico, o fia Idea dell’ 
arguta ed ingegnofa elocutione, 
che ferve a tutta l’arte oratoria, la- 
pidaria e fymbolica . .'. . Taar. 
1654. f. verm. Ben. 1682. 4. Bo- 
— 4. Hat. durch Casp. 
€ „Frkft. 1698. 4. Leipz. 1714. 
4 Das Bud) foll eigentlich ein Com⸗ 
mentar über das zte Buch der Rhe⸗ 
terit des Ariftoteled feyn, aber ber 
Verf. bat geglaubt das Sinnreiche 
nicht beſſer erflären zu können, ale 
wenn er felbft finnreich, d. h. in ei- 
nem gezierten, gefchrobenen Styl 
darüber ſchriebe. Den alten In— 
ſchriften fpricht er, wegen ihrer Sim⸗ 
plicität, alles Berdienft ab. Er 
bat zugleich, als Benfpielezu f. Theo» 
nie, eine Sammlung lateinifcher Auf: 
khriften auf alle mögliche Gegen» 
fände heraus gegeben, welche zu 
Zurin 1666. 12. zu Rom 1677. 4. 
ft Berlin ( Col. Brand.) 1671. fol, 
(3te Aufl.) zu Frft. und Leipz. c.not. 
Em. Phil. Panealbi, 1688. 4. ge⸗ 
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bruckt worden ift. ine bollftändige 
Sammlung f. Werfe ift, in neuern 
Zeiten, zu Turin, in 3 Foliob. ges 
macht worden.) — . bern. Lami 
(Degli Elogi funerali, Tor. 1724. 
8.) — Baer. Buganza (Epigrafia, 
o fia l’artedi comporrele Ifcrızione 
latine, ridottea regole, Mant. ı779. 
4.) — — An feanzöfifcher Sprache s 
Jacq. Ravenau (Trait& des Infcrip- 
tions, Par. 1666. 12.)— Ylic. Bois 
leau (Dife. fur le Style desInfcript. 
in ſ. W. (B. 2. ©. 215 der Par. Ausg. 
von 1757. 12.) Veranlaßt durch die 
prabferifcheninfchriften, welche Char⸗ 
pentier zu den Gemaͤhlden bes. Le Brun 
in der Gallerie zu Verſailles gemacht 
tte, und gegen den Pomp derſel⸗ 
gerichtet, aber mit unbedeuten⸗ 
den Gründen verſehen) — Fres. 
Charpentier (Defenfe de la Langue 
franc. Par. 1676. 12. und De l’ex- 
cellence de la langue franc. von 
ebend. Par. 1683. 12. Beyde Schrif⸗ 
ten gehören nur in. fo fern bieher, ald 
der B. darin behauptet, daß die In⸗ 
fehriften in den Landesfprachen ges 
macht werden müffen, und daß die 
franzdfifche Sprache hiezu gefchickt 
fey. Die erfte wurde durch die Mei⸗ 
nung des Abt Bourzeys, und der 
erfien Mitglieder der, im J. 1663. 
geflifteten Acad. des Infcriptions et 
Belles Lettres, welche fih für das 
Gegentheil erflärt hatten, veranlaßt; 
bie zweyte ift gegen die vorher ange 
führte Oratio des Lucas gerichtet.) — 
— Sinenglifher Sprache: J. New⸗ 
berry (In dem sıten Kap. ſ. Art 
of Poetry.) — Sam. Jobnfon (Ef. 
fay on Epitapbs „ in f. Works.) — 
3. Bowdens (Bey f. Epitaphwri- 
ter, Lond. 1791. 8. findet fich auch 
ein fatir. Eflay upon Epitaphwri- 
ting.) — — Uebrigens wäre vielleicht . 
die Unterfuchung der Frage: „in 
wie fern Auffchriften in der Landes. 
fprache abzufaffen, oder nicht abzu⸗ 
faffen find?“ in dem vorher gehen, 
den Artifel an ihrer Stelle gemwefen. 
5 Doch 
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Doch H. ©. ſcheint hieruͤber fehon 
mit mehrern, feine Partie gefaßt, 
und der lateinifchen Spracdye den 
Vorzug gegeben zu haben; es fen 
mir alfo erlaubt die, gewöhnlich, 
biefür gebrauchten Gründe ein wenig 
näher zu prüfen. Die vergebliche 
Allgemeinheit diefer Sprache hat fehr 
enge Graͤnzen. Derer, welche in jes 
dem einzelen Lande fie nicht verftehen, 
find immer noch mehrere, als derer, 
welchen fie, in. Europa überhaupt, 
befannt ift; und meines Beduͤnkens 
ift es doch befler, daß der einzele 

remde frage, was irgend eine Sache 
edeute, als fehr viele Einheimifche. 
- Der wollen wir überhaupt nur,. der 
erftern wegen, Dentmähler fegen? — 
Nun, fo muͤſſen wir auch nicht vers 
langen, daß fie, auf irgend-eine Art 
auf daß Volk, für welched, und un. 
ter welchem fie geſetzt worden find, 
wirken ; müffen nicht über die Gleich- 
gültigkeit deffelben gegen fie Flagen. 
Schon durch Rücficht auf andre 
Kunſtgeſetze werden fie ihm oft fremde 
genug gemacht. Der deurfche Mann 
in rodmifcher Kleidung fann, uns 
moglich, in dem Deutfchen fo viel 
Theilnehmung erwecken, als der Rd: 
mer, in römifcher Tracht, indem 
Roͤmer erweckte; und man mußüber 
das Band, welches, durch äußere 
Gleichheit, und durch Gleichheit der 
Sprache; unter den Menfchen her» 
vorgebracht wird, wenig nachgedacht 
haben, um jene Gleichgültigkeit nicht 
fehr natürlich zu finden. So lange 
wir noch immer die einzeln Glieder 
eines Volkes fo ganz zweckwidrig, 
von einander trennen, iſt es thoͤricht, 
gemeinfhaftlichen Geift von ihnen zu 
fordern. — Nicht beffer werden die 
Auffchriften in todten Sprachen da» 
durch vertheidigt, daß die lebenden 
Sprachen fih ändern, daß fie ver 
altern, u.d. m. Eine deutfche Auf. 
ſchrift aus dem ı2ten Jahrhundert 
wuͤrde immer, jegt noch, mehrern 
Deusfchen verftändlich feyn, als «8 
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Die gemeinfte dateiniſche iſt/ und, do» 


fern fie fonft die, ihr zufommenden 
Eigenfchaften befäße, durch verän- 
derte Mundart, nichts von ihrer 
Güte verloren haben. Auch härten, 
diefem Einfall zu Folge, ja Griechen 
und MRomer dergleichen nie in ihrer 
Sprache machen dürfen. Aber nicht 
genug, daf die neuere Tateinifche 
Aufſchrift nicht durch dieſe Gruͤnde 


gerechtfertigt werden kann, ſtehen 


ihr wuͤrklich auch noch wichtige Gruͤn⸗ 
de entgegen. Abgerechnet daß ‚. wie 
gedacht, der ganze Zweck derfelben 
größtenteils verloren geht; druͤckt 
fie felten dag, twaß fie eigentlichaus⸗ 
drücken, oder darftellen foll und will, 
wirklich und. beftimmt aus; fie wird 


oft nur für gut gehalten, weil fie, 


entweder, fich nicht anders machen 
ließ, oder weil fie nicht, fcharf und 
genau, geprüft wird. Ihr fremdes 
Anfehen bedeckt ihre Mängel: Die 
Schuld diefer Mängel liegt, zum 
Theil, in den Gegenftänden ſelbſt, 
zum Theil, in der, immer nicht gariz 
vollfommen möglichen Kenntniß einer 
todten Sprahe. Für Dinge und 
Begriffe, welche die Roͤmer nicht 
hatten, konnten fie auch feine Woͤr⸗ 
ter haben; und Wörter, mitwelchen 
fie einzele, vermeintlich wirkliche, We⸗ 
fen bezeichneten, find, z. B. inneuern 
Zeiten, ſehr oft, und fo gar in den 
beften Auffchriften, zur Bezeichnung 
von bloßen Allgemeinbegriffen ges 
braucht worden. Befonderg hat die⸗ 
fes Gefchick den Apoll und Die Muſen 
getroffen. Ueberhaupt würde die 
Nachwelt, wenn fie Aufflärung über 
unfre Sitten, Gebräuche, Einrich- 
tungen, u. db. m. in unſern lateini« 
ſchen Auffchriften allein eben fo ſu⸗ 
chen follte, mie wir dergleichen Auf⸗ 
flärung in den Nuffchriften der Bor« 
welt fuchen und finden, zum Theil 
eben fo falfche Begriffe erhalten, ale 
wir, wenn wir den Glauben ber er« 
fien Chriften, nach dem, von Kabretti 
(Infeript. ant. R. 1699. f. ©. 168) 

bemert- 
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bemerkten Gebrauche / derſelben, auf 
der Ruͤckſeite alter roͤmiſcher Inſchrif⸗ 
ten, eine chriſtliche zu ſetzen, beur⸗ 
theilen wollten. Wenigſtens wuͤr⸗ 
den die alten Roͤmer, Falls ſie wie⸗ 
der fämen, ung, dem größten Theil 
diefer Nuffchriften nach, für etwas 
ganz anders, als wag wir find und 
feyn wollen, halten müffen. — Die 
Frage märe alfo nur, ob in dem 
neuern Sprachen felbft unuͤberſteig 
liche Hinderniffe gegen gute Auffehrie 
ten liegen? Allein es bedarf, meines 
Beduͤnkens, Feiner tiefen Unterfus 
hung, um fehr balde wahrzuneh⸗ 
men, daß die letztern nicht fo wohl 
durch die Eigenheiten der erfiern, als 
durch unfre, von fo vielen Seiten 
lächerliche, Rang» und Eomplimen- 
tenfucht, oder durd) die Duelle ders 
felben, unmdglich gemacht werben; 
daf die Schwierigfeiten dabey über» 
haupt nicht, wie H. ©. behauptet, 
fo fehr aus der Sache felbft, als aus 
unferer Denkart, entfpringen, und 
daß nicht blos das, was er dazu fiir 
noͤthig Hält, ein gutes Genie, und 
ein glücklicher Augenblid, fondern 
daß vorzüglich ein reiner, gefunder 
moralifher Einn dazu erforderlid) 
it. Wir glauben noch immer, nirs 
gends, ohne tiefe Berbeugungen ir, 
gend einer Urt, wegkommen zu fin» 
nen; das Aeußre des Menfchen, nicht 
fein innrer Werth, nicht das, mag 
ee an und für fich felbft, fondern 
das, was er durch feine bürgerlichen 
Berhältniffe ift, komme noch allent- 
halben, auch fo gar auf feinem Lei⸗ 
chenfteine, zuerft in Betracht; wir 
fuhen nur immer unfre Heflichkeit, 
und fehr felten Gefühl für moralis 
ſche Würde, zu zeigen; wir wollen 
nie fb wohl Andre als ung felbft fe 
ben laffen; und ein folch Fleinlicher 
Geift wird, in feiner Sprache, eine 
gute Auffchrift bervorbringen. Auch 
bilden wir, vergeblich, ung ein, die 
fem Geifte, durch die. lateinifche 
Sprache allein, gleichfam zu eritge- 
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ben, ober ihn tweniger darin an Tag 
zu legen. Schon der Gebrauc) der» 
felben in dieſer Sache beweift, mei» 
nes Bedünfens, fein Dafeyn. Sollte 
nicht er, vorzüglich, ung antreiben, 
an Ruͤckſicht auf Fremde hiebey zw 
denfen? Und follten wir durch die las 
teinifche Auffchrift,, oder durch bie 
Bertheidigung berfelben, nicht oͤfte⸗ 
rer blog unfre Befanntfchaft mit den 
alten Sprachen haben an Tag legen, 
oder ung, vor dem großen Haufen 
unfrer eigenen Landeslcute gleichfam 
haben augzeichnen wollen? Wenige 
ſtens wird einem großen Theil unſrer 
Belehrten, und vielleicht nicht ehne 
Grund, vorgeworfen, daß er nur 
gelehrt, oder Vorzugsweiſe gelehrt 
ſeyn will; daß Gelehrſamkeit für ihn 
nicht blos Mittel, fondern Zweck if, 
Doch der Bewegungsgrund hiezu fey 
auch, weicher er wolle; die Sache 
felbft verräth nur zu oft jene Eigen 
tbümlichkeit unfrer Geiftesbildung, 
Nicht wenige unfrer. neuern lateim⸗ 
fchen Auffchriften find durch fie eben 
fo oft lächerlih und efelhaft, als 
die Deutfchen matt und fchadl und 
langweilig geworden; und wirken 
dadurch, daß fie lateinisch find, nur 
um defto widriger. — Freylich liegt 
die Schuld hievon nicht in diefer 
Sprache ſelbſt. ESs läßt fich nicht 
läugnen, daß fie, vermittelft der ihr 
eigenen Gedrängtheit des Ausdruckes, 
im Ganzen, Vorzüge hiezu befigt, 
fo wie ſich nicht läugnen läßt, daß 
die unfrige — um bey ihr ſtehen zu 
bleiben — vermöge der Artifel, der 
Zeit » und Huͤlfswoͤrter, die Auf 
fchrift Teiche _ weitſchweifig machen 
fann. ber, jenes Verdienſt der la- 
teinifchen Sprache beruht für ung 
auf einer Art von Täufchung, oder 
vielmehr es befteht eigentlich nur 
darin, daß die latsinifche Auffchrife 
besiegen weniger Raum einnimmt. 
An Kürze des Sinnes felbft gewinnt 
fie, für ung, dadurch nichts. Wir 
mögen nun auch fagen, mas mir 

wollen: 
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immer dadurch, daß wir fie, ob wir 
ung deffen gleich. vielleicht felten be 
wußt find, ſtillſchweigend in unfre 
Mutterfprache übertragen. In eis 
ner todten Sprache denkt, eigent- 
lich, auch) fo gar derjenige nicht, wels 
cher feine einzige lebende ordentlich zu 
reden weiß. Die beyden AWorter 
‚8. Tertium conful, oder Couful 
ert. befichen für und immer aug 
den vieren: „zum driste Mahle Con⸗ 
ful,* oder wohl noch aus mehrern ; 
und das einzige Terminavit beißt 
für ung immer: „er bat beendige.“ 
Auf Befchränfung diefer äußern Weit⸗ 
- fchweifigkeit, oder auf Sparung des 
Raumes, würden wir alſo bedacht 
feyn müffen; und was hindert un 
nun, zu diefem Zwecke, gewiſſe eins 
gele Wörter, ein für allemahl, eben 
fo abzufürzen, als die Römer deren 
abfürzten? Micht allein mit den Ar 
tikeln, fondern aud) mit den mehre⸗ 
ſten unfrer fo genannten Ehrentitel 
— wofern wir biefe durchaus nicht 
. Fahren laffen wollen — würde biefes 
fehr leicht, und auf eine allgemeine, 
allen verftändliche Art, möglich feyn. 
ft nur erft unſre Denkart berichtigt, 
die Sprache wird ſchon folgen. Diefe 
bat fo gar einige Eigenfchaften, wel» 
che uns zu guten Auffchriften noͤthi⸗ 
en, oder doch fchlechte verhuͤten 
Önnten. Unſre Euperlativen 3. 3. 
find größtentheilg fo übellautend, daß 
fie Jeden, der nur ein wenig Ohr 
bat, vor aller Ucbertreibung zu be 
wahren vermögen. Doc fie fi 
denn auch weniger, ale die lateini» 
fche, geſchickt hlezu: kann durch dies 
fen ihren Mangel an Gefchicktheit, 
ihr die Schicklichkeit dazu gänzlich 
genommen werden? Würden wir ung 
wohl getrauen, in rdmifcher Tracht, 
fo gut fie ung aud) ſtehen möchte, vor 
unfern Miebürgern, im täglichem Le— 
bew, zu erſcheinen? Oder glauben 
wir nur den, der lateinifchen Epra- 
che, im Ruͤckſicht Hierauf, gegebenen 
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Vorzug vor denen rechtfertigen zu 
koͤnnen, welchen; wir dadurch Zeichen 
von Achtung zu geben uns einbilden? 
Sollten Griechen und Roͤmer nicht 
über ung Sachen, wenn fie ung ihnen 
fo vieles blos nachmachen fähen? 
Mir reden fo oft, fo viel von ihrem 
großen Geſchmack — und machen 
aus dem Schdrien unaufbdrlich ein 
Spielwerk, nehmen immer zuerſt 
Mückficht auf Kunſtkenner und Kunſt⸗ 
liebhaber ; handeln immer fo, als 
ob wir nichte, als diefes wären, und 
dieſes zuerft fen wollten. Mir be- 
folgen die Manier, nicht die Grund⸗ 
ſaͤtze dieſer Voͤlker. immerhin opfre 
der Kuͤnſtler, der ſich ſelbſt, der fuͤr 
ſich allein ein Denkmahl ſetzt, der 
Kunſtſchonheit alles auf; wer wird 
es ihm verargen? Aber dag oͤffent⸗ 
liche Denkmahl, das Denkmahl, 
welches fuͤr das gemeine Weſen ge⸗ 
ſetzt wird, oder, als von dem 9% 
meinen Wefen geſetzt, anaefehen wer⸗ 
den foll, zeige, bon allen Seiten, 
auch feine Beziehung auf das gemeine 
Weſen. Auf diefes zu wirken, muß 
der Zweck deffelben, und dieſen Ber 
giehungen muß Schönheit unterge 
ordnet ſeyn. Eigentlich kann ed nur, 
Bermittelft jener Beziehung wirklich 
fhön werden. Wenigftend darf, was 
blos durch fich allein wirft, blos bey 
ſich allein den Zufchauer fefte hält, 
was nicht eine Menge edler Neben» 
begriffe zu erwecken vermag, was 
nicht puren, oder in fo fern es 
nicht Spuren de wirklich denken⸗ 
den Geiftes trägt, keine Anfprilche 
auf hohe Schoͤnheit, oder Größe; 
machen. Und es waͤre denn doch, 
beynahe, mehr als Thorheit, wenn 
wir, durch Nachmacheren griechifcher 
oder roͤmiſcher Denkmaͤhler allein 
—— oder roͤmiſchen Geiſt, 
berhaupt, hervor bringen, oder 
die Neuern zu Alten gaͤnzlich machen 
zu koͤnnen, waͤhneten, ſo wie es, im 
Ganzen, wohl ſehr zweckwidrig ſeyn 
wuͤrde, ſie durchaus, und in allen 
Faͤllen 
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Fällen, wieder bazu machen zu wol⸗ 
kn. Auch beftand ber Geſchmack 
diefer Voͤlker nicht in dem Geſchmacke 
in ihren Kunftwerfen, fondern er 
jeigte fich nur darin. — 

Daß, übrigens, ein großer Theil 
der, von ihnen auf ung geflommenen 
Auffihriften, immer noch, als bie 
befie Anleitung gu der Theorie der 
felben, angefehen werden könne, be⸗ 
hauptet, meines Beduͤnkens, 2. ©. 
mir vollfommincm Recht, obgleich 
freylich zu wuͤnſchen wäre, daß ein 
Maͤnn, wie z. B. J. C. Adelung, in 
f. Werfe über den. Styl, auch etwas 
über den Styl der Auffchrift gefagt 
haͤtte. Eine Nachricht von den ver 
ſchedenen, mehr ober weniger, all» 
gemeinen, oder befondern, Samm⸗ 
kıngen jener wırd indeffen immer bier 
an rechter Stelle ftehen. Die ers 
fern, welche fich hiemit befchäftig- 
en, waren Cyriacus von Ancona, 
Job. Marcanova von Padus, und 
Selice Feliciano von Verona, welche 
finmmtlich im ısten Jahrh. lebten. 
Aber nur die Sammlung des erfiern 
ift der Welt, und zwar nicht che, alg 
ums J. 1600 von Gar. Mareoni, 
Bibliothekar des damaligen Cardi⸗ 
nals Barbarini, befannı gem 
werden ; fie verdient, indeſſen, im⸗ 
mer, ihres Alterd wegen, bier den 
erftien Plag, und führe den Titel: 
Epigrammata gr. et lat. reperta per 
Uiyricum-a Cyrisco Ancenit. f. |. 
e:2. f. Rom. 1747. f. Auch gehört 
noch, in Ruͤckſicht auf die Gefchichte 
diefer Cammlung, deffen, von kaur. 
Mehus herausgegebenes Itinerarium. 
Flor. 17742. 8. fo wie fein Commen- 


tar. Nova Fragm. not. illuftr. ab- 


Hannib. de Abat. Oliverio, Pif. 
763. f. hieher. Naͤchſt ihm haben 
deren gefammelt und herausgegeben : 
E»ne. Peutinger (Rom, vetuftat. 
Fragm. Aug. Vind. 1505. f. Ente 
bölt die, um Augsburg herum, auf- 
gefundenen Wuffchriften; aber «8 
ſcheinen mancherley Unrichsigfeiten 
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darin eingefchlichen zu feyn.) — 
„Job. BSuttich (Collettanea Anti- 
quitat. in arbe atque Agro Mogun- 
tino repertar. Mog. in Aed. Io. 
Schoeffer 1520 und 1525. fol. mit 
Holzfchnitten.) — Jac. Masochius 
(Epigr. ant. Urbis, Rom, ı52:. f. 
mir Holsfchn.) — P. Apiani und 
Bart. Amanti (Inſeript. S. S. veru- 
ftat. non tant. Rom. fed totius fere 
orbis, Ingoift. 1534. f. Auch diefe 
Sammlung wimmelt, mie mebrere 
der vorigen, bon untergefchobenen 
Auffihriften und Unrichtigfeiten.) — 
Bart. Marliani (Confulum, Dieta- 
tor. Cenforumque Rom, feries, una 
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‚ «"ipfor.triumphis .. . Rom. 1549. 


8. c. Franc. Robortelli, Ven. 1555. 
8.) — Bern. Erinagius (Veter. Vi- 
ceutinae Urbis atque agriInfe. Vic, 
1577-4) — Sigfr. Xybiſch (Mo- 
numenta Sepulcror. c, Epigr. In« 
gen. et dottrina exceil. viror. . » 
et Archet, expr. et in aes inc. p. 
Tob. Fendi f. I. 1574. fol. Frc 
1589. f.) — Mare. Smetins (In- 
feript. antig. per Europam paflım 
obviae, c. auttar. Jufti !.ipfii, Lugd. 
B. 1588. £.) — Stef Zamoſi (Ana- 
letta lapid. veruft. et nonnullar. in 
Dacia Antiquit. Patav, 1993. 3.) 
Jan. Gruter (Infeript. Romanar. 
Corpus, ex oflic. Commel. 1603. £. 
2 B. not. Marg. Gudii emend. cura 
loa. Georg. Graevii, Amftel. 707. 
f. 22. oder 4 Th. mit K. Dafi diefe 
2te Aufl. durch Druckfehler äußerft 
entſtellt iſt, iſt bekannt.) — ©. 
Gualteri (Collectt. lnſeript. et tabu- 
lar. Siciſiae, atque Brutiorum, c. 
animadv. Mefl. 1624.4.) — Job. 
Selden (Marmora Arundelliana, ſ. 
Saxa graece incifa . . Lond. 1628. 
4. unter dem Titel: Marmora Oxo- 
nienfia . . rec. et perp. comment. 
illuſtr. Humphry Prideaux . . Ox. 
»676.f. Mit allerhand Abh. verm. 
und von Maittaire herausgeg. Lond. 
1732. f. Ex rec. I.Chandleri, Oxon. 
»763. f. mit Kpf. und in 3 Theilen, 
wo⸗ 


. 
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wovon ber ate und zte Theil 245 
Aufichr. enthäld. Die Uechtheit der 
pariſchen Ehronif ift, in neuern Zeis 
sten, von Engländern, beftritten und 
veriheidige worden. Zu den erftern 
gehört Kobertfon, welcher im Jahre 
1788. einen Auffag gegen fie ber» 
ausgab, den Hewlett beantwortete, 
und gegen welchen aud) Rich Gough 
Demerfungen in den yten Bd. ber 
Arcnaewiogia, or Mifcell. Trafts 
relat. to Antiquity einrücen ließ. 
Auch unter uns hat K. 5. C. Wag- 
ner fich ihrer in der Schrift: Die 
parifche Chronik, griechiſch, uͤberſ. 
und erläut. nebft Bemert. über ihre 
Aechtheit, nach den Engl. Gott. 
1790. 8. angenommen. Auch die bey⸗ 
den erften Stüde des Wiedeburgi⸗ 
ſchen Humaniftfchen Magazines für 
daB %.1789.)— Sert. Urfari(Mo- 
numenta Patavina, coll. explic. et 
{uis itonibus exprefla, Par. 1652. 
f. Die, vom. 1612. angeführte 
Ausgabe ift mir nicht bekannt ; der 
Yehnlichfeit des Inhaltes megen, 
verbinde ich damit gleich: Li Marmi 
Eruditi, ovvero Lettere fopra al- 
eune antiche Infcrizioni, di Sert. 
Urfato, Pad. 1659-1719. 4. als in 
welchem legtern Jahre erft der 2te 
Theil erfchien. Auch gehören noch 
bieher: Gli Arronzi, ovvero de! 
Marmi antichi, Pad. 1655. 4.) — 
Ort. $alconeri (Infeript. athleticae, 
cum. auctar. veter. Infcript.ex mar- 
mor. Alric. R. 1668. 4.) — Giov. 
25. Serretti (Mufae lapidar. f. An- 
tig. in marmor. carmina c, explicat, 
Ver. 1672. £) — I. 5. Nores (Ce- 
notaphia Pifana Caji et Lucii Cae- 
far. differtat, illuftrata, Ven. 1681. 
f.) — Tb. KReinefius (Syntagına In- 
feript. antiquar. inprimis Romae 
vet, c. Commentar. Lipf. 1632. f.) 
— €, Eef. Malvaſia (Marmor.Fel- 
finea, viror. doftor. expofit. robor., 
et aufta, Bon. 1690. 4. mit K.) — 
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3. M. Baruffi (Lucerna lapidar. 
Armini 1691. 4) — Mil. Fleet⸗ 
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wood (Infeript. antiquat. Sylloge. 
Lond. 1691. 8.) — Edw. Bernard 
und Theod. Smitb (Infcript. grae- 
cae Palmyrenor. c. fchol, et; An- 
nott, Traj. ad R. 1698. 8. wozu noch 
Jac. Rhenferd Periculum Palmyr. 
{. Litter. veter. Palmyr. Spec. 
Franeq. 1704. 4. und $: 3.2. See. 
gori Epift. de Infcript. Palmyr.quae 
in Mufeo Capit. adlerv. interpret. 
R. 1782. 8. gehört.) — Xapb. 
Fabretti (Infcript. ant. quae in ae- 
dibus paternis aflervantur, Expli- 
cat. R. 1699 und 17032. f. — Phil. 
a Turre (Monum. veter. Antii, h.e. 
Infeript. M. Aquilii, et Tab. Solis 
Mithrae, R. 1704. 4. Ich fege 
gleich hinzu: Se. Blanchini Epift. 
de Lapide Antiati, in qua agitur 
de villa Hadriani, R. 1698. 4. und 
Job. Roſ. Vulpius Tab. Antiana, 
e ruinis veter. Antii effoffa, R. 1726. 
4.) — Öaer. Ylota (Ifcrizione an- 
tiche della Cittä di Palermo, ed. 
Marfala, Pal. 1721. 8. womit die 
Antiche Ifcrizione di Palermo, Pal. 
1705. 4. zu verbinden find. _ Auch 
gehören, im Ganzen, hieher: Jac. 
Pbil. d'Orville Sicula quibus Sicil. 
veteris rudera, additis Antiguit. 
Tab. illuftrantur. Amttel. 1764. f. 
2 Th. fo wie des Prinzen von Torres 
mu33# Siciliae et adjacent. infular. 
vet. Infcript. nova Colle£tio, Panor. 
1769. 4. 1792. f.) — Sec. Dians 
&bini (Camera ed Infcrizioni fe- 
pulcrali de’ Liberi, Servi ed Ufli- 
ciali della Cafa di Augufto, fcop. 
nella via Appia, illuftr. R. 1727.f. 
mie 8.) — Ant. Mas. Salvini und 
Ant. Sec. Bori (Infcript. ant. grae- 
cae et romange, quae extant in 
Etruriae urbib. Flor. 1727-1734. fs 
3 B,mitR.) — Siov. 3. Doni 
(Infeript. ant. c. not. et ind. Ant. 
Franc. Gorii; acc. Deor. Arae c. 
obfervat. Flor, 1731. f._mit 8.) — 
Marg. Budius (Ant. Infcript. c. 
graec. tum lat. nuper a lo. Koolio 

‚„ nuuc a Franc. Heſſelio 
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ed: ci eor. amnotatt. Leov. 1731. f.) 
— Ann. Abt von Oliver (Marmora 
Pifaurenfia, not. iliuftr. Pif. 1738: 
f. niit 8.) — Lud. Ant. Muratori 
(Nov. Thefaurus vet. Infeript. Me- 
diol. 1739- 1742. f. 4 B. mit Kupf. 
Das Werk fand, bekannter Maßen, 
fehr viel Gegner, und auch einige 
Vertheidiger. Ach fchränfe mich auf 
Tob. Easp. Hagenbuchs Diatr. de 
graec. Thefauri novi Murator. mar- 
mor. quibosd. metric, Tig. 1744.8- 
tbend. Epiltol. Epigr. in quibus ant. 
Infeript. explic. Tig» 1747. 4. auf 
pP. Weſſelings Lib. ad Infeript. in 
Corpore Murator. edit. in-qua P. 
Sulpieii Quir. et Cenfus Syriaci 
cenfus eft. Ultraj. 1745. 4. und auf 
Chph. Sare Lapid. vetuftor, Epigr. 
et periculum animadv. in aliquot 
claff. Marmor. Syntagm. Lipf. 1746. 
4. ein. Ein Zufag Ad nov. Thef. 
vet. Infeript. Muratorii, von Geb, 
Donati erfchien Lucca 1764. f.) — 
Ant. Rivautella und Pao. Kicolvi 
(Marmora Taurinenfia, diflertat. et 
not. illuftr. .....-Aug. Taur. 1743 + 
1747: 4. 2 3. mit Kupf.) — Mu- 
ſeum Veronenfe, h. e. Ant. Infeript. 
atque Anaglyphor. Colle@tio, Ver. 
1749. f. wozu noch des Biuf. Bar 
toli Differtaz. . . . del publ. Mufeo 
d’iferizione eretto in 1 An .. 

Ver. 1745. 4. gehört. — J. M. Bor 
nada (Antholegia, f. Collekt. 
omnium veter. Infeript. poeticar, 
t. graec.gq. latinar. in ant. lapidibus 
feulptar. Rom. 1751. 4.2 Bd.) — 
Kd. Eorfini (Infeript, Atticae, nunc 
demum ex fchedis Maffei edit. lat, 
interpretat, illuftr. Fior. 1752. 4.) 
— Kid, Pocod ımd &, Milles 
(Infeript. Ant. graecae et latinae .. 
f.l. 1752. fol. ©. auch des erftern 
Defeript. of the Eaft, Lond. 1743. 
f.2 Bd. Deutſch, Erl. 1754.4.) — 
Ben. Paflionei (Inferizioni ant.dif- 
pofte per ordine di varie claflı, ed 
illuftr. con alcuneatinotazioni, Luc, 
1763. £) r—: Gasp. Al, Odericus 


Auf 143 
(Differt, et Annot. in aliquot inedis 


tas Veterum Inferiptiones . . kom. 
1765. 4.) — Dir. Mar. Biovenazzi 
(Della Cittä di Aveja ne’ Veltini, 
ed altri luoghi di aut, Memoria, 
Difiertaz. nel quale .... XXI, 
iferiz. vengono illufr.... Rom. 
1773-4.) — id. Ebandler (In. 
feript. antig. pleraeque nondum 
editae, in Alia minori et Graec. 
praefertim Athenis coll... Oxon. 
1774-f.) — Ungen, ilnfcript. Ro, 
manar, falc. c. explicst. notar. Pat. 
17748) — sic. Eug. Guasco 


(Mufei Capitolivi aot. Infeript. . „ 


nunc primum conjunctim editae.. 
Rom, 1775-1778. f. 380.) — Eug. 
Aevis (Raccolta di div, antiche in- 
ferizioni ,„. . ritrovati negli Stati 
del Ke di Sardegna ... Tor. 1781, 
4.) — D. Baetano Marini (In- 
feriz. ant. deila villa Albani, R. 
1785: 4.) — ber außer diefen, ei» 
gentlichen Sammlungen von In⸗ 
ſchriften, ſind deren nicht allein von 
vielen, bereits bey dem Art. Antik 
angezeigten Schriftſtellern, als von 
Boiſſard, in ſ. Antiquit. Urbis Ro- 
mae, von Jac. Spon, in ſ. Miſcell. 
Antiq. erud. von Montfaucon, in ſ. 
Ant, expliquée, von Caylus, inf. 
Recueil d’Antiquites, u. a. m. her⸗ 


.. ausgegeben worden, fondern auf fie 


gehen noch befonders: Gab. Symeon 
(Les illuftres Obfervat. ant. en fon 
dernier voyage -d’Italie l’an. 1557. 
Lyon 1558. 4. tal. cbend. 1558. 
4. mit K.) — Jac. Spon und 6. 
xobeler (Voyage d’Italie, de Dal. 
matie,' de Grece et du l.evant, 
Leyde 1675. 12. 3 Bd. Deutſch, 
Nürnb. 1690. f. Engl. Lond. 1682. 
f.) — Nuch. liefern deren noch: 
Bern. Scardeoni (De antiquitate 
Urbis Pataviae ... . Lib. Ill. Baſil. 
1560, f.. und im ten Bande des 
Burmannſchen Theſaurus.) — ©. 
Sabeicius (Roma et Antig. Lib. III. 
ex. aere, marmor. fax. membranisve 


veter. coll.-Baf. 1560, 1587. 8.) z 
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€. Ingbirami (Fragm, Etrufcar,an- 
tig. Freft. 1637. f. deren Aechtheit 
freylich durch des Leo Allatlus 
Animadv. Par, 1640. 4. und bey ſ. 
Animadv. in libr. Alph. Cicarelli 
... R. 1642. 12. fehr verdächtig ge- 
worden if.) = Onuphr. Panvinus 
(Antig. Veron. Lib. VIII. Ver. 1648. 
f. Das Wert it, befannter Maßen, 
älter; aber bie erſte Ausg. ift mir 
nicht befannt.) — Ant. Bofio (Ro- 
ına (otterranea, R. 1632. f. 1650. 4 
mit K.) — Paol. Aringhi (Koma 
fubterranea, R. 1651. f, 2 3b.) — 
Ott. Xoſſi (Memorie Brefciane, 
Brefc. 1616. 4. verm. 2693. 4.) — 
Sec. Boldesti (Offervaz. fopra i Ci- 
meteri di Roma, R. 1720. fol.) — 
Edm. Ebisbull (Antiquit. Aſiat. 
chriftian. Aeram anteced, .. :. 
Lond. 1728. f. Die wichtigfte, zu 
Sigea, entdeckte, fehr alte Inſchrift 
barin, war fhon im J. 1721. eins 
zeln von ihm herausgegeben morben.) 
— Giov. de Pita (Thef. Antiquit, 
Benevent. Rom. 1754. f. 25.) — 
Aler. Syın. i (Commentar, 
in Herculan. Mufei aen. Tab. Neap. 
1754. f. 2Bde.) — &. Canſi (Sag- 
gio di lingua Etrufca, Rom. 1789. 
8. 3 Th.) — 1.0.40 — And 
Giuſ. Cartani geht mit einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Sammlung aller, bis jetzt 
aufgefundenen um. | 

Zu der Verſtaͤndlichkeit derfelben 
haben gefchrieben, in Anfehung der 
griechifsben : Scip. Maffei (1) Grae- 
corum Siglae lapidariae coll. etex- 
plicatae, Ver. 1746. 8. 2) Artis 
erit. lapidariae quae extant, ex ejus 
Autogr. a... . loa. Fre. Seguierio 
fideliter exfcripta, et a Seb. Do- 
nato edita . .. . Luc. 1765. f.) — 
Edm. Corfini (Notae Graecor. f. 
Vocum et Numeror. Compendia, 
quae in vet.tab,obierv. ... . Flor. 
1749. f. = — In Anſehung ber 
lateinifchen: ber (vorgeblich alte) 
Grammatifer M. Valerius Probus 
(De Notis Romanor. interpret. in 
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Autſchens Grammat. ©. 1494%, fü 
und einzeln, Veun. 4 Bang 1518. 
4. Par. ı510.8. exed. Henr, Erntt, 
Sor. 1647. 4.) — Sert, Urſatus 
(Commentar, de Not. Romanor. 
Fat; 1672. f. Hag. Com. 1736. 8.) 
— Job. Nicolai (De Siglis Veter. 
omnibus .. „. Lugd. B. 1703 und 
1700. 4.) — Sr. Ant. Iaccaria 
(Ifituziene antig. lapidaria, o Ga 
introduzione allo Studio delle ant. 
iferizioni, in Ill Libri, Rom. 1770. 
8.) — Job. Berard (Sigl. Rom. C 
—— Notar, ae-Literar. quae 
hactenus reperiri potuerunt in 
Marm. Lapid. Numm, Autor. aliis- 
que Romanor. veter, Relig.... . 
Lond. 1792.4) — Auch gehören, 
im Ganzen, noch hieher: Bern. v. 
Montfaucon (Palseographiagraeca, 
f. De ortu et progreflu Liätter. gr. 
Par. 1708. f. mit 8.) — D. P. Car- 
pentier (Alphabetum Tironianum, 
f. Method. Notas Tir. explicandi, 
Laut. Par. 1747. f. mit Kupf. — Der 
Nouveau Traite deplomatique . ... 
Par. 1751 - 1765. 4. 6. Bd. (beſon⸗ 
ders der zte Bd.) u.a. m. Und über 
bie Befchichte und Liter. diefer Ber» 
fürzungen, Babricii Bibl. lat, Lib. IL. 
Er T. 1.6, 113. Ann, b. Edit. 

n. — — 

Von dem Nutzen der Aufſchriften 
handeln: Sec. Budennorp (Orat.do 
veter. Infcript. et Monumentor. Ufa 
.. Luge. B. 1745.4) — J. 5. 
Eiſenbart (Comm. de Auftorit. et 
Uſu Infeript. in Jure, Helmit. 1750. 
4. Ein vollkommenes Werk der Art 
fehlt ung aber; bekannter Maßen 
wollte es Gudius fchreiben. — — 

Allerhand litterariſche Nachrichten 
daruͤber finden ſich im ioten Kap. 
des 2ten Theiles von Juvenel de 
Carlencas Eſſais ſur Hiſt. des Bel- 
les Lettres, des Sciences et des 
Arts (S. 126. d. d. Ueberſ. eines der 
beſten Kapitel in dieſem ſonſt ziemlich 
ſeichten ae = - ur 
Abſchnitt von FIrdr. riſt 

Abhandl. 


af 


Abbandl. Über. die Litteratur und 
Kunſtwerke des Alterthumes, ©. 48 
u. f. — in Job. Aug. Erneſti Ar- 
chaeol. litteraria &..36 und 210 der 
aten Ausg. Lipf. 1790. 8. — — 
Da, indeffen, in dem vorſtehen⸗ 
ben Artikel, die. Rede von Aufichrift 
überhaupt ift: fo gehoͤrte allerdings 
aud) die kitteratur der neuern Auf; 
ſchriften hieher. Der davon gemach- 
ten Sammlungen find ſehr vide; 
aber freylich enthalten die mehreften 
nichts, als Srabfchriften. Zufams 
mengetragen haben deren unter ans 
been, Ebr. Tom. Schoſſer (Iufcript. 
nobiliores totius Europae, ut plu- 
rimum funerales „.. „ Halberft. 
1520.8.) — &uc. Koflius (Epit, 
Princ. Duc. et Viror. in Saxonia in- 
fer. illuftr. Witeb, 1580, 8.) — 
Bart. Butchelati (Epitaphior. Dial, 
VII. ad illuttrior. Civ. Tarvifii Me- 
mor. Ven, 1583. 4.) = Nat. Chy⸗ 
traeus (Infcript. max. recent, Mo- 
numenta, t. l. 1599. 8.) — Pant. 
Candidus (Epitaph. ant. et recent. 
homin. in $. literis celebr. Reg. et 
Prince, doctor. et clar. Viror, et Mu- 
ler...» .. falta, coll, et Jig. ia 
Lib. IV. Argent, 1600. 4.)-— Sim, 
Grunaeus (Bafiliens. Monumentor, 
Epigr.. Lign. 1602. 8. womit Job. 
Groife Balılea fepulta, retecta, f. 
Urbis et Agri Baül. Monum, fe- 
puichr, ol. a lo. Groflio coll, et ad 
Ann. ı6b1. cont. a lo, Toniola, Baf, 
1661. 4. zu verbinden iſt.) — Balt. 
Hienz (Synt. Epitaphor. Witeber- 
gens. Magd. 1604. 8.) — Lingen. 
(Reges, Keginae, Nob, et alii in 
Eec}. coll. B. Petri Weltmonaiter. 
fepulti, usque ad A. 1666. Lond, 
1606. 4) — 3. 3. Ader (Infeript, 
et Elogia, len. 608.8.) — Melch. 
Adam (Apogr. Monumentor, Hei« 
delbergens. Heid. 1612. 4) — P. 
And. Eanonber (Flores illultr. Epi- 
taph. Antv, 1613.8.)— Sr. Sıwert 
(1) Monum. fepulcr, Duc. Bruban- 
tiae, Antv, 1013., 8 2) Delic, 
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Chrift.-Orbis ſel. Colon. Agr. 1625, 
8. 3) Colle6t. Epitaph. joco - fe- 
rior. var. lingua ſeript. Col, 1645 
8.) = Dal, Arichmaeus (Epitaph, “ 
Londinenfia, Franeg. ı618. 12.) — 
Dan. Praſch (Epitaph. Aupuſta 
Vindel, Aug. :Vind. 1624- 1626. 4 
3 Theile.) — M. äuer. Borborn 
(Monumenta illuftr. viror. et Elo- 
gie, Amit, 1638. f.) — Giovb, 
Uefi (Inſeript. Neap. 1643. f.) ⸗- 
Fil. Tomafini (Urbis Patavini In« 
feript. Par. 1644. 4. verm. von I 
Salmoni, ebend. 1701. Agri Pat 
vini Infeript. fac. et prof. c. Phil. 
Tomaßini, Pat. 1654. 4. verm, von 
. Salmoni, ebend. 1696. 4.) — 
ngen. (Infcript. ant. Bafılicae S, 
Pauli ad viam Oſtienſem, Rom. 1654 
f.) — Pbil. Aabbe (Thefaur. Epi- 
taph. veter. et recentior, Par. ı 
8.) — Pets. Job, Kefenius (Infeript. 
Hafnieufes, lat. dan,etgerm. Hafn. 
1668. 4.) = Otto Aicher (Theatr. 
funebre, — nova, ant. ſe⸗ 
ria et jocoſa, Salisb. 1673. 4. 4 Th.) 
— Lingen. (Bafilica ee 
Amitel. 1677: 8.) — Pbilel. Timas 
reten (Collettio Monumentor. res 
rumqgue max. infign, Belgii foede- 
tati, Amitel. 1684. 8.) — Sal, 
Stepnes (Infeript. Lipfienfes, Peipz. 
1686. 4.) — Ungen, (Epit. Budilli» 
nenüia lat. Dr. 1696. 8.) = Job. 
Ebriipb. Boebmer (Infcript. fe» 
puchr. Helmftadienfes, Heim, 
1710. 8.) — — ob, Borıfr, 
Michaelis Dreßbnifche Inferiptio- 
nes und Epitaphia, Dresb. 17714. 4.) 
— Amad. de Benignis (Infeript, 
varler, int. Ital. Monumentor. Streg, 
Sil. 1715. 8) = Job. Aug. Buis 
darelli (Infcript. nonnullae ı . «a 
Peruf. 1721: 80 — Job. Pbil. Sies 
vogt (Infeript. varii generis, left 
1724. 4) = I. ©. Flemeiz (Ins 
feript. fingular, Fafciculus, Lipf 
1726: 8.) — Joſ. &, Grübler (des 
fchreibung des Eburfürftl, Begrtaͤb⸗ 
un und der 5 Kırchen zu Frepberg 
int 
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mit den daſelbſt befindlichen Epit. 


‚und Infcript. Dresd. 1733. 8.) — 


Dill. Tolderoy (Epitaphs, Lond. 
4754. 12.29.) — Ungen. (Selet 
Colle&t. of Epitaphs, Lond. 1759. 
12.) — T. Webb (Collect. of Epi- 
taphs 1776. 8. 2 Bde.) — J. Bow⸗ 
den (The Epitaph- writer, com- 

rizing upwards hoo(aber erdichtete) 
(Erica ... withaneflay upon 

pitaph · writing, 1791. 12.)— De 
la Place (Rec. d’Epit. ferieufes, ba- 
dines, fatir. etburl, Brux. 1782. 12. 
3 de.) — 

Auch ift noch zu bemerfen, daß bie 
frühern franzsfiihen, fo mie meh⸗ 
rere englifche Dichter, Grabfchrif- 
ten auf die merkwuͤrdigſten Perfonen 
ihrer Zeit verfertige und in ihren 
Werfen binterlaffen haben; Dichte 
reyen der Art fcheinen damahls eben 


ſo fehr Mode gemefen zu feyn, ale 
die neuern Leichengedichte ; unter 


den erſtern baben, unter mebrern, 
deren gemad)t, Ant. de Eotel, Phil. 
‚Desportes, El. Morenne, Vauque⸗ 
lin, Bertaut, Desplanches, Loy, 
Nerveze, Corval Sonnet, Daudis 
guieru.a.m. von ben legtern ift Pope, 


als Berfaffer der beifern, bekannt. — 


Auftritt, 
Was Hr. Sulzer in dieſem Artifel 


von der nothwendigen, oder, wie er 


ſich ausdruͤckt, aus der Natur der 
Sache, hergeleiteten Verbindung 
der verſchiedenen Auftritte ſagt, iſt 
wohl nicht aus der Natur der Sache, 
fondern aus dem franzoͤſiſchen Dra⸗ 
ma, und den Kunftrichtern diefer 
Nation adftrahirt; denn wenn, wie 
die Erfahrung es lehrt, die Taͤu⸗ 
ſchung nicht, durch dag Gegentheil 
gemindert, und, auch in der Natur, 
eine ganze Handlung fehr oft ausge 


- führe wird, ohne daß alle Augen: 


blicke, oder alle Theile derfelben, auf 
Diefe Are mit einander verbunden, 
oder aneinander gefettet wären: fo 


Auf 


kann die Vorſchrift ufmdglich in ber 
Natur der Sache gegründet feyn. 
Unftreitig ift diefe ganze Lebre, aus 
dem allgemeinen Begriff einer Hand⸗ 
lung entftanden ; aber allgemeine ffe» 
lettirte Begriffe muß man ja nicht 
gänzlich auf Daritellungen von Din» 
gen, welche ſich swirflich erdäugnet ha⸗ 
ben, oder die wir vor unfern Aw 
gen fich follen eraͤugnen feben, ans 
wenden; dag ift nichts, als falſcher 
Gebrauch der Philofophie, von wel 
chem, mie mir dünft, im der Theo» 
rie der Kuͤnſte, nur zu viel Spuren 
gu finden find. Wenigſtens laͤßt ſich 
diefe Lehre fchlechterdings nicht aus 
den Benfpielen der Alten herleiten; 
und wenn Hr. ©. es blog als eine 
Eigenthümlichfeit der  englifchen 
Bühne anficht, daß zwey Perfonen 
abtreten, und zwey andre auftreten, 
ohne daß zmifchen den, was biefe 
und was jene fügen, eine Verbin⸗ 
dung märe: fo fcheint er ſich hier gar 
nicht der, auf ung gekommenen, 
Werke der Griechen und Roͤmer ers 
innert zu haben. Zwar war bey 
Stuͤcken, deren Scene gewoͤhnlich 
ein Öffentlicher Platz ift, dieſes viels 
leicht natürlicher, als bey folchen, 
welche in gefchloffenen Zimmern oder 
Häufern fpielen ; allein felbft Corneille 
ſah diefe Verbindung nur für Zierde, 
nicht für Regel an; und Diverot im 
feiner Abhandlung über die Dramas 
tiſche Dichtfunft hinter feinem Haus⸗ 
vater (S. 296 der Ueb. ate Aufl.) 
fagt: „Terenz läßt das Theater wohl 
dreymahl hinter einander Icer, und 
das mißfälle mir, befonders in den 
legten Aufjügen ganz und gar nicht; 
.. es fiheint eine große Verwir⸗ 
rung anzuzeigen.“ — Auch haben 
unfre mit diefen Künften fo hochprab- 
Ienden Nachbarn jenfeits des Rheins 
nichtd, als den Schein derfelben, 
wie es Leffing in feiner Dramaturgie, 
bey Gelegenheit der BBoltairifchen 
Merope (1. ©. 357) anſchaulich ger 
nug gemacht hat. IE n 
a 


Auf 


alfo nur dann ihren Werth zu haben, 
wenn fie der wirklichen voͤlligen Dar⸗ 
fiellung der Begebenheit oder des 
Charakters, welche der Dichter un- 
ternommen hat, gar keinen Eintrag 
thut; dieſer muß fie untergeorduet 
bleiben. Freylich aber darf, wer 
dieſes nicht kann, jenes nicht vers 
nachlaͤßigen; denn, was ſtellte er 
alsdenn noch von einer Haudlung 
dar, wenn er nicht das Gerippe da⸗ 
von darzuſtellen weiß? — Uebrigens 
iſt, was Hr. S. ſagt, wie mau es 
leicht denken kann, eben das, was 
Aubignac im sten Kap. des zten B. 
f‚Prat. du Theatre (I. 220. Amſt. 
1715. 8.) ausfuͤhrlicher lehrt. Das 
Vichtigere bey der Sache, wie näm- 
lich einzele verfchiedene Auftritte an- 
julegen, und durchzuführen find, u. 
d. m. ift gänzlich darin übergangen. 
Diveror handelt davon an dem an» 
führten Orte (S. 288 u. f.) Was 
Cailhava in dem ı2ten Kap. des er» 
fin Theils feiner Art de la Come- 
üe (©, 223) fo wie in dem folgen» 
den davon fagt, gebt ganz auf die 
borhergedachie Verbindung der Sce⸗ 
ven. Auch Barteur in feiner Eins 
kıtung (2. S. 232 u: f.) trägt bie 
Sache cben fo vor. — 


Aufzug. 


Don den einzeln Aufzügen des Dra⸗ 
ma handeln weitlaͤuftiger Aubignac 
(I dem sten und 6ten Kap. des 
zten B. feiner Pratique du Theatre 
(1.8. 195 u. f.) — Cailbava (Im 
Isten und ıöten Kap. |. Art de la 
Comedie (Th. i. S. 274 u. f.) = 


Augenbtic, 


Der von Hrn. Sulzer vorgefchlagene 
Wugenbiick, in fo fern er von dem 
dahler zu nugen war, iſt unter an» 
ken, fchon von Eonpel genutzt wor⸗ 
den; und iſt nämlich in fo fern eben 
dtrſelbe, als in ihm zugleich. Die 
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Sonne verfinftert wird, und die Tod⸗ 
ten auferfichen. Indem Staunen, 
Surcht und Schrecken auf den zunt 
Theil gen Himmel gerichteten Ges 
fichiern der Beyſtehenden herrfchen, 
öfnen ſich, mitten unter ihnen, die 
Gräber, und ein Todrer fleige dar⸗ 
aus empor. — Uebrigens wäre eine 
Unterfuchung, duͤnkt mich, ob ein, 
im Unfange.oder in der Mitte, ober 
ganz am Ende einer Begebenheit 

liegender Augenblick Vorzüge Gabe? 
— Ob und wenn der Mahler bey eis 
nem aus der Gefchichte gewählten 
Augenblick, nicht noch von der Art, 
wie er in der Gefchichte liege, oder 
erzähle wird, gänzlich abgehen könne? 
u. d. m. an ıhrer Stelle geweitn. — 
Ueber die Wahl des AÄAugenblickes 
finden fih im Laocoon (S. 17%, 
ııte Ausg.) Bemerkungen, fo wie 
in dem ı2ten Kap. des aten B. von 
Kaireffe großem Mahlerbuche, lehr⸗ 
reiche Wine, 


Ausarbeitung. 


Zu welcher Art von Gemählden ſich 
Ausfuͤhrlichkeit am beften ſchicket, 
und welches die Eigenſchaften einer. 
geiftoollen Ausführung find, hat 
Hagedoen inden Betrachtungen über 
die Mahlerey, ©. 423 und 759 u. fi 
gezeigt. — Bon dem Genie und, der 
mechanifchen Ausführung handele 
Joſ. Reinolos in einer, im 3ten ds 
S. 1 u f. der Neuen Bibl, der ſch. 
Wiſſenſch. überfegten, im J. 1782 
gehaltenen Rede, — — P 


Ausbildung, 


Da ben den geſammten ſchoͤnen 
Kuͤnſten eine doppelte Ausbildun 
Statt hat; eine fuͤr die Sinne, auf 
welche fie zunächfi rwirfen, und eina 
für den Beift: fo fiheinet dieſer Ars 
titel, da diefe Fälle nicht darin ges 
Hug unterfchieden, da darin Nice 
beſtimmt ift, welcher Art von Uuss 
8a bildung, 
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Bildung, und unter welchen Umftän 
den ihr der Vorzug gehört, u. d. m. 
mangelhaft zu feyn. Beydes ift ſehr 
oft nicht Eines, In einem Gemaͤhl⸗ 
de, 5. 3. faun zu der bloßen Aus» 
bildung des, Gedankens, zur völlis 
gen Befchäftigung und Befriedigung 
der Phantaſie, in Nückficht auf die 
dargiftellte Sache felbft und allein, 
eine Figur, oder ein fonft darin ans 
gebrachter Gegenftand, nichts bey» 
tragen, und doch zur Befriedigung 
des Auges überhaupt ſchlechterdings, 


mithin zur Ausbildung des Gemähl« 


des, als bloßen Bemäbldes, und 
dadurd) auch zur Befriedigung des 
Geifteß, erfordert werden; dag Ge⸗ 
maͤhlde kann für dag Auge gleichfam 
eine Lücke haben, und ohne daß da- 
durch der Haltung, oder irgend eis 
ner andern Erforderniß deffelben et⸗ 
was abgienge; ein Redner, ein Dich⸗ 
ter kann feine Borftellungen völlig 
ausgebildet vortragen, und doch das 
Ohr beleidigen; fo wie er auch wie⸗ 
der durch eine blühende, glückliche 
Berfifitation, durch gut gebildete 
und verfertete Perioden die Mängel 
imn der richtigen, voͤlligen Ausbildung 
der Gedanken verbergen kann. — 
Dieſes führt auf eine andre Lücke in 
diefem Artikel; auf die Srage, ob, 
und mann die Ausbildung einzeler 
Sheile dem Ganzen, und wann die 
Ausbildung des Banzen den einzeln 
heilen, fo wie, ob und wann bie 
eigentliche Währheit, bey der Aus⸗ 
Bildung, nicht zumeilen der Kunft 
gleihfam aufgeopfert werden muß? 
— und diefeß auf einebdritte; aufdie 
Frage naͤmlich, ob nicht die Mittel, 
die Eigenheiten, das Wefen ber vers 
fehiedenen Künfte, und der verfchie« 
denen Zweige einer Kunft, gleichfam 
verfchiedene Urten von Ausbildun⸗ 
gen nothwendig machen? gleichfam 
der Ausbildung ein verſchiedenes Ziel 
fegen? Daß Laocoon, 5. 3. nicht 
ſchreyend dargeftellt ift, wird wohl 
dadurch nicht ganz begreiflich, daß 


Aus 


fein Leiden, "ohne diefen Umſtand, 
ſchon binlänglich ausgebrudt war; 


"und diejenige Art der Ausbildung, 


welche dem hoͤhern Iyrifchen Gedichte 
zukommt, ift dem dramatifchen nicht 
eigen, fo wie oft mieder in biefem 
durch ein einziges Wort, der Ge» 
danke des Medenden hinlänglich aus⸗ 
gebildet wird, ohne daß der epifche 
Dichter, auch wenn er die Perfon res 
dend einführte, ſich fo furz faffen 
dürfte, oder koͤnnte. — Doch diefes- 
alles follen nichts ald Fragen ſeyn; 
zu ihrer Unterfuchung und Aufldfung 
ift hier der Ort nicht. Auch wüßte 
ich wenig befriedigende, eigentliche 
Nachweifungen darüber zu geben, 
weil die Aeftnetifer und Theoretifer 
ſich bis jege noch nicht in ein Des 
tail, und auf Vergleichungen ber Art 
eingelaffen haben. Sehr allgemein 
wird von Ausführung und Ausbil⸗ 
duug in A. 5. Schotts Theorie ber 
ſch. Wiffenih. Th. 1. ©. 371 u. f. 
gehandelt. — Bon der Ausbildung 


des Luftfpieled, welche er l’embon» 


point de la piece nennt, handelt 
Cailhava in dem gıten Kap. des 
aten Bb. f. Art de la Comedie (8. 
©. 475.) — und wie das Genie fie 
dem Drama überhaupt, fo wie jeder 
Dichtart, giebt, zeigt B. E. Leſſing 
in feiner Dramaturgie, bey Gele 
genheit der Modogune dee Corneille 
(1.245 u. f.) 


Ausdruck. 


In Arteaga Geſch. der Italieniſchen 
Oper werden, Bd. 2. 6.495. Saggi 
filofofiei full’ origine e i tonti della 
efprefüione nelle belle Arti e nelle 
belle L.ettere angekündigt, von wel⸗ 
chen ic) aber nicht weiß, ob fie cr» 
fchienen find. — 


Ausdruck in der Sprache, 


Von dem Ausdruck Aberbaupt hate 
dein: 8. Sried. Meyer (Unser * 
uf⸗ 


Aus 


Auffhrift: „Von ber dfihetifchen Bes 
zeichnung der Gedanken,“ inf. Aeſthe⸗ 
tif, Ih. 3. S. 333.) — Serran de 
la Tour (Das zte Kap. des zten Bu⸗ 
ches f. Art de fentir et de juger en 
matiere degout, S. 158 der Strasb. 
Ausg. v. %. 1788 enthält Bemerk. 
über die Kichtigfeit des Ausdrucke, 
und über die Mittel, dazu zu gelan⸗ 
gen.) — J. Riedel In dem 20ten 
Abfchn. f. Theorie, aber wenig befrie⸗ 
digend.)— 5.9. Steinbart (In 
f. Grundbegriffen zur Philofophie 
über den Geſchmack im 68 $. Bon 
der Darftelung des erfundenen Wer; 
kes, zu deren Bollfommenbeit er ei» 
nen reichen Vorrath von Ausdruͤf⸗ 
fen, eine genaue und beſtimmte 
Kenntniß der Bedeutung und dine 
Sertigfeit im Gebrauche bderfelben 
fordert.) — 53. 3. Eberbard (m 
aten Abſchnitt des erften Theileg f. 
Theorie ©. 125 der ıten Aufl. von 
dem Aftbetifch volltommenen Aus» 
druck.) — Pb. Bing (Im zten Th. 
S. 299. f. Aeſthetik in zwey Abfchnit- 
ten, und zwar im erftien, von dem 
äfthetifchen Ausdrucke überhaupt, 
welchen der Verf. als die finnlichen 
Be wodurch ung die Schönheit 
chtbar wird, erflärt und im zwey⸗ 
ten von den Vollkommenheiten bes 
äftherifchen Ausdruckes, - welche er 
wieder in die Vollkommenheiten deſ⸗ 
felben an und für fi, und alß Zei⸗ 
cher der Sache tbeilt. Die erftern 
etzt er in finnliche Mannichfaltigkeit, 
nliche Einheit, und Richtigkeit 
gar bie zweyten, in Wahr- 
‚ Klarheit und Gewißheit (Be- 
finmtheit),- Außerdem fchreibt er 
Km Ausdrucke auch noch Groͤße, 
Reichthum, Erhabenheit, Naivetät, 
u. d. m. zw.) — nor. 4. Scott 
Nr aten Abſchnitt deserften Haupt- 
ckes f. Theorie S. 194 von der 
Schönheit des Ausdruckes, die ent» 
weder abfolut oder relativ, oder bey: 
des zugleich fenn fann. Die Erfor« 
derniffe dazu find Sprachrichtigkeit 


‚erften 


Aus 149 


und &prachreinigfeit; Nichtigkeit 
und Fiaenthümlichfeit des Ausdruk⸗ 
kes; Würde; Klarheit, Lebbaftigkeit 
und Präcifion; Wohlklang; C chic 
lichkeit deffelben; Periode; Numes 
rug; Sylbenmaß und Reim.) — — 
In den Seagmenten über die neuere 
deutſche Aitterarur (111. S. sou. f.) 
finden fich vwortrefliche Bemerkungen 
über den Ausdruck, in wie fern der 
Gedanfe daran ſchon flebt, in wie 
fern der eine von dem andern gar 
nicht zu trennen ift, u. d. m. . 
“Some unterfucht im XV. Kap. 
©. 402. der gten Ausg. die Sprache 
der Leidenfchaften. — J. Ogilvie hat 
in ſ. Philofophical and Critical Ob- 
fervat. on the Nature, charafters 
and variousfpecies of compofition, 
Lond. 1774. 8. 2:9. verfucht, ‚den 
verfchiedenen Antheil, welchen Ber 
ftand, Einbildungskraft, Beurthei⸗ 
lungskraft und Gebächtniß an dem 
verfchiedenen Arten der Compoſition 
haben, und in mie fern diefe fimpel, 
deutlich , zierlich, erbaben, kraͤftig 


‚und correce ift, zu beflimmen. — — 


Bon dem Unterſchiede zwiſchen poes 
tiſchem und profaifchem Ausd 
handelt Klopſtock im Nordifchen Zus 


‚Schauer, in einem Aufſatze, welcher 


fih im aten Ch: 6: 36 der. Samm⸗ 
lungf. Kleinen Schriften, Leip: 1774. 
8. befindet; und von. dem aͤdlen (ed⸗ 
len) Ausdruck Ebenderfelbe, in der 
Fortfegung der Fragmente 
über Sprache und Dichtfunft, Hamb. 
1779. 8. S.9. — — Bon dem 
Ausdrucke im Drama, und vorjüg- 
fich im. Erauerfpiele, G. E. Leſ⸗ 
fing, in f. Dramaturgie Th. 2. ©. 
49. (Leipz. Nachdruck) vergl. mit der 
N. Bibl. der fh. Wiffenfch. Bd. 10. 
©. 215. — — Bon dem Kinfluffe 
Der offenen Vokalen in die Stärke 
und Kebbaftigkeis des poetifiben 
Ausdrudes, eine Abh. aus dem Daͤ⸗ 
nifchen de8 9. Carſtens, im gten B. 
der Neuen Bibt. der ſch. Wiſſenſch. — 
d’Xlembers (Reflex. fur l’Elocution 


83 oratoire, 
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orstoire, et für le Style en gẽᷣpoᷣral 
im aten ®. ©. 313 der Mel. de Lit- 

! terat, d’Hiit, et de Philofophie bee 
d'Alembert) = — Nußer biefen all- 
gemeinen Unterfuchungen über den 
Ausdruck, finden fich fpecieltere (wel⸗ 
“he aber faft alle, mehr oder meni» 
er, wie auch ſchon ein Theil der vor- 
hergehenden, nur auf Schreibart 
ehen, weil die Unterſchlede zwiſchen 
beyden, ſo viel ich weiß, noch nir⸗ 
ends ganz genau beſtimmt worden 
Fady im Arıfioteles von der Dicht» 
Funft Kap. NIX. u. f. und mithin in 
f. Erflärem, deren Meinungen in 
Iper Ueberſ. des- Dawier von jener 
-Etinft, S. 357. des Eurtius, ©. 
287. und des SH, Tmwining (kond. 
1789. 4.) ©. 413 uf. fo- ziemlich ge» 
Fornwelt worden ſind, und im :3ten 
Ben Art. Revetunmft) + in dem Werfe 
Hs Demetrius Phaler. wepı Epuy- 
vo ( rte Ausg. von Aldus mit meh⸗ 
in gr. Rhetören; Ben. 1508. f. 
Ati» Stud. To, dimonli, Roſt. 161. 
72. gr: und lat... Ex rec. Th.Gale, 
Oxob, 1676. 8. und von Joh. Fror. 
fiber „-Lipf.! 1573. 8. ge, und lat. 
asg. 1743: 4. ‘Altenb. 1779. 14. 

at. von Pet. Scans Slor..1603. 4. 

on Marco Adrian, Flor 1738-8. 
aRd von Franc. Panigarola pard- 
ꝓbraſtrt, untendenn Titel, 1 Predi- 
Katore , Ben, 162g. 4.) — im Ber⸗ 
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mes, wepı ‚dam Läb. Il, (zuerſt 


Mit uehrern gr. Rhet. Ven 1508, f. 
Br C.int. e: feh,a las. Sturmio, 
Arg-uspn, 8. . Jrai. von Giul. Ca⸗ 
"wilo-Deiminio, Udine594. 4. Ben. 
‚7602 und 1608..8.) — "im Cicero 
Kar tn. D. der D. an den Heren- 
iur, Op. T,1. S. 78. Im zien B. 
De Grat, ebend. E: 444 u. f. Im 
Oeat. XIX u. fe &, 607.) — im 
Quinctilian (VIE m. f: 81356. Ed. 
Gesn:) ⸗ im Aawfon Ate und ı3te 
Bor. Ib. 1. ©. 260d. U.) — im 
Campbell ( Philaf, of Rhet, Th. i. 
2.139) = im Blair (Leit. X. B. 1. 
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S. 183) — im Batteux ( Einleit. 
Bd. 4. E63 u.f.) — in Wiallers 
Prince. pour lalefture des Orateurs, 
Par. 1753. 8. 3B. (im sten Buche) 
— im Conpdillac (in dem zten Th. f» 
Unterr. aller Wıffenfch. Bern 1777: 
8) — in Bereitingers crıt. Dicht» 
funft, deren ganzer 2ter Theil von 
der poetifchen Mahlerey, in Rüd- 
fiht auf den Ausdruc handelt. — 
— in 3. Job. Rinderlings Grundf. 
der Beredfamfeit, Magd. 1771. 8- 
28. im aten Buche, n. a. m. welche 
bey dem Art. Schreibart, als wohin 
fie eigentlich gebdren, angeführt wor⸗ 
den find. — — Uebrigens ſcheint 
-Duinctilian wirklich Recht zu haben, 
wenn er Klarheit oder Deutlichkeit 
(perſpicuitas) die erſte Eigenſchaft 
des Ausdruckes nennt; vielleicht 
koͤnnte man fie gar die einzige nen⸗ 
nen; denn alle andre Eigenſchaften 
deſſelben find, wenigſtens in den re⸗ 
denden Kuͤnſten, wohl nur Unterar⸗ 
ten, und vieles, was dem Ausdruck 
zur Laſt gelegt wird, liegt ſchon in 
den Vorſtellungen. Wenn H. ©. 
x DB. den uͤbertriebenen Ausdruck 
tadelt: ſo trift dirfes fehon den Ge» 
danken. Wer alle Dinge allerliebft, 
‚und;unvergleichlich und erſtaunlich 
uennt, muß fie, zuerſt, ſich ſo vor⸗ 


ſtellen. — 


Ausdruck in zeichnenden 
Kunſten. 02 
Außer demjenigen, was uͤber den 
Ausdruck in den 3eichnenden Kuͤn⸗ 
ften ‚- in folgenden, über. diefe uͤher⸗ 
haupt gefchriebenen Werfen fi fig- 
det, als z. Be in des A. Da br 3 
‚Traite de la Peinture, 50. 95. 166. 
183.383. 187245. 240. 251.255. 
256te u. a. Kap. mehr — in des 
Aomaso Trattato dell Arte della 
pitturs, Buch 2. ©. 105 u. f. wel⸗ 
cheg del Sito, Pofitione, Decaro, 
Moto, Furia e (jratia delle Figure 
:in 23 Kap. handelt — in dee uch 
en 
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bien Fintret. fur les vies et les 
ouvrages des Peint. B. 3. ©. 103 u. f. 
(Amft. Ausg. von 1706.) — in des 
Teftelins Sentimens des plus ha- 
biles Peintres (©. 56 u. f. ben dem 
Ged. des Le Mierre, Amfterd. Ausg. 
von 1770.) — in des Lairefle grof 
ſem Mahlerbuche , im 7ten Kap. des 
aten Buches — in des de: Piles 
Cours de peinture, unter der Auf: 
fhrift, des Caracteres (Oeuvr. div. 
Bd. 2. ©. 144 u. f.) und in feiner 
Idee du peintre parfait (ebend. B. 3. 
©. 354.) — in des Kidhardfon 
Traite de la Peinture (B. ı. &. 69. 
Amſt. 1728.8.) — in den, der Art 
de peindre des Wateler angebäng- 
tenreflexions (&. 133. Amft. 1761.) 
- in C. &. v. Aagedoen Betrach⸗ 
tuggen über die Mahlerey, in der 
43. 44. und 53ten Betr. von dem 
Ausdrucke der Leidenfchaften, oder 
der Neigungen und —— des 
Menſchen; Stufen der Leidenfchaf: 
ten, der Sheilnehmung, und ihres 
Ausdruckes; von dem Ausdruck über: 
haupt, und der Ausführung ingbe- 
fondre (im Anfehung der Farbenge ⸗ 
bung) — in des Algarotti Verſuch 
über die Mablerey (©. 150 d. Ueber: 
ng) — in. $. €. von Scheybs 

io (ı. XVI. S. 183.) und in 
ebend. Köremon, Kap. 19:21. des 
iten Bos. S. 239. — in Ebrfl. 
Frox. Prangens Acad. der bildenden 
Kuͤnſte, Th. 1. Abſchn. 5. Bd. «. 
@, 117. — in 3 rn > 
bon dem großen Styl (S. 12. d. Ue⸗ 
berſ. N. Bibl. 17 B. ©. 12.) — im 
ten Th von R. Mengs Werkchen 
r Schönheit und Gefchmad in 
der Mahlerey, bey Gelegenheit der 
Betrachtungen über die Anordnung 
in den Werfen bes Raphael, Eor» 
reggio und Titian (Op. T. ı. ©. 59.) 
und auf diefe Weranlaffung, fein 
Herausgeber (ebend. ©. 109.) — in 
des Wäbos reflex. crit. (Bd. 1. ©. 
360. Dresdn. Ausg.) — in dem 
iten B. von Hamiltons Collection 


of Etrufe. Greek and Rom. Antiq. 
Nap. 1766. f. — in ber felfina pit- 
trice, ein an den Berfaffer Malva⸗ 
fia, gefchriebener Brief, (PartelV.) 
u.a. m. — Außer diefen handeln das 
von: I. 8. Porta (Sein Werf De 
humana Phyfiognomia Lib. \ IL 
Hanov. 1593. 8. aber nur 4 Bücher; 
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vollſt. Neapel 1602. fol. mir Kupf. 


frangofifch Augzugeweife, unter dem 
Titel: la Phvfiognomie bumaine, 
ou Jean Baptifte Porta, Neapoli- 
tain ohne Jahreszahl) kann aller» 
dings zur Vervollkommung im Auge 
drucke behülflich feyn.) — Eb. le 
run (Conferences . . . fur l’ex- 
preſſion generale et particuliöre . . 
Amiterd. 1698. 12. mit 40 Kupfr. 
und unter dem Titel: Methode pour 
apprendre a defliner les paflions, 
propofee dans une conference fur 
Aa ya generale et particuliere, 
Amft. 1702 12. mit 43 Kpfrn. Un- 
ter der erften Auffchr. führt es Flo⸗ 
rent le Comte in dem zten Bde. ©. 


435 des Cab. des fingularites d’Ar- 


chit, Peint. etc. der Brüßler Ausg. 
an; Deutfch ift ed Augsb. 1704. 8. 
Prag 1782. 8. gedruckt. Wofern, 
indeffen, die, in dem Diet, des Ar- 
tiftes, Art. Le Brun ©. 421 ange 
führten Caraftöres des paflions nicht 
ein ganz anderes Werk find: fo muͤſ⸗ 
fen fehr verfchiedene Ausgaben davon 
vorhanden feyn, weil bag leßtere 
hoͤchſtens nur aus 20 Bl. beftchen 
fol. Das Werk felbft ift mit der 
„Erinnerung über den Ausdruck 
neuerer Künftler,“ in J. Winkel⸗ 
manns Gefch. der Kunft, ©. ızı. 
ber ıten Ausg. zu vergleichen. 
gehängt ift der oben angeführten 
zweyten Ausgabe deffelben, &. 59 
ein Abr&ge& d'une conferense (ur la 
Phifionomie, welcher, wahrſchein⸗ 
licher Weife, den Traité de la Phy- 
fioguomie, ou Livre de Portraiture 
ur ceux qui commencent à def- 
ner, P.f.a. f. zum Grunde liegt, 
und wovon auch verſchiedene Yusga- 
84 . ben, 
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ben, von 18. 14. und 13 DI. vor 
handen find. ©. Diet. des Artiſtes, 


0. a D. ©, 423.) — Marin Eurne 
de Ia Chambre (Carafteres des paf- 
fions, Amit. 1658-1663. 8 5 be. 
Deutſch, Münfter 1784. 8. 2 Bde.) 
— 2enj, Ralpb (The ſchool of 
Raphael, or the Student’s Guide 
ta Expreilion in hiftorical Painting, 
jlluftrared by examples, engr„ by 
Duchange and others, under the 
Infpeet. of $. Nie, Dorigny, from 
his own Drawings after the moft 
celebrated Heads in the Cartons at 
Hamptoncourt. To which are ad- 
ded the outlines.of each Head and 
alſo feveral Plates of the moſt ce- 
lebrated antique Statues,, . . with 
initruetions for young Scudents in 
the Art of-defigning, und the paf- 
fious ,.. defcr, and -expiained, 
Lond. 1759. f, 102 Bl. Kupfr, und 
14 dl, Text.) — Andı Bardon (In 
einer Dede, welche, Auszugsweiſe, 
fich im ⁊ten B. der Bibl. der ſch. Wif. 
ſenſch. ©. 165 finde.) — Kouis 
Suil. Bailler de St. Julien (l.ettre 
fu: les varatteres en.l’einture, Par, 
1753: 12.) — Pb: Camper (Leber 
den Augdrud der verfchiedmen Leis 
beafchaften durch die Geſichtszuͤge 
* Deutſch, Berl. ı793- 4.) — 
Andy finder fich iv. Gualt. Rivinus 
Eigentuchem Bericht der: vornehm⸗ 
ſten der Archıtectur angehdrigen ma⸗ 
thematiſchen und mechanfchen Kuͤn⸗ 
ft, durub. 1547. fol. Bl. 29: 36, 
„der ganzen Phiſignomia kurzer Aus» 
pjlg » . .. Darburd eyns Heben 
„Menschen epgenfchaft und Art der 
gfircen. vnd gemuͤts, mit allen er» 
mierur .. . fondern ein yedes Bild 
„durnad ,. . gebildet und formirt 
„Werden fol, u. ſ. w. — Biel. 
leicht wuͤrde auch das Studium 
Ber Buͤffonſchen Naturgefchichte, und 
d. Bücher mehr, Wichtige Bey: 
sräge zur Vervollfommung des Ang: 
deuckes in den bildenden Kuͤnſten 
Iefern, — — 
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Ausdruck in der Scham 
fpielkunft, 


Lieber Ausdruck in der eigentlichen 
Schaufvieltunft find vorzüglich I. I. 
Engels Ideen zu einer Mint (Berl. 
17841780. 8. 2 Theile )_nachzules 
fen. — Uebrigens handeln davon 
alle, bey dem Art. Schaufpielfunft, 
—— theor. Schriften uͤber dieſe 
mt. 


Ausdruck in der Muſik. 
Don dem Ausdruck in der Muſtk 
handeln befonders Ch. Avifon (Eilay 
on mufical expreflion,. Lond. 1751. 
Verm. und verb, 1753. 8. 1775: 8. 
Deutfch, Leipz. 177% 8 Der Berf, 
handelt, im sten Theile; - vom-ber 
Gewalt und den Wirkungen ber Mufif 
und von der Aehnlichkeit der Muſtk 
mit der Mahlerey; im zweyten, von 
der ju forgfältigen: Anhänglichkeit an 
die Melodie, und Verſaͤumung der 
‚Harmonie ,; von der zur forgfältigen 
‚Beobachtung der Harmonie und 
Bernachläßigung der Melodie, und 
von den muſikaliſchen Ausdrude, in 
fo ferner den Komponiften angeht; 
in dem -dritten Theile von dem aus⸗ 
druͤckenden Vortrage der Mufitübers 
haupt, und. von dem ausdrucksvol⸗ 
len Bortrage der Mufit ınbefoudern 
Stimmen. Uebrigens veranlaßte 
das Werk Rematka.. Lond, 1753. 
8. welche der DBerfs in der zweyten 
angeführten Ausg. beantwortete) = 
Frd. Ad. Widder: (De affectibus 
ope Mufices excitändis, aligendis 
‚et moderandis,. Difert, Gron. 1751. 
4.) — Abt Morellet (De l’expref- 


Non en Mufique, Par. 1769. 12. 


Der Verf. gründet einen großen 


‚Theil’deffen, was er fagt, darauf, 


daß, weil die Muſik ſich eben des 
Organes bediene, als die Sprache, 


ſie auch eine wirkliche Sprache, und 


dieſer volllommen gleich ſey. Uebri⸗ 
gens beſtreitet er, ſo wie . 
ie 
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die ungefchichten Nachahmungen in 
der Mufif.) — Ungen. (l)e l’expref- 
fioa en Mufique, im Merc. de 
France, v. J. 1771. Mon. Nov. 
©. 113.) — lingen, (Ju den Wabr- 
beiten, die Muſik besweffend, Frft. 
1779. 8. finder fich ein guter Auffag 


darüber.) — Boye (L’Expreflion 
des chime- 


muficale mife au ran 

res, Par. 1779. 12: Bie Hauptfäge 
dieſer kleinen Schrift find, daß ver 
Hauptziveck der Muſik ift, dem Men- 
ſchen angenehme körperliche Empfin» 
dungen zu perfchaffen, daf fie eines 
verfchiedenartigen Charakteres fähig 
if; Daß fie den Worten analog ſeyn, 
aber nichts ausdrücken kann; daß 
bitjenige , „welche dem Ausdrucke am 
näcyften fommt, langweilig wird; 
daß fie an Empfindungen zu erinnern, 
oder fie wieder aufzumerfen, aber nie 
darzuftclien vermag; daß bie Lanz» 
mufit den Vorzug vor allen übrigen 
Muflfarten verdient.) —  Pıileue 


d Apligny (Traite für la Nüufiqueet » 


fur les moyens d’en petfeftionner 
Yexpreilion, P. 1779. 8,: Ein ziem- 
lich fluͤchtig geſchriebenes Werk, worin 
die Harmonie gänzlich der; Melodie 
aufgcopfert wird... Der Inhalt fin- 
der fich in, J. N. Forkels bitterat. der 


59.) — J. 3. Engel ‚Rede 
‚uber: den deutfchen Styl, S. 446 


Mufif, 4 ’ 
‚(Weber die mufifalifche Mablerey . . 
Berl. 1780. 8.) — Ungen. «Inden 
Thirty Letters on various fubjeets 
Lond. 1782. 8.) — ©. M. Cam. 
bini (Differens Sölfeges d’une dif- 
fieulte graduelle, pour l’exercice 
du phrafe, da ftyle et de expre/fion, 
avec des remarques neceflaires -» 
Par. 1788.) — — Und son ber 
mufikalifchen Ausdruck der verſchie⸗ 
denen Klangfuͤße, und den Arten 
deſſelben wird in denn Sorten u. f. der 
Krisifchen Briefe über die Bonfunft, 
Berl. 1759 u.f. 8. — und von dem 
in der Vobaſmuſik, und 
was dieſes iſt und heiße, in ber Schrift 
über das Recitativ (Bibl. der fh. Wiff. 
2. 13, &. 219 u fe gehandelt. ⸗ — 
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Ausgang. 


Daß Eine Nation, bey dem Aus. 
Hgange, mehr „Anmerkungen und 
Schlußreden,“ wie Hr. Sulzer fich 
ausdrückt, verträgt, als die andre, 
bat Leſſing in f. Dramaturgie (Th. 1. 
S. :23 u. f.) in Bepfpielen gezeigt. 
— Db man den Ausgang dem Zus 
Sauer, oder Yefer, verbergen müffe, 
iſt, mit, allen Folgen, welche es ha« 
ben kann, ebendafelbfi (Th. 1. S. 377 
u. f. vergl. mit R. Bibl. der ſchoͤnen 
Will. B. ı0. &. 213 u. f,) vortreflich 
entwickelt; auch vorber fchon von’ 
Dideror in f. Abhandl. von der dra⸗ 
mat. Dichefunft (hinter ſeinem Haus⸗ 
wvater S. 224 U: fl d Ueberf ate 
Ausg.) beruͤhrt worden. — Uebri— 
‚gend geboren, fo wie zu Dem Artikel 
ſelbſt ver Art: Aufloſung gehott, aud) 
‚bie bey dieſem angeführten Schriften 
hierher. 


Ausrufung. 


Ueber den Ausdruck des Ausrufs in 
der Muſik iſt die Abhandlung uͤber 
das Recitativ in der Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſch. (B. 1 1. SG 223. ) nach⸗ 


sgülefen, — Ueber den Ausruf in der 


f. Job. Ebrfipb. Adelung 
der. zten Aufl, 
Ausſchweifung. 


— — 


Es giebt ſcheinbare, obgleich immer 
kurze Ausfthweifungen , oder Abwei⸗ 
„chungen, felbft im Trauerfpiele, wo⸗ 


durch man dem Ziel und Zweck der 
Scene nicht allen näher gebracht, 
fondern wodurch auch "allein dem 


.Dihldg Leben und Wahrheit gegeben 
wird. Ein Nebenbegeiff Eines Wor⸗ 
Ates veranlaßt fie; und von einem 
‚ Mebenbegriffe eines andern Wortes 


"wird wieder eingelinfe. — Uebrigens 


ſcheinen zu den Ausſchweifungen 


auch eigentlich die a parte,. bie bey 
Ks Seite 
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Seite zu gehoͤren; und von biefen 
handelt, unter andern, Aubignac 
«in f. Prat. du Theatre Liv. 1. Chap. 
1X. &. 234. Amft. Augg. von 1715.) 
Cailbava (in f. Art de la Comedie 
T.1. Ch. XXVII. ©. 446.) 


S Außenfeite, 


Bon der Einrichtung der Außenfeite 
der Gebäude handeln, unter meh— 
‘rern, Camus de Mezieres (in dem 
Genie de l’Architeture ... . Par. 
1780. 8. Deutſch in Gottft. Huths 
- Allg. Magaz. für die bürgerl. Bau- 
kunſt, Weimar 1789.8. B. 1. Th 1. 
‚©. 120. — Jean Franc. Blondel 
im sten®. ſ. W. De la Diftribution 
‘des Maifons de Plaifance, und zwar 
‘de la Decoration des Fagades von 
fehr vielerley Arten von Gebäuden, 
:&. 49. 84: 86. 110. 131. 101. 179. 
und ebenderfelbe in dem Cours d’Ar- 
chitet. Bd. 3. vorzüglih Kap. 8. 
©. 421 ui f, wo er die, Außenfeiten 
einzeler Gebäude, befonders die Stirn- 
"wände bderfelben, unterſucht.) — 
Militia (Im '3ten und gten Abfchn. 


des atem Vuches ſ. Grundſ. der buͤr⸗ 


gerl. Baufunft, 3.1. ©. i90. d. U. 
und zwar von den allg. Verhaͤltniſſen 
der Faffaden, und vom Berhältn. 
‘per Sheile mit dem Ganzen der Faf- 


faden.) — — Einzele Zeichnungen b 


‚ganzen eilften Buche.) — M. 
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gu Yußenfeiten haben, tmter meh⸗ 
rern, geliefert: Puifieur (Fac. de 
deux Hotels et de deux Mnifons, 
fol. 481.) — Der jüngere Boucher 
(Fagade d’un Pavillon, £. 6 Bl.) = 
u. v. a.m. — ‚3 


Ausweihung. 


Von ber Ausmweichung handeln, 
unter mehrern: G. Keiſch (Im sten 
Kap. des 2ten Thle. feines sten Bu⸗ 
ches ber Margar. philof.) — Steff. 
Vannus (Ym. ıgten » 23ten Kap. des 
erften Buches f. Recan. de Muf. aur:) 
— Biuf. Zarlino (Im 7ten Buche 
f. Sopplim. muſie) — Ped.Cerone 


(Am aten⸗5ten Rap. des zten Bu⸗ 


ches ſ. Melopeo y Maeftro, und im 
Spieß 
(Am zıten u f. Rap. f. Tract. muſie. 
compoſitor.practie.) — J.P.Kirn⸗ 


berger (Im 7ten und gten Abſchn. 


des erſten Thls. ſ. Kunſt des reinen 
Satzes.) — %. €. Koch (m iten 
und aten Kap. der Abtheil. 
des atem This. ſ. Verſuchs einer An⸗ 
ern jur —— — €. 

alkbrenner (jm. gten Äbſchn. ſ. 
Theorie der Tonkunſt) — — Pbil. 


of. Seil (Hat Austweihungstd- 


beilen für ‚Elavier + und Orgelfpie- 
ler, Wien 1772. Qfol. berausgege- 


en 


- 


Balkon 


Een bie, in dieſem Artikel "ges 


thanen Borfchläge, finden fich 
unter andern Erinnerungen; fo wie 
zugleich: beſſere Vorfchläge, in ber 
' Mecenfion diefed Werfes in der all 
meinen deutſchen Bibl. Bb. 2, 


ie Ä | B. 


Ballet 
Bon. ben, in-dem Gufgerfchen Ar 
titel, angeführten, dort genannten 
Balletten der Alten, können, unter 
mehrern richtige Borfiellungen wer- 
fhaffen: Aucian (wapı 6 im 
aten B. f. Schriften ©. 334 der Mi· 
tauer Ausg. Deutſch in der zn 
ung 


Bat 


fung verm. Echriften, Verl. 1779 
u. f. 8. ®.ı. ©. 383. ft indeffen 
mehr Vertheidigung und Lobſchrift, 
als Erläuterung ded Tanzes.) — 
Atbenäus (Deipn. Lib. ]) und XIV, 
©. 30 und 6328. liefert blog allgem. 
biffor. Nachrichten.) — Apulejus 
(Metamor, Lib»- |, c.10.) Dep ge 
nauer Erwägung deffelben zeigt fich 
ober ziemlich anfchaulich, daß ihr 
Tanz biefer Dirt immer noch fehr ver» 
fchieden- von dem war, was bie 
Neuern nachher Baller genannt ha» 
ben. Jener war chen fo fehr Geſti⸗ 
fulation, Mimik, ale Tanz ; die vor» 
juftellende Sache wurde darın nicht 
blog , wie in dem Ballet der Neuern, 
durch eine allgemeine Bewegung des 
ganzen Körpers, oder. allenfalis durch 
eine, dieſer allgemeinen Bewegung 
beffelben, angemeffene, mit ihr har⸗ 
-monirende, und ihr untergeordnete 
Bewegung ber einzeln Gliedmaßen, 
fondern durch die beziehung - und 
‚bedveutungsvolle Bewegung der Ich» 
teen, außgedrüct; fie fcheinen auch 
bier nur darauf bedacht geweſen zu 
ſeyn, die Sache felbft, und nicht ihre 
Kunſt, nicht blog ſchͤne, angeneh⸗ 
me Bewegungen, ſehen zu laſſen. 


Mit einem Worte, ibre Tänze diefer S 


Art waren — ‚Pantomimen; und 
ber. Begriff, welchen fie mit bem 
Worte epxyoıs, faltatio, verbanden, 
war nicht immer der, welchen wir 
‚mit dem Worte Tanz, Danfe, ver, 
binden.. Indeſſen heißen, bey dem 
Lucian, ja jene Tänze auch auf bie 
vorher benannte Art. Nur war die 
Bewegung ded Körpers dabey abge- 
meſſen, und wurde von der Muflf 
geleitet, welch 8 wieber Iwan immer 
ber Fall bey unfern gewehnlichen fo- 

nten ‚Pantomimen if. Auch 
ellten fie, diefem gemäß, alle Ars 
ten von Handlung dar; und Ro 


verre ſelbſt geficht (Briefe über die. 
kunft, Hamb. 1769: 8. S. 18.) 


die Kunſt der Pantomime (als 
„meldye Benennung er auch feinen 
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„Balletten giebt) heut zu Tage weit 

„eingefchränfter ift, als fie unter 

„der Regierung des Auguſtus war; 

„daß es eine Menge Dinge giebt, 

„bie fich, vermittelſt der Gebehrden, 
„keinesweges ausdrücken laffen, daß 
„alles, was ruhige Unterredung heißt, 
„darin nicht mehr: Statt finden 
‚„fann.“ In feinen eigenen Ballet 
ten (derem Werth ich gar nicht ver« 
‚fenne,. ober herabwuͤrdigen will) 
läuft alles doch immer mehr auf mah⸗ 
leriſche Stellungen der , handelnden 
Perſonen, als auf vellige Verdeut⸗ 
lichung der Sache felbft hinaus ; und, 
‚meines Bedunkens, würden menige 
‚Feiner Ballerte, wenn man den In⸗ 
halt derfelben- nicht vorher genau 
weiß, ganz volllommen, und in 
allen ihren Theilen verffändlich umd 
„begreiflich feyn. Daß fie mır den 
Pantomimen ‚der Alten nicht zu vers 
‚gleichen find, werden. den Kefer Ich» 
ten: Octav. Serracius ( Diflertat. 
de Mimis et Pantomimis, Guelph. 
:(2714) 8. und im aten Bd. des Sal⸗ 
Sengrefchen Thefaurus, S. 077.) — 
lic. Cagliachi (De. Ludis fcenic. 
Mimor, et Pantemim. Synt. Patav. 
.1713. 4. und ben Sallengre, ebenb. 
69%) — Den. NAveranus ( In 
der, ıöten big ıgten ſ. Biſſertat. zu 

«der Anthologie, im ten Bde. ſ. Oper. 
Flor, 1717. £) — JIobn Weaver 

.(Hitory of the Mimes and Panto- 
‚mimes . . « . Lond. 17328. 8.) — 
El. Franc. Boulanger de. Rivery 

ı(Recherches hiftor.: et crit. fur les 
Mimes et les; Paptomimes . . Par, 

"3751 13.) —.,3. D. Dubos (Im 
s6ten Abſchnitt f. Reflex. crit. fur 

‚la Poefie et la Peint. mit Zuziehung 
des 13ten und a4len. ©. 209 ber 

Jung von den Pantomimen, bifier. 
und crit. ausgef. Hamb. 1749.8.)— 

Ungen. (Account of tbe Panto- 
mimes of the Ancients, ben den Re- 

marks on the favourite Ballad of 

Cupidand Pfyche, Lond.1 788. 8m 

DV’ Au⸗ 


⸗ 
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"D’Aulnaye(Dela Saltationitheatrale, 
‘ou Recherches fur l’origine, les 
‚progres et les eflets de la Panto- 
mime chez les Anciens, Par. 1790. 
8. mit K.) — Auch gehört, im Gan⸗ 
zen, noch hieher das 4te Kap. des 
erſten Abſchn. in dem zten Th. von 
'Eondillacs Eſſai fur l’origine des 
connoiffances humaines, ©:.532. 
Yusg. v. 1746. welches den "Titel 
führt, Des progrès que l’art du 
gelte a fait chez les Anciens; 
Deutfch im aten Bde. ©. 115: der 
"Mermifchten Beyer. zur Phil. umd 
den fch. Wiffenfch. Bresl. 1763: 8. 
— fo wie, was El. Salmafius, in 


-f Commentar. zu den Script. Hik. 


“Auguftae, Bd. 2. S. 828 hierüber 
'gefammelt hat. — Und, bey dem 
BDaple finden fidy noch in den Arktis 
eln Bathyllus d’Alexandrie, und 
Pylades fo wie in des Quadrio Sto- 
ria e Rag. d’ogni Poefia, Bd. 3. 
Th. 2. ©.2525275 Yanz gute Nach» 
-Tichten. Das große Verdienft des 
Noverre ift, daß er die bölyernen 
ESymmetrien und Tanzmeiftermanies 
ren aus dem Ballet verbaunte. So⸗ 
- gar feine, auch vom 9.8. angenom-» 
mene Bergleichung swifchen dem Bal- 
‘Jet, und deni-Hiftorifchen Genrählde, 
"nd die daraus, für jenes, gezoge⸗ 
men Folgerungen, ſcheinen feine 
fcharfe Prüfung auszuhalten ;. we⸗ 
nigſtens dürften dergleichen ' Aehn⸗ 
Aichkeiten nicht ſehr brauchbar in ei- 


"ner Theorie ſeyn = 


Daß Baller dee mittleren Zeiten 
unterfchied fich von der Pantomime 


der Alten nicht blos dadurch ,; dag 


es mit Rede untermifcht war, (eis 


" gentlicher Gefang: war nicht immer 


- damit’ verfmäpft) fondern auch da» 


durch, daß nichts mehr: von jener, 
mit dem erſtern unzertrennlich ver» 


fnüpften Geſtikulation, dabey Statt 
Fand. Nachrichten davon, und Anwei⸗ 
fungen dazu geben: Abt de Pure (In 
der Idee des Speftacles anc. etnouv, 
“Par. 1668. 12.) — El. Franc. Me⸗ 
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neſtrier (Des Balle's me. et mo- 
dernes, felon lesregles du Theatre, 
Par. 1682. 12. vorzüglich aber nur 
‘von franzöfifchen.) — God. de Beau: 
ſchamp (Tr dem zten Th. f. Recher- 
ches fur les Theatres de France, 
aber ebenfalls nur von den franzoͤſt⸗ 
fchen.) Auch if, eine Sammlung ber» . 
felben, mit dem Titel: Recueil des 
j excelleus Ballets de ce tems, 

ar. 1612. vorhanden. Die alän« 
zendſten und ſchoͤnſten Hat der Turi⸗ 
‚ner Hof gegeben. Ihr Erfinderwar 
ein Graf Aglio. Won deutfchen find 
deren ebenfall® mehrere vorhanden, 
wovon dag ältefte vom J. 1639 fich 
handſchriftlich auf der Bibliorhef zu 
Caſſel finder. Ein Verzeichmiß der 
befannten hat E. J. Roch in f. Com» 
peud. der deutfchen Litteraturgefch. 
©. 254. geliefert: Won allen Bal- 
letten diefer Art ſagt Cahuſac: „fie 
hatten zwar viel Bewegung, aber 
‚feine Handlung; der Tanz mahlte 
einige Petfonen der Fabel und Ges 
fchichte; allein das Gemählve glich 
dem gewoͤhnlichen Gemaͤhlde, mel- 
ches nur einen Augenblick darftellen 
fann. — Der zuſammengeſetzte Tan, 
berjetige der die Leidenfchaften aus⸗ 
druͤckt, Eonnte nur im Vorbeygehn 
“darin Plag finden. — — 

Gegen das Ende des fiebzehnten, 
und den‘ Anfang des achtjehnten 
Jahrhunvdertes, hoͤrte das Ballet, 
in fo fern es bloßer Tanz ift, oder 
das, was man fo nannte, in Frank⸗ 
reich auf, etwas für fih allein be» 
ſtehendes dieſer Art zu ſeyn. Es 
wurde mit dem eigentlichen muſikali⸗ 
ſchen Drama oder mit Geſang ver⸗ 
bunden; der Tanz wurde den Wor⸗ 
ten ganz untergeordnet, und ſollte 
die Handlung gleichſam nur in Gang 
bringen, fie beleben, fie vollſtaͤndi⸗ 
ger machen. Go entftand diejenige 
Dichtarf, welche bey den Fr jofen 
noch jeßt Ballet heißt. uinaule 
war der Erfinder diefer Anwendung 
des Tanzes; und das Feſt des —— 

un 


Dal 


und der Liebe, im J. 1671, das erſte 
Werk von bdiefer Gattung. Er nannte 
ed indeffen noch nicht Ballet, fon- 
dern Paftorale, verfertigte aber, in 
der Folge, zwey Stuͤcke unter jenem 
Titel, den Triumph der Liebe, und 
den Tempel des Friedens. Allein in 
allen führt meder der Tanz eigentlich 
die Handlung, noch die Handlung 
eigentlich den Tanz herbey; die auf 
tretenden Perſonen haben feinen eis 
genen Zwei; fie erfcheinen nicht, um 
irgend eine Handlung für ſich feldft 
auszuführen ; fie find Werkzeuge in 
der Hand des Dichters, um die Zus 
ſchauer zu vergnügen, und Ludwig 
dem ıgten Schmeicheleyen zu fagen. 
Wirklich felbfirhätige Wefen führte 
erft La Motte, im %. 1697, in bag 
Baller ein. In feiner —* ga- 
ante, welche in bdiefem Jahre er» 
fehien, und wozu Campra die Mufif 
machte, entfpringe Tanz und Ge⸗ 
fang aus der eigenen Gemuͤthsſtim⸗ 
mung der handelnden Perfonen; fie 
wollen durch jene entweder Liebe er» 
wecken oder bezeugen u.d.m. Dieſes 
Stuͤck wurde in der Kolge, im Gans» 
gen, Mufter des Ballettes, und der 
Charakter deffelben dadurd) dahin 
beftinnmt, daß, fo wie in der Oper, 
Tanz und Gefang und Vergnuͤgun⸗ 
gen fich aus dem Stoffe der Hand» 
lung entwickeln, fo in dem Ballet, 
fih aus dem Tanze und Gefange 
eine Handlung entwickeln muß. Jene 
find alfo die Grundlage biefer. Aber 
die Handlung felbft hat deswegen we⸗ 
der in den Stücken bes La Motte noch 
in den Stücken feiner . Nachahner, 
nicht Einheit; die verfchiedenen En» 
treen machen fein, unter fi, und 
durch fich felbft verbundenes Ganze, 
fondern eben fo viel Heine Handlun⸗ 
gen aus, melche nur durch gleiche 
Zwecke, oder allgemeine gleiche Be: 
jiebungen, die mit den verfchiedenen 
einzelen Handlungen nichts gemein 
—— einander verknuͤpft wor⸗ 


Auch iſt der Tanz, auf 
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feine Art, charakterifiifch darin; dag 
heißt , er ftelle feine befondre Hand» 
lung dar, noch unterfcheiven fich, 
z. B. in der Europe galante, die vier 
darin auftretenden Nationen durch 
die Eigenheiten deffelben von einan« 
ber; man tanzt darin, um zu fans 
jen; und man muß ein Grangofe feyn, 
um dem fa Motte diefe Erfindung fo 
bod) anzurechnen, mie es gefchehen 
ift. Sie leitete, indeffen, fehr bald 
zu ähnlichen. Schon im J. 1699 
verfertigte Regnard das Garneval 
von Venedig, welches Campra in 
Mufit fegte, und in welchem, an 
einen doppelten Liebeshandel, unter 
gewöhnlichen Menfchenkindern , ver« 
ſchie dene Vergnügungen des Carna⸗ 
vals, und alſo auch Taͤnze geknuͤpft 
ſind, ohne daß ſie mit der Handlung 
ſelbſt auf andre Art in Verbindung 
ſtehen, als in fo fern dieſe ſich zur 
Zeit des Caruavals zutraͤgt. Er hieß 
das Stuͤck Comedie Balſet; und ob⸗ 


gleich viel fruͤhere Stuͤcke der franzoͤ⸗ 


ſchen Buͤhne, welche Zwiſchenſpiele 
hatten, wie Pſyche, die Prinzeſſinn 
von Elis, und ſo gar George Dan⸗ 
din, und der eingebildete Kranke, 
ſchon dieſen Nahmen fuͤhren, ſo iſt 
er denn doch nachher nur derjenigen 
Gattung, von welcher der Tanz ſich 
nicht fo, wie von jenen, die ohne 
ihn können — werden, gaͤnz⸗ 
lich trennen laͤßt, geblieben. Aber 
dieſes Stuͤck wirkte minder, als ein 
aͤhnliches Stuͤck eben dieſes La Motte, 
le Carnaval et la Folie. Vielleicht 
verdient daffelbe auch, wenn blog 
von theatralifchen Vergnuͤgungen 
bie Rede ift, den Vorzug. Der Tanz 
wird darin durch die handelnden Pers 
fonen felbft ausgeführt, oder doch 
veranlaßt; und diefes wird dadurch 
wahrfcheinlich genug, daß dieſe Per⸗ 
ſonen übernatürliche und allegoriſche 
Weſen, der Gott Plutus, die Ju⸗ 
gend, die Thorheit und dag Carna⸗ 
dal find, obgleich der Dichter auch 
voirkliche Wefen, wie einen Trupp 
Matro⸗ 
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Matrofen, einen Dichter, einen Mu⸗ 
fifug, u. d. m. als lUintergebene der 
Thorheit mit eingeführt hat. — Eine 
dritte Gattung des Ballettes ift die 
Pattorale Ballet, deren Erfindung 
fih auch von La Motte herfchreibt. 
Zwar nannte, wie gedacht, fchon 
Quinault fein vorzüglich aus Taͤnzen 
zufammengefegted' Felt des Bachus 
und der Liebe auch Paftorale; aber 
in der Ille des La Motte, die bereits 
im J 1697 und vermehrt im {: "708 
auf dem Theater erfchien, hängt ber 
Zanz mehr mit der Handlung der 
Perfonen zufammen, oder vielmehr 
das Stuͤck hat eine, für ſich ſelbſt 
beftehende, Handlung, und diedarin 
tanzenden Echdfer, Faunen, Gaty- 
ren, Dryaden, u. fi w. verbinden 
damit einen eigenen Zweck. Uebris 
gens haben alle diefe Gattungen, in 
der Folge, verfchiedene Abänderuns 
gen erlitten oder Zufäge erhalten. 
So führte, z. B. Danchet, im J. 
ı710 in den, von Campra geſetzten, 
Feres Venitiennes fomifche Entreen 
oder Tänze, und, ich weiß nicht, 
wer, Helden, Koͤnige, Fürften in 
das Ballet ein,. welches, zur Unter» 
ſcheidung von dem gewehnlichen, nun 
Ballet beroique genannt wurde: Zu 
der wichtigſten Berbefferung machte 

üfelier mit feinen, ım 5. 1723 ge- 

rıebenen, und von Golin de Bla- 
mont gefeßten Fetes’grecgues etro- 
maines, einen Anfang. Er verfuchte 
darin den Tanz wirklich darftellend 
zu machen, oder einen Theil der 
Handlung wirklich tanzen zu laffen. 
Aber, er brachte diefen Tanz unſchick⸗ 
lich an. Er lu, 5. B. den Kampf 
der Ringer in den Olymptſchen Spie- 
len dadurch vorftellen, inden diefer 
Kampf, der eigenen Anlage feines 
©tüces nad), ſchon geendigt war. 
Den mwichtigften Schritt aber that 
Eahufac mit feinen, im Jahr 1747 
gefpielten und von Namcau gefegten 
Fetes de ’Hymen et de Amour. 
Er virband darin nicht -allsin das 
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Wunderbare, oder Mafthinerien mie 
dem Ballet, fondern der Tanz in ſei⸗ 
nem Stuͤcke ift auch zu gleicher Zeit 

ein wefentlicher,, nothwendiger Thei 
des Inhaltes. Allein, das Süd 
ſchien nicht Beyfall zu finden; und 
der wirklich handelnde oder Handlung 
ansdräckende Tanz ift dadurch nicht 
auf dem Iyrifchen Theater eingeführe 
worden. An Tanzgedichten aller Art, 
daß heißt an Ballers und Comedies- 
Ballets, und Paftorales-Ballets, und 
Ballets heroiques, hat «8. indef 
fen nicht gefehlt. Außer den bes 
reits genannten Dichtern haben J. 
Free. Duche (+ 1704) Sof. de Car⸗ 
tout (t 1725) de la Bruere (+ 1756) 
Mich. de Bonneval (} ) Pierre 
de Morand (+ 1757) Sean Sr. dela 
None (} 1760) Fr. Aug. deMoncrif 
(t 1770) $r. Arouet de Voltaire 
Ct 1778) Pierre Ch. Rp  ) 
Friedr. Marmontel (t 1788) Ges 
daine, Brunet, Monnier, Eoudray, 
Desfontaines, u. v. m. deren noch 
von irgend einer Art gefchrieben ; und 
außer den angeführten Componiſten 
haben Blaife, der Marg. v. Braffac, 
Doig-Mortier, Eolaffe, J.J. Mou⸗ 
vet, Gervais, Sr. Srancoeur, Bours 
geois, Mondonpille, Grenet, de la 
Garde, Fr Rebel, Royne, Mic. 
Monteclaır, P. Laujon, de la Barre, 
Ch. Sodi, Mob. des Broffes, J. B. 
Houlquier, Monfigny, Floquet, Agos 
lan, Zrial, u. a. m. dergleichen ge⸗ 
fest. Aber erbalten haben von den 
ältern fih nur wenige auf den Thea⸗ 
ter; außer der Europe galante, fpiele 
man von diefen nur noch les Elemens, 
les Amours des Dieux, den Zelin- 
dor Roi des Sylphes, und die Féêtes 
grecques et romaines; und Min 
ner von Geſchmack dürften wohl übers 
haupt dag Urtheil, welches Rouſſeau 
in f. Diet, de Mufique, rt. Ballet, 
os ihnen gefälle hat, unterſchrei⸗ 

en. — 

Ferner nennt man noch immer bie, 
in den eigentlichen, frauzöfifchen fo 
wohl 
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wohl als italienifhen Dpern, zu 
Zwifchenfpielen dienenden Tänze, 
Waller. Von diefen handeln, unser 
mebhrern: Se. Algaroiti (In f. Ver⸗ 
fud) über die Oper, ©. 268.d.14.) — 
Ans. Planeli Im 6ten Abfchnitt f. 
Schrift, Dell' Opera in Mufica, ©. 
210 u. f.) — Mass. Borfa (In drey 


Briefen, in den Opufe. fcelti diMi-. 


lano 1781. 4.) — Gef. Arteaga 
(Im idten Kap. f. Gefchichte der 
ital, Oper, Bd. 2. ©. 420 u. f. d. U.) 
— Ungen. (Bemert. über Pantomi- 
me und Ballet, in den Baperifchen 
Beyer. zur ſchoͤnen und nüglıchen kit- 
terasur, München 1779.8.) Selten 
aber fiehen diefe Ballerte in eigent- 
licher , genauer Verbindung mit dem 
Stücke, oder find volltonmen gut 
darın angebrachte. Und noch übler 
wirkt es, dag nicht die handelnden 
Perſonen, fondern andre fir ausfuͤh⸗ 
sen. Auch herrfcht in ihnen inimer, 
wenn man die Kleidung der Tänzer 
—— die groͤßte Einfoͤrmig⸗ 
it. — — 

Endlich verfuchte Noverre aus 
bem Tanze allein, etwag für fich bes 
ſtehendes zu machen, oder blos durd) 
ihn ganze Handlungen darzuftellen. 
eine Lettres fur la Danie et fur 
les Ballets, Londr. etStutg. 1760. 
8. Deutfch, Hamb. 1769 8. find des 
kannt. Auch hat er nachher noch 
berichiedene Programme von einzelen 
Balletten drucken laffen, weiche, 
memes Wiſſens, bey der englifchen 
Ueberf. jener Briefe, Lond. 1783. 8. 
3 Bd. befindfich find. Vorgearbeitet 
. ihm, aleSchriftfieller, indeffen, 
bereits Cahufac in dem angeführten 
Traice, Diderot in f. Abhandlungen 
Über die dramatifche Dichtkunft, 
Kouffeau‘, u. a. m. Sogar eine 
Fänzerinn, M. Sale, hatte bereits 
im Sabre 1732 den Bygmalion, die 
Ariadne, u. a. m. ziemlich glücklich, 
tanzend, bargeftellt. Auch der Ita⸗ 
liener, Angiolini, hat deren mehrere 
geliefert. ©. Signoreli Krit. Geſch. 
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des Theaters, Th. 2. &.228. d. U.) 
Und an fo genannten Pantomimen 
überhaupt, beſonders bey der ita» 
un. Komddie, hatte ed nie ge⸗ 
eblt. — 

Uebrigeng will ich, zur Vollendung 
des Artikels, noch binzufegen, daß 
faft alle Voͤller, auch die roheſten, 
dergleichen ftumme Gchaufpicle ges 
habt haben. „Bon den Mimen und 
Pantomimen der alten Deutfchen,“ 
giebt eine Abhandl. im gten Bd. ©. 
327 bes neuen Bücherfaaleg der fch. 
Wiſſenſch. und fr. Kite. von Sander, 
einige Nachricht. Auch hat man ſo⸗ 

ar Ballet de chevaux. — — S. 
brigens die Art. Comödie, Tanzs 
Eunft, u.d. m. 


Bataillen. 


Bataillen find, unter mehrern, 9% 
mahlt worden von: Pier. della Frans 
cesca (+ 1580) Fu. d’Angeli(} ı704) 
Mart. Fiore (+ ı610) Ef. van de 
Belde (1630) Ant. Tempeſta (t1630) 
Paul Stevens (+ 1638) Robert van 
Hoc (1640) Giov. Pier. Poffenti 
(1640) Paul dv. Ros (1640) Corn. 
dv. Wael (1640) Binc. Leckerbetien, 
Manciol gen. (1650) oh. Peters 
(Sergefechte 1650) Korn. Hein 
Broom (Seegefechte 1650) Bal, 
Gaftelli (t 1059) Mich. Angelo Cer⸗ 
quozzi, delle Bataglie gen. (1 1660) 
oh. Affelyn (+ 1660) Juan be la 
Corte (1660) Pet. Snayers (1662) 
Eafp. von Eyck (Geetreffen 1660) 
Aniello Salcone, dag Drafilder das 
taillen gen. (f 1665) Job. v. Lin, 
Stilheid gen. (1667) Jacq. Cours 
t0is, Bourguignon gen. (t 1676) 
Carl Herbel (1680) Ch. Le Brün 
(t 1690) Heinr. VBerfchuuring 
(t 1690) Ant. Sr; dv. d. Meulen 
(+ ı690) Rom. Panfi (1690) Wilh. 
van de Velde (Seegefechte + 1693) 
Pandolf Reschi (1700) Eonft. Frank 
(1700) Vier. Brasiani(1700) Corn. 
Verhuyt (t 2702) ef. Prerocel 

(t 1704) 
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(+ 1704) Wild. van de Velde (Ser 
gefehte + 1707) Franc, Monti, 
Brescianino delle Bataglie genannt, 
(} 17:12) Georgv. Bammel (f 1723) 
Ant. Galza (t 1725) Ehriftian Reu⸗ 
ter (f 1729) Job. v. Hugtenburg 
(+ 1733) Giul. Parmigiano (t 1734) 
Sean B. und Phil: Martin (1735) 
Srorg Phil. Rugendas (} 1742) 
Franc. Simonini (f 1744) Joach. 
Sr. Beich (+ 1748) &. Parrocel 
(t 1752) Fre. Mar. Raineri(t 1758) 
Mob. Paton Seegefechte 1759) Aug. 
Duerfurt (f 1761) ob. Pet. Ver⸗ 
duſſen (t 1763) Hiac. de la Peigne 
(1764). 


Bauart, 


Von der Bauart -der alten Völker 
überhaupt handeln: Job. Bernb, 
Fiſcher (Entwurf einer biftorifchen 
Architectur, in Abbildung unter 
fchiedlicher Gebäude des Alterthums 
und fremder Voͤlker, Wien 1721. 
Lepz. 1725. f. Bier Bücher mit 62 
Kpirn.) 

Von der Bauart der alten er 
gypter handeln oder geben Nachrich» 
ten: 3. Breaves (Defcription of 
the Pyramids in Aegypt, Lond. 
1646. 4. und in f. Mifcell.‘ Works 
1737. 8. 2 Bde.) — Se. Davies 
(The Egyptian Hifory, treating 
of the Pyramids ... written ori- 
ginally in che Arabian tongue, by 
Murtadi . .. done in Engl. Lond. 
1672. 8) — Ol. Eeljius \Hiftoriola 
Pyramidum Aegypti, Upf. 1735. 
8) — ©. Pbil. Krauſe ( Theoria 
Pyramidum, Freft. 1757. 8.) — 
ich. Pool (Im erften Bande f. 
Defcript. ofthe Eaft .... Lond. 
1743. fol. Deutſch von $. Sror. 
Breyer, Erl. 1754 und 1771.4.)— 
sed. Zud. Norden (Voyage d’E. 
gyypte et de Nubie, Copp. 1757. f. 

mut Kupf. Engl. von Per. Tempels 
mann, Lond. 1757. f. 280. 1780. 
mie Kupf. und mit weniger Kupfern, 


100 


— — 


Bas 


ebend: 1757. 8. 2 Bd. Eben fo, 
Deutſch, von Job. Er. Ef. Steffung, 
Bresl. 1779: 8.288.) — Pb. & 

Br. v. Eaylus (Weber zwey (Argyptis 
fche) Gebaude aus einen Steine . . 
in deffen Abhandl. zur Geſchichte und 
Kunft, Altenb. 1768 1769.4. 28. 
©. 354) — €. v. Pauw (Der 6te 
Abſchn. f. Recherches fur les Egyp- 
tiens et les Chinois, Bd. 2. ©. 1. 
handelt von dein Zuftande der Baus 
Funft bey den erfliern) — Paucton 
(Bey f. Theorie des loix de la Na- 
ture, Par. 1781. 8. findet fich eine 
Differtat, fur les Pyramides d’E- 
gypte.) — Ungen. (Deil’ Architet« 
tura Egiziana, Diilerc» d’un Corri» 
en dell’ Academia delle 
cienze di Parigi, Parm. 1786. 4.) 
— Lingen. (Ricerche full’ Archit; 
Egiziana, e {u cio che i Grecipare 
abbiano prefo da quella nazione . ; 
Flor. 1787. 4) — Beantwortung 
bes vorigen.) — €. &. Stieglitʒ 
(Ueber die Baufunft der Negypter, 
eine Abhandlung, in dem 34ten Bde, 
©. 177 der neuen Bibl. der ſch. Wif- 
fenfch. welche auch einzeln abgedruckt 
worden if.) — — Von den zu Rom 
noch befindlichen Obelisten, deren 
ncune von einiger Bedeutung. finds 
Mercati Degli Obelifchi di Roma, 
R. 1589. 4.) — Dom. Sontang 
(Delia Trafportazione dell’ Obe- 
lifco di Vaticano ... R. 1990. f. 
Verm. mit einem 2ten Buche in cni 
fi ragiona di alcune fabriche fatta 
in Rome ein Napoli dal Cav.D. Fon- 
tana, Nap. 1604. f. Die gortſchaf⸗ 
fung und Aufrichtung diefes Dbelide 
kes war fo merkwürdig, daß fie zu 
vielen, zum Theil fchon früher er⸗ 
ſchienenen, Schriften, Anlaß aab, von 
welchen ich mich mit Anführung des 
Obeiifcus Vatie, x. . von Pier. Ga⸗ 
lefini, R. 1587. 4. der ‚Epift. des 
Hier, Catena de magno Übelifco 
Circ. R. »587. 4. und des Phil, Are 
gaei Comm, de Obelifco ım aten B. 
©. 1893. des Graͤviſchen Theſaurus 
begnuge.) 


Bau 
begnuͤge.) ⸗ Ab. Kircher (1) Obe· 


liſcus Pamphilus . .. R. 1650. k. 
2) Obeliſei Aegypt. nuper inter 
Iaei R. Rudera etloili Interpret. R. 
1666. f.) — Ans. Mar. Bandini 
(Dell’Obelifco di C. Augufto ... 
R. 1750 f. mie 8.) — C. Stuart 
(Epiit. de Obel. C. Aug. R. 17504.) 
— Ungen. (Erflärung einer Ye 
pptifchen Spitzſaͤule, toelche bie 
Säule des H. Johannes in Rom ges 
nannt wird, Berl. 1768. 8.) — — 
Befondre Abbildungen alter Aegyp⸗ 
tifchere Gebäude finden fich in den 
Monum. Egyptiens, Obelifques, 
Pyramides, Chambres fepulcrales 
etc, Rom, 1791: f. 200 Bl. — Auch 
ift einzeln, der Obelisk des Guras 
calla, nach Bernini, oͤfterer, ale 
don Polly, von 2. Rondler, u.a. m. 
fo wie der Baticanifche von J. Bars 
bault geftochen worden. — — 
Bon der Bauart der alten Perjer: 
Hievon ift eigentlich nichts übrig, 
als die Trümmer des Pallaftes zu 
Perfepolis, und hievon haben Ab- 
bildungen und Nachrichten gegeben: 
Ein Ungen. (The ancient and royal 
Pallace of Perfepolis, deftroyed by 
Alexander the Great . . . illultr. 
and defer, in XXI Copper -plates, 
Lond. 1739. fol. Ein mittelmaͤßiges 
Wert.) — Chardin (Inf. Voyages 
en-Perfe, im gten Bd. 5. 73. der 
Amſt. Ausg. von 1711. 8.) — Corn, 


le Bruyn (In feinen Voy. Amtt.. 


1718. 6.©. 201 u.f) — El. Pb. 
Gr. von Eaylus (Sin einem Auff. 
deutſch in defjen Abh. zur Geichichte 
> Kunſt, Alt. 1788 u. f. 4. B. 1. 
5 
Reifebeſchr. nach Arabien, Koppenh. 
1772u. f.4. Bd. 2. ©. ı21 u.f. Auch 
ſteht noch ein Aufſatz daruͤber von 
ihm im deutſchen Muf. März 1738.) 
— 77. 5. Yerder (Perſepolis, im 
sten Th. ©. ;01 f. Zerſtreuten Bläts 
ter, Gotha 1787: 3. und auch ein» 
jeln abgedrudt.) — Eine, beynahe 
sben fo fonderbare Meinung, ale 


7.) — Karſt. Niebubr (In f. 


Bau 


Saverio Minervino, in f. Etimo-. 
logia dell Monte Volture, ©. 152, 
über den Inhalt der Homerifchen Ges 
dichte äußerte, trug &. S. Mitte 
in einer eigenen Schrift, fo wohl 
über diefe Ruinen, ale die Aegypti⸗ 
ſchen Pyramiden vor, welche zu mis. 
derlegen, Carſt. Niebuhr fi), im 
Neuen deusfchen Mufeum, Decems. 
ber 1790 die Muͤhe gegeben bat. — 
Mehrere Schriften, die von dieſen 
Trümmern handeln, find in Guthries 
allgem. Weltgefhichte, TH. 2. S. 
233 der Heyniſchen deutfchen Ausg. 
und in 9. G. Meufels Bibl. hiftor, 
B. 1. Th. 2. ©. 41 u. f. angezeigt. — 
Bon der Bauart der alten Grie⸗ 
chen und Römer äberbauptt Keo 
Allatius (De Aedificiis Rom, ſ. Ro» 
manae aedificat, c. Lael, Bifcii Pa- 
tav. 1644. 8.) — Freart de Cham⸗ 
bray (Parallele des dix principaux 
Auteurs qui ont ecrit fur les cing 
Ordres d’Architeet. oder wie es in 
der zweyten Auflage beißt, und auch 
eigentlich heißen muß, Parallele de. 
PArchit, ant. et de la moderne . » 
Par. 1650, f. mit 48 Kupfrt. verm. 
ebend. 1702. f. und mit den Grundſ. 
des El. Pervault, des Eh. Errand, 
u.d.m, in dem gten Bd. ber Bibl, 
portat. de l Architect. Par. 1766 
8. Engl. von Evelyn, Lond. 16064, 
1707. 1733. fol) — 2. $Selibien 
(Differtat. touchant Arehitect. ant, 
et PArchitect. gothique, bey den 
Entretiens fur les Vies , . . des 
Peintr. et Archit. im oten®. S. 226 
ber Ausg. von Trevoux.) — Rob, 
Morris (Effay in defence of an», 
cient Architeeture, or a Parallei o 
the ancient Building with the mo» 
dern, 1728. 4) = I. Schüblee 
Tabellen über die alte Baukunſt, 
Nürnb. 1732: f.) — Pb. El, Br. v. 
Caylus (Memoire fur l'Architect. 
des Anc. in dem 23ten ®. der Mem, 
de l’Acad.des Infcript. Duartaugg 
Deutfch in den Abb. zur Gefch. und 
Kunft, Altenb. 1768 u. f. 4: Di u 
g ©. 303.) 
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S. 303.) — Ungen. (Betrachtungen 
über den wahren Geſchmack der Al⸗ 
teh in der Baufunft, und über def 
felben Verfall in den neuern Zeiten, 
in dem ten Bd. ©. 411 ded neuen 
Bücherfanles der ſch. Wiffenfchaft.) 
— Silvy (L’Architeet. des An- 
ciens ». . Par. 1759. f. Ob mehr 
als diefer Band, melcher blog An. 
merfungen über die borifche Ordnung 
ehthält, fertig geworden, weiß ich 
wicht?) — Giovb, Piranefi (Della 
magnificenza d’Architettura de’ Ro- 
mani, R. 1761. f. mit go Kpf. Er 
behanptet, daß die Roͤmer darin bie 
Griechen übertroffen hätten. Ein 
Brief, über diefes Werk von Mar 
riette, findet fich im gten B. ©. 264 
der Variötes litter. und Piranefi 
fihrieb dagegen Offervazioni, R. 
1764- f. mit 8.) — Job. Mintel: 
mann (Anmerk. über die Baukunſt 
der Alten, Leipz. 1762. 4. Frifeh. 
Par: 1783. 8. ©. Übrigens den Art. 


Antik), — Le Roi (Obfervations - 


fur les Edifices des anc. Peuples 
©.» Par. 1768:8.)— Stepb. Riou 
(The Grecian Orders of Architekt. 
delineated and explained from the 
Antiq. of Athens, Lond. (1768) f. 
mit 8.) — Gaspari (Tab. Xil. qua 
Veterum et Recent.}jaedificandi ra- 
tionem ... exhib. . » ». Ven. 
1771. £) — Piel de St. Maux 
(Lettres (überhaupt 7) fur /’Archi- 
tet. des Anciens .. . Par. 1780- 
1785-8) ° 

einzelen ihrer Gebäude, als 
I) von den Tempeln derfelben: I. 
€. Bulenger (De Templis Ethnicor. 
im 7ten Bd. ©. 50 des Gräpifchen 
Thef.) — Jul. Minutolus (De Ro- 


manor. Templis, im ıten®. &. 100 


des Sallengrejchen Thef.) — Biovb, 


. Belli (De partibus Templi augura- 


lis Tol. 1637. 8. im 4ten®. ©. 543 
des Grävifchen Theſ.) — Job. Röol 
(De Templis Antiquor. Diſſert. 


 Lugd. B. 1695. 4.) — Fil. Venuti 


(De’ Tempj degli Antichi, imzten 
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Bd. S. arı der Saggi di Differt. 
dell’ Acad. di Cortona.) — Biov, 
Poleni (Difiertaz. fopra all’ Tempio 
di Diana da Efefo, ebend. im ıten 
Bd. und einzeln R. 1742. 4.) — 
Pb. €l. Gr. v. Eaylus (Ueber eben 
diefen Tempel, in den gedachten Ab⸗ 
handl. zur Geſchichte und Kunft, B. 1. 
S. 1.) — Btudely (Account ofa 
Roman Temple, in den Philof. 
Transaft. vom %. 1720.) — Job. 
Winkelmann (Ueber die Baufunft 
der alten Tempel zu Birgenti in Si— 
cilien, in dem sten Bd. ©. 2323. der 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfch.) — 
C. M. (Temples anciens et moder- 
nes, ou Obfervat. hift. et crit. fur 
les Monumens d’Architelturegrecq. 
et gothique, Par. 1774. 8. mit 8.) 
— Paol. Ant. Paoli ( &. Lettera 
full’ Architettura, an den Abt Sea, 
in dem zten Bd. f. Ueberfegung ber 
Minfelmannfchen Gefch. der Kunft, 
©. 129. handelt größtentheild von 
der Bauart der Tempel. — — Bes 
fondre Abbildungen davon liefern: 
Giamb. Soria (Sceltä divari Sem- 
pietti ed Sepolcri ant. diRoma, dif. 
da Giamb. Montano, con le piante 
el alzate in Profpettiva, Rom. 
1608. f. 1638. f. 1601. f. go DI. - 
in zwey verfchiedenen Sammluns 
gen. G. übrigens den Art. Bau- 
kunft.) — Bern. Montfaucon (Im 
aten Buch des aten Bde. f. Antiquite 
expl. Vol. 2. Part. 1. &.45. Eın 
großer Theil derfelben ift aus dem 
vorher angeführten Werk des Soria 
genommen, welches, menigfteng in 
— der Aufriſſe, nicht viel 
Glaubwuͤrdigkeit hat.) — G. M. 
Dumont (Plans, Coupes, Profils, 
Elevations geometrales et per- 
ſpectives de trois Temples ant. de 
Poeſtum, meſ. et deff. p. J. G. 
Souffiot, Par. 1764. fol. 7 Bl. und 
bey deffen Recueil 1767. f.)— Giovb. 
Piranefi (Raccolta di Tempi ant. 
R. 1780. f.) — Giev. Ant. Antoni 
(L’ordine dorico, ofia il Tempio 

d’Ercole 
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d’Ercole nella Citta di Cori, R. 
1785.£.481.) — Nic. Beatrice 
(Bon dem Tempel des Gluͤckes, von 
dem Panıbeon, na.m.f)— 7.5. 
Boucher (Vue du Temple de Mi- 
nerve, et des ruines du Pantheon, 


4. 2 Bl. Ruines da Temple d’Au- 
gufte.) — — 


Il) Von ihren Bädern: 3.2, 
Eafalius (De Thermis et Balneis 
Veter. im gten Bd. &.633 des Gro⸗ 
novfchen The.) — Andr. Baccius 
( De Thermis Vet. im ıaten Bd, 
E. 281 des Grävifchen Theſ.) — 
Aaur. Joubert (De Balneis Anti. 
quor. im ıten Bd. ©. 373 des Cal. 
engrefchen Thef.) — Giul. Ceſ. Ca» 

acci (De Balueis, Lib. im oten Bd. 
es Burmannfchen Theſ.) — Ungen, 
(De Thermis Herculanis nuper in 
Dacia repertis, Differtat. bey Ca- 
ryophiliDe Antig. Marmorib.Opufe, 
Traj. ad Rh. 1743. 4) — = Be 
fondre Abbildungen derfelben haben 
geliefert: Hier. Cock (Terme Dio, 
eletiane, difegn. da S.Oya, Rom. 
1558. f. 2891.) — And. Palladio 
(Les Thermes des Romains . . . . 

ubl. d’apres ’exemplaire de Lord 
— avec quelques obfer- 
vat. par Scamozzi, Vicenza 1785, 
£.) — €b, Cameron (The Baths of 
the Romans . , , Lond. 1772, fol, 
75 Bl.) — lieber die Bäder des Ti. 
tus, f. den Art. Antik, S. 115. 4. 
und wegen mehrerer Schriften über 
bie Bäder der Alten (ob fie gleich nur 
mediciniſch darin betrachter worden 
find) lo. Alb. Fabricii Bibliogr. An- 
tiquar. C. XXII. $. 14. ©. 1004. 
Ed. tert. — — - 

III) Bon ihren Bymnafien: Laur. 
Joubert (in einem Auff. im ıten®. 
E. 333 des Sallengrefchen Theſ) — 
Dom. Aaliſius In einem ähnlichen 
Yuff. ebend. B. 3. &. 889.) — * 

1V) Bon ihren Theatern: Außer 
ben, bey dem Arr. Ampbitbeater be» 
seits angezeigten, bisher gehdrigen 
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Schriftſtellern, ſ. die, bey dem Art. 
Schaubühne angeführten. — — 

V) Bon ihren Warlerleitungens 
Sert. Jul. Srontinus (De Aquae- 
duttibus Urb. Romae, Lib. I, Flor, 
1513. ex rec. Poleni, Pat. 1722. 
mit X. und auch im gten®. ©. 1635 
des Grävifchen Theſ) — Kaf. Sie 
bretti (De Aquis et Aquaedudt. Ver, 
Romae, Difert. III. mit Kpf. ebend, 
©. 1677. Einzeln, Rom 1680, 4:) 
— Alb. Caflio (Corfe delle Acque 
antiche, portate da lontani fopra 
XIV, acquidott ,.. R. 1756. 4 
2B. mit Kupf) — — 

VI) Von ihren Grabmaͤhlernt 
Jul. Minutolus (De Romanor. fe. 
pulchr, im sten B. ©. 126 des Sal⸗ 
Iengrefchen Thefaurus.) — 5. Du 
Aignamini (Sepulchri Facies M. T. 
Ciceronis . . . in Zazyntho Infula 
rep. Ven. 1557.4.) — Ott. Sal 
conieri (De Pyramide C, Caettik 
Epul. im gten B. ©. 1461 des Graͤv 
The.) — "eine. Noris (Cenota« 
—* Pifana Caji et Lucii Caef, ... , 

en. 1681. f. und im gten Bde. des 
Burmannfchen Thef.) — La Rive 
(Hift. crit. de la Pyramide de Ca. 
jus Caeftius, Par. 1790. f. mit K. 
und bey den Peint. antig. ©. Art, 
Antik, ©. 118.2.) — Dom. Yulis - 
* (De Maufolei Archit. im zten 

« ©. 889 des Sallengrefchen Tpef.) 
— Pb. Cl. Gr. v. Eaylus (Sur le 
Maufolee, in dem 26ten B. ber Mem, 
de l’Acad. des Infcript. der Duarts 
ausg. Deurfc in den Abhandl. zur 
Geſch. und Kunſt. Altenb. 1768 u. fi 
4. im aten Th. SS, ıu.f)— 2 
Befondre Abbildungen berfelben 4 
P. 5. Bartoli (Antiche Sepolchr 
ovvero Maufolei, Rom, ed Etrufchi, 
R. 1680 und 1727. f.123 Bl. Lat. 
im ıaten Bd. &, ı u. f. des Gronov⸗ 
fhen Thef.) — Ant. Bori (Monu- 
mentum, f. Columbarium Libertos 
rum et Servor, Liv. Auguftse, et 
Caefar. Rom. dete&t. in Via Appia, 
defer. et in XX aere inc. tab, adi, 

t2 uoh 


— 
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not. Ant. Mar. Salvini, Flor. 1727. 


£. und im zten B. ©. ı u. f. des Po⸗ 
Jenifchen Thef.) — Sec. Bianchini 
(Camera ed Ifcrizioni fepolcr. de’ 
Liberti, Servi ed Ufhiciali della Cala 
di Augufta, fcop. nella via Appia, 
illuftr. R. 1727. £) — Fre. Aquila 
(Camere fepolcr. de’ Liberti ed Li- 
berte di Livia Augufta .. . ed. 
altri fepolceri, diſ. .. da P.Ghezzi, 
R. 1731. £. 4081.) — — 

VI) Bon ihren Dentmäblern 
andrer Art, al& von Triumpbbor 


gen und Ehrenpforten: Jon. Bartb. 


Marlianus (De Triumphis Vet. Ro- 
manor. R. 1549. Ven. 1555.4.) — 
Pahvinus Onupbrius (Fali et 
TriumphiRomanor. .. Ven. 1557. 
f. C. not. lo. Argoli et addit. Nic. 
Pinelli, Pat, 1642. fol. c. not. loa. 
Henr. Maderi, Helmft. 1675. 4. 
und im sıten B. ©. 1336 des Girä- 
viſchen Thef. mit 8.) — Sec. Mo⸗ 
dius (Pandectae Triumph. Freft. 
1586. f. 2%. mit 8.) +. Jul. Eef. 
rg (De Triumphis, Spol. 

ell. Tropaeis, Arcub. triumph. et 
Pompa Triumphi Lib. im gten Bb. 
©. 857 des Gronoofchen Theſ) — 
Def. Mabochus (De Triumpho R, 
Alcmar; 168 1.8.) — Joa. Schweder 
(De Triumpho R. Holm.1694. 8.) — 
Job. Kricolai (Roman, Triumph. fo- 
lenn. Freft. 1696. 8.) (Wegen meh: 
rerer Schriften über die Triumpfe 


überhaupt f. Fabr. Bibliogr. antig. 


C. XVII. $.X. S. 829 u. f.) — Von 
ben Triumphbogen und Ehrenpfor- 
ten befonders: Lebr. P. Ploetner 
(Comment. de Arcubus triumphal. 
Lipf. 1750. 8.) — Marc. Severoli 
(Sopra il gia anticoarco, dettovol- 
garmente di Portogalio, in dem 
ıten Bde. der Differt. della Acad, 


di Cortona.) — — Befondre Abs. 


bildungen derſelben: Es find deren 
überhaupt, oder vielmehr Ueberbleib⸗ 
fel, von nody ı2 vorhanden, und 
diefe haben geliefert: P. S. Bartoli 
(Veteres Arcus Auguftor. Trium- 
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phis inf. ex relig. quae adhuc Ro- 
mae fuperfunt .. . not. lo. B. Bel- 
lorii illufir. R. 1690. f. 5231.) — 


Joſ. Mar. Suarefius (Arcus L. 


Septimi Severi Anaglypha c. ex- 
plicat. R. 1676. f.) — Mat. Piccioni 
(Baflı Relievi antichi nell’ arco di 
Coflantino ... Rom. (1655;) fol. 
HB.) — Eine Abbildung des, 
dem Auguft, bey Suſa errichteten 
Triumphbogens findet fich in dem 
Nouveau Theatre de Piemont et 
de Savoye, Amft. 1725. fol. und, 
einzeln, gab eine Befchreibung und 
Abbildung bdeffelben, Prol. Ant. 
Maſſazza, Turin 1750. f. heraus. — 
Ungen. (Arcus Trajano dedicatus 
Beneventi porta aurea dietus . 
R. 1739 und 1770: f. 91.) — Un 
gen. (L’arc de Triomphe de Titus 
Velpajien, Par. 1770. f.) — €. Cle- 
riſſeau (In f. Reprefentation des 
plus cel&ores Monumens de l’Anti- 
quite en Italie, gr. p. D. Cunego, 
Londr. 1766. £. finden fich verfchie- 
bene biefer Triumphbogen. ) — 
Giovb. Piranefi (Unter feinen Wer 
fen finden fich aud) Anciens Arcs 
de Triomphe, Trophees d’Augufte 
und Fragmens triomphaux des Ro. 
mains. f.) — Bon ihren Ebrenfäus 
len, als von der Trajaniſchen: Alf. 
Eiacconi (Hift. utriusque ‚Belli da- 
cici a Trajano C. gefti, ex fimu- 
lacris, quae in Columna ejusd. vi- 
funtur, coll. R. 1616. fol. mit 130 
Kpfrt.) — ©. P. Bellori (Colonna 
rajana ... . difegn. ed intagl.. . 
da P. S. Bartoli, coll’ efpofizione 
di Ciaeconio compend. R. (f. a.) 
128 Bl. Duerfol.) —Rapb. Fabretti 
(Syntagma de Columna Trajana, R. 
1683. 1690. f. mit 8.) — nt. Sr. 
Gori (Columna Trajana . . . ab 
Andr. Morellio. adcur. del. et in 
aere inc. novä defcript. et obſervat. 
ill. Amftel. 1752. fol.) — Giovb. 
Piranefi (Unter f. W. finder ſich auch 
bie Colon. Traj. f.) — Bon der Aus 
velianifchen; G. P. Bellori (La 
Colonna 
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Colonna di Marco Aurelio, ove e 
feolpito Piftoria della guerra e 
vietor. Marcomannica int. da P. S. 
Bartoli, R. f. a. QDueefol. 78 DI. 
Mit lat. Titel, ebend. 1704. Duerf. 
80 Bl. Auch finden fich von diefer 
und der vorhergehenden Abbildungen 
im Sandrart. — Bon der Anto— 
minifcben: Job. Vignoli (De Co- 
lamna Imp. Antonini P. Differtat. 
R. 1705. 4.) — Joſ. Eaftallio (De 
Columna Triumph. Imp. Antonini 
Comment. im gtn B. ©. 1937 des 
Gräpifchen The) — Se. Aquila 
Piedeftallo co’i bafli rilievi ed iferi- 
zione della Colonna d’ Antonino 
Pio...R. 1704. f. 53.) — Un 
gen. (Calcografia della Col, Anto- 
niniania, div. in CL tav. ovvero la 
veduta, elevaz. lo fpaccato ed i 
baflı rilievi di quefto . ... monu. 
mento, Rom. 1779. 4. 3%.) — 
Biovb. Piranefi (Colon. Antonin, 
£.) — Bon der Tbeodofianifchen: 
Ei. Sec. Wieneftrier (Defcription de 
la Colonne hiftor. dreffee ä l’hon- 
neur de l’Empereur Theodofe, defl. 

. Gent. Bellin, et gr. p. Jer. Vallet, 

ar. 1702. fol.) — Von ber Co- 
lumna roftrata ift mir feine be. 
fondre Befchreibung und Abbildung 
befannt. — — 

VIII) Bon ihren Zandbäufern: 
G. GBrenius (De villar. antiquar. 
apud Rom. Structura, im ıten Bd. 
©. 681 des Sallengrefhen Thef.) — 
Xob. Eaftell (The Villa’s of the An- 
cients illuftr. Lond. 1728. fol} — 
A. Selibien (Les Plans et les De- 
fcriptions des Maifons de Cam- 

es de Pline, Par. 1690.8. auch 

f. Entretiens fur les Vies .. . 
des Peintr. et Archit. . . . im ten 
3. ©. ‚110 der Ausg. von Trevour,. 
und, unter dem Titel, Delices des 
Maifons de Camp. appell. le Lau- 
tentin et la Maifon de Tofcane, 
Amft. 1736. 8. mit der, ſchon in der 
Idea dell’ Architt. univerfale des 
Ecamozzi befindL Abbildung derfel- 
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Ben zufammen gedruckt.) — Fror. 
Aug. Rrubfacius ( Wahrfcheinlicher 
Entwurf von des jüngern Pliniug 
Landhauſe und Garten, Laurentin 
gen. Leipz. 1760. 8. 2) Entwurf 
von einem andern. fandhaufe und 
Garten des j. Plinius in der tosfa» 
nifchen Gegend . . . eins. 1763.8.) 
— Xob. Zuzzeri (Diflertaz. . ... 
d’una antica Villa, fcop. ful doflo 
del Tufeulo .. . Ven. 1746. 4.) 
— Dom.de Sanctis (Diflert. fopra 
la Villa di Orazio Flacco, R. 1761. 
4.) — Eapmartin de Ebaupy (De- 
couverte de la Maiſon de Cam- 
pagne d’Horace, Rome 1767-1769. 
8- 3 Ch. Auch bat Hackert Neapo⸗ 
litanifche Ausfichten auf ro Bl. fol. 
herausgegeben, welche die Gegenden, 
wo Horazens Landfig gelegen ha- 
ben, darfielen.) — Xob. Adams 
(Ruins of the Pallace of the Em- 
peror Diocletian at Spalatro in Dal. 
matia, Lond. 1764.f. mit 61 Kpftt.) 
— Siob. Piranefi (Plan de la Ville 
d’Adrien, Plan de la Ville Pom- 
peja, f) — Ungen. (Villa Adriani, 
Flor. 1780. f. 6Bl. Auch find die, 
in diefer Villa befindlichen Verzie⸗ 
rungen einzeln, £. erfchienen.)— Bon 
mehrern dergleichen finden ſich Nachr. 
und Abbildungen in den Oeuvr. d’Ar- 
chitect. ... de Mr. Peyre, Par. 
1765. f. — — 

IX) Bon ihren Wohnbhaͤuſern: 
ul. Minutolus (De Romanor. Do- 
mibus, im ıten Bd. ©. 71 des Sals 
lengrefchen Thef.)— See. Bianchini 
(tl Palazzo de’Cefari, illuftr. ‘Ver. 
1738. fol. mit Kupf. Lateinisch und - . 
tal.) — — 

Beſchreibungen und Abbildun⸗ 
gen von noch vorhandenen Ueber⸗ 
bleibfeln der alten Bauart, in ein, 
zeln Ländern oder Städten: Daw⸗ 
Eins und Rob. Wood ( The Ruins 
of Palmyra, otherwife Tedmor in 
the Defert, Lond. 1733. f. mit 5 
Kpfrt. 2) The Ruins of Balbeck, 
otherwife Heliopalis, ia Caelo- . 

£ 3 Syris, 


165 


166 Dau 


Syria, Lond. 1757. f. mit 46 Kpfrt. 
Deutfch, von C. Fror. Brucker, 
Augsb. 1769 und 1782. f.) — Bon 
Griechenland; R. Chandler, M. A. 
LT. Revert und W. Pars (lonian 
Antiquities ... Lond. 1769. fol. 
mit 28 Kpfrt.) — Ze Koi (LesRui- 
nes des plus beaux Monumens de 
laGrece .. . Par. 1758. f. 2 Tb. 
verb. 1769. f. 2Th. mit 61 Kupfrn.) 
— Br, Eboifeul Bouffier (Voyage 
prittorefque de laGrece, Par. 1778- 
1732. fol. bie jet nur 12 No. ein 
Band, mit 126 Kupfrt. Deutfch, 
größtentheild nur der Tert,. Gotha 
1780 u.f. 8.) — X. Sayer (The 
Ruins of Athens, Lond. 1759. fol. 
mit 12 Kupftt. Deutſch Augsb. 
1764 und 1782. f.) — J. Stuart 
und M. ic. X. Revert (The Anti. 
quities of Athens, mefured and de- 
JJineated, Lond. 1763 - 1787. fol. 


2 Dde, mit Kofr.) — — Bon Ita⸗ 


lien bberbaupt: I. Androuer du 
Cerceau (Livre des Edifices anti- 
ues Romains, Par. 1583. f. mit 50 
pfre.) — eg. Sadeler (1 Veſtigi 
delle Antichitä di Roma, Tivoli, 
Pozzuolo etc. Praga 1606. $0 I. 


Duerf.) — Ungen, (Vet. Latii An- 


tig. Vefligia, Urbis Moenia, Pon- 
tes, Templa, Balnea etc. aen. tab. 
inc. R. 1751. f.) — €. Llerifferu 
(Reprefentation des plus celebres 
Monumens de l’Antiquite en Italie, 
gr. p.D. Cunego, Londr. 1766. f. 
Diefe Denfmähier find, der Bogen 
des Trajan zu Benevent, das Innre 
bes Tempels der Eintracht, der Tem⸗ 
pel des Serapig zu Pujzuoli, einals 
tee Brabmahl, der Tempel de An⸗ 
ton. und der Faufta, der Bogen zu 
Dola in ferien, der Tempel zu Pola, 
dag Thor von Eumd, Arco felice 
gen. der Bogen des Sept. Severus 
und Garacalla, der Tempel des Jus 
giter Stater, der Tempel der Bes 
nus auf der Kuͤſte von Baja, und dag 
Grabmahl Birgile.) = 8, Venuti 
(Veteris Latii Antiquitatum am- 
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plifima’'colle&io, in qua... Ur 
bes, Villae, Templa, Balnea, Pon+ 
tes, Pifcinae ... defcrib. et plus 
quam CXL tab. aen. exhib. .. . » 
Rom. 1769 und 1780. Querf. 28.) 
— Xenard (Collektion de Monu« 
mens d'Architekt. .. . Par. 178% 
f. 5081.) — — Bon einzeln Staͤd⸗ 
ten, als von Rom: Ant. ‚Abacco 
(Libro „ . . appartenente a PAr- 
chitettura, nel quale fi figuranoal- 
euni nobili ich di Rema, R. 
1558. Ven. 1576. f.) — Stef. dus 
Perac (TI Vettigi dell’ Antichitä di 
Roma, rac. e ritratti in perfpeetiva 
.„ R. 1569- 1575 und 1653. 46Bl. 
Duef.) — 0. Ant. Doſius (Ur- 
bis Romae Aediticior. illuftr. quae 
fuperfunt Reliquiae, ut hodie cer- 
nuntur, ftilo ferreo defer, et ablo, 
B. de Cavalleriis aen. tab. inc. Re» 
praefentat. f. l. 1569. f. 50Bl.) — 
Andr. Palladio (Le Antichitä della 
Citta di Roma, Ven. 1570. fol. R. 
1576 und 1600. 8.) — Pinc. Sca- 
mo3i (Dife. fopra le Antichitä. di 
Roma, con XL tav. intagl. da B. 
Pittoni, Ven. 1583.f.) — Lud,- 
Miontjofinus (Der ıte und 2te Th. 
f. Gallus Romae Hofpes.... R. 
1585. 4. handelt von den alten Ges 
bäuden zu Nom.) — Aler. Donatus 
(Roma vetus et recens, R. 1639. 4. 
Amftel. 1695. 4. und im 3ten Bde, 
©. 469 des Graͤviſchen Theſ) — 
Sam. Vardini (Roma antica, Lib. 
VIII. R. 1666 und 1704. 4. R. 1771. 
8.42. mie. Lat. von Jac. Tols 
lius, in dem angeführten Thefaurug, 
B. IV. 6.877. mt K.) — ©. P. 
Bellori (Fragmenta veſtigii veteris 
Romae ex Lapidibus Farnelianis. . 
R. 1673 unb 1682. f. und im 4ten 
Bd, ©. 1955 des Grävifchen Theſ. 
Verm. mit Anm, ven Amadufi, und 
fech8 neuen Platten, ebend, 1764. f. 
mit 26 Kpfrt.) — Ant, Desgodens, 
(Les Edifices antiques de Reme, 
deſſ. et melurds tr&s exactement, 


Par, 1683, 1697 und 17798. Engl. 
von 
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von Marfhall, Lond. 1771. f. mit 
137 Kupf.) — Job. Eiampini (Ve- 
ter. Monumenta, in quibus praeci- 
pue mufiva opera, facrar. pröfana- 
rumque aedium ftruftura .. . dif- 
fert. et icon. illuftr. R. 1690-1699. 
f. 29. ebend. 1743 -1747.f. 2 Bde.) 
— Pp. S. Bartoli (Monumenta Rom. 
Magnitudinis, quae urbem illam 
velut redivivam exhibent, c. de 
Rubeis, R. 1699. 138 BI. Duerfol.) 
— DBonav, v. Overbeke (Relig.ant, 
Urbis Romae, a Mich. abOverbeke 
ed. Amitel. 1708 und 1763.f. Stal. 
von Amiconi, Londr. 1739. f. ITh. 
mit 146 Bl.) — Sec. Sicoroni (Le 
Vettigi e Raritä di Roma ant. ric. 
e fpieg. R. 1744. 4. mit Kupf.) — 
Giuf. Vaſi (Delle Magnificence di 
Roma antica e moderna ... con 


una fpiegazione dal P. Giuf. Bian- _ 


chini, R. 1748 und 1761. fl. Sol. 
10 B.) — Giovb. Piranefi (1) An- 
tichità Rom. de' tempi della Kepubl. 
e de primi Imperatori, diſ. ed inc. 
R. 1748-1756. f. 250 Bl. 4 Thle. 
2) Le Rovine dell’ Caftello dell Ac. 
qua Giulia... R. 1761. f. 48 DI. 
3) ll Campo Marzio dell’ antica Ro- 
ma, Rom 1762. f. 48 Kyf.) — I. 
Barbault (Les plus beaux Monu- 
mens de Rome anc. ,.. defl. et 
gr en CXXpl. Par. 1761 und 1775. 
ol. Nachgeft. von ©. Ehr. Kilian, 
Augsb. 1767. £) — Ungen. (Jour- 
nal de Rome, ou Colleftion des 
anc. Monumens, qui exiftent dans 
cetteCapitale . . . Par. 1766. f.) — 
Al. Biovannoli (Veduti degli an- 
tichi Veltigi di Roma, R. (f.a.) 
306 Bl. Duerf.) — Giov. Eaffini 
(Nuova Raec. degli megliore Ve- 
dute antiche e mod. di Roma, R. 
1771. fol. 80 Bl.) — m. Yuftin 
(Views of ancient Rome in its 
fplendour f. 631.) — Auch gıebt «8, 
außer den, vorher bereits angeführ- 
ten, noch viele Befchreibungen von 
Kom überhaupt, fo wie von den roͤ⸗ 
mifchen Alterthuͤmern, in welchen 


30.) — P. Anı. 
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fih Nachrichten von den Ueberbleib» 
fein der alten Baufunft dafelbft fin« 
ben. G.; auch die Art. Amphithea⸗ 
ter, ©. 79. und Antik, S. ı 12.b.— 
— Bon andern Städten Italiens: 
Giovb. Piranefi (1) Antichitä di 
Cora, defer. ed inc. R. 1764. fol. 
11 Bl. 2) Le Antichitä a’ Albano 
e di Caflel Gandolfo ..... R. 1764. 
f. 40 Bl. 3) Sei Vedute delle Ruine 
di Peflo ... Nap. 1765. fol.) — 
Ungen. (The Ruins of Poeflum, or 
Potidonia, Lond. 1767.f. 431.) — 
Tb. — (The Ruins of Poeftum 

. Lond.ı768.f. mit 24 Rpfrt. Engl. 
und Frzſch. Deutfch von Albr. Heinr. 
Baumgärtner, Würzb. 1781. fol. 
aoli (Avanzi 
dell’ Antichita efift. a Pozzuoli, 
Cuma e Baja, Nap. 1768. f. 107 BI. 
wovon aber nur 69 dergleichen Ueber⸗ 
bleibfel darftellen, Lat. und tal. 
mozu noch 6 befondre Abhandlungen 
von ebendemf. unter bem Titel: Ro- 
vine della Citta di Peto .. . R 
1784. f. latein. und ital. mit vielen 
Kupfern gehoͤren, unter welchen fich 
45 Bl. mit Ueberbleibfeln alter Bau⸗ 
kunſt befinden.) — P. Bamb. Gbhi⸗ 
felli (Lettera fopra l’antico Edificio 
di Ravenna, detto volgarmente la 
Rotonda, R. 1765. 4.) — Tom. 
Temanza (Delle Antichitä di Ai- 
misi; Lib. Il. Ven. 1741. f. nit K.) 
— DBellicaed (In f. Obfervat. (ur 
Herculanum, Par. 1754. 8. finden 
fich Befchreibungen und Abbildungen 
von- einigen dafelbft entdecften Ge⸗ 
bäuden. Auch hat Hamilton von 
den Ueberreften und Trünımern die⸗ 
fer Gebäude ein eigenes Werk her⸗ 
ausgeben wollen; aber, ob es ers 
fchienen ift, weiß ich nicht.) — — 
Bon Frankreich: Ch. Cleriſſeau 
(Antiquités de la France, Par. 1778- 
f.) — G. Pownall (Notices and 
Defcriptions af the Antig. of the 
Provincia Romana of Gaul, now 
Provence, Languedoc and Dau- 
phing, Lond. 1787-4. mit K.) — — 

24 Uebri⸗ 
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uebrigens findet ſich in Fabrichi 


Bibliogr. antiq. C. XXII. $. 12 - 14. 
ein Verzjeichniß von Schriftitelleen 
und Schriften, welche über die Baus» 
art der Alten gefchrieben Haben. — — 


Den der gorbifchen Bauart: Uns 
gen. (In einem Briefe, in den Mem. 
de Trevoux, Auguſt 1759. Deutfch, 
im Hamburger Magas. B. 24. St. 4.) 
— lingen. (Saggio fopra i’Archi- 
tettura gethica, Liv. 1766. 8-) — 
$. W. v. Goerbe (Bon bdeutfcher 
Baukunſt 1773. 8. und im ten 2. 
S. 95 f. Shriften, Berl. 1779. & 
fo wie in G. Huths allg. Magazin 
. Für Die bürgerliche Baukunſt, Th. s. 
S. 84. vergl. mit der R. Bibl. der 
ſch. Wiffenfch. Bd. 14. S. 237.) — 
Ungen. (Gefchichte der gotbifchen 
Baufunft, aus dem Englifchen in 
dem gen Bande der Auswahl 
der müglichften und unierhaltendften 
Yuff. aus den Brittifchen Magazi— 
nen, Leipz. 1786. 8.) — B.Pownall 
(Ueber die Entitehung und den Fort» 

ang der gothiſchen Baufunft . . . 
dem gten Bd. der Archaeologia, 
or Mifcell. Trafts, Lond. ı789. 4.) 
— Ebrfin. Traug. Weinlib (In 
dem zaten fe Brivfe über Nom... 
Dresden 1787. 4. findet fich etwas 
bierüber, welches in &. Huths allg. 
Magaʒ. der bürgerl. Bautunft, Th. ı. 
&. Ho eingerächt worden iſt.) — I. 
Murpby ( Difconrfe upon Gothic 
Architefture, vor f. Defigns ofthe 
€hurch and Monsftery of Batalha 
Ir Portugal) — — Auch gehören 


noch hieher; Ae Roi (Hi. de la. 


Difpofition et des Formes diffe- 
rentes que les Chretiens ont don. 
nees & leur Temples, Par. 1759 
und 1764 8. Deurfch ben des Abt 
kaugier Anmerk. über die Baukunſt, 
Leipz·. 1768. 8) — A. Birt ( Hiſto⸗ 
riſch⸗ Architeet. Beobacht. über die 
Banart der chriftf. Kirchen, in dem 
vier Th. der Zeitatirift: Italien und 
Heautſchland, Berl, 1789.58.) = — 
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Von der Bauarf der neueren eu⸗ 
eopäifchen Völker uͤberhaupt: %. 
Schenck (Vues et Perfpeltives des 
plus beaux Chateatıx, Palais et Jar- 
dins de l’Europe, Amſt. Querfol. . 
3 d.) — Ungen. (Collettion de Vil- 
les, Chateaux, Edifices, Theatres, 
Places publ. Colonnades, etcequ'il 
v a de plus remarquable dans toute 
'Europe, avec leur explicat. ... 
Par. 1765. f. Ob mehr, als biefer 


erſte Theil erfchienen iſt, weiß ich 


nicht — Ungen. (\'lans et Eleva- 
tions de div. Batimens en Europe, 
f. a. 5281.) — — Bon der neuern 
Bauart in Icalien: 3. W. Bauer 
(Seine „Anmutbige Palatia, f. ı8 DI. 
ftellen Jtalienifche Gebäude dar.) — 
Ungen. (W’Italie illuftree, cont. les 
vues des Palais Batim. celebres, 
Places etc. de la ville de Veniie, 
et des principales Villes d’Italie .. 
Leide 1757. f. 135 Bl. — — Bon 
dem neuern Kom: Bio. Biac. Roſſi 
(ll nuovo Teatro delle Fabriche ed 
Edificii in Profpettiva di Roma mo. 
derna, Lib. IV... . Roma 1665» 
1699. Duerfol, 88 BL) — Dom. 
Xoſſi (Studio d’Architetture civile 
fopra gli Ornamenti di Porte e Fi- 
neftre, tratti da alcune fabbriche di 
Roma .. . R. 1702-1721. f. 32. 
mit 287 Kpfrn. Ein Theil davon 
nachgeftochen zu Augsburg, f.a.) — 
Ungen. (Vedute varie di Roma ant. 
e moderna, dif. ed intagl. da ce. 
lebri Autori, R. 1745. f.) — Biovb, 
Piranefi (Vedute di. Roma, 136Bl. 
Querfol. Auch ſind von ihm noch 
Plane von der Peters⸗Kirche, von der 
Capella Paolina u.a. m. vorhan⸗ 
ben.) — Jean Barbault (l.es plus 
beaux Edifices de Rome moderne, 
ou Rec. des pins belles Vues des 
principales Eglifes, Places, Palais, 
Fontaines ... R. 1763. f. 44 Bl. 
Sehr ſchlecht gerathen.) — Ungen. 
(Nouveau Rec. des Vues des prin+ 
eipales Eglifes, Places, Rues et 
Palais deRome moderne et des plus 

beaux 
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beaux Monumens de Rome anc, 
dans l’etat quils fe trouvent au- 
jourd’hui ... R. 1776. f. 6: ®I.) 
— lingen. (Nouv. Rec. des Vues 
des plus beaux reftes deRome anc. 
et des plus belles Eglifes, Places, 
et Fontaines de Rome moderne 4. 
50 Bl.) — GB. M. Oppenort (Ar, 
chitect. Mohumente, gef. und gez. zus 
Rom, f. 2431.) — Sec. Colignon 
(Le Fabbriche di Roma, inalzate 
da Sifto V. Rom. ı65c<. fol.) — 
Giamb. Falda (Vedute delle Fab- 
briche di Roma, fatto fare da Aleſ- 
fardro VI. dif, ed intagl. R. 1665. 
£.}— I. £. Bernini (Eingele Blaͤt⸗ 
ger nach feinen Zeichnungen geſt von 
ee. Bellin, u. a. m. welche den 

atican, die Engelsburg, Brun- 
nen, Gapellen und Altäre baritel: 
den.) — — Bon Rirdhen zu Rom 
befonderd: Biov. Biac. Kofi (In- 
fign. Romae Templor. Profpettus 
. +. ©. Plantis ac Mefuris, Komae 
2683 und 1780 f. MWahrfcheinlicher 
Weiſe iſt dag Werk aber älter; denn 


es ift eben dasjenige, welches von 


Sandrart, beynahe unter eben dem⸗ 
felben Titel, vielleicht ſchon im J. 
23679 und bernach, als der ate Th. 
f. Alten und Neuen Noms, 1685. f. 
herausgegeben wurde, und das ſich 
im ıten D. der n. Ausgabe f. W. bes 
findet ; es beſteht aus 73 Bl. worauf 
47 Kirchen abgebildet find.) — 
Gioob. Caſtaguti (L’Architettura 
della Bafılica di 5. Pietro in Vati- 
ano, O di Brad. Lazzari, Mich. 
Angel. Buonarotti, Carlo Maderni 
.. R. 1624 und 1648. f. 30 Bl.) 
— €. Sontans (ll Tempio Vati- 
eano . « » R. 1694. f. mit 8. Lat. 
und tal.) — Pbil. Bonani (Tem- 
pli Vaticani Hiftoria ... R. s 
und »700.f. Enthält die innern Ber» 
ugen ber Kirche.) — Jacg. de 
(Defieins de toutes les Par- 
ties de S. Pierre de Rome, Par. 
1713. f. 13 88.) — M. Poleni (Me- 
morie iftor. della grand Cupoia di 
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S. Pietro, Pad. 1748 f. mit 100. K.) 
— Dumont (Suite des Profils de 
PEglife de St. Pierre, Par. 1765. f. 
14 Bl. Suite des principales par- 
ties de P’Eglife de $. Pierre, Par. 
1765.6.64 Bl.) — Ungen. (Archi- 
tettura ed Ornati deila Loggia del 
Vaticano opera del celebre Raffaele 
Sanzio . - . R._1783- f. 281.) — 
Ang. Gabrieli (Sacrar. Vaticanae 
Bafıl. Cryptar. Monumenta, aen. 
tab, inc. a P, L. Dionyfio, Com- 
mentar. iliuftr. R. 1773. f. mit 73 
Kpfrn.) — Ferner haben von diefer 
Kirche, und dem Batıcan überhaupt, 
verfchiedene befondre Befchreibungen 
geliefert: Raf. Sindone und nr. 
Maerinerri (Della Baſilica diS. Pie- 
tro in Vaticano, Lib. II. R. 1750. 
8.22) — Biov. P. Ebartario 
(Nuova Defcriz. del Vaticano o 
fia della S. S. Bafilica di S. Pietro, 
Rom. 1762. 12. 3 Bände. mit 
Zupf.) — Agoft. Taja (Defcrizione 
dell Palazzo Apoftot. Vaticano, Op. 
ofth. accrefc. (da Giov. Bottari) 
. 1750. 8.) — P. de Angelis De- 
feriptio Templi S. Mariar Majoris, 
R. 162:. fol.) — Geb. Giamini 
(1) Opera del Cav. Franc. Boro- 
mino, cavata da fuoi originali, cioe 
lachirfa e laFabbrica della Sapienza 
di Roma... R. ı720. fol. 46 Bl. 
3) Ebendeffelben Oratorioe Fabbrica 
per l’abitaz. de’ P. P. dell’ Oratorio 
di S. Filippa Neri.... R. 1725. f. 
lat. und ital. mit 67 Bl.) — Giov. 
Giac, Roffi (Difegni di Altari e 
Cappelle nelle Chiefe di Roma de’ 
più celebri Architetti,-R. f. 50 Bl. 
aus welchen die Sandrartfchen Al- 
taria et Sacella varia Templor. Ro- 
mae, 40 DI. die zuerſt in der Aca- 
demia, dann im ıten Th. des alten 
und neuen Roms, und endlich im 
aten Bd. der neuen Ausg. ſ. W. er⸗ 
fchienen , gezogen worden find.) — 
Und allgemeine Befchreibung davon 
liefert, Fil. Titi (Studio d’Archi. 
tettura, Pittura e Scult. velle 
25 Chie ſo 
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Chiefe di Roma, R. 1674. ı7ar. 
1763. 12. — — Bon Palläften zu 
Rom befonders: Bier. Srancini (Pa- 
latia Procerum Urbis Romae ... 
R. 1582. f.) — Piet. $erreri (Pa- 
lazzi diRoma de’ piü celebri Archit. 
Lib. II. Duerfol. 124 BI. aus wel 
chen Sanpdrart f. Palatia Romana, 
Nor. 1694. f. und im zten Bd. ber 
neuen Audg. f. W. in 74 Bl. befte- 
hend, genommen bat.) — GBiov. 
Giac. Roffi(Nuovi Difegni dell’Ar- 
chitetture e Piante de’ Palazzi di 
Roma de’ piü celebri Archit. difegn. 
ed intagl. da Giov. B. Falda, R. fol. 
142 Bl.) — Dom. Roſſi (Teatro 
degli Palazzi in profpettiva diRoma 
moderna, dif. e intagl. da Alefl. 
Specchi, R. 1699. Duerf. 142 31.) 
— Ungen. (Aereae Capitol. et ad- 
jacent. Portic. Scalar. Tribunal. ex 
Mich. Ang. Buonarotti Archit. R. 
1567. f. Porticus et Palatii Capi- 
tol. Afpeetus, R. 1568. f) — €. 
Burette (Capitolii Romani Effigies, 
Par. 1649. fol. 10 Bl. Nachrichten 
von mehrern Hlättern, welche Ges 
bäude des Michel Angelo darftellen, 
liefern die Nachr. von Kuͤnſtlern und 
Kunſtſachen, Leipz. 1768. 8. ©. 429. 
Auch find Abbildungen davon in dem 
Cours d’Architetture, quicomprend 
les Ordres de Vignole, Par. 1760. 
4. 3 3. von Mariette zu finden.) — 
Jac. Manilli (Villa Borghefe .. . 
deſer. .. R. 1650. 8. Lat. von Ha» 
verkamp im gten B. des Burmann⸗ 
fehen Theſ.) — Dom. Montelatici 
(Villa Borghefe .. . R. 1700. 8.) 
— lingen. (Villa Pamphylia, eius- 
que Pallatinm, c. f. Profpe&tibus, 
et ejusd. Villae Defer. R. f.a. fol. 
64, Bl.) — Dom. Barriera (Die 
Ausfichten von der Villa Aldobran- 
dini, 7 Bl. Sol. die Villa Pamphy- 
lia f. 84 Bl.) — Domenico Fioren⸗ 
tino (Die Villa Aldobrandina a 
Tufculano mit ihren Gärten und 
Brunnen 1647. f. 20 Bl.) — Sterne 
(Pians, Elevatiansetc. of the Villa 
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of Pope Iulius III. engr. by the beſt 
Ital. Artifts, f.) = — Bon Brun⸗ 
nen zu Kom: Dom. Barriera und 
Giov. Maggi (Fontane div. di Ro- 
ma, Tivoli e Fraſcati, R. 1618. 
Dier ganze und 44 halbe Blätter.) 
— ÖBiovb. Falda (1) Fontane di 
Roma nelle Piazzi e Luoghi pubbl. 
33 DI. Querf. 2) Fontane nelle 
Ville diFrafeati, 18 Bl. Duerf.)— 
Biov. Sr. Denturini ( ı) Fontane 
de’ Palazzi e de’Giardini di Roma, 
co’loro profpetti ed ornam. 28 DI. 
Duerfol. Aus den drey legtern 
Sammlungen find die Sandrartfchen 
römifchen Brunnen, Nürnb. 1685. 
f. und im zten Th. der n. Ausg. f. 
W. 42 DI. welche 27 Brunnen dar- 
ftellen, genommen. 2) Fontane del 
Giardino Eftenfe in Tivoli, co’loro 
Profpetti e Vedute, e colla cafcata 
del fiume Aniene, detto volgar- 
mente Teverone, 29 Bl. Die 4 
legtern Sammlungen, twelche über- 
haupt 108 Bl. enthalten, werden uns 
ter einem gemeinfchaftlichen Titel 
von den römifcyen Buchhändlern vers 
fauft.) — Ungen. (Fontaines des 
Environs de Tivoli, Par. 1770. f.) 
— — Don den Bärten zu Kom, 
f. d. Art. Gartenkunſt. — Noch hans» 
belt von der Baufunft von Kom 
überhaupt: Chrſtn. Traug. Wein⸗ 
lich (Briefe (36) über Rom...» 
Dresden 1782 » 1787. 4: 3 Bd.) — 
Und Befchreibungen des neuen Roms 
haben, unter mehrern, geliefert: Kid, 
Venuti (Accurata e fuccinta Defcri- 
zione topogr. ed iftor. di Roma 
moderna, op. pofth. . , . R. 1766. 
4. mit 54 Ruf — Uebrigens find 
von ſehr vielen Roͤmiſchen, alten 
und neuen Gebäuden, noch die An—⸗ 
fichten und Profpecte von fehr vielen 
Kuͤnſtlern geftochen worden, welche 
anzuführen der Raum verbietet. — 
— Don der Bauart zu Yieapel: 
Ungen. (Facciate delle Chiefe, Pa- 
lazzietc. della Citta di Napoli, Nap. 
ſ. a. Längl. Q.) — Ungen, (Dichia- 

razione 
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razione dei Difegni del Reale Pa- 
lazzo di Calerta „. . Nap.1757- f. 
»4 Kpfrbl. und 19 S. Beſchr. Der 
Architect war Luigi Vanvitelli) — 
GBiraud (Grand Golfe de Naples, 
ou Rec. des plus beaux palais de la 
dite Ville, 1771. f. 30 DI.) — Bon 
Florenz: Ferd. Ruggieri (Studio 
d’Architettura Civ. delie Fabriche 
di Firenze . . colle mifure, piante 
modini e profili, Fir. 1722 u. f. 
4 Th. mit 277 Kpfrt. Die ate verm. 
Yusg. führt den Titels Scelta di Ar- 
chitett, ant. e moderne della Cittä 
di Firenze, opera dal cel. F. Rug- 
gieri .. publ, da Giuf. Bouchard, 
Fir. 1755. fol. 5 Bde.) — Ungen. 
(Scelta di XXIV Vedute delle prin- 
cipali Contrade, Piazze, Chiefe e 
Paliazzi della Cittä di Firenza. Fl. 
f.) — Ungen, (Vedute delle Ville 
e daitri Luogbi della Tofcana, 
Fir. 1757. Querf. 5sı Bl.) — Bern. 
Sanſ. Sgrilli (1) Defcriz. e Studi 
dell’ infigne Fabrica di S. Maria del 
Fiore . , . Fir. 1733. fol, 2) De- 
ferizione delle Fontane e fabbriche 
dell Prateline, Fir. 1762.f. 1291.) 
— lingen. (La Libreria Medico- 
Laurenziana, Archit. di Mich. An. 
gelo Buonarotti . . . Fir. 1739 und 
1759. f. mit 22 Rpfrt.) — Joſ. del 
Rollo (Oflervaz. fu la Bafılica Fie- 
folana di St. Aleffandro, Flor. 1790. 
8.) — — Bon Venedig: &. Cars 
levariis (Le Fabriche e Vedute di 
Venezia in Profpettiva, Ven. 1703. 
fol, 103 Bl.) — Lingen. (Teatro 
delle Fabbriche piü confpicue in 
— della Città di Venezia, 

en. f.a.f, 4%.) — lngen. (Pa- 
lazzi di Venetia, Querf. 307 BI.) 
Ant. Eanale (Urbis Venetiar. Pro- 
fpeet. celebr. tab. XXXVIII. ab 
Ant. Vifentino ... Ven. 1741.f.) 
— Ungen. (L’augufta ducale Bafı- 
lica dell’ Evang. $. Marco . . colle 
notizie dell fuo Inalsamento, Ar- 
chitettura . .. Ven, 1761. f. mit 
21 Kupfrt.) — Ungen. (Magnifi- 
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eentior. .‘. . Urbis Venetior. Pro- 
fpeetus, quos olim Mich. Mariefchj 
depinxit . .. Ven. 1741. f. 17Bl.) 
— Coſta (Le delizie del Fiume 
Brenta, efprefle ne’ Palazzi e Ca- 
fini fituati fopra le fue (ponde . . . 
Ven. 1750. f.) — — Von Genua: 
P. P. Rubens (Il Palazzi di Genova 
«+. Antv. 1622. 1052. 1708. 1755. 
€. 29. 13981. Es wird auch mit 
bem franzöf. Titels Architekt. ltal. 
cont. les Plans et Elevat. des plus 
beaux edifices ce Genes vertauft.) 
— — Yon Hieyland: WBiovb.Pefti 
(Piante della Cittä, Piazze et. di 
Milano ... . Nil. 1707. £)— Pier. 
Gratioli (De praeclaris Mediolani 
Aedif. Med, 1735. 4. mit v. 8.) — 
m. 2. Dabre (Naifons de Plaifance, 
ou Palaıs de Campague de Etat de 
Milan 1737. f. — — Von Pıfas 
Jof. Martini (Theatrum Balilicae 
Pitanse .. . R. 1705- 1723.f. 29. 
mit 32 Kofrt. — — Don Turin; 
Ungen. (Defcriz.deil ’alszzo, detto 
ha Veneria . . dif. da Amadeo, C. 
di Caftellamonte, Tor. 1674. fol. 
62 Bl.) — Ungen. (Modello della 
Chiefa di S. Filippo, inv. da Ivvara, 
Tor. 1758. £.)— — Bon Verona: 
Zucchi (Varie Fabriche, Ant.e Mod. 
... 1753.) — — Bon Picenza; 
Bey dieſer Stadt läßt fich der Ans 
fang mit denjenigen Werfen machen, 
welche Bebäude einzeler italienis 
ſcher Baumeiſter überhaupt dar» 
fielen, ald des Pallavio: 1) Le 
Fabriche e i Difegni di Andr, Pal. 
ladio ... publ. da Ottav, Bert, 
Scamozzi, Vic. 1776- 1785.f. 5 Th. 
3) Difcorfo del Teatro di Ant. Pal- 
ladio in Vicenza, Pad. 1733 und 
1749. 8. 3) Defcription du Theatre 
de la Ville de Vicenze ... . leveet 
deſſ. p. Mr. Patte, Par. 1779. 4. — 


Dis Vignola: Opered’Architettura 


di lac. Barozzio da Vignola, rao. 
e pofte in luce da Franc.- Villa- 
mena, Rom. 1617 und 1753. fol, 
150 dl, — — 

Don 
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WVon der Bauart in Spanien? 

pP. v. d. Berge (Theatrum Hifpa- 
niae, exhib. Urbes, Villas etc. 
Amft. f. 58 Bl) — Massolari (Le 
reali graudezze de l!’Efcuriale defer. 

ol. 1650. 4.) — Ant. Eanevari 
(Profil de St. Jacques et de St. 1. 
defonfe, f. gl.) — — 

Bon der Bauart in Sranfreich 
überhaupt: Jacq. And. du Cerceau 
(Les plus excellens Baftimens de 
France .. . Par. 1576 und 1615. f. 
538.) —- Mariette (Vues des plus 
beaux Batimens de France, Duerf. 
310 Bl. Ob diefeg die, von dem 
H. v. Murr, in f. Biblioth. de Pein- 
ture, ©. 637 angeführte Archi- 
tecture franc. .. . p.Mr. Mariette, 
Par. 1727. f. 3. ift, weiß ich nicht 
zu beftiimmen.) — Ungen. (Plans et 
Elevations de diverfes Edifices en 
France et en Allemagne f. 103 Bl.) 
— 77.2. le Campion (Paris et la 
Province, ou Choix des plusbeaux 
Monumens d’Architeft. anc. etmo- 
dernes en France, deſſ. p. Sergent 
et Feflard, f.)— — Bon Paris be» 
fonderg: Jean St. Marot (Rec.des 
Plans, Profils et Klevations de plu- 
fieurs Palais, Chateaux, Eglifes, 
und Rec. de plufieurs portes des 

fincipaux Hoftels et Maifons de 
— et des plus conſiderables 
Autels des Egliſes, ſ. a. f. und 4. 
Par. 1764. 4. mehr als 190 Bl. Ein 
Verz. dieſer Blätter findet ſich in 
den Cabinet des Singularites d’Ar- 
chitefture, Peiut. Sculpt. etc, par 
Florent le Comte, ®b. ı. ©. ı84 
der Früßler Ausg. von 1702.) — 
P. Muet (Augment. des nouveaux 
Batimens de Paris, Par. 1647: f.) — 
3. Suc. Blondel (Architekt. fran- 
; goife, ou Rec. des Plans, Elevat. 

Coupes et Profils des Eglifes, Mai- 
fons Roy. Palais, Hötels et Edi- 
fices les plus confiderabtes de Paris, 
Par. 1752-1756. f. 6 Thle. mit 499 
Kefrn) — Ungen. (Planset Elevat. 
des Edifices, qui ſe trouventä&l’aris 
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3 \ 
et ä Verfailles f. 24 Bl.) — Durand 
(Vues des plus beaux Monumens 
et Edifices de Paris, so Bl.) — 
Ungen. (Theatre des plus beaux 
Monumens de Paris, compr. fes 
Palais et Hötels, Par. 1770. f.) — 
Rigaud ( Vues de Paris et de Ver- 
failles, Duerfol. 65 Bl.) — Janinet 
(Colle£t. de LXXV Vues des Mo- 
numens de Paris, f.) — Ungen. 
(Defcription generale de Höôtel 
Roy. des Invalides. Par. 1683. £. 
mit ı8 Kupfrt. Plans, Elevat. Vues, 
Coup. Profils, von eben diefem Ho⸗ 
tel, 1687.f. 20 Bl.) — %. Selibien 
(Defeript. de ’Eglife Roy. des In- 
valides, 1702, ı3. 1706. f. mit 8.) 
— 7.7. Granet (Hi. de ’Hötel 
R. des Invalides ... P. 1736. f.) 
— Perau (Hift. de PHötel Royal 
des Invalides .. . contenant les 
Plans, Coupes et Elevat. geometr. 
de cet Edifice, defl, et gr. p. Mr. 
Cochin, Par. 1756. f. mit 103 Kpf.) 
— Natoire und Seffard ( Tableau 
de la Maifon des Eufans trouves 
à Paris, Par.f. — Bon den (ehmah⸗ 
ligen) königlichen Schlöffern befon» 
ders: In dem fo genaunten Cabinet 
du Roi finden fi) ı) Vues des Mai- 
fons Royales. ... . f. 46 Bl.) 2) 
Plans, Profils, Elevat. et Vues de 
differentes Maiſons Royales, fol. 
26 Bl. 3) Vues, Plans, Coupes 
et Elevat. du Chateau de Verfailles- 
(mit Inbegriff der Statuen, Vaſen 
82 DI. aber nur 44 in Beziehung auf 
Bauart.) 4) Plans, Elevat. et Vues 
du Chateau de Verfailles, f. 28 Bl. 
5) Grottes, Labyrinthes, Fontai- 
nes et Baflins de Verfailles f. 53 BI. 
6) Defcript. de la Grotte de Ver- 
failles, Par. 1699. f. 20981. Nach⸗ 
geft. von Krauß, Augsb. f. 20 Bf. 
7) Le Labyrinthe de Verfailles, 8. 
40 Bl. 8) Plans, Elevat, et Vues 
des Chateaux du Louvre et des 
Tuilleries, f. 40 Bl. 9) Verfailles 
immortalif@ ... . p- le Sr. Jean 
B. Monicart .. . . Par. 1720. 4. 
mit 
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mit Kupf. von verſchiedenen Mei⸗ 
ſtern.) — Außer dieſen haben deren 
noch geliefert: Ant. le Pautre (Plans 
gen. de Verfailles, f,. 13 Bl.) — 
Birard (Plans, Profils et Elem de 
Verfailles, avec les Bofquets et les 
Font. Par. 1716.f.) — Menant und 
Salle (Vues, Perfpe£t. et Plans du 
Chateau, et des Fontaines et Cafca- 
des au jardin de Verlailles, f.) — 
Demartin (Vues des beaux endroits 
des Jardins et Maif. Roy. et du 
Chateau de Verf, fı 1634.) — Per» 
ronet (Defcript. des Projets et de 
la conitruetion des divers Pentsen 
France 1752. f. 2Bd. mit 67 Kpfrt.) 
— — Befchreibungen von Paris: 
Germ. Brice (Defcription nouv.de 
ce qu'il y a de plus remarquable 
dans Paris, Par. 1684. ı2. ebend. 
1737. 8:33. 1752. 8.48. mit K.) 
— keisirce (Paris anc. et nouv. 
Par. 1685. 12. 3 Bd.) — Pigsniol 
de Ia Force (Defcription de Paris, 
de Verfailles, de Marly, de Meu- 
don, de St. Cloud etc. Par. 1717 
n. f. 8. 8B. mit Kupf.) — Hubert 
(Almanac pittor. et hiſtor. desriches 
Monumens de la Ville de Paris, et 
de ce qu'il yade plus curieux en 
Architefture, Peint,. Sculpt, et 
Grav. . .. Par. 1765 und 1780. 12. 
280.) = — 

Bon der Bauart in England: 
Col. Eampbell, Woolfe und Ban: 
don (Vitruvius Britannicus, or the 
Brittifh Architect, cont. the Plans, 
Elevations and Sections of the re- 
gular Buildings, both public and 
private ... Lond. 1717-1725. f. 


5 B.) — Ungen. (Britannia Illu- 


firata, or Views of the Royal Pa- 
laces, as alfo of the principal Seats 
of the Nobility and Gentry ofGreat 
Britain . ... Lond. 1720. f. 2 3b. 
1892 Bl.) — Eole (Views of allthe 
Cathedrals of England and Wales, 
and other Buildings, f. 52 Bl.) — 
Rip (Views of Palaces and con- 
fiderable Buildings in great Britain. 


Bau 173 


1709.f. go BJ.) — &.und 7. Bud 
(Views of Caftles, Monafteries, 


Palaces and princ.Citiesin England - . 


and Wales, f. 3%.) — Watts 
(Views ofNoblemenandGentlemen 
Seats 1779. f. 84 Bl.) — Middis 
mans (Collect. of feleet Views in 
Great Britain 1784. f. 9 Hefte.) — 
sarrifon (Pictur. Views of the 
Seats of Nobility and Gentry 1786. 


"4. 25 Hefte.)— W. Angus (Select 


Views of een Seats of the 
Nobility and Gentry in England 
and Wales, fol. 6 Hefte.) — Is 
Throsby (Views of the principal 
Seats of the Nobility and Gentry 
in Leicefterfhire, 1791. f. 2 Bde.) 
— Paine (Plans, Eievat. and Sec- 
tions of Noblemen and Gentlemen 
Seats... intheCountiesofDerby, 
Durham etc. £. 176B1.)— I. Soane 
(Plans, Elevat. and Sect. of Build- 
ings . . . in the Counties of Nor- 
folk, Suffolk, Yorkfbire etc. fol. 
47 Bl. Sämmtl. von dem Verf. er» 
baut.) — J. Snebbelie (The 
Antiquary’s Mufeum, illufr, the 
ancient Architeture, Paint, and 
Sceulpture ef Britain 1792. f.) — 
Ungen. (Topographical Mifcell. . . 
cont. Defcript. of Manfions, Church. 
es „ Monuments etc, 1792. 4.) — 
— Bon einzelen Städten, als von 
London überhaupt: I. Bwynn 
(Londonand Weftminfterimproved: 
illuftr. by Plans . . . Lond. 1766. f. 
wozu ich gleich die Critic. Obfervat. 
on the Buildings and Improvements 
of London 1770. 4. und Critic. Re- 
view of the public Buildings in. 
London 1783. $: fegen will.) — Bon 
Urford: Dav. Koggan (Oxonia il- 
luftr. f. omnium cel. iftius Univerf. 
Collegior. Aular. nec non totius 
urbis Scenogr. Oxon. 1675. f.) — 
Milliams (Oxonia depilta . .. f. 
65 BL.) — I. Gibbs (Defeript. of 
the Radcelif Library, Lond. 1747. 
f£) = — Bon Cambridge: Dap. 
Aoggan (Cantabrigia illuftrata , ſ. 

ompium 
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omnium celebr. ift. Univerfität.Col- 
legior. Aular. etc. Ichnographia, 
Cantabr. fol.) — — Bon einzelen 
Gebäuden; Ware (Plans, Elevat. 
Set. Chimney- pieces and Ceilings 
of Houghton -Hall, built by Rob. 
Walton, l,ond. 1735. 1760. f. 35 Öl. 
Auch J. Ripley hat diefes Gebäude 
1759. T herausgegeben.) — Paine 
(Pians, Elevat. and other Orna- 
inents of the Manfionhoufe at Dou. 
cafter, Lond. 1751. f.) — Drets 
tingbam (Plans, Elevat. and Seit. 
of Holkhamin Norfolk, Lond. 1761 
und 1773. f. Kent war der Baumeis 
fter ; und das Gebäude iſt fein beſtes 
Merk) — W. Cbambers (Plans, 
Elevat. Se&t. and perfpett. Views of 
the Gardens and Buildings at Kew, 
Lond. 1763. f.) — €b. Middleron 
(Plans, Elevat. and Sect. of the 
Houfe of Correction forthe County 
of Middlefex, f. 53 Bl.) — Abode 
(Plans and Elevat. of the Gardens 
and the Palace at Kenfington 1762. 
£.8 31.) — Cole (Plans ofthe Houfe, 
Gardens and Park of Wentworth 
Houfe f. 3 Bl.) — I. Rocque (Five 
Views with a Plan of the Earl of 
Burlingtons Houfe at Chifwik, f. 
4 DI. wozu auch nod) die Plans, Ele- 
vations etc. of the Pavillons at 
Chifwik, f. gehoͤren) — X. Bals 
duin (Elevat. of the new Bridge at 
Black-Friars, mit den Plans, Ele- 
var. and Seet. ofthe Machines and 
Gentering, £) — — Befchreibuns 
gen von Londons J. Entit (New 
and accurate Hiftory and Survey 
of London, Weltminiter, South- 
warth, Lond. 1767. 8. 43. meines 
Wiſſens, eine der beffern.) — Pens 
nant (Some Account of London 
3790. 4.) — Kearsly The Strangers 
Guide . . » 1792. 12.) — — 
Bon der Bauart in Holland: 
Ungen. (Afbeelfels der Vornaemite 
Geboven uyt alledee Ph. Vingboons 
geordineert haeft te Amfterdam, 
Amifterd. 1648. 1664. 1715. 62%, 
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mit go Kpf.) = I. Vennekool (Af- 


bildung vantStadthuys van Amſter- 
dam, in dartig coopere Platen, 
geoordeneert door Jac. v. Campen, 
Amt. ı661. f. 30 Bl.) — Ungen. 
(Architetture, Peinture et Sculpt. 
de la Maifon de Ville d’Amfterdam, 
repr, en CIX fig. . . Amſt. 1719. 
£) - P. Schenk (Vues et Profp. 
de la Ville d’Amft. 4. 10031.) — 
Ungen. (Plans et Vues perfpeet. du 
fameux Parc et Maifons de Plai- 
fance de Sorgvliet, f. 45 Bl.) — 
Ungen. (Les Agr&mens de la Cam- 
pagne, ou Remarques fur la Con- 
ſtruction des Maifons de Campagne 
«+ . des Jardins de Plaifance etc. 
Leyde 1750. 4.) — — 

Bon der Bauart in Daͤnnemark: 
Ungen. (Der Dänifhe Vitruvius, 
enthaltend Grundriffe, Aufr. und 
Durchfchnitte der merfw. Gebäude 
des Königreiches Dännemarf, Kops 
penh. 1746: € 2 B. dänifch, deutfch 
und franzfch.) — Ungen. ( Hafnia 
hodierna , oder Befchr. von Copen⸗ 
bagen, Kopenh. 1749. 4. mit Kupf. 
bän. deutſch und frifh.) — I. F. 
Lange (Befchr. der K. Nef. Kopen⸗ 
bagen und der Koͤnigl. Landſchloͤſſer, 
Berl. 1786. 8.) — — 

Von der Bauart in Schweden : 
Suecia antiqua et hodierna f. 3 Bd. 
mit 352 Kpfen) — — 

Don der Bauart in Deutfchland 
und zwar zu Wien: J. E. Sifcber 
von Erlach (Nnfang einiger Vor⸗ 
ftelungen der vornehmften Gebäude 
in der Stadt und Vorftddten zw 
Wien, Querfol. 29 Bl) — Sal, 
Bleiner und J. A. Pfeffel ( Abbil« 
dung aller Kirchen und Klöfter u.f. w. 
in Wien, Augsb. 1724: 1737. fol. 
4Th. 132 Bl.) — Nagel (Plan der 
Etadt Wien und der DBorftädte, 
Wien 177% f. 16Bl.) — R.Schüg 
und Job. Ziegler (Proſpecte von 
Wien, f. 36 BE.) — Von den Bes 
fchreibungen Wiens wird bie von 
Meistern, Wien 1770. 8. für die 

beffere 
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biffere gehalten. — — Zu Berlin, 
und in den preußifchen Kändern 
überhaupt; A. Schlüter (Eleva- 
tions des Königl. Nefidenz,Schloffeg, 
6Bl.) — Ungen. (Grund s und Auf- 
sig der fathol. Kirche zu Berlin, f. 
6%. Plans de la Sale Royale de 
POpera, bat. p. le B. de Knobels- 
dorf, Berl. 1753. Querf. 15 Bl.) — 
7.6. Xofenberg ( Sammlung der 
beften Ausfichten von Berlin, Berl. 
1785. 21 Bl.) — Bildner (Grund⸗ 
ri von Berlin, unter der Aufſicht 
des Feldm. von Gchmettau, 1748. 
f. 481.) — Deder (Abbildung des 
8. Preuß. Luftfchloffes Charlotten- 
burg, fammıt dem Sarten, f. 21 DI.) 
F.S. Salzmann (Plan des Palla- 
fied ımd Gartens von Sans⸗Souci 
und des neuen Schloffes, f) — I. 
B. Broebes (Vues des Palais et 
Maifons de Plaifance duR. de Prufie, 
Augsb. 1733.f.47 Bl.) — Schbleuen 
Berfchiedene Profpecte und Vorſtel⸗ 
lungen von Berlin, Potsdam, Schwet, 
uf.w.f.68DBL) — 3. &. Kruͤger 
Mrofpecte von Potsdam und Sand 
Souci, f. 12 Bl.) — Ungen. (Aus. 
wahl der vornehmſten, ſchoͤnſten und 
merkwuͤrdigſten Luftfchlöffer und Ge- 
genden in den K. Preuß. Staaten. J. 
1789. f. zwey Hefte.) — Die „Ber 
fhreibung der Königlichen Nefidenz« 
fädte von Berlin und Potsdam, 
Berl, 1769. 8. und 1786. 8. 3 Bd.“ 
von Frot. Nicolai, ift, als ein Mu⸗ 
fier folcher Befchreibungen, befannt. 
Und von der Bauart bafelbit han- 
dein noch befonders: Kritifche An- 
merk, den Zuftand der Baukunſt in 
Berlin und Potsdam betreffend, 
Berl. 1776. 8. und Audw. Man⸗ 
gers Baugefchichte von Potsdam, ber 
fonders unter Friedrich dem aten. 
Berl. 1789 u.f.8.3®8.— RB. W. 
%ennerr (Grundrifß des prinzlichen 
arteng zu Reingberg, 1777. f.) — 
Fed. Ekel! (Plans et Vues du Cha- 
teau, du Jardin, et de la Ville de 
Reinsberg, f.g Bl.) — S. B. Wer⸗ 


Bau 175 


new (Mccurater Abriß und Vorſtel⸗ 
lung der berühmteften Pläge und Ge⸗ 
bäude in ‚Breslau, f. 29 Bl.) — 
Ungen. (Befchreibung des neu erbau« 
ten KRomddienhaufes in Breslau, 
Berl. 1783. 4. mit 8.) — Zu Dres» 
den und in Sachfen überbaupt: 
al. Tbiele (Profpecte von dem Luft 
ſchloſſe Pilnig, von der Veſt. Koͤnig⸗ 
fein, Dreßden, Meißen, Sonnen» 
ftein, f. 10 Bl.) — Baer. Chiaveri 
(Abriß der Dreßdner Schloßfirche, 
Dreßd. 1739: f. 7 BL.) — Matth. 
Dan. Poepelmann (Abrif des chur« 
fürftlihen Gartens und der Dranges 
tie des Zwingerg zu Dresden, Dress 
den 1729. f.24 Bl.) — ©. übrigens 
K. W. Daßdorfs Befchreibung der 
. . . Reſidenzſtadt Dresden, 1782. 
8 — — Zu Augsburg; Ungen⸗ 
(Augufta Vindelicor. illiusque Por- 
tae, Templa, Aedificia et Cifter- 
nae, Aug. V. 1683. 4. 2 db.) — 
DBernb. Hertfelder (Bafılica St. Ul- 
rici et Afrae Aug. Vindelicor. ... 
c. f. Kageri et W. Kiliani, Aug. 
Vind. 1627. f.) — Prinz (Das Rath 
haus dafelbft, 1732. Duerf. 1681.) 
zu Deffau: Aug. Rode 
(Befchreibung des Fuͤrſtl. Anhalt 
Deffauifchen Landhaufes und englis 
fhen Gartens zu Worlig, Deffau 
1788. 8. mit 5 Kpfrn.) = — Außer 
biefen giebt es von ben mehriten 
fürftlichen Schlöffern, und von vie 
len Gebäuden in verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten noch eingele Grundriffe und Ab⸗ 
riffe, welche anzuführen der Raum 
verbiefetz unter andern find in Ms 
Merians Topographie die Anfichten 
von fehr vielen oberdeutfchen Städ» 
ten, fo wie Abbildungen einzeler Ars 
chitecturmwerfe zu finden. „Betrach⸗ 
tungen und Einfälle über die Bauart 
ber Privatgebäude in Deutfchland 
mit 60 Kpfrn.“ erfchienen, Augsb. 
1779. f. — fo wie gründliche Nach« 
richt von dem Baumefen in Franken, 
Schwabach) 1775. 4. mit. — — 
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Bon der Bauart einiger aſiati⸗ 
ſchen Länder: W. Cbambers (De- 
figns of Chinefe Builsings , Furni- 
ture etc, „ . ; engraved’by the beft 
Hands, from the originals drawn 
in China, Lond. 1757. f.) — will. 
HSodges (Seleit Views in India - . 
with. hiftorical accounts . . 1785» 
f. 1790. f. 48 Bl. Deutfch der Tert, 
von €. P. Brun und Riem, Berl. 
1789. Duerf.) — Ungen. (Compa- 
rative View of the ancient Monu- 
ments of India, Lond. 1786. 8. — 
Auch finden fid Nachrichten diefer 
Are in mehrern Meifebefchreibuns 
gen; fo mie in der Archaeologia, 
or Mifcell, Tracts relat. to Antiq. 
u. d. m. 

Wegen anderer, zur Geſchichte der 
Baukunſt gehoͤrigen Werke, ſ. den Art. 
Baukunſt. 


Baukunſt. 


Von den Schriften der Alten, uͤber 
die Baukunſt, iſt keine uͤbrig, als 
des M. Vitruvius Poll. Lib. X. wel⸗ 
che zuerſt, corrigente loa. Sulpitio, 
£. 1. e. a. f. erfchienen; c. Gul. Phi- 
landri caftigat. Argent. 1550. 4. 
Lugd. B. 1552. 4. C. Comment. 
Dan, Barbari, Ven, 1567.f. C.not. 
caftigat.. et obfervat. G. Philandri in- 
tegris, Dan. Barbari.excerpt. et 
Ci. Salmafii paſſim infertis; prae- 
mittuntur Elem. Archit.coll.a Wot- 

tono ... acc. Lex. Vitruv. Bern, 
Baldi, et ejusd. Scamilli impares 
Vitruv. ! . . coll. et dig. a loa.de 
Laet, Amft, 1649. fl. Sol. (b. 9.) 
in einem lateinifchen Auszuge (Epi- 
tome) welchen W. Poftel, Par. 1540. 
4. hberausgab, und den Voſſius für 
Das Werf eines alten Schriftftellere 
hielt. Ueberſetzt ift Vitruvius, in 
dag Italieniſche, ı) von zwey Un⸗ 
genannten (wovon ber erfte Eefare 
Eefarino fenn fol) Como 1531 und 
Men. 1524. f. in halb lateinifcher, 
halb ital. Sprache; 2) von Giamb. 
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Caporali, aber nue bie 5 erften Buͤ⸗ 
cher, Perugia 1536. 4. mit einem 
Commentar; 3) Von Dan. Barbaro, 
Den, 1556. £. und verb. ebend. 1567 
und 1681. 4. mit einem Commentar; 
4) Bon Bern. Galiani, Neapel 
1758. f. lat. uud ital. (fehr gut.) — 
In das Spaniſche: Von Mig. de 
Urrea, Alic. 1582. Bon of. Dre 
ti; y Sanz, Mad. 1787. f. mit 56 
Kpfen. und einem Commentar, Es 
muß, indefien, ein fpanifcher Aus⸗ 
zug aus dem Vitrud, ſchon fehr frühe 
vorhanden geweſen feyn, meil ein, 
in der Folge vorfommender, frans 
zöfifcher Auszug, aus dem fpanifchen 
gezogen worden iſt. In das Fran⸗ 
zöfifche: ı) von Jean Martin, Par, 
1547- f. Gen. 1618. 4. 2) Bon Zul. 
Mauclerc, Par. 1648. f. 3) Von 
EI. Perrault, Par. 1673. f. verb. 
1684. f. Auszugsweiſe überfegt, 
unter dem Titel: Raifon d’Archi- 
teeture, extr. de Vitruve etautres 
anc; Architelteurs, erfchien er be⸗ 
reits, Var. 1542. 4. (aus dem Span. 
gezogen) und ein andrer Auszug von 
Jean Garbet, und Dom, Bertin, 
Epitome ou Extrait abrege des X 
Liv. d’Architeft. Toul. 1559. 4. 
Auch Perrault lieferte einen dergleis, 
hen Auszug mit der Auffchrift: Ar- 
chitelture generale de Vitruve, re- 
duite en Abrege, Par. 1674. 12. 
1768. 8. Amit. 1681. 12. mit Kupf. 
und biefer Auszug ift wieder von C. 
Cataneo, Ben. 1711 und 1747. 8. 
in das tal. fo wie Prag 1757. 8. 
in das Deutfche, und, Lond. ı 703. 
nebft einem Auszuge aus dem Vigno⸗ 
la, in das Englifche überfegt wor⸗ 
ben. Das Werf des Vitruvius felbft, 
englifh 1) von J. Price, Lond. 
1669. f. (wahrfcheinlicher Weiſe nue 
aus dem Franzdf. des Mauclerc) 2) 
Von Robert Caſtel, Lond. 1730, f. 
2Bd. mit den Commentaren mehre⸗ 
rer, befonder® des Inigo Jones; 
3) von W, Newton, Lond. 1771« 
1792, fol. 3 Bde. Deutſch, von 
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Gunlt: H. Rivius, Bafebrgrg: f. 
Nuͤrnb. 1548. f. Baſ. 1575 und 10414 
fol. Erlaͤutert haben den Vitruvz 
Sylv. Wiauroceno (Soll einen bes 
fondern Kommentar, im italienifcher 
Sprache, Ver 1495 haben drucken 
faffen, welchen ich nicht näher anzu» 
geben wei.) G. Pbilander (In X, 
Lib. M. Vitr, P, De Architi Annotat, 
R. 1544. 8, Cl. Prolomei (Sn. f. 
Epiftole, Ven. 1547: 4.. baridelt 
eine, an Auguft, de’ Landi, von dem 
Bitruv.) Giov. Bertani (Gli ofcuri 
e difheili palii di Vitruvio allachiara 
intelligenza trad. Mant. 1558. 'f.) 
Bernb. Baldus (M. Vitr, P. Vita 
ejusque verbor, fignificat. ſ. perpet. 
in Vir. Comment, Aug. Vindel, 
1612. 4. Scamilli impares Vitruv. 
ebend. 1682, 4. und bey der Ausgabe 
des Kart.) Nic. Bolomann (Vit. 
Voluta Jorica hattenus amifla re- 
fit. bey der Ausgabe bes Yaet.) 
Jo, Polenus (Eixercit. Vitruvianae;, 
h. c. Commentar. crit. deM. Vitr. P, 
X Libror. editionibus, nec non Je 
eor, editor, atque de aliis qui Vitr. 
quoeumque modo explic. aut iliuftr, 
Pat. 1739. f. mit.) Ungen.(Com- 
mentaire. fur Vitruve . „ par 
Newton, Par; 1780.f. Wahrfcheins 
licher Weife aus der engl. Ueberſ. deſ⸗ 
felben gezegen.) Sec. Drei (Aba- 
ton releratum, ſ. Genuina detlarat, 
duor. loc, cap. alt, Lib. III. Archi- 
teeturae M. Vitr. P. ... feil de 
sdject. ad Stylobatas cum podio, f. 
ad Podium ipfum, per Scamillos im- 
=; et it. de ſecunda adject. in 
Epiftyliis facienda, R. 1781. 8. mit 
Be u) on 

ten von Neuern über die 
Baufunft, und zwar von Italienern 
über die Baukunſt Äaberbaupts 
Mart. Baſſi (Difpareri in Materia 
@Arehitettura e Profp. con- pareri 
di ecceilenti e famofi »architetti, 
che gli. refolvono, Brefc. 1572. 4.) 
un Seo, Zuccaro (L’idea de’ Pirtori, 
Seult, ed Architetti, . Tor. 1607. 
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ud in dem 6ten Bd. der Raecolta di 
lettere fulla Pitt. Seult. edi Arch, 
R: 1768. 4. ©: 35 u. f.) = Thbeod. 
Oſtus (Dill, probans Architettw 
ram . , . ab artibus.nobilior. ſepa⸗ 
rari non pofle, Mediöl.-1629.4.) ⸗ 
400. Corricelli (Dial, d’Architerrura 
fam. Bol, 1695. 8.) — Nelli (Diſ. 
corli d’Architettara, con due Ra 
gionamenti di Cecchini fopra le Cu« 
pole, Fir. 1753.4.) — Giov. Bots 
tari (Bon. fi Dial, fopra le tre Arti 
del Difegno, Lucca 1754. & batts 
belt der zte vorzüglich von ber Baus 
funft, und von den,. aus der Un⸗ 
wiffenbeit, dem Eigenfinn u. f. w. 
der Bauherrn entſtehenden Unvoll⸗ 
kommenheiten derfelben.) — Sue. Als 
garotti (Saggio fopral’Architettura, 
im.3ten Bd, f. Opere, Cremona 
1779: 8 Bd. Deutfch, durch Re 
E. Raspe, Eaflel 1769.98. Lettere 
fopra l’Architettura, von ebendemfs 
ebend. im 7ten Bde.) — Teof. Gai⸗ 
lazini (Trattato ſopra gliꝰ errort 
degli Architetti . .„. Ven. 1767. fs 
oflervaz. di Ant, Vifentini , , che 
fervano di continuazione,' ebend. 
17718) — Siuß Piscenze (Eine 
Abhandlung über Baukunſt, im ten 
Bde. fe Ausgabe der Werke des Bal⸗ 
binneci, Turı 1768. 4.) Sec, Mia 
kitia (Saggio (opra P’Architetturs, 
vor f. Memorie degli Archit; ant. & 
mod. R. 1768. 4. Parm..178ı. 8 
2 dd.) — term. Pini (Dell! Archia 
tettära Dial. Mil. 1770. 4.) — Un⸗ 
gen. (Der zte Abfchn. im der Arte 
di vedere . . Ven. 1781. 8: handele 
v. d. Archit.) — Lingen, ( Saggio 
raggionato full origine ed eflenza 
deil’ Architert. civile, Neap, 1789 
8.) — Auch gehere im Ganzen das 
abentheuerliche Buch, Eypneroto« 
tmachia Poliphili, ubi hümana omti& 
non nifi fomnium efle docet, atqus 
obiter plurima feitu quam digtis 
commemorat, Ven, 1499, f. und 
ebend. .- einem — Titel, 
1545. f. mit ſchoͤnen Holzſchn. wozu 
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Raphael bie Zeichnungen gemacht has 
ben fol, hieher. Der Styl ift ein 
Semengfel von Zriechifchen, latein. 
bebräifchen, arabifchen, italienifchen 
u.d. m. Wörtern und Phrafen; und 
8 gab eine Zeit, wo die Künftler 
aller Art (auch die Alchymiften) die 
Beheimmniffe ihrer Kunft, im dieſem 
ganz unverftänblichen Traume fisch» 
ten. Die Architecten befonders fan» 
ben eine Beftreitung des gotbifchen 
Gefchmaces darin; und aus diefem 
Grunde wurde es von Jean Martin, 
Par. 1546. f. und von %. ne re 
—F 1561. f. in dag Franzoͤſiſche 
berſetzt, und mit einem Commentar 
von Beroalde, Par. 1600. 1680: f. 
herausgegeben. Mehrere Nachrich⸗ 
ten davon finden fich in Fontanini 
Bibl. della Eloq. Ital.®.2. ©. 164 
u. f. Ausg. von 1753. — — 
- Eigentliche Anweifungen zur Bau⸗ 
kunſt, von Stalienern: Leo. Bapt. 
Alberti De re aedificatoria, Flor. 
„485. f. 1550. f. Par. 1512. 4. in 
ehn Büchern. Ital. von Pier. Lauro, 
en. 1546. 8. von Eof. Bartoli, Flor. 
1850. f. verb. Montereg. 1565. fol, 
Den. 1565. 4. Serfch.von Martin, 
ar. 1553. fe Spaniſch von Fr. 
ano, Mad. 1582. 4. Engliſch 
(und ital.) von Leoni, nebft den bey» 
den Schriften des Alberti von der 
Mahlerey und Bildhauerey, Lond. 
1726 und 1739. f. 350. — Giamb. 
Eaporali (L’Architettura, con un 
Commento fopra Vitruvio, Ven. 
1536. f. mit 8. Da ich dieſes Wert 
ſelbſt nie gefeben; fo kann ich auch 
nicht beftimmen, ob es etwas an» 
ders, als die, vorhin von Gaporali 
angezeigte Uecberfegung des Vitru⸗ 
Ding, enthält?) — Geb, Serlio 
(L’Architettura , in fieben Büchern, 
wovon daß 4te, welches von den fünf 
Ordnungen handelt, zuerft, und allein, 
Ben. 1537. f. Franzoͤſ. Antw. 1545. 
f. das zte (welches alte roͤmiſche, 
italienifche und auswärtige Gebäude 
darſtellt) cbend. 1740. dag ıte und 
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ate (welches die geometrifchen und 
perfpectivifchen Anfangsgründe im 
ſich begreift) Paris 1345. f. (ital. 
und frafch. ). das Ste (welches Ent» 
mwürfe. zu Kirchen enthält) ebend. 
1547. f. (ital. und frufch.) das öte 
(welches den Zırel: Libro eftraor- 
dinario d’Archit. in cui fi dimo- 
ftrano trenta Porte d’opera ruftica 
.. . führt); Lyon 1551. f. dag te 
(welches, unter andern, vorzüglich 
Anmeifungen zu Palläften enthält ) 
erft nach des Verf. Tode, Frift. 1575. 
f. (ital. und lat.) erfchien. Saͤmmtl. 
find fie, Ven. 1584. 4. ebend. 1600 
und 1619. 4. yon 1619. f. Par. 
1645. f. gedruckt. Engl. 1611. fol. 
Hollaͤndiſch von Pet. Koek von Aelft, 
Antw. 1549. f. aber nur 5 Bücher; 
Deutfch, eben fo viel, und aus der 
bolländifchen Ueberf. gezogen, Baſel 
»609. f. Auch Seanz Ayfers Ar- 
chit. pra&t. nov. oder Neue practis 
fche Baukunft, Frft. 1672. f. 2 Db. 
iſt nichts anders, als Wort für 
Mort, das Werf des Gerlio, ohne 
daß Lyſer deffelben mit einer, Sylbe 
gedacht Hat. Serlio war übrigens 
der erfte, welcher die übrig gebliebes 
nen Gebäude ver Alten genau maß, 
und darnach feine Theorie einrichtete.) 
— Ant. Aabacco (Architetturacon 
la quale fi figurano alcune notabili 
Antichitä di Roma, R. 1352. fol, 
Ven. 1576. £.) — Piet. Eataneo 
(l quatroLibri d’Architettura, ven. 
1554. f. Vermehrt mit 4 Büchern, 
ebend. 1567. f.) — Andr. Palladio 
(1 Quattro Libri deli’ Architettura, 
ne’ quali, dopo un breve trattato 
de’cinque ordine, e di quelli aver- 
timente, che fono piü neceflarii 
nell fabricare, fi tratta delle cafe 
private, delle vie, de’ponti, delle 
Ben, de’ i Xifti, e de’ Tempi, 
en. 1570. f. Eine, ebendafelbft, 
mit eben diefer Jahrszahl, bey Srans 
ceschini erfchienene Ansgabe, ıft erſt 
in neuern Zeiten gemacht tworben ) 
ebend. 1581. 1616. 1642. ı7ı1. 
1769. 


- Bau 


1769. f.- Das erfte dieſer 4 Buͤcher 


bandelt von der Baullunſt uͤberhaupt, 
und den fünf Sdulenordnungen ; dag 
ate von ben Gebäuden, welche Pal- 
ladio angelegt; dag zte von Bruͤcken, 
und Öffentlichen Gebäuden; das 4te 
enthält rdmifche, und andre italienis 
ſche Kirchen. In das Franzoͤſiſche 
iſt dad Werk durch P. Ye Muet, Aufl. 
1646. 1682. 4. und durch Freart de 
Chambray, Par. 165 1. f, (it ſchö⸗ 
nen Holzfchnitten) 1679. 4. und mit 
Zufägen von Leoni, Haag 1726. f. 
2 Bde. überfegt worden. Auch fin 
det es fich im aten B. der Bibl. por- 
tative d’Architeft. elementaire . . 
p. Ch. Ant. Jombert, Par. 1764 u.f. 
8. Engliſch: Lond. 1676. f. Fer⸗ 
ner, durch Richard, mit einem An» 
pange ‚von Thüren und Senftern, 
ond. 1716. 4. mit 7oKpfrt. Durd) 
Koni, engl. und ital. mit den An« 
merk, des Inigo Jones, Lond. 1715. 
f. tal. Engl. und Franz. 1742. f. 
2 Bde. Durch Eolin Kampbell, aber 
nur fo viel ich weiß, das ıte Buch, 
1728. £.208 dl. Durch Jam. Wart, 
1729. 1755. f. 212 Bl. Durch J. Dil» 
lar mit vielen Zufägen,, Lond. 1759. 
f, Deutſch durch G.Andr, Boͤckler, 
aber nur die beyden erſten Buͤcher, 
Nürnb. 1698. f.) — Giov. Ant. 
Rusconi (Della Architettura . 
fecondoi precetti di Vitruvio, Ven. 
1590. £. mit 160 Holzſchn (berühmt, 
wegender Schoͤnheit derfelben) ebend. 
1600. f. (fehr ſchlecht. Weil der 
Verf. dem Vitruv beynahe Schritt 
für Schritt folge, und ihn dfterer 
erläutert: fo wird fein Werk gewoͤhn⸗ 
lich zu den Ueberfegungen des Vitruv 
gerechnet ; ift es aber einentlich nicht.) 
— ac, Barocio da Vignola (Ke- 
gola delle cinque ordini d’Architet- 
ra, Ven. f. a, f. mit 32 Kpfrt. Cıte 
Ausg.) ebend, f. a. mit 40 Kupfrt. 
chend. 1596. f. Rom. 1602. f. Sien- 
11635. f, R. 1732. 4. ebend. mit 
dem Titel; Manualed’Architertura, 
1780. f. Vielleicht ift es der Mühe 
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berfh, Bas Urtheil eines neuern ita⸗ 
lieniſchen Architecten uͤber das Werk 
bes Vignola zu hoͤren? Milizia ſagt 
in ſ. Vite: quel ſuo libro .... ha 
prodotto all’ Architettura più male 
che bene. Il Vigu. per render le 
regole piü generali e piü facile alla 
pratica, ha di quando in quando 
alterate ‚le piü belle proporzioni, 
dell’ Antico. Nel compartimetto 
di certi membri, ed in alcune {ue 
modanature dä piü tofto nell fecco ; 
e per colpa di que’ fuoi piedeftallä 
fi alti la colonna, non vi fignoreg- 
gia. Non vi & ſiſtema d’Acchit, piu 
facile, di quel del Vignula; ma 
quella facilicä € procacciata a ſpeſe 
dell’ Architetrura ftefla. Uebrigens 
erfchien es Spaniſch: durch Yat.: 
Caxes, Bad. 1630. f. Seanssfifchs 
durch P. le Must, Amſt. 1640. fa 
burd) Ch. Aug. d'Aviler, und mit ei⸗ 
nem weitlaͤuftigen Commentar, Par. 
645. 4. 2B. welche Ueberf. mit de 
Titel: Cours d’Ärchitefture ui 
comprend les Regles de Vignole: 
etles figures et defcriptions de Mich, 
Ange... Par. 1691. 1710.4. 2B. 
Nebſt einem Supplement dazu von 
U. Jean Bapt. Leblond. L. a, 1720) 
mie K. Ferner von P. J. Mariette 
avec les figures et les defcriptiona 
de fes plus beaux batimens,, Par, 
1750-1755. 4. 3. Bde. und endlich, 
unter der Auffcheift: Livrenouveau, 
ou regles des V ordres d’Archi- 
telture .... nouvellement revüd, 
corrig® et augmente par M.'B(lon« 
del) avec plulieurs morceaux de 
Michel- Auge, Vitruve, Manfard 
et autres celebr. Archit. Par. ı 757. 
f. mit 104 Kupfrt. wieder gedruckt 
worden if. Im ıten Th. der Bibl, 
portat. d’Architeeture, Par. 1764. 
8. ift eine andre Ueberfegung, mit 
einigen Erläurer. befindlich. Enge 
liſch durch J. Reef, Lond. 1666, k. 
durch G. Möron, Lond. 1673. 8. 
Von einem Ungen. 1761. f. 65 Bl. 
Deutſch durch) Joh, W. Boheim, 
Ma MNuͤrnb. 
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Nuͤrnb. 1617. f. und nach der frans 
zöfifchen Bearbeitung des d’Aviler, 
mit Anm. vermehrt, durch Leonh. 
Chr. Sturm, Amſt. 1699. f. Augsb. 
1725 und 1747. 4. 28. Durdy 
Job Rud. Faͤſch, Nuͤrnb. ſ. a. 4. 2Th. 
nd einer Fortſ. von Dan. Stattner, 
&bend. 1784. 4. mit 52 Kupf.) — 
GSiovb. Montani (L’Ärchittettura 
... R. 1608. 1625. 1638. 1691. f. 
überhaupt F Theile oder Bücher und 
206 Bl. Außer den, bey dem Art. 
Bauart angezeigten Tempietti' und 
Sepolcri ant, (überhaupt g> Bl.) fin- 
den fich hier, über dıe Verhältniffe 
der 5 Drdnungen, 39 Bl. und Di- 
verfi orgamenti cappriccioli per de- 
pofiti e altari, 30 Bl. und Taber- 
nacoli diverfe 578.) — Mich. 
Angelo Buonatotti (Nuora ed ul- 
Yima Aggiunta delle Porte d’Archi- 
#ettura, R. 1610. f.) — Vinc. Sca⸗ 
10533 (Idea dell’ Architettura uni- 
erfale, div. in X Libri, Ven. 1615. 
f. 2b. Piazz. 1687. f.2 Bd. Um 
geachtet des Titels, beſteht das Werf 
Kur aus 6 Büchern; ber erfte Band 
Anthält dad Ite» te, Der zweyte dag 
te : Ste, wovon dag ite von der 
örtreflichkeit der Architectur, und 
den, zu der Bildung des Archirecten 
hochrwendigen Eigenſchaften; das 
2te vom Luftftrich, von den Eigen. 
fhaften des Bodens, bon der Figur 
der Städte und Feftungen; das zte 
von Privat» und Luftgebäuden, vom 
Waſſer, und den Mafchinen es zu 
heben; das te von den fünf Drds 
nungen; dag 7te bon den Baumates 
tialıen, und das gtevon dem Grunde 
der Gebäude, und von Mafdyinens 
foefen handelt. Franzoͤſiſch, aber 
Bur das te Buch von Eh. d'Aviler, 
Par. 1655. Voͤllig, abernurdag, 
was die Baufunft eigentlich angeht, 
unter dem Titel, Oeuvr. d’Archi- 
teeture ... . Leyde 1713. f. von 
Cum. Du Ry und im zten Th. der 
Bibl. port. d’Architeet. aber auch uur 
Aus;ugsweiſe, oder vielmehr nur die 
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verbefferte Uekerf. des Du My, und 
anders (in 4 Bücher) eingerheilk. 
Engliſch durch J. Bromn, Lond. 
1660. 4. Durch Yeybourne, 1734-4 
Hollaͤndiſch, durch Sım. Boeboom, 
Amſt. 1686. f. Deutſch, mit ber 
Aufſchrift: Vince, Sc. Grundregeln 
der Baukunſt, Amft. 1665.f. Nürnb. 
1678. fol. und, unter dem Titel; 
Klärliche Beſchreibung der fünf Saͤu⸗ 
lenordnungen, und der ganzen Bau⸗ 
kunſt, aus dem ſechſten und dritten 
Buche des V. Sc. Sulzb. 1678. £.) — 
Giov. Branca (INanuale d’Archi- 
tettura ... Aſe. 1629 8. R. 1718. 
1772. 16.) — Giuf. Viola Zanini 
Deiia Simmetria dei cinque Ordine 
dell’ Architettura, Padova 1639. 4. 
ebend. 1677. 4.) — Graz. Perurci 
(Architetcura rüftica ... Reggia 
1634. f.) — €. Eef. Oſio (Archi- 
tett. civile, Mil. 1661. f.) — Eonfft. 
Amicevole ( Architett. civ. ridotta 
a metodofacile e breve, Tor. 1675. 
f.) — Aleſſ Capra (Nuova Archi- 
fett. civile e mil. Bol. 1672 u. f. 4. 
aan Cremona r717. f. 2 3b.) — 
een. Keoncini (Inftruttione archi* 
tett. ... R. 1679. 4.) — Ant. 
Baspari (Difegni originali d’Archi- 
tettura, f l.eta. f. 3 B.) — Biamb. 
Spinelli(Economia delleFabbriche, 
Rom. 1698 und 1708. 4.) — Fre. 
Auc, Durantino (L’Architettura, 
con un Commento fopra Vitruvio 
ſ. l.e. a. f.) — Fil. Vasconi ( Stu- 
dio d’Architettura ... Rom: ſ. a 
f.) — Ferd. Galli Bibiena (Archi- 
tettura civile preparata fulla Geo- 
metria, e ridotta alla Profpettiva 
. . Par. 1711. f. welches, meines 
MWiffens auch, unter dem Titel: Va- 
rie Opere di Profpettiva verfauft 
wird. E8 enthält einige 60 BI. 
mworunter fi) Entwürfe zu Theatern 
und Ampbhitheatern befinden; bie 
mehreften Blätter find von €. M. 
Buffagnotti geft. 2) Architettura e 
Profpettiva da Camera eda Teatro, 
Bol. f. 71 Bl. Mit den Werfen des 
Datırd, 
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Vaters, glaube ich di Werke ber 
Bohne verbinden zu muͤ ſen, als Ar- 
ehiteture e Proſpettive varie von 
Biuf. Balli Bibiena, ‚Augsb. 1740. 
&. von Andr. Pfeffel herausg. 5 Th. 
jeder von 10 Bl. Pianta e Spaccato 
del nuovo Teatro di Bologna, An. 
sonio Balli Bibiena, 176% f. 2 DI. 
Doc) find von dem Eohne des vor. 
letztern, von Carlo Gulli Bib. eis 
nige architectonifche, vorzüglich Ber 
gierungen der Bühne betreffende, 
Blätter durch Q.P. Chedel u. a. ges 
fiochen worden.) — Aleſſ. Pompei 
(Le cinque Ordine d’Architettura 
eiyile da Mich. Sanmicheli, rilevati 
dalle fue fabriche, Ver. 1735. f. 
Die, in dem Werke angeftellten Ber: 
gleichungen zwifchen den Arbeiten deg 
Sanmicheli, und den Lehren und Mrs 
beiteu des Vitruv, ‚Albert, Gerlio, 
Valladio, Eramozyi ‚uud Vignola, 
umd der darın herrfchende reine Ger 
ſchmack, machen es fehr Ichrreich; 
es fcheint aber wenn bekannt zu 
feyn.) — Guarino Guarini (Ar, 
chitert. eiv. Tor. 1737. f. Seme 
Schrift ift beſſer, als feine Gebäude, 
welche alle als Mufter des Ueber⸗ 
griebenen und, Gezwungenen darge 
flelle werben) — Giovb. Piranefi 
(Opere varie di Architettura, Pro; 
fpettive, Grertefche etc. inv. R. 
2743 u. f. 4b. 2) Aleune ve- 
dute d’Arei trionfali, von ebend. 
R. 1748. f. 26 Bl) — Neralco d 
tre ordine d’Architettura, Dorica, 
Jonico e Corint:o,- prefi dülle fab- 
briche piü celebri dell auticaRoma, 
e pofti in ufo-con un.nuovo efatifli- 
m metodo, Rom, 1744: f.)— Biuf 
‚Une. Alberti (Trattato della mefu 

delle Fabriche, Ben. 1757. 8. 6. 
note e agg. di Bald. Orfini, Per, 
2790, 8.) + Paol Feder Bi anchi 
Unſtituꝝidne pratica dell’ Architet. 
tura eivile per la decorazione de’ 
publici e privati edif. . . Mil. 1770. 
422.) — Serd. Morozʒi (Delle 
Cafe de’ Contadini, tratt, architett. 
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Ven. 1770. 8).— Mar. Gioffrede 
(Dell’ Architettura .. . Nap. 1771. 
f 2%.) — ic. Carletti —R 
d’Architettura civile „.. Nap. 772. 
4:28.) —. Sec. Milicia (Principi 


‚di Architettura civ. Fir. 1781 u. f. 


4. 2B. Deutfch, Leipz. 1784 1783: 
8.38.) —  Ungen. (Elementi 
Architettura Lodoliana, o fia l’arte 
dei fabricare con foliditä e con ele 
ganza non cappriciofa, R. 1786. ® 
— — Auch haben noch einzele at» 
chitectonische Verzierungen geliefert: 
Ande. Ballari (l.’Archietiura . ... 
NVen. f.) — FIr. Fanelli (Varie Ar- 
chitetture „. . £.)— Und Brpträge 
jur Baufunft: Zonca (Novo Teatro 
de’.Machire ed Edificii, per varie 
operazioni, lad. 1620. f,) — Nic. 
änbaglia (Contignationes ac Pontes 
una c. quibusdam ingen. praxib. ag 
defcript. translar, Obel'fei Varic. 
-.R. 1743. £.. mit Kupf. lat, und 
italien) — — 
; Sin fpanifher Sprache: D. Juan 
de Arphey Pillafane ( Varia Com- 
menfuracion para la Efeuit. y la 
Arquiteltura, Mad. 1675. 4)— — 
. ‚In .fesnzöfifcber Sprache, über 
die Baukunſi übe Haupt: Hugues 
Sambin (Diverfi des Tern:es 
dont on ufe en l’Archite£ture, !.vo 
1572. £) — Abr. Boffe (Raifonne- 
ment abreg£ fur les Tableaux, Bas- 
geliefs, et autres Ornemens, que 
lon peut placer et faire fur lex di- 
verſes fuperficies ‚des Baftimens, 
1666, in einer, ohne einen befonderm 
Titel, in 8. gedruckten Samınlung 
Heiner Auffäge von ihm S 57 u. f.) 
— And. Sclibien (Des principes de 
P’Architelture, de la Sculpture, de 
la Peinture, et des autres arts qui 
endependent, avec un Di&tiopnaire 
des termes — à chacundeces 
Arts .. . Par. 1669. 0. 1697. 4 
mit 65 Kpfrt. Das Werk beftcht, 
außer dent angehängten Worterbuche, 
aus drey Büchern, die wieder in 
berfchiedene Kapitel abgetheilt w Ä 
M 3 . I, eo —* as 
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"Das von ber Yaufunfl, welches das 
ıte ift, enthält deren 22. Es mer: 
“den aber die zu diefer Kunſt gehoͤri⸗ 
gen Dinge mehr darin erflärt, ale 
die Grundfäße derfelben aufgeftellet, 
"oder entwickelt.) — Ant. des Bodets 
‘(Les Loix des Batimens, avec des 
‘notes de Goupy 1748.8.)— Franc. 
Blondel (Refolution des IV prince. 
Probl&mes, de l'Architefture, im 
sten Bd. der Mem. de l’Academie 
des Sciences, und einzeln, Par. 
1673.) — Fremin (Mem. crit. 
d’Architeture, Par, 1702.8.) — 
gen Fre. Blondel EDifcours fur 
es Connoiflances nec. pour les Ar- 
chit. P. 1747. 4. "Sur la neceflit& 
de l’erndedel’Architett. Par. 1754. 
8 Auch finden fich in feinm Cours 
dArchit. allerhand dergl. allgemeine 
bhandfungen, als m der Einleit. 
um ıten Bd. Par. t771. 8. Diſſect. 
ur Putilit& del’Arch. und fur les 
» Moyens d’acquerir les talens neceff. 
& un Architekt; in der Vorrede des 
aten De la neceffit& de Petude des 
ordres d’Architeeture ; vor dem zten 
Differt. fur l’atilice de joindre a l’e- 
tude de l’Archit. celle des Scienc. 
et des Arts und vor dem gten Dif- 
Sert. fur differentes parties de PAr- 
chit.) — Ch. Et. Briſeux (Traite 
du Beau eflentiel dans les Arts, 
appliqu& partieulierement & l’Ar- 
chitefture et demontre Phyfiquer 
inent et par l’experiense „ .', Par, 
7752. f. 2 Th. mit y8 Kupfrt.) — 
MI. €. Raugier (1) Eflai fur l’Ar. 
ehiteeture . . . avec un Diction, 
des Termes, Par. 1753 und 1756. 
8 Deutfch, Jena 1756. 8. Frft. 
3758. 8. modurch bag Examen d’nn 
Fila fur PArchitect. Par. 1754. 8. 
von La Sont, und die Remarques 
for quelquesLivresnouveaux, con- 
cervant la beaute et le bon gout de 
PArchitefture, P. 1754. 8. von Fre⸗ 
zier veranlaft wurden. 2) Obfer- 
vations furl’Archite&ture, Par.1765. 
2. Deutfih, Leipj. 7768. 8. Das 


Merk beſteht aus fieben Abfchnitten, 
welche wieder in verfchiedene Kapi⸗ 


tel zerfallen, "und worin von den er» 


ften Gründen der Berhältniffe; von 


«den Unbequemlichfeiten ver architectos 
niſchen Ordnungen ; won der Schwie⸗ 


rigfeit, die gothiſchen Kirchen zu ver» 
jieren; von der Art, den Plan eines 
Gebäudes gefchickt anzulegen; von 
den Monumenten zur Ehre großer 
Männer; von der Miglichfeit einer 
neuen ardhitectonifchen Saͤulenord⸗ 
nung (welche er nicht allein fuͤr moͤg⸗ 
lich hält, fondern wozu er fo gar 
Vorſchlaͤge thut) und von den Ges 
woͤlben und Dächern gehandelt wird: 
Dagegen erfchienen Remarquesfur un 
livre, intitul&Obfervat, furParchit. 
de Mr. ’Abbe Laugier, von einem 
%. ©. Par. 168.8.) — P. Pate 
(ı) Dife, fur lutilit& de P’Archi- 
te£ture, Par. 1734. 8: 3) Memoites - 
für les objets les plus importans de 
l’Architeeture, Par. 1769. 4. mit 
278.) — Nic. Cochin In f. Re- 
cueil de quelgues piöces qui |cons 
cernent les Arts, -Par. 1757. 12. fins 
ber fih, ©. 13 eine Lettre d’une 


‚Societe d’Architeftes, ©: 70 ein 


Mem, fur lP’Archit. und ©. 87 «in 
Mein, fur les Autels des Eglifes, ſo 
Wie ©. 95 eines fur»les Theatres; 
worin die Unvollkommenheiten und 
Märgel der rranöf Baukunſt geruͤgt 
werden) — Ungen. (Dife, fur ia 
Peintare et l'Arclitecture, Par.i 758 
42. 2 Th.) — Ze Roi ¶ Eſſai furia 
Theorie de PArehitectare, bey den 
Ruines des plus’ beaux ‚Monumenä 
de la Grece, Par. 1758. f. verm bey, 
der aten Audg. von i — Deutich, 
nach der erften, in der Bibl. der ſch. 
Wiffenfchaften, B. 10. S. 1. B. 11. 
©. 1.) — Ungen. (Der steBand der 
Biblioth. portative :.d’Architefture 
.... . Par. enthält Grundfäge ‚ber 
Baukunſt, Mahl. ımd Bildh.) — 
„Aube (Reflett. fur PArchitet. Kö- 
nigsb. 1765: 8:)— Sebert (Ichno- 
graphie ou Difc. für les IV Arts 


Ar. 


#Architefture, Peint. Sculpt. et 
Grav. .. . Par. 1767u. f.8. 5 Th.) 
— Panferon ( ı) Elemens d’Archi- 
te&ture, Par. 1772. 4. 2) Nourv. 
Elemens d’Archit. Par. 1776.4.)— 
2oriot (Mem. fur une decouverte 
dans l’art de bätir, Par. 1774. 8.) — 
"3. $. Söbry (De l’Architet.!ı776. 
8-) — Eamus de Miesieres (Le Ge- 
nie de l’Architettare, ou | Analo: 
gie de cet Art avec nos fenfations, 
ar. 1780.8. Deutich, in G. Hutbs 
Allg. Magazin für ‚die bürgerliche 
Baufunft, B. ı. Th. 1. &.97. Th. 2. 
©. 66 u. f) — Auch gehört die 
Colle&tion des grands prix, que 
Y’Acad, Roy. d’Architelture pro- 
(e et couronäe tous les Ans noch 
icher. — — | 
Kigentlibe Anwelfungen zur 
Baukunft: Jacq. Andeouer du. der 
ceau ‚liivre d’Architetture, conte- 
nant ‚Je plans et defleigns de cin- 
quante baftimens tous differens . . 
Par. 1559. 1576. 1615. f. 2 Th. Die 
Aufriffe find ganz in gothiſchem Ge 
ſchmack; und die innre Einrichtung 
beſteht hauptſaͤchlich in der Kunſt, 
eine Anzahl Vierecke von verſchiede⸗ 
ner Länge und Breite, nebft einigen 
Mondelen an einander zu ſetzen) — 
Jean Bullane (Regle gänerale 
d’A:chitefture des m Manieres 
de colonnes, Par. 1564. f.) — Pbik 
de Kormes (De l’Archite&ure IX 
Liv. Par. ıs61.f. Roh. 1648. f. Par. 
2668. f. 2) Nouvelles inventions 
ur bien bäftir et à petits frais, 
ar. 1567. 8.) — Jacq. de la Broſſe 
(Reglement general d’Architec- 
ture, Par. 1619. f. —  £. Bavor 
(L’Archite&tare frangoife des Balti- 
mens particuliers, Par. 1624. 8. 
1630 4. Avec fig. et notes p. Fres. 
Blondel, Par. ı673 und 1685.8.) — 
märb. Touffe (L’art de... Char. 
penterie Lafleche 1627. f. MitBerb. 
und Zuf. von Gab. de la Hire, Par. 
1702. 1752. f. Le Secret dArchi- 
te&ture, decowvraut fidelement les 
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mens neceflaires dans les Batimens 
... La fleche 1642. f.) — ler. 
Francini (L’Architefture, Par. 1631. 
f. mit 45 Rpfrn.) — Pierre le Muet 
(Manire de bien bäftir pour toutes 
fortes de perfonnes, Par. 1632. 
1663. 1691. f. 2 Th. Engliſch durch 
Pricke, Lond. 1668 und 1675. fol. 
2) Inventions pour l’art de bien 
baftir, von ebend. bey f. Ueberf. des 
Paladio, Amſt. «646 4. einzeln; 
Par. ı771. 8.) — Miucleri 
(Traite de l’Archite&ture, fuivant 
Vitruve,'P. 1648. f. Engliſch, Lond: 
1669. f.) — Ant. le Pautre (Les 
Oeuvr. d’Architefture .. ... Par. 
1652. f. Metz 1751. f. 3 Th. Ueber 
baupt 8 Dife. und 60 Kpftbl. welche 
das Louvre und mehrere große fran⸗ 
wech Gebäude darfiellen.) — Abr. 

(ı) Traite des mauieres de 
deſſiner les Ordres de l*Archit, ant. 
en toutes leurs parties, Par. 1664. 
f. mit 85 Kpfrn. 2) Reprefentations 
geom. de plufieurs parties de Balti- 
mens, faites par les regles de PAr- 
chitetture ant. Pat. ſ af, mit K) 
get. Blondel (Tours d’Archi- 
te&ture enleign® dans l’Acad. d’Ar- 
ehit. Par. 1675 - 1683. 1.5 Ch. ebends 
098. f. 2%.) — Eh Phil: Dieuß 
fart (Theatre de l’Architefture ci- 
vile, Par. ſ. a. ſ. Deutſch (meines 


— 


Wiſſens, durch Leonh. Diezenhofer) 


Guͤſtrow 1682. f. Bamberg 1697. f. 
— (1. Perrault ( Ordonnance des 
eing efpeces de-Colonnes, felon la 
met 'des Anciens, Par. 1683. 
fol, Engliſch, von John James, 
Lond. 1708 und 1722. f) — Pier. 
Buller (Architefture pratique qui 
comprend-le detail de la conftruc- 
tion et.du toife des ouvrages de 
magonnerie, ‚charpenterie, menui- 
ferie, Par. 1691. 8. 3 Ch. ebend. 
1722. 1741. verm. von Maſſon 1755- 
8. 1774. 8.) — 3. B. Cauterb ach 
caAbrego de FArchit. eiv. Amſterd. 
1699. 8. Deutſch, Leipf.1714:8.)— 8 
MA Cordes 
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Cordemoi (Nopyeay,.Tzaite de 
toute — * ou lart 
bätir . Par. 1706. 8. 1714. 4. 

- Al, 3. Yapt, le 25lond (Paral- 
lele des ging Ördres d’Arehiteötyre, 
Par, »719. 4.) =, Cuvillies (Oeuvr, 
d’Architetture, cont. des:Plans de 
Batim., des Decarations, deſſeins 
de meubleg etc. Par. f, 3 Th. über» 
haupt. 357, Bl.) = Ka, le Elerc 
(Traitead/Aschirect. avec, des remar, 
ques et ‚des. obfervat. tros· atiles, 
Par 17294. 4. Englifdyol.gnd..1 7321 
8. 2B. Deusfchh, Nurnb. 1759. 4: 
a Th. mitagı Kupfrus) + Singen. 
(Arehigekiure moderne, qu lart 
de bien,bätjr pour toutes fortes de 
perfonnes taut pone ‚leg maifons 
des partieuliers que pour des Palais, 
cout, cing Traites; 1)De la Con- 
ftraftion er de Femplpy .des.mate; 
riaus,9) De la dißtribatian de toutes 
ſortes de-places 3) De ja. manierg 
de faire Jes devis 4) Du Toife des 
Bätimensifelon da Colitame,;de Pa: 
sis S)-des-Us et Cogtumes concer- 
nant Jes-bätimens ‚er reports des 
JurezıExperts, Par. 1728.40 Bd. 
1764: AD. mit, 144 Kofrn. Der 
wichsigfte Theil des Werkes beſteht, 


meins. kens, aus den Anwei. 
ſungen zur mnern Abtheiing, deren 
60 find, Der ungenannte Verfaſſer 


wofuͤr oft der Verleger. ſelbſ H Jom⸗ 
bert ausgegeben. worden uk, fol 
ber Architoet leRour nach andern 
HO Tiercelet und nach noch audern 
Eh. Er: Briſeux ſeyn. H.Nati⸗ 
velle (Nowvcau Traite d Arehitectu · 
se, contenant laszcing Odtes, ul 
vaut les. quatre auteurs les ꝓlus 
- approuvess Vignola, Palladie, Phil, 
del.ormesset Scamozzi'. „ ‚ıs Pan, 
3729: f. 28) — I. Franc. Blon⸗ 
del (De Ja diftribution ‚des. Maifons 
de »plaifance, et de ja dekoration 
dos ediliors®en general: 4.1... Par. 
3737. 4. 2B. mit, 160 Kpfrn- - Der 
erfie Band. enthält 3 Theile, worin 
gon der Vertheilung und Verzierung 


>» 
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verſchiedener Arten von Gebäuden, 
nad) Mafgahe ihrer Größe und Des 
ſtimmung/ fo wie, von den dazu gta ° 
hörigen, Gärten (nach franzoͤſiſchem 
—— wird; ber zwey · 
te beſteht aus 2 Theilen, deren erſte⸗ 
rer ſich mie den äußern, und der 
andre mit. den innern Bergierungen 
überhaupt befchäftigt. .. 2). Cours 
d’Archite&ture, ou Trait& de lade» 
eoration, diftributions et conftruc- 
tion..des Bätimens „. . continu® 
p. Mrs Patte, Par. 177#- 1777. 8. 
Sechs Baͤnde Text (wovon die bey⸗ 
den letztern von H. Patte find) und 
dien Bder mit 461 Kpfer. Die vier 
erſtern enthalten die Vovlefungen bes 
Verf. für, Zoͤglinge der Architectur, 
und ſcheinen, als ſolche, wirklich 
vielen Werth zu haben. „Nur wer⸗ 
der dhm Weirfchrocifigteit ud Wieder⸗ 
hohlung Schuld gegeben.) —iEb. Er; 
Briſeux (L’art de bätir des Maifong 
de campagne, ou l’on.treite de leur 
diftributiow, de leur cpuftruetion, 
etde leur decorationy Bar; 1743: 4+ 
2 D. ebend, 1761,4.2 8.) — Germ. 
Boffrand«l.’Architefture,.vu prin+ 
ciprs gen:;de cet art; avec les 
ptans,,elevations et profils de quel- 
ques batimens, Par.: 1749r f. friſ. 
undlat.: Bon P. Patte-berausg, 
ebend. 1753. f. mit 57 Kupf.) — Pb, 
Ernſt Babel (Elsi fur les ordres 
d'Arohitecture . (1 Par. 2747: 4) 
— Ungen. (Syftöime 'nouvanu et 


’ eomplet de Defleins d’Architeöture 


en un Reeueil de plans et d’eleva- 
tionsa de deficins pour des mailong 
commodes et orues, Lond. 1749 
4 mit 46 Kyfrn.) — P. Parte (Etu- 
des ‘d’Architeäture de France et 
dltalie\: Par. 1754 ui ff.) Pbil, 
de la Guespiere ( Recueil des Es- 
quiflss d’Architetture, Par..1765.f.) 
*7 Yleufforge :(Recueil ‚element. 
d'Architecture nontenaut plufieurs 
FEtudes des Ordres d’Architefture 
» . «Bar. 1757 u. f. f. .ıa Th. in 
6 9. uͤbrrhaupt 906 Bl. wozu nody 
f 


u 
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ein Suppfement von- 26 Heften ,- je⸗ 
des von 6 DI. f. erfchien.) — Pitrou 
(Rec. de differens projets d’Acchi- 
te£t. de Charpente et autres, Fonc, 
la Conftcuftion des ponts,... Par, 
2759. mit 35 Abbild. auf 71- DI, 
Das: Werk beficht aus 3 Th. ‚deren 
erfien einen oͤffentlichen Plas, wo 
eine Statue des Könige aufgerichtet 
goerden follte, mit einem Natbhaufe, 
u. Jew. darfiellt. Der ate Theil ent 
hält neue Grundfäge, fo wohl zu Rei⸗ 
fen bey großen Gewoͤlben, als zur 
Zufommenfügungvon hölzernen Bruͤk⸗ 
fen, Unterfügungen, Gerüften u. ſ 
w. Deri dritte liefert einen Entwurf 
zu einer Brücke über ‚einen breitem 
luß. Es wird, vorzuͤglich in fo 
ern es Werke von Hol; -betrift, fo 
wohl wegen der Neuigkeic den Grund» 
füge, „ald wegen des Uuterrichted 
über einzele Zuſammenfuͤgungen, fuͤt 
fehr gut gehalten.) —: Dumont 
'(Oeuvr. des gravures d’Architectu- 
re, Par, 1762- 1776. f. ſ. auch d 
Det. Schaubübne.) — Wise. Jo 
Pepe (Oeuvr, d’Architekture, con- 
tenant difierens projeia.d’edifices 
blics et particuliers, et plulieurg 
ee «onftruits, Par. 1705. f.) 
— ‚Potain (Traite des Ordres d’Ar- 
ehiteeture; Par.; 1768. 4. 4:8.) — - 
Nic. Söueneau (L’urt, du Trait de 
Charpenterie, P. 1768. f. mit 20 8.) 
— Jean, Antoine (Traite d’Archi- 
tefture , ob_Proportiong. des trois 
Ordres. grecs für -un modele de 
douze ‚parties, Trev..1768. und 
ebend. 1780. 4.) — Pierte Contant 
vPoey; (Oeuvres d’Architekture, 
Par. 1770, f. 2Ch. 7081.) —. Un⸗ 
gen., (Lie: Vignole moderne, ou 
Trait& elementaire d’Archite£ture, 
Par. 1772.4.) = I, E. Mioncoy 
(Traite d’Architefture pratique .. 
Par. 1785.:8.) — M.P. D. &. 9. 
(EZlemens d’Architefture .. „ „ avec 
un vocabul, des termes, Par, 1787. 
8) — Sranc. Eointeraug (Ecole 
GArchitefture rurale, ou. legogs 


Dan 


par „lefquelles on _apprendra foi- 
me&me. ä bätir folidement les. miai- 
fons de plulieuts tages avec !a terre 
feule,. ou autres materiaux - des 
lus communs, et du plus vilprix, 
Dar, 1790 1791, 8. Bier Hefte hit 
Kupf, Durkd, Hidburgeb. 1794. 
8.) — Luc find noch, don mch« 
rern. . franzöfifchen Artiſten, einzele 
acchitectonifche Blätter geliefert wor» 
ben, ald von Pellerier allerhand Gira 
baͤude 22 DI. Duerfol — Von den 
jüngern Julie Secs. Boucher ; Ele, 
vat..dun, batiment de XT, ei de XIV 
toif..de face, 6Bl. fol, Elevationg 
de Pavillons , f., 6 Bl. Recucil de 
Fontaines, f. 14 Bl. — Von Ze 
Eanı, -Pixet Elevat..de' Font, fol, 
HB, Bon Dumont und Kellier; 
ite de Fontaines de gouts difie- 
tens, 17204. 6.8L..—: ‚Rec. de 
Fontaines Chinoifes —..de Tenteg 
ehin,,—. de Baraques chin. — 
Engliſche Schriften. über die Bau⸗ 
Eunst „überbaupe;. Balt. Gerbier 
(Counfei and advice to all Builders 
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tetture 1752. 12.) — In den Polite 
Arts, Lond. 1749. ı2.. handelt das 
XXIV. Kap. — und. in ben Ele- 
ments, of Criticism.ded Some eben 
dieſes Kap. mit von der Daufunft — 
fo wie. ein Abſchnitt in ben Moral and 


Litterary, Effays ven ner, Lond. 


7% 8 or 
Eigentliche 


| nweifungen zur 
Baukunſt; ech lee (The firk 
‚and,chief Grounds..of. Architeff. 


ufed.in all the ancient and famous 
BMonyments, with a farther a 


more, ample difceurfe upon. the 


fame,ıthan-hitherto hatlı been fet 
ont.by. any ‚other 1563, fol,) — 


a a A En en, of tbe five 


Orders 


5 
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Cordemoi -(Nopyeay,.Traite de 
toute l’Azschiteture,, on Tart de 
bätir ..... Par. 1706. 8. 1714. 4.) 
— Al. I. Bapt. le SRlond (Paral- 
lele des ging Ordres d’Architeiture, 
Par, »710. 4.) - Cuvillies (Oeuvr, 
N’Architetture,, cont, des;Pians de 
Batim., des Decoratiens, deſſeins 
de meubles etc. Par. f, 3 Th. über: 
haupt. 357. Bl.) m. Kt, le Elere 
(Traitead/Aschirett.avec,des remar, 
ques et ‚des, obferyak.trgs-Mrlles, 
Par 1724. 4 Englifbul.gnd.ı 733 
8.22: Deuctſch, Numb, 1759. 4 
a Th. mit;agı Kupfrus) + Singen, 
( Archigekkure moderne, om, lart 
de bien bätir pour toutes ſortes de 
'perfonnes taut pone ‚leg maifons 
des particuliers que pour; les,Palais, 
cout, cing Traites: 1).De la Con- 
ftruftion er ‚de lemploy des mate⸗ 
riaux ⸗ↄ) De la dißribatign de toutes 
ſortes de-places 3) De ja, maniere 
de faire Jes devis 4) Du Toife des 
Bätimensifelen ‚la Coiame.;de Pa: 
sis S)des-Us et Cogtumes cancer; 
nant Jes-bätimens ‚er reports des 
Jurez Experts, Par. 1728.4. 2 Bd. 
1764: 4 2.D. mit, 144 Kefrn. Der 
wicht gſte Theil des Wertes beſteht, 
weines kens, aus den Anwei. 
ngen zu innern Abtheihung, deren 
ſind. Der ungenannte Verfaſſer, 
wofuͤr oft der Verleger. gelb Jom⸗ 
bert, ausgegehen worden ur ſoll 
ber Archit eet ler Rour nach ander 
He Tiercelet und nach noch andern 
Eh. Er. Briſeux ſeyn PNati· 
velle (Nourcau Vtaitẽ d Arehitectu · 
re, contenant les cinq Ordtes, ful 
vaut les. quatre auteurs les plus 
- approuvess‚ignola, Palladig, Phil, 
de l.ormes,et Scamozzi'. « »ı« Pat, 
1729. f. aB) — I. Franc. Blon⸗ 
del-(De Ja diftribution ‚des. Maiſons 
de plaiſanee, et de: la dekoration 
des ediſſoea en general. 4.1. Par. 
3737. 4. 2B. mit 160 Kpfen- - Der 
erfie Band. enthält 3 Theile, worin 
von der Vertheilung und Verzierung 
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verſchiedener Arten von Gebaͤuden, 
nach Maßgabe ihrer Größe und Bes 
ſtimmung / ſo wie, von. den dazu ca - 
hörigen, Öärten (mach franzöfifchem 
Geſchmack) gehandelt wird; der zwey⸗ 
te beſteht aus 2 Theilen, deren erſte⸗ 
rer ſich mit den aͤußern, und der 
andre mit den innern Verzierungen 
überhaupt beſchaͤftigt. 2). Courg 
d’Architeture, ou Trait& de lade» 
poration, diftributions et conftruc» 
tion..des Bätimens ... . continu® 
p. Mrs Patte, Par. 1778 - 1777. 8. 
Sechs Hände Tert. (wovon die beye 
den letztern von H. Patte find) und 
dien Bder mit 461° Kpfer. : Die vier 
erfiern enthalten die Vorleſungen des 
Verf. für. Zoͤglinge der Architectur, 
und fcheinen, als folche, wirklich 
vielen Werth zu haben... „Nur wer» 
berdhm Weit ſchweifigkeſt und Wieder⸗ 
hohlung Schuld gegeben.) — Cb. Er; 
Briſeux (L'urt de bätin des Maifong 
de campagne, ‚ou l’ontreite de leur 
diftributiou, de‘ leur epnfruttion;, 
et de ler decoration, Bar; 1743: 4 
2 D. ebemd, 1761,4.2 Bd.) — Germ 
Boffrand 1. Architefture,.pu prinz 
ciprs gen:ide ‚cet art, ‚avec leg 
plans, .elevatious et. profils dequel» 
ques batimens, Par.: 1749+ f fi 
und lat, Bon P. Patte.-herausg, 
ebend. 17153. f. mit 5y Kupf.) + Pb, 
Ernſt Babel CEfsi für les ordres 
d'Arohitecture Par. 2747; 4) 
— Ungen. (Syſtoͤme nopvenu et 


complet de Deſſeins d'Architecture 


en un Recueĩl de plans et d’eleva- 
tions de deficins pour des mailons 
commodes et ornes, Lond. 1749 
4 mit 46 Kpfrn.) — P. Parte (Etu- 
des ‘d’Archite&bure de France et 
dltalie): Par. 1754 u. f. f)= Pbil, 
de la Guespiere ( Recueil des Es- 
quiflss d’Architetture, Par..ı765.f.) 
e. Yleufforge :(Recueil ‚element, 
‚’Acchitelture nontenaut plufieurs 
Etudes des Ordres d’Architelture 
» . «Bar. 1757 u. f. f 12 Th. in 
6 B. Überhaupt: 906 Sl. mayu noch 

ein 
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ein Suppfement von- 26 Heften ,- je» 
Des von 6 DI. f. erfchien.)— Pireou 
(Rec. de differens projets d’Archi- 
te£t. de Charpente et autres, Fonc, 
la Conſtruction des ponts,. . Par, 
21759. mit 35 Abbild, auf 71- DI, 
Das: Werk beficht aus 3 Th. ‚deren 
erſter einen oͤffeutlichen Plag, wo 
eine Statue des Koͤnigs aufgerichtet 
werden ſollte, mit einem Rathhauſe, 
u. Vw. darſtellt. 
hält neue Grundſaͤtze, fo wohl zu Rei⸗ 
fen bey großen Gewoͤlben, als zur 
Zufammenfügungvon hölzernen Bruͤk⸗ 
fen, Unterflügungen,, Gerüften u. f, 
w. Der; dritte liefert. einen Entwurf 
zu einer Brücke ‚über ‚einen breiten 
luß. Es wird, vorzuͤglich in ſo 
ern es Werke von Holz -betrift, fo 
wohl wegen der Neuigkeic ben Grund» 
fäge, ‚ald wegen des Unterrichtes 
über einzele Zuſammenfuͤgungen, fuͤr 
febr gut gehalten.) —: Dumong 
‘(Oeuvr. des gravures d’Architectu- 
te, Par, 1762- 1776. f. f. auch d 
Urt. Schaubübne.) — , Hiar.,; Io 
Pepre (Oeuvr, d’Architektare, con- 
tenant .difierens projeig:d’edificeg 
blics et particuliers, ‚et plufieurs 
timens conftruits, Par. 1765. f.) 
— Potain (Traite des Ordres d’Ar- 


ehiteture; Par.; 1768. 4. a Th.) — - 


Nic. Söueneau (Lart da Trait de 
Charpenterie, P. 1768. f. mit 20 8.) 
— Dean, Ansoine (Traite d’Archi- 
tefture , ob. Proportieng, des trois 
Ordres_grecs für -un modele de 
douze ‚parties, Trev. 1768. und 
ebend. 1780. 4.) — Pierre Contant 
vPvey.; (Oeuvres d’Architekture, 
Par. 1770. f. 2Ch. 70 Bl.) — Un» 
gen., (Le. Vignole moderne, ou 
Trait& elementaire d’Architefture, 
Par. 1772.4.) = I, E. Moncoy 
KTraite d’Architeeture pratique .:. 
Par. 1785..8.) = MP. D. 2. $. 
(Zlemens d’Architefure.. „ „ avec 
un vocabul, des termes, Par, 1787. 
8) — Sranc. Eointeraug (Ecole 
dArchitefture rurale, ou. legogs 


Der ate Theil ente 
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par „lefquelles on _apprendra Tfoi- 
me&me-, & bätir folidemeut les mai- 
fons deplulieurs tages avec la terre 
feule,; ou. autres materiaux . des 
8* communs, et du plus vilprix, 
Jar.,41790,-1791, 8. Bier Hefte hit 
Kupf. Deutſch, Hildburgek. 1794. 
8. — — Aucch find noch, don mch- 
rern franzöfifchen Artiſten, _einzele 
acchitectonifche Blätter geliefert wor. 
ben, al& von Pellerier allerhand Gira 
baͤude 22 DI. Duerfol. — Von dem 
jüngern Julie Secs.Boucher ; Ele, 
vat,.dun batiment de XT, et de XIV 
toil.de face, 6 Bl. fol, Elevationg 
de Pavillons, f. 6 Bl. Recueil de 
Fontaines, f. 14 Bl. — Von Ze 
Eanui„ -Diser Elevat..de' Font. fol, 
DL —, Don Dumanı,ünd-Sellier; 
ite. de Fontsines de gouts difie- 
tensz .1720.:4 6.BL..—: ‚Rec. de 
Fontaines Chinoifes — de Tentes 
ehin,.-—. de Baraques chin. — 
Engliſche Schriften Über die Bau⸗ 
kunst „überbaupe ;_ Balt. (Berbier 
(Counfel and advice to all Builders 
i653- 8... -„Diß,..on. ‚magnificent 
Busldings 1663.) —_ Rob, Mioreis 
(Leituges, on. Architetture, con- 
filting of xules, founded upon Har- 
mony and.arithmetical Proportion 
„= 3Lpnd. 4734..8..2 8. 1759..8. 
2.8.) — lngen. (Eifay ‚on Archi- 
tefture 1752. 12.) — In den Polite 
Arts, Lond. 1749. 12. handelt daB 
XXIV. Kap. — und. in den Ele- 
ments. of Criticism.ded Home eben 
diefes Kap. mit von der Baufunft — 
fo wie ein Abfchnitt in ben Moral and 
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Litterary, Efays von ner ‚. Lond. 
A777 8. —0— 


Elgentlich⸗ — zur 
Baukunſt John Sbue (The firk 
and chief Grounds of Architect. 


ufed in all che ancient and famous 
Monyınents, with a farther a 

more, ample difcourfe upon. tlie 
fame,ıthan-hitherto hatlı been fet 
ont.by. any other 1563, fol,) — 


‚Bloome, (Defcription ‚of tbe five 
m 5 


orders 
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orders of Columns, according to 
the Ancient, Lond, ı6co. f. Ob 
der Verf. nicht unfer Deutfche, im 
der Folge vorkommende, Hans Blum 
ift, deffen Werk wenigſtens in Hol. 
und Franz. überfegt wurde, laß ich 
dahin gefleft.) — Ungen. (The 
Theorie and Praftice of Archi- 
teeture, or Vitruvius and Vignola 
abridg’d, Lond. 1603. 8) — %. 
Wotton (Elements of Architefture, 
L. 1624. 4. und in benRel. Wottan. 
Lat. bey dem Vitruvius des Laet.) 
— 77. Wiacelet (Treatife of Archi- 
te&ture, to which is added the fe- 
veral meafüres and proportions of 
Scamozzi, Palladio and Vignola, 
Lond. ı669. f. mit so Kupfrt.) — 
Prife (The Architeets Store houft 
Lond. 1674. f) — B. Langley er 
Gothic Architefture, improved by 
rules and Proportions . . Die erfte 
Ausg. ift mir nicht befannt; die vor 
mir liegende ift Lond. 1747. 4. mit 
6: Kupfrn. gedrudt; aber meines 
Wiſſens, war diefe die erfte von 
Langley's Schriften; er will darin 
Bie Gothiſche Architectur auf die Ber 
Hältniffe der griechifchen und roͤmi⸗ 
fchen zurücke führen, und bat da» 
Durch fonderbare, unfsrmliche.-Mits 
teldinger, feine neuen fünf Säulen» 
nrdnungen, herausgebracht. 2) Sure 
Guide to Büilders, or thePrinciples 
and Practice of Architefture, 1726. 
4. Berm. durch Gadsdown, und un» 
fer dem Titel: Principles of ancient 
Mafonry, or the Syftem of Building 
completed, and Architecture uni- 
verfally'demonftrated, Lond. De 
f. 2 Th. mit 471, Rupfrn. 3) 
City and Country Builders , ... 
Treafury in Defigns 1740. 4. (Auch 
von diefem Werfe find die frühern 
Ausg. mir nicht befannt.) 4) The 
Builders Alliftent, Lond. 8. 29». 
5) The Young Builders Rudiments, 
Lond. 1730. 4. ' 6) The Builder's 
Jewel. Lond. 8. mit 100 Rupfrn. 
welche im J. 1708 wieder abgedruckt 


töorben find. 7) The Bailder’s Di- 
reetor - or Benchmate, being a 
Pocket Treafury of the Grec. Rom, 
and Gothic Orders of Arch. made 
ealy to the meaneft capacity by 
near five hunderd exempl. engr. on 
184 copper-plates, Lond. 1740. 
1763. 8 8) The Builders Com- 
plete Cheft-book, or Key to the 
five Orders 13. und 4. und in dem 
legtern Format im J. 1738 mit 77 
Kpfrt. 9) Ornamental Parts of 
Architefture with upwards of 400 
grand Defigns, 1750. 4. Uebris 
gens kann es leicht moglich feyn, daß; 
da ich nur eirien Fleinen heil diefer 
Schriften gefehen, in ihre Anzeige 
ſich Irrthuͤmer eingefchlichen haben.) 
— W. #»älfpenny (The Art of 
found Building, demonftrated in 
ce Problems, Lond. ı725. 
. 2) The Marrow of Architetture, 
Lond. 1728. 4. mit 15 Kpfrn. 3) 
Praftical Architefture, orfure Guide 
to the: rules of Science, Lond. 
1730: 8. mit 48 Kpfen. 4) Ufeful 
Architeeture for erefting Parfon- 
nage-houfes, Farmhoufes, luns, 
Bridges, Lond. 1760. 8. mit 20 K. 
(Die erfte Aufl. ift mir nicht bekannt.) 
5) Rural Archite&ture in the Chi. 
nefe tafte, being Defigns entirely 
hew for the Decoration ofGardens, 
Parks, 'Forefts, Infüdes of the 
Houfe etc. ou LX copperphätes. 8. 
4 Ih. welche nachher noch rab» 
gedruckt worden find. Auch habe 
ich noch ein Werk von ihm, Five 
Orders of Architefture, Doors eto. 


8. angeführt gefunden.) — 00. Bene 


(The Defigns of Inigo:Jones. of an 
intended Palace at Whitehall, and 


-for others publicand private Build» 


ings, Lond. 1727 und 1770. fol, 
28. Bon Hardy, 1744. £.)— Jam. 
Gibbs (1) Book-of Architefture, 
containing Defigns ofBuildings and 
Ornameüts, 1728. f. mit 150. Rpfre. 
2) Rules for drawing the feveral 


-Parts of Architekture, L. 1732. f.3— 
, Sifber 


- Bar 


Sifber (A Planofeivil Architefture 
in V. Books, Lond. 1730. f. mit 
80 Ryfrn.) — Ed. Vakley (1) Ma- 
gazine of Archite@ture, Perfpeftive 
and Sculpture, L. 1731. f. 96 Kpfrt. 
23) Every Man a compleat Builder, 
or eafy rules and proport. for draw: 
ing and Working the feveral parts 
of Archit. Lond. 8.) — W. Robin: 
fon (Proportional Ärchit.orthefire 
Orders regulated by equal parts, 
L. 1736. 8. Auch finder fich noch von 
einem Robinfon Ein Gentlemen and 
Builders Dire&tory, 1774. 8.) — 
%0. Salmon (r) Palladio Londi- 
nenfis, or theLondon Art of Build- 
ing, improved by Hoppus, Lond. 
1738 und 1773. 4. Das Werk ift, 
wahrfcheinlicher Weife, älter; aber 
die frühern Ausgaben find mir nicht 
befannt. 2) The‘ London and 
Country Boilder’s Vademecum, L. 
1736. 8. 3) The Builder's Efima- 
tor 12. 1774. 12.) — Soppus(Th 

Gentleman’s ‘and Builders Repo 

— or Archit. Lond. 1737 und 
1760. 4. mit go Kpfru) — Jam. 
Ware (The —— Body of Ar- 
chitecture, Lond. 1738. f. Boll» 
fändiger 1756 imd 1768. f. 122 Bl.) 


— Rob. Morris (1) Selet. Ar- 


ehitelture, being regular Defigris 
of Plans and Elevations, wellfuited 
to both Town and Country. Lond, 
3740. 4. mit 56 Kpfrt. 2) Archi- 
tecture improved, it a Colleftion 
of ufeful defigns from flight and 
graceful recefles, lodges and other 
‘decorations, in Parks, Gardens, 
Woods or Forefts, to the Portico, 
Bath, Obfervatory and interior 
Ormaments of füperb ‘Building . . 
Lond. 1750..1757. 8. so Rpftt.) — 
Dan.:Barret (Defigns and Efti- 
mates of Farmhoufes. . 1747: 1759. 
fol. mit 9 Kupfrt) — Price (The 
brictifh Carpenter, 1753. 1765. 4. 
mit 62 Rupfrt.) — br. Swan 
(1) The brittifh Architefture, or 
the Builder's Treafure ofStaircafes, 


“aber nicht nachzumeifen 
"corative part 


"mit 53 Kpfrt.) — €. 
(The Temple Builders moft ufefül 
Companion, conteiing ‚Original 
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Lond.’1758. f. 60 Bl. 2) Defigns 
in —— » Lond. 1759.4. 55 BI. 
3) A Colleftion of defigns in Archi- 
tefture containing new plans and 
elevations of houfes for general 
üfe, Lond, (1784) f. 2 B. mit 126 
Kpfen.) — Tb. Ligbroler (The 
Gentleman’s and Farmers Archi- 
tet... . . containing a great va. 
riety-of ufefuland genteel defigns, 
being corre@k Plans and elevations 
of parfonnage and farm · houſes, 
Lond. 1764. 4. mit 25 Kupfrt.) — 
ypill. und Jam. Paine (ı) The 
Büilders Pocket Treafure, cont, 
the Theory and prattical part of 
Archite&ture,' with new Defigns 
ofFrontispieces, Chimney - pieces, 
Bafes, Capitals etc. Lond. 8. mit 
44 Bl. ebend. verm. 1785.8. 2) The 
raftical Builder, or Workman’s 
** Aſſiſtent, fhewing the 
moſt approved and kafy methods 
for drawingand workingthe whole 
or feparate part of any building etc. 
Lond. 1773. 1776.4. 83 Bl. 3) The 
Carpenters and Joiners-Repolitory, 
tor a new fyftem of Lines and Pro. 
—— for Doors, Windows, 
Shimneys ,,' Gorniees etc. 1778. f. 
69 Bl. 4) The Carperiters Pocket 
Direftory, cont. the beft methods 
of framing timbers of all figur. and 
‚dimenfions ete. 8: 24 Bl. 5) The 
Britifh Palladio, or the Builders 
‘General Aſſiſtent, demonftrating, 
‘in the moft eafy and praftical me- 
thod, ‘all the principal rules of Ar- 
'chitetture, from the ground plan 
to the ornamental finif'hetce. Lond. 
1788. f. a2 Bl. Von dem erſtern 
biefer Werke ſind übrigens frühere 
Ausgaben vorharkden, welche ich 
eifen vermag.) — 

W. Ebambers (Treatife of the de- 
civil Architefture 
. Lond. 1759. 1768. 1791. fol. 
€. Overton 


Deũgas 


— 


Bas for ‚Pilaters,. . 


f ond. 4) en OR 


18% DM 
Defigns in the Greek, Roman and 


‚ Gothic Tafte, Lond. 1766. 4. 50 Bl) 
— W. Wrigbt (Grotefque Archi- 


<ture, or raral Amufement, con- 

fing. of plans, elevations and 
feStions for huts, fummer and 
Wipter hermitages, retreats, ter- 
minaries, chinefe, gothic and na, 
tural grottoes, calcades etc. Lon 
1767. $. 2881) —.Per. dela Roche 
(An Eflay ou the, Orders of Archi- 
tecture, im which ‚are contained 
Tome „confiderable alterations in 
their proportions,„‚feveralobferyat. 
n,ibe propriety of their uſe and 
e new introduftion of a, new 
great order, «alled the ‚Brittanic 
+, Lond.,1768 f.),. — Crunden 
«Ornamental Architefture, con- 
dilting of.originalDeßgns- for plaps, 
#levations’and feftions, beginni 
‚with. the ſarmehouſe, and afcendi, 
to.themoft magnificent Villa, Lond. 
IQ 4 TO BL). Ridagrdfon 


'reatile of the five. Orders of,Ar- J 


hit‘), — : Rob, and James Adam 
(Works in ‚Architefture, Land. 


—— 1776. ei Vier Np. jede. von 
3a), A Wallis (The Car- 
penters Treaſate: a Colle&ion ‚of 
defigus ‚ for, temiples; Yes 
plans; Gates, Doors, Railes ‚a 
idges in the gothie talte, wi 
‚Genters atlarge for ftriking gothie 
Curves; and, Mguldings, and fom 
fpesimen of,rajls in. the Chinefe 
talte, forming,a epmplete iyitem 
for rural decoratiou, Lond. 1773-8. 
‚68. 2) The modern Joiner or 
A c —* Q ‚original defigns in 
‚the prefent tafte, for Chimney pi 
.egs and .Door;; Cafes, with t J 
‚Mouldings and Enrichments,, at 
large ; —33 ‚Orns- 
Jales, Sub- 
‚bales,. and Corniees. for Rooms 
etc. with a Table [hewing the pro- 
‚portions of Ghimneys, nd r 
‚entablatureg, to cooms ol any tize, 
Unges, (The Builders 


Dar 


Magazine „ .'. „.ıby, a Society: of 
Architects, Lond, en — 2 
4. 2B. mit 8.) — Skaife (A Key 
to eivil Architeſure, or the Uni- 
verfal Britifh Builder, Lond, 1776 
und 1788-8.) —, Koger (The Rules 
of Gochic, Architetture, Lon 
1778-8.) — Jan. Lewis (Origin 
Defigns in Architecture, conſiſting 
of Plans, Eleyat..and Sekt. for 
— —— Manfions, — y 
nd. 1780.,£.) — ı. Will, Thom 
( Original 345 in ————— 
bond. 1783. . as Bl) — Jobu 
Soane (1) Defigns jn Architecture, 
confit, of plans and elevat. for 
Temples, Bath, ; Catlines, Pavik 
lons, Garden- Seats, Obelifcs etc. 
for decorating pleafure N 
Parks etc. · Land. 1290. 
9), Sketches for Cpttages, ‚Vilia’s 
‚etc. wich, Plang and, Scene y,al 
Meligus for, improvjing, and embel- 
lifbing Grounds, 1793: 50 BL.) - 
„ Miller, (The Kouutry - Gentlg- 
On: — et, m: a. great BOT 
new Delignsfor Cottages, Farm- 
Houſes, an „Houfer: Villas, 
Lodges for. Park..or. Garden. En, 
trances, and. ornamental wooden 
Gates, with plans of the offices, 
belouging to each defign . . - La 
3787..4 3281) —: Jobn, 000, 
APlans of Cortages, Lond. 4788-. 
32Bl.) — Ungem (The rudiments 
of ane. Architectute . „ . cpnt. ap 
ibikor. aecount of.the 2 al Orders, 
‚alfo Vitruvius on the Temples 7— 
‚Intercolumpiatigng;of the Anc.cal- 
‚gulated for. the ufe of thofe, who 
‚wilh to’ attain a ſummary know- 
ledge of Arch, ‚wich a Di£tionary 
of termes, Lond. 1789. 8. % 
Aldxich (Elementa Architecturae 
civilis.or the Llementes ofcivil 
‚Architeture, aceording to Vitrg- 
xius and other Ancients, and the 
molt;approved authors, efpecially 
-Palladio,  transl. by R.Smytb, 1. 
„#789: $ mie 55 Kpftt. Das * 
gin 
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Fnal iſt mir nicht bekannt) — 9, 
Aawling (Familiar Architekt. 1789. 
4.) — Miodleton (Views of Cot- 
tages, Farmhoufes and Country 
Villas 1793. f) — — Ferner lie 
fern Beyträge zur Baufunft: Tb, 
Malie (A uew and accurate method 
of delineating all the Parts of the 
different orders in Architect. by 
tneans of an Inftrument, from the 
original Italian, Lond, 1737. f.) — 
Jof. Rirby (Defeription and ufe of 
a new Initrument, called the Ar- 
chitectonie Sector, by which any 
part of Architefture may be drawn 
with facility and exaftnefs.. .. 
jHuftr. wich 25 Plates, Lond. f.) — 
Ebippendale (A Colletion of De- 
figns of elegant and ufefull Houfe- 
hold Furniture‘. ... Lond. 1755- 
1762. f.23. 2008.) — 2. Bep⸗ 
pelwbite (The Cabinet-Maker and 
Upholfterer’s Guide, or Repofitory 
bf defigns for every Article of 
Houfehold Furniture . .. Chairs, 
Stools, Sofas, Cöhfidente, Duchefle, 
Sideboards, Pedeftals, Vafes, etc, 
wtc. Lond. f. 126%.) — Ungen. 
(The Joiner’s and Cabinet- makers 
Darling, cont. fixty different de- 
figns, for all Sorts of Frets, Frizes 
etc. 8.) — Ungen. (TheCarpenters 
Companion, cont. thirty three De- 
figns for all Sorts of Chinefe Rail- 
ing and Gates. 8.) — Ungen. (The 
Carpenter’s compleat guide to the 
whole fyftem of gothic Railing, 
cont, thirty two new Defigns. 8.) — 
Rob. Elavering ( The Carpenter’s 
and Joiners Vade-mecum. 8.) — 

Anweifungen zur Baukunft in 
bolländifcher Sprache: Per. Koel 
o. Aelſt (+ 1533. ein architectonis 

es Werk ift mir nur in einer franzds 

chen Ueberfegung, welche den Ti» 
tel, 1’Architefture de Mr. Coek, 
Par. f. a. f. führt, vorgefomnten.) — 
Yobn Vredemann (Archirektura .. 
Antv. 1477 f. Deutfch, Arnh. 1606. 
£) — Ungen. (De alderrermaerfie 
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antique Aedificien, en de Regeln: 
6f de vyf manieren van Aedificien, 
Amtt. 1606. f) — wWilb. Goere 
(De allgemeene "Boukunde, Amtt. 
1681.8.) — Sim. Bosboom (Kort 
Onderwys varı de V Colommen, 
Amtt, f.a. f. mit K. Engl. 1679. f.) 
— J. Danters ( Architekt. civilig 
vertoonende verfcheide treflelyke 
Kappen 200 van Toorens, Kerken, 
Huizen enz. en eenige Wendeltrap- 
pen, f. a. £. mit K.) — Pet. Poft. 
(Architektuur Weerken, Leid. 1715. 
f. mit 75 Kpfrn.) — Tielemann v. 
d. Horſt (Theatrum machinar. vni- 
verfale,. of de nieuwe allgemee. 
ne Bouwkunde,” Amtt. 1739. 
mit 30 Kpf. in f. Deutſch, Nürnb. 
1789. 2te Aufl. f. Das Werk hans 
delt eigentlich nur vom Treppenban.) 
* Jac. Poley (Architect. civis 
lis, Amſt. 1770. 4. mit 20 Kpfrn: 
in fol.) — — 
. Meber die Baufunft überbaupt, 
in deutſcher Eprache: Frz. Ehr. v. 
Scheyb (Inf. Köremon, Leipz. 1770. 
8. bandelt davon der Xilte Abichn, 
des aten Th. ©. 410. und ın f. Ore⸗ 
firio der LVIII und LIX Abſchn des 
aten Bd8. ©. 244 u. f.) — Ebrifin, 
IFrdr. Prange (In ſ. Entwurf einer 
Akademie der bildenden Künfte, Halle 
1778. 8. der XV Il Abſchn. des ıten 
Bos. ©. 246.) — 2.T. Weinlich 
(Briefe über Nom, verſchiedenen, 
die Werke der Kunſt betreffenden, 
Inhaltes ... Dresd. 1782-1787. 
4.3380. mit 35 Kpfrn.) — Ungen. 
(Unterfuchungen über den Character 
der Gebaͤude, über die Verbindung 
der Baufunft mit den ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ften, und über die Wirfungen , wels 
che durch diefelben hervor gebracht 
merden follen, Deffau 1785. eins. 
1789. 8. mit 8.) — K. W. Hennert 
(Ueber die Berwandtichaft der Baus 
funft und Gartentunft, in der Berl. 
Monatsfchr. April 2786.) — Uns 
gen. (‚Gedanken über die Bau» und 
Gartenfunft und deren Verwandt⸗ 
fchaft, 
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fchaft, ebend. May -ı787.) — Un- 
en. (Zur Theorie der Baufunft, ein 
uff: im teutſchen Merfur, Dctober 
1788.) — Ungen. (lieber Regel» 
mäßigfeit, Bequemlichkeit und Ele 
anz in bürgerlichen Wohnhäufern, 
* Gr. der Mode, October 1788.) 
— T. C. Stieglirz (Ueber Geſchmack 
in der Baufunft, im 35ten Bde. ©. 
183 der Neuen Bibl. der ſch. Wif- 
fenichaften; einzeln, Leipz. 1788. 8.) 
€, v. Dablberg (Berfuch einiger 
Bepträge zur Baufunfl, Erf. 1792.4. 
Diefe Beyer. handeln von feuerfeften 
Wohnungen, vodı Gefchmacd der 
Baukunſt, und von der Aeſthetik der 
Baukunſt.) — — 
Eigentliche Anweifungen zur Baus 
funft: Gualter “Heine, Rivius (Der 
fürnembften, mothwendigften, der 
ganzen Architectur angehoͤrigen, mas 
thematifchen Künft eygentlicher Ber 
richt, ond vaft Hare, verftändliche 
Bnterrichtung zu rechtem ‚verftandt 
ber lehr Vitruvii, Nuͤrnb. 1547. f. 
1558, f. Baſel 1582. f) — ‚ 
Blum (Antiquitat. Architeeturae, 
db, i. ein funftreich Buch von aller» 
band Antiquitäten zum Verſtand der 
fünf Säulen gehoͤrig, Zür. 1558. 
1596. f. BSollaͤndiſch und Frzſch. mit 
Kupfern von NR. J. Viſſher, Amft. 
1647. f. Auch ift das, unter den 
englifchen Auweiſungen zur Baufunft, 
angeführte, erfte Werk, wahrfchein« 
licyer Weife, eine Ueberfigung von 
diefem.) — Wendel Dieterlein (Aus: 
theilung, Simmetrie und Proportion 
ber fünf Säulen, und aller daraus 
folgenden Runftarbeit, Strasb. 1594. 
f. Nürnb. 1598 und. 1655. f, mit 
209 Kpf.) — Job. Jac. Evelmann 
Archit. eiv. oder bürgerliche Bau⸗ 
unft, Coͤln 1600.) — Babe. Kra⸗ 
mer (verfertigteum diefe Zeit, 24 DI. 
archit. Vorſtellungen) — Dan. 
Wicyer (gab 1609 eine Reihe archi⸗ 
tectonifcher Blätter, (50) von den 
Gebrüdern de Bry geft. heraus, wel⸗ 
che gewoͤhnlich dem Titel führen: 


Dan. 
T-Archite&ture de Mr. Meyer, ou 


Demonitration de toutes fortes d’or- 
nemens, f. Im 5. 1664 find fie 
auch, zu Heidelberg mit diefer Aufs 
fchrift erfchienen.) — Joſ. Furten⸗ 
bach (Archit. civ. enthaltend Pal» 
läfte, Kirchen, Ulräre, Spitäler, 
Ulm 1623. f. Ebendeffelben Archit. 
univ. Sriegs» Stadt , und Waſſer⸗ 
zur zu erbauen, Ulm 1635. f. 
bend. Garten - Palläftleins Gebäu, 
Ulm 1640.f. Augsb. 1667. 4. Ebend. 
Mayerhofs Gebäu, Ulm 164:. f. 
Seine Kirchengeb. find auch noch be⸗ 
fonderg, Augsb. 1649. 4. abgedruckt 
worden) — lic, Boldomann (De 
Stylometris, oder von dem, Ges 
brauch der Bauftäbe, nach den ag 

Gäulenordnungen, Lugd.B. 1662. 
lat. und deutfh. S. übrigens die 
Folge.) — ©. Andre. Boͤckler (Com- 
pendium Archit. civ. Freft. 1648. 
4 2) Ebendeffelben Architectura 
curiofa nova, exponens fundamenta 
ra. ne lufus fontium,! aq. 
duftor. fpecus artificialesetc. Nor. 
1662. f. 1704. fol. mit 200 Kpfru. 
3) Ebend. Civil Architectur, Frankf. 
1663. f. 4) Ebendeffelben Neues 
und vollfommenes Säulenbuch, ebd. 
1684. f. — Job. Willbelm (Ar- 
chitect. Nürnb. 1668. f. mit 30 8. 
Ebendaf. (1705) f. 2 Th: mit 74 8.) 
— Joach. von Sandrart ( Acade- 
mia Tudefca deila Architettura, 
Scult. e Pitt. oder Deutfche Acade⸗ 
mie der edlen Bau» Bild.» und Mah⸗ 
lereykuͤnſte, Nuͤrnb. 1675: 1679. £. 
2 B. und in den 3 eriten Bänden der 
neuen Ausg. W. Nürnb. 1768 u. f. 
f. 8Bde. Das Weſentliche ſ. Wer⸗ 
kes, in Ruͤckſicht auf Baukunſt, bes 
ftcht ini den, bereits in dem Art. 
Bauart angezeigten Abbildungen rd 
mifcher Kırchen, Altäre, YPalläfte, 
und Brunnen.) — Leonh. Chrſin. 
Sturm (brodromus Architekt. 
Goldmannianae ,. . Augsb. 1694 
und 1714. Duerfol. nıit 26 Rpfen. 
U) Ric Goldmanns Vollſt. nn 
ung 
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Yung zur Eivil-Bahfunft‘. .. Wols 
fenb. 1696. f. Leipz. 1708: fı mit 
74 Kpfrn. IT) Ausübung der Ans 
weifung zu der Eivil-Baukunft Nic. 
Goldmanus, beftehend in neun An⸗ 
merkungen (in der ten wird von der 
neuen, fechsten, oder fo genannten 
beutfchen Ordnung gehandelt) von 
ebend. Wolfenb. 1696. f. Leipz. 1708. 
f. mit io Kpfrn. IV) Der auder 
leſenſte, und nach den Kegeln der aus 
titen Baufunft fo wohl, als nach 
dem heutigen Guſto verneuerte Gold» 
mann . . . Augsb. 1714-1721. f. 
B. mit 366 Kpfen. Diefes Werf 
ht eigentlich aus 22 befondern, 
zum Theil nachher noch wieder ein» 
zeln abgedrudten, Abhandlungen, 
von weldyen folgende hieber gehoͤren; 
als ı) Kurze VBorftelung der ganzen 
Eivil Baukunſt, worin die vornehm⸗ 
ften Kunftwerter ins Sprachen ans 
gerührt, und die allgemeinften und 
nörhigfien Regeln erklärt werden, 
Augsb. (1718) f. ebend. 1745. 1. mit 
sı Kpfru. 2) Anweiſung alle Ar 
ten von bürgerlichen Wohnhäufern 
wohl anzugeben, Augsb. 1715. fı 
mit 15 Kprrn. 3) Anweifung von 
Landwohnungen und Mayergien, ſon⸗ 
derlich vor die von Adel, Augeb. 
3715. f. mitg Kpfrn. 4) Bollftän- 
dige Anweifung, alle Arten von re 
gulären Prachtgebäuden zu erfinden, 
aus zutheilen, und auszuzieren, bes 
nebſt einer gedoppelten Vorſtellung 
der ſechs Ordnungen der Baukunſt, 
Augsb. 1716. f. mit K. 5) Anweis 
fung, die Bogenftellungen , nach der 
Eivil- Bautunft, von Siegesbogen 
oder Ehrenpforten zu machen, Augsb. 
1718. f. mit 17 Kpfen. 6) Anwei⸗ 
fung, alle Arten von Kirchen wohl 
anzugeben, Augsb, 1718. f. mit 22 
Kpfen. 7) Anweiſung großer Her 
ten Palläfte fchön und prächtig an⸗ 
zugeben; infonderheit auch von fürft- 
lichen Zuftgärten, ebend. 1718. f. 
mit Kpfru. 8) Anmeifung Regie 
tungs » and Rath» Raufpäufer und 
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Boͤrſen ſtark umd zierlich anzugeben, 
Abend. 1718. f. mit 13 Kofen. 9) Ar» 
chiteetgnifche "Heife Anmerkungen 
(durch einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land, und durch die Niederlande big 
Paris) ebend. 1719. £ 10) Boll 
ftändige Anmeifung, Stadtthore, 
Brücen, Zeugbäufer . . . Caſer⸗ 
nen, Baraquen, Proviantbäufer bes 
hoͤrig auzugeben .. . und bey Ges 
legenhert die Ausıheilung des bäuris 
ſchen Werfeg, oder der Boflagen an 
den Bogenitellungen, wıe auch der 
vielfachen Treppen deutlich angewie⸗ 
fen wird, Augsb. 1719. f. mit Kpf. 
11) Die unentbehrliche Regel ver 
Spmmetrie . . . ebend. 1720. f. mit 
ıo Kpfrn. 12) Vollftändige Anmwei« 
fung einer Austheilung der Gebäude 
. ebend. 1720. f. mit 7 Kugfen. 
ı3) Vollftändige Anwerfung, aller 
. Öffentliche Zucht: und Liebes» 
gebäude . . wohl anzugeben, ebend. 
bein f, mit ı5 Kpfin. 14) Dolls 
ftändige Anwerfung, Grabmahle . . 
wie auch Paradebetten, und Caltra 
doloris .. .. anzugeben, ebend, 
1720. f. mit Rupf. 15) Anleitung, 
Echifhäufer, oder Arfenale . . ges 
bdrig anzugeben, ebend. 1721. fol, 
mit Kpf. 10) Anwerfung, Waffer: 
fünfte und Brunnen anzugeben, ebend. 
1720. f. mit 10 Kpfrn. Die übris 
gen, darin enthaltenen Auffäge ges 
ben die Waffer- und Kriegsbaufunft 
an. Auch gehören zu den Gold» 
mann » Sturmifchen Werfen nody: 
%. Zac. Schüblers noch mehr erweis 
terte Sturmmfch-Goldmannifche Baus 
funft, mit Sachen und Möbeln, wels 
che zur inmendigen Auszierung Dies 
nen können, Augsb. f. Fı Hefte. Und 
von Leonh. Ehrfin. Sturm felbft defs 
fen Gonftruction der 6 Säulenords» 
nungen zur regulären Givilbaufunft, 
Nürnb. [. a. 8. mit 5 Kpfrn.— Job. 
Indau (Mienerifches Architecturs 
Kunft» und Saͤulenbuch, Augsb. 
(1686) f. (1680) 4. 20 BI.) — Dav. 


Bartmann (Bürgerliche Wohnungs« 
Bau⸗ 
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Baukunſt, Baſel 1688. £) — Job, 
Chrſtn. Seyler (Parallelismus der 
älteften und beruͤhmteſten daumeifter 
in IX Tabellen . . . Lewz. 1696. f. 
ebend. 1734. f.) — Wbrab. Keutb» 
ner (Gründliche Darſtellung der 5 
Eädulen, mit Grundriffen von Luft» 
häufern, Kapellen Kldftern u. ſ. w. 
Prag ı701.f) — J. Groͤning (Voll⸗ 
kommener Baumeifter .. oder drey 
Bücher von der Civil» Militir» und 
Navaldbaufanft ... Hamb. 1703. 
8) — Paul Deder (Ausführliche 
‚Anleitung zur Eivilbaufunft, Nuͤrnb. 
(1704.) f. 3 Th. mit 60 Kpfrn. Der 
erfte Theil handelt von Aufreißung 
der fünf Edulen; der zweyte von 
Portalen, Grabmahlen und Meublis 
rung der Zimmer; der dritte von uns 
terfchiedlichen Gebäuden. 2) Eben» 
deffelben Fürftlicher Baumeifter, oder 
Architekt. eiv. wie großer Fürften 
und Herren Palldfte, mit ihren Hoͤ⸗ 
fen, Kufthäufern, Gärten, Grotten, 
Drangerien, und andern dagu gehds 
rigen Gebäuden, füglich anzulegen, 
und nach heutiger Art auszuzieren, 
uſammt den Grund » und Derdh 
chnitten, auch vornehmſten Gemaͤ⸗ 
cheru und Säulen eines ordentlichen 
fürftlichen Pallaftes, ıter Th. Augeb; 
1711. f. mit 59 Kpfrt. Anhang zum 
Iten Th. welcher die, zum fürftk: Pal 
laft gehdrigen Triumphbogen, Ehren» 
fäulen, Gärten, und einige fürftl. 
Luſthaͤuſer enthält, ebend. 1713: f. 
mit go Kpfrt. Zweyter Theil, Wels 
eher einen Eöniglichen Pallaft, ſammt 
Luſtbrunnen, Gärten und Eujtgebäu- 
den enthält, ebend. 1716. f. mit 30 
Kpfrn. Das Verf. follte, nach des 
Verf. Entwurfe, aus fünf Theiten 
beitehen; im zten follten noch meh— 
tere zu dem fönigl. Pallaft gehoͤrige 
kuſthaͤuſer und Gärten; im gten Kir; 
hen und Kapellen, ımd im -Sten 
Rathhaͤuſer, Schulen, Spitäler, 
Boörfen und ZFeughaufer entworfen 
neerden.) — Job. Vogel (Moderne 
Baukunſt, mit Vorſtellung aecura⸗ 
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ter Modellen, Dachwerke, wi m 
amd. 1708: 1726. 1789. f. mit 58 
pfen.)— Ungen. (Archiveft.theo- 

retico pract. oder neu inventirte 

Stadt » Land» und andre Gebäude 

... Leipz. 1720. f.) — Job, Kud, 

Faͤſch (Verſuche architectonifcher 

Werke, Nuͤrnb. Der erſte Verſuch, 

aus 5 Theilen beſtehend, handelt 

von Verzierung der Senfter und Thuͤ⸗ 
ren, von Portalen, und von Dach⸗ 

Kapp · und Kirchenfenftern, Schorn⸗ 

ſteinen, ſ. a. 4. mit 450 Kupf. Dee 

andre Verſuch, auch in 5 Th, ent⸗ 
hält bürgerliche Gebäude; Militär 
gebäude in Veflungen ; Stadt. Thore, 

Corps de Garde, und Sjnvaliden« 

haͤuſer; Militärgebäude an Veſtun⸗ 

gen, und prächtige Luft» und Gars 
tenhäufer, Nuͤrnb. 1722.1729. Quer⸗ 
fol. mit 135 Kupfer. (S. auch 
vorher, Vignola.) — J. J. Stein, 
burger (Archite&t. civ. beftehend im 
unterfchiedlichen Gebäuden der beften 
und neueſten Art, nach dem franzds 
ſiſchen Guſto, mit gehdrigen Grund⸗ 
und Aufriſſen, ſammt dazu erforder⸗ 
lichen Durchfchnitten ... Nuͤrnb. 

f. a. Querfol. 24 Bl.) — Ungen. 

(Dervollfommene Zimmermann, oder 

volftändige Anweiſung zur Bau⸗ 

funft, worin von Berbindung der 

Dachwerke, und derfelden Propor⸗ 

tion, von Schiffung auf dem Lehr⸗ 
jefpärr, welfhen Hauben, Ehor« 
auben, ingl. von den Bogen, Treps 

pen, Brüden ... . gehandelt wird, 

Frft. am M. 1729. und mit eineng 

neu gedruckten Titel) ebend. 1789. f. 

22 Kpfr. und 3 Bg. Tert.) — Job, 

Jac. Schübler (Unterricht zur Vers 

fertigung der vollftändigen Säulen 

ordnung, Nürnb. (. af. 2%, 2) 

Ebend. Fortf. des Unterrichts in dee 

volligen Tivilbaukunſt . . . Nürnb. 

1728. f. Beyde Schriften, unter 

dem Titel: J. J. Schuͤblers archi⸗ 

tectoniſche Werke, Muͤrnb. 1786. f. 

in verfchiedenen Lagen, wovon bie 

erfte in drey - Theile abgetheilt iſt, 
und 
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und „vonder vollftändigen Säulen» 
ordnung, wach der heutigen bürgers 
lichen Baukunſt, nebft vielen dahin 
einfchlagenden Verzieruugen bdeutlis 
chen Unterricht“ giebt, mit 48 Kpf.; 
die zweyte Lage iſt ein Anhang zu die, 
fer, und enthält neue Riſſe zu Garten⸗ 
Portalen auf 6 Bl. Die dritte und 
vierte (welche den 2ten Band aus⸗ 
machen ) befteht aus dem „beiten und 
vollftändigften Abriffe eines viereckig⸗ 
ten und ablihen Wohnhaufes nad) 
der Vernunft und durch Beweife, die 
in der Anriten Elementar-Geometrie 
gegründet find,“ mit 24 Kupfern. 
3) Ebendeſſelben Kurzer Entwurf von 
der iten⸗5ten Eontinuation von den 
nöthigen Partialbegriffen, welche in 
der antiquen Geometria elementari, 
durch dag nüßliche Diogranıma qua- 
drangulare, den ganzen Umfang 
der Eivilbaufunft vorftellig . machen, 
Nürnb. 1732. f. 4) Huit Tables de 
PArchitetture en France... . 
welche das Verbältniß aller Theile 
eines Gebäudes in 24 Kiffen enchal- 
ten, nebft eimem Geflinfe von ber 
griechifeben Bauart nach der verbefr 
ferten Goldmanniſchen Baufunft ge- 
jeichnet, Nürnb. 1733 und 1786. f. 
5) Muͤtzl. Anweifungsproben zu den 
noͤthigſten Begriffen der vollſt. Civil⸗ 
baukunſt, in . .. (5) Karten ... 
ortogr. und perſpectiviſch verfaßt, 
Nuͤrnb. ſ. a. f. Auch gehört noch im 
Ganzen hieher, 6) deſſen Anweiſung 
zur Zimmermannskunſt, Nürnb. 1731 
und 1781 41782. f. 2 Abtheil. mit 
74 Kpfrn. worin „von den antiken 
und modernen proportionırten Dd- 
chern die noͤthige Projection . - » 

vorgeftelle und daraus die. italieni» 
fhen, ‚franzöfifchen und bdeutfchen 
Häng» und Sprengwerle.. .. . be 
greiflich gemacht, und gezeigt Wird, 
wie... .. allerband Wiederfehr, 
Werffäge, Schiftungen, Kuppeln, 
Hang » und Zugbrücen, ingl. die 
verſchiedenen Arten von Treppen . . 
und allerhand, gerade, runde oder ges 
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fchobene, und gewundene Treppens 
Zargen, ausgezackte Ruhebalten, 
Gehönder, Verzierungen und Laube 
wert, wie auch vieredfigte, achteckig⸗ 
fe, runde, und langlıchrunde Katers 
nen und Kuppeln,“ zu verferrigen 
find. Ferner 7) Ebend. Sciagra phja 
artis lignariae, oder näßliche Erof⸗ 
nung zu der fichern fundamentalen 
Holzverbindung . ., Muͤrnb. 1736. 
f. Uchrigens find bereits vorher f. Uns 
weiſungen zu Gerärbe und Verzie⸗ 
rungen (die freylich ſchwerlich mehr 
gefallen dürften) angefuͤhrt) Mes 
gen ſeiner übrigen Werke ſ. die Urt. 
Fenſter, Fresco, Kirche, Per⸗ 
ſpectiv, Verzierung, Zeichnung. — 
Sen. Hederic) (Voruͤbung in der 
Bürgerlichen und Kriegebaukuuſt, 
Leipz 1730 und 1756. 8.) — ob. 
Chrſtph. von Naumann (Architect. 
pract. oder die wirkliche und tüchtige 
Daufunft fo wohl bey Pulatiis, alg 
auch bürgerlichen Haͤuſern, Bud. 
1730. 4) — M. Richter (Neues 
Baubuch in verfchiedenen, vorher 
noch nicht zufammen edirten, Angas 
ben in der Givilbaufunit beſtehend, 
ap. 1737. 4) — Jugel Grunde 
liche Anweiſung zur Bautunſt, Berl. 
1744.8.2 Bd.) — J. 5. Peucber 
(Ausführliche Anleitung zur buͤrger⸗ 
lichen Bautunſt . . . Augsb. 1744⸗ 
1748. . 4h. 1762- 177 1.8. 4 Ch. 
Gott. 1749. 1. Der erfie Th. entr 
halt ein Baulexicon, der zweyte die 
Aufführung bürgerl. Wohnbhäufer z 
der dritte Die Saulenordnungen; der 
vierte öffentliche weltliche Gebaͤude.) 
— Job. Dav. Steingeuber ( Ar- 
chitect, civ. Nuͤrnb. 1750. ſ. Von 
eben diefem Verf, find noch: 2) Pra- 
ctica bürgerlicher Baukunſt, Frft. 
und Leipz. 1765 und, mit einem neuen 
Titel, Nuͤrnb. 1773. 4. 3 Th. mit 
74 Kpfın. 3) Architectoniſche irre» 
gul. und reguläre Grund» und Aufa 
riſſe, nach dem lat. Alphabeth, Nauͤrnb. 
1773. &) — M. Nonnenmacher 
(Architectonifcher Tiſchler, oder Ara 

N chitectur⸗ 
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chitectur⸗ Kunſt⸗ und Sänfenbuch, 
Nuͤrnb. 1751.£.)— Job. Kor. Dan. 
Suckow (Erſte Gründe der bürger- 
lichen Baukunſt, Jena 175 1.4. verm. 
ebend. 1763.4. 1781. 4.) — Ungen. 
'(Gröndliche Anweifung zur Civilbau · 
‘Zunft, von einem Liebhaber, Frkft. 
und Leipz. 1752. 4.) — 3.6. Berg: 
- möllee (Geometriſcher Maßitab der 
weſentlichen Abtheilungen und Ver 
hältniffe der Säulenordnungen, aus 
dem Duadrat der borifchen Ordnung, 
für alle übrige Ordnungen, nad) 

ythagoriſcher Lehrart hergeleitet, 

ugsb. 1752. f. mit 23 Kyfrn.) — 
Job. Sänger (Borftellung einiger 
modernen Gebäude, zur Pracht, zur 
Zierde und zur Bequemlichkeit einge: 
richtet, Nuͤrnb. Duerfol. 18 BI.) — 
4. Chrſtph. Wagner ( Gründliche 
Anweiſung zur Eivilbaufunft, Dres ⸗ 
den 175541768. £.2 Ch.) — Ebr. 
Kieger (Univerf. Architekt. civ. Ele- 
- menta, Vind. 1757: 4) — 3.6.1. 
(Aufeichtige Anweifung zur bürger- 
lichen Baukunſt, Gotha 1750. verd. 
ebend. 1786. 8. 2 Th. mit 6 RK.) — 
3. 8. Leopold (Deconomifche Eivil- 
bautunft, Leipz. 1759. 8.) — J. B. 
5330 (Elementa Architec᷑turae civ. 
‘ Vind. 1760. 1764. 8. Franz. ebend. 
1772. 8. 2 3b. Deutfch, ebend. 
1773-8.) — Schillinger (Zimmer: 
baukunft, Närnb. 1760. 4. 2 Th.) 
— J. G. Angermann (Allgemeine, 
practiſche Eivilbaufunft, Halle ı 766. 
8.) — Luc. Voch ı 1) Anleitung zur 
Verfertigung ſchoͤner Zimmerwerk⸗ 
riſſe, Augsb. 1766. 8. 2) Deuts 
liche Anmeifung zur Xerfertigung 
der Bauriffe, wie folche, ohne mind; 
lichen Unterricht, von felbft zu erler⸗ 
nen, Augsb. 1778. 8. 3) Unter 
richt in Aufreißung der fünf Saͤu⸗ 
fenordnungen nach dem ıztheiligen 
Modul, ebend. 1778. mit 21 Kpfrn. 
verm. mit einer böhmifchen Ueberf. 
ae 1783. 8. 4) Anwendung der 

nf Eäulenorbnungen, Fortf. des 
vorigen, ebend. 1779.8. 5)Würk 
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liche Baupractif der bürgerlichen 
Baufunft, ebend. 1780. 8. 6) Buͤr⸗ 
gerliche Baufunft, zum DBeften jun» 
ger Architecten, Maurer, u. d. m. 
ebend. 1780-1782. 8.4 Ch. Der 
erfte Theil handelt von der innerli- 
chen Einrichtung der bürgerlichen 
Wohngebäude, mit ı6 Kpfrn.; der 
zweyte von Hospitälern, Kazarethen, 
Waufen » Armen» und Findelhäufern, 
mit 9 Kpfen. 7) Zac. Barozzi von 
Vignola Kunſt, die fünf architecto⸗ 
niſchen Saͤulenordnungen auf mecha⸗ 
niſche Art aufzureißen, ebend. 1781. 
8. mit 20 Kupfrn. (Wegen f. übri» - 
gen, in andre Theile der Baufunft 
einfchlagenden Schriften, f. J. ©. 
Meufels Gelehrtes Teurfchland.) — 
CEhrſt. Gottl Reuß (Anweifung zur 
Zimmermannskunſt, Leipz. 1764- f. 
verm. ebend. 1789. £)— €. Walter 
(Zimmermannskunft, Augsb. 1769. 
f) — 3. €:5. Keferſtein (Anfangs- 
gründe der bürgerlichen Baufunft für 
Landleute . . . Leipz. 1776.8. 1791. 
8) — I. G. Lange (Zufällige Ges 
danfen über die nothwendige und bes 
queme, wirthfchaftliche, Bauart auf 


dem Lande, Berl. 1779. 8.) — ©. 


%. Borbed (Entw. einer Anweifung 
zur Landbaukunſt, Gdtt. 1779. 8. 
1792. 8.2 Ch. mit 17 Kupfın.) — 


A. Chr. Mayer ( Kurze Anweifung 


zur practifchen bürgerlichen Bau- 
tunft, Nürnb. 1782» 1734. 4: 2 Tb. 
mit 3208. Der erfte Theil handelt 


‚von der äußern Echönheit, Veſtig⸗ 


feit und Dauerhaftigfeit der Gebaͤu⸗ 
be; ber ate von der bequemen, ins 
nern Eintheilung derfelben.) — Sam. 
Bode (Die Verbindung und Heber- 
einanderftellung der Eäulen, oder 
Anmeifung, wie bey der Baufunft 
die fünf Säulenordnungen, auf eine 
ſeht leichte und bequeme Art, nach 
einer gegründeten Megel, fo wohl 
bey geraden, ale Cirkelrunden $i- 
guren, über einander zu fegen und 


zu verbinden And, Dresd. 1783. f. 


mit 60 Kpfrn.) — Manger (Defos 
nomi⸗ 
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nomifche Baumiffenfchaft, Leipzig 
1785: 8.) — J. C. Auch (Kurzer 
und deutlicher Unterricht, zu Zeich⸗ 
nung und Anlegung der Wohn - und 
Landwirthſchafts-⸗Gebaͤude « . Halle 
1787. 4. mit 38 Koftu) — Se. €. 
Schmidt (Der buͤrgerliche Baumei⸗ 
ſter, oder Verſuch eines Unterrich⸗ 
tes für Bauliebhaber, beſonders in 
Ruͤckſicht auf bequeme, und regel⸗ 
mäßige innre Einrichtung der buͤr⸗ 
gerlichen Wohngebäude, Gotha 1790 
1795. k. 3 Th. und 13 Hefte des zten 
Thls) — Ungen. (Erfte Linien der 
Häufer-Baufunft . . . für Liebhaber 
.Leipz. 1790. 8.) — Güntber 
(Privarunterricht in der Civil⸗ Archi⸗ 
tectur . . zum Selbftunterricht für 
Jedermann, Leipg. 1790. 8.) — Un⸗ 
gen. (Sammıl. zur Baufunft, ent: 
> in 34Rpf. Pallaͤſte, Schlöf- 
er, Hotels, Luftfchlöffer, burger 
lihe Häufer, u. ſ. w. die fo wohlin 
Sranfreich als in Deutfchland, nad) 
den Riffen des H. Isnard ausgeführt 
worden. Strasb. 1791.f.) — HL. 
v. Cancrin (1) Bon der Anlage und 
dem Pau fchoner, gefunder, neuer, 
oder der Verbeſſerung alter, bel ges 
bauter Erädte, Ärft. 1792. 8. 2) 
Bon der Anlage und,dem Bau fchd- 
ner und gejunder Bauerhöfe, ebend. 
1792. 8. 3) Grund. der buͤrgerli⸗ 
den Baukunſt, nad) Theorie und Er⸗ 
fahrung, Gotha 1792. 4.) — Un 
gen. (Practifcher Lehrbegrifder Bau⸗ 
kunſt aufden Lande, Wien 1793 u. f. 
85°.) — I. P. Birkner (Cheo: 
retifch practifcher Unterricht über dıe 
bürgerliche Baukunſt, Nürnb, 1794. 
8.).— u.a. m. — Auch find, von 
mehrern deutſchen Kuͤnſtlern, einzele 
architectonifche Blätter geliefert wor⸗ 
den, als von Kette: Adliche Land» 
und Luſthaͤuſer nach modernem Ge 
ſchmack — von 3.8. Sifcher, Obe⸗ 
listen, Tempel u. d. m. QDuerfol. 
73. Don J. M. Hoppenhaupt;: 
Gebaͤude und archit. Verzier. gr. Fol. 
20 DI. fl. Fol. 19Bl. YA — * 


Dach, Camin, 
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Uebrigens hat der Inhalt des vor⸗ 
ſtehenden Artikels ſo wohl, als der 
eigentliche Zweck des ganzen Sulzer⸗ 
ſchen Werkes, es nothwendig ges 
macht, eine Menge der, den mechas 


‚nifchen Theil der Baufunft, betrefs 


fenden Schriften zu übergeben. Es 


find indeffen, bey einigen der folgen» 


den Artikel, verſchiedene derſelben 
angefuͤhrt. Won dieſen Artikeln, f 
Dede, Fenſter, 
Gewölbe, Rirdye, Wrönung, Pers» 
fpectiv, Portal, Schaubuͤhne, 
Thüre, Verzierung u. a. m. 

Von ber Geſchichte der Bau— 
kunſt: Außer dem, was darüber, in 
den verſchiedenen Geſchichten der 
Kuͤnſte uͤberhaupt, als in P. Mo⸗ 
nier Hiſtoire — Arts qui ont da 
rapport au deflein , . . Par. 1698» 

. In I. Winkelmanns Geſch. dee 
Kuuft des Alterthumes, ©. 77: 137° 
388. 432. der ıten Ausgabe. In dee 

uvenel de Carlencas Eflai für ’Hift, 
des belles Lettres, Lyon 1744. 12 
4Bd. (Th. 1. S. 347 der deuiſchen 
Ueberf.) In des Nov. Goguet Ori« 


‚gine des Loix, des Arts, et des 


Sciences ... Par. 1758. 4. 3 Bd. 
(Th. 1. ©.133. Th. 2. E. 113. 177. 
Th. 3. ©. 73. der deutſchen Leberf.) 
In des Saverien Hiit, de Eſprit 
humain . . . Par, 1766. 8. In des 
Birol. Tiraboschi Storia della Let» 
teratura Italiana, Mod, 1772-178% 
4. 10 Bd, (Bd. 1. S. 19. 97, 267: 
326. B. 2. ©. 436, 498. 586. B. 4 
Th. 1. ©. 254. 518. Th 2. ©. 477 
Th. 3. ©. 648 des Jagemannifchen 
Auszuges) In U. F. Buͤſchings 
Entw. einer Geſchichte der zeichnen⸗ 
den ſchoͤnen Kuͤnſte, Hamb. 1781. 8x 
S. 195. 252. 349. 421, In J. C. 
Adlungs Verſuch einer Geſchichte der 
Cultur des menſchlichen Geſchlechtes, 
Leipz. 1782.8. ©. 83. 145. 211. 271. 
40: 405 geſagt wird — außer dle⸗ 
* handeln beſonders davon: Un⸗ 
gen. (De Vorigine de l'Architecture 
in bem Extraord, du Mercure galant, 
Ma Ä vom 
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vom 3. 1679. Bd. 6. ©. 266.) — 
Wood (The Origin of Building, 
Lond. 1741. f. mit 358.) — Gior. 
Foſſati (Storia dell’ Architettura, 
nella quale, oltre le vite degli Ar- 
ehitetti fi efamino le vicende, i 
progreili , la decadenza, il riforgi- 
'mento e la perfezione dell’arte . . 
Ven. 1747.8. ft nicht viel mehr, 
als das, bey dem Art. Baumeifter, 
vorkommende Werk des Felibien.) — 
"Ang. Eomeili, ( Bibliografia ftorico 
-critica dell’ Architettura civile ed 
Arti fubalterne, Rom. 17»8.4.2 ®.) 
— Lüder (Verſuch einer Gefchichte 
der ſchoͤnen Architectur, im zten und 
"ten Gt. des zweyten, und im ıten 
und 2ten Et. des dritten Bandesder 
Monatsichrift der Berl. Acad. der 
Künfte.) — Dav. Vogel (Hat eine 
‚allgemeine Gefchichte der Bau - und 
Verzierungskunſt angefündigt.) — 
Allerhand Beytraͤge zur Geſchichte 
der Baukunſt uͤberhaupt ſind in dem 
gten Bande der Anecdotes des beaux 
‘Arts, cont. tout ce que la beint. 
la Sculpt. la Grav. TArchitecture 
'etc. oflrent de plus curieux ... 
‚Par. 1776. 8.39. enthalten. — — 
Ueber die Gefchichte der Baufunft 
‘bey einzeln Völkern, als bey den 
Briechen und Römern: El. Satlier 
(Rem. fur l’etat de l’Architetture 
civile dans les tems d’Homere, in 
dem 273. der Mem, de PAcad. des 
Infcript.) — In Job. Fror. Chriſts 
Abhandlungen über die Pitteratur und 
Kunſtw. des Altertb. Leipz. 1776: 8. 
Handelt der zte Abichn. und in Zo. A. 
'Ernefti Archaeol. hit. daß ste Kap. 
von der Baufunft der Alten; — und 
Eh ten B. der, von J. I. Rambach 

berfesten Griechiihen Archäologie 
‚von %. Potter findet ſich, von dem 
erftern, ©. 347. eine Abhandlung 
über die Baukunſt der Griechen.) — 
C. C. Stieglitz (Geſchichte der Bau- 
kunſt der Alten ..« Leipz. 1792: 8.) 
— — Leber die Baukunſt in Ita— 
lien, mancherley Nachr. in der Rac- 
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colta di lettere fulla Pitt. Scult. ed 
Architettura , "Rom. 1754 - 1773- 4. 
723. — Von der Baukunſt in 
Frankreich: Slorent le Comte (In 
f. Cabinet des Siogularit&s d’Archi- 
teeture, de Peinture, Sculpt. etc. 
im nd. &. ruf) — Pingeron 
(Dife. fur les progres de l’Archi- 
te&ture en France, vor feinen, aus 
dem Ital. überfeßten Vies des fa- 
meux Architectes ... Par. 1771. 
13.298.) — — Leber die Öefchichte: 
der Baufunft in England: XD. 
Ebambers (In der Einleitung vor 
feinem, vorher angeführten Treatife 
on Civil Architeeture, friſch. vor 
Pingerong Ueberf. der Lebensbeſchr. 
der Baumeifter, von Militia.) — 
„For. Walpole (nf. Anecdotes of 
Painting . . 1762- 1771. 4.4 Bde. 
vermehrt 1767. 4- 4 Bde. 1782. 8- 
4 Bde.) — Franc. Brofe (In den An- 
tig. of England, Wales and Scotland 
being a Collettion of Views of the 
möft remarkableRuins and Ancient 
Buildingsı773u.f.4.8 Bde.1792.4. 
10 Bde.) — Auch finden fich Bey— 
träge dazu in der Archaeologıa, or 
Mifcell. Tra&ts publifh. by the So- 
ciety of Antiquarisns, 1770. 4. 
10 Bde. — In Cordiners Remark- 
able Ruins .. of Northbritain, 4. 
— in den Antiquit. of Scotland — 
uvam — — €. übrigeng den 
Art. Bauart. — — 
Wörterbücher über die Baufunfl, 
in lateiniſcher Sprache: Fre. Mar, 
Gräpaldi (De partibus aedium 
Dittionarius longe lepidiflimus nec 
minus fruftuofus, Parma (1494). 
1501.1506. 1516. 4. Argent. 1508. 
4.) Car. Yquinus ( Vocabuloın 
Architett, aedificat. R. 1734. 4.) — 
— Sin italienifcher Sprache: D. 
D. A. X. D. S. (Dizionario delle 
beile arte per uſo ed iſtruzione 
de’ Profeffori, cont, tutti i nomi 
propri della Pitt. Scult. Architet. 
tura, Intagl. etc. Segov. 1788. 8. 
Eigentlich fpanifch gefchrieben.) — 
R 
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In franzdfifcber Sprache: And. Fe⸗ 
libien (Bey f. vorher angeführten 
Principes de l’Architekture .... 
- Par. 1669. ı69n. 1647. 4. findet ſich 
ein Dietionnaire des Termes.) — 
Eb. Daviler ( Dietion. d’Architeet, 
eivile et hydraul. et des arts qui 
en dependent, Par, 1693. 4. neu 
berausg. von Alex. Saverien 1740 
und 1755. 4.) — Seanc Mar. 
Marfr (Diktion. abrege de Peint. 
et d’Architefture .. Par. 1746. 8. 
2 Bde.) — Den Franc. Baselier 
(Diet. etymologique des termes de 
l’Architetture, Par. 753. 12.) — 
C. 5. Roland de virloys (Diet. 
d’Ärchitetture civile, milit. naut. 
asc. et mod. et de tous les arts qui 
en dependent, avec lestermes expl. 
en frangois, lar. ital, elpagn. angl. 
et allemand, Par. 177° und 178. 
4. 3 Bde. mit 101 Kupf.) — — 
An deutſcher Sprache: Der erfte 
Theil von J. $. Pentbers Anleitung 
zur bürgerlichen Baufunft befteht ‚in 
einem Lexicon archit. nder Erfld- 
rung der üblichften, deutfchen, franz. 
und ital. Kunftwörter der bürgerlis 
chen Baufunft, welches auch wieder 
einzeln, Augsburg 1762. abgedruckt 
worden iſt. — Luc. Doch (Allgem. 
Bau»Kericon, oder Erflärung der 
teutichen und frangsfifchen Kunſtwoör⸗ 
ter ın der Baufunft, Augsb, 1781. 
8.) — Der zte Abfchnitt in Schmidts 
Bürgerlichem Baumeifter, Gotha 
1796 f. enthält ein archıtect. Wör- 
terbuch, oder furzgefaßte Erflär. der, 
in der bürgerlichen, Mühlen. und 
Wafferbanfunft vorfommenden deut: 
fchen, latein. franz. und ital. Kunſt⸗ 
woͤrter. — €. &. Stiegliz (Encyclop. 
der bürgerl. Baukunſt, im welcher 
alle Fächer diefer Kunft, nach alpha» 
berifcher Ordnung abgehandelt find 
u. + Leipg 1792» 1794: 8. big jetzt 
2 <h. welche bis zu dem Buchitaben 
gehen.) — — In englifcher 
Sprache: M. Neve (The Builders 
Di&t. ſhewing Qualities, Quanti- 


ties, Proportions, and Value of 
the Materials etc. 1726. 8.) — 
Auch haben wir von G. Huth ein 
allgem. Magazin der bürgerlichen 
Baufunft, Weimar 1789 u. f. 8.,big 
jet einen Band, und den ıtın Th. 
des zweyten erhalten. — — 
Uebrigens wird man, bey einer 
nur flüchtigen Pefanntfchaft, mit 
diefen verfchiedenen Werfen über die 
Daufunfl, gewahr, daf im Ganzen, 
die Ruͤckſicht auf bloße Verzierun⸗ 
gen, darin immer arcfer wırd. Und 
bon den neuern Gebäuden felbft ſagt 
ein italienifcher Archttect: Dovuu- 
que fi rıvoiga lo fguarde fi vede la 
noftra Arıhitertura peccare fempre 
per eece[lo di ornsmenti, non ınai 
per difetto. Non abbiamo mai vo- 
luto comprendere, che gli ornati 
han da nafcere dal neceflario, che 
debbono efler fignificanti, e che 
col meno fi fa meglio. Auch fteht 
er gar nicht an, zu behaupten, daf 
fo gar dag neuere Rom, in Nüds 
ſicht auf Bauart, fo weıt unter dem 
alten Kom (zu gefchweigen unter 
Athen) ſtehe, als ein mechanifcher 
Kupferftecher unter NRapbael, Die 
Urfachen diefer großen Unterſchiede 
aufjzufuchen, ift hier der Ort nicht; 
follte aber nicht unfre ewige Epicles 
rey mit dem Worte, Schön, und 
die allgemeine Anwendung deffelben 
auf die Baufunft, eine biefer Urſa⸗ 
chen feyn? Weniaftene ift es auffal« 
lend, daß die Griechen da, mo fie 
von denjenigen Künften reden, welche 
wir jegt die ſchoͤnen Künfte nennen, 
z. B. Ariftoteles, nie der Baukunſt 
gedenken, ob gleich zu feiner Zeit, 
die Propylda, und dag Parthenon, 
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und das Ddeum fehon erbaut was 


ren. Auch bat ein neuerer englifeher 


Schriftfteller, Th. Twining, es, in . 


einer ber, feiner Weberfeßung der 
Dichtkunft des Ariftoteles, Lond. 
1789. 4. vorgeſetzten Abhandlungen 
©. 00. Anmerf. no. fo gar ungereimt 
gefunden, die Baukunſt mit den übris 
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gen ſchoͤnen Künften in eine Elaffe zu 
ſetzen · · — 


Baumeiſter. 


Von den Eigenſchaften und Pflich- 
ten des Baumceifterd: Ungen. (Du- 
ties and Qualifications of an Ar- 
chitect. 1773. 8.) — 

Ein Berzeihniß von griechifchen 
und römifcben Baumeiftern, Mah⸗ 
fern, u. fi mw. finder fich bey der 
zweyten Ausgabe des Junius, De 
‚Pietura Veter. Rot. 1644. f. 

Lebensbeſchreibungen von Baumei⸗ 
ftern haben geliefert: I. Sec. Feli⸗ 
bien (Recueii biftorique de la vie 
et des Ouvrages des plus celebres 
Architeetes, Par. 1687. 4. und nad). 
ber, als ster B. bey den Entretiens 
für lesVies ... des. . Peintres, 
Amft, 1706. Trevoux 1725. und 
Haye 1736. 12. 6%. Das Wert 
iſt in wier Bücher abaerheilt; und 

ebt von den frübeften Zeiten big an 
3* Ende des ı4ten Jahrh. Deutſch 
von J. P. Marperger, vermehrt mit 
einem sten Buche, welches Race 
sichten von den Baumeiftern aus dem 
ı5ten, ıbten und ızten Jahrh. giebt, 
und miteinemfehr mangelhaften, und 

üchtig abgefaßten Verzeichniß von 

ehriften über die Architectur, wel⸗ 
ches aber, diefem ungeachtet, noch 
immer fleißig von neuern Schrift 
ſtellern, als unter andern in ber 
Akademie der bildenden Künfte, Halle 
1778. 8. Bd. 2. ©. 259 u, f. zum 
Eheilabgefchrieben worden ift, Hamb. 
3711. 12.) — Sec. Militia (Le vite 
de’ più celebri Architetti d’ogni 
naziane e.d’ogni tempo, precedute 
da un faggio fopra l’Architettura, 
Rom. 1768. 4 Din 1778. 4. und 
unter dem Titel: Memorie degli 
Architetti antichi e moderni, Parm. 
1781.8.2 Bde, Das Werk iſt in drey 
Buͤcher abgetheilt, wovon dag erſte 
die alten griechiſchen und roͤmiſchen 
Baumeiſter, das zweyte die Bau⸗ 
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meifter bom ben Zeiten Conſtantin 
des Großen bis in das ıgte Jahrh. 
und dag dritte die Baumeilter aus 
dem ı5ten, ı6ten, szten und i18ten 
Jahrh. enrhält. Der Verf. hat ſich 
beeifert, unparteiifch zu feygn; man 
ſteht alenthalben den denfenden Kopf. 
Bon deutfchen Baumeiftern fommen, 
außer ar von Erlach, wenige 
vor. Franzoͤſ. von Pingeron, mit 
Weglaſſung des Verfucheg, und Hins 
zufegung der Gefchichte der Englis 
fchen Architectur aus dem Werfe des 
Chambers, Bar. 1771. ı2. 2 Bd, 
Das Werk verdiente auch, allein von 
einen, der Sache fundigen, und 
fleißigen Manne, mit Zugiehung der 
Schrift des Felibien, und der nad)» 
folgenden des D’Argenville, und mit 
Hinzufügung von Lebensbefchreibuns 
gen mehrerer deutſchen Baumeifler, 
ins Deutfche überfegt zu werben. 
Freylich aber wuͤrde eg in fo fern eine 
muͤhſame Arbeit feyn, ale wir an 
Nachrichten von einheimifchen Archi⸗ 
tecten duferft arm find.) — nr, 
Joſ. Dezallier d'Argensville ( Vies 
des fameux Architeltes et Sculpt, 
depuis la renaiflfance des Lettres, 
avec la defcript. deleurs ouvrages, 

Par. 1787. 8. 28.) — j 
Außer diefen liefern Nachrichten 
von Architecten aller Zeit und allen 
Völker: Pellege. Ant. Orlandi (Ab- 
cedario pittorico, o fia ferie degli 
vomini i piü illuftri in Pitt. Scult, 
ed Architettura, Bol. 1704. 4. 1719. 
4. Fir. 1731. Nap. 1733. Ven, 
1761.4. und unter dem Titel: Sup- 
plemento alla Serie dei Trecento 
Elogi eRitratti degli Uamini ılluftri 
nella Pitt. Scult. ed Architettura 
(f. die Kolge) Fir. 1776.4:. 238. Dag 
Merk ift nicht allein hoͤchſt flüchtig 
gefchrieben, fondern auch hoͤchſt ver» 
wirrt gedruckt. Unter andern fols 
aen die fämmtlichen Künftler ihrem 
Zaufnahmen nach aufeinander. Das 
angehängte Vergeichniß von Schrif« 
ten über die. bildenden Künfte, be⸗ 
ſonders 
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ſonders über die Mahlerey, ift nicht 
beffer.) — Kion. Pascoli (Vite de’ 
Pitt. Scult. ed Architetti moderni .. 
Rom. 1730-1734. 4.23. Mit ſehr 
verftümmelten Nahmen der Auslän- 
der.) — Ungen. (Serie degli Uomibi 
i più illuftri nella Pitt. Scult. ed 
Architettura, con i loro elogi e ri- 
tratti inc. in rame ... Fir. 1769- 
1775. 4. 12 Th. Der, darin auf, 
genommenen Ausländer find aber 
fehr wenige. )— I.R Fuͤeßli AU. 
gemcines Künftlerlericon, Zür. 1763. 
2767 4. Neue Aufl. ebend. 1779. f.) 
— kouis Abel Sontenay (Diet. des 
Artiftes, ou Notice hiftor. et raif. 
des Architettes, Peintr. Grav. Par. 
1776.8.28) — — Don iralieni, 
ſchen Baumeiftern, und augführli» 
cher G. Vaſari (Vite de’ più eccel. 
lenti Architetti, pittori e fcultori 
Italiani da Cimabue infino al 1550 
. .- . Fir. 1550. 4. 2 Bd. verm. bis 
zum Jahre 1567. ebend. 1568. 4. 
32. mit 8.) Mit Bem.v.6. Bot. 
tari, Kom 1760. 4.38. Bon Tom. 
Gentili, Livorno und Flerenz 1767 
3772.4.7%.) — GBiov. Baglioni 
(Vite de’ Pittori, Scultori ed Ar- 
chitetti le quali feguitano quelli di 
° Giorg. Vafari, infino al 1642 ... 
Rom. 1642. 4. Nap. 1735. 4.) — 
D. &. Vedeigni (Raccolta de’ Pit- 
tori, Scultori ed Architetti Mode- 
nefi, Mod. 1662.4.)— J P. Bel: 
lori (Le Vite de pittori, de’ fcultori 
e degli Architettimoderni ... Rom. 
2672. 4. ebend. 1728. 4.) — Kauf. 
Soprani (Vite de’ pittori, feultori 
ed Architetti Genovefi .. . Gen. 
3074. 4. verm. von E. Giuſ. Natti, 
ebend. 1768. 4. 238.) — Sil. Bal⸗ 
dinucci (Notizie da Profeflori del 
Difegno da Cimabue in qua (bie 
1670) dove fi moftra, come e per. 
che la pittura, ha fcultura e PAr- 
ehitettura „ . . fi fono ridotte all’ 
antica lorperfezione . . Fir. 168 1- 
728. 4. 6 Bd. mit Anm. von Dan. 
Dar. Manni, und den übrigen 
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Schriften des Verfaſſers, Slor. 1765- 
1772. 4. 20 Bd. Mir Abhandl. und 
Zuſ. von Giuſ. Piarenza, Turin 1767 
u. f. 4. 8B.) — Sec. Bart. C. dal 
Po330 (Le Vite de’ Pittori, Scul- 
tori ed Architetti Veronefi . . Ver, 
1718.4.) — Aione Pascoli (Vite 
de’ Pittori, Scultori ed Architetti 
Perugini ... Rom. 1732. 4.) — 
Bern. Domenici (Vite de’ Pittori, 
Scultori ed Architetti Napoletani .. 
Nap. 1742. 4. 38.) — Biovb. Paf 
feri (Vite de’ Pittori, Seultori ed 
Architetti che hanno lavorato in 
Roma, worti dal ı641 fino a} 1673. 
Roma 1772. 4.) — T. Temansa 
(Vite de piü celebri Architetti e 
Seultori Yeneziani, che fiorirono 
nel fecolo decimofelto ... Ven. 
1778- 4.) — Gier. Tiraboschi (No. 
tizie de’ Pitt. Scult. Inc. ed Archi- 
tetti, nati negli Stati del Duca di 
Modena, Mod, 1786. ) — — Bon 
deutfchen Baumeiltern: I. B. Meu⸗ 
fel (Teutſches Künftlerlegieon . ... 
Lemgo 788 1789.8. 2Th. aber nur 
von den lebenden.) — — Don 
fächfifchen Baumeiftern: Das Mas 
gazin der. fächf. Gefchichte, Dresden . 
1784. 8. ©.63u.fı %. Beller m 
f. Nachr. von allen gegenwärtig in 
Dresden lebenden Künftiern, Leipz. 
1788:8.) — Bon Srankfurter Bau» 
meiftern: &. Huͤsgen (In f. Nachr. 
von Franffurter Künitlern . „+. 
Frft. 1780. 8. Berm. unter dem Ti» 
tel: Artiſt Magazin, ebend. 1790. 
8.) — Von Berliner Baumeiftern : 
$. Nicolai (Nachrichten von den 
Baumeiftern, Bildh. u. fx w. melche 
feit dem 13ten Jahrb. in Berlin ge» 
wefen find, Berl. 1786. 8) — Auch 
finden fich zerfireute Nachrichten In 
der Bibliothek der ſthoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. — In der Neuen Bibl. der 
ſchoͤnen Wiffenfch. — in den, bey 
dem Art. Bauart und Miablerey an⸗ 
geführten Befchreibungen der groͤſ⸗ 
fern Städte in Deutſchland. — 


d. m. 
— 4 Die 
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Die berünmteften Baumeiſter ber 
Nenern finds Buchetto, oder Bus— 
chetto (griechifcher Abfunft, Er 
baucr der Kirche zu Pifa 1016) Ars 
nolfo ti Lapo oder di Cambio (von 
deutſcher Abkunft, und felbft nach dem 
Zeugniß des Baffari 1. 244 u. f. n. 
Ausg. der Wieverherfteller der guten 
Bautunft in Stalien, und mithin in 
Europa + ı3c0) Giop. Piſano 
(+ 1320) Erwin von Steinbach 
(11318) Johann von Eteinbach 
(11339) Fl. Calmdaris (1355) 
Andr. Draagna (ciner der erften, der 
Die cirkelförmigen Degen flatt der 
fcharfen Wintel einfühnrte, + 1389) 
Joh Amelins (1422) Pil. Brune 
leschi (der erfte, melcher fich dem 
herrſchenden gothiſchen Gefchmack 
mit Macht entgegen ſtellte, und die 
beruͤhmte Kuppel der Kirche Maria 
del Store zu Florenz erbanete, + 1444) 
Ginl. da Majano (+ 1457) Michels 
lozzo Michele (der erfie, welcher, bey 
Ballüfien, Pracht, Reichthum gluͤck⸗ 
licher Verzierungen und inure Be 
quemlichkeit angebracht bat, 1460) 
Leo Bapt. Alberti (} 1473. L.B. Al- 
berti a Pomp. Pozzettie Jaudatus, 
Ace. ej. Vita. Flor. 1780.4.) — 
di Giorgio Martini (1480) Donat. 
Bramante Kazzari (feste fort, was 
Bruneleschi, zur Bervollfommnung 
ber Baufunft, angefangen batte; 
war, unter mehrern, der erfte, der 
bie verfchiedenen Glieder der Archis 
tectur auf die gläcklichfte Art in Har: 
monie zu bringen wußte, + 1514) 
Sion. Franc. Mormanda (+ 1522) 
Andr. Conducci (Erfinder vieler glück 
licher Diafchinen zur Bewegung grofr 
fer Laſten, Fı529) Andr. Riccio 
Briosco (ft 1532)| Balth. Peruzzi 
(führte die antiten, ganz aus der 
Mode getemmenen Verzierungen in 
der Baufunft wieder en; + 1536) 
Geb. Eerlio (f 1540) Lorenz Lotto, 
forenzetto gen. (war der erfie, fick 
cher übrig gebliebene Truͤmmer alter 
roͤm Gebaude bey Erbauung neuer 
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gluͤcklich anbrachte; 1541) At. 
Giambertitt 1546) Sion. Bat. Ber» 
tano (1550) Ant. Kabacco (1552) 
Michele Can Michele (+ 1559) An» 
ton / del Ponte (1560) Alonfo Berrus 
ginete (brachte aus Italien den gus 
ten Geſchmack in der Baufunft nach 
Spanien; } 1561) Michel Angelo 
Buonarotti (t 1564) Piet. Eatance 
(1567) Juan Bat. Monnegro (gab 
den Bau des Efcurial an; + 1567) 
Serd. Manlio (f 1570) ac. Tatti, 
Sanſorino gen. (+ 1570) Jean Gou⸗ 
jton (t 1572) Giac. Barozzio da 
Yignola (+ 1573) Galeato Aleſſi 
(} 1573) Bhilibert de Lorme (bat dad 
mehrjie beygetragen, den gothiſchen 
Geſchmack in der Baukunſt aus Frank⸗ 
reich zu verbannen; + 1577) Pierre 
Lescot (t 1578) Andr. YPalladio 
(t 1580) ac. della Porta (1580) 
Vinc. Scamozzi (j ı582) Louis de 
Foix (die Franzoſen hätten dieſen ih⸗ 
ren Baumeiſter gern zum Erbauer 
des Eſcurial gemacht; allein es hat 
ihnen nicht glücken wollen; + 1590). 
Dapt. Ammanati (} 1592) Bine. 
Scregno (f 1594) Yuan de Herres 
ra (VBollender des Efcurial®; 11597) 
Dion. Boldo (+ı604) Domenico 
Fontana (+ 1607) Ale. Bittoria 
(+ »608) Jacq. de la Broffe (1610) 
arg. Androuct du Eerceau (1611) 
ner. Lunghi (+ 1619) Catlo Ma- 
derus (+ 1620) Clem. Metezeau 
(1630); Cornel. Danderts (fol die 
Manier, fleinerne Brücden ohne: 
Hemmung des Wafferd zu erbuuen, 
erfunden haben ; + 1634) Elias Hol 
(1636) Jacq. le Mercier (1640) 
Dom. Zampieri, Dominichino gen. 
(t ı641) ac. Acarde (} 1650) 
Anigo Jones (machte in England 
die erften Verſuche, den guten, als 
ten Gefhmad in der Daufunft ein, 
zuführen; + 1652) Jac. van Cams 
pen, H. von Rambroeck (+ 1657) 
Baccio Bianchı (} 1657) Ric. Gold⸗ 
mann (+ 1665); Franc, Manfarb 


-(t 1666) Franc. Borromini(t 1667) 


Pierre 


Bau 


ri le Muet (+ 1669) Balth. 
angbena (+ 1670) Louis le Bau 
(t 670) Nicod. Teßin (führte in 
Schmeden den guten Gefhmad in 
der Baufunft ein; + 1674) Nehring 
(1ög0) Giov. Lor. Bernini, Vita 
del Cav.Bernini, da Yil. Baldinucei, 
Fir. 1682. 4. (t 1680) ud. Bernini 
(} 1682) Franc. Blondel (t 1686) 
E. Perrault (+ 1688) Ant. le Pautre 
(t 169:) Carlo Rainaldi (f 1691) 
GSiovb. Jac. Monti (+ 1692) Giov. 
Ant. de Roſſi (t 1695) Franc. d’Dr- 
bay (+ 1697) Giuf. Sardi (+ 1699) 
Ehr. Aug. d'Aviler (+ 1700) Pasq. 
de l Isle (1700) Will. Bruce (1701) 
Wyne (1705) Zul. Manfard Har— 
doeuin (f 1708) Andr. von Schlüter 
(1710) &arlo $ontana (+ 1714) 
Leonh. Ehrift. Sturm (+ 1719) Alex. 
Sean B. Le Blond (+ 1719) Job. 
Dern. Fifcher von Erlachen (f 1724) 
EHrftoh. Wreen (+ 1723) Jean Aus 
bert (} 1725) Joh. Fried. Eoſander, 
Freyh. von Göthe (+ 1729) Lor. 
Aug. Balfe (1730) de la Maire 
(1730) Thom. Ripley (1730) Ri⸗ 
chard, Graf v. Burlington (+ 1730) 
Eolin Campbell (1734) Fil. Jovara 
Ct 1734) Rob, de Corte (} 1735) 
Guillot Aubry (1737) Ale. Galilei 
(t 1737) Franc. Galli, Bibiena gen. 


(+ 1739) Andr. Ambrofini (1740) , 


Affurance (1740) Le Roux (} 1740) 
Eyid. Mar. DOppenert (+ 1742) 
San van Bott (+ 1745) ac. keoni 
(+ 1746) Will. Kent (4 1748) Paol. 
Amaly (1750) Nic. Zabaglia (t 1750) 
Jacq. Souflot (1750) Mouret(1751) 
ic. d'ulin (} 1751) €. Freyh. v. 
Haerlemann (+ 1753) Hans Georg 

reyb. von Knobelsdorf (+ 1753) 

erm. Boffrand (+1754) Jam. 
Gibbs} 1754) Jean Ehr. Garn. 
deIsle (+ 1759) Eonte d'Alfieri 
C1760) Joh. Gottfr. Buͤring 1760) 
for. v. Thura (} 1760) Edm. Bou⸗ 
Kardon (} 1762) Karla Murena 
(+ 1764) Giov. Nic. Serbandoni 
(+ 1766) Jean Antoine (1768) Lud. 
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Banvitelli (f 1773) Jacq. Franc. 
Blondel (f 1774) Enta Arnaldi — 
Girol. dal Pozzo — Simonetti — 
Le Roi — P. Patte — Jam. Adams 
— Robert Adams (t 1792) am. 
Paine — William Paine — Thos 
mad — Nbr. Swan — John 
Soane — Ch. Middleton — von 
Erdniannedorf — K. G. Langhanns 
— Hetzendorf v. Hohenberg — K. 
v. Gontard — J. A. Gieſel — R. 
34 Fiſcher < Groß — J. F. 
oͤbel — H. L. Manger — ©. £ 
Boumann — u. D.a mu 


Bebung. 


Bon der Bebung auf dem Clavier, 
handeln, unter mebhrern: 5. W. 
Miarpurg (Tin dem zweyten Artikel 
bes 9ten Abfchn. von dem erfien 
Hauptſtuͤck f. Anleitung zum Clavier⸗ 
fpielen.) — Ebrfin. Friedr. Fride⸗ 
rici (Avertiſſ eine Hebung auf dem 
Glavier anzubringen 1770. 8.) — D. 
G. Türk (Am vierten Abfchn. des 
gten Kap. f. Klavierfchule.) — — 
Bon der Bebung auf der Violine: 
C. Mozart (In dem eilften Hauptſt. 
f. Verſuchs einer gruͤndlichen Violin - 
ſchule.) — — 


Begeifterung. 


Ueber Begeifterung, oder Enthus 
fiotmus, ift, vom To des Platro - 
(melcher, unter andern, einzeln, 
von Marc. Wild. Müller, Hamb. 
1732. 8. lat. und gr. aber nie, wie 
in der vorigen Ausgabe diefed Wer⸗ 
fes angezeigt mar, von Bro. Ad. 
Wolf herausgegeben, und von SI. 
Sydenham, Fond. 1759. 4. berb. 
ebend. 1768. 4. in- das Englifche 
überfent worden ift, und über wel⸗ 
chen fich, in dem 37ten Bde. der 
Meın. de PAcad. des Infeript. Quark 
ausg. eine Abhandlung von dem Abt 
Arnaud befinden) — von diefem Jo 
anzufangen, ift darüber fehr viel ne- . 

N 5 fchrie- 
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ſchrieben, und die Sache felbft von 


fehr verfchiedenen Seiten betrachtet 
worden. Freylich dürften aber, in 
den wenigſten dieſer Schriften, ſich 
eigentliche Erläuterungen über den 
vorhergehenden Artikel finden. Ich 
toill, indejfen, um die Xırteratur des 
Artikels vollftändig zu machen, dag, 
was mir davon befannt ift, bierber 
fegen. In Iaseinifcher Sprache hans» 
dein davon: Dan, Morbof (De 
Enth. ieu Furore poet. Diflertat. 
bey f. Le&t. in Claudiani de Raptu 
Proferpinae Lib. Koitoch. 1661. 4. 
und ın f. Differtat. Acad. Hamb. 
1699. 4. ©.71 u. f.) — Jac. Bors 
remans (Dial. literar. de Poetis et 
Prophetis, Amitel. 1678. 8.) — 
Pierre Perit (De furore poetico, 
als Borrede zu f. Select, Poem. Par. 
1683. 8.) — Seb. Bortbolt (Diatr. 
de Enth, poet. Kilon. 1696. 4.) — 
Zeinr. Bortl. Wagener (De Enthuf. 
oratorio, Diff, Vit. 1713. 4) — 
Gottl. Hanſch (De Enthuf. poet. 
Diatr. Lipf. 706. 4. Nichts, ale 
Erläuterung der Platonifhen Jdeen 
darüber. Ein Brief über diefe Diatr. 
von keibnig, im aten Bde. ©. 222. 
Werke enthält nichts hieher Ge⸗ 
origes.) — I. G. Wald (Differ- 
tat. de Enthuf. Veter. Sophiftar. et 
Orat. len. 1720. 4. und in f. Pa- 
rerg. Acad. Lipſ. 1721. 8. ©. 366.) 
— Pet. Burmann (De Enth. poet. 
Orat. Amſtel. 1742. 4.) — Auch 
haben noch Joach. Seller und Zent⸗ 
graͤf ſo wie €. J. Suttow lateini⸗ 
ſche Diſſertationen darüber geſchrie⸗ 
ben, welche mie nicht näher bekannt 


nd. — — J 
n In italieniſcher Sprache: Franc. 
Pateici (Diſcorſo della diverlitä de’ 
furori poetici, gedr. in der Citta 
felice,. Ben. 1553. 8. und bey f. 
Schrift Della Poetica, Ferrara 1536, 
4.) = Kor. Biac. Tabalducci Mar 
lespini ( Difcorfo del furor poeti- 
co, in feinen Orazione e Difcarfi, 


Fir, 1575. 4) — Girolı Frachetta 
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(Dial. de! furor poetieo, Pad. 1581. 
4.) — Zor. Bigconnini (Dife. del 
faror .poetico, Fir. 1597. 4.) — 
Saufto Summo (Sm neunten f. 
Dife. poet. Pad. 1609. 4.) — de 
ned. Siorerti, unter dem Nahen, 
Udeno Ylifieli (In dem 2iten f. Pro- 
ginn. poet. bes, sten Bde. ©. 104.) 
— Agoſt. Mascardi (m zehnten 
Difcorfo des erſten This. ſ. Profe 
volgari, Ben. 1630. 12.) — Aud, 
Ant. Muratori (Im ı7ten Kap.des 
ıten Buches f. Perfetta Poefia, ©. 
167. Ausg. dv. 1748.) — Sec. Qua⸗ 
drio (Im zten Kap. der zten Diftinz. 
des erften Buches f. Storia e Rag. 
Vol.]. &. 302.) — Ant. Eonti (Trat. 
de’ Fantaſmi poetici, Mil. 174 8. 
Der Verf. theilt die Bhantafie, aus: 
welcher er den Enthufiasmns herlei⸗ 
tet, in fenfiica und vifific.. Die 
erftere, um feine eigenen Worte bey» 
zubehalten, degenera in fenfo, come 
{uccede ne’fogvi, negli ubriachi, 
ne’ frenetici, ne’ quali Panima ſen- 
to, non meno che fe realmente ve- 
deſſe, udiffe etc. Die zweyte, dal 
fiffarfi fopra qualcbe fantasıma, ad- 
denfandofi gli fpiriti, forma uno 
fpettro, e diviene come lo fpecohio 
concavo, da cui rifalta il fimulacro 
di fuori, il che fuccede o in mala-- 
tie, o in malinconie, o in altre 
fifazioni dell’ anima. Die Begei« 
fterung, welche er von dem Dichter 
fordert, debbe avere una fpezie di 
fenfe e di vifione per imitare le 
cofe, e fabbricare fantafmi, e in 
oltre per deftare negli altri la paf- 
fione debb’ efferne agitato intima- 
mente.) — Soria (Ragion. filofofico 
fu VEſtro poetico, Pifa 1766. 8. 
Er erklärt die Begeifterung als eine 
immaginazione forte infieme 

agile in attuale efercizio ftraordina- 
rio di que’ due attributi occupats 
intorno a qualche ſuo A zei 
oggetto primario.) — Sav. Bettis 
nelli (‚Dell’ Entufiasmo delle belle 
arti, Mil. 1769. 8. und in Re 


en. 
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1778. 8. Das Wert iftin drey Theile. 


abgetheilt, wovon der erfie de’ ca- 
ratteri dell’ Entufiasmo, der zweyte 
dell’ Entufiassmo de’Genj, und der 
britte della ftoria deli’ Entufiasmo 
Handelt. Die Begeifterung erflärt 

der Verf. als un’ elevazione dell’ 
anima a vedere rapidamente cofe 
inuficate e mirabili, paflionandofi 
‚e trasfondendo in altrui la paflione; 
und in dem dritten Theile fchränft 
er fih nur auf DVergleichung von 
Griechenland und Italien ein, wel⸗ 
ches letztere, in feinem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtande, er gerne zu einem 
zweyten Griechenlande machen moͤch⸗ 
te. Vergeblich ſucht man in feinem 
Werke etwas über den, meines Be- 
dünfens, fo großen Unterfchied zwi⸗ 
fchen der Begeifterung der Alten und 
der Neuern, ber aus mancherlcy, 
fehr nahe liegenden Urfachen noth« 
wendiger Weife hat entftehen müffen. 
Sene, nämlich, find immer nur mit 
dem Gegenftande befchäftige, wel⸗ 
chen fie behandeln, find fichtlich nur 
durch diefen in Begeiſterung gefegt 
worden ; dieſe denfen fichtlich nur im⸗ 
mer an fih, wollen nur ihre Selbſt 
gelten machen, legen mehrern Werth 
auf dieſes, ald auf dag, mag fie 
Darftelen; daher die große Manier 
der Erftern, und das Kleinliche der 
letztern.) — — | 

In franzoͤſiſcher Sprache: Außer 
Dem, mas Eondillac, in dem Effai 
fur Porigine des Connoiflances hu- 
zmaines, T. J. Set. II. ch. XI. $. 105. 
©. 145 ber Amſt. Ausg. v. 1746 — 
G. Batteux, in dem Cours de Bel. 
bes Lettr. Part. 11. Set. 1V. ©. 24. 
Par. 1755. ı2. darüber fagen. — 
Seran de laTour (In dem zten Kap. 
des aten Buches fi Art de fentir et 
de juger en matiere de gout ©. 99 
der Strasb. Audg. von 1788. wird 
anterfucht, woher der Enthuſias⸗ 
mus entfteht? Ob aus der Betrach» 
tung des Gegenſtandes, oder aug 


Des 


der Seele allein?. Ober Regeln bat? 
Ob vielleicht Unregelmaͤßigkeit feine, 
Kegel fey? Welche Gränzen diefe Uns 

regelmäßigfeit (Desordre) habe? Ob, 
die Schönheiten des Enthufiasmug 

allen Dienfchen verftändlich feyn muͤſ⸗ 
fnd —: Beauſobre (De l’Enthou- 

Sfiasme, in den Nouv. Mem. de l’Acad. 

de Berlin, Ann. 1779.) — — 

In engliſcher Sprache: Mer. Ca⸗ 
ſaubon (A Treatiſe conc. Enthu- 
ſiasme, as it is an effect of Na- 
ture, but is miflaken by many for 
either Divine Infpiration, or diabo- 
lical pofleffion, Lond. 1655.8. lat. 
durch J. 5. Mayer, Keins. 1708 und 
1724. 4. Das Werf enthält 6 Ka⸗ 
pitel; Of Enthuf. in general; Of 
divinatory Enth. Of contemplative 
and phil. Enth, Of Rhetor. Enth. 
Of poet. Enth. Ofprecatory Enth.) 
— Gr. Shaftsbury (Bon f. Letrer 
concerning Enthußasme. gewoͤhn⸗ 
fich dad erfte Grüd in der Samnıl. 
f. Schriften, gehört aur der Anfang, 
bieber.) — Was in Sigosborne’s 
Letters, Lond. 1752. 1776. 8. b. 
Leipz. 1754. 8. und in Aangborns 
Letters „ . . onretirement, mes 
lancholy and enthoufasm, Lond. 
1763. 8. vörfommt, ift wenig, und 
geht mehr auf —— — — 

In deutſcher Sprache: C. F. Floͤ⸗ 
gel (in einem Aufſatz in dem gten 
&t. der vermifchten Beytraͤge zur 

bitofophie und den ſch. Wiſſenſch. 

rest. 1763. 8.) — Job. Ebr. 
Briegleb (Betrachtung über den his 
ftorifchen Enthuſiasmus, Altenb. 
1771. 8.) — Ungen. (u einem Auf» 
faß in dem aten St. N. XIII. ber 
neuen Miscellaneen, Leipz. 1775. 8. 
Zum Theil nach dem Art. Enthou- 
fiasme in der Encyclop. und der vor« 
bin angeführten Briefe des Lang- | 
born, zum Theil eigne, fcharffin. 
nige und einleuchtende Ideen.) — 
P. ©. #5. (Ueber die Schönheiten des 
postifchen Enthuſias mus, Halle 
1776.82 Ungen. ( In einem m 
n 
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in dem iten Hide. des deutſchen Mu⸗ 


ſeums, vom J. 1782. ©. 387.) — 
3.6. Wiggers (In-f. vermifchten 
Schriften, keipz. 1784. 8.) — Um 


gen. (In einem Auffag (den ı7ten)- 


im sten B. der litter. Chronif, Bern 
1786. 8. S. 324.) — J.W. Streit» 


horſt (Ju der ıcten f. Pſychol. Vor⸗ 


lefungen in der litterar. Geſellſch. zu 
Halberſtadt, Leipz. 1787. 8.) — GR» 
gemeiſter (Bon f. Beyer. zur Dar» 
ftelung des Enthuſtasmus, Berl. 
1795. 8. welche aug fünf verſchiede⸗ 
nen Abhandlungen beftehen, gehoͤrt 
nur dieerfte, der Prüfftein der Künft- 
ler, hieher.) — 


Begleitung. 


Die, von der wichtigften der begleis 
tenden Stimmen, von bem Baß han- 
delnden Schriften, find bey dem Art. 
Beneralbaf zu finden. — Zur Bol 
lendung des Begriffes von Beglei⸗ 
tung fönnen die Artikel, Accom- 
pagnement und Accompagner in 
den Rouffeaufchen Woͤrterbuche der 
Muſik dienen. 


Belebung. 


Don der Belebung in den rebenden 
Künften überhaupt, oder von den 
Mitteln, welche der Rede überhaupt 
Leben geben, und deren wohl meh» 
rere, als die bloße Profopopdie find, 
handelt, unter mehrern, Campbell 
in dem zten Buche feiner Philofophy 
of Rhetorik, Lond. 1776. 8. (2. 2. 
©. 157.) — — Bon der eigentlis 
chen Figur, Home, im ıten Abfchn. 
des acten Kap. (B.2. S 228. vierte 
Ausg.) der auch, mit Verweifung 
auf den erften Band feines Werkes, 
die Entfiehung der Figur aus der 
Natur der menfchlichen Seele ent» 
wickelt, und deffen ganzes aoted Kap. 
im Grunde hierher gehoͤrt. — Prielt- 
ley in der zyten Vorleſ. (©. 261 der 
deutfchen Ueber‘) der auch, in den 
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verhergehenden Borlefungen des zten 
Theild, Manches, das zur Beles 
bung überhaupt gehört, beygebracht: 
bat. — — Belebung in den bilden» 
den Künften, deren Herr Sulzer gar 
nicht gedenft, wird durch das, mag, 
im weitften Umfang, bey ihnen Aus: 
druck heißt, erhalten; und die bey 
dieſem Artifel angeführten Schriften 
find demnach auch bey diefem zu Ra» 
the zu ziehen. Eine andere Art von 
Belebung wird den Werken bdiefer 
Künfte durch das, was man Staf: 
firung nennt, gegeben, ſiehe daher 
dieſen Artikel. 


Deleuchtung. 


Bon ber Beleuchtung handelt Kai» 
reſſe in den erften 19 Kap. des sten 
Buches feines großen Mahlerbuches 
3.2. Abth. 2. ©. 3 u. f. Ausg. von 
1784: — €. £. v. Hagedorn in der 
45, 46 und 47 Betr. — Ungen. 
(Beleuchtung, im aten Bde. ©. 303 
der Nachträge zu Sulzers Theorie.) 
— Mehrere hieher gehdrige Schrif⸗ 
ten werden ſich bey den Art. Hell» 
dunkel, Schattieung, u. db. m. alt» 
gezeigt finden. — 


Beredſamkeit. 


Die eigentlichen Anweiſungen zur 
Beredſamkeit, werden ſich, bey dem 
Art. Redekunft finden. — 

Unter den vielen, davon allgemein 
handelnden Schriftftellern, welche, 
mehr oder weniger, etwas beytragen 
kennen , den Begriff davon näher zu 
beftimmen — obgleich in den mich“ 
reſten, der mir befannten, eben fo, 
ie in dem vorher gehenden Artifel, 
immer die Beredfamfeit des eigent- 
lichen Redner, und die Beredſam⸗ 
feit des Dichters, des Geſchichtſchrei⸗ 
berg, u. f. w. in eines geworfen, 
oder doch nicht beſtimmt von einan⸗ 
ber unterfchieden worden find — 
fcheinen, nächit dem Plaso, in ſei⸗ 

nem 
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nem Pbaͤdrus welcher, meines Ber 
bünfens, ehe bieber, ale, wohin 
man ihn gewoͤhnlich zu fenen pflegt, 
unter die eigentlichen Rhetoriken, ges 
hoͤrt) die wichtigern zu ſeyn: Eras⸗ 
mus v. Xotterdam De dupliei eo- 
pia verbor. et rerum lib. Baf. 1517. 
8. Lugd. B. 1655.8.) — Fre. Res 
vergati (De comparanda Eioquen- 
tia, Par. 1542. 4.) — Xob: Bri- 
gain (De ratione confeq. Eloquent. 
Par. 1344. 8.) — Edm. Richer (De 
Analogia, caufis Eloquent. et ling. 
patr. locupl, Par, 1601.8. Dearte 
et caufis Rs 1050 8) — MW. 
&. Majoragius (De Eloquentia, 
Dial. in ſ. Oration. Col. Agrip. 1619 
8. &. 732.) — Ebrfin. Schrader 
(De convenientia acdiferimine Ora- 
‘tor. ac Poefeos . . . Helmft. 1661. 
4) — To. Ebr. Brecht (De Elo- 
quentia Medici, Argent. 1678. 8) 
— Jo. Jac. Haak (Kloquentiae ci- 
vilis Idea, len. 1688. 4.) — Jo. 
‘Sier. Wiegleb (Eloquentia fub 
exemplo veter, Germanor.defcripta, 
‘len. 1690.4.) — Sum. Battier 
(De Eloquentia . . . Baf. 1696. 4.) 
— Midr. Schreiber (De eo quod 
in Eloquentia divinum eft, Re- 
m ı696. 4.) — Casp. Coerber 
«De Eloquent. c. larisprudent.nexu, 
Heimft. 1696. 4. De ufu ac ne- 
‚cellitat. Eloquent ebendarelbft «698. 
4.) — Ebr. Kabl (De iis, quaere- 
“quiruntur ad Eloquentiam, Lipf. 
1696. 4.) — To. “Heine. Boecler 
(De Eloguentia Politiei, inf. Dif- 
fert. Acad. Argentor. 1701. 4.) — 
Joh. Ebr. Boebmer (De Kloq. 
facrıe Idea, Heimit. 1708. 4) — 
Alex. Burgos (le uſu et neceilitate 
Elog. in rebus facris traft. Rom. 
1710. 4.) — Job. Dal. Pierfcb (De 
folutae ligataegüe Orationis limiti- 
bus, Reg. 1718.4.) — Krb. Reufch 
(De Elog. civ. Helmft. 1727.4.) — 
Jo. Matth. Kaͤuflin (De Elog. he- 
roica, fer. Kil. 1731.4.) — Cbe. 
Aug. Seumann (De Elog. Mediei; 


: Elog. 
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Gött. 1731. 4.) — Job. Sror. 
“suprmann (De intima Eloq. cum 
Dialedt. conjunf. Epift. Lipf. 1737. 
4.) — 3. 3%. Erneſti (De Eloy. in . 
Philofophia uſu, Lipf. 1738.4. De 
grata negligentia Orat. Lipf. 1743. 


4. und in den Opufe. orator. Lugd. 


B. 1762. 8.) — Jac. Chr. Hecker 
(De .genere Elogq. Differt. Gött. 
1748. 4.) — Job. Sör. Schoeppers 
lin (De poeticae dictionisab orator. 


-diferimine, Orat. len. 1753.4.) — 


pP. Chelucci (Oratio de ufu et ne- 
cefl. Eloquentiae in foro et hodier- 
nis judiciis; De Elog. cum ceteris 
difeipl. conjungenda, und De ſtu- 
dio Poetar. ad Eloq. necefl. inf. 
Orat. ©. 60, 107. und 124: Ulm. 
1756.8.) — Sam. Fror. Nath. 
Morus (De cognatione Hiltor. et 
cum Poeü, Differt. Lipſ. 
'1761.4.) — Chr. XD. Rlon (De 
populari dicendi generr, Gött. 1762, 
4.) = Aug. Ferd. Pfeiffer (De In- 
genio orator. Erl, 1770.8.)— Aug. 
C. Briegleb (De "hilof. ab Eloq. 
ftudio non fejungenda, Orat. len. 
1771.4) — 3. W. Goetze (De 
confinio Poef. et Eloq. regunde, 
Lipf. 1774. 4.) — Ebr. Traug. 
Voigt (De eo quod antig. Poetae, 
Hiſtor. et Philof. ad Eloquent, eflin- 
gendam contulerint, Difp. Lipf. 
1782. 4.) — Ch. 5. Franke (Cor- 
'rüptam per quaeftion. infinit. Elo- 
— demonitrat, Vitteb. 1788. 
In iralienifcher Sprache: Bern, 
Tomitano (Raggionamenti della 
lingua Tofcana, ove fi prova laFi- 
lofufia efler neceflaria all perferto 
oratore e poeta, Pad. 1542. 8. 3 
Bücher ;. verm, unter dem Titel: 
Quattro Libri della lingua Tofcana, 
ebend. 15772. 8.) — Giul. Camillo 
(Due Trattati, P’uno delle materie, 
che poflono venire fotto lo Stile 
del Eloquente, el’altro della Imi- 
taz. Ven, 1554. 4. Die legtere Ab⸗ 
handl. iſt gegen den Ciceronian.. deg 
Eras⸗ 
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Erasmus gerichtet.) — Dan. Bar- 
baro (Della Elog. Dial... . Ven. 
1557. 4.) — Biul. Becelli (Efame 
delia Retor. antica, ed ufo della 
moderna . . Ver. 1735.4. 28.) — 
Cud. Ant. Muratori (Della dignitä 
della Eloq. volgare ... Ven. 1750. 

8. Lat. durch ©. Trautwein, Oenip. 
1757-8.) — av. Bertinelli (In 
‘f. Saggio full’ Eloquenza (Opere, 
.Ven. 1752. 8. im gten B.) handelt 
das ıte und ate. Kap. ©. 7 u. f. 
Dell Eloquenza in generale und 
- Dell Elog. in particulare,) — — 

An framzoͤſiſcher Sprache: Buil. 
du Pair (Traite de l’Eloquence 

“franc. et des raifons, pourquoielle 
eit demeur&e fi bafle, Par. 16148. 
und -in f. Oeuvr. Rouen 1621. 8. 
S. 501. Der Verf. ſchraͤnkt fich auf 
‚bloße gerichtliche Beredfamteit ein; 
und findet die erwähnten Urfachen 
‚darin, daß es an großen Angelegen- 
heiten, und wichtigen Belohnungen, 
ſo wie dein franzdfifchen Adel an Rei» 
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gung zum Studio der Beredſamkeit 


‚fehlt, und daß die DBeredfamfeit 
große Talente und viel Ucbung er- 
fordert. Der übrige Theil feines 
Werkes enthält eine Analyfe der bey⸗ 
‚den berühmten Reden des Arfchines 
und Demofihenes für die Krone und 
Der Rede des. Cicero für den Milon,) 
-— 'Dupre (Portraitdes’Eloquence, 
Par. 1620. 8.) — Ungen. (Tableau 
.de l’orateur franc. Lyon 1624. ı2.) 
— Sec. de la Moihe de Vayer 
- (Confiderations “far l’eloquence 
ıfranc. Par. 1638. ı2. und im zten 
B. ©. 183. f. Oeuvr. Dresd. 1756. 
8. Nur in der Harmonie des Perio- 
den findet er die Franzofen den Alten 
gleich. Wer follte diefed von einem 
Schriftfieller, der fo gut, wie Le 
Bayer, die alten Sprachen kannte, 
glauben) — Jean 2. Buez de Bals 
fac (t 1654. In ſ. Oeuvr. div, Par, 
1644. 4. 1664. 12, handelt der Diſe. 
fixieme, von der großen Beredſam⸗ 


keit, welche er ber Eloquence de 


‚Schreiben zu laffen. 


B er 


montre et de vanit£, bie in den ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten Griechenlandes Mobe 
tourde, entgegen feßt; von jener be» 
hauptet er, daß fie durch die Kunfk 
allein nicht erlangt werden, und daß 
man alle Borfchriften des Ariftote- 


les auswendig wiſſen koͤnne, ohne 


deswegen ein beſſerer Redner zu ſeyn. 
Und in ben Derniers Entretiens de 
Mr. du Mas avec Mr. Baizac, Par. 
1656.4. handelt dag vierte und fünfte 
Geſpraͤch von der Beredfamfeit. In 


dem erftern will B. daf die Neuern 


gänzlich auf alle gerichtliche Bered⸗ 
ſamkeit Verzicht tun, und an der 
geiftlichen allein ſich halten, zu Die» 
fer aber die Vorfchriften blos aus 
ben Werfen der Kırchenväter ſchopfen 


ſollen, weil e8 einem Chriften nıche 


gegieme, fich von Deiden Regeln vor» 
dem zweyten 
ermahne er die franzoͤſiſchen Schrift» 
fteller, die Schriften der Akademie 


‚gum Mufter zu nehmen, damit die 


Meinheit.der Sprache erhalten wer» 
de, Uebrigens will ich gleich hier bes 
merfen, daß über Baljacd Ver⸗ 
dienfte um die franzoͤſiſche Beredſam⸗ 
feit viel Streit geführt worden ift. 
Diejenigen, welche blos das Ohr 
zum Richter machten, glaubten ihr 
nicht genug erheben zu können; und 
es war eine Zeit, wo er als ein all- 


‚gemeines Mufter angefehen wurde. 


Noch Trubler war fein eifriger Lob» 


reduer (S. Eſſais fur div. fujets de 


Litter. Par. 1762. 12.8. ı. S. 227 
u. f.) fo wie Sabatier (Les troig 
Siecles, Art. Balzac), Auch läße 


es ſich wohl niche läugnen, daß er 


der franzoͤſiſchen Profe zuerft Wohls 
Klang gegeben hat. Vor ihm dachte 
man an Styl garnicht; man glaubte 
genug gethan zu haben, wenn man 
nur nicht barbarifch ſich ausdrücte, 
Aber, meines Beduͤnkens, ift fein 
eigener Styl immer manierirt, im⸗ 
ner erfünftele, nie natürlich. m» 
mer befchaftigt ihn der Ausdruck, 
und die Kunſt, nie die Sache ſelbſt, 

von 
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von welcher er ſpricht. Erin groͤß⸗ 
tes Verdienft it alfo wohl, daß cr 
den Preis für Werte der Beredfam- 
-feit bey der frangdfifchen Akademie 
ftiftere.) = Gab. Buerret (Entre- 
-tiens far ’Eloquence de la Chaire 
‘et du Barreau, Par. 1666. ı2. Er 
fchließt das Patherifche von der ge⸗ 
- Fichtlichen Rede aus, Ichnt fich mis 
der das häufige Anführen anderer 
Schriftſteller auf, welches noch lange 
nachher allgemein Mode war, und 
durch den Preſ. de Thou, der es 
liebte, und durch den Advokaten 
Briſſon zur Mode wurde, und glaubt, 
daß der geiſtliche Redner viele Vor⸗ 
theile vor dem weltlichen habe.) — 
Xene KRapin (Reflex. fur P’ufage de 
kEloquence dece tems en general, 
- Par. 1672. 12. und im 2ten®. ©. ı 
u. f. ſ. Oeuvr. Hayeı725. 12. Engl. 
Oxf. 1672. 8. Den Verfall dergeift- 
lichen Beredſamkeit ſchreibt der Verf. 
der wenigen Freyheit der geiftlichen 
Medner, den geringen Belohnungen, 
welche fie zu erwarten haben, ihren 
vielen Befchäftigungen, u. d. m. zu; 
und zum Ermerbe der Beredſamkeit 
. empfiehlt er das Etudium der alten 
- Mherorifer, und des menfchlichen 
Herzens; ſpitzfuͤndige Dialeftif_ver- 
wirft er gaͤnzlich, u. ſ. w. Aber, 
was er von den Alten ſagt, beweiſt, 
daß er ſie ſehr fluͤchtig geleſen, und 
ſehr ſchlecht verſtanden hat. Und 
Antitheſen, Beywoͤrter, u. d. ſchei⸗— 
nen ihm die große Beredſamkeit aus 
zumachen. Don eben diefen Ber, 
faſſer find die zwen, im Ganzen, 
hieher gehdrigen Schriften: Du 
Grand et Sublime dans les moeurs 
et dans les diff&rentes conditions 
des hommes, Par. 1686. 12. und 
in den vorhin angef. Oeuvr. Bd. 2. 
©. 439, fo wie die Obfervations fur 
PEloquence des bienf&ances, ebend. 
©. 482. deren Inhalt bey dem Art. 
Anftand, ©. '77 angezeigt worden 
ifl.) — Simptou (Sur l’Eloquence 
anc. et moderne, Dife. im ı tn B. 


Ber 
des Extraordinaire du Mercure, Ja- 
nuar 1692.) — Cesne de Coutanee 
(Dife. fur ’Elog. anc. et moderne, 
ebendafelbf.) — Boiflimon (Les 
beautes de l’anc. Eloquweuce, oppo- 
fees aux afleftations des Modernes, 
Par. 1688. ı2. Der Berf. befchuls 
digt die neuere Beredſamkeit des fal« 
fchen Parhetifchen, des Unfchmack 
haften, des Beftrebeng nach bloßem 
Wortgeflingel, u. d. m. allein er 
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trägt dieſe Beſchuldiqungen auf eine 
-fehr unſchmackhafte Art vor.) — 


Beetteville(L’Eloquence de la Chair 
et du Barreau . . . Par. 1680. 12. 
Das, aus 5 Th. beftehende Werf ift 
beynahe eine vollſtaͤndige Rhetorik; 
nur unterfcheider fie dadurch fich, 


daß der Verfaffer mehr Beyfpicle, 


ale Regeln, und vorzüglich viele 
und lange Benfpiele aus gerichtli» 
hen Reden des le Maitre und Patru 
anführt.) — Penfees de la vraye 
et de la fauffe Eloquence in den 
Parrhafian. Amft. 1699. v2. Deutfch, 
Altenb. 1722. 8. — Sec. Salıgnac 
de la Morte Senelon (Dial. fur ’E- 
Joyuence en general ; ‘et. fur celle 
de lachair en particulier, Par. 1718. 


12. Deutfch, Halle 1734: 8. Ob⸗ 


gleich erft nach des Verfaffers Tode 
gedruckt, doc) wohl ein Werf feiner 
Jugend. Es fehle ihm allenthalben 
an -Beflimmtbeit. Der Echimmer, 
der falfche Wig, die Antitheſen wer⸗ 
den darin getadelt, und zeigen ſich 
doc in der Schreibart an. vielen 
Etellen, und werden oft, in den an⸗ 
geführten Beyfpielen, : bewundert. 
Uebrigene theilt Sen:lon die Bered» 


ſamkeit in dreyerley Gattungen, in 


diejenige, welche zur Wahrheit, in 
diejenige, welche zum Irrthum über» 
reden, und in diejenige ein, toelche 
blog gefallen will; und beweıfen, 
mahlen und rühren find, auch ihm 
v Folge, die Zwecke, melche der 
edner fich zu feßen bat.) — Et. 
Sim. de Bamadıe (Les agr&mens 
du langage, reduits ä.leurs prinei- 
pes, 
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pes, Par, 1718. 12. Der’ Verf. ver 
langt zur Beredfamfeit, nur Rettig- 
feit, Kebhartigfeit und Glanz des 
‚Etples; und handelt von jedem die- 
fer drey Stüde in einem befondern 
Theile feines Werkes.) — J. P. de 
Crouſaz (Das ı ıte Kap. in f. Traite 
‚du Beau, Par, 1714. ı2. 23. han⸗ 
delt De la beaute de l’Eloquence, 
welche der Verf. in die Uebereinftim« 
mung mit ihrem Zwecke ſetzt. Zwi⸗ 
ſchen den Leidenſchaften z. B., welche 
der Redner erwecken will, und den 
Ausdruͤcken, die er dazu gebraucht, 
ſoll Uebereinſtimmung und Verhaͤlt⸗ 
niß ſeyn, u. ſ. w) — Ch. Kollin 
(Das dritte Buch, oder ber ate Band 
.f. Maniere d’etudier et d’enfeiguer 
‚les belles lettres, Par. 1726. 12. 
4 B. Deutſch durch J. J. Schwabe, 
Leipz. 1738. 8: 4 Tb. beſteht zwar 
aus einer, beynahe völligen, Anwei⸗ 
ſung zur Redekunſt, geht indeſſen 
‚aber doch mehr auf Beredſamkeit 
überhaupt. Die Begriffe der Alten 
daruber- find dasın gefammelt, und 
erläutert, obgleich freylich dfterer in 
«einem etwas zu gefünftelten, bilder. 
‚reichen Style. Gegen einige Ber 
bauptungen Rolling, 5. B. daß man, 
um Redner gu bilden, nicht fo wohl 
junge Xeute mit Kegeln überhäufen, 
:als gute Mufter ihnen in die Haͤnde 
geben, daß der Redner Rücklicht auf 
‚feine Zuhörer nehmen, oder fich nad) 
dein Geſchmack bderfelben bequemen 
:müffe, ſchrieb Dale, Gibert Obfer- 
‚vations .. . Par. 1727. ı2. worin 
‚er-wenigfteng zeigt, daß die, von 
Kollin empfohlenen Mufter nicht Mu⸗ 
Fer mit Rechte heißen Eönnen.) — 
Jean B. Ranktosti (Difc. fur l’Elo- 
quence, avec des Reflex. prelim. 
fur le même fujet, Par. 1723. 12. 
‚Ganz gute, aber bekannte, und ohne 
Zufammenhang gefagte Sachen.) — 
Joſ. d' Olivet (Dife. fur l’Eloquence, 
bey f. Ueberf. der Catilinaren des Ci⸗ 
cero, Par. 1736. 12. Das erfic, was 
der Verf. zur Beredſamfteit erfordert, 
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iſt Neinigkeit, das zweyte arbeit 
und Deutlichkeit der Sprache. Nach» 
drücklich tadelt er erfünftelte, raͤth⸗ 
felhafte, weit her gebolte Ausdrücke, 
und eben fo fehr beftcht er auf dem 
Wohllaut.) — Unzen, (Conneif- 
fance des defauts et des beautes de 
l’Eloquence et de la Poefie, Haye 
1751. 12.) — ic, Ch. Jof. Crublet 
(Reflex. fur l’Eloquence en gen- 
ral, et fur celle de la Chaire en 
particulier, vor den Panegyr. 1755. 
12. und einzeln, Par. 1762.12. Er 
ſetzt die Beredſamkeit überhaupt in 
die Kunſt, oder die Gabe, ſich gut 
auszudruͤcken, ohne Ruͤckſicht auf 
die Sachen ſelbſt. Das Ganje bes 
ſteht aus einzelen, zum Iheil.ganz 


‚guten, und aud) gut gefagten Ge» 


danken.) — Xeyrac (Lettre:fur /’E- 
loquence de ja Chaire „...) — 
Simon: (Lettre fur ’Eloquence de 
la Chaire 1755. 12.) — Albert 
( Obferyat, fur j’Eloquence de la 
Chaire et fur les differentes metho- 
des de pröcher, Lyon 1757.8. Ob 
bie, bey dem, von dem Verf, bers 
ausgegebenen Rec. des Predicateurs 
qui ont präche devant Louis XIV. 
et Louis XV, ebend, 175% .befindl. 
Nouv, Obfervat. eben dieſe Schrift 
find, weiß ich nicht.) — Bin (De 
l’Eloquence du Barreau, Par. 4767. 
12.) — J. Siffrein Maury (Eiffai 
fur l!’Eloquence, bey f. Panegyr. de 
St. Louis, 1772. 8. Engl. von Neal 
gafe 1793. 8.) — DBorelli (Sur cer- 
tains Paradoxes par rapporı à FE- 
loquence, in. den. Mem. de l’Acad. 
de Berlin, pour l’annee 1783, der» 
anlaßt durch die Erflärung, welche 
ber Abe Auger, im aten B. f. Ueber« 
fegung des Demofthenes, von der 


Beredſamkeit gegeben, daß fie. näms 


lic) die Kunft fey, den Willen auf 


der Stelle zu beftimmen, und dag 


nür derjenige den Nahmen eines Ned» 
ners verdiene, welcher augenblickliche 
Entfchließungen oder Beftimmungen 
des Willens. zu bewirken im sun 
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iſt) — Froiſſard (Obferv. far PE- 
loquence de la Chaire. .. Lyon 
1787. 8.) — Auch) gehört, im Gan- 
jen noch, der zte Theil, oder der 
vierte Band des Cours des belles 
Lettres von Batteux (f. den Artifel 
Aeſthetik) ob er gleich beynahe eine 
ganze, eigentliche, Rhetorik ift — 
fo wie daß eriie Buch von Mallers 
Principes pour la lefture des Ora- 
teurs, Par. 1753. ı2. 3 B. (worin 
von der Beredfamfeit überhaupt ge 
handelt, und ihre verfchiedenen Ar⸗ 


ten und Gattungen unterfucht were. 


den) — und aus Condillacs Unter 
riche aller Wirfenfch. dag gte Kap. 
des gten Buches, Th. 2. S. 470. d. 
Veberf. hieher. — — 

In engliſcher Sprache: Dav. Aus 
me (Efiay of Eloquence, Deutfch 
im gten Th. f. vermifchten Schriften 
handelt von den Unterfchieden zwi⸗ 
ſchen der Bercdfamfeit der Alten und 
der Neuern, vorzüglich der Englän» 
der, und den Urfachen diefer Unter 
fehtede ) — I. Kangborne (Leiters 
on the Eloq. of the Pulpit, . .) — 
3. Bardener (A Portrait of Oratory 


... Lond. 1765.8.) — %. Blair, 


(In f. Leftures, Lond. 1783. 4. 
28. Varel 1788. 8. 3 B. Deutich, 
Liegn. 1735. 8. 4 B. handelt die 25. 
3g4te DVorlefung von den verſchiede— 
nen Gattungen der Beredf. von der 
Gefchichte derfelben‘, u..d.m) — G. 
Gregory ( Thoughts on the Com- 
pofition .. . of a Sermon, bey f. 
Sermons, Lond. 1787- 8.) — Rich. 
Sharp (On the nature and ufe of 
Eiuquence, in dem zten Bde. der 
Mem. of the titterary and philof. 
Society of Manchefter 1790. 8.) — 

In deutſcher Sprache: I. J. Bod⸗ 
mer (Von der Natur der Beredſam⸗ 
keit, Zuͤr. 1725. 8.) — Ungen. 
Wernuͤnftige Gedanken, und Urtheis 
le von der Beredſamkeit, Frankf. 
1727. 8.) — weine. Brsun (on 
der Kunſt zu denfen, ale dem Grun⸗ 
de der wahren Beredſamkeit, Augsd, 


Der 30) 


1765: 4.) — €b. Sürchteg. Bellere 
(Wie weit fih der Nugen der Res 
geln in der Beredfamfeit und Poeſie 
erſtrecke, eine Rede im sten Th. ©. 
153 f. Sämmtlihen Schriften.) — 
Nic. Job. Nottbeck (Bonden Gräns 
zen des Poerifchen in den Werfen ver 
Beredſankeit, Jena 1767. 8) — — 

zu der Kenntniß der Befcbichte, 


der Kigenbeiten und des Geiſtes 


der Beredſamkeit bey den verſchie⸗ 
denen Böitern liefern Beträge, und 
zwar in Anfchung der Briechen bes 
fonders; Plato, in verfchiedenen ſ. 
Gefpräche, als im Gorgias (Deutſch, 
Zür. 1775. 8.) Hippias, Protayos 
rad. — Aud. Erefol (Theatr. Ve- 
ter, Rhetor, Orator. Declamator, 
quos in Graecia nominabant Ze: 
sag, expofit. Lib. V. in quibus 
omnis eorum difciplina, et dicendi 
et docendi ratio, ‚moresque pro- 
duntur, vitia damnantur . . Par, 
1620. 8. und im ioten B. ©. 1u. f. 
bes Gronovſchen Theſaurus) — G. 
Nic. Kriegt᷑ (De Sophiitar. Eloquen- 


tia, Di. ten. 1702. 4.) — Jo 8. 


Walch (De praemiis veter. Sophi- 
itar. Rhetor. et Orat Diff. len, 1719. 
4. und in f. Parerg. acad., !.ipf. 172T. 
8. ©. 103.) — Jacq. Hardion (Dil. 
fertations fur POrigine et les Pro- 
gr&s de la Rhetorique danslaGrece, 
12 an der Zahl, indem ı 3ten, ı gten, 
22ten, 25ten, zoten und z6ten Bd. 
der Mem. de Acad, des lofcript.) 
— Erh. Reuſch (De Veter. Bio 
quentia, Diff, Heimft. 1723. 4.) — 
— In Anfehung der Römer: De 
caufis corruptae Eloquentiae, Dial, 
gewöhnlich bey dem Zacitus abge» 
drucdt, und einzeln von J. H. A. 
Schulze, Leipz. 1783. 8. berausg. 
Franz. von Morabin, P. 1722. 8. 
Engliſch, im 74 von Fitzosborne's 
Letters, Deutfch, im aten Bd. von 
Gottſcheds Redekunſt, in der 2ten 
und den folg. Ausg. und von J. J.H. 
Naft, Halle 1787:.8.— Andre. Bow 
pel (Cenlura .. . de autor. EKlo- 

8 quent, 


Ber 


quent. romanae, qui vixerunt in 
adulta, f. aurea aetate.. . Ifen. 
1710. 12.) — Moine d'Orgival 
(Confiderations fur les Progres des 
belles lettres chez les Romains et 
les caufes de leur decadence, Par. 
1749. 12. Deutfh von E. ©. Dite- 
rich, Bresl. 1755.85. Von J. €. 
Stockhauſen, nebft einer Abkandl. 
über die Biblioth. der Römer, Pin 
1755. 8.) — Ungen. (Difc. fur !E- 
loquence Romaine,, in dem gten B 
©. 253 der Varietes litter.) — 
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Ebrfin. Aug. Elodius (De praeli-, 


diis Eloquentiae Rom. Diff. und in 
f. Differtat. Lipf. 1787. 8.) — Un» 
gen. (Ueber das Studium der Bered» 
famfeit bey den Alten, in M. Engels 

Magazin der Phil. und fch. Litterat. 
"IV. 2.)— €. Meiners (Das 23te 
Kap. f. Srundriffes der Theorie und 
Gefch. der fchönen Wiſſenſch. Lemgo 
1787. 8. enthält eine kurze Geſchichte 
der griechifchen und rdmifchen Bered- 
famteit.) — — In Anfehung der 
elten und neuen Pölker zugleich; 
3. Sec. Brandis (Trait& de POri- 
gine et du Progres de la Rhetori- 
que chez les Hebreux, Grecs, Ro- 
mains et Frangois, Par. 1656. ı2.) 
— 7. le Elerc (Das ı6te Kap. des 
erften Abfchnittes des ıten Theils 
f. Ars critica, Bd. 1. ©. 471. Am- 
ftel. 1697. 8. ift eine Brevis Hiftoria 
Rudior. rhetor. quibusdifficillimum 
cognitu factum eft, quid cogita- 
rint de pluribus rebus celeberrimi 
fcriptores, morin fich beſonders über 
die Beredſamkeit der Kirchenpäter 
amd der geiftlichen Redner fehr frey⸗ 
müthige Bemerkungen finden.) — 
Dan. Leopold (Variar. Aetat. Elo- 
quent. facr. et profanae "E£epsuvnoi, 
Aug. Vind. 1708. 12.) — I. ©. 
Wald) (De fatis orator. Artis inter 
Graec. Romanos et Germanos, Dif- 
fert. vor Chr, Cellarii Orat. L.ipf. 
1714.8.) — Ebr. Bottl. woilikh 
(De fatis Eloquentiae, drey Progr. 
Annaeb, 1721-1723. 4.) — Mare. 


Der 

Asp (De Parallelismo Orator. ve- 
ter.’ et recent. Diff. Upf. 1735. 8.) 
— Umngen. (Efame della Retorica 
antica, ed ufo della moderna, Ver. 
1735. 4 28) — Cb Sottſched 
Bor f. ausführlichen Nedefunft, Leipz. 
1739 und 1743. 8. findet fich eine 
biftorifche Einleitung von dem Urs 
fprunge und Wachsthume der Bered⸗ 
famfeit bey den Alten, und dem (das 
mabligen) Zuftande verfelben im 
Deutfchland. — Juvenel de Cars 
lencas (In f. Eſſais fur !Hiſt. des 
belles Lettres .. . Lyon 1744. 12. 
4 B. handelt dag 4te- 7te Kap. dee 
erften Abfchnitted, B. 1. ©. ı25 der 
deutfchen Ueberf. von der Gefchichte 
der Beredfamfeit unter Alten und 
Neuen.) — Job. Andr. Sabricius 
(In f. Abriß einer allgemeinen Hiſto⸗ 
tie der Gelebrfanifeit, Leipz. 1752* 
1754. 8. handelt, ©. 261 u. f. des 
erfien, S. 253 u. f. des zweyten, und 
©. 206 des dritten Bandes eben da« 
von.) — I. Aawfon (nf. Lec- 
tures concerning ÖOratory, Lond. 
1758. 8. die 2te, ste und éte Borles 
fung.) — Job. Ebrfin. Briegleb 
(Bon dem Unterfchiede der Bered⸗ 
fanıfeit der Alten und Neuern, Goͤtt. 
1767. 4.) — Aanjuinais (Manuel 
des jeunes Orateurs, ou Tabl. hiſtor. 
et method. de l’Eloq. chez les 
Grecs, Rom. et Francois, Moud. 
1777. 12. 2380.) — 5.D. Röler 
(Bergleihung der alten und neuen 
Redekunſt, Lemgo 1785.8.)— Serri 
(De l’Eloquence, et des Orateurs 
anciens et modernes, Par. 1789. 
8) — — Bon ber Beredfamteit 
der neuern Völker befonders: Moi⸗ 
ne D’Örgival (Dife. fur les Progres 
de l’Eloq. de la Chaire et fur les 
Manieres et l’efprit des Orateurs 
des premiers Siecles, Par. 1750. 
12.) — — Bon ber Beredſamkeit 
ber Italiener : Xav. Bettinelli (Bey 
f. Saggio full’ Eloquenza, inf.Opere, 
B. 8. finder fih, ©. 153 ein Anhang 
von der Beredfamfeit, befonders der 

geiſtli⸗ 


Ber 


geiftlichen Beredſamkeit, derſelben.) 
Von der Beredſamkeit der 
Franzoſen: J. Franc. Le. Grand 
(Dife, fur la Rhetor, frangoife, bey 
des Rene Barry Rhetor. franc. Par, 
1053. 8. Einzeln ebend. 1657.4.)— 
Viele Bemerkungen über die neuere 
—— Beredſamkeit find in den 
rois Siecles de la Litterat. franc. 
Par. 1773. 12.33. verm. 1778. 12 
4B. befonders in dem Art. Thomas 
enihalten. Vorzüglich Hält der Verf, 
dabey fi) auf, daß die neuern Ned» 
ner alle ihre Metaphern aus den 
Miffenfihaften, aus Chemie, Geo» 
metrie, Metaphyſik, u. d. nehmen, 
und daß ihre Reden von Malles, Cal- 
euls, Chocs, Donne&es, Refultats, 
Centres, Forces, Reattion, Reflorts, 
Formes, u. d. wimmeln; daß alles 
darın vafte und immenfe heißt, allent» 
halben Chaines, Principes vorkom- 
min. = — Zur Gefchichte der Bes 
redſamkeit in England: Ungen, 
(The fafhionable preacher, or mo- 
dern Pulpit Eloquence difplayed, 
Lond. 1792.8.) —— Zur Geſchichte 
der Beredfamteit in Deutſchland lie 
fern Mäterialien: Beytraͤge zur cris 
tischen Hiſtorie der deutſchen Sprache, 
Poeſie und Beredſamkeit, Leipz. 17325 
1744. 8. 32 St. oder acht Bde. — 
Der deuiſchen Geſellſchaft zu Leipzig 
Nachrichten, welche die Eprache, 
Beredſamkeit und Dichtfunft der 
Deutfchen‘ betreffen, Leipz. 1740= 
1744. 8. 4St. — LKeonb. Meiſter 
Beytraͤge zur Geſchichte der deut- 
en Sprache und Nationallittera- 
tur, London (Bern) 1777. 8. 2 Bb. 
Heidelb. 1780. 3. 2Bd. Hauptepo⸗ 
hen der deutfchen Sprache feit dem 
achten Jahrhundert, von. ebend. in 
dem. 2:en Bde. der Schriften der 
beurfchen Geſellſchaft zu Mannheim, 
Manub. 1787: 8.) — Ungen. (Ueber 
ben Mangel großer Redner in 
Deutfchland, im zten Hefte des Pfalz⸗ 
bair. Mufeums, v. 5. 1786.) — Is 
wm. Schmid (Der 318 Th. ſ. Anleit. 
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zum populären Kanzelvortrage, Jena 
1789. 8. beſteht aus einer Charactes 
riſtik der altenund neuern Kanzelreds 
ner.) — NE P.%, Schuler (Ges 
fchichte der Veränderungen des Ge⸗ 
ſchmacks im Predigen, befonderg uns 
ter den Proteſtanten in Deutfchland, 
Ve en 
. übrigen e Urt 
Kedner, Kedekunft. 0 


Beſchluß. 

Von dem Beſchluß handelt, unter 
mehrern Ed. Mallet (In dem aten 
Buche f. Principes pour la lecture 
des Orateurs.) — Busb Blair (In 
ber 32ten ſ. Vorlefungen On Rhet, 
and Beiles Letters, Bd. 2. SG 293 
der Duartausg.) — 


Beſchreibung. 


Von Beſchreibung (und Erzählung) 
überhaupt handeln Some. (rn dent 
2:tem ze z Elements of Criti= 
cism, 2. ©, 325. 4te Aufl.) 4 
VNewberry (Sn dem ı3ten — des 
ıten Bos. der Art of Poetry on.a 
new Plan, ©: 128. Lond. 1762.8.) 
— St. Aambert (Bor ſ. Saifons, 
Par. 1769. 8. finder fich ein Dife, über 
die befchreibende Poefie.) — — Bora 
trefliche Winte, mie der Dichter bee 
fchreiben muͤſſe, finden fich im Lao⸗ 
koon, pergl. mit den critifchen Wäle 
dern 1. ©. 195 u. f. undin J. J. En⸗ 
gels Anfangsgründen einer Theorit 
der Dithrungsarten, ©. 1311. f. — 
Auch gehören hieher der 124te u. f. h5. 
der Theorie der ſch. Wiſſenſch. von 
Job. Aug. Eberbard, ©, 167. ber 
iten Aufl. — fo wie aus dem Ente 
wurf einer Theorie und Liter, der ſch. 
Wiſſenſch. von Job, I. Eſchenburg, 
©. 134. der Aufl. von 1789. — bet 
größte Theil der goten Vorleſung 
des Blair On Rhet. and Belles let» 
ters, B. 2. ©. 371. der Quartausg. 
und aus Twining Diſſertat. on 

D3 Poetry 


Bew 


Poetry ..©.28n.f.=- — Von 
‚ den Befchreibungen im epifchen Ge» 
dichte) handelt befonders J. de Bufs 
fieres (in einer lat. Diflertat. bey f. 
Scanderbeg, Lugd. B. 1656. ı2.) — 
Boſſu (in dem Trait® du Poeme Epi- 
que Liv. fix. Ch. 2.6. 382. Par, 
1693. 12.) — 

Wegen der befchreibenden Gedichte, 
f. den Artikel Gemaͤhlde (redende 
Künfte.) — — 


Beſetzung. 


Etwas von dem, was in dieſem Ar⸗ 
tikel fehlt, und durch das, darin ans 
geführre Werk des Duanz nicht vols 
lig gelehrt wird, Nämlich die Bes 
ſtinmung des Verhaͤltniſſes, wie 
eine Muſik zu befegen iſt, finder ſich 
in dem Art. Orcheftre des Rouffeaus 
fhen Woͤrterbuches und ber Eucy- 
clopedie. 


Bewegung. 


Bon der Bewegung in der Mable⸗ 
vey handeln, Lomazzo (m zten 
Buche. f. Trattato dellaPittura .. . 
Mil. 1585: 4. ©. 105.) — ©. Lais 
serie (Im ten und gten Kap. dee 
sten Buches f. großen Mahlerbus 
ches S. 32. Aufl. von 1784.) — 
€. &. ©, Bagedorn ( In der gıten 
und 42ten f. Betrachtungen über die 
Mahlerey, ©. 584 4. f.) — 


Beweisgründe, 


Zu diefent, und den benden vorher 
gehenden Artikeln, (Beweis und Bes 
weisarten) können benügt werden; 
Paul Doering (De differentia ar- 
gumentor. rhetor. a logieis, Vit. 
1713. 4.) — Kd. Mallet (Das te 
Buch f. Prince, pour la lecture des 
Orat. handelt von der Form, Wahl, 
Verbindung und Ordnung der Bes 
mweife.) — Tb. Batteur (Bon dem 
Bortrage und Führung derBeweife, 


Dez 


in f. Cours de Litter. Bb.4. ©. 56 
der Namlerfchen Ueberf.) — I. Law» 
fon In der zıten f. Vorlef. über bie 
Heredfamfeit, Ih. 2. ©. 206 d. Ue⸗ 
berf.) — I. Prieſtley (In der ten 
und gten f. Vorlcf. über Redekunſt 
und fritif, ©. 42.d.d. U) — ©. 
Campbell (Das gte » 6te Kap. des 
ıten Bandes f. Philof. of Rhet. S. 
95 u. f. Lond. 1776. 8. handelt OF 
the Relation which Eloquence bears 
to Logic and Grammar; of the dif- 
ferent fources of Evidence, and 
the different fubjets, to which 
they are refpettively adapted; and 
ofthe Nature and Ufe of the fcho- 
laftic Art of fyllogizing.) — 


Bewunderung. 


Von Bewunderung handelt, naͤchſt 
dem, von Hrn. Sulzer, angeführe 
ten Home, noch J. Riedel in feiner 
Zheorie, Abſchn. Äl. ©. 155 u. fl 
ıte Ausg. — ©. übrigeng den Art. 
Exhaben. 


Beyſpiel.“ 


Von den Beyſpielen uͤberhaupt han⸗ 
delt: S. G. D. Nicolai ger 
einer allg. Kritif der Beyfpiele, Ber 
1752. 8) — 


Beywort. 


Von dem — handelt, unter 
mehrern: J. C. Adelung (Von ver⸗ 
ſchoͤnernden Beywoͤrtern, in ſ. W. 
über den deutſchen Styl, Bb. 1. €. 
325.) — Ungen. (lleber die fo ge- 
nannten verzierenden oder müßigen 
Beywoͤrter in der Porfie, im 7ten 
Hetze = Pfalzbaier. Mufeums v. J. 
1789.) — 


Bezifferung. 


Anteifungen zur Bezifferung finden 
fi, in mehrern Schriften vom * 
ner 


Biı 


neralbaf (S. den Xrtifel) als in 
Heinechens Anweifung — in der Dif- 
fertation fur les differentes metho- 
des de l’accompagnement, p. Mr. 
Rameau, Par. 1742. 4. u. a. m. 
. Befonders handelt davon : Kouflier 
(Methode raifonnee de l’accom- 
pagnement du clavecin in dem eten 
Th. der Sentimens d'un Harmoni- 
phile 1756. von M. 4. Laugier, 
worin neue Zeichen zur Bezifferung 
„angegeben find, welche dafelbft dem 
KH. Morambert zugefchrieben werden, 
aber eigentli von dem genannten 
Merfaffer fich berfchrieben, der denn 
auch in ſ. Exemples pour le Traite 
des Accords, Par. 1767. 4. GW 
brauch davon gemacht hat. Ihre 
erftere Erfcheinung veranlafte einen 
Eleinen Streit, der im Mercure, 
Mon. Desober 1756 und Januar, 
April und September 1757 geführt 
wurde.) — Le Dran (Machte ums 
J. 1765 eine neue Art von Beziffe- 
rung befannt, von welcher ın dem 
Effai fur la Mufique anc. et mo- 
derne, Par. 1780. 4.48. B. 3. ©. 
617 Nachricht gegeben wird; undim 
J. 1770 gab eben derfelbe Compoli- 
tions fur les Signes Do, Di, Ca, 

our l’indication des Accords en 
Mufioue, heraus.) — Vß. Wilb. 
». Berftenberg (Ueber eine neue Er» 
findung, den Generalbaß zu bezif⸗ 
fern, im sten Jahrg. des Gotting- 
ſchen Magazines der Wiffenfchaf- 
gen und Eitteratur, St. 4. S. 1u. f. 
‚2780. 8) — — 


Bild. 


Zur Vollendung diefes Artifeld koͤn⸗ 
nen die, darüber in der allgemeinen 
Bibliothek (B.22. S. 30) und in der 
neuen Bibl. der fh. Wiffenfchaften 
(DB. 15. ©. 38 u. f.) gemachten Be⸗ 
merfungen eine Weifung geben. — 

Ueber Bild, Dichtung und Fabel,“ 
findet ſich in der dritten Sammlung 
der zerſtreuten Slätter von J. ©. 


Bil 


Herder, Gotha 1787: 8. S. 87. tin 
lehrreicher Auffaß. 


Bilderblinde, 


Wo Bilderblinden (Niches) eigent» 
lich hingehoͤren, und die Verhaͤlt⸗ 
niffe, melche ihnen zukommen, lehrt 
unter mehrern, I. F. Blondel (Fa 
dem Cours d’Architetture . . . +» 
(f. den Art. Baukunſt) B. 1. ©. 310, 
DB. 3. ©.183 u. f.) — Militia (m 
gten Abfchn. des 4ten Buches ſ. 
Grundf. der bürger!. Baufunft B. 1. 
©. 233. d. U.) — — Befondre Ele- 
vations de Niches hat der jüngere 
Boucher, fol. 6 Bl. herausgege⸗ 
ben. — Uebrigens will ich noch be: 
merken, daß die Srangofen ihr Niche, 
aus dem italienifchen niechio (Meer» 
mufchel), als mit deren Abbildung 
der Hintertheil der Nichen gewoͤhn⸗ 
- verziert wird, hergenommen has 
en. — 


Bildhauerfunft. 


Ein Berzeichniß derjenigen Schrift« 
fteller unter den Alten, welche über 
Mahlerey und Bildhauerey gefchries 
ben haben, findet fich bey dem Zus 
nius, De pictura Veter. Lib. II. 
c. 3. und in Fabricii Bibl. gr. Lib. 
1l. c. 24. $.10. — 
Bon der Theorie und Geſchichte 
der Bildhauerey überhaupt handeln, 
unter den Neuern, in lateinifcher 
Sprahe: Pompon. Bauricus (De 
Sculptura, ſ. Statuaria vet. Dial. 
Flor. 1504. 8. Antv. 1528. 8. Nor. 
1542. 1690. 4. .und im gten Bd. 
©. 725 des Gronovjchen Thefaurug, 
fo wie Auszugsweife bey dem Vitru⸗ 
bius des fact. Die 18 Rap. des Wers 
fe handeln: Artis ſtatuar. com- 
mend. Statuarii defcript. de $ta- 
tuar, materiaet fpeciebus; deSym- 
metria ſ. commenfuratione, deho- 
minis per fingwlamembra, menfura 
et proport, de quatuor NEE 
ni- 
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dinibus, de ftatuar. diverfitate; de 
lineamentis; de phyfiognomia; de 
_ perfpettiva; deftatuar. ftatu, motu 
etocio; ’deimitatione; deChemice 
f. fuforia; de ftatuar. formis, de 
var, aeris temperatura, de com- 
mifluris; de ectypoſi f. efformato- 
sia, de ftatuar, perfeetura, de me- 
tallor. levatura et coloratione; de 
eselacura et ejus fpeciebus; de 
Plaßice; de Proplattice; de To- 
mice, de Paradigimatice; de Co- 
Inptice; de claris Sculptoribus, 
worunter der Berf. auch die, bis zu 
, Zeiten berühmten neuern Bild» 

wer und Bildner alter Art aufge 
nommen bat.) — Keo B. Alberti 
* Sculptura Lib. Baſ. 1540. 8. 


914 


tal. bey der italienifchen Aufl. der 

bhandl. des Leon. da Vinci von der 
Mabhlerey, Par. 1651. f. Engl. bey 
der engl. Ueberſ. ſ. Werkes von ber 
Baukunſt von Leoni, Lond. 1726. f. 
a Bde.) — Aldus Manutius (De 
Caelatura et Sculptura Veter. Epi- 
ftola, in den Quaeft. per Epiltol. 
Ven. 1576. 8. Im gten Bde. von 
Gruteri Lamp. und im gten Bd. ©. 
903 des Gronovſchen Thef. (Blog 

ur Beftimmung des Begriffes von 

aelatur, welche er nur vermittelft 
Ber Korm, wicht der Materie, von 
Der Sculptur unterfcheidet.) De Signo 
et Starua, in dem Galengrefchen 
Theſ. B. 1. S. 815. und ih dem aten 
Bd. der Anecd.litter. R. 1774. 8.) 
— Aud. MWontiofieu (Das zte Buch) 
f. Gallus Romae Hospes „ . Rom, 
1985. 4. handelt de Sculptura, Cae- 
Yat. et Gemmar. Scalptura, und fin» 
bet fich bey der Dactpliorhef des Gor⸗ 
laͤus, Antw. 16.9. 4. bey dem Dir 
truvius des Laet, und im gten Bd. 
©, 777 u. f. des Gronovſchen The⸗ 
ſaurus, und befteht nur aus 3 Kap. 
welche vothduͤrftige Nachrichten von 
dem Zufiande diefer Künfte bey den 
Griechen und Roͤmern enthalten.) — 
Jul, €. Bulenger (De Piktur. Pla. 
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1627. 8. und im gten Bbe. ©. 809 
des Gronovſchen Thefaurus. Engl. 
von Th. Malie, Lond, 1657. f. Das 
erfte Buch handelr, in 23 Kap. de 
Pictaca; de pict. et plaftice in ge- 
nere; de pictura ; de coloribus 
(2 Kap.) de ceris inurendis (2 Kap.) 
de Mufivariis; de pictor. et ftatuar. 
elaris; de pi&t. honeftis; de piet. 
nat. et veluti vivis; de pictis velti- 
bus et textilibus; de penicillo et 
ceftro ; de pergula; de pinacothe- 
ca et tablino; de Machinis, Ocri- 
bante, Cinnabo; de piet. ex Pollu- 
ce; de imaginibus et fimulacris; de 
Statuis et Statuariis; de cultu et 
ornatu fimulacrorum; de Statuis; 
de Titulis; de Simulacris; dag 
zweyte Buch, in 13 Kap. de origi- 
ne Plaftices et Pi@turae; de pittura 
qua vulgo utimur; de coloribus; 
de pictura vitri; de Smalto f. En- 
caufto; de Plaftice, Sculptura et 
Statuaria; de Marmoribus ; de Gem. 
mis et Lapillis; de Lapidibus; de 
Statuis aeris fufis; de maltandis, 
ftagnandis et feruminandis operi- 
bus metallicis; de ‚ferramentis 
feülptoriis. Die Ueberfchriften zeigen 
fchon, daß dag Werk vorzüglich bis 
ſtoriſch I) — P. P. Rubens ( De 
imitatione Statuar. graec. fchedias- 
ma, in des de Piles CoursdePein- 
ture, Par, 1708. 12. 1760. ı2. (S. 
den Art. Mablerey.) — J. Aug. Er» 
nefti (In f. Archaeol. litterar. Lipf. 
1765: 8. und mit vielen Zufäßen von 
&.9. Martini, ebend. 1796. 8. han⸗ 
delt das erfte Kap. des ıten und dag 
fünfte und fechite Kap. des aten Th. 
de Marmoribus; de Toreutice ; und 
de Plaftice.) — €. G. HSeyne (Com- 


' mentat. duae fuper Veter. Ebore, 


eburneisgue Signis und im ıten B. 
der Nov. Comment. Soc. ' Reg. 
Gott. Deutfch im ısten Bde. ber 
neuen Bibl. der ſch. Wiffenichaften; 
und Erlänter. dazu in eben beffelben 
antiquar. Aufſ. St. 2. S. 149.) — 


Ss” 


⸗ 


Bil 


In italieniſcher Sprache: Ant. 
sec. Doni (II Diſegno ove fi tratta 
della Scoltura e Pitt. de’ Colori, 
de’ Getti, de’ Modegli, con molte 
cofe appertinenti, Ven. 1549. 8.) — 
Giov. Dafari ( In der, ſ. Vie de’ 

iu eccellenti Arch. Pitt. eScultori 

taliani, vorgeſetzten Introduzione 
alle tre Arti del difegno, handelt 
das gte⸗14te Kap. (S. 75:94. der 
Ausg. von 1767. E. den Art. Mab⸗ 
lerey) von der. Bildhauerey.) — 
Benv. Eellini (Due Trattati, uno 
dalle otte principale parti d’orefi- 
ceria, l’altero in materie dell’ arte 
della Scultura, dove fi vedono in- 
finiti fegreti per lavorare le figure 
di marmo, e del gettarledi bronzo, 
Fir. 1568. 4. ebend. verm. mit einem 
Dife. (opra i principj e'l modo d’im- 
parare l’arte del difrgno, 1731. 4. 
Der, die Bildbauerey angehende 
Traktat handelt, in ſechs Kapiteln, 
De varj modi di far leftatue diterra 
per gettarle di bronzo; delle loro 
camice di cera, torniche e coper- 
ture di ftagnuolo; dell preparare 
la terra di che primo fi fanno dette 
Statue e qual fia più a propofito; 
de’ cavi di geflo; dell’ armadure di 
ferro ; degli fhatatoi, e del modo 
di cuoiere le forme; dell modo di 
metter le forme nella foffa, e delle 
mifure di efia fofla; del porre gli 
sfiatatoi, e del riempiere la detta 
fofla; del porle fpine; del murare 
il canale; delle diligenze da ufarfi 
in preparare il bronzo, e del ripa- 
rare a diverfi accidenti, che in ſi- 
mile cafi poſſono intervenire; delle 
fornazi a gettar bronzi, e loro 
parti e mifure; delle qualitä delle 
terre da murarle e intonacarle, ® 
del modo di ftruggere il bronzo; 
della qualitä di diverfi marmi atti a 
fare ftatue; del fare i modelli di 
terra e del modo, che fi debbe te- 
nere perentrare a lavorare co’ferri 


ne’ detti marmi; del modo di con- 


durre i Coloſſi, e det riorefcere i 
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modelli da braccia piccole abraccia 
grandi per mezzo di una nuovare- 
gola; breve difcorfo intorno all’ar- 
te del difegno, dove fi conclude, 
che la Scuitara prevaglia alla Pit- 
tura, e che migliori Architetti di- 
verrano quelli, che piü perfetti 
Scultori faranno. Auch find, von 
Cellini, noch bey den Lezione di M. 
Bened. Varchi ..... fopra diverfe 
materie poetiche e filolof. Fir. 1549. 
und ebend. 1590. 4. ein Brief über 
den Vorzug der Bildhauerey vor der 
Maͤhlerey; und, über eben diefe Mas 
terie, oder eigentlich über die Vor- 
treflichkeit der Bildhauerey, eine, Eleis 
ne Abhandlung von ihm, ben den 
Effequie di Michel- Angelo Buona- 
rotti . . . Fir. 1564. 4. befindlich. 
Ueberhaupt war die Trage, welcher 
von diefen beyden Kunften der Vor» 
rang gebühre ? damahls ein Gegen» 
fand allgemeiner Unterfuchung; und 
der angeführte Barchi hielt darüber 
zwey Vorlefungen, die In feinem vors 
ber angezeigten Werke, nebſt einigen 
Briefen darüber von Michel Angelo, 
Tribolo, Pantormo, u. a. m. abge⸗ 
druckt worden find.) — Vinc. Scas 
mo33i ( In f. Difcorfi fopra le An- 
tichitäRom. Ven. 1582. f.mit4c K. 
wird von den verfchigdenen Arten bes 
Marmorg zu Sratuen gehandelt.) — 
Raf. Borgbini (Il Ripofo, in cui fü 
favella della Pitt. e della Scultura, 
e de’ più iHuftri Pitt. e Scultori ant. 
e mod... . . Fir. 1584. 4. verb. 
durch Mar, Biscioni, ebend. 1730. 
4. Sienna 1787: 8. 3 Bde.) — Aleſſ. 
Cami (Difcorlo intorno alla Scul- 
tura e Pitt... . . Crem. 1584.4-)— 
Fed. Zuccaro (L’Idea de* Pitt. Scuk 
tori e Archit. Lib. due, Tor. 1607. 
4. und in dem 6ten Bd. ©. 33 u. f. 
der Raccolta di lettere fulla Pitt. 
Scultura ed Arch. R. 1754- 1773. 
4. 7 Bde.) — Pier. Ant. Barca (Av- 
vertimenti e regole fopra PArch. 
civ. e mil. la; Pitt, Scultura e Pro- 
fpettiva, Mil, 1620, £) = Biamb. 
D4 Moroni 
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Moroni (Le Pompe della Scultura, 
Ferr. 1640. 12.) — Piet. Ottonelli, 
und Piet. da Cortona (Trattato del- 
la Pittura, e Scultura, ufo edabu- 
fo loro, compofto da un Teologo 
e da un Pittore .. . Fir. 1652. 4. 
Das Werk, welches, in einem Ge— 
bethe, dem Evangeliften Lucas zuger 
fchrieben ift, enthält, in 6 Kap..eine 
Art von Moral für die Künftler, und 
die Liebhaber der Kuͤnſte. Es wird 
darin 5. B. unterfucht, ob der Mah— 
fer oder Bildhauer nackte Figuren 
machen, und ein Liebhaber fie aufs 
ſtellen, ob jener an Feyertagen ar- 
beiten, und diefer fich felbft abbilden 
laffen dürfe? u. d. m: Der Berf. 
ift ein folcher Eiferer, daß er durch⸗ 
aus feine Etatuen von beidnifchen 
Gottheiten, Feine von denjenigen roͤ⸗ 
mifchen Kaifern, welche der chriftli« 
chen Religion nicht wohl wollten, 
oder von Ketzern leiden will.) — 
" Giov, And, Borboni (Difcorfo delle 
Statue „.. Rom. 1661.4.)— $il. 
Baldinucci (Lettera, nella quale fi 
rifponde ad alcuni quefiti di Pitt. 
Scultura etc. an den Marchefe Binc. 
Eapponi, Rom. 1681. 4. Fir. 1687. 
4. und in der Raccolta di alcune 
opufc. da Fil, Bäidinucci, Fir. 1765. 
4.) — Sec. Minozsi (Sfogamenti 
d’ingegno fopra la Pitt. e la Scul- 
tura, Ven. 1739. 12.) — Ungen. 
(Raccolta di lettere fulla Pitt. Scul- 
Zura ed Archit. fcritte da’ più ce- 
lebri perfonaggi che in dette. arti 
fiorirono dal Sec. XV all XVII. R. 
1754-1775. 4. 7B)— Giov. Bot: 
tari (Dialoghi fopra le tre Arti del 
difegno, Luc. 1754. 8. Der Ge 
ſpraͤche find 5, und die unterreden- 
ben Perfonen Giov. P. Bellori und 
Carlo Maratta; fie handeln ardfi- 
tentheilg von den für die Künftler fo 
wohl als für die Kunft, daraus ent» 
foringenden Unannehmlichkeiten, und 
Defchränfungen, daß ein großer 
Theil derjenigen, für welche die er» 
fern arbeiten, mit der legtern uns 
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befannt, und zugleich voller Eigen⸗ 
diinfel, Eigenfinn und Eigennutz 
find.) — Ungen. (In der Arte di 
vedere nelle belle arti del difegno 
fecondo i prineipij di Sulzer e di 
Mengs, Ven. 1781. 8. Deutfd) von 
Chr. Fr. Prange, Halle 1785. 8. hans 
beit der ıte Abfchn. ©. 1 » 90 von ber 
Bildhauerey und enthält Befchreis 
bungen der vornehmſten, Altern und 
nenern Statuen und Betrachtungen 
über die Kunft überhaupt.) — Luigi 
Lanſi (‚Ben f. Saggio di Lingua 
Etrufca, Rom. 1789. 8. 3 Th. fins 
den fich Notizie circa la Scultura 
degli Antichi, e i vari ſuoi ftili.) — 

an fpanifcber Sprache: D. Juan 
de Arpbey Pillafane ( Varia Com- 
meniuragion para la Z/cultura y Ar- 
chit. Mad. 1675. 4.) — Das Diz. 
delle belle Arte... . cont. tuttii 
nomi proprj della Pitt. Scultura, 
Archit. Intagl. etc. Segovia 1788. 
8. ift eigentlich fpanifch geſchrie— 

en. — — 

In framoͤſiſcher Sprache: And, 
Selibien: (1) Conferences de l’Acad. 
Koy. de Peint. et Scw/pture pendant 
Yannee 1667. Par. 1668. 4. und im 
sten Th. ©. 289 der Ausg. f. En- 
tret. fur les Vies .. des... Pein- 
tres, Trev. 1725. 12. Der Unterre- 
dungen find fieben, wovon aber nur 
die dritte eigentlich die Bildhauerey 
angeht, und Betrachtungen über den 
Laocoon enthält. 2) Des Principes 
de !’Archit, de la Sculpture, de la 
Peint. et des arts qui en dependent 
... Par. 1669. 1690. 1697. 4. mit 
Kupf. Bon der eigentlichen Bild» 
bauerey handeln die ſechs erften Kap. 
des aten Buched und. jwar, De la 
Sculpt. en general; De la manicre 
de modeler et de faire les fig. de 
terre etdecire; de la Sculpt. en 
bois; de la fculpt. en marbre et 
autres pierres; de la maniere de 
jetter les figures en bronze, des 
fig..de plomb, de plaftre et de ftuc; 
die übrigen Kapitel dieſes Buches be- 

treffen 
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treffen die Steinfchneiberfunft und 
Kupferftecherfunft.)— Yenr. Teftelin 
(Sentiments des plus habiles Pein- 
tres fur la Pratique de la Peint. et 
de la Sculpture, mis en table de 
preceptes avec plufieurs difc. acad. 
Par. 1680. f. und bey dem Gedichte 
des fe Mierre, La Peinture en III 
Ch. Amft. 1770. 12. Deutſch von 
Sandrart, Nürnb. 1690. f. undim 
bten B. der neuen Ausg. f.W. Das, 
was die Bildhauerey befonders an—⸗ 
geht, findet ſich nur in dem Diſe. 
fur les Proportions S. 37 und 44 
der letstern Ausg.) — Anguyer 
(Fueßli gedenfe, in f. allg. Künft: 
lerlexicon Art. Anguyer (+ 1686) eis 
nes, von diefem Künftler, über die 
Bildhauerey, in 14 Gefpr. aefchrie- 
benen Werkes, welches ich nicht nd. 
ber kenne.) — Franc. Lemee (Traite 
des Statues, Par. 1688. 8.) — Nic. 


Porcionaro (Manufcrit pour con- 


noitre les Med, et les Statues an- 
ciennes . . „ Nap. 1713. 4.) — 
3. 3. Dubos (De la Sculpture, du 
talent quelle demande, et de Part 
des Bas-reliefs, im soten Abfchn. 
des ıten Thls. f. Reflex. crit. fur la 
Poefie et fur la Peint) — Lamb, 
Herm. Ten Kate ( Dife. fur le beau 
Ideal des Peintr, Sculpteurs et Poet. 


bey der frang. Ueberfegung der Werke 


des engl. Mahlers Kichardfon, Amft. 
1728. 8. Engl Lond. 1709.8.) — 
Ungen. (Lettre fur la Peintr. Sculp- 
ture et Archit. ... Par. 1740. 8. 
ft eigentlich gegen des d'Argensville 
ebensbefchr. der Mahler gerichtet.) 
— AouisPet. de Bachaumont (Ef. 
fai fur la Peint. Sculpture, et Arch. 
Par. 1751. 12.) — Ch. N. Cochin 
(Sn f. Recueil de quelques pieces 
concernant les Arts „. Par. 1757. 
»2. findet ſich ©. 165 ein Mem. für 
la Sculpture, welches eine feine Kris 
tif verfchiedener Werke der franzofis 
fchen Bildhauerey enthält.) — Pb. 
El. Gr. v. Eaylus (Nour. fujets de 
Peint, et de Seulpture, Par. 1755. 
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12. 2) Em Aufſ. in dem 29ten 9. 
der Mem. de l’Acad. des Infcript. 
Duartaugg. Ueber die Mittel, bie 
Farbe in den Marmor zu bringem, 
und die Züge dauerhaft zu machen; 
Deutich im ıten Id. ©. 167 f. Ab⸗ 
bandlungen zur Geſchichte und zur 
Kunft, Alt, 1768. 4.) — Ungen. 
(Ueber die Verwandtſchaft der Mah⸗ 
lerey und Bildhauerkunſt, eine, ın 
ber 8. Franz. Academie, im J. 1759 
gehaltene Vorlefung: Deutih vor 
dem gten Bde. der neuen Bibl. der 
fh. Wiſſenſch.) — Et. Falco net (Re- 
flex. fur la Sculpture, Par. ı761. 
12. und im ıten Bd. der Cammil. fü 
W. l.aufanne 1781. 8. 6B. Deutfch 
vor dem iten B. der neuen Dıbl. ber 
fh. Wiſſenſch. Bon eben dieſem 
Verf. find folgende, in der aebach- 
ten Sammlung befindliche, die Bild» 
baueren mehr oder weniger angehen⸗ 
de Schriften: 2) Projet d’une dta- 
tue equeitre (Peter des Großen) 
3) Obfervat. fur un petit Eerit, . . 
de Mil. Shaftesbury (den Auff. def 
felben, The Judgment of Hercules, 
gewöhnlich in dem zten B. f. Cha- 
racteriltics abgedr.) 4) Queiques 
paflages de Ciceron, qui prouvent, 
dit-on, qu'il étoit connoifleur; 
5) — une eſpèce d’aveugle, 
6) Obfervat. fur la Statue de Marc- 
Aurele, einzeln, Amft. 1771. 12. 
Lond. 1777. 8. 7) Parallele des 
proport. du Chev. de Marc. Aurele 
et de celles du, beau naturel; 9) 
Briefe von: und an Eochin, Dides 
rot, Menge, und allerhand kleine 
Auffäge, über Webbs Schrift, über 
Leſſiugs Laofoon, über einen von 
Algarottig Lettere pittoriche in An» 
fehung der Colonna Trajana, fämmts 
lich im aten B. und wovon verſchie⸗ 
dene, unter bem Titel: Pieces writ- 
ten by Mr. Falconet and Mr. Dide- 
rot on Sculpture in general, and 
particularly on tbe Statue of Peter 
the Great, Lond. 1777.8. ing Eng» 
lifche überf. worden find. 9) Notes 

>D5 (ur 


317 


Dil 


fur trois Livres de Pline Pane. oü 
il traite de la Peint, et de la Sculp- 
ture, mit der Ueberſ. diefer Bücher 
(de8 3gten » 36ten) im zten und gten 
Hd. der Samml. 10) Sur deux 
Peint. de Polygnote. 11) Quelques 
Idées fur le Beau dans ’art. 12) Du 
tableau de Timanthe 13) Sur deux 
Ouvrages de Phidias. 14) Lettere 
de Mr. Guglielmi, Peintr. Rom. 
15) Paffages de Pline (um zu bewei⸗ 
fen, daß Plinius nicht viel von der 
Mahleren und Bildh. veritanden) 
fämmtl. im sten Sb. 16) Sur la 
Peint. des Auc. ı7) Entret. d’un 
Voyageur avec un Statuaire. 18) 
Sec. Entretien. 19) Sur les Fontes 
en bronze, nebft noch einigen ans. 
dern kleinen Auff. fänımel. im 6ten 
B.der Deuvr. Ob die neuere Ausg. 
f. Werfe, Par. 1787. 8. 3 Bde. meh⸗ 
rere Auff. enthält, ift mir nicht be 
fannt.) — Ungen. (in den Varietes 
litter. Bd. 2. ©. 383 finder fich ein 
Brief über die vorhin angezeigte Rac- 
colta di lettere, worin die, in die, 
fer befindlichen Ideen über die Un« 
terfchiede und Vorzüge zwiſchen Mahl. 
und Bildb. in einen Auszug gebracht 
werden find.) — Und, Bardon 
(Effai fur Ja Sculpture, bey dem 
Trait& de Peinture, Par, 1765. 12. 
2B. Auch gehoͤrt noch eben dieſes 
Verfaſſers Hiſt. univerſelle traitée 
relativement aux arts de peindre, 
de fculpter .. Par. 1769. ı2. 3 Th. 
hieher.) — Sebert (Ichnographie, 
ou Dife. fur les quatre Artsd’Arch. 
Peint. Sculpture et (irav. avec des 
notes hiftor. cosmogr. chronol. ge- 
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neal. et Monogr. Chiffres,, Lettres 


initial. logogr. . . . Par. 1767. 12. 
5%.) — Gr. Buasco (De !’Ufage 
des Statues, chez les Anciens: 
Eſſai hiftor. Brux. 1768. 4. mit K. 
Eine in der R. Bibl. der fch. Wiſſen⸗ 
ſchaften B.7. ©. 183 angezeigte Pa- 
rifer Ausg. des Werkes in 8. ift mir 
onft nicht vorgefommen. Es be. 
* aus 3 Theilen; in dem erflern,, 
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welcher 19 Kap. enthält, handelt 
ber Verf. De l’origine des Statues; 
de l’abus que la fuperftition fit des 
monumens facres; Progr. des Boe- 
tiles de l’etat de fignes informes & 
celui de fimulacres ä figure hu- 
maine; de l’origine de fimulacres 
des Dieux dans la Grece; de la 
Propagation des Simulacres des 
Dieux en differ, Contrees; de quel- 
ques max. de relig. et de polit. qui 
retarderent le progres et la per- 
fettion des Simulac. des Dieux; 
des progrès et des avantages re- 
cipr. de la fculpture et de l'ido- 
latrie; des differ. epoques du pro- 
gres del’art ftatuaire; des progres 
et de la multiplication des Simu- 
lacr. des Statues facrees au moyen 
des lLares et des Penates; de la 
multiplication des Stat. caufees par 
les Stat. votives; du progres des 
Statues dansle rapport qu’elles ont 
avec les premieres matieres dont 
on les fabriqua; progres des Stat. 
par l'ufage des metaux; du progres 
du luxe des Stat. d’or By 
raifons de differentes devifes dont 
on chargea les Stat. des Dieux; des 
prodiges et des miracles attrib. aux 
Statues; princ. de polit. et de reli- 
gioh touchant la pofleflion et la 
privation des Stat. des Dieux; des 
marques de reſpect etdeshonneurs ° 
qu’on rendoit aux Stat. des Dieux; 
de lintroduftion des Stat. civil. 
dans le culte religieux; des forma- 
lites en vertu desquels les Stat. des 
hommes diftingues parvenoient aux 
honneurs divins; in dem jmeyten 
Theile, welcher 21 Rap. in ſich bes 
greift; Theorie de la Morale des 
Stat. honorifiques; des Stat. hono- 
rif. dans la Grece; des Stat. hono- 
rif. Rome; des Stat. triomphales; 
des Stat, pour honorer les talens; 
des Stat. en l’honneur desfemmes; 
des Star. que les Cliens' drefloient 
à leurspatrons; des Stat. produites 
par la tendrefie naturelle, ou par 

| la 
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la piete paternelle ou filiale;' des 
Stat. conlideres comme Monumens 
de faits extraord; et remarquables; 
des Infeript. dont onaccompagnoit 
les Statues; des regles dans l’e- 
rection des Stat. et des formalites 

ue l’on pratiquoit; des lieux ou 
Yon pouvoit placer des Statues; 
princ. differens dans la conceſſion 
et ereftion des Stat. dans les pays 
libres et dans les pays gouvernes 


par un feul; de l’abus des Stat. ho- 


norifiques; des honneurs qu’on 
rendoit aux Stat. des hommes il- 
Juftr. et des privil. dont jouifloient 
en partic. celles des. Souversins; 
fanttion en faveur des Statues ; des 
traitements ignominieux qu’on fai- 
foit fubir aux Stat. de ceux qui 
&toient regards comme criminels; 
du droit que les conqu£rans s’arro- 
geoient fur les Stat. des pays con- 
quis; du gout des Stat. comme or- 
nements des edifices; des foins 
qu’on apportoit / à la confervat. des 
Statues; des .colleition d’antig. et 
des Stat. faites par l’amour de l’etu- 
de; im dem zten Theile, in 5 Kap. 
De Sculpt. de ’Antiquite; delama- 
niere ou du caraftere des ouvrages 
de Sculpt. chez les differentes na- 
tiens; ducoftume; des differ. efpec. 
de Stat. et leur diverfe Nomencla- 
tare; des revol. de l’art ftat. de la 
diminution et de la decadence des 
Stat. et de leur chute; dag Ganze 
ſchließt fich mit ein paar Briefen von 
dem Ritter Montaigu über die Yes 
gyptiſchen Gottheiten.) — 5. Sem⸗ 
fterbuis (Lettre fur la Sculpture & 
Mr. Theod. de Smeth, Amſt. 1768. 
4. mit 8. Deutfch im ıten Th. f. 


verm. philof. Schriften, Leinz. 1782. . 


8.) = Joſ. Wiery de Ia Canorgue 
(Theologie des Peintr. Sculpteurs, 
Grav. et Deflin ... 1765.8. Aug 
einem lateinifchen, bey dem Artikel 
Ueblich angezeigten Werfe des Mo» 
lanus gezogen.) — €. Paumw (De 
l’etat de la Peint. et de la Scw/pture 
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chez les Egyptiens, les Chinois et 
tous les Orientaux en general, der 
gte Abſchu. f. Recherch, fur les 
Egypt. Bb.ı. S. 203. Des apo- 
graphes et des ouyrages copies et 
fuppofes und des Stacues de la 
Grece executees en oret enivoire, 
der 4te und ste $. des ficbenten Ab⸗ 
ſchn. f. Recherches fur les Grecs, 
Bd. 2. S. 103.) — Ungen. (Obier- 


vations hiſtor. et crit. fur les er- 
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reurs des Peint. Scupteurs etc. dans 


la reprefentation des fujets tir&s 
de Fhiftoire fainte... . avec des 
eclairciffemens pour lesrendre plug 
exafts, Par. 1771. 12. 2 Bände. 
Deutſch, Leipz 1772. 8.) — I. Set. 
Blondel (Origine de la Sculpture, 
ein Auff. bey f. Cours d’Acchitekt. 
Par. 1771 u. f. 8. 3b. 1. ©. 158. 
welcher auch noch, mit Rückf. auf 
Baufunft davon, in eben diefem 
Werke, ebend. ©. 336 u. f. und 
28.3. S. 200 u. f. handelt.) — — 
Auch gehören diejenigen Schriftftel« 
fer, welche von der Ausarbeitung 
eingeler Werfe der Bildhauerkunſt 
Nachricht geben, in fo fern hierher, 
als fie zu ähnlichen Ausarbeitungen 
Unterricht geben können, wie Eb. An» 
cillon (Dife. fur la Statue equeftre 
de Frederic Guillaume, erigée fur 
le pont neuf a Berlin, Berl. 1703. 
f.) — Germ. Boffeand (Defcript. 
de cequia et& pratiqu& pour fondre 
d’un feul jet la Statue equeftre de 
Louis XIV. en 169g. Par. 1743. f.) 
— Mariette (Defcript. destravaux. 
qui ont prec&des, accompagn&s, et 
fuivis la fonte en bronze d’un feul 
jet de la Statue equeftre de Louis 
XV. Par. 1768. f. — Jacq. Sec. 
Joſ. Sailly (Defcript. de la Statue 
equeftre, que la compagnic des In- 
des orientales ( zu Coppenhagen) a 
confacr@ à la gloire de Frederic V. 
avec les explications des motifs qui 
ont determine la choix des diffé- 
rentes parties qu’on a fuivi dans 
la compofition de ce monument, 
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Coppenh. 1771.f. frangdfifch, beutfch 
und dänifch.) — — 

. Sn englifcbee Sprache: d'Han⸗ 
carville (hm werden die, bey der 
Colleet. of Etrufc. Greek and Ro- 
man Antig. from the Cabinet of 
Mr. Hamilton befindlichen Auffaße 
über Sculptur und Mablerey, und 
von der Gefihichte der Bildhauerey 
bey den Griechen zugefchrieben.) — 
3. Ring (A Letter on Poet. Paint. 
and Scu!pture, Lond, ı768. 8.) — 

In boiländifcher Chrache: Ber. 
Laireſſe (Das zehnte Buch f. Schil- 
derboek, Harl,.1720. 4. Deutfch, 
Nürnb. 1728: 1784. 4. (S. den Art. 
Miablerey) ‚handelt von der Bild» 
hauerey überhaupt.) — — 

An deutſcher Sprache: Joach, 
v. Sındrart (Admiranda artis Sta- 
tuar. Nor. 1680. f. und im 4ten Bd. 
der Samnıl. ſ. WB. des Terteg iftfehr 
wenig, und dieſes ift meniger fr 
den Kuͤnſtler als für den Liebhaber 
Iehrreih.) — Theod. Lud. Lau 
(Der, ın dem aten St. der Beytr. 
jur Erit. Hiftorie der deuffchen Spra⸗ 
che - . . Keivj. 1732.8. ©. 233 ihm 
zugefchriebene Tractat von Statuen, 
ıft mir nicht näher befannt.) — Frz. 
Ebr. v. Scheyb (Die erfte Abhand⸗ 
lung des aten BdE. f. Käremons Na⸗ 
tur und Kunſt ın Gemäbhlden, Bild- 
hauereyen u. f. w. Wien 1770. 8. 
bandelt, in 35 5% von der Bild: 
bauerey.) — 3. $. Buͤſching (Ge 
ſchichte und Grundfäge der ſchoͤnen 
Künfte und Wiffenfch. im Grund» 
riß: Erſtes Stüd, welches die &e- 
fhichte und Grundf. der Bildhauers 
funft enthält, Berl. 1772. 8. 2) 
Entw. einer Gefchichte der zeichnen« 
den ſchoͤnen Künfte, Hamb. 1781. 8. 
welcher in den Briefen für Mahler, 
Zeichner . . Bildhauer... von Earl 
Yang, Frft. a. M. 1791. 8. mit ei- 
nigen Zufägen in einen. Auszug ge⸗ 
bracht worden if.) — Aud. Dan. 
Huch (Philofophie der Bildhauer .. 
Brand. 1775-8. Das Wort Philo— 
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ſophie darf aber feinen verleiten, bier 
wahre Pbilofopbie der Bildbauers 
Eunft zu ſuchen) — Ungen. Mach 
Falconet, und über Falconet, und 
dritte Wallfart nah Erwins Gras 
be: zwey Auff. bey der d. Leberf. 
von Mercierd Verſuch über die Schau: 
fpieifunft, Leipz. 1776 8.) — Job. 
Fror. Ehrift (Der ste und 6te Ab» 
fchn. f. Abhandl. über die Litteratur 
und SKunftwerfe des Altertbumeg, 
Leipz. 1776. 8. handelt von den Sta» 
fuen, und von dem erhobenem Bil 
bermwerfe der Alten.) — I. I. Rams 
bach (Indem zten Bde, der, von 
ihm überfegten Griechifhen Archaͤo⸗ 
logie von J. Potter findet fih, ©. 
424. eine Abhandlung vou der Bildr 
hauerey der Griechen.) — J. G. Her⸗ 
der (Plaſtik, einige Wahrnehmun⸗ 
gen über Form und Geſtalt, aus Pyg⸗ 
malions bildendem Traume (Riga) 
1778. 8.) — Ebr. $edr. Prange 
(Der drenschnte Abfchnite bes tem 
Ths. ſ. Entw. einer Akademie der 
bildenden Künfte, B. 1. ©. 373 han» 
delt von (dem Mechanifchen ) der 
Bildhauerfunft.) — Sel. Hofſtaͤter 
(Entw. einer Prüfung aus der Ges 
fchichte der Bildhauerfunft im Alter» 
thbum, Wien 1778.8.) — €. £&. 
Keinbold (Der gte und gte Abfchn. 
f. Afademie der bildenden Künfte, 
$. 254 u. f. handelt von der Bild» 
bauerfunft, und von der Geſchichte 
der Bildhauerfunft.) — Die, von 
ber Bertwandfchaft zmwifchen Mable- 
rey und Bildhauerfauft handelnden 
Schriftfteller find bey dem Artikel 
Mablerey angezeigt. — Auch finden 
ſich, bey dem AÄrtikel Antik, ©. 123 
u. f. mehrere, von der Geſchichte 
der bildenden Künfte, und alfo auch 
von der Bildhauerey der Alten hans 
deinde Schriften. Einzele Nachrich⸗ 
ten liefert noch: Juvenel de Car⸗ 
lencas (In dem zten Abfchn. des er- 
ften Kapitels f. Effai fur Hiſt. des 
belles Lettres, des Sciences et des 
Arts, Lyon 1744. 12. 4 Th. ©. „88. 
e 
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des ıten Th. der db. Ueberſ.) — 
Aler. Saverien (In f. Hilft. des Pro- 
gres de l’efprit humain .. . Par. 
1766. 8.) — Der ate Bd. der Anec- 
dotesdes beaux Arts ... Par. 1776. 
8. 3D. (mancherley, fie betreffende, 
Anekdoten.) — ı.a.m. — 
Nachrichten von einzelen Kunft« 
werfen der Bildhauerfunft, und 
Bildhauern der Alten geben: Lallı 
firarus "ErPpaesis, ſ. Dekript.Sta- 
tuar, bey den Werfen der Philoſtra⸗ 
ten, Ed. pr. Ven. 1503.f. gr. Bon 
Olearius, Lipf. 1709. f. gr. undlat. 
Franzoͤſiſch, von Bi. Vigenere, Bourb. 
1596. und dieſe Beſchreibungen, mit 
Verb. und Anm. von Th. Embry, 
Par. 1615. 1637. f. mit. Deutfdy, 
fämmtl. von Dav. Ehrftn. Seybold, 
Lemgo 1776. 8.) — Wegen des 
Paufaniss und Plinius, f. den Art. 
Antik, ©. ı06. Zu den Erlaͤute⸗ 
rungsfchriften des letztern gehören 
bier befonderg, von den verfchiedes 
nen Auffägen des Ge Caylus: 1) 
Erläuter. einiger Stellen des Pliniug, 
welche die Künfte der Zeichnung bes 
treffen. 2) Bon der Bildhauerfunft 
und den Bildhauern der Alten. 3) 
Anm. über einige Kap. des 3gten Kap. 
des Plinius. 4) Von der Bildgra» 
berfunft der Alten, in dem ıgten, 
a5ten und 32ten Bd. der Mem. de 
PAcad. des Infeript. der Quartausg. 
Deutſch, inf. Abhandlungen zur Ge- 
fchichte und zur Kunft, Altenb, 1768. 
4.280. Bd. 1. ©. 118.251. BD. 2. 
©. 153. 307. — — Auch handeln, 
blos litterarifh, von verfchiedenen 
Gattungen der Statuen der Alten 
noch: Edm. Sigrelius (De Statuis 
illuftr. Romanor. lib. fing.; Holm. 
1656. 8 So weitfchweifig diefes 
Werk auch ift: fo enthält es denn 
doch vielerley Materialien, welche 
von neuern Schriftftelleen mannich⸗ 
faltıg benußt worden find.) — ob. 
Heiner. Schlem (De Imagin. Veter. 
atrienfibus, praelim. et cubicular. 
Diſſettat. len. 1064. 4.) — Fried. 
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litus eft de Statuis Romanor. et 
praecipue de natura Statuar. qui- 
bus prifci Romani bene meritos ho- 
norabant, Gieflae 1664. 4.) —' 
Raiffant (In dem Journal des Sa- 
vans vom %. 1686. ©. 193 findet 
fid) eine Abhandlung von ihn, über . 
die Statuen der Alten.)— Job. Ni⸗ 
colai (Diatr. de Mercuriis et Her- 
mis, Freft. 1701. 12.) — Job. 
Gottfr. Barth (De Imaginibus Ve- 
ter. in Biblioth. vel alibi pofitis, 
Hal, 1702. 4.) — Bosee (In den 
Mem. de Trevoux, vom 1706. 
©. 490 findet fich eine Abhandlung 
von ihm über die Statuen, Schaus 
münzen; u. d. m. zu Ehren des Ber« 
dienfies bey den Alten.) — Jac. 
Bronoo (De Imagin. et Stat. Prin- 
eipum, Diſſert. Lugd. B. 1708. 4.) 
— Juft. Münd (De Stat. veter. 
Romanor. Differt. Hafniae 1714. 
4.) — Den. Averani (Bon f. Dil- 
fertat. in Thucydidem (Opera, Flor, 
1737. f. 3 Bde.) handelt eine (die 
6te) de Hermis.) — $rdr. Boteb, 
sec (De Statuis rersAsousvaug 
Veter. Diftert. Lipf. 1715. 4. und 
ebendeffelben Orator. et Rhetot. 
Graecor. quibus Statuae honoris 
caufa pofitae fuerunt, Decas, ebend, 
1752. 8.) — ©. Bottfr. Boernee 
(De Stat. Achilleis Diſſert. Lipf. 
17594.) u. v. a. m. — — 
Abbildungen von Werken der 
Bildbauerey der Alten finden ſich 
in den mehreften der, bey dem Art. 
Anti, ©. 107 u. f. angezeigten, und 
überhaupt Werfe des Alterthumes 
enthaltenden, Schriften. Beſondre 
Abbildungen von einzeln alten Sta» 
tuen haben herausgegeben: I. B. 
de Eavalleriis ( Antiquar. Statuar, 
Urb. Rom. Icon, Lib. Il. R. 1574. 
Lib. IV. Ebend. 1585 - 1744. fol, 
200 Bl.) — WBirol. Porro (Statue 
antiche che funo polte in diverfe 
luoghi di Roma, Ven. 1576.4.) — 
Fre. Perrier (Hundert alte, vom ibm 
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‚gezeichnete Statuen, erfchienett, ohne 
befondres Titelblatt, Nom 1638. 
1649. Querfol. Ebendiefelben mit 
den Zitel, Eigentliche Afbeeldinge 
‚van:hondert der allervermaerdite 
Statuen of antique Beelden, ftande 
binnen Romen ... in cooper ge 
fneeden door Cornelis varı Daien, 
Amit. fol. Ebend. mit dem Titel: 
Signor. et Statuar. Symb. Perre- 
riana, eleg. coeio exfculpta von 
Het. Schenf, Amſt. 1702. f. Ber 
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ſchiedene derfelben, mit dem Titel: : 


Fig. ant. del, aRome . . 8. 20Bl. 


Die erftern Auggaben find, bey weis‘ 


tem die beffern; unter den abgebilde» 
‚ten Statuen findet ſich auch der Mo⸗ 
fe8 von Michel Angelo.) — Pb. 
Thomaſſin (Unter f. Werten finden 
fich auch 52 alte, zu f. Zeit, umg 
J. 1620 in Nom befindliche Gta- 
‚tuen; ob dieſes die Antiquar, Sta- 
tuar: Urb. Kom. Icones, ex Ty- 

ogr. Gotifr. de Scaichis, R. 1621. 
‚und 4. 2Th. find, weiß ich nicht.) 
— Jan Bifbop (Paradigm. Gra- 
phic,. varior. artific. Hag. Com. 
1671. fol. 102 Bl. Amſt. ſ. a. fol, 
113 Bl. Zwey Samnıl. die in einis 
gen Stücen von einander abwei— 
chen, enthalten mehrere alte Sta— 
guen.; — Aleſſ. Maffei (Raccolta 
di Statue autiche e mod. .. colle 
fpofizione, Rom. 1704. f. mit 162 
Kpfrt.) — I. 3. Preißler (Stat. 
ant. del. ab Edın. Bouchardon, Nor, 
1732.f. 50 Bl. ein gutes Werk. Stat. 
infignior. a 1. I. Preisler del. aeri 
inc. a G. Mart. Preisler, Nor. 1736. 
f. 36 Bl.) — Rich. Dalton (A col- 
le&t. of twenty Statues drawn af- 
ter the originals .„ . . engr. by Ra- 
venet, Grignon, Wagner etc, 
Lond. 1770. 4. aus welchen aber 
wohl feiner den Geiſt der Originale 
fennen lernen wird.) — Dom, 
Magnan (Elegant. Stat. ant. in va- 
riis Romanor. Palatiis aflervatae, 
R. 1776. 4.4231.) — Giovb. Pis 
raneſi (Unter fe Werten finden fich 
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einige vierzig alte Statuen.) — Un⸗ 
gen. Calcogr. delle più belle Sta- 
tue antiche, Rom. 1779. 4. 48 Bl.) 
— Ungen. (Statuae aut. praeftant. 
e Marmoribus quae Romae. affer- 
vantuf, f. 100 BI.) — u. d. a. mi. 
©. übrigens den Artikel Slaches 
Schnitzwerk. — Befchreibungen 
von Werken der Bildhauerey der Al⸗ 
ten; Richardſon V. und S. (u ſ. 
Account of Statues, Buſto's, Baſſo- 
rilievos, Drawings and Pietures in 
ltaly with remarks, Lond. 1722. 8. 
2 Th. und in ſ. Works, Lond. 
1773. 8.3 Bde. 1792. 4. Frifch. ale 
ber z3te Th. ſ. Traite de la Peint. 
Amft. 1728. 8. finden fich die wich“ 
tigften der übrig gebliebenen Werke 
= Bildhauerey der Alten befchries 
em.) = — 

Don den Werfen der Bildhauer 
funft der YZeuern, geben Nachrich⸗ 
ten: Slorent le Comte (In f. Cabi- 
net des Singularites d’Arch. Peint, 
Sculpture et Grav. ... Par. 1699. 
13. 38. Brux. 1702. 12.38. 8.3. 
©. 131. und 215 der erften Ausgabe 
von Werfen der feanzöfifhen und 
italienifchen Bildhauerey.) — Uns 
gen. (Catal. hiftor. du Cabinet de 
... Seulpture frangoife de Mr. de 
la Live de July, Par. 1764. 12.) — 
Patte (Monumens eriges en France 
a la gloire de Louis XV. precedds 
d’un tableau du progres des Arts 
et des Sciences fous ce regne, ainfi 
que d’une defcription des honneurs 
et des Monumens de gloire accor- 
des aux grands hommes tant chez 
les Änciens que chez les Modernes, 
et fuivis dun choix des principaux 
projets qui ont été propofes pour 
placer la Statue du Roi... Par, 
1765. f. mit 57 Kpfrt. Auch iftnoch 
ein Supplement dazu erfchienen.) — 
A. &. Millin ( Antiquites Nation. 
ou Rec. de Monumens pour fervie 
à Hiſt. . . de ’Empirefrangois, 
tels que Tombeaux, Inſcript. Sta» 
tues, Vitraux, Frefques etc. tir 
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des abbayes, monafteres, Chat. 
Par. 1791. 4.4 Bd. mit 1208.) — 

Don Bildhauern u. f. w. der Als 
sen findet fich ein. Verzeichniß bey 
ber aten Ausg. von dem Werke dee 
Junius, Depittura Vet. Rot. 1694. 
f. — Bon Bildhauern der Neuern 
liefern, außer den, bey dem Artifel 
Daumeifter angeführten, biogra- 
pbifchen Werfen, noch Nachrichten 
und Lebensbefchreibungen, und zwar 
von italieniſchen: Girol. Baruffaldi 
(Vite de’ piü infigni Pittori e Scul- 
tori Ferrareli, Ferr. 1705. 4.) — 
Giamb. Verci (Notizie intornoalla 
vita ed alle opere de’ Pitt. Scultori 
ed Intagl. di Baflana, Ball. 1775. 
8.) — Ungen. (Catal. iftor. de’ Pitt. 
e Scultori Ferrarefi, e dell’ loro 
opere .... Fer. 1782 - ı783- 8. 
22.) — Bon fpanifben: D.X.P. 
Velasco (Vidas de los Pintores y 
Eflatwarios eminentes Eſpañoles, 

8 der 3te Th. f. Mufeo pittorico, 
Mad. 1725. f. Einzeln, Lond. 1742. 
8. Und auch mit einer Fortf. in dem 
Gabinete de lectura Efpan. Mad. 
1788. 8. No. 2. Friſch. Par. 1749. 
12. Deutfch, Dresd. 1781.8.) — 
Bon deutſchen: Job. Ebr. Schus 
mann (Alchimedon, d. i. Deutſch⸗ 
lands fürtreflicher und hochberuͤhm⸗ 
ser Birtuofen in der Sculptur⸗ 
Kupferftecher - und Etzkunſt angeführ- 
ser Ruhm, und Ehrenpreiß, Dresd. 
‚1684. 8.) — Job. €. Süeßli (Ge 
fchichte der beſten Künftler in der 
Schweiß, Zürich 1769» 1780. 8. 
5 Th) — 5. Hüsgen (Nachrichten 
von Frankfurter Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
fahen, das Leben und die MWerfe 
aller dafigen Mahler, Bilobauer 
... betreffend... . Franff. am M. 
1780.8. Berm. mit dem Titel: Ar 
tiftifches Magazin . . ebend. 1790. 
8.) — — Auch finden fich noch hier» 
ber gehoͤrige Nachrichten in Ebr. 
- Bortl. v. Murr Journal zur Kunft- 

gefhichte . ... Nürnb. 17751789. 
8. 17 St. — in den „Mifcellaneen 
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artiſtiſchen Inhaltes von Job. ©. 
Meuſel,“ Erf. 1779-1789. 8. 30 
Hefte. — in der „Kunft» Gewerb⸗ 
und Handwerfsgefchichte der Stadt 
Augsburg“... . von P. v. Stet- 
ten den jüngern, Augsb. 1779. 8. 
— in den verfchiedenen Befchreis 
bungen von Berlin, Dresden, Wien 
— 1... — — 

Die beruͤhmteſten Bildbauer der 
Neuern ſind: Nic. Piſano (von den 
Italienern ritrovatore del buon 
gufto nella ſcultura genannt, hatte 
griech. Lehrm. + 1270) Giov. Pifano 
(f 1320) Angelo und Agoftino Sa⸗ 
nefe (1340) Andreas Ugolino (} 1345) 
Andr. Drgagna (t 1389) Michele 
Yiguani (F 14c0) ac. della Quer⸗ 
cia-ct 1418) Nanni d’Antonio di 
Bauco (t 1421) Luca della Robbia 
(Erfinder der Manier, Bilder von 
gebadener Erbe zu verfertigen, wel⸗ 
he er mit Farben anftrich, und im 
euer fo gut zu glafiren wußte, daß 
der größte Theil des damahls culs 
tivirten Europa fie ihm abfaufte; 
+ 1442) Math. Eivitali (1440) Kor 
ren; Ghiberti (+ 1455) Donatelio, 
Donat di Betto Bardi gen. (} 14.6) 
Giov. Ant. Amadei (1470) Defides 
rio da Gettignano (} 1485) Ant. 
Noffelino, Gamberelli gen. (+ 1490) 
Giac. Bellano (1493) Ant. Abon- 
dio (152) Giov. Franc. Ruſtichio 
(1528) Alb. Dürer (t 1528) Andr, 
Conducci (+ 1529) Andr. Riccio 
Driosco (t 1532) Alphonfo Lombar⸗ 
do (+ 1536) Girolamo Santa Eroce 
(t 1537) Agoſt. Buflo, Bambaja 
gen. (1538) Kor. Lotto, .Lorenzetto 
genannt (dem Bafari zu Folge der 
erfte Meftaurator alter Statuen 
t 1541) Bacio Agnolo (+ 1543) - 
Profp. Elemente (1548) Jacq. d’An« 
gouleme (1550) Girol Campagna 
(1550) Leo keoni (1550) Em. Mos⸗ 
ca (} 1554) Ant. Begarelli (t 1555) 
Giov. Bandıni, di Benedetto gen. 
(1555) Agoſt. Zotto (1555) Franc. 
bella Camilla (1559) Bac. Bandi⸗ 
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nelli (+ 1559) Danefe Cattaneo 
(1560) Aleſſ. Minganti (1560) 
Franc. Mocca, Moschino gen. 
(1:60) Alonſo Berrugineta (+ 1561) 
Mich. Angelo Bunnarotti (} 1564) 
Andreas und Lazarus Kalamech 
(1564) Aftoldo Lorenzo di Gino 
(1565) Giac. Tatti, Sanſovino ge: 
nannt (+ 1580) Pierino da Vince 
(1570) Benvemuto Gellini (Vita 
feritta da lui ſteſſo, Colonia (Nap. 
1730.) 4. Engl. von Th. Nugent, 
l.ond. 1771.8. 2 Bde. + 1572) Jean 
Gougeon (+ 1572) Gasp Becerra 
(t 1576) Gugl. della Porta (} 1577) 
Giov. Domenico d'Auria (} 1585) 
Franc. Ferrucci, Tadda gen. (fol 
die Kunft, vermittelft eined, aus 
verfchiedenen Kräutern abgefochten 
Waſſers die Meiffel fo abzuhärten, 
daß man damit in Porphyr arbeiten 
fönnen, erfunden haben; + 1585) 
Annib. Fontana (+ 1587) Germ. Pis 
lon (führte in Sranfreicdy den guten 
Geſchmack in der Bildhauerey ein; 
+ 1590) Progpero Ecave;si(t 1590) 
Giov. Bat. Lorenzi (} 1593) Giul. 
du Pre (1607) Giov. da Bologna 
(} 16.8) Meff. Virtoria (} 1668) 
Ant. Gentile da Faenza (+ 1609) 
Franc. Cordine, Franciofino gen. 
(rt 1612) Inan de Jeni (f 1614) 
Draz. Eenfore (f 1632) Car. Garas 
faglia (1630) George Petel (} 1636) 
Elem. Molli (1640) Juan Montans 
nes (+ 1640) Pier. Giac. Tacca 
(+ 1640) $ranc. Duesnoy, Il Fia⸗ 
mingo gen. (f 1644) Franc. Mocdhi 
(+ 1646) Monfu Adamo (1650) 
Franc. Agnefini (165) Piet. Baccı 
(1650) Arth. Ducliinus (1650) 
Aleſſ. Algardi (1654) Mic. Blaffet 
(+ 1656) Giov. Bat. Biffoni (f1657) 
Franc. Anguger (} 1665) of. de 
Arfe (+ 1656) Franc. Baratta 
(t 1666) Jacq. Earrafin (hat an 
den quten Geſchmacke in der Bild» 
hauerey in Frankreich den mehreften 
Antheil; + 1666) Nic. Millich (1669) 
Giov. Dat, Volpi (1670) Jean Ba 
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rin (+ 1672) Melch. Barthel (t1674) 
Balth Marcy (} 1674) Mid). Mas 
glia (1678) Andr. Salcone (+ 1680) 
Giov, Kor. Bernini (+ 1080) Gasp. 
Marcy (tr ı68ı) Ceſ. LAmoureux 
(1682) Lud. Bernini (1682) Gottfr. 
Lengebe (+ 1683) Piet. Paolo Nars 
dini (+ 1684) Franc. Serrata (41686) 
Le Geret (1690) Lor. Dttone (1dyı) 
Matth. Rauchmuͤller (1693) Mart. 
v. d. Baugaerten (t 1694) Louis Te 
Eomte (t 1094) Pierre Puget (11695. 
Lettre fur P. Poug. p. le Pere Bou- 
gerel ſ. a. 12.) Giov. Bat. Foggini 
(1700) faur. Magniere (} 1700) 
Jean Bat. Tuby (t 1700) Dom. 
Buidi (fı70:) Silv. Parodi (1708) 
And. Schlüter (1710) Domin. Aglio 
(1710) Sranz. Pet. Verheyden (t 1717) 
Er irardon (} 1715) Georg. 
otefr. Weyhenmeyer (t1715) Pierre 
Le Gros Ct 1719) Jean Poulletier 
(+ 7,9 Ant. Coyzevox (f 1720) 
Dra;. Marinali (+ 1720) Ren. Char⸗ 
pentier (} 1723) Giuſ. Mazoli 
(+ 1725) Franc. Barroi (+ 1726) 
Franc. du Mpnt (+ 1726) Camillo 
Nusconi (F 1728) Angelo Gabr. Pio 
(1730) Balth. Permofer (} 1732) 
Andr. Fantoni (}ı735) Bernd. Ben« 
del (t 1736) Maſſ. Benzi (f 1740) 
Giuſ. Mazza(t1740) Georg. Raph. 
Donner (} 1741) Mob. ke Lorraiit 
(t 1743) Nic. Couſtoux (+ 1744) 
Men. Sremin (f 1744) Piet. Majzetti 
(t »744) Pier. Le Pautre (} 1744) 
Aler. v. Papenhoven ( 1745) Ant. 
Corradini (f 1752) Jean Louis fe 
Moine(t 1755) Lamb. Adem (}1759) 
Edm. Bouchardon (+ 1762) Ren. 
Mich. Slodts (+ 1764) Franc, 
Scyiafino (+ 1765) Jean B. Bous 
dard (+ 1765) San B. Pigalle (+ 
Eloge hiftor. . . . Par. 1787. 12.) 
Koh. Aug. Nahl (} 1785) — Nic. 
Adam — Mich. Adam — Noffi — 
Ganova — Pacetti — Pegna — 
Franzoni — Angelini — Eerachi — 
Et Falkonnet — Franz RZav. Meffere 
ſchmied (+ 1783) — Schadow — 
Jon. 


Daun 


3 erl — K. Ank — %.6 
Ag J. P. Melchor — DER D 


. Meyer (1 1786) — 5% Zap. 
Seegen — Joh. Pet. N. Taffaert 
(t 1788) A. Trippel (SG. Meufels 
Miscell. VIII. 126. IX. 188. XI. 
286.) — of. Weinmüller — 5. €. 
Woler — ©. Knoͤfler — 5%. Plager 
— Zauner — Per. U. Wagner — 
Wiedewelt — EL Michel — Jacq. 
Franc. Saily — Joh. Bal. Son» 
uenfchein — Alegrain — Bauks — 
Mir. Damer — Hickley Bacon — 
Proctor = u. a. — _ 


Bogen. 


Die hieher gehoͤrigen Schriften 
finden fih bey dem Artikel. Be 
wölbe, 


Bogenftellung. 


Von den Bogenftellungen handeln, 
unter mehrern, Militia (Im ı7ten 
Abfchn. des ıten Buches ſ. Grundf. 
der bürgerlichen Baufunft, Bd. i. 
®. 133. d. U.) 


Bra 
Brabandifche Schule. 


ie beruͤhmteſten Meifter der Bras 
bantifchen oder Niederlänvifchen 
Schule find: Joh. v. Brügge oder 
v. End (t 1441) John v. Mabufe 
(t 1563) os Pourbus (} 1:80) 
Matth. Brill (1584) NHeinr. Ereen, 
wyck (} 1603) Mart.v. Voß (tı604) 
Job. Stradan (+ 1605) Franz Pours 
busd.Sohn(t 1622) Barth. Spran« 
ger le ) Matt. Bril (f 1626) 
Rol. Savery (} 1639) Pet. Paui 
Nubens (+ 1640): Adrian Braun 
(+ «6407 Ant. Bandyck (+ 1641) 
Joh. Breughel (f 1642) Joh. Miet 
(f 16449) Dav. Teniere (+ 1649) 
Gerh. Geeger8 (+ 1651) Franz 
Snyders (+ 1657) ac. Faugquiereg 
(f 1659) Dan. Seegers (+ 1650) 
Theod. dv. Thulden (+ 1662) Caſp. 
Eraper (f 1669 Pet. Nefsl ) 
ae von Champagne (} 1674) 

ac. Jordans (} ı678) Eraamug 
Quellinus (+ 1678) Franz Mile 
gt 1680) Herm. Schmwanefeld Q 1690) 

nton Franz v. d. Meer (+ 1690) 
Joh. v. d. Meer (+ 16917) Dan. Te 
niers der Sohn $ 1094) Ric 
Vleughels (+ 1737). — | 


225 


* TE TE TEE TE TE TE TE TE RER TEE TE TE EDEN DE RE N VE 


C. 


Cabinet. 


DIS Anordnung und Anlegung ber 
Cabinette, handelt, unter meh» 
reru, 3. Se. Blondel (In ſ. W. De 
la Diftribution des Maifons de Plai- 
fance etc. Par. 1737. 4.29. 28.1, 
S. 35, und ebenderfelbe in dem 
Cours d’Architefture, Bb. IV. S. 
2371. f.— ſo wie, von Anlegung 
der Sarten »Gabinette, ebendaſelbſt 
S. 49 und S. 72) — 2* 


ſtellern vor. 


Cadenz. 

Die Lehre von den Cadenzen kommt, 
natuͤrlicher Weiſe, in den mehrften, 
von ber Theorie der Mufif und von 
ber Sepfunft, fo wie von der In— 
firumentaluufif, handelnden Schrift, 
Zur Ueberficht der Lit, 
feratur davon werden folgende: bin» 
laͤnglich feyn: I. Balliculus (Im 
gten Rap. f. Iſagoge.) — Gef. 
Panneo (m zoten⸗ 37ten Kap. des 

P zten 
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sten Buches f. Recanet de Muf. au- 
‚rea.) — Diego Verig (El ı Libro, 
‚nel qual fi tratta delle glofe fopra 
‘le cadenze ed altre forte de’ punti, 
‚Rom. :1533.) — Biuf. Sarlino (In 
‘dem zıten und 52ten Kap. des zten 
. She. f. Iftitut. armon.) — Artuſi 

Em zoten * f. Arte del Contra. 

punto.) — Seth. Ealoijius (m 
ı3ten und ı4ten Kap. f. Melopeja) 
P.Cerone (fm 65ten»73ten Kap. 
des zten Buches ; im gten und Sten 
Kap. des gten Buches; im ten» ı aten 
Kav. des ı5ten und im gten- ıgten 
‚Rap. des ıöten Buches f. Tractado 
de Mufica) — I. 5. Hucius (Im 
gten Kap. ſ. Muf. poet.) — W. 
Schonsleder (Im ıgten Kap. des 
Aten Thls. f. Architect. Muf. uni- 
verf) — J. 3. Herbſt ( Im 7ten 
"Kap. f. Muf. poet.) — Biov. Mar. 
Bononcini (m gten Kap. des ꝛten 
Thls. ſ. Muf. prattico.)— Zac. Tevo 
(m gten Kap. des gten Thle. ſ. Mu- 
‘fie. Teitore.) — : Set. Gasparini 
"m, 6ten Kap. f. Arwonico prat- 
tico,) — MWeinb. Spieß (in ıgten 
"Rap. f. Mufifal. Tractatd) — I. 


2 
— 
u 


a 
F (Im ısten Hauptſt. ſ. 


Herfuchs einer Anweiſung die Zidte 
zu fielen.) — Mercadier de Beleſta 
m 3ten Kap. des aten Thls. ſ. 
"Nouv. Syit, de Mufique.)— Pine. 
Manfredini (m zten Kap. des 2ten 
Thls f. Regole armon.) — I 
Birnberger (m 


zes.) — 5.00. Wolf (Jm zten Kap. 
ſ. Unterrichts in allen Theilen der 
Muſik.) — D. G. Tuͤrk (m aten 
Abſchn. des sten Kap. f. Clavier⸗ 
ſchule, von den verjierten Caden⸗ 
-jen.) — i 


Camin. 


Von. Anlegung und Verzierung ber 
Camine handeln, unter nichrern, im 
franzöjifcherSpradye; Barbet (Livre 
d’Autels et de Cheminees, gr. P- 


I 
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der. Boffe‘, Par. 1633. f. 229) — 


ngen. (Yu der Architekt. moderne, 
bu Vart de bien bätir, Par. 1728. 
4. 280. Bd.1. Ch.23.©.62.) — 
Jean Sec. Blondel (u f. W. De la 
-Diftribution 'des Mailons de Plai- 
fance, ®.1.:®.109. (De la pre- 
caution qu’il ’faut prendre pour 
placer ‚deux -cheminees dans une 
inöme piece) B. 2. &:67 u. f. (De 
la decoration des chemindes, wo 
man dem auch Ternt, daß der Ars 
chitect Corte der erfte war, melcher 
die Verzierung derſelben mit Spie- 
geln einführte). Ebenderfelbe in dem 
Cours d’Architett. 3. V. &.66. De 
la decoration des Chem. und ©. 
396. De laConftruftion desChem,) 
— M. 6. (La Mecapnique du feu, 
ou Traite de — Amſt. 
1714. 8. mit Kupf.) — Ungen.(Ca- 
minologie, ou Trait€ des Chem. 
Dijon. 1750. 8. mit 8.) —-Bennete 
(Nouv. Conftruft. de Chem. Par. 
1759. 8. 1764. 8. Liege 1760. 8.) 
— — In engliſcher Sprache: Rob. 
Elavering (An Eflay on the Con- 
ſtruction and Building of chimneys, 
incl. an Enquiry into the common 
caufes oftheir fmoaking, and the 
moft effeetual remedies for remo- 
ving this nuifance, with a table to 
>proportion chitmneys to the Wzevf 
theroom, Lond.f.a. 8.) — Un 
gen. (A praltical Treatife on Chim- 


ten Abfchn. dee. \neys, cont. full direftions for pre- 
ıten This. f. Kunft des reinen Gags” 


venting, or removing fmoke, Lond. 
1776. 8) — Beni. Fraͤnklin (Ob- 
fervations on the caufes and cure 
of fmoky Chimnies, Lond. 1787- 
8. Aug dem 2ten B. der Amerie. 
Philof. Transatt. gezogen.) — Auch) 
gehört im Ganzen noch hieher: W. 
Eauty (Nature, Philofophy and Art 
in Friendfhip „„.. an entire new 
Plan of conitru&ting Chimneys fo 
as the. Smoke cannot reverberate, 
and plaimmethods by which ſmoky 
thimneys be cured .. . [.2.8.)— 
— Sin deurfcher Spraches Ungen. 

| (Ueber 
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Meber das Nanchvertreiben bey Gas 
minen, eine Abhandl. in dem iten Th. 
der Schriften der Leipziger Deconos 
mifchen Geſellſchaft) — — 
Anweifangen zu Verzierungen has 
ben geliefert: Annib. und Agoft.Cas 
racci (Raccolta de’ Pitturi ne’ Ca- 
mini che in varie cafe di Bologna 
fi trovano, intagl. da Carlo Ant, 
Pifarri, £ 738) — od. Earacci 
(Camini dipinti, int. da C. Ant. Pi. 
farri f. 1291.) — Giovb. Piranefi 
(Diverfe Maniere d’adornare i Cam- 
mini, R. 1709. f. 66 Bl, mit Be⸗ 
fehreibungen in ital. franz. und deut 
fher Sprache.) — J. Berain (Suite 
de Cheminees, gr. p. Scotin. Bier 
Seite, jedes von 5 Bl) — Sram 
card (Nouv.Chemin. gr.p. Langlois, 
H. 501. 44 Bl.) — Der jüngere 
Boucher (Chem, ä la moderne, : f. 
6%.) — LKalonde (Chem. avee 
leurs trumsaux , f. 631.) —  Puis 
ſieux (Elevations de Chemin. dans 
le gout ant. f. 4 Bl.) — P. Buller 
(Suite de defleins de Chem. gr. p. 
Nollin, f. 8Bl.) — MWellmacoıt 
(Defigns for Chimneypieces, fol, 
a0 Bl.) — .Petber (A Book of 
Tablets done to the full Size com- 
imonly ufed for Chimneypieces, f.) 
— Eginton (Twelve Defigas of 
Chimney.. pieces, f.) — Erunden 
(The Chimney -pieces Maker Atü- 
ftant, 1766. 4.) — P. Eolumbani 
(Twelve Def. for Chimney-pieces, 
f.) — Swain (CL new Deligus for 
Chimney-pieces, 1768. 8.) — Kis 
cbardfon (Chimney-Pieces cont, 
XXX. Def. of Etruſe. Greek and 
Roman Archit, f.) — Auch finden 
fi) deren, in dem, bey dem Art. 
Baukunſt angejeigten Carpenter’s 
and Joiners Repolitory, by IV. Pain, 
und in dem Modern Joiner; by N. 
Wallis. — Schuͤbler (Nouv. Livre 
de Cheminees, f. 6 Bl. das auch 
mit einem dentfchen Titel verkauft 
wird.) — P. Deder (Kamin ⸗Werjie⸗ 
zungen, 6 m. 


Eas #27 
Canon 

Von dem Inhalte diefes Artikels 

handeln, unter mehren: G. %, 

Stöltzel (Practifcher Beweis, wie 

aus einem, nach dem wahren Fun⸗ 

damente der Naturfünfteleyen geſetz⸗ 


ten Canone perpetuo in Hypo Di 
pente quatuor Vocum viel und man⸗ 


cherley, theils an Melodie, theils 


auch an Harmonie, unterſchiedene 
Canones perpetui zn machen feyn. » 
Gera 1725. 4.) — 5. MW. Marpurg 
(Das ste Kap. des Anhanges zu f. 
Handbuche bey dem Generalbaß und 
der Compofition . . . Berl. 1761.4. 


handelt von der canonifchen Nach⸗ 


abmung.) — ©. übrigens die Art. 
Intervall, Monochord, Tempe» 
ratur. 


Cantate. 


Daß die eigentliche Cantate, oder 
das, was wir ſo nennen, italieni⸗ 
ſchen Urſprunges iſt, ſagt ſchon der 
Nahme. Wenigſtens finden wir, 
unter den, auf uns gekommenen ly⸗ 
riſchen Poeſien der Alten, feine ganj 
eigentlichen Muſter derfelben, ob es 
gleich ſonſt wahrſcheinlich iſt, daß 
die verſchiedenartigen Strophen der 
Pindariſchen Geſaͤnge z. B. verſchie⸗ 
denartige Muſik hatten. Ag Ges 
dicht, entwickelte die Cantate fich auf 
dem, was die Staliener Madrigal 
nennen, oder damahls nannten. 
Diefe Didytart, deren H. Sulzer gag 
nicht gedacht bat, foll, den Italien 
niſchen Kunftrichtern, fo wie dem 
Menage (Dit, erymol.) zu Folge, 
ihre Benennung von Mandra (Heer⸗ 
be, Haufe) erhalten haben, und 
bieß auch oͤſterer Mandriale. Ge 
viel ift gewiß, daß ihr Juhalt, ur⸗ 
fprünglich, ganz ländlich war, Dont, 
in fe Werfe Delle Melodie, jagt, 
unter mehrern, &. 130 ausdruͤklich; 
Madripali ... in cofe materiale, 
cid € humili e vili componimenti 

p.2 s’ula 
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s'uſavano. Ob es aber, wie ein 
neuerer engliſcher Kunſtrichter (Ro- 
bertfon, On the fine Arts, ©. 349.) 
will, aus dem Provenzalifchen Def- 
cord, melche im der Hilft. litt. des 
Troubadovurs, Bd. ı. ©. 40. une 
compolition d’une certaine diver- 
té et variation dans le chant (ver⸗ 
glichen mit Erescimbenig iftoriadella 
volgar Poefia, B. 2. ©. 187. Ausg. 
von 1730) genannt wird, entflans 
den, und ob das Defcord, wie Duas 
drio (Stor. e rag. d’ogni Poelia, 
Vol, MH. Lib. 2. ©. 320) behauptet, 
fchon in fo fern eine eigentliche Cart» 
tate geweſen fen, als es, aus ver» 
fchiedenartigen Arien beftanden habe, 
fann ich um defto minder beftimmen, 
ba es in der gedachten Hift. des 
Troub. a. a. D. un genre de com- 
pofition inconnue heißt. — Daß 
Madrigal felbft beftand, urfprüng- 


lich, der Form nad) aus fünf oder, 


acht bis eilf oder fechzehn Zeilen, des 
ren Yange und Meime. aber nicht bes 
ſtimmt geweſen zu feyn fcheinen. Giov. 
B. Etroszi der ältere machte ed ganz 
regelfrey, und e8 erhielt verfchiedene 
Geftalten, fo wie man verfchiedenen 
Inhalt dazu nahm. Die längern 
nannte man Madrigalaffen, und dies 
jenigen, welche ernfthaften Inhaltes 
waren, Madrigalonen.« Auch gab 
e8 Madrigali a Corona, welche aus 
achtzeiligen Stangen beftanden, de 
ren zweyte fich mit dem legten Verſe 
ber erſtern anfieng, und deren lette 
fih mit dem erften Verſe der erftern 
endigte. Die Dichter, welche deren 
gefchrieben, find bey dem Quadrio 
(a. a. D. ©. 315 u.f.) angezeigt; 
und befondre Anmeifungen dazu has 
ben, unter mehrern, il. Maſſini, 
in f. Lezione, Perug. 1588. und 
Giov. 8. Strozʒi der jung. inf. 
Orationi e Lezione, Rom. 1635. 8. 
geliefert. — In Mufif wurden fie 
ſchou frühe gefegt. Natürlih war 
von der Poeſie der Neuern, eben fo 
mie von der Poeſie der Alten, bey 
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ihrer Entſtehung, der Gefang unzer⸗ 
trennlich; Quadrio (a.a.D. ©. 321) 
führt ſchon eine dergleichen Compo⸗ 
fition vom 1300 an. Aber freyr 
lich fcheinen Vorzugsweiſe nur die 
fo genannten Ballate urfprünglich eis 
gentlich gefeßt worden zu feyn; und 
die Staliener fehreiben dem ältern Kos 
renzo de?’ Medici das Verdienſt zu, 
die befondre Compofition mehrerer 
Iprıfcher Dichtungsarten veranlaßt 
zu haben. Yun ftanden Dichter auf, 
welche, blog zu diefem Zwecke Ges 
dichte verfertigten. Ein DBerzeich« 
nig von den mufifalifchen Compoſi—- 
tionen derfelben findet fich bey dem 
Duadrio (a. a. O. S. 322 u. f.) und 
unter diefen find nicht wenige Samm⸗ 
lungen von Madrigalen, deren äls 
tefte vom J. 1567 if. ©. Arcadel 
fol deren, indeffen, bereits im J. 
1572. geliefert haben. „Der dabey 
gebrauchte mufifalifche Styl ,*- ſagt 
Arteaga (in der Gefchichte.der Ita⸗ 
lienifchen Oper, Bd. ı. ©. 244 
Anm. go. d. d. Ueberf.) „war ur⸗ 
„Iprünglich ein taktmaͤßiges Recita⸗ 
„tiv. Nachher wurde er aber ge⸗ 
„ſangreicher, und verwandelte ſich 
„endlich gar in einen ſehr ausgear⸗ 
„beiteten Fugenſtyl. Die Motetten 
„iind geniffer Maßen an deffen Stelle 
„getreten. Die Art des Madrialger 
„fanges wurde fo gar auf Inſtru⸗ 
„mente übergetragen; daher findet 
„man aus dem ıdten und ı7tem 
Jahrh. auch Madrigale für die Orr 
„gel und andre Inſtrumente.“ Und, 
eben diefer Schriftfteller giebt, a. a. 
D. ©.240 mehrere Nachrichten von 
dem Fortgang diefer mufifalifchen 
Eompofitionen. Auch haben. wir in 
Deutfchland, unter eben diefer Auf 
fchrift dergleichen, mwobon ich nue 
Geo. Lud. Agricolas Geiftliche Madri⸗ 
alien, Gotha 1675. fol. aufuͤhten 
will, "Und eben fo haben wir von 
Easp. 3iegler eine Schrift, „von den 
Mabdeigalen, mie fie, nad) der tas 
lienifchen Manier, —— 
au 
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augjuarbeiten, nebſt etlichen Exem⸗ 
peln. Wirt. 1685. 8. erhalten. — 
In eben dem Maße, indeffen, 
worin mehrere Arten von Gedichten 
ganz eigentlih, von befondern Com» 
poniften, gefegt wurden, erhielten 
diefe fämmtlich den Rahmen — Can⸗ 
to, aus welchem endlich, in dem 
fiebzehnten Jahrhundert der Nahme 
Cantate für eine befondre Gattung 
derfelben entſtand. So viel ift ges 
wiß, daß der Nahme Eantate noch 
nicht ın des Minturne Arte poetica, 
Ben. 1564. 4. vorfommt, obgleich 
fchon weit fruͤher (Cums 1314, wie 
Burney will) SKirchenftücke diefen 
Nahmen geführt haben folen. Nas 
türlich genug war aber ihre Entftes 
bung. Jedes Gedicht befteht, miehr 
oder weniger, aus Erzählung und 
Empfindung zugleich, oder vielmehr, 
ed giebt. des Ddichterifchen Stoffes 
fehr vief, der fich nicht, ohne binzus 
gefügte Erzählung, behandeln läßt. 
Der Ausbruch der lebhaften Empfin: 
dung ift, obne Befanntfchaft mit der 
Veranlaffung dazu, gleichfam räth» 
filbaft, befondere, wenn durch’ den 
Gegenſtand, fehr vielerley und mans» 
cherley Empfindungen gerecht wer⸗ 
den können. Und dann giebt es ein⸗ 
jele Situationen, deren Empfindun- 
gen der Dichter entweder nicht in ei» 
gener Perfon ausdrücken kann, oder 
an welchen mehrere Perfonen Theil 
nehmen. Jenes ift 5. B. der Hall 
mit Begebenheiten aus der Mytho⸗ 
logie; dieſes mie oͤffentlichen Feyer⸗ 
lichkeiten, u. d. m. Sollen nun der» 
gleichen Darftellungen in Muſik ge 
bracht, und ihrem innern Gehalte ge= 
mäß, aefeßt werden: fo muß natür« 
licher Weiſe der erzählende Theil ders 
felben (das Kecitativ) einen andern 
Ausdruck erhalten, als der mehr be- 
lebte, oder als die Darftellung ber 
Empfindung, die Arie. Wer aber 
zuerft Gedichte in diefer Form, dag 
beißt Gedichte verfertigte, in wel⸗ 
den Erzählung von Empfindungges 
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trennt, ober welche ganz eigentlid) 


in Recitativ und Arie abgerheilt find, 


wird von feinem der Gefchichtfchrei« 
ber der italienifchen Poeſie genau bes 
flimmt. Ebiabrera und Tronfarelli 
werden unter den erften genannt; 
und Barbara Strozzi foll, zu Vene⸗ 
dig im J. 1653, deren zuerft geſetzt 
haben. (S. Kilai für la Mufig.anc. 
e mod. 3. 1V, ©. 460 u.f.) Ge— 


»fchrieben find dergleichen, in der 


Folge, fehr viele, und von fehr man 
cherley Art geworden. Man bat 
nämlich auch Gedichte zumeilen fo 
genannt, worin mehrere, beftimmte, 
Perfonen nahmentlich in einer fihon 
beftimmten, angenommenen Situa⸗ 
tion, auftreten, ohne daß ſie übri« 
— einen andern Zweck, als den 
usdruck ihrer Empfindung, und 
ohne daß das Gedicht alſo eigentliche 
Handlung hätte. Die, zum Grunde 
gelegte Situation bleibt darin immer 
diefelbe ; und dag was die eine Per- 
fon fingt, beſtimmt nicht gerade die 
Empfindungen und Borftellungen 
der andern. ie find ſaͤmmtlich nur 
immer Kepräfentanten, oder der In⸗ 
halt ift die Vorſtellung von einer ver⸗ 
gangenen Handlung und nicht die 
Handlung felbft. Gewoͤhnlich nenne 
man dieſe indeffen, wenn fie weltlis 
chen Inhaltes find, eben fo, wie die 
Dper, Drammi muficali, und dieje« 
nigen, welche auf Meligion ſich bes 
gieben, Oratorio. (5. den Art. Ora⸗ 
torium.) Nouffeau irrt ſich alle, 
wenn er in f. Dietion. de Mufique 
Art. Cantate, fagt, daß die gegen 
wärtige Gantate in Stalien ein wirt» | 

liches mafitalifhbes Drama ſey⸗ 
Ein ganz eigentlicbes Drama, ale 
worin frey, und eigen wirkende Pers 
fonen auftreten, welche eine befondre 
Abſicht erreichen wollen, ift fie nie, 
oder von diefem ift fie immer verfchie« 
ben gemefen ; und dann exiftirt ſie zu⸗ 
gleich and) noch gegenwärtig daſelbſt 
in ihrer einfachen gewoͤhnlichen Ge⸗ 
ſtalt. Außer dem bereits — 
en 


” 


2 


Can 
ten Babr. Chiabrera (+ 1638. Can- 
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zone, Lib, I. Gen. 1586. 8. Lib. II. 


ebend. 1537. 8. Verm. Rom, 1718. 
8.39. Ven. 1757.12. 5D.) — und 
Ottavio Tronfarelli (deffen Creazio- 
ne del mondo, und Fetonto, Ven. 
3632. 8. von den Stalienern zu den 
Gantaten gerechnet werden, ob der 
Verf. ihnen gleich den gedachten 
Nahmen von Drammi mujicali gege— 
ben bat) haben dergleichen noch vor» 
üglıch verfaßt: Sulvio Teftit} 1646. 

oef. lir, Modena ‚643-1648. 4. 
3 Tb. Ven. 1676. ı2, 3 Ih.) — 
Carlo Mar. Miaggi (Rime varie, 
Mil, 1688. 8. 1700. ı2. 4 Th.) — 
Franc. Lemene (} 17: 4, Poel, div, 
Mil. 1692. 4. 1699. 8. 2 Bde.) — 
©irol. Bigli (+ 1722. Poeſ. facre, 

rofane e facete, Ven, 1722.8.)— 

poftolo 3eno (+ 1758. Opere, 
Ven. 1744. 8. 10 30.) — Carlo 
Kolli (+ 1762. Canz. e Cantate 
Lib. I, Lond. 1727. 8. mit der Mus 
ff. Poet. Compon. Ven. 1761. 8. 
3 B.) — Piero Wieraltafio(t 1783 
f. den Art. Oper.) — Matth. Das 
miani (Poef. Fir, 1765. 8.23. die 
beynahe nichts, als Cantaten ent» 
halten.) — Giuſ. Lanfranchi Rofli 
(Opere, Fir. ı766.8.) — Calſabigi 
au.a.m. Ueberhaupt Flagen fo wohl 
Crescimbeni (a. a. D. DB. ı. ©. 300) 
als Quadrio (a. a. D. ©. 333 u. a. 
Et. m.) über einen Ueberfluß daran. 
— — Die Mufif dazu iſt von Maur. 
Cazzati — Vonifac. Graziani — 
Giac. Ant. Perti — Giac. Gef. Pre⸗ 
dieri — Jac. Cariſſimi (welcher die 
erſten geiftlichen gefegt haben: foll) — 
M. Ant, Ceſti — Luigi —, Cavalli, 
Legreuzt — Gapelini— Pagqualini 
— Bandini — Aleſſandro Scarlatti 
—— unter den Componiſten der 

antaten, der fruchtbarſte und ori— 
Hinalfte if) — u. v. a. m. geſetzt. 
. Mihrere Nachrichten liefern Cres— 
eimbeni, in f. Iſtoria della volgar 
Poefia, B. 1. E.296und 312. Ausg. 
von 1730. — Unadrio, inderStor, 


Can 


e Ragione d’ogni Poeſia, Vol. II. 
Lib. 2, ©. 333 u. f. — Ch. Bur⸗ 


ney, in der General Hiſt. of Mufik, . 


B.1V. Kap.4. — — 

In fpanifcher Sprace find mir 
feine —— Cantaten bekannt; 
und die Villancichi, welche, als fols 
che, von Duadrio (a. a.D. ©. 320) 
oder ald Madrigale mit Arien, cha— 
racterifirt werden, haben keineswe⸗ 
ges dieſe Beſchaffenheit. — — 

In franzoͤſiſcher Sprache handeln 
von der Theorie der Cantate: Jul. 
de la Mesnardiere (m ı2ten Kap. 
f. Poet. franc. ©. 420.) — El. Joans 
ner (Im zten Bd. ©. 167. f. Ele- 
mens de Poef, fraug.) — Domais 
von (Im tm Bir. ©. 30. f. Prince, 
des belles lettres.) — — Und ges 
fchrieben haben deren: Jean 3. 
Rouſſeau (f 1741, Wird gewöhnlich 
für den erften, eigentlichen Cantateu— 
dichter ausgegeben. Eie finden fich- 
in f& Oeuvr, Par. 1722. 12. 2 DD, 
1742. 4. 2B. Lond. 1748. ı2. 4,8. 
Par. 1753. 12.48.) — La Motte 
KHoudard (} 1731. Im gten Bd. f. 
Oeuvr, Par. 1754. 12,108. B. 8. 
©. 9 Cantates tirdes de l’Ecriture 
(site) — S. Richer (} 1748. Bey 
ſ. Ueberf. der Heroiden des Ovid 
1723. 12. finden ſich acht Cantaten.) 
— Kouis Fuſelier (41752) — Sr. 
Seen, Coquart (In ſ. Poelies, Par. 
1754. 12. 2 Th.) — Ch. Franc. Pa⸗ 
nard (f 1765.) —Fr. Ebarlem, 
Gaudet (Cantatilles ums J. 1758.) 
— Cazotte (Silene eveill& p. les 
Nymphes, in f. Oeuvr.) — Sobry 
(Cavtates patriotiques. 1700.8.) — 
— Sammlungen; Rec. de Canta. 
tes, cont, celles qui fe chantent 
dans les concerts, Par, 1724. 12. 
von Yadhelier.— Rec, de Cantates, 
bey dem Rec. de Chanions choif. 
Amf. 1735 u. f. 12. 8. Bde — — 
In Muſik find deren von Morin (und 
jivar zuerft, une J. 1709.) vorzüge 
lich aber von Louis Nic. Claireme 
baut (t 1749) und im .neuern Zeiten 

von 


- 
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von Ant. Legat, von Borbier, t.a.ms 
geſetzt worden. Aber die Dichtungs⸗ 
art. überhaupt fcheint nicht viel Bey: 
fall gefunden. gu haben. In dem 
Effai für la Mufigue anc. et mod. 

beißt ed, B. 3. ©. 406. Ce genreeft 
entierement paflede mode. Uebri⸗ 
gens haben die Franzoſen, aufier der 
gewoͤhnlichen Eantate, noch eine klei⸗ 
nere Öattung, welche Cantatille von, 
ihnen genannt wird, und nur aug 
Einem Recitativ und aus Einer Arie 
beſteht. — . 


In engliſcher Sprache: 9. Carrey 
(Tantatas 1724. 8. mit der Muſik 
von ihm ſelbſt) — m. Eongrepe , ı 
(Seine Hymnto Harmony, in den 
verfchiedenen Samml. f. Werfe, 
deutfch im zten Bd. von Ch. Fel. 
Weiße Lyr. Gedichten.) — I. Dry: | 
ven (In f. Werken finden ſich zwey, 
vorzüglich hieher gehoͤrige Gedichte 
auf den‘ Tag der H. Eecilia, wovon 
das leßtere, Alexander’sFeaft, deutfch 
von C. F. Weiße, und in C. W. Ram⸗ 
lers Lyr. Gedichten, zu f. beſten ge⸗ 
hoͤrt. ) — Al. Pope (Ode on St.Ge- 
cilia'sDay, in f.Werfen, deutfch von 
€. 5. Weiße, a. a. D. Ueber die bey- 
den leutern, als mufifalifche Ge- 
Dichte betrachtet, finden fich gegruͤn ⸗ 
dete Anmerkungen in Browns Bes 
tracht. über Porfie und. Mufit, E. 384 
uf. der Ueberſ. — I. Bughes 
(t 1719. In f. Poems and Eſſays 
3735. 12. 2 Bde. und in der John» 
fonfchen Samml. find. mehrere gute 
Eantaten enthalten.) — Brown 
(Seine Cure of Saul, bey f..Difler- 
tat. on the rife, union and power 
“«. of Poetry.and Mufic 1763. 4, . 
Deutſch, bey der Ueberſ. dieſes Wer: 
kes von %. 3. Efchenburg, gehört 


amftreitig bieher J— I. Swift (Bon 


ihm ift eine fatirifche Cantate vorhan⸗ 
den, welche Eccles gefegt hat.) — 
Ungen. (In den Mifcell. Poems 
31779. 8) — — Die Mufif zu die 
fen verſchiedenen Cantaten haben ver⸗ 


een 24% 
fertigt, Handel — Eecles — KRich⸗ 
landon (Coliection of Cautata 2 — 
U. a. m en 


In deuiſcher Sprache: handeln 
von der Theorie der Cantate: Joh. 
Ebrfipb, Gotiſched (In f. Dichte, 
funft, ©. 465 ber zten Aufl.) — 
J. F. — art über die Ddene- 
pogfie, und. Anmerk. uͤber die geifls 
liche Gantatenporfie, nebft einem, 
Schreiben an 9. Namler, im iten 
und 2ten St. von Hertels Samml. 
mufifal. Schriften, ©. ı. und. .ı 37.) 
VNiemeyer (In f ſ. Ab handl.. . 
über Dichtfunft in Berbindung mit 
Religion, vor f Gedichten, Leipz. 

778-4.) — 2, !Eberbard Zu fı \ 
Shrorir der. fch. Biffen(h. © a6g-; 
der sten Auf.) = 3. I. Eichen» 
burg (Ju f. Entio, einer Theorie und ; 
Litteratur der fh. Wiſſenſch ©. 205 , 
der 2ten Aufl. mit Beyſpielen dazu 
im Öten Bde. der Beyfpielfammlung.) , 
— 3.9. Weißmann (Abhandlung - 
über die Gantate, bey einer Ode auf” 
das Geburtsfeſt der Pröf. von Rudols , 
ftadt 1782. 8.) — — Gefcbrieben . * 
haben deren: Brom. Neumeiſter 
(Er wuͤrde nicht verdienen angehägre- - 
zu werden, wenn er nicht, fo vielich 
meiß, der erſte geweſen wäre, wel⸗ 
cher das Mort a gebraucht - 
bat. . Seine fünffachen, Kirchenan⸗ 
dachten in Arien und Cantaten ſind, 
Leipz. 1716. 8. (vielleicht auch noch 
fruͤher) und nachher noch oͤfterer ge⸗ 
druckt worden. Un dieſe Zeit wur⸗ 
den ſie denn auch in die Kirche ein⸗ 
geführt, wie aus J Meyers Unvor⸗ 
greiflichen Gedanken uͤber die neulich 
eingeriffene, theatral. Kirchenmuſik 

Lemgo 1726. 8. erhellt.) — 
Eben fo wenig verdienen der Erwäh-" 
nung, Menantes, die Verf. — 
dichte der deuſchen Geſellſchaft, D 
Stoppe, u..d.m. Die erſtern er⸗ 
traͤglichen, und kaum ertraͤglichen 
lieferten: J. EI. Schlegel (Urfprüngf. 
in den befannten Beluftigungen, nach» 
her im aten Th. ©, 203. ſ. Werle, 
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die von F. U. Scheibe in Muſik ge 
ſetzt worden find.) — 7.2. Bifeke 
(Sn f. poct. Werken finden fih ©. 
259 fünf Cantaten.) — Ungen. 
(Eantaten zum Scherz und Vergnuͤ⸗ 
gen 1761.4.) — 9 W.v. 
ſtenberg (Ariadne auf Narog, in 
Mufit geſetzt, von J. A. Scheibe, 


Leipz. 1765. 8. und von Reichardt 


F .)— €, w. Ramler ( In ſ. ly⸗ 
riſchen Gedichten, Berl. 1772: 8. 
wovon aber die mehreften religidfen 
viel früher erfchienen find.) — I. 8. 


Koͤwe (Die mufital. Gedichte im aten- 


Th. f. Schriften beſtehen aus drey 
Eantaten.) — D. B. Muͤnter (Geiftl. 
Cantaten, Gdtt. 1769. 8.) — Dan. 
Schiebeler (Mufifalifche Gedichte, 


— 1769. 8. und ın f. Auserl. 


edichten, ebend. 1773. 8.) — I. 
©. Jacobi (Auf das Gehurtsfeft des 
Koͤnigs von Pr. in den J. 1771 und 
1772. Am Eharfrentage 1772.) — 
I. €. Aavater (Auferfichung der Ge⸗ 
rechten, Zür. 1773. 8.) — X. Nie⸗ 
mieyer 
4) — 3. &. Paste (Mufifal. Ge⸗ 
dichte, Magdeb. 1780. 8) — €. A. 
Burchardi (Ged. für die Muſik, über 
Gegenftände der Religion, Kopenh. 
1782:8)— M. G. F. M. (Reli 
gionscantaten ... Leipz. 1789. 8.) 


— J G. Herder — N. Meißner — 


u.a. m. In Muſik geſetzt haben de—⸗ 
ren, außer den bereits angefuͤhrten 
Tonkuͤnſtlern: Telemann — lei» 
ſcher — Graun — Hiller — Kraͤuſe 
— Weinlich — F. G. Graf — G. 
Benda — Schultz — Frdr. Benda 
— u. aum. — — 

S uͤbrigens die Art. Lyriſch und 
Oratorium. — 


Capelle 


Außer der, von H. S. angeführten 
Schrift von Joh. Mattheſon (Hamb. 
2730. f.) bandeln von Gapelle und Ga» 
pellmeifter; P. Bendeler (Direktor. 


muficum, oder Erörterung derjeni⸗ 


Ger: ' 


n f. Gedichten, Leipz. 1778. 


gab 


gen  Etreitfragen, melche zwiſchen 
den Schul Rektor; und Cantor. über 
dem Direct. mufic. movirt werden 
1706. 4.) — Ungen.: (Yn einem 
Diriefe, im 4ten DBbe. ©. 178. der 
Mitzlerſchen Bibl. über die Frage: 
Ob einen Gapellmeifter die mufital. 
Theorie fchlechterdbings nothwendig 
fen?) — Ernſt. G. Baron (In ſ. 
zufaͤlligen Gedanken uͤber verſchiedene 
muſikal Gegenſtaͤnde, im 2ten Bde, 
©. 124 der Marpurgſchen hiſtor. krit. 
Beytraͤge wird von den Natutgaben 
und den Pflichten eines Gapellmeis 
fter8 gehandelt.) — Lud. C. Junker 
(Einige der vornehniften Prlichten des 
Gapellmieifter8 oder Muſikdirectors, 
Minterth. 1782. 8) — — ee 


Zur Gefchichte der , in den Capel⸗ 
len Itaſiens getroffenen Einrichtuns 
gen, liefert Beytraͤge, und giebt zus; 


"gleich Anweifungen ; And. Adami da 


Bolfena (Offervazioni per ben re- 
golare il Coro de’Cantori della Ca- 
pella Pontifica,. tanto nella fun- 
zione ordinarie che ftraordinariey 


R. 1711. 4.) — | 


Earricatur, 


Don der Carricatur. überhaupt han« 
delt: De Piles (Inf. Cours de Peim: 
ture, &. 29 u. f. ‚Augg: von 1767. 
nämlich, mie weit man datin geben 
tönne.) — Ungen. (Letterson Car-, 
ricatoras, Lond, 1759: 8.) — &. 
v. Hagedorn (In der sten f. Ben 
teacht. ©. 814. von den Gaben und 
Werfen der H. Hogarth und den Car⸗ 
ricaturen überhaupt.) — U. ber» 
bard (In f. Theorie der fh. Wıffen« 


ſchaften $. 75. Anm. 4. ©. 106 der er⸗ 


ften Aufl, beftimmt den Begrif ge= 
naner, und bemerkt den Unterfchied® 
zwifchen der Garricatur. in den reden» 
den und bildenden Künften.) — 
Franc. Broofe (Rules for Carrica- 
ture with an eflay on comic Paint» 


i Lond. ı 8 
ing, Lo 188: 8) * vie 


v 


Ear 
Uebrigens ift es fehr mahrfchein« 


fich, daß die fomifchen Masten der: 
Alten die Veranlaffing zu den Cars 
Und in fo- 


ricaturen gegeben haben. 
fern geboren alfo die verfchiedenen, 
von dieſen Masten handelnden, und‘ 


bey vem Art. Schaufpiellunft ange⸗ 


fuͤhrten Schriftiteller hieher. 
Carricaturen haben gemahlt und 
gezeichnet: Annib. Caracci (f 1609. 
Die in der Murrſchen Bibl. de Peint. 
et Sculpt. Ch. XXi. ©. 571. anges 
führten Figure diverfe finden fich 
nicht in dem Verzeichniß, welches 
9. v. Heinecke in dem Diet. des Ar- 
tiftes von den Werfen diefes Künft- 
lers geliefert hat.) — - Pet. Quaſt 
(in Kupfer geſtochen, 26 Bl. 1638 
und 1652. 4. er lebte um das Jahr 
1630.) — Biov. Bar. Brasse (1635) 
— Bar. Bianchi (f 1656) — Sa. 
lomon von Danzig (1605) — Sauf. 
Bocchi (1700) — Per. Franc. Mola 
(1700) — : Pietro Leone Ghezʒi 
(t 1755. Raccolta di XXIV Cari- 
eature difegnate colla penna del ce» 
lebre Gav. P. L. Ghezzi, confervate 
nel Gabirietto di-S. M. il Rè di Po- 
lonia, Dresda 1750, f. Potsd. 1766. 
f. von Math. Defterrih) — Tb; 
Patſch (+ 1760) — wilh. Hogarıb 
(t 1764. ©. Biogr. Anecd.of Will. 
Hogarth, Lond. 1782 und 1784. 8. 
deutfch, Leipz. 1783. 8.) — Jacq. 
Gailly (Recueil de Caricatures defhi- 
nees par Jean Saly et gravees par 
A.L.delaLlive, Par. f.) — J. C. de 
Carmontel (&. f.Artitel in dem Diet: 
des Artiftes.) — Inigo Collet — 
Paul Eollee — 7. Aler, Chevalier 
(Prem. et fec. cah. de charges ä l’eau 
forte. 691. Nouveaux Cah. 631.) — 
Wels (3 Bl. geſtochen von iron.) — 
Bunbury — Kamberg — u. a. m. 
Die, von Hrn. S. erwähnten, von 
dem ©. Caylus geästen Carricatu⸗ 
ten des Keon. da Vinci führen den 
Titel: Recueil de tötes de carafte- 
res et de charges (58 Bl.) und find 
noch) einmahl von Maristte heraus⸗ 


L:ar 


gegeb worden, iavec une lettre . . 
au ſujet de ces defleins, Par. 1 750% 
4. 59 DI. nachgeftochen von J. A. P. 
Yugsb. fol. Auch hat Hollar, wenn 
ich mich micht irre, feche Ylätter nach 
folchen, von L. da Vinci gezeichnerew 
Köpfen, in Kupfer geägt; und im 
Jahre 1786 erfchienen: Da Vinci’s 
64 — Caricat. from Drawings,- 
by Hollar, out of the Portland Mu- 
feum, 4. — 328, 

Uebrigens geboren “auch noch int 
Ganzen die befonderm Einfälle des 
Prinzen von Patagonien hieher, vom 
welchen unter andern in Houels Voi- 
jages pittor. Bd.1. E.4ı Rachricht 
gegeben wird. — ’ | 

. .Eartom ( 
Die, von H. &. angeführten Gars 
ton® des Raphael find verſchiedent⸗ 
lich in Kupfer gebracht worden. 
Mehrere Auskunft daruͤber geben die 
Nachrichten von Kuͤnſtlern und 
Kunſtſachen, Th, 2. ©. 352. — Bon 
Cartons überhaupt handelt Giov. 
B. Armenini, im bten Kap. des 
sten Buches f. Precetti della Pittura, 
Ven. 1687: 4. .60. unter der Auf 
fhrift: Di quanta importenza fia a 
far bene i Cartoni, della utilitä e 
effetti loro, in quanti modi e con 
che materia fi fanno, e qual fiano 
le vie piü fpediti, e facili, e indi 
come ji calcano, efpolverano nelle 
opere fenza oflenderfi, e come fi 
imitano in quelle. — 


Cartufde 


Entwürfe und Zeichnungen von Car- 
tufchen find won fehr vielen Künft- 
lern geliefert worden, als von Ste 
fano della Bella (Libro di div. Car- 
telle e Scudi d’Arme, f. 15 DI. Rac. 
di varii cappr. e nuove invent. di 
Cartelle, 1646. ı8 Bl. verſchiedener 
Größe. Nouv. Invent. de Cartou- 
cbes 1647. 8. Auch haben noch 

P 5 Giartreg, 
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Eiartred, u. a. deren nach ihm ge⸗ 
ſtochen.) — Charmeton (Livre de 
Cartouches, gr. p. Germ. Audran.) 
— Xenard (Chiffr. Cartouches;' 
Compart, etc. f, 46 Bl.) — Euvils. 
liers (Livre de Cartouches, f. 6 31.) 
— 73, de la Joue (Rec. d’Ornem. et 
. deCartouches, Par, 1770. f. 22 Bl.) 
— $. Boucher (Dotize differ, Su- 
jets et Cartouches allegor. f. geft. 
v. 9. Aveline; einzele, geſt. v, Hu⸗ 
ier.) — Balth. Bianchi (In ſ. 
regi d’Architettura 1645. f. findem 
ſich eine Menge Eartufchen.) — Ferd 
Bibiena (Ss deſſen Opere varie. 
d’Architetturs) — P. $. Babel 
(Livre de Cartouches, 6 Öl. geſi. 
v. Vivares.) — Borch (Livre nouv. 
de Cartouches, 6 Bl) — XRanfon 
(Rec. de Cartouches, Fleurs, Va- 
ſes, Ormem. 1778: f.) — Joft. Am⸗ 
mar (Wapenbuch, darin allerley 
leere Schild . . , ganz fünftlich ges 
riſſen ind, Srft. 1579. f.) — P. 
Deder (Schilder für Bildhaner und 
Goldfchmiede, f. 5BL.) — I. Chr. 
Weigel ( Etliche curidfe neu inven⸗ 
firte Schild, 21 BL.) — Habermann 
(Schilder, Laubwerk, f. 8Bl.) — 
Wachsmuth (Bier BI. dergl, £.) — 
3. Sauer (Bier Bl. dergl. 4.) — 
Tyroff (Bier BI. dergl. £) — — 
Sammlungen ;. Colle&tion de 36 jo- 
lies Cartouches,. Par. 1770. 4. — 
Colle&t. de Cartonches d’apres plu- 
fieurs grands Maitres, R. 1770, f. 
82 Bl. — Abbild. von neu inventir« 
ten Schildern für unterfchiedliche 
Künftler 1765. £. 2%. — — 
Earyatiden. | 
Don dem Gebrauch der Caryatiben 
in der Baufunft, handelt unter meh⸗ 
rern, I. Fres. Blondel (In dem 
‚Cours d’Ärchiteft, civile, Bd, 1 
©. 198 und ©. 345.) — Abbildun⸗ 
gen von Garyatiden haben, unter 
mehrern, aclieferts Lod. Carracci 
(Einzele Blätter zu zwey und drey Fir 


Car 


guren.) — Agoſt. Venetiano (Unter 
fe. Werfen finden ſich auch 12 BL.) 
bergl. in 4.) — Corn. dos (S. Hict. 
des Artifl. Bb. 3, ©. 187.) — Job.! 
Fred. Vrieß (Caryatidum, Termas: 
vocant, ſ. Atlantidum multifor- 
mium ad quemlibet Archireeturaei 
ordinem accommodata. Cent. Lı 
16 DI. geft. von Ger. v. Jode) — 
Charafter, 
Mas der Charakter überhaupt im: 
Menſchen iſt, davon handelt; unter- 
aubern, ein Aufſatz in dem Wertchen®. 
Ueber die moraliſche Schduheit; (Al⸗ 
tenb. 1772.8.)-8: 109. — Bon deni 
Borkenntmiffen, zur. richtigen Schul« 
derung der Charaktere in aͤſthetiſchen 
Werken, ein Ungen. ſehr gut im zten 
Dde. des Allg. Repertoriums für em»- 
pirifche Piychologie, von‘. D. Maus; 
hart, Nuͤrnb. 1793. 8. — — Von: 
ber Befchaffenheit der dichterifchen 
Ehbaraftere überhaupt: Ebr. Barve 
Au. der Abhandl. über das; Intereſ⸗ 
fante. Neue Bibl. der fch. Wiffenfch.. 
XIII. S.45 u. f.. — Bon der 
Characteren in epiſchen Gedichten; 
Rene Boſſu (In f. Traité du Poeme 
epique in 15 Kap. des 4ten Buches 
©. 2551. f. Ausg. von 1693.) — 
Batteux (im; 2ten B. f. Einleitung in 
die ſch. Wiffenfch. (S. 94. ate Aufl.); 
-r. Heine. Pemberton (m gten Ab: 
fh. ©. 45 f. Obfervat. on Poetry, 
Lond, 1738. 8.) — — Bon ben. 
deamatifchen Characteren: Ariſto⸗ 
teles (In feiner Poetik im 1 3ten und» 
einem Theil der beyden folgenden: 
Kap. fo wie an ein paar Stellen im 
gten, verglichen mit Leſſings Dra— 
maturgie N. 74) — BDideror ( In 
ben Unterredungen hinter dem natuͤr⸗ 
lichen Sohne S. 218 u. f. 237, und 
in der Dicht. hinter f. Hausvater 
©. 254 u. f. d. deutfchen Ueberf. zte 
Aufl.) — A. Burd (In ſ. Abhandl. 
uͤber die verſchiedenen Gebiete des 
Drama S. 4 der Eſchenb. Ueberſ.) — 
Ungen. 


€$>» 


Ungen. (In dem. Eflay 'upon the 

refent State of the Theatres, ent» 
Bäle das 36, Te und sıte Kap, ru- 
les to be oblerved in drawing of 
charafters; of the method of .con- 
trafting characters; rules to be ob- 
ferved in drawing theatrical cha- 
ralters.) — — Bon deu Eharacte 
ren, in Ruͤckſicht auf die Comödie, 
Erilbava (m aten Bd. f. Art de la 
Comedie, Kap. 22-42... 251 u. f.) 
— — Zur Bildung, fo wie zur rich⸗ 
tigen Beurtheilung von Characteren 
überhaupt, kann vielleicht We Kir 
ebardfon’s Philofophical Analvlis 
and iluftration of fome of Shake- 
fpeare’s remarkable Charaiters, 
Lond. 1772. 8. deutfch, Reipz. 1773. 
8- und.cbend. Eflays on Shakf. dra- 
matic Char. of Richard 111. King 
Lear and Timon of Athens’, . . » 
1784. ı2. fo wie der Kſſay on Sh. 
dramatic. Charatter of Falitaff and 
on his imitation of female charac- 
ters 1788. ı2. und ein ähnlicher Ef. 
Say, von Morgan 1777. 8. Deutſch 
in der Dllapotrida v. J. 1779 u. a. 
an. dienen, — 

Ueber den Character in bildenden 
Künften, f. den Art. Ausdruck. 


Chor in der Tragödie der 
Alten. 


Von dem Chore in dem Drama der 
Alten handeln: Arifforeles (Ymıaten 
Buche Poetif, und folglich atıch die 
bey dem Art. Dichtkunſt angeführten 
Yusleger und Ueberf. des Wertes.) — 
ora; ( In der Epiftel an die Pifos 
nen, und feine Ausleger und Ucher 
ſetzer.) — Ant. Minturno (nf. 
Arte poetica. . . Ven. 1564. 4 
©. 9 u. f.) — Ei. Seanc Mene⸗ 
ſtrier (Des choeurs de la Comedie, 
das ı7te Rap. in f£ Reprefentat. en 
Mußque, anc. et mod, Par. 1681. 
12.) — Franc. Parricch (Im gten 
Buche f. Poetica . „ iftoriale, Ferr. 
1656. 4. ©. 355 u. f. ſehr ausführ- 
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lich, als De’Chori compagni dell’ 
antiche poefie; uſi de’'chori; chork 
feitivi; choriinagone; perfone de’ 
chori; arte de’ chori;. chori con 
poefie; figure dichori; chorago; 
demofione; corifeo;  epimeleti; 
choroitatte.) — Udeno Niſieli (Sn. 
den Proginnvasmi poet. B. 3. Prog. 
45. ©. ıızu. f. Fir. 1695. 4) — 
Xav. Quadrio (Yu dem sten Kap. 
des aten Buches des Zen Bde. ſ. 
Storia.eRag. d'ogni poeſia. S. 337⸗ 
358. — X. Vaitry (Dilfertat. ou, 
Pon traite des avantages que: la 
Trag. anc. retiroit de fes choeurs. 
im rıten®. der Mem. de l’Acad. des 
lafeript. Deutſch, im 10 &t. ©. 85 
ber Samml. Erit. Poet. und geifts, 
volſlen Schriften, Zur. 1742. 8.) — 
Hedelin D’Aubignac (Im gten Kap. 
des zen Buches f. Pratique du 
Theatre, B. ı. &. 177. Amit. 1715. 
8.) — P. Brumoy EIn dem Dife. 
fur lorigine de la Trag. anc. im 
ıten B. f. Theatre des Grecs, &, 
109. Ausg. von 1763.) — Ungen, 
(In der Differtat. fur la Tragedie 
ancienne et moderne, Par, 1767. 
12.)— Se. Mermontel (nf. Poe. 
tique, B. 2. E. 204. ıte Ausg.) — 
Franklin (Sn f. Dillertation on the 
Tragedy of the Ancients, Lond. 
1760. 8. und bey f. Ueberf. des Co» 
phofles.S.22.) — X. Yurd (nf. 
Commentar über den 193 V. der 
Epiftel an die Pifonen, und f. Ue 
berf. J. J Efchenburg, B. 1.&. 999.) 
— Brown (Sn f. Hiltory of the 
origin ‚and progrels of Poetry, 
Lond. 1764. 8. ©. 156 und 477. d» 
d. Ueber) — Kud, Yen. Heeren 
(De Chori Graec. trag. natura et in- 
dole, Diſſert. Gött. 1784-4.) — 
Se. Snedorf (In dem Schriftchen 
De Hymn, vet. Graecor, Hafn, 
ı786. 8. 9. 5. S. 19.) — Butter. 
wed (Sollte die Unmendbarfeit der 
Chöre in der griechifchen Tragoͤdie 
für den Geſchmack unfers Zeitalterg 
gänzlich verloren ſeynd im. deurfchen 

Mufenm 


"a 


Muſcum v. %. 1788. Mon. Roven- 
je ©. 395.) — Ear. Dav. Jlgen 
Chorus Graecor, Tragic. qualis fue- 
sit, et quare ufus ejus hodie revo- 
eari nequeat, Lipf. 1788. 4.) — — 
Leber die Muſik dee dramatiſchen 
Eböre der Alten, finder ſich etwas 
in J. N. Forkels allg. Gefch. der 
Mufif, B.1.E.4ııuf — — 
Veberferzungen von einzelen Choͤ⸗ 
ren aus alten Tragddien haben ge 


256. 


Hiefert: For. Brillo (Chöre aus den 


Ariech Trfolen. Halberft. 1772.8.) — 
Butterwed (Zwey Chöre aus dem 
Euripides, bey ſ. vorher angef. Aufſ. 
im deutſchen Muſ.) — — 
Uebrigens waren, bey der Wieder, 
auflebung der Wiffenfchaften, bie 
mebriten Teauerfpiele der neuern 
Voͤlker ebenfalls mit Chdren verbun- 


den. Ben den frühern italieniſchen 


Srauerfpielen finden ſich deren über» 
al; dag erfte Stück ohne dergleichen 
ift der Soliman des Prosp. Buonas» 
relli, gedruct Flor. 1620. 8.) — 
Die erftiern fpanifchen Trauerfpiele, 
die Nife laftimofa und Nife laureada 
enthalten deren ebenfalls; aber, meis 
nes Wiſſens, find es auch die ein« 
jigen. — In Seantreich haben, bie 
gegen das Fahr 1630, faft alle 
ZTrauerfpiele Choͤre gehabt. (S. Hit. 
du Theatre frang. Bd. 3. ©. 454. 
Anm. a. der Bar. Ausg.) In neuern 
Zeiten verfüchte, wie 9. Sulzer bes 
merkt bat, Racine wieder dergleis 
chen einzuführen; auch der Dedip 
des Voltaire hatte dergleichen; aber 
beyde haben menig Nachfolger ge 
funden. — In England crfchien Bas 
<rauerfpiel, in dem Ferrex and Por- 
rex, gleichfalls mit Choͤren; auch 
bey einigen andern fruͤhern Stücen, 
als bey Tancred and Gismunda 
(geip. im Jahre 1568.) bey der 
Cornelia (obgleich nur Ueberſ. aug 
dem $ranz.) finden fich deren; aber 
fchon der Eduard 2te von Chr. Mar: 
lomwe, gedr. im J. 1598, hat feine 
mehr, — — 


yo 


Chor in der heutigen Muſik. 


Don den Chor überhaupt; den noͤ⸗ 
thigen Einrichtungen beflelben, u. d. 
m. handeln: Guil. Paradin (Traite 
des Choeurs, Beauj. 1566. 8.) — 
Giov. Buiderti (Direktor. Chori ad 
ufum S. Bafilianae Vaticanae Rom, 
1582.8. Verm. von Franc. Pelis 
chiari, und unter dem Titel: Direkt. 
Chori ad ufum omnium ecclefiarum 
cathedralium et collegiorum .. » 
Rom. 1737. 4.) — Job. Aeg. Trul⸗ 
lengb (De obligatione afliftendi et 
canendi in Choro, Valent. 1633; 
8) — Tb. Surtado (De Chori Ec- 
clefiaftici Antiquitate, Neceflitate 
etc. Colon. 1655. f) — Öotıb. 
Conr. Goldſchad (Chorus muficus 
gloriam Chrifti celebrans ex Pf. 
LXVIH. 26. Progr. Dresd. 1751.) 
— — ©. übrigens den Art. Kir⸗ 
chenmuſik. 

Von der Compoſition der Choͤre 
aller Art handeln die mehrſten der, 
bey dem Art. Satz, Setzkunſt an⸗ 
gefuͤhrten Schriftſteller, in ſo fern 
nämlich folche von der vielſtimmigen 
Muſik uͤberhaupt handeln. Auch fin» 
den fih in mehrern muffalifchen 
Schriftftelern, wie in des Cepede 
Poetique de la Mufique, Bud) 2. u. 
a. m. Bemerkungen darüber. 


Choral. 


Von dem Choralgeſang handeln, 
unter den Italienern: Bonaventura 
von Brixia (Regula Muſic. Planae, 
Ven. 1501. 4. 1523. 1545. 8. Nor. 
1580.) — Aiquino Bresciano (La 
Hluminata di tutti i Tuoni di Canto 
fermo con alcuni belliflimi Secreti 
non d’altrui piü feritti, Ven. 1562. 
4. Mit dem Titel, Teforo illumi- 
nato ... Ven.1581.4. Das Werk 
ift in 3 Bücher und jedes derfelben 
in mebrere Kapicel abgetheilt. Nach 


Mattheſons Urtheil in der Organis 


fienprobe enthält es viel naͤrriſches 
Zeug.) 


Ch» 
Zeug) — Adriano Banchieri (Car- 


tellina del Canto fermo Gregoriano,‘ 
Bol. 1014. Ob das Werf mit eben 
diefed Verf. Direttorio monaftico 
diCanto fermo . . . Bol. 1615. und 
deffelben Cantorino Qlivetano, Bel. 
1622. eben daffelbe ſey, weiß ich 
nicht?) — Pier. Cerone (Regule per 
il Canto fermo, Nap. 1609. 4.) — 
Camillo Perego (Le Regole del 
Canto fermo ... Mil. 1622.4.) — 
Oraʒ. Capofele (Pratica del Canto 
yon o Canto fermo, Nap. 1625. 
)— &or. Srifoni (Trattato del 
Canto fermo, Mil. 1638.) — Sabeic, 
Teramanzi (Breve metodo di Canto 
fermo, Mil. 1636. 4.) — Marc. 
Dionigi da Paoli (Primi Tuoni: In. 
troduzione nell Canto fermo, Par- 
ma 1648 und ebend. verm. 1667. 4.) 
— Biuf. Mar. Stella (Breve In- 
fruzione per il Canto fermo, R. 
1665, 4.) — Angel. Pellaris (Com- 
pendio per imparare le regole del 
Canto fermo . . Ven. 1ı667.8.) — 
Giul. Cef. Miarinelli (Via retta 
della voce corale, ovvero Oſſer- 
vationi nell Canto fermo, Bol. 1671. 
8.) — (Berol. Cantone ( Armonia 
Gregotiana , Tor. 1678. 4.)— Piet. 
Fabrici ( Regole generale di Canto 


fermo, R. 1678. 4. 3te Ausg. die - 


Jahrzahl der erftern iſt mir nicht ber 
kannt.) — Mat. Eoferari (Il Can- 
tore addottrinato, ovvero Regoie 
del Canto corale, Fir. 1682. verm. 
ebend. 1708. 8.) — Maur. Zapata 
(Breve difcorfo fopra le regole di 
Canto fermo, Parm. 1682. 4.) — 
2or. Penna (Il Direttorio dell Canto 
fermo, Modena 1689. 4.) — Ans 
drea Di Modena (Canto armenico, 
o Canto fermo, Mod. 1690; 8.) — 
Giuſ. Frezza (11 Cantore Ecclehia- 
ftico, Pad, 1698.4.)— Sim Zappa 
(Regolette dell Canto fermo .. . 
Ven. 1700.4.) — Dom. Scorpioni 
(Inftruzione corali, Benev. 1702. 
8) — Sec. Mar. Vallara (Scuola 
corale, Mod. 3707. 8.) = Carlo 
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Ant: Portaferri (Regole pell Canto 
fermo ecelefiaftico, Mod. 1732, 4.) 
— Piet. Cinciarino (Introduttione 
abbreviata di Mufica piana, o Canto 
fermo . . „ Ven. 1755. 4) — 
Giuſ. Sedeli(Regoledi Canto fermo 
ovvero Gregoriano ... . Crem. 
1757. f. beſteht aus 5 heilen, des 
ven Inbalt fih in J. N. . 
Allg. Litteratur der uff, ©. 302 
findet) — — 4 

Bon ſpaniſchen Schriftſtellerne 
Didaco di Puerto (Arte de Canto 
Llano, Salam. 1504. 4) — Al— 
ſonſo de Caſtillo CArte de Canto 
Liano, Salam. 1504. 4.) — Bart, 
Miolina (Arte de Eanto Llano . . 
Val, 1509. £)— Gundif. Martinez 
de Viscargui (Entonaciones corre- 
gidas fegun el ufo de los Moder- 
nos, Burg. ı511. 4.) — Dom. de 
Artufel (CantoLlauo, Vallad. 1572. 
8.) — Dom. Marc. Duran (Lux 
bella del Canto Llano, Toledo 1590, 
4. Comento fobra la Lux bella, 
von ebend. Salam. 1598. 4.) — Tb. 
Bomes (Reformacion del Canto 
Llano, ums J. 1660.) — Sranc. 
Montanos (Arte de Canto Llano, 
Salam. 1610. 4. aument. porD. Iof. 
de Torres, Mad. 1728. 4.) — nor, 
&orente (EL Porque de la Mufica, 
Canto Liano . . „ Alcala 1672. 4.) 
— Jgn. Ramoneda (Arte de Canto 
Llano en compendio breve ....» 
Mad. 1778.4.) — — 

Don portugiefifchen Schriftflel«- 
lern: Jos. Martins (Arte do Canto 
Chaö ... Coimbr. 1603. 1635. 8. 
Soll Ueberfegung aus dem Spani⸗ 
ſchen feyn.) — Ped. Talefio (Arte 
do Canto-Cha6 . . Coimbr. 1617. 
1620. 4.) — Martb. de Souſa Dil, 
lalobos (Arte do Canto -.Chaö, 
Coimbr. 1688. 4.3 — Jon. Das 
Barradas Muito Pam a Morato 
(Preceitos ecclefiaft. do Canto firme 
para beneficio e uzo-commun de 
todos, Lisb. 1733. 4. Flores mu- 
ficas colhidäs no jardim da milhor 
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Jicad' de varios authores 7’.: Lisb, 
1733. 4 1738.4. -Breve Reſumo 
‘de Canto-Chad, Lisb. 1738: 4) — 
Frant Gab. de Annunciagam (Arte 
co Canta-Chaö-. . „ b.isb. 1735. 
4.) — Victor, Jof. da Eofta ( Arte 
do’ Canto-Cha6 „ . . ) - Carles 
de Fefus Marta (Arte do Canto- 
Chao . . . Coimbra ı741.. 4.) — 
Von franzöfifiben Schriftftellern: 
Rouis Bourgeois (Le droit chemin 
de Mufique, ou la mäniere de.chan- 
ter les Peaumes par ufage ou-rufe, 
Lyon 1550. 4.) — dr. Cocquerel 
(La methode ‘univ. pour apprendre 
}e plain Chant. fans. maitre, Par, 
1647. 4.) = I. Sranc. Miller (Di- 
reftoire du Chant Gregorien, Lyon 
1666.) —: 8. D. V. (Nouvelle me. 
thode tres facile et tr&s fure pour 
apprendre- parfaitement le. plain 
Chant ... Par. 1668.4. 1700.Iſt 
dag erfte Werk in Srantreich, worin 
von der Solmifation mit ſieben Syl⸗ 
ben ift Gebrauch gemacht worden.) 
— Seanc. Lancelot (Metlröde facile 
pour apprendre en peu de tems les 
vrais prince, du plein Chant, Par- 
1668. 8. Mit etwas veränderten 
Zitel, ebend. 1685. 4.) —- Pb. El. 
le Vol (Philomela Gregoriama, Ven. 
1669.) — Sache‘ (Traite des Tous 
de l’Eglife felon l’ufage romain, 
1676.) — Ungen. (Nethode de 
plein Chant cont. lesexemples pour 
tous les Tons ... .) — Ungen, 
_(Trois metliodes faciles, pour ap- 
prendre le plain Chant, Lyon 1700; 
8.) — RXRemi Earre (Le Maltre des 
Novices dans l’art de chanter, ou 
regles generales pour le plain 
Chant, Par. 1744. 4.) — Dela 
Seillee (Methode pᷣbur apprendre 
les regles du plain Chant, et de!la 
Pfalmödie, Par. 1744. 1754. 12.) 
Ceon. Poiſſon (Trait& theoren..et 
prat. du Plein chant . . . 1750, 8:) 
-— Eoufin de Eontamine  (Traite 
eritique du plain chant, aſit au· 
jourd’hui dans VE zlife j' Par. 1749. 
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12.) Bingen. (L’art du plein Chant, 
ou Traite theorico - pratique fur la 
facçon· de lechaniter . .„ . -Par.1 765. 
8.) — Qudeur (Methode nouvelle 
pour. apprendre le plain Chanr. Par, 
1776.8. Spt die ate Ausg. die Jahrsz. 
der erfterm ift mir nicht befanne.) — 
Imb. Sens ( Nouv. methode, ou 
princ, raifonnes du plein. chaut 
dans fa perfection, tir&s des ele- 
mens de la Mufique .. ».. Par, 
1780. 12.) 1 — 

Bon: engliſchen Gchriftftellern z 
Eon. Bibfon (f 1748. Bey fı-Di- 
rettionsto the Clergy findet ih a 
Method, or courfe of ſinging in 
Churches,) — &. Astrifon (Sacred 
Harmony, or a Colle&t.. of Pfalın 
Tunes, anc. and mödern ...; 
together with an introduction to 
the art of linging, Lond. 1784.) — 
. Bon deutſchen Gchriftitellern s 
Hugo von Keutlinten (Klores-Mu- 
ficae omnis Cantus Gregoriani, Ar- 
gent. 1488. 8. Die Schrift fell ber 
reits ung J. 1300 abgefaßt worden 
ſeyn; der Inhalt finder ſich in J. N. 
Forkels Alg.. Litterat. der Muſik, 
©. 119.) — Jac. Zabern (Ars beno 
oantaudi choralem cantum, Mog. 
1500. 12.) — Mich. Reinsbeck (Li 
lium Muſicae plause, Aug. Vind. 
1500. 4.) — Baltb. Prasperg la- 
riſſima planae atque choralis Muſi- 
cae luterpretatio, c. certillimis re· 
gulis atque exemplor. annotationi- 
bus et figur. multum .fplendidis, 
Bal, 1501. 8.) — MWenc. Pbiloma» 
tbes de .novo Domo (Neuhauß.) 
Mulica plana, Wien 1512. Strasb. 
1543.- Sol ‚in Verſen gefchrieden 
feyn.) — Mart. Agricola (Scholia 
in Mufieum plauam Wencesi, Philos 
matis de nova‘Domo ex var. Muſi- 
cor. fcriptis (Vitteb. 1540.)-8, Das 
bey befinder fich auch noch ein Libel- 
Ins de octo Tomor, regular, com« 
pofitione in Berfen.), .— . Sebatt, 
von Felſtin (Opufeul MuGees-» ..« 
(Cracı 1542.) . chend, 1532 4 * 
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Anhalt finder fich im ren und Sten 
St. von J. G. Meuſels hiſtor. lit⸗ 
‚ter. bibliogr. Maga}. S. 309.) — 
Udalr Burchardus (Hortulus Mu- 
ſic. practicae, omnibus divino Gre- 
goriani concentus modulo fe ob- 
lectaturis, tam jucondus. quam pro- 
Reuus, Lipf. 1518. 4.) — weine. 
Goͤtting ( Bey.f; Eatech. Lutheri von 
Wort zu Wort in vier Stimmen com« 
ponirt ... Frft. 1605. 8. finder fich 
ein „Bericht, wie junge Knaben und 
Mägpdlein innerhalb ı2 Stunden die 
Muficam begreifen fönnen “) — ©. 
Quiĩtſchreiber (Ein kurz Muſikbuͤch⸗ 
kın ..... Jena 1607. 8. Iſt bereits 
die. 3te Aufl.) — DBernb. Sceyrer 
(Ob und wenn f. Mufic. choral, theo- 
ret, praftica, oder Nügliche Unter 
weifung zung Choralgefang“ erfchies 
‚nen iſt, weiß ich nicht?) — €. Bruns 
‚nel (De Elementis ınuficae planae, 
‚Upfal. 1728. 4.).— Joſ. Joach. 
Münfter (Scala lacob afcendendo 
‚et defcendendo, d. i. Kürzlich doch 
‚wohl gegründete Anleit. und vollkom⸗ 
mener Unterricht, die edle Choral» 
muſik, den Regeln gemäß, recht aus 
dem Fundamente zu lernen, Augsb. 
1743. 4.) — I. Müller (Kurze und 
leichte Anweiſung zum Cingen ber 
Ehoralmelodien, Frft. 1793. 4.) — 
— Wegen miehrerer, von dem Cho— 
ralgefange handelnden Schriftfteller, 
f. den Art. Singen. — Und über 
Choral und Melodien überhaupt, 
über die befte Art den Choral zu ſpie⸗ 
len, über das Vorſpiel auf einen 
Choral, u,d. m. Das ı5te Kap. in 
3. Adlungs Anleit. zur mufital. Ge 
lahrtheit, S. 793. der ten Aufl, — — 
Uebrigens mird_ vielleicht folgende 
Stelle aus Wild. Marpurgs hiſtor. 
keit. Beyträgen zur Aufnahme der 
Mufit den Begriff von Ehoralgefang 
für die bloßen Liebhaber näher bes 
ſtimmen: „Aller Gefang zerfällt in 
Choral» und Menfuralgefang. Der 
Ehoralgefang, welcher mıt dem im 
fange der chriftlichen Religion feinen 
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Mifprung genommen/ ift ein Geſang, 
worin alle. Tonzeichen, der Zeitgroße 
nach, einander gleich find; Menſu⸗ 
ralgefang beißt, was aus Noten vor 
verfchiedener Größe beſteht. Die 
gleiche Zeitgröße der Tonzeichen des 
Khoralgefanges: gilt, indeſſen, nur 
von der dußerlichen Darftellung der 
Toͤne; denn wirklich abgefungen if 
er allegeit mit Hosen von ungleicher 
Zeitgröße worden; aber Diele Zeit 
größe wird nicht, wie im Menfurals 
gefang, nad) einem gemifien beſtimm⸗ 
ten Maße, fondern nad) der. bloßen, 
profaifchen: Quantität der. Worte 
ausgeführt. — Auch wird, , feit vers 
fehievenen Jahrhunderten, der Cho⸗ 


'ralgefang mit Noten von verfchiedes 


ner Geltung begeichnet.— Der Men⸗ 
furalgefang iſt derjenige, wo jeder 
Ton, vermittelft des Taktes, in eis 
nen gewiffen Zeitraum auf dag fireng» 
fte eingefchloffen wird, Er ift ent 
weder alt, oder neu. Der alte ent 
hält nicht mehr, als gweyerley Ars 
‚ten von Zeitgröße, eine lange und 
eine furzer und beſteht ‚darin, daß 
jede lange Sylbe gerade noch ein» 
mahl fo viel gilt, als eine kurze. In 
der Singmuſik hat man aber, zur 
Andentung. dieſer langen und furzen 
Sylben, niemahls Zeichen gehabt. 
Der neue Menfuralgefang, der mit 
dem Urfprunge derjenigen Noten; 
oder Tonzeihen feinen Anfang ger 
nommen bat, wodurch zu gleicher 
Zeit der Werth, und die Hohe eines 
Tones angedeutet wird, (als wel 
ches unfre heutigen-Noten find) wird 
insgemein ſchlechtweg der Sigurals 
geſang (deſſen Erfinder ſchon Franco 
aus Luͤttich, ums J. 1047. 1083. 
und deffen Berbefferer Jean de Mus 
rig, ums J. 1330 Mar) genannt, 
und enthält nicht allein lange und 
kurze, fondern auch längere und fürs 
gexe Zeiten, — — obgleich die furze 
darin eben fo viel Zeit, ja noch 
längere, als bie lange einnehmen 
fann.“ Gm — . 
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dien ſind ſehr viele vorhanden; von 
den fruͤhern, jedoch nur proteſtanti⸗ 
ſchen, und vorzüglich nur lutheri- 
fchen giebt 3. Adlung in f. Anleit. 
zur mufifal. Gelahrtheit, S. 803u. f. 
der aten Aufl. einige Nachricht. Von 
den Verfaſſern derſelben verdienen, 
beſonders, bier bemerkt zu werden: 
Joh. Walther und Conr. Rupf 
(Ihnen werben die Melodien zu den 
erfien deutſchen Liedern der Protes 
ſtanten, wovon in dem erften Ges 
ſangbuch, welches deren enthielt, 
Wittenb. ı524 acht, und in der 
zweyten Auflage deffelben, im J. 
1554. bereits 53 erſchienen, zuge⸗ 
ſchrieben. S. Klugens Hiſtor. des 
Nordhauſiſchen Geſangbuches, Kap. 
2. ©.7. und H. Praͤtorius Syntagm. 
Mufic. S. 447. = Luc, Loffius 
(Bab diefe Melodien zuerft in der 
Pfalmodia, h.'e. Cantica facra ve- 
teris Eccl. feleets:. . Vitteb, 1580. 
gi richtin und genau. heraus; wahr⸗ 
ſcheinlicher Weife iſt aber ſchon eine 
frühere Ausgabe‘ vorhanden.) — 
Corn. “eine: Dretzel (Bey f. des 
evangeliſchen Zions mufifal. Harmo⸗ 
nie, Nuͤrnb. 1734. 4; findet fich ein 
Anhang vom Urfprunge, Alterthum 
und fonderbaren. Merfwürbdigkeiten 
des Choral.) — — Und von neuern 
formen noch hinzu: J. Becker (Eho» 
ralbuch, Eaffel 3771. 4) — J.J. 
Rlein (Bolftändiges Choralbuch . . 
hebt einem kurzen Vorbericht von der 
Choralmufif, Yeip. 1785: 4.) — 
®. 6. Böntber (Kircyengef. Leipz. 
785: fol) — I. Ebr. Kuͤhnau 
Wierſt. alte und neue Choralgef. .. 
Berl: 1786: 1790. 4 25h) — 3. 
Eb, Krebs GSamml. einiger der vor⸗ 


nehmſten Kirchengef. mit Veränder. 


Mienb. 1787:1) — J. w. Röbler 
(Einige befannte Ehjoralmelod. nad) 
neuen Geſchmack, Mürnb. 1787. 4.) 
— D. €. Aumann (Choralbuch für 
das neue Hamburger Geſangbuch, 
Hamb. 1788. 4)— Er Pierling 


ralmel. .. . 


\ 


Eh» 


(Chotalbuch ... Eaffel 1789’ mit 
einer Vorrede von der Verbeffes 
rung des firchengefanges.) — J. 
%. V. Roſe (Choralbuch von go Cho⸗ 
Duedl. 1790. 4.) — 
Keßler (Neues vierfiimmiges Chos 
ralbuch, Stuttg. 1792. 4.) — u.a. 
m. — ©. übrigens J. N. Forkels 
Allgemeine Lirterat. der Muſik, 
©. 150, — 


Ausgefuͤhrte Ehordle haben, uns 
ter mehrern, gefeßt: Eamuel Scheide 
(1624) Andr. Armsdorf (+ 1699) 
Nic. Adr. Strunk (f 1700) oh. 
Palchelbell (+ 1706) Job. Chrſiph. 
Graf ($ 1709) Job. Fror. Alberti 
(t 1710) Job. Cam. Bayer (Mits 
fifal. Borrath, in 3Th. 171601 719. 
4.) oh. Eonr. Rofenhufch (1720) 
Sriedr. Wilb. Zachau (+ 1721) Joh. 
Ad. Neinfe (t 1722) Job. Heinfon 
(Wohlinftruirter und vollfommener 
Drganift, oder neu variirte Chorale 
gefänge ... . Bresl.und Leipz. 1726. 
4.) ob. Heinr. Buttſtedt Ri 1727) 
Koh. Mich. Müller (Bariirte Ehorale 
and Pfalmen, Srft. 1735 1737. 4- 
2Th.) Mich. Heinr. Arnold (} 1738) 
Joh. Gortfr. Walther (+ 1748) Joh. 
Bernd. Bad) (t 1749) ©. Phil. Te⸗ 
lemann (f ) Job. Eebaft. Bach 
(} 1750. Bierft. Ehoralgefänge, Ein- 
ſtimm. Choralgef. revidirt von C. P. 
€. Bach, Leipz. 1784: 1787. 4 Th. 
Qfol.) Georg Boͤhm, Dietr. Bux⸗ 
tehude, ©. Friedt. Kaufmann, Joh. 
Tob. Krebs, Schröter, Joh. Casp. 
Simon, Vogler, K. Spatzier (Zwan⸗ 
zig vierſt. Choͤre ... Leipz. 1785. 
f.) J. €. Ohley (Variirte Chordle 
für die Orgel, Quedl. 1792.f. 4h.) 
und v. a. mehr. — — | 
E. übrigens, in Ruͤckſicht auf 
die Gefchichte. des Choraleg über» 
haupt, den Art. Kirchenmuſik, — 
und 5%. N. Forfels Allgem. Ger 
fchichte der Muſik, Einleitung S. 45. 
8. 88. — — 
Cho⸗ 


Col | 
Choreographie. - ° 


Anmweifungen dazu geben: Feuillet 
(Choreographie ou l'art d’ccrire la 
danfe par caracteres, figures et 
fignes demonttratifs . . Par, 1701. 
(JR aber bereits die are Aufl.) 
Deutſch, in Tauberts vollfommenem 
Tanzmeiſter, Leipz. 1709. 4. und 
Auszugsweife in der „Runft nach der 
Choreographie zu tanzen... . von 
6. 3. v. F. Braunfchw. 1768.8. mit 
K. — 230. Wolfg. Winterfchmid 
(Kurze und leichte Anweiſung die 
Compaanieränge in Choreographie 
ju fegen, Alt. 1758-8) — FI. Male 
pied (Elemens, de Choreographie, 
Par. 1762. 8.) — perrin und Aa 
“ante ı Choreographie nouv. ou 
Methode pour former et danfer 
foi.ıneme les contre.danfes, Par. 
1762.) — €. Ebr. Lang (Choreog. 
Vorſtellungen der englifchen und 
franzöfifchen Figuren in Contertän: 
jen, Erf. 1763. 4.) — Miagny 
-(Princ. deChor&ograpbie, fuivi d’un 
Traité fur la cadence, Par. 1705. 
8) — — 


Eolorit 


Außer den, bey dem Art. Sarben 
angeführten, bieber, im Ganzen, 
gehörigen Schriftftellern, handeln 
von dem Colorit, in lateinifcber 
Sprache: &. B. Alberti (Yın ıten 


und aten Buche f. Schrift De Piktu- 


ra, S. 18 u. f. und S. 89 u.f. Baf. 
1590. 8) — I. Sceffee (Inf 
Graphice, Nor. 1699. 8. $. 41 - 64. 
S. 154 u. f) — — 

In italieniſcher Sprache: Va—⸗ 
ſari (In der Introduzione alle tre 


Arti del difegno, vor f. Vite, im: 
ı$ten Kap. ©. 105 bed erften Bos. 


der Ausg. von 1767. 4.) — Lud. 
Dolce (An dem Dialogo della Pit- 
tura, intitol. L’Aretino.... Ven. 
1557.8. Fir. 1735. 8. €. 215 u. f. 
der Iegtern Ausg.) — Paolo Aos 
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mazzo (In dem zten Buche ſ. Trat- 


tato dell Arte della Pittura ... .» 
Mil. 1585. 4. ©. 187 u f. in neuns 
zehn Kap. deila vircu del Colorire; 
della necısütä del Colorire; che 
cula fia colore; quali fiano le ma- 
terie, nelle quali fi trovano i co- 
lori; quali colori a ciafeuna fpecie 


‚di dipingere ſi confacciano; delle 


sinıcitie ed ihimucıtie de’ colori na- 
turali; quali colori e miefchie fac- 
cino Pun colore con l’aitro; della 
convenieuza c’hanno fra ioro i co- 
lori chisari ed ofcurı; de’ colori 
trafparenti, e come li adoprano; 
deil’ ordine che fi tiene in fare i 
cangianti; de gl’efletti che caulano 


i colori; del color nero; del color 


bianco; delcolor roſſo; dei cotor 
pavonazzo; del color gıallo; del - 
color verde; del color turchino; 
di aleuni aitri colori.) — Franc. 
CKana (Sn dem zten Kap. f. Frodro- 
ıno all’ Arte Maeitra, Brefe. :670, 
f. welches Deutſch von J. J. Efchen- 
burg, ſich in G. Ephr. Yeflings zols 
leftaneen, Berl. 1790. 8. Arc. Ko⸗ 
lorit findet.) — Biov, B. Armenini 
( In dem Ttensgten Kap. des aten 
Buches f. Precetti della Pitrura, 
Ven. 1678. 4. S. 63 u. f. und zwar, - 
Delle diltintioni e ſpecie de’ colori, 
et delle loro particolar nature, co-- 
me diverfamente s’acconciano per 
far migliori effetti nell’ opere; con 
quali e quanti liquori s’adoprano; 
in che modo fe fanno le meitiche, 
per trovare qualli voglia tinta, @ 
fpecialmente delle carni, con le 
diverfe forti loro, fecondo che il 
naturale ci dimoftra delle perfone, 
e come debbano reltar nel fine; di 
tre modi principali à lavorarli, e 
ptima del lavoro a frefco; come fü 
acconciano in più modi le tele, i 
muri e le tavole per lavorarvi a 
fecco, con qual via fi lavorano 
meglio; de’ jdiverli liquori che fi 
adoprauo, aitre i colori comuni, 
con qual facilitä fi finilce bene 

| ogn 


Evi 


ogni cofa, e come fe ne ferre hog- 
gidi gli eccellenti Pittori; Dei di- 
verſi modi delcolorirea oglio tratti 
da i piü eccellenti Pittori, qual fu 
lo Inventor di effo, delle compo- 
fitioni piü atte per le impridure, 
dell’ ordine intorno a tritar i eolori 
che non vengono offefi Pun Paltro, 
di piü forte neri, con altri ritrovati 
di colori, del vero modo per far i 
panni velati, di molte utile verni- 
ce, lequale ajutano i colori e man- 
tengono belle le pitture.) — Alga» 
zorti (In dem Saggio fopra la Pit- 
tura, S. 91. d. d. Ueberf. Eaffel 
1769. 8.) — X. Mengs (In den 
Lezione pratiche di Pittura, $. 4. 
6.9. im aten Bd. f. Opere, ©.251 


u.) — 

In franzoͤſiſcher Sprache: Henr. 
Teſtelin (In den Conferences de 
PAcademie Roy.dePeint. etSculpt. 
...+ ©. 113 der Amfterd. Ausg. von 
1770. 12.) — Xoger de Piles (Dial. 
fur le Coloris, Par. 1684. 1699. 12. 
und in deffen Rec. de differens ouvra- 
ges fur Ja Peinture ... Par. 1755. 
12. fo wie im gten Bd. ©. 167 f. 
Oeuvr. div. Anıft. 1767. 12. 5 Bde. 
An Form einer Abhandlung gebracht, 
in f. Cours de Peinture, im aten®. 
diefee Oeuvr. ©. 237.) — Dupuy 
Du Gres (In der zten Diff. f. Traite 
fur la Peinture, Toul. 1699. &. 177 
u.f.) — Ant. Eoypel (In ſ. Dife. 
de Peint. et Sculpt. Par. 1721. 4. 
S. 87 uf.) — Woateler (In den, 
feiner Art de peindre angehängten 
Reflex. ©. 117 der Amfterd. Ausg. 
von 1761.) — Oudry (Reflexiong 
fur le Coloris, in dem Amateur, 
Par. 1762. 12.) — Cochin (Ub» 
handl. über die Wirfung des Lichtes 
in dem Echatten, in Abficht auf die 
Mahlerey, aus dem Franz. überf. 
in dem 2ten Bde. der Neuen Bibl. 
der fch. Wiffenfch. Das Driginal ift 
mir nicht befannt.) — Le Pileue 
d'Apligny (Traite des couleurs ma- 
terielles et de la maniere de co- 
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lorer, relativement aux differens 
arts et metiers, Par. 1779. 12. 
Deutfh, Augsb. 1781.8) — 9. 
$. T. (Obfervations fur les ombres 
color&es, contenant une fuite d’ex- 
iences fur les differentes cou- 
eurs des ombres, für les moyens 
de rendre les ombres color&es, et 
fur les caufes de la difference de 
leurs couleurs, Par. 1783. ı2.) — 
Db ein, von Marcenay Degluy an⸗ 
gefündigter Traité du Coloris ers 
fihienen iſt, weiß ich nicht. — — 
In englifcber Sprache: J. Chr. 
le Blon (Coloritto, or the Har- 
mony of Colouring in Painting, re- 
duced to Mechanical Praftice, un- 
der eafy precepts, and infailible 
rules, Lond. 1737. 4. mit 5 Kpfrn. 
engl. und franz. Nachgedruckt in der 
Art diimprimer les tableaux .. 
Par. 1756 und 1768. 8. mit einem 
Kupfer. Ob das Werk bereitd, wie 
Fueßli will, 1722 erfchienen, oder 
ob dag Nouv, Genre de Feinture. . 
Lond, 1721. 4. ein anderes Werf 
ift, weiß ich nicht, da ich dag letz⸗ 
tere nicht gefehen.. Das erftere han⸗ 
delt: OfPreliminaries (in Anfehung 
des Colorits) to attain the prafti- 
cal part; ofan univerfal, eafy and 
expeditious manner of ınixing co- 
lours; to find out or to compofe 
the Mezzatinta, or half ſhade; to 
find or compofe the capital fhade 
or the refletted fhades ; of broken 
lights. ©. übrigeng den Art. Kupfer⸗ 
ſtecherkunſt.) — Richardſon (In 
f. Theory of Painting, im ıten Bde. 
der franz. Ueberf. ſ. W. ©. 124 u. f. 
wo er die Säße ausführt: Que le 
Coloris doit varier, felon le fujet, 
felon le tems, et felon les lieux; 
que c’eft dans la beaut& naturelle 
et dans la variete, de m&me que 
dans l’harmonie, et dans l’agrement 
d’une couleur avec l’autre quecon. 
fifte la beaut& du coloris; qu'ilfaut 
que les couleurs foient miles en- 
femble de forte qu’elles s’aident re- 
cipro- 


Col 


eiproguement; quil faut obſerver 
le naturel, et la manieré, dont les 
meilleurs Coloriftes l'ont imite.)= 
D. Webb (In dem Enquiry into 
the Beauties of Painting, im sten 
&efpr. @. 70, d. d. Ueberf.) — 

In bolländifcher Sprache: Ge⸗ 
rard zut Bruegge (Feine, bon W, 
Goeree verbeffert herausgegebene 
Illuminire oder Erleuchtereyfunft 
oder der rechte Gebrauch der Wat. 
ſerfarben,“ ıft mir nur aus ber di 
Ueberſ. vom J. 1756 befannt; : der 
Inhalt derfeiben finder fich bey dem 
Art Niablerey.) — Berb. Kaireſſe 
(An dem aten Buche f. großen Mab- 
lerbuches, unter folgenden Aufr 
ſchriften: Bon den Couleuren und 
berfelben Ordnung; bon den Eigen 
ſchaften, Arten und Couleuren der 
Gewänver; von der Couleur der 
Örwänder und derfelben fchicklichen 
Vermischung bey und auf einander; 
bon dem Ordiniren der dunfeln Ob: 
bi: gegen einen hellen Grumd in det 

ähe und Ferne derfelben; von ber 
Harmonie und Haltung der Eouleus 
ven; von dem Drdiniren ungleicher 
Dbjecte, nebſt dem kichte gegen Dun» 
kl, und dem Dunfel gegen Licht; 
von der Mohlftändigfeit in den une 
gleichen und — Ob⸗ 
jecten; von kr 
ſchwache Gruͤnde, und fo umgekehrt; 
von dem Beſtaͤuben der Dbjecte.) — 

An deurfchee Sprache: Valent. 
Bolz (Farb ⸗ und Illuminirbuch, alle 
Farben zu machen und zuzubereiten, 
Baſ. 1549. 8. Augsb. 1675. 8. Nuͤrnb. 
1730. 8.) — I. B. Pictorius (Die, 
mit vielen raren und curidfen Ges 
heinmiffen angefüllte Iluminirkunſt, 
Nurnb. 1733 und 1730. 8.) — 4. 
v. Hagedorn (In f, Betrachtungen 
über die Mahlerey, im ten Buche, 
©. 639 -75 1. ın zwey Abtheilungent, 
von dem Helldumfeln oder der Zus 
fammenftimmung des Lichts (und des 
Schatten) und den hellen und dun⸗ 
kein Local) Farben; und vonder Far⸗ 


ftigen Objecten gegen - 
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bengebung und Ausfuͤhrung insbe⸗ 


ſondre) — Si. v. Scheyb (In ſ. 


Koͤremon, im ıöten Kap. des erſten 
Bandes, S. 169 u. f. In ſ. Dre 
ſtrio im 1 gten Abfchrt. des erſten Theis 
led, ©. zcı u.f.) — Chr. Se 
Prange (Im Eilften Abfchnirt des 
ıten Bandes f. Akademie der bilden⸗ 
ben Künfte, in neun Kap. unter fols 
genden Auffchriften: von der Natue 
und den Eigenfchaften der Farben; 
von der Farbengebung überhaupt; 
von dem Einfluß des Lichts und 
Schatten® auf die Farben; von dem 
Einfluß der Luft auf die Farbeu; von 
den Widerfcheinen; von der Brechung 
ber Sarben; don der Harmonie und 
Vereinigung der Barden; wie man 
durch den Gebrauch und Mifhung 
der Farben die eigentliche Farbe dies 
fe8 oder jenes Gegenftandes hervor⸗ 
bringen fol; von der Behandlung 
oder Manier in der Farbengebung.) 
— Ungen (Handgriffe bey dem Il⸗ 
luminiren, Gotha 1776. 8) — 
u. a. m. — — 

S. übrigens, außer dem, berelts 
benannten Artitel Sarben, die Arti⸗ 
fel Richt, Schatten, Widerfchein 
ud m ⸗ — 


Eomifd, 


Ob H. ©. fih, in diefem Artikel, 
auf eine bloße Definition des Komi⸗ 
fchen, in dem eigentlichften Sinne 
einfchränfen follen, laſſe ich dahin 
geſtellt ſeyn. Wenigſtens gebrauchen 
wir das Wort Komiſch nicht blos 
von Dramen, ſondern auch von epi⸗ 
ſchen Gedichten und Erzaͤhlungen 
allerley Art; auch giebt es komiſche 
Lieder, Sinngedichte, u. d. m. ſo wie 
komiſche Werke in Proſa. — Und 
dann kann auch in den übrigen ſcho⸗ 
nen Kuͤnſten, der Kuͤnſtler eutweder 
mit. oder ohne Vorſatz, Lachen er» 
weten. „In einem öffentlichen Coͤn⸗ 
„eerte, dag Lolli gab,“ fagt H. Rei⸗ 
hard, im zten St. ©. 158 ſ. Kunſt ⸗ 

Q2 maga⸗ 
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magazins, „waren auch Kinder zu⸗ 
Zaegen; diefe lachten in einem komi⸗ 
„ſchen Concertſatze ſo herzlich und an⸗ 
„baltend, daß man die ſtarke Wir— 
„kung der häufigen comifchen Accente 
„und Sprünge gar nicht verfeunen 
„konnte. Loli ıft hierin der erſte ge⸗ 
„wefen, der ung gezeigt hat, daß 
„die Inſtrumentalmuſik an und für 
„fh des böchften Fomifchen Aug- 
„druces fähig if. Blog in komi— 
„eben Schaufpielen, zu einer fomis 
„ſchen Handlung und komifchen Wor⸗ 
„een ſolche Tine anwenden, die dag 
RKomiſche noch) erheben, ftärken, ıbe- 
„ieben, das beweiſt noch nicht, daß 
„28 eine, an und für fich fomifche 
„Muſit gäbe.“ Und wer fennt nicht, 
wenigſtens die komifchen Blätter von 
and nach Hogarth, Chodowiecki, 
Bunbury u. v. a m? Mer muß 
nicht über die Werke der Bildhaue- 
ren, welche von den Prinzen von 
Pallagonien, zu Folge Brydone und 
VBorch, fo wie Houel (Voy. pittor. 
Bd. 1. ©. 41.) in.und vor feinem 
Pallaſte, aufgeftellt worden find, 
oder über die Thiere und Geftalten 
aus Buchsbaum, oder aus anderm 
Etrauchwerf, lachen, die oft die 
Gärten haben zieren follen? — Die: 
f:8 alles weiter, ‚auseinander zu 
feren, iſt, indeffen bier der Dre 
nicht. — — 

. Sn Anfehung der redenden Kuͤnſte 
kann das Mangelhafte des vorſte⸗ 
heuden Artikels, zum. Theil, durch 
die Geſchichte der komiſchen Littera» 
tur von Carl Fror. Slögel, Liegn, 
1784: 1787.83. 4 B. und deffen Ge 
ſchichte des Grotesfrfomifchen, ebend. 
1788. 8. (ein Werk, weldyeg, un- 
geachtet manches darin richt, unmit- 
selbar, aus den erften Quellen ges 
fchopit zu ſeyn ſcheinet, doch die Mia» 
terie fo ziemlich umfaßt) ergaͤnzt wer⸗ 
den. — Auch handeln von diefen 
Comiſchen noch: 4.5. Schott (In 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaͤf⸗ 
©. 357.). — Cailbavs 
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Cm agten Kap. bes ıten Buches f. 
Art de la Comedie, ıte Ausg.) — 
— Von dem komiſchen Sıyle: J. 
€. Adelung (Im 2ten Bde. ©. 195. 
ſ. Werkes Ueber den Styl, 3te Aufl.) 
— — ©. uͤbrigens die Art, Laͤcher⸗ 
lich, Scherz, u. d. m. 


Com odi e. 


Den der Komoͤdie überhaupt han⸗ 
bein: Ariftoreles (In ſ. Poetif, im 
aten, 4ten, sten. u.a. Kap. f. ben 
Art. Dichekunft, Poetil.) — In la⸗ 
teinifcher Sprache: Evanthius und 
Donatus (De Trag. et Comoedia 
Commentatiunculae, in dem gten B. 
©.. 1682 des Gronovſchen Theſau⸗ 
rus, bey dem Weſterhovſchen Terenz, 
Hag. Comit. 1726. 4. 2 Bd. u. au 
andern Orten mehr.) — &. Victor 
Sadftus (De Comoedia Libellus, 
bey dem Lindenborgifchen Terenz, 
u. a. a. O. m — Jo. Bapt. Caſa⸗ 
lius (De Trag. et Comoedia, lu- 
eubratio, im gten B. ©. 1598 beg 
Gronovſchen Theſ.) — Lil. Greg. 
Byraldous (De Comoedia, ejusque 
apparatu omni et partibus Com- 
ment. in f. Hiltor, Poetar. Bafıl. 
1545. 8. ©. 667 in den Eruditor. 
alig. de Comoedia et comic, verf. 
Comment. Baf. 1568. 8. ©. ı u. f. 
und im Bten Bd. ©. 1474 dee Gros 
novſchen Ihefaurus.) — Sec. Ro 
bortefli (Explicatio eorum omnium, 
quae ad Comoediae artiiecium per- 
tinent, bey f. Explicat. in Libr. Ari- 
ftot. de Poetica, $lor. 1548. fol. 
1555. £.) — Joach. Tamerarius 
(De comicis verfibus, Diatriba, bey 
f. Ausg. bed Plautus, Baf. 1551 
und 1558. 8. in den Eruditor. ali- 
vor, de Comoedia etcomic verfib. 
ommentat. . . Baf. 1568. ©. 126. 
und im gten Bd. &. 1578 des Gro⸗ 
nov. Theſ) — Ant. Piperani (In 
f. Poetica, Antv. 1579. 8. im 12ten- 
ıöten Kap. des aten Buches, ©. 112 
u. f. De origine Com, deque ejus 
gene. 


Com 


generibus; de’notatione et defini- 
tione Comoediae; de forma Co- 
moediae; de partibus Comoediae; 
Trag. et Com. inter fe conferun- 
tur, quidquid fit Tragicom, expli- 
cantur.) — Jul. Eef, Scaliger (In 
dem erften Buche, Kap. 5.28. und 
in dem zweyten Theile des ficbenten 
Buches f. Poet. welches zufammen, 
unter dem Titel: De Comoedia et 
Trag. ejusque apparatu omni et 
partibus, und de verfibus comicis 
traftatus,, in den angezeigten Com- 
mentat. S. 32. fo wie in dem Zten 
Bde. S. 1494 des Öronovfchen Thes 
faurus abgedruckt it) — Ant. Ric 
coboni (Ex Ariftotele ars comica, 
bey f. Poetic. Poeticam Ariltot. per 
paraphr. explieans ... Vic. 1585. 
4) = Sed. Ceruti (Bon feinen zwey 
Dialogis ... . Ver. 1593. 8. han» 
delt einer von der Comoͤdie.) — 
Paolo Beni (Difputatio in qua olten- 
ditür, praeftare Comoediam atque 
Tragoed. metrorum vinculis fol- 
vere, nec pofle fatis, nifi foluta 
oratione, autillar, decorem ac digni- 
taten retineri, aut honeftam inde 
voluptatern, folidamque utilitatem 
percipi, Pad. 1600. 4.) — LAuc. 
Scaranno (Scenophylax .. Ven. 
1601, 4. Iſt gegen die vorige Schrift 
gerichtet.) — Targ. Ballucci.(De 
Comoedia, Commentar. bey f. Vind. 
Virgil. Rom. 1621. 4.) — Joſ. 
Trapp (In der 23ten f. Praeleit. 
Poeticar. Oxon. 1718.4.) — Marc. 
Ant. Sereati (DeComoediis Epiſtol. 
in f.Epiftol. Ven.1738. 4. ©. 219.) 
— Chr, Sürchteg. Bellert (Pro Co- 
moedia commovente, Lipf. 1751. 
4. Deutfch, im ıten St. von ©. €. 
Leſſings Theatr. Bibl. und bey C. F. 
Gellerts Abh. v. d. Kabeln, Leips. 
1773. 8.) — 


In italieniſcher Sprache: Giamb. 
Gyraldi Cintio (In f. Diſcorſi in- 
torno all eomporre de’ Romanzi, 
delle Comimedie etc. Ven. 1554.4.) 
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— Ant. Winturno (In f. Poet. 
Tofc. Ven. 1564. 8. ©. rıo u-f.) 
— Bern. Pino (Difcorfo intoruo 
all Componimento della Comedia, 
ben der Erofilomachia des Eforza 
d'Oddi, Ven. 1585. 8) — Sec 
Sanfeverino (Difcorfo intorno alla 
compofizione delleComedie bey der 
KRomddie De’ Furori des Niccola 
Degli Angeli,n Nap. 1590. 12.) — 
Agoft. Michele (Difcorfo in cui 
.... fi moftra, come fi poſſono 
ferivere lodevolmente le Comeödie 
e le Trag. in profa, e di moltipre- 
cetti di cotal arte copiofamente fi 
ragiona, Vin. 1562. 4.) — Fauſt. 
Summo (Rifpofta (auf die vorher» 
gehende, und die, unter den lateinifchen 
Werken angezeigte Schrift des P. Bes 
ni) in difefa dell metro .. .in parii- 
colare nelle Trag. eComedie .. . 
Pad, 1601. 4. Müch handelt der 
fechfte f. Dife. poet. Pad. 1600. 4. 
davon.) — Oraz. Marta (Della 
Comedia, eine Abb. in f. Profe, 
Nap. 1616. 4.) — Udeno Niſieli 
(An f. Proginnasmi poet. N.30.31.' 
32. des dritten Bos. ©. 79 u. f. 
N. 62 und 64. deg vierten Bos. ©. 
182 und 186. und N. 13. r4. 15. 
des fünften Bos. ©. 64 u. f. der 
Ausg. von 1695.) — Adriano Pos 
liti (In ſ. Lettere, Vin. 1624. 8. 
©. 335.) — GBiov. 8. Sogliano 
(An den Annotazioni, bey f. Komoͤ⸗ 
die L’Uccellatojo,. Vin. 1627.4.)— 
Agoft. Mascardi (Della Comedia, 
come cominciafle, delle parti, dell‘ 
fine e delle fpecie di efle, der fechfte ° 
Diſc. der parte prima f. Profe vol- 
gari, Ven. 1630. 13.) — Giöv. 
Bat. Savaro del Pizso (Il Partenio, 
Dial. R.1655.4. Zur Vertheidigung 
ber Komddie in DBerfen.) — Gir. 
Bartolomei (Didafcalia, ovvero 
Dottrina comica .. . Fir. 1658-4.) 
— of. Ant. Eonftantint (Della 
Comedia Italiana, e delle fue re- 
gole ed attinenze, conferenze tra 
un Cavalicro, e lautore delle ler- 
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tere critiche, Ven. 1752. 8.) — 
Giov. Bianbi (Oflervaz. contra 
eritiche fuyra un Trattato dellaCo- 
media Ital. . . Ven. 1752 8. Auch 
bat er noch einen Difcorlo in lode 
dell’ arte comica, Ven. 1752. 8. 
gefchrieben.) — Giamb. Gber. 
D’Acco (Della forza comica, Mant, 
1782. 8.) — Frz. Quadrio (Ym 
aten Th. des Zten Bdes. f. Stor. e 
Ragione d’ogni Poefia, Mil. 1744. 
4. theoretifch und hiftorifch, von dem 
Luftfpiel, und den verfchiedenen Ars 
ten deffelben.) — — 

In fpanifcher Sprache: Frey 
Cope da Vega Carpio (NXuevæ arte 
de hazer comedias en eſte tiempo 
in ſ. Rimas humanas, Mad, 1602.4. 
frafch. unter dem Titel, Nouvel pra- 
tique du Theatre yon dem Abt Char: 


nes, in den Pieces fugit. d'hiſt. et‘ 


de litter, Par. 1704. 12.) — Diego 
de Colmenares (Cenfura de Lope 
de V.C. 0 difeurfo de la nueva Poe- 
fia, con una refpuefta, 1630. 4.) — 
Joſ. Pellicee de Salas de Tovar 

Idea de la Comedia de Cattilla, 

ad. 1639. 4.) — Ant. Naſarre y 
Serriz (Differtacion, o Prologo 
fobre las Comedias de Efpana, vor 
ben Comedias y Entremefes di Mig. 
de Cervantes Saavedra, Mad. 1749. 
4 2Bd. — \ 

Sin franzöfifchee Sprache: X. de 
Balfac (Du caractère et de l'in- 
ftruktion de la Comedie, nf W. 
Par. 1664. 12.) — Senelon (Projet 
d'un traite (ur la Comedie, in der 
Lettre & Mrs. de I’Acad. frang. ober 
den Reflex. fur la Rhetor, et fur la 
Poet. ©. 57 der Amfterd, Ausg. von 
1730.) — €b. de St. Evremont 
(Reilex. fur nos Comedies franc. 
excepte& celles de Moliere, et fur 
les Come&dies italiennes et frangoi- 
fes, in dem zten Bde der Sanıml. 
f. W. Lond. 1725. 12.) — Duos 
(In f. Reflex. erit. fur la Poefie, et 
fur lu Peint, Seet. XXI, Du choix 
des ſujeta de la Comedie. Ou ilen 
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faut mettre la Scen«. Des Comed. 
Rom. &. ı51 des ıten Bds. der 
Dresdn. Ausg.) — &. Riccoboni 
(Obfervat. fur la Comedie, et fur 
le genie deMoliere, Par. 1736. 12.) 
— Ungen. (Lettre fur ia Melanide, 
Par. 1741. 1% Zur Bertheidigung 
des ruͤhrenden Lufifpicles.) — Cb. 
Batteux (In dem Cours de blies 
Lettres, T. Il. Sekt. 2. Art.3. ©. 
Zrı der Ausg. von 1755. und ebend, 
©. 379 der Raml, Ueberſ. gte Aufl. 
De la nature et des fins de la Co- 
medie, in den Men. de l’Acad. des 
Infeript. und in den Quatre Mem.de 
Mr. PAbbe Batteux .... Gen. 
(Berl.) 1781.8. ©. 155.) — M. de 
Chaſſiron (Reflex. far le Comique 
larmoyaut, Par. 1749. 8. und im 
zten Bde, des Rec. de l’Acad. de 
Rochelle ; deutfch im sten Et. ©. ı 
u. f. von Gotth. Ephr. Leſſings thea⸗ 
tral, Bibliothef.) — Garnier (Le 
bätard legitime, ou le triomphe du 
Comique larmoyant, Par. 1751. 12.) 
Sernb. Sontenelle ( Die Vorr. 
f. Schaufpiele, im 7ten Bd. f. W. 
Ausg. von 1751. enthält eine neue 
Art von Theorie für das Luftfpiel; 
vergl. mit Hurd, Bd.2. S. 67 uf.) ' 
— Louis Racine (In dem sten Kap. 
des zten Bos. f. Remarques fur les 
Trag. de Jean Racine, ©. 130 ber 
Amifterd. Ausg. von 1752, unter der 
Auffchrift: En quoi confite le plai- 
fir de la Comedie et de ce fel qui 
aflaifonnoit les Comed. grecques.) 
— Cb. Paliffor de Montenoy (Au 
f Theatre et Oeuvr. div. 1763. 12. 
3 Bde, findet fich ein Auff über die 
neuere Komodie, ein Gefpräch über 
Perfönlichkeiten, und zwey Gefpräche 
über Sokrates und Ariftophanes.) 
— Frox. Marmontel (Im ıöten 
Kap. ſ. Poet. frang. Bd.2. S. 471. 
Ausg. v. 1763.) — Cailbava (De 
l'art de la Comédie, ou Detail rai- 
fonne des divers parties de la Co- 
medie et de fes differens genres. . 
Par. 3772-8: 43. Rur die. beyden 
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erften' Bände gehen eigentlich bie 
Theorie der Komddie überhaupt an; 
der erfte handelt, in 3ı Kap. Du 
choix d’un fujet; de l’etat, de la 
fortune, de l’age, du rang, dunom 
des perfonnages; du choix du lieu 
de la fcene; du choix du titre; des 
vers et de la profe de la Come&die; 
des prologues; de l’expofition; de 
Paftion, du noeud, des incidens; 


du pointoü doit commencer l'action 


d’une fable comique ; deladietion; 
du dialogue; des fcenes; de la liai- 
fon des fcenes; des monologues; 
des altes; de lPentr'acte; de lart 
de prevenir les critiques; de lade- 
cence et de l’indecence; de la gra- 
dation; des unites; de l’amour; 
de linteret; des reconnoiflances; 
destableaux ; de lillußon thearrale ; 
de la vraifemblance; des aparte; 
du comique, du plaifant, des cau- 
fes durire ; des meprifes, des equi- 
voques, de ce qu'on appelle qui 
proquo; des furprifes; dela catas- 
trophe et du denoument; und ber 
zweyte, in 43 Kap. Des- differents 
genres (de laComedie) en general; 
des come&d. heroiques; des pieces 
ä fpeetacle; des come&d. ballets; 
des pieces à fcenes detachees ; des 
pieces à fcenes detach£es dans lel- 
quelles une divinit& prefide; des 
comed,allegoriques; du genregra- 
cieux; du genre larmoyant; des 
pieces d’intrigue en general; des 
pieces intrig. par un valet; des 
piec. intrig. par une foubrette; des 
piec. intr. par les maitres; despiec. 
intrig. par plußeurs perfonnages; 
piec, intrig. par une reflemblance; 
piec. intrig. par un evenement 
ignor& des acteurs; piec.intrig. par 
une chofe inanimee; piec. iotrig. 
par des noms; piec. intrig. par un 
deguifement; piec. intr. par le ha- 
zard; du genre mixte; des pidc. à 
caraltere; de ce que nous enten- 
dons par caraftere; du choix des 
caralteres; des caraft, generaux; 
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des caraft. nationaux; du carat. 
des profeflions; les caraft. des 
hommes n’ont pas plus change, 
que ceux des profeflions; des ca- 
rafteres propres aux perfonnes 
d’un certain rang; des caraft. pro- 
pres & tous les rangs; des caract. 
de tous les fiecles et de ceux du 
moment; des carat. prineipaux ou 


ſimples, des caratt. accefloires, des 


caract. compofes; examen de quel- 
quescaratteres ; on peut faire ulage 
de tous lescaratteres; ducontrafte 
des carafteres; de l’oppofition des 
carafteres; du titre des piccesäca- 
raetere; de l’expofitiondescarakte. 
res; de l'action dans les pieces & 
earaftere; du denouement des pie- , 
ces ä caraftere; des epifodes, ma- 
niere de les lier aux caraft. princi- 
paux et de placer les carafteres ac- 
ceffoires, embonpoint d’une piece; 
de l’art d’epuifer un fujet, un ca- 
raftere; du but moral. Die bey» 
ben folgenden Bände enthalten Un« 
terfuchungen über die Nachahmuns 
gen. Molieres und einiger andern 
frangdfifchen, neuern fomifchen Dich« 
ter. Dielleberfchriften der Kap. ver» 
fprechen mehr, als die Kap. enthal⸗ 
ten; tief eingedrungen ift der Verf. 
nirgends; indeffen ift fein Werk denn 
body das ausführlichfte, was über 
die Komoͤdie gefchrieben worden ift. 
Eine neue Ausg. erfchien 1786. 8. 
250.) — Domaicon (Im 2ten Bd. 
©. 226 f. Principes generaux des 
belleslettres, Par. 1785. 12.28.) — 
Sin englifchee Sprache: Ungen. 
(Diflertation on Comedy, Lond. 
1750.8.> — X. Yurd (In f. Ab⸗ 
handlung über die verfchiedenen Ge⸗ 
biete der dramatifchen Poeſie, bey ſ. 
Commentar über die Epifteln des Ho⸗ 
raz an die Pifonen und an ben Au⸗ 
guftug, Lond. 1753 und 1760. 8. 
3 Bd. Deutfch, im aten B. ©. 25 
u. f. der Efchenburgifchen Ueberſ. in 
vier Abfchn. über das Gebiet ber 
Zrag. und Komödie; Weber das Ge⸗ 
24 nie 
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nie der Komoͤdie; über Fontenelle's 
Begr. von der Komedie; über daß 
Gebiete des Pofienfpicleg.) — Tb, 
Wilkes (Im gten Kap. f. General 
View of the Stage, Lond. 1759. 8. 
E. 37 u. f. of Comedy, its end 
etc.) — I. Newberry (Im 2ıten 
Kap. f. Artofpoetry on anewplar, 
Lonud. 176'.8. 29. B. 2. S. 160. 
von geringer Bedeutung.) — J. is 
fin (On the Province of Comedy, 
in f. Mifcell. Pieces, Lond. 1773-8. 
Altenb. 1775:8.) — W. Cook (Im 
s4ten» 2yten Rap. f. Elements of 
dramatiec Criticism, Lond. 1775. 8. 
S. 118 u.f. Of Tragi- comedy; of 
the origin and progreis ofcomedy; 
of the laws of comedy, etc.) — 
B. Walwyn (Eifay on Comedy, 
Lond. 1782. $. Deutich vor dem 
28ten Ad. der Neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch.) — 9%. Blaie (In der 
arten Borlef. des 2ten Bde. f. Lectu- 
res on Rhet. and Belles Lettres, 
©. 528 der Ausgabe von 1783. 4- 
2%) — — 

An deutſcher Sprache: I. €. 


Gottſched (In f. Verfuch einer fris 


tifchen Dichtfunft handelt dag ııte 
Kap. des atın Th. von Komoͤdien.) 
— 5.2. Siraube (Derfuch eines 
Beweiſes, daß eine gereimte Komoͤ—⸗ 
Die nicht gut feyn koͤnne, im 23ten 
‚Et. der Beyträge zur krit. Hiftorie 
der deutſchen Sprache. Andre Ber: 
theidigung der nicht qereimten Ko- 
moͤdie, im 26ten St. der gedachten 
Beytraͤge. (Kine tiefer gehende In- 
terfuchung über diefe Materie findet 
ſich in J. J. Engeld Ideen zu einer 
Mimif, Th. 2. Br... >— Il. 
Schlegel ( Schreiben über die Koınd> 
die in Verfen, ebend. im 24ten St. 
nnd im 3ten Bd. ſ. W. S. 65.) — 
Ad. D. Kichter (Men. und Anm. 
über die luſtige Schaubühne, Annab. 
1741. 4. vergl. mit dem 28ten Et. 
der angef. Beytr.) — Ungen. (lin« 
terſuchung, ob man in den Luftfpies 
eu den Character übertreiben folle, 


’ 
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in den Beytr. zur Hiſtorie und Auf- 
nahme des Theaterd, Etuttg. 1750. 
8. ©. 266.) — M. € Eurtius (Bon 
den Verfonen und Vorwürfen der Ko— 
moͤdie, bey f. Ueberſ. der Poetik des 
Ariftoteled, Han. 1753. 8.) — I. 
P. Schrader (Unter f. drey Abhandl. 
vor Straubing Kom. Theater, Bresl. 
1759. 8. bendelt eine von dem Luſt⸗ 
fpiel.) — Ungen. (Bom Berfalle des 
Komiſchen in Luftfpiel, ein Auff. im 
gten ©, der Unterhaltungen, Hamb. 
176g. 8. und auch, wofern ich mich 
nicht irre, im zten Bde. der Litter. 
Ghronif, Bern 1788. 8.) — J. A. 
Eberbard (nf. Theorie der fh. 


Wiſſenſchaften, Halle 1783. 8. S- 


198 m f) — J. J. Efcbenburg (In 
f. Theorie und Litterat. der ſch. Wiſ⸗ 
ſenſch. S. 225 der Aufl. von 1789.) 
— 7:$. Jünger (leber den Zweck 
des Luſtſpieles, vor ſ. Luſtſp. Ber» 
fand und Leichtfinn, Leipz. 1780. 
8.) — €. Mieiners (Im soten Kap. 
S. ı70 f. Grundriffes der Theorie 
und Gefch. der ſch. Wiffenfch.. Lemgo 
1787.81. — 

&. übrigens die, bey dem Ark. 
Drama angeführten Echriften, als 
welche, größtentbeilg, im Ganzen 
hieher gehoͤen. — 

Der Urſprung des Luſtſpieles ſelbſt 
liegt, weines Beduͤnkens, in dem 
natuͤrlichen Hange des Menſchen, 
etwas anders, als es wirklich ſelbſt 
iſt, vorzuſtellen. Dieſer Hang offen⸗ 
bart ſich, fo bald feine Einbildungs⸗ 
kraft in Thaͤtigkeit geſetzt wird, ſchon 
bey Kindern; und dieſem gemäß fin» 
den wir, bey oͤffentlichen Feyerlich⸗ 
keiten und Luſtbarkeiten, vorzuͤglich 
aber, wie es ſich von ſelbſt verſteht, 
bey religioͤſen Feyerlichkeiten, und 
alfo fchon in dem roheſten Zuſtande 
der Menfchheit, allenthalben die er— 
fen Keime. aller Arten des Drama, 
Jedes Volk hat wenigſtens etwas 
ihm aͤhnliches aufzuweiſen, und bey 
jedem iſt es, urſpruͤnglich, mit der 
Religion verbunden, oder eine reli⸗ 

gicfe 
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gioͤſe Luſtbarkeit geweſen. Und ba 
der Gedanke an eigentlich dramatis 
fche Arbeiten, nicht wohl che Statt 
finden fann, ale bie fidy eine Ger 
ſellſchaft zu der Vorſtellung derfelben 
vereint findet: fo ſteht es um defto 
minder zu verwundern, dafi dergleis 
chen Werke, bey allen Völkern, zu: 
erft durch religidfe Fefte veranlaßt 
worden find, und folglich auch in, 
mehr oder weniger, Beziehung mit 
der Religion felbft geftanden haben. 
Ohne Schaufpieler laͤßt Sich fein 
Schauſpiel gedenfen ; und wenn die 
Menfchen. gleich bey jenen Seiten, 
wicht zu folchen Zwecken zufammeh 
‘ fommen:; fo fommen fie doch zu Ki« 
nem Zwecke zufammen, fo haben fie 
doch einen gemeinfcbaftlichen Mit: 
telpunct; und die Freyheit von aller 
eigentlichen Arbeit und von allen Ge⸗ 
fhäften dabey, mußte eine folche 
Luſtbarkeit um defto che herbey fuͤh⸗ 
ren. Freylich aber fehreibt das Luft: 
fpiel der neuern, gebildeten, Voͤlker 
(als welche bier vorzüglich nur in 
Betracht fommen) fich, in feiner befs 
fern Geftalt, eigentlich von einem 
einzeln Volke ber. Obgleich, naͤm⸗ 
lich, jedes derfelben, urfpränglich, 
feine, ihm eigenthuͤmlichen Seftlich- 
feiten gehabt, und jene Keime fich 
auch, nad Mafgabe der Art und 
der Grade Feiner Heiftesbildung, fehr 
verſchiedentlich gezeigt, und fehr 
mannichfaltig entwickelt, - ſo tie, 
durch feine befondre Verfaſſung, 
durch feinen Zuftand der Eitten, u. 
b.D. m. gleichfam ihre befondre Farbe 
erhalten haben: fo ift Doch die grie⸗ 
hifche Komoͤdie ſichtlich das Mufter 
ihres Luſtſpieles geweſen, und hat 
ihm dieſe feine beſſere Geſtalt gege— 
ben. Schon durch die gewaͤhnliche 
Benennung deffelben (Romsdie) wird 
dieſes erwieſen. Mag das Wort 
von Schmauſen, Singen, Tanzen, 
oder von Dorffchaft gebildet ſeyn; 
es zeigt immer feinen Urfprung bey 
dieſem Volle an; und mehrere Bes 
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weiſe hiefuͤr werden ſich in deri Folge 
finden. Nicht, daß es, bey den 
Griechen, ſogleich in feiner Vollkom— 
menbeit erfchienen wäre. jener erfte 
Keim deffelben glich bier, fo wie bey 
andern Volfern, demjenigen, mas 
es nachher geworden ift, fehr wenig. 
Und wenn, tie gedacht, und der 
Natur der Sache gemäß, erft Mens 
fchen vereint feyn müffen, ebe folche 
irgend eine Handlung vorftellen koͤn⸗ 
nen: fo ift es ganz begreiflich, daß 
ehe Echaufpieler, d. h. Menfchen, 
welche in irgend einer Art von Ders 
fleidung auftreten, und den Andern 
irgend etwas befonderg zu ſehen und 
zu hören geben, da geweſen find, als 
eigentliche driamatifche Kunftwerte; 
und, wahricheinlicher Weife, würde 
es nie fomifche und fragifche Dichter 
gegeben haben, wenn es nicht vor« 
her Mummereyen und Poffenreifes 
regen mancherley Art gegeben hätten. 
Diefem gemäß war die Komödie der 
Griechen die allmähliche Frucht ro» 
ber, aus dem Gtegreif gemadhter, 
Spottlieder, welche von gemeinen 
Landleuten, in Thierhänte gehuͤllt, 
und dag Antlis mit Weinhefen be— 
fehmiert, bey den Seften des Bacchug 
gefungen, oder vielleicht Iuftiger 
Schwaͤnke, und Erzählungen von 
lächerlichen Vorfällen, welche zwi⸗ 
fchen die, von andern gefungenen, 
Lieder eingemifcht wurden, (S. Aris 
ftot. Poet. c.3 und 4. Nora; an die 
Pifonen, B. 275. Athendug Deipnos. 
Lib. 11. &. 40. Lugd.B. 1657.f. und 
die Commentatoren der erften.) und 
die mit der fpätern eigentlichen Kos 
moͤdie nichts gemein hatten, als daß 
die Sänger "unter angenommenen, 
oder andern, fremden Geflalten, 
über die Thorbeiten und Gebrechen 
Andrer, Lachen erwecken mollten. 
Daß diejenigen, melche auf diefe Art 
ihre Srohlichkeit ausließen, dabıy, 
mehr ober weniger, masfirt auf 
traten, dag beißt, fich in lächerliche 
Weſen, in Satyren, verkleideten, 
25 laßt 
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läßt fih daraus, daß alles dieſes 
bey den Feſten eines Gottes vorfiel, 
zu deffen Gefolge die Wefen biefer 
Art gehoͤrten, binlänglich begreifen. 
Auch fanden dergleichen Bertleiduns 
gen noch viel fpäter Gtatt, (©. Eu- 
ripid. Bacchae, ®. 111 u.f. Phoen, 
DB. 798 und den Scholiaften zu die, 
'fer Etelle) fo wie, in viel fpätern 
Zeiten noch, dieſe Feſte mit ausge⸗ 
laffenen Spöttereyen verbunden wa- 
ren (S. Ariftoph. Ran. vorzäglid) 
DB. 387u.f.) Andeffen batte die 
Feyer derfelben doch fchon etwas dra⸗ 
matifched. Mabhrfcheinlicher Weiſe 
wurden in den, bey ihr üblichen Tän- 
zen, die befondern Beranlaffungen 
zu dieſen Seyerlichkeiten, oder fonft 
irgend eine der Begebenheiten des 
Bachus, dargeftellt , oder follten 
doch durch fie dvargejtellt werden, und 
das Ganze war alfo fehon, wenn 
sucht eine Handlung, doch ein Schau- 
fpiel, welches durch Tächerliche Per- 
fonen, gleichfam aufgeführt wurde, 
und mit Berfpottung von. Thorheis 
ten und Gebrechen Auderer,verfnüpft 
war. Freylich aber wollten die Dar» 
ftellenden noch nicht fo wohl über 
fih, als durch fich, und nur über 
Andre, Lachen ermweden; und auf 
diefe Art entftand dag faryrifche Dra⸗ 
ma, welches alfo, und wenn wir 
den Begriff von Luftfpiel in weites 
ften Umfange nehmen, als die aͤlteſte 
oder erfte Gattung deffelben in Gries 
chenland anzufehen ift, und auch all» 
gemein für die allerältefte Gattung 
des gricchifchen Drama ausgegeben 
wird, (©. Cafaub. de Satyr, Poef. 
c.1.&,ı7 u. f. Ed. Ramb.) fo wie 
es auch noch in fpätern Zeiten jenen 
Charakter beybehielt. ( S. Cafaub, 
a. a. O. c.3. &.yı u, f. und die fer» 
nere Gefchichte deffelben, bey den 
Art. Satyriſches Schaufpiel und 
Trauerfpiel.) Aus ihm entwickelte 
fih, Zweifelsohne fehr balde, und 
wenigſtens che als es zu derjenigen 
regelmäßigen Geftalt gelangte, in 
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welcher wir es in dem Cyklopen des 
Euripides finden — — die zweyte 
Gattung des Luſtſpieles, oder die 
eigentliche griechiſche Komoͤdie, 
das heißt, die Vorſtellung ſolcher 
Perſonen, welche uͤber ſich Lachen 
erregen ſollten, als wodurch die letz⸗ 
tere, meines Beduͤnkens, ſich eigent ⸗ 
lich von dem erſten unterſcheidet, ob 
bie Kunſtrichter gleich fie big jetzt da⸗ 
durch noch nicht von ihm unterfchies 
den haben. In ihr treten nämlich 
biejenigen felbft auf, welche, urs 
fprünglich, bey jenen Keften nur von 
andern verfpottet wurden; oder fie 
befteht vielmehr aus belachenswer⸗ 
then Perfonen, und jenes biftand 
nur aus lächerlichen. Wer aber zus 
erft Menfchen, in eigener Perfon, 
Dinge fagen, oder thun ließ, welche 
fie den Zufchauern lächerlich machen 
mußten, oder bey welcher der ver⸗ 
fchiedenen griechifchen Bolferfchaften 
dieſes zuerft gefchah, läßt nicht "mit 
Gewißheit fich beftimmen. Zwar 
gedenft Ariſtoteles (Poet. c. 5.) aus, 
drücklich des Epicharmus und Phor- 
mis unter den Sicilianern, und des 
Krates unter den Athenienfern, als 
der Erfinder deſſen, was die Hand» 
lung der Komodie, oder bie Sabel 
derfelben, beißt; und Suidas und 
der noch ungedrudte Commentator 
bes Thrac. Dionyfius (f. R. Bent- 
leii Opufc. philol. Lipf. 1781. 8. 
©. 257 u. f.) nennen:den Sufarion 
von Megara als Urheber der Komoͤ⸗ 
die; allein wahrfcheinlicher Weife 
waren mit jenen Erzählungen von 
lächerlichen Vorfälen, und mit je 
nen WBerfpottungen von andern, 
fhon Nachmachungen der Thorbeis 
ten und Gebrechen derfelben, im fo 
fern fich diefe finnlich machen ließen, 
verbunden; und hiemit war der erfte 
Schritt auch zu der Bildung diefes 
Drama gethan. Der zweyte mußte 
nun von felbft bald erfolgen. Es war 
fehr natürlich, daß diejenigen, mel 
ehe bis jetzt nur lächerliche Vorfälle 
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von andern erzählt hatten, biefe end⸗ 
lich von fich felbft erzählten, oder 
fih ſelbſt zufchrieben, und fo die 
bloße Erzählung in das ungefähr, 
wat wir jetzt Monolog nennen, oder 
ſich ſelbſt in diejenige Perfon verwans» 
delten, welche fie lächerlich machen 
wollten. Der Vorfall wurde dadurch 
anfchaulicher, und mußte folglich 
mehr Vergnuͤgen ermecen. Daß 
ſich dieſes volllommen mit den Foͤrt⸗ 
ſchritten des Drama uͤberhaupt ver⸗ 
traͤgt, ſieht man noch an der Art und 
Weiſe, mit welcher ſich die Hekuba, 
die Phoͤnizierinnen, die Bachantin⸗ 
nen, und a, St. m. des Euripides 
eroͤfnen. Wenn auch dag vollfom« 
men von diefen Eröfnungengilt, was 
Leſſing (Dramat. No. 48 und 49) 
behauptet hat: fo zeigen fich doch 
fichtlich die erſten Anfänge der dra⸗ 
marifchen Kunſt darin Go gut, 
wie Polydor, z. B. die Zufchauer bes 
richtet, woher er kommt, und wie 
er dahin gefommenift, u. ſ. w. eben 
fo gut konnte auch eine andre Pers 
fon eine ganze, Inftige oder lächer 
liche Geſchichte von fich den Zus 
fhauern mittheilen; und brachte dieſe 
Art der Erzählung ſchon dem eigent⸗ 
lichen Drama näber, wenn fic die, 
jedem darin berührten Vorfall ges 
mäße Empfindung immer ausju- 
druͤcken, und diejenigen, welche fie 
darin redend oder handelnd einzufuͤh⸗ 
zen genoͤthigt war, oder einzufäh- 
ren für gut fand, durch Gebehrde 
und Ton der Stimme nachzumachen 
ſuchte. Genug, daß dadurch allein 
begreiflih wird, wie bad Drama, 
anfänglih, nur Einen Schauſpie⸗ 
ker haben, oder nur aus Einer Per 
fon beſtehen, und doch fehon Drama 
beißen founte. Auch mwiffen wir aus 
der Art und Weife, wie, 5. B. vor: 
dem die Paffion in der: chriftlichen 
Kirche abgefungen wurde, und mic, 
dern Loubere zu Folge (Defcript. du 
Royaume de Siam. Amit. 1714. 8. 
2 5b.) die Ehinefifche Komoͤdie ges 
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ſpielt wird, daß ‚Erzählung und 


Drama fich vereinen kaffen, und bey 
rohen Volkern immer mit einander 
vereint find. Und mie hätte denn 
auch erft Krates die Komddie in dra⸗ 
matifche Form gebracht, wenn die 
Erfinder der fomifchen Masken, und 
Prologen, fo wie diejenigen, welche 
zuerſt mehrere fouufche Schauſpieler 
einführen, unbefannt waren? Noch 
mehr erhellt dieied aus dem, was 
Mriftoteles von diefem Dichter felbft 
fagt. Er foll zuerft von der jambis 
fchen Art der Komddie Cdaußnye 
Acac) abargangen feyn; und wenn 
man nun aud nicht aus einer ans» 
dern Stelle in den Echriften des Phi⸗ 
lofopben (De Republ.Lib. VII, c.ı7.) 
wo, Jamben und Komddien zu fes 
ben, den Knaben uuterfagt wird 
(rad: da venröpoug our’ ıdußwv. od- 
va nwundia: Jsarac vouoderyreov) 
fchließen will, daß es, noch zu feis 
ner Zeit, eine befondre dramatiſche 
Dichtart, Jamben genannt, gege- 
ben babe: fo. läßt jener Ausdruck, 
im Zufammenbhange, fich wenigfteng 
doch nicht auf dag, was fonft auch 
durch Jamben bezeichner wird, auf 
bloße Satire ziehen. Ferner foll Kras 
tes den Inhalt und die Fabel der Kos 
mödie zuerft allgemein gemacht ha⸗ 
ben (naJoAov moiss Adyouc 4 uudoug); 
folglich muß dieſe Fabel, wenn er 
eine folche Veränderung mit ihr vor« 
nehmen follte, denn doch vor ihm 
fchon da, oder die Thorbeiten und 
Gebrehen, welche verfpottet wur« 
den, müffen ſchon, wie nur noch bloß 
—8** (AcAovural) aus dieſer 
erſpottung eine Luſtbarkeit mach⸗ 
ten, in Handlung geſetzt, und die 
Komoͤdie eine Art von Kunſtwerk ge⸗ 
weſen ſeyn. Auch iſt es ja. höchſt 
wahrſcheinlich, daß bey jenen Fe⸗ 
ſten ſich, fehr balde, gewiſſe Perſo⸗ 
nen gleichfam ein Vorrecht zu dieſer 
Yufligmacherey ammaßten, und fo 
zum voraus auf Mittel zu der Erreis 
hung ihres Endzweckes fannen, oder 
ging 
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- eine Art von Entwurf zu ihren Poſ⸗ 
fen machten, und eine Art von Plan 
hinein brachten. Won der übrigen 
Befchaffenheit dieſes dramatifchen 
Volksſpieles ift uns aber nichts wei⸗ 
ter befannt; aus den, dem Krates 
zugefchricbenen Berbefferungen defs 
felben, und aus dem, dem Worte 
"x IoAov zum Grunde liegenden Bes 
griffe. (S. Leſſings Dramaturgie 
No.89 u. f.) läßt fich nur fchließen, 
daß fein Inhalt aug einer befondern, 
wirklichen Begebenheit beftand. |— 
Mit etwas größerer Gewißheit laffen 
fid) die Kigenbeiten der, daraus 
entfprungenen, fo genannten Altern, 
griechifchen Komödie beſtimmen. 
Schon die angeführten und einige 
Stellen mehr ded Ariſtoteles (als 
Kap. 9. two von ber Benennung der 
Perſonen die Rede ift) hätten die 
Kunftrichter lehren follen, daß nicht, 
wie fo viele unter ihnen gefagt ba» 
ben, die Fabel diefer Komddie eine 
eigentliche wirkliche Begebenheit, oder 
daß fie durchaus perfönlich tar. 
Sie enthielt nur Anfpielungen auf 
dergleichen Begebenheiten, wurde 
nur dadurch veranlaßt. Noch mehr 
ift dieſes an den übrig gebliebenen 
Stüden zu ſehen. Sicherlich hat 
Sokrates fih nie, in einem Korbe, 
in die Luft empor ziehen laffen, um 
defto ruhiger und freyer nachzuden⸗ 
fen, oder fich mit feinen Vorſtellun⸗ 
gen von der Erde logzureißen, und 
zu hoͤhern Gegenftänden zu erheben; 
noch haben Aeſchylus und Euripides 
ihre Verſe auf einer Wagfchaale ab: 
wiegen fönnen, um den gegenfeitigen 
Werth derfelben zu entfcheiden. Eben 
ſo verhält es fich mit den, in diefer 
Komoͤdie, auf die Bühne gebrachten 


- lebenden wirklichen Menfchen. Alters ‚ 


dings führten mehrere Perfonen 
darin die Nahmen von dergleichen 
Menfchen; und es ift bekannt, daf 
Cratinus zuerft Perfonen nach gemei« 
nen, und Urifiophanes nach vor» 
nehmern Athenienſern feiner Zeit be⸗ 
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nannte. Allein deswegen bezeichne⸗ 
ten dieſe Perſonen nicht die Menſchen, 
deren Nahmen ſie fuͤhrten, wirklich, 
oder nicht den wirklichen Charakter 
derſelben; dag heißt, die Satire die⸗ 
ſer Art der Komoͤdie war nicht mehr 
ganz eigentliche, perſoͤnliche, Sa— 
fire, wie fie es, wahrſcheinlicher 
Meife, vor dem Krates, oder che, 
ale der Staat fih ihrer annahm, 
gewefen war; ber Sokrates bes Ari— 
ſtophanes ift nicht der wirkliche So⸗ 
krates; oder nicht fo wohl Sokrates 
felbft, als fein Nahme ift in den 
Wolken lächerlich gemacht, wie es 
Leſſing (a. a. O. No. 90 u. f.) ans 
ſchaulich genug gezeigt hat. Und zu⸗ 
gleich waren nicht alle Perſonen ders 
felben nach wirklich lebenden Men 
fehen benannt. Wenigſtens wiſſen 
wir, 5. B. nicht, daß es je einem 
Arhenienfer, welcher Strepfiadeg ge» 
beißen, gegeben habe, Auch ent⸗ 
bielten andre fomifche Dichter, wel⸗ 
che zu dieſem Zeitpunftegehdren, ſich, 
wie 5. B. Pherekrates, aller Anzäg« 
lichkeiten, und fie koͤnnen alfo wohl 
nicht einmahl ſolche Nahmen ge» 
braucht haben. Indeſſen gehört die 
Ausgelaffenheit der Altern griechi« 
fhen Komoͤdie immer noch zu ihren 
charafteriftifhen Merfmahlen; und 
ift um deſto merfwürdiger, da die 
Dichter derfelben, weit entfernt ih- 
ren Muthwillen blos mit Privatper« 
fonen zu treiben ,. dad Volf, unddie 
Regierung felbft angriffen. Oeffent⸗ 
liche Begebenheiten, oder Männer, 
welche an der Spitze derfelben ſtan⸗ 
den, fcheinen fo gar ihr Hauptgegen« 
ftand geweſen zu feyn. Saͤhen wir 
diefeg auch nicht aus den übrig ge» 
bliebenen Stücen deg Ariſtophanes: 
fo könnten wir es aus dem Zenophon 
(De Republ. Athen. c. 2. $. 10. 
Oper. Bd. 2. ©. 585. Ed. Thim.) 
wiffen. Und nur in einem, fo gang 
dbemofratifchen Etaate, als Athen, 
fonnte ein Luſtſpiel diefer Art entfte« 
ben, und eine Zeitlang ſich — 
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Bey einem Volke, wo jeder, welcher 
wirklicher Bürger war, gleichſam 
Theil an der Regierung hatte, konnte 
auch der fomifche Dichter , fo bald 
er das Bürgerrecht befaß, feine Mei- 
nung über diefelbe frey äußern; und 
vielleicht machte Kleon nur dem Arir 
ſtophanes jenes Recht fireitig, um 
ibn, wegen feiner Babylonier, deſto 
ficherer anzuflagen. Die Ausgelaß 
ſenheit der religisfen Fefte, wodurch 
H. Sulzer, u. a. m. jene Kühnheit 
in fo fern vorzüglich erklären zu koͤn⸗ 
nen glauben, als das Drama aus 
dieſen Feften entfprang, wird ſelbſt 
war durch folhe Verfaſſung be 
greiflih; und dag, in dem Texte, 
angeführte Beyfpiel von der Strenge 
der Regierung gegen diejenigen, wel⸗ 
che fih Spoͤttereyen über fie erlaubs 
ten, beweift nichts für feine Mei⸗ 
nung. Er, ſo wie C. F. Flsogel, 
weicher (in ſ. Geſch. der kom. Litter 
ratur, DB. IV. ©. sı.) ihm die Ges 
ſchichte des ungluͤcklichen Auaximan⸗ 
drides (eigentlich Anaxandrides) 
ohne alle Pruͤfung nachgeſchrieben, 
haben dabey vergeſſen, daß dieſer 
Dichter zur mittlern Komoͤdie gehoͤrt, 
‚oder zu einer Zeit (um die ıoıten 
Dlymp.) lebte, da Spoͤttereyen dies 
fer Art fchon längft,. durch Gefege, 
augdrüclich unterfage warın. Wie 
hätten denn auch, wofern blog durch 
die Ratur der religiöfen Feſte, jene 
Sreyheit wäre der Koinddie verfchaft 
worden, Anarandrides Finnen zum 
Tode verurtheilt werden, da der, 
von 9. ©. gedachte Vers ja eben» 
falls in einer Komoödie vorfam? 
Durfte diefe, blos, weil fic aus jes 
nen Feften entfprang, oder mit ih— 
nen zuſammen bieng, ſich an Alles 
wagen: fo durfte fie es auch zu aller 
Zeit; denn fie war zu der einen nicht 
mehr, als zu der andern, baraug 
entipruugen. 
felbft in jenem frühern Zeitpuntte, 


fein anderer Dichter fich, fo viel ale. 


Ariſtophanes, fo ganz ungerügt, ers 
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Vielleicht hätte aber, 
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lauhen duͤrfen. Sein, fo ganz re 
publifanifcher Geift machte ihn zum 
Lieblinge did Volkes. Es if be 
fannt, daß er die Aufrechthaltung 
der voͤlligen Freyheit deffelben fich 
fehr angelegen ſeyn lich, und daß er 
deswegen den Kranz von Dlivenblät- 
teen erhielt. Unter folchen Umſtaͤn⸗ 
den. fonnte er zwar angeklagt, aber 
ſchwerlich zur Strafe gezogen. wer⸗ 
den. Eine andre Eigenheit der aͤl⸗ 
tern Komddie, fo wie des griechi⸗ 
ſchen Drama überhaupt , fchreibt 
fich aber wohl nur von jenem ihrem 
Urfprunge ber. Ed wurde vermits 
telſt deffelben ein, wirtlich bürgerlis 
ches, oder politifches, ınit der Ver⸗ 
faffung felbft, genau verbundeneg, 
in ihr felbft gegründetes Echaufpielz 
und wenn, was ſich nicht laͤugnen 
läßt, felbit der größte Theil der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte bey den Griechen den Öes 
fegen unterworfen war: fo ift ber 
Grund davon meines Beduͤnkens nur 
darin zu fuchen, daß alle, mehr, 
ob:r weniger, in diefer Verknüpfung 
ftanden, und, fo lange diefe Verfaſ⸗ 
fung gänzlich blieb, was fie urs 
fprunglich war, „nicht von ihr fich 
füglich trennen ließen. Ben feinem 
andern Volke hat diefes Statt ges 
habt; alle koͤnnen, mit oder ohne 
Komoͤdie, fortbeftehen: aber Athen 
mußte erft, mehr oder weniger, auf: 
hören, das alte eigentliche Achen zw 
feyn, ehe diefes Schaufpiel dafelbft 
eingehen fonnte. Und chen jenen 
Umftande hat dag leßtere noch eine 
von feinen Eigenheiten zu verdanfen. 
Diefes ift der Chor. Die Natur deg 
Drama felbft erfordert es fo wenig, 
einen ganzen großen Haufen von 
Menfchen, als Theilhaber daran an» 
zunehmen, und diefen Haufen, in fo 
fern er immer auf der Bühne blich, 
zur Grundlage deffelben zu machen, 
daß man, auf dem erfien Anblick, 
nicht ungeneige ift, Ber Meinung deg 
Engländers Broren (f. deffen Hiltory 
öf the Rife and Progreisof Poetry, 
Lond. 
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. Lond. 1764. 8. S. 126. und in J. J. 
Efchenburgs Ueberſ. S. 483.) beyzu⸗ 
pflichten, und den Chor, in dem res 
gelmäßigen, auf der Bühne aufge 
führten Drama, blos, ale den urs 
fprünglichen Zufchauer der, bey ben 
religidien Feyerlichfeiten, vorgenoms; 
menen, oder mit ibnen verbundenen 
Luftbarfeıten, oder vielmehr dag 
-Ganze dieied Drama, als eine vers 
edelte und verfchonerte Darfiellung 
alles degjenigen zu betrachten, was 
bey jenen Heiten vorgieng. Diefem 
34 waͤren alſo auf der Buͤhne zu 
then nicht blos Handlungen, welche 
ſich eräugnet haͤtteu, fondern gleich ⸗ 
ſam nur die, bey den gedachten Fe⸗ 
ſten davon gemachten Darftellungen, 
berfchönert aufgeführt worden, oder 
das, fünftlich ausgebildete, von dem 
Staat aufgenommene, Drama gleich» 
fam blos die Vorstellung einer, ehe 
mahls rohern Vorſtellung defjelben 
geweſen. Auch ſagen die, wider 
dieſe Behauptung gemachten Eins 
wendungen der engliſchen Kunſtrich⸗ 
ter (in Eſchenb. Ueberf. a.a.D.) ſehr 
wenig. Wenn es, z. B. in alten 
Echrififtellern beißt, daß dag faty» 
tifche Echaufpiel und die Tragoͤdie 
urfpränglich aus nichts, als dem Chor 
befianden, und feine eigentlichen 
Schauſpieler gehabt habe: fo ficht 
jever, daß bier nicht don dem 
Frauerfpiel, und dent fatyrifchen 
Schaufpiel, als Drama, die Rede 
ſeyn könne. Eine Handlung, ohne 
bandelnde, oder ohne Perfonen, wel⸗ 
che folche darftellen, läßt fich niche 
denken. Zwar war die Schaufpic 
kerfunft, wahrfcheinlicher Weife, urs 
fprünglich nicht fogleıch ein eigenes, 
befondere8 Handwerf; aber menn 
auch der Chor felbft, oder vielmehr 
ein Theil deffelben, anfänglich, bie 
eigentlihen Schaufpieler gemacht, 
oder diefe zu jenen gehoͤrt Härten, und 


durch nichts Aeußeres, als Masken, 


u. d. m. davon, waͤren verſchieden 
geweſen, oder dad Drama, von ein⸗ 


zeln Perfonen bes Chores, wäre ge⸗ 
fungen, nicht blos declamire wor⸗ 
den: fo mußte es doch, wenn es, 
was es hießß, feon, und eine Hands 
lung wirklich darftellen follte, Die 
präfentanten haben. Ferner mag 
immerhin aus den, von einem Haus 
fen von Menichen abgeſungenen, 
giedern das rama entwickelt wor⸗ 
den feyn; wie folgte denn bieraug, 
daf jener Haufe auch noch, als mit» 
fpielende er Theil daran ber 
halten mußte? So gar, wenn, wie 
es fich nicht zweifeln läßt, wirkliche 
Begebenheiten der Inhalt diefer Lie 
der, und diefe zugleich fo dramatifch, 
als moͤglich abgefaßt waren, dag 
beißt, aus Wechfelgefängen beiian» 
den, oder, z. B. wie der vom Stra⸗ 
bo (Lib. IX. ©. 645. Ed. Amitel.) 
erwähnte, aber übrigens wohl erft 
in fpätern Zeiten vollkommen aus⸗ 
gebildete Paͤan, wirkliche Nachah⸗ 
mungen von Vorfaͤllen enthielten: 
ſo war zwar der Uebergang davon zu 
dem Drama ſehr leicht; und es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Inhalt 
zu den erſten, rohen Verſuchen dars 
in, aus dergleichen Liedern genom⸗ 
men, oder jenes durch dieſe veran⸗ 
laßt worden iſt; allein, wenn hier⸗ 
aus ſich ergeben ſollte, daß eine Be⸗ 
gebenheit ſich auf der Buͤhne nicht 
anders, als mit Einmiſchung derje⸗ 
nigen, welche ſie zuvor beſungen 
oder abgeſungen haben, auffuͤhren 
ließe: ſo haͤtte ja in allen, aus den 
Homeriſchen Gedichten gezogenen 
Schauſpielen, wenn nicht Homer 
ſelbſt, doch wenigſtens einer oder 
mehrere Rhapſoden auftreten muͤſſen. 
Freylich aber verträgt jene Meinung 
des H. Brown fich nicht damit, daß 
der Ehor, bey jedem Stüde, aus 
andern, oder, bey verfchiedenen Stuͤk⸗ 
fen aus verfchiedenen Perfonen, bald 
aus Lamdleuten, bald aus Frauen, 
bald aus Eingeweihten, bald aus 
Nittern, bald fo gar aus allegoris 
ſchen Wefen, Wolken, Vögeln, u. d. . 
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fo wie, bey dem Trauerſpiele, aus 
Pirfonen beitand, welche, mehr oder 
weniger naber, zu dem Inhalte des 
Stuͤckes gehörten, und daß er, zu 
Kolge der Brownſchen Hypotheſe, 
immer nur aus einerley Perſonen 
hätte beſtehen, und immer nur jene 
Liederfänger vorftellen können. Das 
MWahrfcheinlichite bleibt alfo, daß 
diefe Verbindung eines ganzen Hau⸗ 
fens von Menfchen mit einer Hands 
fung, welche einentlich von andern 
Menichen ausgeführt wird, aus dem 
Zuftande der Sitten des Volkes ent: 
forang, bey welchem eine Nachah⸗ 
mung diefer Handlung aufder Bühne 
erfchien. Diefes, fo wie jedes fruͤ⸗ 
here, und befonderg freye Volk, lebte 
gleichſam mehr auf oͤffentlichen Pläz- 
zen, als in feinen Käufern. Auch 
geben die, von den dramatifchen 
Dichtern deffelben dargeftellten Hand» 
lungen immer unter freyem Himmel, 
und nicht, wie auf unfern Bühnen, 
innerhalb vier Wänden, vor, und 
mußten alfo auch in der Natur, im» 
mer unter einer Menge Zeugen por: 
geben; oder, mit andern Worten, 
der Ehor gehdrte in Ruͤckſicht bier 
auf, zu den wefentlichen Theilen des 
grichifchen Drama, und war um 
defto natürlicher, wenn die Hand⸗ 
kung eine Öffentliche Begebenheit, oder 
öffentliche Perfonen darftellte. Viel⸗ 
leicht trug, indeffen, 'zu feiner Bey⸗ 
behaltung auf der Bühne, auch feir 
ne natürliche Verknuͤpfung mit dem 
erften Keime des Drama dag ihrige 
in fo fern ben, als das Volk fich 
einmahl daran gewoͤhnt hatte, und 
als die Schaufpiele vorzüglich nur 
bey den Seften des Bacchug gegeben 
wurden, und biefem befonderg ger 
widmet waren. Noch wahrſcheinli⸗ 
cher wird diefed durch die, dem Ehore 
eigenen Tänze, und durch die, von 
ihm befonder8 gefungenen Lieder. 
Schwerlich laffen diefe fich befriedi⸗ 
gend erklären, wenn wir ihn ale 
bloßen Zufchauer der Handlung, an 
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und fuͤr ſich allein betrachtet, an⸗ 
nehmen. Wie gluͤcklich die Dichter 
ſich aber dieſes Umſtandes bedienten, 
wie ſichtlich er ihre Stuͤcke in eigent⸗ 
liche Schauſpiele verwandelte, wel⸗ 
che Mannichfaltigkeit und Abwechſe⸗ 
lung er, dieſen verſchafte, wie» und 
welche Regeln für die mechanifche 
Einrichtung des griechifchen Drama 
daraus entfprangen: allesdicfeg, u, 
d. m. umftändlich, auseinander zu 
fegen, geſtattet der Raum nicht. 
Manches davon ift in den, bey dem 
Urt. Chor angeführten, Schriften 
erläutert. — Die zweyte Art des 
eigentlichen griechiſchen Luſtſpieles, 
oder die fo genannte, mittlere Kos 
moͤdie entftand ungefähr 400 J. vor 
ber chriftlichen Zeitrechnung; aber 
nicht das Volk, wie H. Sulzer im 
Texte fich ausdrückt, ſcheint bie 
—** der aͤltern Komoͤdie durch 
in Geſetz eingefchräuft, ſondern zur 
Zeit, wo daſſelbe erſchien, vielmehr 
ſeine eigene Freyheit, und folglich 
auch die Macht, dergleichen uͤber⸗ 
haupt zu geben, verloren gehabt zu 
haben. Zwar bat ©. Petit (in dem 
Commentar, in Leg. Attic. Lib. I, 
Tit. 1. 80, im zten be. ©. 152. der 
lurisprud. Rom. et Att.) aus dem 
Zeitpuncte,, worin die letztern Stüde 
des Ariſtophanes abgefaßt, ober vor« 
geftellt worden find, ermeifen wols 
lien, daß das Gefep, von welchem 
bier die Rede ift (uy wundev dE 
övbuxrog) erft nach jenem Zeitpuncte, 
erft in der grten Olymp. und alfo zu 
einer Zeit, wo Athen fich wieder in 
Freyheit gefegt hatte, ergangen fey. 
Allein der Grammatifer Platonius 
(rap! daPopäc rav wap EAiyaı Ku- 
umdıwv, bey den Vetuftifl. Comicor. 
Quinquag. Sentent. p. I. Hertel, 
Baf, 1560. 8. u. a. a. D. m.) ſchreibt 
(ohne jedoch buchftäblich irgend ein 
Geſetz anzuführen) jene Befchränfung 
ber Freyheiten der Komoͤdie, oder 
das Ende der fo genannten ältern, 
ausdruͤcklich den dreyßig Typrannen 


zu, 
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zu, welche, bekanntermaßen, in der 
g4ten Olymp. Athen beherrſchien, 
und dis ihm zu Folae jedem, der offen⸗ 
bar von den komiſchen Dichtern ver» 
fpotter wurde, dag Recht gaben, 
folche deswegen gerichtlich zu belan. 
gen, welches nun, verbunden mit 
dem Gefchich,, das der Eupolig ge 


troffen, fie dergeftalt mie Surche er» - 


fült habe, daß fie nicht mehr, wie 
ehedem, ihre Perfonen nach lebenden, 
fchlechten Heerführern, ungerechten 
Nichtern, und. andern fehlechten 
Menfchen benannt hätten. Auch 
wird der, von Petit-angegcbene Zeit 
punct nicht beftätigt, wenn man, 
wit dem Verf. der Keife des jüngern 
Anacharfis (Kap. 69. Bd. 6. ©. 61 
v. f. Par. 1789. 8.) diefe Berords 
nung der Tyrannen, (deren Erwähr 
nung von dem Blatonius aber Pe 
tit, weislich, mit Stillſchweigen 
übergeht) noch von jenen Geſetze uns 
terſcheidet; denn alsdenn kann es nur 
vor, nicht erft nach der Megierung 
derfelben ergangen feyn. Noch: wer 
niger fcheinen die cigentlichen Bes 
weife des. Petit zu bedeuten, wenn 
man feine, und überhaupt die ge— 
woͤhnlichen Erklärungen, fo wohl 
jenes Gefeßes (zu deffen Urheber der 
Scholiaſt des Ariftopbaned, ad 
Acharn. v. 1149 einen gewiffen Ans 
timachug macht, deffen Nahme in« 
deſſen freylich nicht unter den dreyßig 
Tyrannen vorfommt) ale auch die: 


fer Verordnung, mit der Wirkung: 


derfeiben, fo viel davon befannt ift, 
vergleiche: Gewoͤhnlich, naͤmlich, 
behauptet man, daß dadurch auch 
die bloße, nabmentliche Anfübrung 
und Verſpottung aller wirklichen, les 
benden Menfchen in der Komödie 
wäre birboten worden, und aufge 
hoͤrt hätte; und dag Gegentheil bie, 
von zeigt fich zur Gnuͤge an den übrig 
gebliebenen Fragmenten der fpätcen 
Komiker, des jüngern Plato, des 
ZTimotled, des Machon (bey dem 
Athenaͤus, Lib. III. S. 103. Lib. VL 


Com 


©. 324: Lib. VII. ©. 34r.) und fo 
gar des Menander (in der Ausg. des 
Elericus, E. 137) u. a. m. als in 
welchen noch immer, nicht blos Buͤr⸗ 
ger, fondern auch anacfebene, bes 
ruͤhmte Männer, auf folche Nrt. auf 
die Bühne gebracht, das beißt. nah⸗ 
mentlih angeführte und verſpottet 
werden. . Folglich ſcheint denn auch 
jenes Geſetz, oder jeue Verordnung 
nur die perfönliche Aurfubrung 
wirklicher lebender Menſchen, - wie 
Ariſtophanes fie mit dem GSofrateg, 
dem Kleon, u a. m. fich geflatrete, 
verboten zu haben, und-dergleichen 
finden fich nun in den Rednerinnen, 
durch deren Vorftellung in derg7ien 
Olymp Petit erweislich machen will, 
daß diefe Beſchraͤnkung der Komddie 
nicht Alter ſeyn koͤnne, nicht. Eben fo 
wenig wird dieſes Durch den, bey die⸗ 
fem Stücke noch befindlichen Chor, 
erwiefen. Zwar fagt auch Platonius, 
daß folcher, nach der gedachten Vers 
ordnung, mweguefallen fey; aber er 
fann deswegen doch immer noch eine 
Zeitlang mit der Komddie verbunden 
geblieben feyn ; und wenigſtens wird 
in dem Giefege, an welchem allcın 
Petit ſich hält, deffelben mit keiner 
Sylbe gedacht. Doch dem fey, wie 
ihm wolle, was bier vorzüglich be= 
nierft zu werdeu verdient, und aug 
den gedachten Fragmenten mit Ges 
wißbeit erbellt, ift, daß, in Rück 
fiht auf Inhalt, der Unterſchied 
zwiſchen der ältern und mıttlern Kos 
medie nur darin beitanden haben 
kann, daß im jener lebende, mwirklie 
che Menfchen, tie gedachtermaßen, 
Sofrates, Kleon, u. d. m. perſoͤn⸗ 


Lich auf= oder ſelbſt bandelnd ein, 


gefuͤhrt, und daß in diefer bergleis 
chen blos nabmentlich angefübee 
wurden, obgleich auch wohl in deu 
Iegtern noch, wıe H Sulzer fchonim 
Terte bemerkt hat, wirkliche lebende 
Menfchen, aber unter erdichteten 
Nahmen, anf der Bühne können er⸗ 
ſchienen ſeyn. Immer ift, indeſſen, 

| jener 
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jener Unterſchied (der aber bis jetzt 
noch nirgends beſtimmt angegeben 
worden iſt) groß und wichtig genug, 
um zwey ganz verfchiebene und bes 
fondre Elaffen von Stuͤcken auszu— 
machen, und fo die Abtheilung der 
Komddir, in.die ältere und mittlere, 
gewiſſermaßen, zu rechtfertigen. Auch 


ſcheinen, ſeit dieſem Zeitpuncte,, die: 


Verfaſſer von Komoͤdien, ſich denn 
doch der Anzuͤglichkeiten, und beſon⸗ 
ders der Anſoielung auf öffentliche 
oder Staatsangelegenbeiten, mehr 
als ihre Vorgänger, enthalten. zu 
haben. Dem vorher angeführten 
Grammatiter Platonius zu Folge 
nahmen fie nun den Inhalt zu ihrem 
Städen aus den Mythen, oder aus 
denjenigen Dichtern, welche folche 
befungen hatten, und ſtellten dag, 
was von diefen, als ehrwuͤrdig oder 
rührend, war dargeſtellt worden, 
lächerlich und niedrig dar. Nicht 
daß die eigentliche, dramatifche, Pa⸗ 
rodie einzeler Dichter -und eingeler 
dichterifcher, Werke erſt damahls ent» 
fanden wäre., ‚Schon vor dir Er» 
ſcheinung jenes Geſetzes gab es dir» 
gleichen Stuͤcke. Die Gigantoma⸗ 
chie des Hegemon z. B. welchen Ari⸗ 
ſtoteles (Poet. c.2.) für den. Erfin⸗ 
der derjelben auggiebt, und den ers 
wahrfcheinlicher Weife, nur desme- 
gen fo heißt, weil er, im Wettſtreite 
mit andern Parodiften, zuerft den 
Sieg davon trug, ſ. Athen. Deipn, 
Lib. XV. &. 699..d. a. Ausg.) wurs, 
de viel früher vorgeftellt. Aber nach 
dem Plutus des Ariftophaneg, der, 
fo wie wır ihn jest befigen, bekann⸗ 
ter Mafen aus diefem Zeitpunkte iſt/ 
zu urtheilen, behandelten fie dergleis 


hen Gegenftände ohne eigentliche, 
befondre Ruͤckſicht auf. ihre Vorgaͤn⸗ 


ger. ie feßten vielleicht nicht fo 
wohl die Runsimwerfe derſelben, als 


nur den Inhalt diefer Kunſtwerke, 


in ein. anderes Licht, oder traveſtir⸗ 
gen nur die Helden derſelben, und 
biezu bedurfte es denn nicht ſolcher 
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Anfpielungen, ald der Parodie eigen 
find, obgleich freylich auch ſchon das 
durch die Verfaſſung jener Kunfts 
werte ım Ganzen parodirt wurden. 
Nach einer Stelle in dem Evanthius 
(De Trag. et Com. vor dem Zeunis 
fchen Teren; S. XXVII.) fonute man 
glauben, dag in diefe mittlere Ko— 
modie faſt ımmer Satyren mit in die 
Handlung eingeflochten geweſen. Eine 
andre Wirfung jenes Geſetzes, oder 
jener Verordnung war, daß, wie 
qus dem angeführeen Platonius zu 


erhellen scheint, die Masken nun, 
was fie fonft waren, Portrait zu 


feyn aufbörfen, nicht gar erfi über» 
haupt auffamen,„ wie Floögel (in f. 
Gefchichte der kom. Litter. Bd. L ©, 
342. B. IV. S. 68) behauptet. . We⸗ 
nigſtens fagt-die, aus dem Hermo⸗ 
genes (wapı rwv sacewv in den Kap. 
ep auAkoy. S. 97. Ed. Fr. Portiy 
apd. loa. Crisp, 156g. 8.) fo oft 
und noch von J. 5. Rambach, bey 
f. Ausgabe’ des. Cafunbonug De Sa- 
tyr- hoeſ. ©; 215. Aum. p. auge« 
führte Stelle, meines Beduͤnkens, 
vicht, daß ſolche erſt nach dem ge⸗ 
dachten Gefege, «einzele, wirkliche . 
Perfonen darzuftellen anfiengen. Wie 
würde dieſes fich unter andern,. mit 
dem vertragen, was, bey Gelegen⸗ 
heit der Dieter Des Arifiophanes, von 
der Maske des Kleon erzählt wird? 
Höchfiens kunn-alfo. Hermogenes ſa⸗ 
gen wollen, daß ſie noch fernerhin, 
Portraite bHedenz und Petit erſcheint 
bier wirflich, als kin gedankenloſer 
zufammenfchmierer, wenn er, im ein 
paar Zeilen hinter einander (a2d.D." 
©. 1352 uud 153) zugleich behauptet, 
dan fie «8, vor der gedachten. Bee: 
fehranfung der Komodie, ſchon wa« 
ven, daß fie ed, nach derfetben: zus 
feyuy nicht aufgorten, und daß doch, . 
dein Platoniua zu Folge (welchm er 
bier anführs, ehne zu bedenten, datt : 
diekr ihn, in Anſehung des, von 
ihm angegebenen Zeitpunctes jener 
Beſchraͤnkung widerfpricht) Die Grey: 
R dit, 


- mehrerer alten Schriftfteller, 
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beit, vollkommen Ähnliche Masken 
zu gebrauchen, nun unterfagt gewe⸗ 
fen fey. Fuͤhrte die Perfon nur nicht 
den Nahmen deffen,, dem fie ähnlich 
fab: fo konnte, im Grunde, feiner 
fi befchweren, daß man ihn, ganz 
eigentlich perſoͤnlich, auf das Thea» 
ter gebracht habe; und hierauf allein 
gebt die gedachte Stelle aus dem Hers 
mogened. Ferner fcheint, wie ſchon 
vorher gedacht, jenes Gefeg, oder 
jene Verordnung, die Abfchaffung 
des Chores veranlaßt, oder bewirkt 
zu haben, ob folcher gleich nicht, 
dadurch ausdrücklich verboten wor⸗ 
ben zu feun fcheint, und twahrfchein- 
licher Weife auch nicht unmittelbar 
darauf weggefallen iſt. Wenigſtens 
finden ſich noch Ehdre in den Stüf- 
ken des Arifiophaneg, welche erft in 
der grten Olymp. abgefaßt oder vor» 
geftellt worden find; und Petit kann 
nicht ein fehr fleißiger Lefer des Ari⸗ 
ſtophanes gewefen fiyn, wenn er 
eben da, wo er aus den Chdren mit 
beweifen will, daß die ältere Komoͤ⸗ 
die, in der erwähnten Olympiade 
aufgehört habe, dem Plutus, der, 
fo wie wir ihn jet befigen, in die⸗ 
fen Zeitpunct fällt, den Chor ab» 
ſpricht. So viel, indeffen, iſt ge⸗ 
wiß, dag, zu Folge des Zeugniffes 
der 
Yiolofifon eben dieſes Dichters, aus 
eben bemfelben Zeitpunct, feinen Ehor 
gehabt hat. Auch waren Die Gefänge 
defielben, ſchon frübgzeitiger, wenig⸗ 
ſtens im Trauerfpicle (S. Ariftot. 
Poet. c. 19. und Ariftoph. Av. V. 
786.) öfters fo ſchlecht mit der Hand» 
lung. des Ganzen verbunden, oder 
ftanden in fo weniger Beziehung da- 
mit, daß es eben fein Wunder gewe⸗ 
Y wäre, wenn er von felbft aufge 
oͤrt hätte, und daß es fehr natürs 
lich zugieng, wenn, wie ein alter la» 
teinifcher Schriftfteller, Evanthiug, 
Coor dem Lindenborgifchen Terenz, 
feipz.1775. 8. ©. XX VIII.) erzählt, 
die verwoͤhnten Zufchauer auch in der 
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Komddie, jene Gefänge nicht abwar⸗ 
teten, fondern während venfelben 
das Theater verließen. Vielleicht 
nahmen aber denn doch bie Meichern 
und Vornchmern, welche eigentlich 
die Koften zu dem Ehore bergaben, 
und zugleich wie gedacht, am meh» 
reiten der Gefahr ausgeſetzt waren, 
in der Komddie verfpottet zu twerden, 
von diefem Geſetze um defto che die 
Beranlaffung, jene Koften zu vers 
weigern, da vorzüglich der Chor zu 
dergleichen Verfpettungen gebraucht 
wurde. — Die dritte Gattung, oder 
die fo genannte neuere griechifche Ko» 
mödie bildete ſich allmählig , aber 
doch fehr balde, aus der mittlern von 
felbft, obgleich auch hiezu obrigfeits 
liche Befehle etwas beygetragen zu 
haben ſcheinen. Es foll nämlich zur 
Zeit Alexanders, und alſo einer 
Zeit, da es um die demokratiſche 
Verfaſſung gaͤnzlich geſchehen war, 
durch ein neues Geſetz auch endlich 
unterſagt worden ſeyn, nur den ns 
halt der Komddie aus wahren Bege⸗ 
benheiten zu nehmen, oder dieſe, uns 
ter irgend einer Hülle, auf das Thea⸗ 
ter zu bringen. Und der oͤfter ans 
geführte Platonius ſagt, daß Mes 
nander, um dem Argwohn zu entge⸗ 
ben, als ob er irgend jemand per⸗ 
fönlicy darftelle, Die Masken in wahre 
Garricatur verwandelt habe. Daß, 
indeffen, auch diefe neuere Komoͤdie 
noch mit unter fich Perfönlichfeiten 
erlaubte, ift bereits vorher bemerkt 
worden; und daß einer der beruͤhm⸗ 
teften Dichter derfelben, Philemon, 
ein, bereit von dem Ariſtophanes 
geſchriebnes Stück dazu enfzurichten 
mußte, ift aus dem Leben des letz⸗ 
tern befannt. Um alfo die wefent- 
lichen Unterfchiede zwiſchen ihr, und 
den vorhergehenden Arten genau be» 
ftimmen zu koͤnnen, müßten ung 
ganze Stücke von ihr übrig geblieben 
ſeyn. Nach) dem zu urtheilen, was 
wir von ihr wiffen, und, von der 
ältern, im Ariſtophanes befigen, war 
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in jener mehr die Fabel, und In dies 
fer mehr der Eharafter, dag Haupf: 
mwerf. So viel ift ſichtlich, daß in 
der legtern, die Handlung, dem 
Zwecke, Menfchen darzuftellen, uns 
tergeordnet, oder nur dazu erfunden 
ift, und daß Die ältere Komoͤdie alfo, 
Borzugsiweife, aus fo genannten 
Charakter / Stuͤcken beftand. Alles 
was die Denkart der von dem Did)» 
ter gewählten PerfonenIn einlächer- 
liches Licht zu fegen vermochte, ift 
dein Ariftophanegs willftommen. Und 
wenn ſich gleich die, von ibm dazu 
gewählten Mittel, an und für fich 
allein, nicht immer, wenigſtens nicht, 
bey dem Zuftande unfrer Sitten, 
rechtfertigen laffen; und wenn fie 
gleich, öfters, nicht blog erfunden, 
fondern ganz eigentlidy erdichtet, das 
beißt, bloße Bilder von menfchlichen 
Handlungen, oder Allegoricen ſind: 
fo horen ſie deswegen doch nicht auf, 
fehr zweck maͤßig zu feyn , ‚und fon- 
nen, blos als Mittel betrachtet, noch 
jetzt zu Muftern der Erfindung’ dies 
nen, zu Muftern, die nicht nachge- 
macht, ſondern ftudiert feyn wollen, 
um an ihnen erfinden zu lernen. 
Mer ſieht nicht, daß oft nur, durch 
dergleichen Dichtungen, jener Zzweck 
u erreichen war? Oder wer getraut 
ich, beffere, als Mittel beffere, an 
ihre Stelle zu feßen? Auch fehlt es 
ihnen, im Nückficht auf die Eigenbeis 
ten der Dichtart überhaupt, keines⸗ 
weges an Werth. Sie find ardßten- 
theils noch für uns lächerlich ; und 
waren unffreitig, für die Griechen, 
bey einer ganz andern Art von Euls 
tur, ed noch weit mehr. Wer blog 
Poſſen in ihnen ſieht, und diefein ges 
mäß, mie fo viele Kunftrichter, die 
Stuͤcke des Arıftophanes, Poflen- 
fpiele (Farcen) nennt, hat fie, wahr. 
fcheinlicher Weife, nur immer ar fid) 
ſelbſt, und nie aus dem Geſichts— 
punft betrachtet, aus welchem allein 
fie doc betrachtet werden muͤſſen. 
Mit der neuen Komoͤdie fcheint dag, 


haben fell. 
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was wir jetzt Intriguenſtuͤcke nen. 
nen, eigentlich den Anfang genom⸗ 
men zu haben. - Und in dem griechi⸗ 
ſchen Luſtſpiel mußte, bey ganz ers 
dichteten &haracteren, die Kabel 
vielleicht um defto ehe das Haupt» 
werf werden, da, Falls die Gries 
chen auch, an feinen Unterfchieden 
in blos moralifhen Characteren, 
reicher gewefen wären, doch Beyer 
benbeiten , welche nur diefe hätten 
anſchaulich machen follen, oder der⸗ 
gleichen Charactere ſelbſt, nicht Reiz 
genug fuͤr ſie, wenigſtens noch nicht 
in dieſem Zeitpunkte, haben fonn« 
ten, als daß der Dichter wohl ges 
than hätte, jene diefen gänzlich uns 
ferzuordnen. Ob aber dadurch, wie 
man beynabe glauben muß, Liebes» 
händel dei Hauptſtof, oder die Grund⸗ 
faue der Stuͤcke geworden, läßt, bey 
unfrer wenigen Bekanntſchaft mit 
dem Inhalt, und der Befchaffenheit 
derfelden ‚-fich nicht beftinnmen ; wir 
wiſſen nur ans dem Suidas, daß 
der vorher ermähnte Anarandrıdeg 
(Olymp. CH.) dergleichen Händel zu⸗ 
erft auf die griechifche Bühne gebracht 
Ueberhaupt ift es ſehr 
zu bedauern, daß nicht wenigſtens 
die, auf uns gekommenen Claſſifica⸗ 


tionen des komiſchen Theaters der 


Griechen, nach einem andern Mafl- 
ftabe gemacht worden find. Wahr⸗ 
ſcheinlicher Weife 'befagen fie fihon 
alle Gattungen der Komddie der 


Meuern, von dem fo genannten hes 


roifchen Luftfpiele an, bis auf dag 
Pofjenfpiel herab. Daß fie, 5.3. 
fehr fruͤhzeitig bereit8 ganze drama» 
tifche Parodien harten, ift vorher be⸗ 
merkt worden. Und mebrere, zum 
Theil vor dem Hegemon lebende, oder 
doch Ältere Dichter, mie 5. 3. Epi⸗ 
charmus, Kratinus, u. a. m.-fcheie 


nen dergleichen Stuͤcke bereits ges 
fchrieben, nicht blog einzele Stellen 


aus andern Dichtern, wie Ariftopha« 
ned, parodirt F haben (S. Athen. 
Deipn. Lib; XV. ©. 698.) ’ &o gar 
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in mehr, als einer. Geftalt,'. fcheint 
die dramatifche Parodie von ihnen 
getrieben worden zu feyn. Es läßt, 
nämlich, kaum fich. zweifeln, daß 
die Dichtart, welche unter der Bes 
nennung bon Hilarotragsdie, und 
Phlyakographie vorfommt, im Gruns 
de viwasg anderg, als Parodie gewe⸗ 
fen. Wenigſtens heißt, bey ‚dem 
Athenaͤus, der fomifche Dichter So» 
pater bald Pivxaoypxpog (Lib. III. 
©. 86,-Lib. X11i..©. 044.) bald re«- 
pass; (Lib. IV. ©. 183) und Eafau- 
donus (Animadv. in Athen. &.167) 
bat aus dem Suidas und dem-Ste- 
phanus die Stellen. beygebracht, 0» 
durch die Gleichheit dieſer Dichtart 
iim Ganzen, ermwiefen wird. (S. aud) 
C. F. Jloͤgels Gefch. der. komifchen 
Litterat. B. 1. ©. 365 u. f.) Hätte 
num aber, in der Art und Weiſe die 
fir dramatifhen Parodien ſich gar 
kein Unterfchied gefunden, wie hät- 
‚ten fie verschiedene Nahmen führen, 
und wie hätte Suidas den Rhinton 
Erfinder der Hilarotragsdie nennen 
können, da er dag wohl miffen 
mußte, was Ariftoteled ven dem He» 
gemon fagt? Oder wäre die Ver 
ſchiedenheit der Benennung blos aus 
‚der. Berfchiedenheit der griechifchen 
Mundarten entſtanden? Und wie 
fonnten, ferner,..in der mittlern Ko» 
moͤdie, Könige, Fürften und ganze 
Dolkerfchaften, wie es die Titel der 
übrig gebliebenen Stücke zum Theil 
befagen,. auf das Theater gebrache 
werden, ohne daß nicht, mehr. eder 
weniger, dag, was die Neuern bes 
roifche Komoͤdie nennen, darausent- 
ſtehen mußte? Auch haben die Gries 
chen Gattungen gehabt, oder grie⸗ 
chiſche Stüde haben Nahmen ge 
führt, von deren Befchaffenheit ung 
nichts belannt iſt. ieher gehoͤrt 
‚die, dein Alcaͤus, (Suidas, voc. 
#dndayız) zugefchriebene Romöten» 
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gödie (xwuwrpayudix) fo wie die’ 


Biologifhen Komddien des Philis 
Nun, (Suidag, v. PrAssıwv) deren 


quag. vetuſtiſſ. Comic. . 


om 


noch: übrige Sragmente von Mic. Ri⸗ 
gault, Par. 1613. 8. gefammtelt, und 
bie auch bey J. Rutgers Var. Leit. 
Lugd. B. 1618. 4. befindlich, fowie - 
von Nic. Morell mir einer lateinis 
ſchen metriſchen Ueberſetzung, Par. 
1614. 8. herausgegeben worden find, 
Was wir mit Gewißheit wiſſen, iſt, 
daß, erſtlich, nicht, wie H. Sulzer 
im Texte zu ſagen ſcheint, die Athe⸗ 
nienſer allein. eine Komoͤdie gehabt 
haben. Wenigſtens kann fie den Si« 
cilianern in fo fern nicht abgeſpro⸗ 
chen werden, als ſie bey ihnen zuerſt 
in eine Art regelmäßiger Form fol 
ebracht worden ſeyn. Machteu doch 
FA ar die Megarenfer Anſpruch dar» 
auf. mie wir aus dem befannten 
Sprichworte wiffen. Und mehrere 
ber Dichter der neuern Komddie, als 
Diphilug,. Pofidippus u. a. m. ma» 
zen wenigfieng feinegebohrnen Athe⸗ 
nienfer.. Zweytens wiffen wir, daß 
die Zahl der komiſchen Dichter der 
Griechen fehr groß war. Das, be 
dem Sabricius„ Bibl. Gr. Lib. Il. 
C. 23.. befindliche Verzeichniß derjes 
nigen, von welchen fid) nod) Nach» 
richten finden, begreift beynahe 200 
Nahmen. Uebrig geblichen ift ung 
nichts, als einige Stuͤcke des Arie 
ftopbanes (f. deffen Artikel) und 
Fragmente von fehr vielen, deren 


Wilh. Morell, von 42, Paris 155 3. 


8. gr. und lat. — ac. Hertell uns 
ter dem Titel, Vetuftiflimor. fapien- 
tiff. Comicor. Quinquaginta . 


‚Sententiae, Baf. (1560.) 8. gr. und 


lat. Brix. 1612. fat. und neu aufges 
legt mit dem Titel; Biblioth. Quin- 
« Veron. 
1616.8. — Yeinr. Stepbanus, uns 
ter demZitel; Comicor. graecorum 
latinorumque Sentent., Par. 1569. 


16. gr..und lat. wovon die griechis 


fchen wieder, Franfft. 1579. 8. gr. 
und lat. erichienen find. — %. Gro⸗ 
tins, mit der Auffchrift: Excerpta 
ex Trag. et Comoedüs gr... .» 
Par. 1626. 4. gr. und lat. — I. 
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Clericus, Menandri et Philemönis 
Reliquiae, Amſtel. 1709. 8. gr: und 
Tat. herausgegeben hat. Auch fin 
den ſich deren noch in den, von R. 
MWinterton, Cambr. 1628. 1635. 8. 
und von‘. F. P. Brunf, Strasb. 
1784. 8. u. as m: gefammelten Sen⸗ 
tenzen der griechiſchen Dichter. Und 
Brläuterungen derfelben haben ge⸗ 
ficfert: Rich. Bensley (Emendat. in 
Menandr. et Philem. Reliq. Traj. ad 
Rh. 1710.8.) — I. ©. Hauptmann 
u Menandfo ejusque Comoed. 
er. 1743. 4.) — 3edel (Ueber Mes 
hander, im Schulmagazin, Bd. 2. 
Th. 2. S. 358 und im Neuen Schul⸗ 
magazin, Bd.r. Th. 1. ©. 173.) — 
— Nebrigens "handeln mod beſon⸗ 
ders von der griechifchen Komoͤdie: 
Der Grammatiker Plaronius (mep} 
ba Dopäs ray wup"EAyTı nonmdr 
imd wep! dixPop&s xapanrıypov, beiy 
der erften und mehrern Ausgaben des 
Ariitophanes, fo. wie bey der oben 
angeführten Hertelfchen Sammlung.) 
ge. Vavaſſor (An f. Schrift, De 
Judiera di&tione, im gtın ⸗ bten Kap. 
des erſten Abfchnitts, De Comicis 
Poetis, de Ariftoph. und De Me- 
nandro, S. 68 u. f. Ed. Kapp.) — 
Anna Dacier (In der Vorr. vor Ih» 
rer Weberf. von drey Luftfpielen dee 
Plautus 1681. ı2. 3 Bde. de l’ori- 
gine et des progres de laCom. chez 
les Grecs et Rom.) — Rene Vatry 
(Recherches fur l’origine etlespro- 
gres de la Com. grecque und Re- 
cherch. fur la vieille Com. grec- 
que, in dem 25ten und zoten Bde. 
Der Mem. de PFAcad. des Infcript.) 
— P. Brumoy (Sn f. Theatre des 
Grecs, findet fich, im stem Bde. ©. 
247 der Ausg. von 1763 ein Difcours 
fur la Comoedie grecque, und, im 
6ten B. S. 300 eine Conclufion defr 
felden.) — Brown (in f. Hift. of 
the rile and progrefs of Poetry, 
Lond. 1764. 2. ©. 212 1 f. ber 
Efehenburgifchen Ueberf.) — #. B. 
Merian In ſ. Mem. von dem Ein 
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fluffe der Wiſſenſch. auf die Dichef 
Bd. 1.©: 169.d. U.)— Pier. Sig'->- 
relli (Im 6ten Kap, des ıten Bu— 
ches f. Krit. Gefch. des Theaters, 
Bd. 1. S. 135 d. d. Ueberf. Bern 
‚1783. 8) — € 5. Slögel (Zn f 
Geh. der kom. Litteratur, Bd. IV: 
S. 28 u. f) —— h 
Außer der eigentlichen Komoͤdie, 
hatten aber die Griechen noch andre 
Arten von dramatiſchen Vergnuͤgun— 
gen, welche fich nur zur Komedie 
rechnen 'laffen. Zu diefen gehören 
erftlih Bier Mimen. Cie fcheinen 
deren von mehr als eine Art gehabt 
zu haben; wenigſtens kommen ber» 
gleichen unter verſchiedenen Benen⸗ 
nungen vor Y'aber ich bekenne gern, 
daß es ſchwer wird fich von allen ei» 
nen beſtimmten, deutlichen Vegriff 
zu machen.’ So gar die Urfache, 
warum fit, Vorzugsweiſe, Min 
hießen, laͤßt nicht, beſtimmt, ſich 
angeben; amd uͤber die Beſchaͤffen⸗ 
heit diefer Dichtart überhaupt nicht 
das, was Ariſtoteles von den Mic 
men des Sophron und des Tenar- 
chus (Poet. c. 1.) ſagt, febr weutg 
Auskunft. Daß fie, wie Dacior in 
f. Anmerf. zum Ariſtoteles behauptet, 
aus einem Semiſche von Erjeͤh— 
lung und Gefpräch beſtand, laͤßt ſich 
durch nichts erweiſen. Etwos mehr 
Licht darüber erhalten wir dadurdy 
daß die 15te Idylle des Theofrit (S. 
Theoer. Det. Fidyllia, ex rec. Vol- 
ckenaer, Bügd.B. 1773. 8. S. ır% 
u. fe) eine Nachahmung einer dev 
Mimen des Sophron ſeyn fell: Die 
fem gemaͤß waͤre nicht fo wohl, um 
mittelbar , ‘eine Handlung, als ein 
Geſpraͤch darüber, oder vielmehr eins 
Handlung Über» und bey Geliegen 
heit einer andern Handlung darın 
dargeftellt, oder, von den Perfonin 
des Stückes felbft, eine andre Hand» 
lung darin gleichfam nachgemarht 
worden; und hieraus würde ihre Des 
nennung ſich vielleicht am fuͤglichſten 
herleiten laſſen. Die, eigentlich darın 
R3 hans 
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bandelnden Berfonen Hätten feinen 
" andern Zweck gehabt, ale das, was 
ihnen bey Gelegenheit einer andern 
Handlung begegnet, was fie dabey 
geſehen, gehört, gedacht, vorzuftellen 
und mären folglich ſelbſt darin mehr, 
gleichfam leidend ale thaͤtig, geweſen. 
Wenigſtens ift die angeführte Idylle 
bee Theokrit von folcher Beſchaffen— 
heit. . Natürlich ließe aber auch ver⸗ 
fchiedene der, in der einen. Hand» 
fung begriffenen Perfonen, ſich in 
Die andre — einmiſchen oder 
redend einfuͤhren, ſo wie Tanz und 
Geſaͤnge, damit verbinden. Ob aber 
alle Arten der, von den alten Schrift— 
ſtellern erwähnten Mimen eben diefe 
Einrichtung gehabt, und aus Abnli. 
chen, gemeinen Perſonen, beſtanden 
haben, und ob zu den Mimen über- 
baupt auch die vorher erwähnte 
Phlyakographie und Hilarotragodie zu 
rechnen ſind, muß ich der Entſchei— 
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dung Anderer  übertaffen; ich will ” 


mich mit der Anzeige diefer Arten ber 
anügen. Dem Blurarch zu Folge 
(Sympof. Lib. VII. Probl, 8. Oper. 
9.2. S. 712. E. Freit, i620. f.) gab 
es, ı) ernfibafte, oder groͤßtentheils 
niedergefchriebene (UroIKsss) und 
ſcherzbafte (vasyvız) und wenn, in 
Diefer Stelle, gleich nur von raͤmi— 
ſchen Mimen Die Rede zu ſeyn fcheis 
net: fo ift denn doch frin Zweifel, 
daß die Griechen deren nicht gleich. 
falls von beyden Arten gehabt haben 
follten. (S. Uipian. ad Demolth. 
Olyuth. ©. 36.) Die erftern waren 
länger, ‚und fcheinen zufammengefeg- 
ger geweſen zu fepn (vergl. mit eben 
dieſem Schriftfteller, De Solert. Ani- 
mai. Oper. Bd. 2. 6.973. E.) bie 
letztern waren fchlüpfrigen Inhalte; 
und dergleichen laſſen ſich den Gries 
chen um deſto minder abfprechen, 
wenn man die Poffen (Pivaxaz) des 
Sotades zu den Mimen rechnet. (S. 
(Athen. Lib. XIV. &.620,) 2) Gab 
es, fo genannte, männliche und 
weiblidge Mimen (a/pous andpsioug 
4 > 
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ax yuyamalouc. S. Athen. Lib. III. 
©. 37. und den Pollux, Onomaft. 
Lib, V. e. 24. $. 174. wo dem Eos 
phron dergleichen zugefchrieben wers 
den), Merin eigentlich der Unter» 


ſchied zwiſchen beyden beſtand, oder 


aus. welchen Eigenheiten dieſe ver- 
febiedene Benennung derfelben ent» 
fprang, weiß ich nicht mit Gewiß- 
eit. zu beftimmen. Kamen, in den 
weiblichen, z. B. blos meibliche, 
und, in den männlichen, blog maͤnn⸗ 
liche Perfonen vor: fo mürde bie, 
von dem Theofrit, in feinen Syra⸗ 
kuſerinnen, nachgeahmte Mime des 
Eopbrou. weder eine männliche, noch 
eine weibliche haben (ron fönnen, 
weil, wenigſtens in der Nachah⸗ 
mung, Perfonen beyderley Gefchlech. 
tes, aufgeführt werden. Vielleicht 
bieng aber auch diefe Benennung von 
den, Vorzugsweiſe, darin handeln» 
den Perſonen ab? Oder vielleicht wa⸗ 
ren die Mimen des Sophron ſelbſt 
nur immer aus Perſonen einerleg Ges 
ſchlechtes zufammengefcgt? 3) Hieß 
eine Art derfelben Mimiiamben, für 
deren lirheber der Geſetzgeber der Ars 
fadier, Gercidag, ausgegeben wird, 
(©. Stob. inMsyzAy rokıs. und den 
Vales. ad Ammian. Marc. Lib. XXX. 
c. 4.) Ob die Berfchiedenheit zwifihen 
ihnen und den andern Mimen , blos 
aus der Bersart entſtand, laͤßt, fo 
wahrfcheinlich es ſeyn mag, ſich wohl 
nicht ganz ausmachen, ob es gleich) 
gewiß zu ſeyn fcheinet, daß die Mis 
men des Sophron nur in- einer abs 
gemeffenen Profe abgefaßt waren, 
(©. die Adnot. in Ärg, Adoniaz, 
Theoecr. von 2. E. Valkenaer, bey f. 
<heofrit, S. 200 u. f.), 4) Der, 
fo genannten Biologifchen, dem Phi» 
liftion zugeſchriebenen, und von ver» 
ſchiedenen Schriftftellern für Mimen 
gehaltenen, Komödien, glaube ich, 
wenigftens, in fo fern erwähnen zu 
muͤſſen, als fie, meines Bedünfeng, 
nich? eigentliche Mimen oder als die, 
von sinem,fpäsern Philiſtion geſchrie⸗ 
denen, 
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benen, und aus verſchiedenen Schrift⸗ 
ſtellern bekannten Mimen, nicht eis 
gentliche Komddien waren. 5) Mis 
mifche Schaufpieler kommen unter 
fehr vielerley Benennungen, vor; 
wenigfteng haben die Neuern, vom 
©caliger (Poet. Lib. 1. c. 10) an, fich 
gar kein: Bedenken gemacht, dieſen 
Nahmen den, im Athenäus (Lib. 
XIV. S. (20 u. f.) erwähnten Hilas 
raden oder Simoden, Lyfioden, Ki. 
nädologen, Auloden, Dpkäliften, 
Phallophoren, Avtofabdalen, Phlya⸗ 
ken, Ithyphallen, u. f. w. beyzule⸗ 
gen. Aber — mas fonderbar genug 
iſt! — keinesweges im Terte des 
Athenaͤus, fondern nur in der lateis 
nifchen Weberfegung, wird von ihr 
wen dad Wort Mime, gebraucht, 
und fie werden unmittelbar hinter 
den Liederfängern und Mhapfoden, 
mit einen auvaxgas yulv dmıPaivovras 
eingeführt. Go gar aus dem, was 
von denen, welche, der Befchreibung 
nach, noch am erften für Vorſteller 
von irgeud einer Handlung anzufe- 
ben find, von den Dpfäliften, oder 
vielmehr von der Beranlaffung zu ih» 
rer Benennung (©. 621. E.) gefagt 
wird, (as &v Tis ansvorooug dry 
zu] wiunrac) erhellt, meines Bedüns 
kens, daß weder diefe noch jene, ei⸗ 
gentliche dramatiſche Gedichte haben 
aufführen können. Nur die Mago- 
den (ebend. C.) fcheinen zumeilen ſich 
darauf eingelaffen zu haben. Auch 
beweift der, den mehreften zuge⸗ 
fchriebene Auf, und Anzug, fo wie 
das, was ausdrücflich von ihnen er. 
zählt wird, daß ihr Gefchäft in der 
Abfingung von lyriſchen oder epifchen 
Gedichten allerhand Art beftand; und 
fie laffen hoͤchſtens in fo fern zu den 
Schaufpielern ſich zählen, als fie 

oͤßtentheils, in einer befondern 

leidung, oder auch in Masten da» 
bey auftraten, und ihre Declamas» 
tion mit Sebehrdenfpiel vielleicht bes 
gleiteten. Mit der allgemeinen An: 
zeige jenes Irrthumes alſo ift, mei⸗ 
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ned Beduͤnkens, bier geuug von ih⸗ 
nen gefagt; mer mehr zu wiſſen 
wuͤnſcht, fann ed, bey dent Athes 
näus (a. a. D.) in Scaligers Poetik 
(Lib. 1. c.ıc.) bey dem Voſſius (In- 
ftitut. Poet. Lib. II. c. 2ı u. f.) bey 
dem Duadrio (Stor. e Rag. d’ogni 
Paefia, Vol.Ill.P. 2. ©. 179 u. f.) 
und andern, bey dem Artikel Bal« 
ler, ©. 293 angeführten Schrift» 
ftellern finden. Ueberhaupt handelt 
aber von den Mimen der Griechen 
noch, Brumoy (indem Theatre des 
Grecs, 8.6. E.319 u. f. Ausg. bon 
1763.) — Ungen. (In dem Verſuch 
über das Bukoliſche Gedicht; vor der 
Arethuſa, Berl. 1789.4. S. 14 u. f. 
kommt mancherley, dahin gehoͤriges, 
vor.). — 

Die zweyte Art der, zu der Komoͤ⸗ 
die der Griechen gehdrenden dramas 
tifchen Eufibarfeiten, war bie Pan» 
tomime, oder die Kunſt, durch 
bloße Bewegung und Gebehrdenſpiel, 
ohne alle Worte, aber unter ber Bes 
gkeitung muſikaliſcher Anftrumente, 
und nach einem Taftmake, irgend 
eine Handlung, oder Begebenheit 
darzuftellen. Zwar hat, feit dem Zo⸗ 
jimug (Hift. Lib. 1. ) bem 
Suidas (v. Opxyrs und ’AInvoda- 
pas) u. a. m. immer einer berg andern - 
es nachgefchrieben, daß diefrerft uns 
ter dem Auguft erfunden, und alfo 
in Griechenland auf feine Art getrie⸗ 
ben worden fey. Aber fhon aus der 
Gtelle des Ariftoteles (Poet. c. 1.) 
dag die Tänzer, vermittelft des 
Rhythmus (d.h. einer abgemeffenen, 
taftmäßigen Bewequng) und der Ge» 
behrden allein, Sitten, Keidens 
febaften und: Handlungen nachah⸗ 
men, aus der Erklärung, welche 
Plato (de Legib.. Lib. VII. Oper. 
©. 630. E. Lugd. 1590. f.) von der 
Saltation überhaupt giebt; aus bem, 
was Duinctilian (Lib. 1. c.ı1. $.17. 
©. 60. Ed. Gesn.) Lucian u. a. m. 
von dem Alter der Ehironomie fagen, 
erhellt zur Gnuͤge, daß es den Grie⸗ 
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chen wenigſtens nicht an Begriffen 
davon arfehlt haben kann; und hof⸗ 
fentlich wird man, weil das Wort 
Pantomime (ravrousuog). zu diefer 
Zeit noch. nicht gemacht war, des⸗ 
wegen allein ihnen nicht auch die 
Cache felöft, überhaupt. abfprechen. 
In deſſen ſcheint fie Freylich ın Grie⸗ 
chenland noch nicht diejenige Geſtalt, 
welche fie nachher in Kom und Ita⸗ 
lien unter der Regierung des Auguft 
erhrelt, gebabt zu haben, noch von 
befondern Künftlern auf öffentlichen 
Theatern ausgeuͤbt worden zu fenn. 
Nur gleichham die Keime deffen, was 
fie unter den Romern wurde ,. fcheis 
nen fich bey den Griechen nefunden 
zu haben. Nicht daß die erftern ge» 
rade von den Icktern dleſe Keime er 
halten, und weiter fortgebildet hät» 
fen, wie J. J. Rambach in f. Ab» 
handlung von der Orcheftif der Gries 
chen (im zten B. der Portterfchen Ars 
chiologie ©. 653) meint. Die Panı 
tomime entwickelte ſich bey den Roͤ⸗ 
mern, ſichtlich, aus dem viel ältern 
Gebrauche, die Deflamation und 
Geſtikulation, in den theatralifchen 
Stücken, zu theilen, einem Gebrau— 
che, der keinesweges, wie der ge— 
nannte Sihriftfteiler (a.a.D. S. 631) 
zu waͤhnen feheint, auf dem eigent⸗ 
lichen geiechifchen Theater, und bey 
ben eigentlichen griechifchen Dramen, 
Statt fand. Aber jene Reime, jene 
Verſuche in der Pantomime find des⸗ 
wegen nicht minder da geweſen. Zu⸗ 
voͤrderſt gehören, meines Bedün 
Feng, zu ihnen, die, bey verfchiede: 
nen religidfen Heften der Griechen 
sorfommenden Aufzüge. Es iſt bes 
Fannt, daß. diefe, mehr oder weni» 
ger, die Benebenheiten des Gotteg, 
deſſen Feſt gefeyert wurde, darſtell⸗ 
ten, oder datſtellen ſollten; und was 
waren fie alſo anders, als eine, zwar 
rohe, aber dennoch wahre Panto⸗ 
mime? Zweytens wird, im Athenaͤus 
ib. J. &:22.) von dem Teleſtes er» 
It; daß diefer, durch Gebehrde 
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und Bewegung (di doxjasuc) bem 
Inhalt der Sieben Helden. vor Thes 
ben des Aeſchylus dargeſtellt habe; 
und, mern ſich ‚gleich aus dieſer 
Stelle aud) ergiebt, daß er nur das, 
was wir jetzt Balletmeiſter nennen, 
war, und folglich nur die Action 
des Chores, und vielleicht der Schau⸗ 
ſpieler geſetzt, obgleich noch immer 
(wie man aus den Worten des Athe⸗ 
naͤus ſchließen muß) in jenem mitge⸗ 
ſpielt haben, und ſo gar an der 
Spitze deſſelben geweſen ſeyn kann: 
fo ergiebt ſich doch auch daraus, daß 
diefe, von ihm geſetzte, und mit aus⸗ 
geführte Action, ohne alle Ruͤckſicht 
auf dıe Worte des Dichterg, den In⸗ 
halt des Stuͤckes, oder derjenigen 
Theile deſſelben, roelche er figurirt 
hatte, volllommen anfchaulich mach⸗ 
te, vid alſo allenfalls fuͤr ſich allein 
haͤtte aufgefuͤhrt werden koͤnnen. Ich 

bergehe die uͤbrigen theatraliſchen 
Saltationen, (man verzeihe den Ge⸗ 
brauch. dieſes Wortes: das Wort 
Tanz führt zu ganz irrigen Vorſtel⸗ 
lungen von der Sache) weil diefe, wie 
08 ſchon durch die ihnen gegebenen, 
allgemeinen ‚Benenmungen (Euue- 
Asın, Kondef, Ziuvusc, u. f. m.) 
erwiefen wird, hoͤchſtens ‚allgemeine 
Dinge ausdriäckten, und weil, wenn 


‚ biefe Benennungen nur die Art der 


Bewegung des Körpers dabey übers 
haupt oder die Art: der Schritte 
(Oopx, Pas) nicht die, durch dem 
Chor befchriebenen Figuren; und die 
eigentlichen Geftifulationen deſſelben 
(cxnqua und’ deidis) anzeigen, (toie 
ee, fogar aus dem, "mwag- vom Tes 
leſtes erzaͤhlet wird, fehr wahrſchein⸗ 
lich it) noch weniger als Darſtellun⸗ 
gen von Handlungen oder Begeben⸗ 
heiten oder einzelen Situationen au⸗ 
zuſehen ſind. Wohl aber ſcheinen, 
ferner, einige andre Taͤnze hieher 
gerechnet werden zu muͤſſen, wie z. B. 
der ſo genannte Kranichtang (T'spw- 
vos), twelcher, dem Plutarch zu Folge 
(Ip Thel, Oper. B. i, G. 9. D,F — 

| 1620. 


Com 


1620, R) ſchon vom Shefeus einge⸗ 
führt wurde; der, voni Longus 
(Paſtor. Lib. 2.) erwähnte aber ums 
flreitig viel ältere. ErAmisc oder 
Meinlefetang, u. d. mi Allein dies 
fen lag irgend eine einzele Begeben⸗ 
Heit, welche fie verfinntlichen follten. 
zum Grunde. Und endlich laßt fich 
das, was Eenophon in femen: Gaft- 
mahk (ce. 2. $.5 u. f. vorgäglich c. 9. 
&. 2 u.'f.iOper. ©. IV. ©. 434 und 
494: Ed. Thiem,) .befchreibt, nicht 
anders, als geradezu Pantomime 
nennen; und biefe Stelle beweiſt zus 
gleich, daß, wenn dergleichen Vor⸗ 
ſtellungen noch niche: auf oͤffentlichen 
Sheatern gegeben wurden ,. es benn 
doch nicht an eigenen Kuͤnſtlern, roel⸗ 
ehe ſich davon mährten, und nicht 
an einer eigener Luſtbatkeit dieſer Art, 
fehle Meines Beduͤnkens hatten 
Die Griechen, zur Zeit.ihrer Bluͤthe, 

‚viel Geſchmack, als daß ſie eine 

unſt fehr bätten begünftigen koͤn⸗ 
nen, welche immer den Berfull des 
ächten Drama nad) füch ziehen mußte. 
(S. übrigend die, bey dem Art. 
Ballet angeführten Schriftfteller und 
die Folge diefer Zuſaͤtze) — 

Eine dritte Art der, vonden Gries 
chen getriebenen, und zur Komoͤdie 
gehörigen, dramalifchen: Luſtbarkei⸗ 
ten, waren die Nevroſpaſten, oder, 
was wir Marionettenfpiele nennen. 
Daß dergleichen bewegliche Figuren 
ihnen frühzeitig bekannt waren, er- 
Hellt ‚aus: dem, was Herodot (Eu- 
terp. €, 18. S. 153. Ed. Reiz.) von 
den Seyerlichfeiten bey den Feſten des 
Bachus in Aegypten fagt, bey wel 
chen fie auch noch in fpätern Zeiten 
vortamen (5. Lucian. de Syra Dea 
16. Oper. Bb. IX. ©. 99. Ed. Bi- 
ponot.) Auch Ariftoteled (De mun- 
do, c.6. Op. 2. 1. S. 472. G.C.) 
bat ein Gleichniß von ihnen entlehnt: 
Leider, miffen wir aber auch, daß die 
Athenienſer dem Nevroſpaſten Bothi- 
nus zu feinen Pofen das Theater 
einräumen, worauf bie Stuͤcke 
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des Aeſchylus und Euripides ges 
fpielt wurden (Athen. Lib. 1.: S. 19. 


Ne 
‘ Die Komödie der Römer war, in 
der Geftalt, und in der Arc ihre 
Urfprunges, der griechifchen in ge⸗ 
wiſſer Art gleich. Schon ſehr fruͤh⸗ 
zeitig (J. v. Chr. 494. Ja d. Erb. Re 
258260) wurde ein feyerlicher, re» 
ligioͤſer Aufzug eingefuͤhrt, bey wel⸗ 
chem, den Dionyſius von Halikar⸗ 
naß zu Folge, (Antig. Rom. Lib.VII. 
e.72. Oper. B. U. S. 4491. vergl. 
mieLib: Vl.e. 13 nf. Ba ©. 1066, 
Ed.: Reisk.) , MRenfchen : ‚auftraten, 
weiche in: fo genanute Gatyren vem 
Kleider, ‚auf eine lächerliche Art, Die 
dabey übliche £riegerifche Saltation 


nachmachten, und verſtellten, um 


Lachen zu erwecken. Indeſſen ſcheint 
dieſe/ m angenommener, fremder) 
Geſtalt, zur Verſpottung Andrer, 
getriebene Luſtbarkeit nichts ehe wei ⸗ 
ter gebildet worden zu ſeyn, als bis 
die Roͤmer, länger als: hundert 
Jahre nachher, (im %; ggr, .d. Erb, 
Roms )Reine nähere Beranlaſſung das 
zu, durch die Hetrusciſchen Gaukler 
erhielten, welche, zur Beſaͤnftigung 
des Zornes der Goͤtter, uach Kom 
berufen wurden (K. Te Livii Hiſtor. 
Lib. VIIe. 2). Zwar war dag 
ganze Spiel derfelben wichts, als 
eine“ ſtumme, mit Muſik begleitete, 
Saltation, oder Pantomime; und 
es ift nicht bekannt / was fie dadurd) 
barfichten ; aber die jungen Römer, 
welche: dieſe Bantomimen nachahm⸗ 
ten, verbanden ſolche ſehr balde mit 
rohen, aus dem Stegreif.gemadhten 
Verſen, in welchen. firfich genenfei> 
tig verfpotteten, und hieraus fcheint 


ſich eine Art von -Runftwerf gebildet - 


zu habem, das, wenn es gleich noch 
nicht »eime ordentliche dramatiſche 
Form hatte, oder eine eigentliche 
Handlinng darſtellte, ſoudern nur 
aus eben dergleichen Spoͤttereyen be⸗ 
fand, doch ſchon als eine Are 
Schaufpieled, unter der Begleitung 

N 5 muſi⸗ 
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mufitalifcher Inſtrumente, von ih⸗ 
nen gegeben wurde, uud den Nah⸗ 
men Satire oder Sature (Miſch⸗ 
fpiel) führte. Hiemit begnügten fich 
die Römer bis zum J. 514 der Er» 
bauung Nomg, und alfo über huns 
dert, nicht zwey hundert Jahre, wie 
J. %. Rambach bey f. Ausa. des Car 
faubonus ©. 180. Anm. e. fagt. In 
diefem Jahre, und alfo zu einer Zeit; 
mo die griechifche Komddie ſchon zu 
ihrer hochſten Bluͤthe gekommen war, 
fieng naͤmlich Livius Andronicus zu⸗ 
erſt an, Schauſpiele zu geben, wel⸗ 
che aus einer ordentlichen Fabel, oder 
Handlung beſtanden, (aufuseft pri- 
mus fabulam ferere) und, wenn wit 
Hleich die eigentliche Befchaffenbeit 
diefer Stücke nicht kennen: fo tif 
fen wir denn doch, daf ihr Verfaf 
fer ein gebohrner Grieche, und mit 
der griechifchen Litteratur ‚befannt 
war, und ſchon hieraus würden wir, 
Falls es fi, in den auf ung gekom⸗ 
menen Luftfpielen der Roͤmer, nicht 
auch fichtlich zeigte, ſchließen muͤſſen, 
daß diefe ihr Luftfpiel eigentlich den 
Griechen gu verdanken hatten. In⸗ 
deffen fehlte es ihnen nicht aänzlich 
an einer Art von Nationalſtuͤcken; 
und dieſe müffen, meines Beduͤn⸗ 
kens, zuvoͤrderſt in Erwägung gezo⸗ 
gen werden. Als ſolche find naͤm⸗ 
lich, Vorzugsweiſe, zuerſt diejenige 
Gattung ihrer Komoͤdie, welche 
Atellane hieß, und zwar in ſo fern 
anzuſehen, als der vorher erwaͤhnte 
Geſchichtſchreiber ausdruͤcklich ſagt, 
daß die jungen Roͤmer dieſes Schau⸗ 
ſpiel weder in die Hände der eigent⸗ 
lichen Schauſpieler kommen ließen, 
noch durch die Vorſtellung deſſelben 
irgend etwas von ihrem Bürger 
rechte verloren (vergl. mit dem Val. 
Mar. Lib. II. c. IV. $. 4. u. a. m.). 
Grunde genug, es von allen ans 
bern zu unterfcheiden. Von dem Ur⸗ 
fprunge bdeffelben wiſſen wir aber 
nichts, ale daß es feinen Nahmen 
von einer Gampanifchen Stadt er: 
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bie. Livius a: a; D; nennt. es 
genus ludorum ab Ofcis acceptum ; 
und ber Grammatiker Diomedes 
(Lib. IL, ©. 487. apud Putfch.)fagt 
davon; a civitate Ofcorum Atella, 
in qua primum coeptae, Atellanae 
dietae, Ihrer innern Befchaffenbeit 
nach, glich die Atellane den Sacyr⸗ 
ſpielen der Griechen (argumentis 
dicttisque jooularibus ſimiles Saty+ 
ricis graecis, Diomedes, aa. O.). 
Gleich den Satyren in diefen, waren 
bie Oscier im ihr gleichfam ſtehende 
Berfonen (In Atellana Ofcae vtMac+ 
eus, Ebend. und ebend. ©. 488:) _ 
Auch wurde ſie noch, mie ſchon die 
Oscier ſelbſt nicht mehr exiſtirten, in 
der Osciſchen Mundart, und, wie 
es fcheine, ‚noch zu ben Zeiten des 
Strabo (Lib: V: ©. 356. A, Ed. Am- 
ftel.) geſpielt. Indeſſen, find, wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe, deren auch in der 
römifchen Mundart geſchrieben wor» 
ben. Dieſes läßt ſich daraus fchlief 
fen, daß Vellejus Paterculus (Hiſt. 
Rom. Lib. Il. «9. S. 173 u. f.. Ed, 
Burm. vergl. mit dem Chronifon deg 
Eufebiug) den Pomponius Erfinder 
derfelben nennt, und der; daer erſt 
ums %. 0662 der Erb. Roms, und 
fpäter, als andre Dichter, melche 
deren gefchrieben Haben follen, lebte, 
alfo wohlmur in fo. fern, alger viel⸗ 
leicht Veränderungen oder Verbeſſe⸗ 
rungen darin machte, Erfinder heiſ⸗ 
fen, und, wenn er gleich nicht, mie 
R. Hurd bey f. Horaz, B. 1. ©. 177: 
db. Efchenb. Lieberf.) will, im .diefe 
Stüce überhaupt, die gemeine (roͤ⸗ 
mifhe) Mundart einführte, beren 
doch in derfelben auch gefchrieben har 
ben fans. Eben diefes gilt, dem Ca» 
faubonug zu Folge, (de Satyr.Graec, 
Poef. Lib, U. c: 4. ©. 245. Ed.-R. 
vergl. mit Hurd, a.a.D. ©. 176 
u. f.) von den, dem Dietator Sylla, 
bey dem Athenaͤus (Lib. VI. S. 261) 
zugeſchriebenen Stuͤcken. Die, ur⸗ 
ſpruͤnglich in ihnen herrſchende 
Scherzhaftigkeit wurde, nach 3 
ma 
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was Valerius Marimus von ihnen 
ſagt, (a. a.D.) von den roͤmiſchen 
Dichtern etwas gemaͤßigt. Aber, ob 
diefeg, mie Caſaubonus behauptet, 
(a.a. D.Lib. Il. c.1. &, 184. Ed. 
Ramb.) durdy die, immer mit ihnen 
verbundenen Exodien (ſ. die Folge) 
bewirkt worden fen, und ob Vale⸗ 
riug unter der Italica feveritate dieſe 
verftanden habe, ift mir zweifelbaft; 
und die Stelle des Cicero, (Epilt. 
Lib. 1X. Ep. 16.) welche fo oft, und 
noch in der Ueberſetzung der Lebens» 
befchr. Reim. Dichter von Lud. Cru⸗ 
fing, B. 2. ©.226. Anm. x.) fo wie 
in Floͤgels Geſch. der Roͤmiſchen Lit 
terat. Bd. IV. ©, gı. zu einem Bes 
teile hat dienen follen, daß die ſpaͤ⸗ 
tern Dichter endlid) obfcoene Perſo⸗ 
nen darin hätten auftreten laffen, 
ſagt, meines Beduͤnkens, nichte, 
als daß die Mimen an die Stelle der 
Nrellanen traten, nicht, daß aus 
dieſen jene wurden. Nicht beffer iſt 
die Meinung ded Dubog (Reflex. 
crit. fur la Poeſie etc. T. 1. Sect. 21. 
S. 157. Dresdn. Ausg-), ald ob fie 
nichts, wie Stüde aus dem Steg⸗ 
reif geweſen wären, gegründet. Cie 
wird zur Guüge dadurch, daß Nae⸗ 
vius (bey dem Aulus Gellius, Lib. 
XVIL c.2. $.8.) und D. Noviug, 
Pomponius und Memmius (bey dem 
Macrobius Saturn. Lib. I. c. 10. 
€. ı60. Lond, 1694. 8.) ale Ber» 


faffer von Atellanen genannt wer⸗ 


den, und daß zum Theil noch Frags 
mente von diefen Dichtern übrig find, 
widerlegt. (5. die von Rob. und 
yon Stepdanug herausgegebenen 
ragm, vet. Poetar. Par. 15064. 8. fo 
wie bie Fragm. veter, Poetar, ed. a 
Theod. ab Almeloveen, Amitel. 
3656.) Auch hat R. Hurd (a. a.D. 
@.175 u. f.) es zwar, meines Des 
Bünfeng, fehr wahrfcheinlich gemacht, 
daß Horag, an Etatt diefes Echaus 
fpielg, dag Satyrfpiel der Griechen, 
auf die rdmiiche Bühne zu bringen, 
oder doch jenes, durch die über dies 
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ſes gegebenen Vorſchriften, zu ver⸗ 
ſeinern ſuchte; aber ich weiß nicht, 
wie er, oder L. Erufiug, inf. Lebens⸗ 
befchr. Kom, Dichter, B.2. ©. 225. 
Anm.x) es würden erweiſen können, 
daß die Osciſchen Eharactere bereite 
mit den griechifchen Satyrs vers 
taufcht waren, und daß die Atellas 
ven, wie der erfie (a.a.D. ©. 207) 
meint ; immer den regelmäßigen dra⸗ 
matifchen VBorftellungen in Rom, ges 
rade fo wie die Satyrfpiele in Gries 
cheuland, beygefügt wurden, ob ee 
gleich, bey diefer Behauptung, eine 
Stelle, aus dem Scholiafien des Ju⸗ 
venal (zu dem 175ten B. der zten 
Gatyre) im Anne gehabt zu haben 
ſcheint. Wenigſtens widerfpricht . 
die, von dem Caſaubonus (a, a. Di 
Lib. 2. c. 1, ©, 185) gemachte Er 
Härung dieſer Etelle, gänzlich dem 
Ursheile, welches Hurd felbit (ebend.) 
von den Atellanen fällt. - Er nennt 
fie ein laͤcherliches Boffenfpiel; und 
wenn die, zu Rom, . vor verfchiedens 
nen Jahren ausgegrabene Figur eis 
nes Hiſtrio (S. unter andern Floͤ⸗ 
gels Geſch. des Grotestefomifchen; 
Liegn. 1788. 8. ©. 27. und das bey: 
gefügte Kupfer) der, unter den vors 
ber gedachten ftebenden Perfonen der 
Arellanen genannte: Maccns ſeyn 
follte : fo haben die Masten derfels 
ben allerdings aus wahren Garricas 
turen beftanden; aber wir finden, in 
den alten Schriftitellern zu wenig 
umftöndliche Nachrichten von diefens 
Schauſpiel, ald daß wir den Chas 
racter deffelben genau zu beftimmen 
fähig wären. Die verfchiedenen Lit» 
teratoren haben ganz verfchiedene 
Dieinungen davon. gebegt. Floͤgel 
(Gefch. der fom. kitter. B. IV. S. 89 
u. f.) hat einen Theil diefer Meinuns 
gen zufammen getragen; es ift nur 
zu bedauern, daß er fie nicht forg» 
faltig mit jenen Nachrichten hat ver⸗ 
gleichen wollen. Zu den, von ihm 
nicht angeführten gehört, unter ans 
bern, noch die aus dem Dacier 

(Mem. 
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£Vem. de PAcad, desInfeript. 3.3. 
E. 264 u. f.) genommene Meinung 
des Duadrig, der (Stor, e Rag. 
d’ogni Poelia, VoL.Ill. P. 2. &.3 11 
u.f.) behauptet, daß die Roͤmer über 
ein und denfelben Held immer, re 
gleich ein Trauerfpiel und cine Atels 
lane gehabt, und ©. 326 zugleich, 
daß die Atellanen aus einem Gemi⸗ 
ſche von Tragiſchen und Komiſchen 
beſtanden hätten. Auch leitet er ges 
zadezu die Tragifomiddie der Neuern 
von ihnen ber. Uebrigens fcheinen 
fie, obgleich unter einigen Abwech⸗ 
felungen, (S. Macrob.‘ Saturnal, 
bib: 1. c. 30. &. 160. und was er da⸗ 
felbft vom Memmius fagt) fich lange 
auf dem romifchen Theater erhalten 
zu haben, . Nicht : allein Juvenal 
Sat. Vi. B.71.): fondern. auch Sue⸗ 
tonius (In Galba, c. 13. ©. 674. 
Lugd. B. 1656. 8.) gebenft ihrer, 
und nach feinem Ausdrucke zu urthei⸗ 
len, könnten deren wohl noch zu ſei⸗ 
ner Zeit geſpield worden ſeyn. ⸗ 

Die zweyte Art des, meines Bes 
duͤnkens, Nationalen Schauſpieles 
der Roͤmer, waren bie, genan und 
immer mit den Atellanen verbundes 
nen, aber doc) von ihnen verfchie- 
denen Zwoifchen » oder Nachſpiele, 
Frodien genannt. Diefe bildeten 
fi) aus der vorher gedachten Sa— 
tire, oder Sature, welche zwar, nad) 
Erfcheinung der gedachten Etücde 
des Livius Andronicug, aufeine Zeit 
lang verſchwand, allein bald wieder 
zum Borfchein kam, und endlich jene 
Benennung: erhielt.- Der angeführte 
römifche Gefchichtfchreiber fagt dies 
ſes ausdrücklih, und fest zugleich 
hinzu: confertaque potiflimum Atel- 
lanis funt. _ Eben fo gedenfen ihrer, 
in Verbindung mit den Atellanen, 
mehrere römifche Schriftfteller. Im 
Juvenal heißt es unter andern: 

Urbicus Exodio rifum movet 

Atellanae - 
Geftibus Avtonoes 
. Sat. VI. V. 61. 
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und im Suetonius, mora in Atel- 
lanico exodio (In Tiber. ce. 45. &. 
381.8. d. ang. Augg.) Auch haben 
mehrere Kritifer unter den Neuern 
fo wohl diefe ihre Verbindung, als 
ihre Verſchiedenheit anerfannt. Sca⸗ 
liger (Poet. Lib. 1. c. 10) ſagt: ali- 
quando etiam aftores extra argu- 
mentum introdufti, quorum tırba- 
nitate adhuc magis animi laxären- 
tur... Hoc idem in Atellata di- 
cebätur exodion, quia penitus ex- 
tra fabulam eflet.- Noch weitläuftis 
ger iſt Caſaubonus (De Satyr.Graec. 
Poefi, Lib. II. e. 1. S. i82 u.f. Ed! 
Ramb.) fo wie Quadrio (a. a. D! 
©. 328 u: f.) daruͤber. Nicht ander 
rer Meinung ift R. Hurd (ara. D. 
©. 208). Und Dacier im f.-Dife; 
für la Satire’ (Mem, de 'l’Acad. des 
Infeript. B. 3. S. 256. vorzügh S 
264) hat weitlaͤuftig, obgleich, mei⸗ 
nes Beduͤnkens, nicht buͤndig genug 
jur erweiſen geſucht, daß fie mit eben 
den Maskeil, wie die Atellanen felbft, 
und dag folglich auch eben die Pers 
fonen darin, ale in diefen, aber in 
einem lächerlichen Lichte, dargt 
wurden. Um defto mehr ift es alſo 
gu verwundern, wie L. Erufite, in 
f. Lebensbeſchr. roͤmiſcher Dichter, 
oder vielmehr f. Ueberſetzer, Bd. 2. 
E. ‘226. Anm. v. fagen können „daß 
man die Arellanen zu Exodiis oder 
Nachipielen gebrauchte; ' denn im 
Terre ſelbſt (S. 227.) werden fie and» 
brücflich von einander unterfchieden. 
Eine andre Behauptung in eben dier 
ſem Schriftfteller S. 226. Anm. x); 
daß nämlich die Atellanen einen Chor 
gehabt haͤtten, HR, wahrſcheinlicher 
Meife, aus der genauen Berbindung 
diefer mit den Exodien entfprungen. 
Es iſt, indeffen, fo viel ich weiß, 
nicht ausgemacht, ob bie letztern 
zwifchen den Acten, oder erft nach 
Endigung des Stuͤckes, obgleich, zu 
Folge ihrer Benennung, wahrſchein⸗ 
licher, baß fie zum Schluffe gefpiele 
worden find. In Anfebung ihrer 

Eigen- 
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Eigenheiten erhellt, aus den Verſen 
des Juvenal: 
— tandemque redit ad pulpita 
Ä — notum | 
‚. Exodium, cum perfönage; pallen- 
“« tis hiatum 
-„ In gremio magris formidat rufti- 
cus intans, 
‚ Set B.174 u. f. 
baf allerhand Poſſen darin vorfar 


men; und aus Min, was Sueto—⸗ 


niug (In Tiber..e. 45, S. 381. . In 
Falig. c. 27. ©. 469. In Ner. c. 39. 
©. 633. In.Galb. ex 13. &.674. In 
Domit.c. 10. S. 700) fagt, daß fie 
vol von Epsttereg und. Satire fo 
gar über die Kaiſer, und mit aller: 

and + Lisdern.suntermifche waren, 
Auch laͤßt darays, daß dieſer Schrift 
fteller. 65 633) einen. Schauſpieler 


ber Atchlanen, din Datus, Hiſtrio 


neunt, noch ſich ſchließen, daß, wie 
es auch aus der, veraͤnderten Verfaſ⸗ 
fung ſich wohl won ſelbſt ergab, aus 
ger den Kaiſernu, dieſes Schaufpicl 
aufborte,. ‚national: zu ſeyn, oder 


nicht mehr, aa. 8, von 
den jungen Römern ſelbſt, aufgeführt 
wurde, —. . 


Die mmtüchn uͤhrigen Arten der 
roͤmiſchen Komgdie, machen,mei · 
nes Beduͤnkens, ‚wieder in fo fern 
eine eigene und, ur Eine Claſſe aus, 
als fic. von Aa ginn an, ‚immer 
Nur-von eigentlichen Schaufpielern, 
d. h. von Sclaben oder Freygelaſſe⸗ 
nen, geſpielt wurden, und alſo von 
den Romern ſelbſt immer haben, als 
gleichſam fremde Producte, angeſe 
hen werden muͤſſen. Sie ſind von 
den Grammatikern ſehr verſchiedent⸗ 
lich abgetheilt worden. Um den 
Raum zu ſchonen, verweiſe ich auf 
die zu Anfange dieſes Artifeld ange» 
führten Aufſaͤtze ded Evanthius und 
Donatus, (vergl. mit dem ıoten 
Kap. des iten Buches der. Obſeryat. 
des G. Cuper, S. 64 u- f. Traj. ad 
Rh. 1670. 8.) fo wie auf Diomedes, 
(De Orat. Lib. III. ap. Putfch. ©. 
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485 u. f.) Rob. Qurd, :(bey f. Ho» 
raz, Bd. 1. ©, 214 u. f. d. Ueberſ.) 
C. F. Slögel (Gefch. der kom. Litte⸗ 
ratur, B. IV. ©. 93 u. f.) u. a. m. 
Daß die eine Gattung derſelben aus⸗ 
druͤcklich vomifch (togara) beißt, 
macht fie noch nicht zu einem einheis 
mischen oder Nationalſchauſpiel. 
Rom erhielt, wie vorher bereits bes 
merkt worden ift, feine eigentliche 
Komddie von den Öriechen ; und aus 
dem: Nora; (ad Fifon. U, 285 u. f.) 
wird es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
der». Inhalt derſelben urſpruͤnglich 
gänzlich griechiſch war. Und nicht 
allein, erſt ihre fpätern Dichter fiens 
gen an, die Gcenen.barin, zum 
Theil nach Italien zu verlegen, oder 
römische Charaktere und. röwmifche” 
Nahmen darin einzuführen, ſondern 
fie ſcheinen auch immer. mehr aug 
Deni-Fomifchen Theater. der Griechen _ 
geichöptt, als einheimiſche Gegen« 
fände gewählt zu haben, ſo wie in 
ihre: Nachahmungen -- glücklicher, 
als: in ihren Originalen gewefen zu 
ſeyn. Wenigſtens kommt in dem 
von dem Sedigitus gemachten, bey 
bem Gellms(Lib. XV. 624.) befind» 
lichen, VBerzeichniffe von ‚den beften 
roͤmiſchen Komitern, keiner von des 
nen, welche vorzuͤglich Togaten ges 
fchrieben haben follen, und nicht ein» 
mahl Afranius, Trotz des. ihm, vom 
Horaz (Ep. 1.Lib.11,8.57)undvom 
Duinctilian (Lib. X. . Lid: I00. S. 
506. Ed. Gesn.) gegebenen⸗Lobes, 
vor; und fein roͤmiſcher Schriftſtel⸗ 
ler bat, fo. viel ich weiß; weder be⸗ 
merkt, wenn und von wem deren zu⸗ 
erſt geſchrieben worden find, noch 
daß das Volk vorzuͤglich Vergnuͤgen 
an ihnen gefunden haͤtte. Wohl 
aber bekennt mehr als einer, z. B. 
Quinctilian, (a. a. D. 9.99) Aus 
lus Gellius (Läb. Il. c,23:) u.a. m. 
die Mittelmaͤßigkeit ihres komiſchen 
Theaters. Noch weniger iſt dieſes 
bey ihnen, oder bey irgend einem 
Volle ie. das geweſen, mas es, 
wenige 
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wenigftens anfänglich, bey ben Gries 
chen war, ein eigentliches bärgerlis 
ches Echaufviel, oder verbunden mit 
ihren religiofen Gebräuchen und Se 
flen; es war und blieb eine fremde, 
anderwärts. hergehohlee Frucht. In⸗ 
deſſen hat die rdmische Komddie im« 
mer ihre Eigenheiten gehabt. Zwar 
nicht, wie C. 3. Floͤgel ( Gefch. der 
fom. Yırteratur, 8. IV. S. 9y) zu 
waͤhnen feheint, urfpränglidy einen 
eigentlichen Chor ; Diomedes (a. a. D. 
S. 489) fagt ausdruͤcklich: latinae 
Comoediae Chorum non habent, 
Auch finden fich, in den übrig ge 
bliebenen Stücken derfelben, nirgends 
Epuren davon. Der rer, oder 
die Caterva, welche einige Stücke 
des Plaurus fchließt, ift entweder 
der Chor der Schaufpieler felbft, 
oder der Chor der Muflfer, Tänzer, 
Saͤnger, Mimen, u. d. mi welche, 
zwiſchen den Aufzügen, die Zufchauer 
unterhielten. (&. Voſſii Inſtit. Poet. 
Lib. Il. c.26.) Und daß ihre Komo⸗ 
die mit dergleichen Luftbarfeiten ver 
bunden war, wiſſen wir aus dem 
befannten Verſe, womit fich der erfte 
Akt des Pſeudolus endigt: 
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‘ Tibicen vos interea hic delecta- 


| verit, 
und aus einer von den Diomedes 
(a. a. D.) aufbewahrten Stelle des 
Suetonius. Die Mufif vertrat die 
Etelle des Chores; die Stüde wurs 
den dadurch in ihre verfchiedenen 
Aufzüge abgerheilt; und wenn dag 
ort, Ehor, von der roͤmiſchen Kos 
mödie in den alten Schrifeftellern 
vortommt: fo bedeutet es nichts, als 
dieſes. Freylich aber ahmt Plau⸗ 
tus, in ſeinen Stuͤcken, den griechi⸗ 
ſchen Chor in ſo fern nach, als ſeine 
Perſonen zuweilen ihre Rede gerade⸗ 
zu an die Zuſchauer richten; und es 
ft nur lächerlich, wenn verſchiedene 
Kunftrichter, wie 4. 3. Quadrio 
(Stor. e Rag.d’ogni Poefia, Vol. IIl, 
P.2. & ı71) daraus, daß es mit 
den Regeln des ordentlichen Drama 
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fich nicht. vertragen wuͤrde, wenn bie 
Perſonen deffelben Rückficht auf diefe 
genommen hätten, erweifen will, daß 
jener Grer „oder Caterva nicht der 
Ehor der Schauſpieler ſelbſt ſeyn 
konnen. Wurde der Zuſchauer ein⸗ 
mahl von dieſen angeredet: ſo konnte 
er auch oͤfterer von ihnen angeredet 
werden. — Eine andre Eigenheit der 
romiſchen Koınddie war, daß fie, in 
gewiſſer Art flehende Charactere, 
d. i. folche hatte, welche, wenn fie 
darın erfchienen, ihm eigene, bee 
fondre Tracht, wie z. 3. der Harles 
kin ın der walienifihen Komddie, hat» 
ten. Schon die Docier, in dem. 
Atehanen, ſcheinen hieher zu gehoͤ⸗ 
ven; aber auch z.B. der Paraſit, 


in den regelmäfiigen' Städfen, "war 


von eben diefer Beſchaffenheit. — 
Die dritte Eigenheit der roͤmiſchen 
Komoͤdie, ift ihr Prolog. Wenig» 
ſtens lommt im Ariftophanes nichts 
ber Art vor; und dag, was man in 
den Tragoͤdien des Euripides allen» 
falls fo nennen kann, unterfcheidet 
fich dadurch von jenem, daß es im⸗ 
mer irgend einer beftimmten Perfon 
in den Mund gelegt wird, und zur 
Berftändlichkeie des Stuͤckes erfor. 
berlich ift. Uber ſchon im Plautus 
erden deren, blog im Rahmen des 
Dichters gleichſam gehalten. DB 
fie, indeffen, wirklich romſcher Er⸗ 
findung find, laͤßt, bey dem Mans 
gel unferer Kenntnißß von der Neuern 
Komödie der Griechen, fich nicht ent« 
fheiden; und da Terenz feine Stücfe 
ſaͤmmtlich aus dem Briechifchen ges 
zogen bat: fo konnen auch hierin die 
Griechen wohl feine Mufter geweſen 
feyn. — Der wichtigfte Unterfchied 
aber zwifchen diefer und jener beftand 
in der Art der Borftellung. In dent 
Monolog (Canticum) war naͤmlich 
die Declamation von der Action ge⸗ 
trennt, oder die Borftellung zwiſchen 
zwey Schaufpieler getheilt. Mehrere 
Nachrichten hierüber finden ſich im 
bem 318 B. bed angeführten en 
t 
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fes von Dubos, deutſch, in G. €. 
keſſings theatral. Bibl. Et. 3. vors 
zäglich im ı ıten Abſchnitte, worin 
aberfreylich mancherley Dinge, und 
befonders die Vorftellungen der Kos 
moͤdie, der Mime und Pantomime, 
öfterer mit einander verwechfelt wor» 
den find. Uebrigens ſcheint die eis 
gentliche Komoͤdie fich bey den Roͤ⸗ 
mern nur bis in dag’ zweyte Jahr⸗ 
hundert auf der Bühne erhalten zu 
haben, und Verginius, deffen Plis 
nius (Epift. Lib. VI. Ep. 21) gedenkt, 
ihr legter, eigentlicher fomifcher Dich» 
ter geweſen zu feyn.  Mimen und 
Pantominten verdrängten, wie Marc 
Aurel fagt, (Lib X1. $. 6.) dag res 
gelmäßige Schaufpiel; oder vielmehr 
dieſes artete in jenes ang. Auch laͤßt 
fih aus den vielem in Italien das 
mahls geweſenen Theatergebäuden 
wohl nicht mit ſo vieler Gewißheit, 
als Tiraboschi, oder fein Epitoma⸗ 
tor'&i.%. Jagemann (Geſch. der fr. 
Künfte und Wiſſenſch. im Stalien, 
Buch VI: Kay. 1... ©. 304 u: f.) 
wollen, der Schluß ziehen, daß der 
Geſchmack an dem eigentlichen Drama 
ſeht allgemein geweſen ſey. Nicht 
allein‘ das, was’ Horaz (Epiſt. J. 
Lib. . V. 185 u. f.) fagt, fondern 
auch die kleine Anzahl der lateiniſchen 
komiſchen Dichter, erweiſt, meines 
Beduͤnkens, das Gegentheil. Voll⸗ 
ſtaͤndig iſt die Anzahl dieſer, weder 
in Fabric. Bibl. lat. Lib. IV. c. 1. 
B. 3. S. 238, noch in Floͤgels Ges 
ſchichte der komiſchen Litterat. B. IV. 
©: 105 u. f. angegeben. Bey dem 
lestern fehlen die Nahmen des Su⸗ 
trius, Succius, Dofenus, Pom- 
ponius, Noviug, Memmius und des 
vorher gedachten Verginius. Auf 
uns gekommen find nur 21 (nicht voll» 
fländige) Städe vom Plautus (f. 


deffen Artikel) und 6 Stuͤcke des Te⸗ 


rentius (f. deffen Artite). - Von den 
üßrigen find zum Theil noch Frag» 
mente vorhanden, welche in den be» 


reits angezeigten Sammlungen, und. 
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in dem Corp: Poet. lat. Aurel, Al. 
lobr. 1611 und 1640. 4. fo wie in 
ben, von M. Maittaire beforgiem. 
Oper, Poet. lat. Lond. 1713. fol. 
2 Bd. fich befinden. — — Uebris 
geng handeln, außer den bereits ges 
nannten Schriftftellern, als Dubos, 
Slögel, u. a. m. von dem Luftipiele 
ber. Romer befonderd: Xav. Uuas 
deio (An f. Stor. e Rag. d’ogni 
Poeſia, Vol. Ill. P,2. ©. 42 u.f.)— 
P. Signorelli (Im ten Kap. des 
ıten Buches f. Kritifchen Gefchichte 
des — Bd. 1. S. 183 u. fl 
d. U.) — — 

Von den Mimen der Roͤmer lie 
fern beſonders Nachrichten: Jeder, 
Zieb. Becher (De: Laberii Mimi, 
Prolög: Praecedit Hiit. Poefeos Mi. 
mic. apud Romanos, Lipf. 1787. 
8.) — Wern. €. &. 3iegler (De 
Minis Romanor, Comment. Gött, 
1789. 8) Maß fich über die Art, 
wie fie vorgeftellt wurden, zu ber 
letztern Schrift noch Hinzu feßen ließe, 
finder fich im Quadrio Stor. e Rag. 
d’ogni Poefia, Vol.11T. P.2. ©. ıgı 
nf. umd im gten B. S. 99 u. f. von 
E. 5. Floͤgels Gefch. der komifchen 
Litteratur, obgleich bier, meines Bes 
dünfeng, mit einigen Unrichtigfeiten 
vermiſcht. — — 

Von den Pantomimen der Roͤ⸗ 
mer iſt bereits bemerkt worden, daß 
fie nicht unter der Regierung des Aus 
guſts erfunden, aber doch zu ihrer 
höchſten Vollkommenheit gelangt zu 
ſeyn ſcheinen. Macrobius (Satur- 
nal. Lib. Il. c. ). S. 243. Lond. 1694. 
8.) ſagt ausdruͤcklich, daß Pylades 
den alten, rohen Gebrauch dieſer 
Art der Saltation nur veraͤndert 
(mutaſſe), und Ariſtonikus, bey dem 
Athenaͤus (Lib.!. S. 20), daß Bas 
thyllus und Pylades ihre (die itali⸗ 
ſche) Saltation aus der komiſchen 
entwickelt, oder —— (avsy- 
o20Ia) hätten. (S. auch Salmaſ. 
ad Vopiſe. Carinum, in dem asen 
Bde. ber Seript. Hit. Aug. u. B, 

1671. 
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1671.8. ©.829 u. f.) Schem'die 
Hetrusciſchen Gaufler, melche die 
erſten Keime der Komödie nach Nom 
gebracht haben folien, waren nichte, 
als eine Art-von Dantomimen Gie 
druͤckten das, was fie ausdruͤcken 
wollten, ſine carmine ullo, *’line 
imitandorum carmioum adtu . . » 
ad tibicinis modos, und mit nicht 
ungeſchickten (fdrperlichen) Bewe⸗ 
gungen aus. (T. Liv. Hiſt. Rom, 
Liv. Vll. c;2.) Noch ‚mehrere Fort⸗ 
fchritte mußte die Pantomime das 
durd) machen „ daß, wie wir vorher 
gefehen haben, die Vorftellung der 
Monologen im: Luftfpiele zwifchen 
zwey Schaufpieler getheilt wurde, 
wovon der eine dag, was der andre 
fagte, . durch, Gebehrde darſtellte. 
Natürlicyer MWeife legten nun. meh» 
rere fich verzüglich-auf fie, und andre 
lernten zugleich fie immer mehr vers 
ſtehen, ſo wie immer mehr Vergnuͤ⸗ 
en an ihr-finden. Auch fcheint fie 
hr balde eine, in ſo fern für fich 
beftehende, Kunſt gervorden zu feyn, 
als zwiſchen den Aufzügen, oder zum 
Befchluß der Stuͤcke, immer irgend 
etwas, durch bloßes Gebehrdenfpiel, 
dargeftellt wurde. Dieſes erhellt aus 
dem, was Suetonius, bey dem Dio— 
medes fagt: (Lib. 111.6. 489. Putfch, 
Pritnis temporibus omnia quae in 
fcena verfantur in comoedia age- 
bantur, nam Pantomimus, et Pi- 
thaules et Choraules in Comoedia 
eanebant. » ie näherte fich, indef- 
fen, nicht fo bald ihrer Volllommen⸗ 
beit, oder gewann nicht fo bald all: 
gemeinern Beyfall, als fie eine, der 
Komoͤdie : untergeordnete Kunſt ju 
ſeyn aufhoͤrte, ſich gänzlich von dies 
fer trennte, und zu einem völlig für 
ſich befiehenden Schauſpiele bildete. 
Der Pantomime wollte nun dem ei⸗ 


gentlichen Schaufpieler nicht länger: 


nachftehen, oder nicht länger ein 
bloßer Mithelfer feyn; und der cı: 
gentlihe Schaufpieler, welcher den 
Pantomimen vielleicht ſich vorgejgs 
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gen ſah, ſuchte diefen, entweder zu 
verdrängen, ‚oder ſonſt herab zw 
fegen. (Diomedes, a. a. O.) Wenn 
aber dieſe Trennung eigentlich ge⸗ 
ſchah, läßt nicht genau fich beſtim⸗ 
men, Salmaſius (a. a. O. 6.831 b.) 
will zwar, daß erſt Pylades und Ba⸗ 
thyllus ſolches vorgenommen haben 
ſollen; allein, dem Diomedes zu 
Folge (a. a. O.) ſcheint fie zu eben 
der Zeit ſich eraͤugnet zu haben, da 
die gleichen und ungleichen Tibien in 
das Luſtſpiel eingefuͤhrt wurden; und 
dieſe finden ſich ſchon in den Luſtſpie⸗ 
len des Terenz. Eben fo ungewiß 
iſt, daß, wir unter andern Ric. Cal» 
liachi (De Ludis fcen. Mim, et Pan- 
tom. C. X.) und Duadrio (Stor. e 
Rag. d’ogni Poefia, Vol. III. P. a. 
©. 256) behaupten, die Pantomi⸗ 
me, bereits in jenem Zeitpunfte, zwi⸗ 
fchen-den benden punifchen Kriegen, 
in Rom in der, hichiten Bluͤthe ge« 
fianden habe, und. daß fie damahls 
fehon, ohne Begleitung von Gefäns 
gen, welche den Inhalt derfelben an⸗ 
jeigten, ‚gefpielt worden: fey. : Das 
legtere bat eigentlich nie Statt ge» 
habt. (S. den kucian de Saltat.$. 30; 
vergl. mit $ 63, Oper. Bd, 1V. ©. 
306 und 389. Ed» Schm,) Zwar 
begleitete der Pantomime- nicht felbfk 
feine Kunft mit. Geſang; wie hätteee 
fonft Pantomime beißen - können? 
auch war diefe Benennung vielleicht 
noc) nicht da, wie es ſchon Künite 
ler gab, welche durch bloße Gebehr⸗ 
den, ganz fiumme Handlungen und 
Empfindungen darftelten, man er⸗ 
innere fi) nur an dag, was Libius 
von dem Spiele des Dichters Livius 
Andronikus erzähle; aber ſchon in 
den fruͤheſten Zeiten war das Ge⸗ 
behrdenſpiel mit einem Saͤnger und 
einem Inſtrumentſpieler verbunden, 
wie es aus der eben gedachten Er⸗ 
zaͤhlung des roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers erhellt. (Lib. VI, c. 2. 
wo denn body wohl, wie (dom Sale 
mafius bemerke hat, an Statt can⸗ 

Kari, 
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tari, ſaltari gelefen werden muß.) 
Und was dag erftere anbetrift: fo 
muß man, um dieſes aus. dem. her« 
ausjubringen, was im Macrobius 
(Saturn, Lib. I. c. 10) von der Tanz⸗ 
luft der Roͤmer zu den Zeiten des 
Afrikanifchen Scipio erzählt wird, 
eine ganz eigene Leichtigkeit im 
Schließen beſitzen. Wenigſtens wird 
der Pantomime nicht ebe, als indem 
Zeitalter des Auguft, befonders ger 
dacht; und hieraus fcheint denn mit 
etwas mehr Gewißheit zu folgen, 
daß Pylades und Bathyllus aller: 
dings eigene und große Verdienfte 
um fie gehabt haben müffen. Zwar 
fchreibt der eritere fich felbft (bey dem 
Macrobiuß, (Lib. Il. ec, 7.) deren 
nicht mehrere um fie zu, ale daß er 
fie mit gemwiffen mufifalifchen Inſtru⸗ 
menten, und dem Befange (d. b. 
wahrfcheinlicher ABeife mir mebrerer 
oder anderer Muſik, und erft mit eir 
nem Chor von Sängern ) verbunden 
babe; aber bier fann wohl nur von 
Nebendingen die Rede feyn; und die 
Kunſt felbft wurde durch ihn, , und 
feinen Gebülfen auch veredelt, und 
gleihfam in ein. Syſtem gebracht. 
HDhne diefen Umftand würde, mag 
die alten Schrififteller, Lucian (a.a. 
D. 34. Oper. Bd. IV. ©. 369. Ed. 
Schm.), Zozimus, u. a. m. von ih: 
nen fagen, gänzlih unbegueiflich 
feyn. Vielleicht giengen, vor ihrer 
Zeit, die Pantomimen nur auf Ers 
regung von Gelächter aus, oder wa⸗ 
ren nichte viel befferes, als eine Art 
von Lufligmacher; und es mußte 
ollerbings alfo Aufmerkfamfeit auf 

ziehen, wenn Pylades und Bas 
thyllus höhere Abfichten mit ihrem 
Spiele verbanden, alle Gegenftän- 
de, immer ber Natur derfelben ges 
mäß, darftellten, die tragifchen wirk⸗ 
Sich tragifch, die ernfihaften ernfir 
baft, u.f. w. bebandelten, und fo, 
durch bloßes Gebehrdenfpiel, durch 
bloße koͤrperliche Bewegungen, fehr 
verfchiedene und mannichfaltige Em- 
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pfindungen, ermeckten. Vielleicht 
führten fie auch, zuerſt, ganze, zus 
fammenbhängende, obgleich noch nicht 
fehr verwickelte Situationen, und 
führten dieſe zugleich vollig zuſam⸗ 
menhaͤngend auf? Go viel iſt gewiß, 
daß von nun an, Gegenſtaͤnde aller 
Art von den Pantomimen darageſtellt 
wurden, und daf fo wohl Geſchicht⸗ 
fehreiber als Dichter Zeugniffe von 
dem Eindruck liefern, welchen vie 
Pantomıme machte. Die Philofo« 
phen befuchten fie fleißig, die Kaufer 
fpielten deren felbft, die Weiber ... 
und der große Haufe theilte fich im 
Sactionen. Auch verbreitete fich der 
Geſchmack an,ihnen fehr balde, durch 
die mebreften, den Roͤmern unter« 
worfenen Provinzen, befonders. in 
Aſien; und mir diefer Verbreitun 

nahm, wenn nicht die Kunſt, do 

bad Handwerk an Umfange zu. Zu 
den Zeiten des kucian fpielte nur im» 
mer Ein Panromime allein alle Rol⸗ 


‚len oder Perfonen feines: Stuͤckes; 


und zu ben Zeiten des Apulejus (Mes 
tam. Lib. X.) gab e8 deren ſchon 
ganze Gefellfchaften. Daß, bey dies 
fer allgemeinen Begünftigung, die 
Pantomime fich lange auf dem Thea⸗ 
ter erhlelt, ift nicht zu verwundern. 
Noc in den Briefen bes, im Ans 
fange des Hten Jahrhundertes: lebens 
den Caffiodorus (Lib. I. ep. 20. Lib. 
IV. ep. 51) wird ihrer gedacht. Meh⸗ 
rere Nachrichten von ihr und von 
verfchiedenen berühmten Künftlern 
darin, fo wie von ihrem Gefchick, 
ihrem Einfluß, u. ſ. w. find in den, 
bey dem Art. Ballet angezeigten 
Schriften, gefammelt, und auch von 
Salmaſius, in feinen bereits anges 
führten Bemerfungen zu den Script, 
Hilft. Aug. (Bd. 2. 6. 829- 844) ges 
liefert worden, wo auch, bey Gele⸗ 
genheit defien, was im Tert von den, 
vom Carus gegebenen Lufibarfeiten 
erzählt wird, Erläuterungen von meh⸗ 
rern Arten allenfalls hieher gebdrigen 
Schaufpiele vorfonimen. — — 
Die 
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Die Romoͤdie ber chriftlichen 
Voͤlker uͤberhaupt war, urſpruͤng⸗ 
lich, ein eben ſolches Ungeheuer, oder 
ein eben ſolches Poſſenſpiel, als die 
Komoödie der Alten; und, wenn fie 
gleich nicht aus der Religion derſel⸗ 
ben unmittelbar, und eigentlich ent: 
ſprang, doch eben fo damit, anfäng« 
lich, verbunden, wie bey den heid- 
nifhen. Zwar erhielt fi) in Gries 
chenland und in Alten, unter ben 
Ehriften, noch eine ziemliche Zeit, 
in fo fern der alte Geſchmack, ale 
fie, wenigſtens nach den Muftern der 
Arten, ihre Beluftigungen diefer Art 
einzurichten fuchten. Apollinaris, 
Bifchof von Laodicaͤa, fehrieb, im 
vierten Jahrhundert, zum Gebrauch 
in Schulen, chriftliche Nachahmun⸗ 
gen ber beften griechifchen Elaffifer, 
‚wozu er den Stoff aus den Begeben« 
heiten des alten Teftamentes nahm, 
und, unter andern, wie es heißt, 
Srauerfpiele in der Manier des Eu» 
ripides, und Luftfpiele in der Ma- 
nier des Menander (Sozom Hift. 
eccl. Lib.V. c: ı8). Gregorius von 
Nazianz machte aus dem Leiden des 
Etifterd der chriftlichen Religion, 
ein Trauerfpiel nach griechifchem 
Maßſtabe (Xpısog rarxuv), dag noch 
übrig, und, nach dem Prolog zu ur- 
theiten, fo gar aufgeführt worden 
ift (Oper. Bd. 2. ©. 253 u. f. Col. 
1690. f.). Und, in der Kolge, hatte 
die Komoödie der Alten, Einfluß auf 
die Ausbildung der Komoͤdie bey 
allen neuern Völkern. Auch mar 
das, was diefe urfprünglich und zus 
erſt Komödie nannten, keinesweges 
von der vorher angeführten Befchaf- 
fenheir: Es ift nämlich befannt, 
daß Dante, fo wie Boccaz, einigen 
ihrer erzählenden Werke die Benens 
nung von Komsdien, wahrfcheinli» 
cher = wegen der Schreibart, ın 
welcher fie abgefaßt find, gegeben 

ben; und wir werden in der Folge, 

nliche Werte bey den Epaniern 
finden. Uber dad, was alg bie ei⸗ 
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gentliche erſte Komoͤdie bey jenen 
Voͤlkern angeſehen werden muß, ber 
ftand aus allerhand Narrentheidis 
gungen, welche fih, «ben fo, mie 
ehemahls ang den heidniſchen Reli- 
gionen, aus den chriſtlichen Melis 
gionggebräuchen entwickelten, oder 
dadurch veranlaft wurden. Schon 
zu den Zeiten des H. Auguftin fiel» 
ten die Ehriften allerband Aufzüge 
bey den Gräbern der Märtyrer an 
(Auguft. Serm. 311. in Natal. div. 
Cypriani) und, menn wir auch dieſe 
nicht, als den erfien Keim thcatras 
lifcher Luftbarfeiten wollen gelten laſ⸗ 
fen: fo find denn doc) diejenigen, 
welche, ungefähr ums %. 900, zu 
Eonftantinopel entftanden zu ſeyn 
fheinen, (S. Cedr. Comp. Hiftor. 
Baf. 1566. f. &. 527) und ſich viele 
Jahrhunderte in der chriftlichen Kir« 
che erhalten haben, in fo fern hieher 
zu rechnen, als die, darin auftreten« 
den Perfonen, etwas anders, ale 
fie waren, darin darftellten, auf 
mancherley Weife vermummt darin 
auftraten, und Lachen erwecken woll⸗ 
ten. Dieſes waren die fo genannten 
Varren⸗ und Eſelsfeſte, wovon 
mehrere Nachrichten geben: Cl. Fre. 
Meneſtrier (Im ioten Kap. f. Re- 
prefentat. en Muſique anc. et mod, 
mwelcheg von der Mere folie de Di. 
jon et d’autres lieux, plaifanteries 
de Carnavalhandelt.)— Du Tiltior 
(Memoires pour fervir à P’Hiftoire 
de la Fête des Foux .„. . Lauf. et 
Gen. 1741. 4. 1751.8.) — War 
ton (Sin f. Hiftory of engl. Poetry, 
B. 1. 8.247.) — St. Arteaga (In 
f. Gefch. der Oper Kap. 3. B.ı. ©. 
1370. f.d. U.) — €. 5. Floͤgel (In 
f. Gefchichte des Grotesfefonufchen,” 

liegen. 1768. 8.8. 159 u. f.) — 
Mit diefen zugleich oder doch furg 
darauf entitand eine andre Art von 
dramatifcher Luſtbarkeit, die, ſo tra⸗ 
giſch ſie, zum Theil, auch ſeyn ſollte, 
ſich doch nur als Komoͤdie anſtchen 
laͤßt, naͤmlich die fo genannten 
. Myftes 
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Myfterien. Wenn dieſe gleich an, 
fänglich nur aus bloßen Aufzügen 
(Prozeffionen), welche die Leidens» 
oder Auferſtehungsgeſchichte Chriſti 
darſtellten, beſtanden: ſo erſchienen 
die ſpielenden Perſonen dabey doch 
in einer angenommenen, fremden 
Geſtalt; und wahrſcheinlicher Weiſe 
wurden auch ſehr balde Geſaͤnge und 
Geſpraͤche hinzugefuͤgt, ſo wie meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde aus der bibliſchen 
Geſchichte, und aus der Legende, 
auf dieſe Art dramatiſch behandelt. 
Ausgemacht iſt es aber noch nicht, 
os fie nicht, urſpruͤnglich, blos in 
lateinifcher Sprache abgefaßt gewe⸗ 
fen? ;&laublich wird diefeg dadurch, 
Daß fie, als religidfe Darftellungen, 
an hohen Feften, von Prieftern und 
Mönchen, oder doch von den, ihnen 
untergebenen Schulfnaben, und, mie 
es fcheint, oͤfterer, wenigftend an⸗ 
faͤnglich, in den Kirchen aufgefuͤhrt 
wurden. Eben ſo wenig laͤßt mit 
Gerißheit der Ort ihres Urſprunges 
ſich beftimmen. €. F. Flögel, inf. 
Befchichte dir fom. Litter. Bd. IV. 
©.:ı93 nimmt mit vieler Wahrs 
fcheinlichkeit Italien dafür an, ob 
er gleich vorher, ©. 127 u. f. nad) 
Tiraboschi, oder Jagemann (Gefch. 
der fr. Kfte. und MWiffenfch. in Jtal. 
2.3. Th. 1. S. 486 u f.) behauptet, 
daß die Staliener vor dem 13ten 
Jahrh. fein dramatiſches Schaufpiel 
der Art gehabt hätten, und doch zů⸗ 
gleich S. 193 nichts wider die, im 
ııten Jahrhundert in England er» 
fchienene Mofterie von der heil. Ca⸗ 
tharina einwendet. ber, fo viel 
ift gewiß, daß, wenn fie gleich, in 
jenen rohen Zeiten, Mittel des lin» 
terrichtes in der Religion für den 


großen Haufen, welcher die Bibel 


weder lefen fonnte noch durfte, wa⸗ 
ren, fie nicht bloß Erbauung zum 
Zwecke hatten. Größtentheilg fpielte 
der Teufel die Rolle eines Luftigma» 
chers darin. Auch murden fie ſehr 
balde in den Landesfprachen gefchrie- 
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Ben; und Ueberreſte davon zelgen ſich 


noch in den Spielen der Landleute in 


verfchiedenen Ländern, bey Gelegen⸗ 
beit chriftlicher Fefte, als des Wey⸗ 
nachisfeftes, u. a.m. Indeſſen wa⸗ 
ren nicht alle Stücke, toelche den Ti 
tel von Myſterien führen, befonderg 
in den fpätern Zeiten, geiftlichen In⸗ 
baltes; alle Etüce höhern, oder 
ernfthaften Inhaltes fcheinen fo bes 
nannt worden: zu ſeyn; wenigſtens 
befigen die Franzoſen, unter andern, 
im Myſtere de la deftruction de 
Troye, ein Myftere de la France, 
u.d. m. ©. Hiſt. dw Theatre frang. 


Bd.2. G. 417 und 499. — — 


Aus den Myſterien entwickelten 
fich ſehr balde die fo genannten Mo⸗ 
ralitaͤten (bey den Engländern In- 
terludes), welche großtentheils aus 
eitel allegorifchen Perſonen beftans 
den, und durch bie, fchon in ſehr 
vielen Myſterien vorfommenden Pers 
fonen der Hofnung, des: Toden, des 
Glaubens, u. d. m. waren vorberei⸗ 
tet worden, fo wiefie, durch den alle 
gemeinen Hang zu allegorifcher Dich» 
terey in diefen Zeiten begünftigt wur⸗ 
den, und diefen wieber begünftigten. 
(©. den Art. Allegorie.) Indeſſen 
unterfcheiden fich diefe von den My⸗ 
fterien fchon dadurch, daß man Der: 
fuche zu Charakterzeichnung und rohe 
Anlagen zu einer Verwickelung oder 
eine Art von Plan, in ihnen wahr⸗ 
nimmt, da die Myfterien nichts als 
buchftäbliche Gefchichten aus der Bi: 
bel, oder auß der Legende darftelfen. 
Natürlicher Weiſe führte die: ver 
fehiedene Natur beyder auf diefe Bers 
fehjiedenbeit. Allein auch in den letz⸗ 
tern traten gewöhnlich Iuftige Perfor 
nen auf; und e8 wäre allerdings zu 
verwundern gewefen, wenn zu einer 
zeit, in welcher die, an den Höfen, 
und in den Häufern der Großen - ges 
baltenen Luftigmacher, Theil an den 
Begebenheiten der wirklichen Welt 
hatten, fie nicht auch in den Bege⸗ 


benheiten auf dem Theater eine Rolle 
632 


hätten 
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bätten’fpielen follen. Nur waren fie 
bier, wieseg fich von felbft verfteht, 
ebenfalls allegorifcher Art, welchem 
gemäß fie dfterer den Nabmen, Aas 
fier führten. (S. unter andern Haw⸗ 
fing Origin of the Engl. Drama, 
B. 1. Borr. S. IXX.) — Und diefe 
Bermifhung von Ernft und Scherz, 
von Neligion und Poffenreißerey, fo 
wie jene Form, in welcher die biblis 
fchen und heiligen Geſchichten allein 
barzuftellen waren, (nämlich. die his 
ftorifche ) führten denn wieder, wie 
es unter andern, Warburton, (bey 
feinem Ehafespear, vor dem sten 
Bde.) ziemlich wahrfcheinlich gemacht 
Hat, zu der Tragikomoͤdie ber 
Neuern, und zu dem biſtoriſchen 
Schauſpiele, in welche, wenigſtens 
anfänglich, zum Theil, noch allego» 
riſche Perfonen mit eingemifcht wa» 
ren, wie zum Beyfpiel in den Cams 
byies, bey Hawlins, a. a.D. B. 1. 
©. 243 u. f. in den Herodes unſers 
Klais, wo Deutfchland in Perfon 
das Stüd fchließt, in die Tragedie 
à huit perfonnages des Jean Bre⸗ 
toy (1561), worin die Eiferfucht eine 
Holle hat, u.a. m. und von wel; 
shen, twabrfcheinlicher Weife, fich 
noch fpätere, allegorifch dramatifche 
Dichteregen, wie die allegorıfchen 
Vorſpiele bey allen Boltern, die 
Mafkues bey den Engländern, u. 
d. m. berfchreiben, welches bey der 
Geichichte der Komoͤdie der einzeln 
Voͤlker, fich zum Theil ausführlis 
cher zeigen wird. — — 

In Italien ift, wenn gleich nicht, 
wie die Folge zeigen wird, als dag 
ältefte, denn doch, aus den ange 
führten Gründen, als bag erfte 
Schauſpiel, die Borftelung der My⸗ 
ferien, welche bier den Nahmen 
Figure, Vangeli, Miiterj, litorie, 
Comedie fpirituali führen, anzufe- 
ben. Daß diefe, überhaupt, wahr⸗ 
ſcheinlicher Weife italienifchen Ur⸗ 
fprunges find, nehmen, wie gedacht, 


o gar diejenigen au, welche bey an- | 
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dern Voͤlkern deren, in viel fruͤhern 
Zeitpunkten, finden; und daß vew 
fchiedene der, von italienifchen Schrift⸗ 
ftellern angeführten Vorſtellungen 
diefer Art, nicht wie Tiraboschi oder 
Jageman (a. a.D.) ımd C. F. Floͤ⸗ 
gel nach ihnen, behaupten, blos 
ſtumme Schauſpiele waren, erhellt 
ſehr deutlich aus den Nachrichten, 
welche in jenen Schriftſtellern davon 
ſich finden. Auch iſt der Schluß der 
erſtern, daß, weil bis jetzt feine 
Stuͤcke dieſer Art aus fo frühen Zeit 
punften aufgefunden, deren auch 
nicht gefchrieben worden find, wohl 
nicht der .bündigfte. Doch es lohnt 
nicht der Mühe, hierüber zu flreiten; 
und es fann immer nicht geldugnet 
werden, daß die Italiener eine Menge 
Stücke diefer Art befigen, und daß 
deren noch in dem Anfange dieſes 
Jahrhunderts vorgeftellt worden find. 
(S. Hift. du Th, Ital.p. Ricob. 2. 1. 
©. 110.) Mehrere Nachrichten das 
von liefern Franc. Eionacci (In den 
Offervazione alle rime facre diLor, , 
de’ Medici il vecchio, e di l.ucre. 


2ia, Fir. 1680.4.) — 2.2.0 


eatori (De fpektaculis et ludis 
public. med, aevi, die 2gte Differ. 
tat. im aten Bde. S. 480 f. Anti- 
quitat. Ita.) = &. Maffei (An f. 
lftoria dell Teat. Ital. vor f. Teat. 
Ital. Ver. 1723.8. 38.) — Cres⸗ 
eimbeni (Sn f. Iftor. della volgar 
Poef. Lib. IV. c. 13. Bdo. ı. ©. 300. 
Ausg. von 1731.) — K. Riccoboni 
(An den kKeflex. hiftor. et crit. fur 
le: differens Theatres de l’Europe, 
Amft. 1740.8. ©.4 u. f.) — Xav. 
Quadrio (In f. Stor. e Rag. d’ogni 
Poefia, Vol.1V. ©. 54 u. f.) — 
Fontanini, oder vielmehr Apoftole 
Zeno (Sn der Bibl. dell’ Eloquenza 
Ital. Bd. 1. S. 488. Anm. a. Ausg. 
von 1753.) — Signorelli (In ſ. 
Krit. Geichichte des Theaters, Tb. 1» 
©. 327 und 345. d. U. und andre 
mehr.) — Und ein weitläuftiges Ber» 
jeichnig von Stuͤcken dieſer Art zer 

et 
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det fich, unter andern:in der Biblioth. 
Pinelliana. — — 

Die zweyte, und bem Alter nach, 
die erfte, fo wie vielleicht die herr. 
fchende Gattung dramatifcher Luft: 
basfeit der Jtaliener, ift die Roms; 
die aus dem Stegreif, Comedia 
dell’arte, oder a fupgetto, welche 
in ben Zanni, oder in dem Arlekin 
und Ecapin, fo wie in dem Dottore, 
im Pantalon, u. a. m. ſtehende Vers 
fonen hat, die in den verfchiedenen 
Dialecten Jtaliend fprechen. Daß 
dieſes Schaufpiel unmittelbar mit 
den Mimen und Pantomimen der Roͤ⸗ 
mer zuſammenhaͤngt, bat, unter ans 
dern, Niccobeni, inf. Hift. du Theat. 
Ital. 8.1. E.2ı u. f. hoͤchſt wahr: 
fcheinlich gemacht; und daß es, big 
jetst, ſich noch mit dem groͤßten Bey- 
fall auf dem Theater erhält, ift be» 
fannt. (S. unter andern Moore’ 
Abrißß des Lebens und der Sitten ın 
Stalin, Tb. ı. &. 136. d. U.) Aber: 
eine eigentliche Gefchichte deffelben 
laͤßt ſich nicht geben, meil, wenn 
gleich, z DB. mit dem Character des 
Syarlefin mancherley Veränderungen 
Horgegangen, und jene ftehende Pers 
fonen überbaupt, von Zeit zu Zeit, 
vermehrt worden find, doch, von ti» 
nem Echaufpiele, deſſen Geſchick, 
größtentheild, von dem Spiele und 
den Einfälen eingeler Masten ab» 
hängt, fich fein beftimmtes Fort 
rücen denfen läßt, und keine eigent 
lichen Beläge fich finden können. So 
viel wiffen wir, indeffen, daß es, 
wie mit der MWiederauflebung der 
Wiſſenſchaften, auch die Komoͤdie 
der Alten wieder aufgeweckt, ober 
dergleichen wieder, im der gewoͤhnli⸗ 
hen, regelmäßigen Form, und zwar 
in Menge, gefchrieben wurden, in 
Diefen gleichfam , in fo fern eine Ne⸗ 
benbublerinn erhielt» als die Mit» 
glieder der verfchiedenen Akademien 
fa Jtalien, und zum Theil die Schau⸗ 
ipieler felbit, auch dieſe vorftellten. 
-Und zugleich können die Arbeiten ans 
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derer, wie Beyträge zur Vervoll⸗ 
kommung, oder zur Fortbildung der⸗ 
ſelben, angeſehen werden. Von die⸗ 
fer Art find die ſechs Stuͤcke des Ans 
gelo Beolci, Kuszante genannt 
(Opere, Ven. 1565. 8. 1584. ı2. 
Vie. 1598. 8.) Zwar fann diefer 
nicht, wie ©. & Floͤgel Geſch. des 
Groteskekom. S 31) behauptet, jene 
ſtehende Perſonen, mit ihren verſchie⸗ 
denen Dialecten, zuerſt auf das 
Theater gebracht haben; denn, Floͤ⸗ 
gels eigener Meinung, oder viel⸗ 
mehr Riccoboni's Meinung nach, 
(ebend. S. 26) fchreibt die Maske 
des Harlefin und des Scapin fich 
don dem Centunculus der Roͤmer 
ber; und daß die Maske des Pantas 
Ion, fo wie die verfchiedenen Dialecte 
Italiens, fhon vor dem Ruzzante 
auf der Bühne waren, hat Quadrio 
(Stor. e Rag. d’ogni Poefia, Vol. 
111. P.2. S. 215) gegeigt; aber die 
Perfonen des Ruzjante fprechen denn 
doch ın diefen Dialeoten, und feine. 
Stuͤcke erhielten allgemeinen Bey 
fall. Eben fo viel Verdienft, alser, 
erwarb, im Anfange des fiebzebnten 
Jahrhundertes, Flaminio Scala, 
ein Schauſpieler und Vorſteher einer 
Schauſpielergeſellſchaft, ſich dadurch 
um die Comedia dell’arte, daß er 
ordentliche Entwürfe zu feinen Stüfe 
fen verfertigte, a; fo unvolls 
fommen fie waren, und fofchlünfrig 
dieStuͤcke ſe bſt ſeyn mögen, doch dieſe, 
mehr oder weniger, zu einem Gan⸗ 
zen machten, und wenn nicht zu 
Muſtern, doch zu Beyſpielen, dienen 
konnten. (S. Il Teatro delle fa- 
vole rapprefentative; ovvero la 
Ricreazione comica, bofchereccis 
e tragica, div. in cinguante Gior- 
nate... Ven.1611.4.) Auch ſchrie⸗ 
ben, nach dem Beyſpiele des Ruz⸗ 
zante, eine Menge Schriftſteller, 
welche ſich bey dem Quadrio (a. a. O. 
S. 227 u. f.) verzeichnet finden, 
Stuͤcke, in welchen jene Eharaftere, 


beybehalten waren. Allein, eben 
63 in 
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in jenem Zeitpunfte, im Anfange und 
gegen die Mitte des fiebzehnten Jahr» 
bunderteg, artete hun auch die Komoͤ⸗ 
bie aus dem Steareife im höchſten 
' Grade aus, ob fie gleich fonft der» 
geſtalt die Oberhand erhalten, hatte, 
daß, beynahe während einem ganı 
zen Jahrhundert, nur bin und tie» 
der noch ein regelmäßiges Stüd 
gefchrieben, aber keines, auf irgend 
eine Art, mehr gefpielt wurde. In 
‚ jene wurden nicht allein immer mehr 


Masken eingeführt, fondern dieſe 


alle fpieltenauch ohne Geift, und ohne 
Anftand, und wählten zur Vorftel- 
lung ,„ abentheurliche, ungereimte, 
unzufammenhängende, tragifch » fo« 
miſche Begebenheiten (&. Miccob. 
Hift. du Th. Ital:®. 1. &.73. 00% 
brio, a. a. O. ©.209.) Die Schuld 


von diefem Verfalle wird, von den: 


Italienern, gemdhnlich, auf den 
Mode gewordenen Geſchmack an fpa- 
nifchen Stücken geſchoben. Ricco⸗ 
boni, (Hilft. du Th. Ital. Bd. ı. ©. 
46.)- Duabdriv, (a. aD. ©. 345.) 
Des Honlmieres, «Hift. anecd. et 
raif. du The£atre Ital. Par, 1769. 12: 
B. 1. S. 14) fo wie ihre: Ausfchrei- 
ber, fagen, daß mit Karl dem sten 
im Anfange des fechzebnten jahr: 
hundertes, die fpanifche Tragikomoͤ⸗ 
die nach Italien gefommen fey, und 
diefe Wirfung hervor ‚gebracht habe. 


ber, wenn nun auch nicht dadurch 


dem Geſchmack der Jtaliener in fo 
fern ein: ſchlechtes Kompliment ge⸗ 
macht würde, ale z. B. die franzoͤ⸗ 
fifche Bühne, durch die Bekannt— 
fchaft der Eorneille und des Moliere 
mit der fpanifchen, nicht eben ver» 
borben worden ift: fo war ja, erft» 
lich gerade ın eben dieſem, in dem 
fechzehnten, Jahrhundert fo wohl 
die regelmäßige Komoͤdie der Italie⸗ 
ner in dem blühendften Zuftande, ale 
die Komddie aus dem Stegreife noch 
fehr gut befchaffen, und der Verfall 
der italienifchen Poeſie überhaupt 
fängt fich erft mit dem fiebzehnten 
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Jahrhundert an. Zweytens haben 
die Italiener, ſo wohl dem Titel, 
als der Beſchaffenheit nach, viel 
fruͤher, als die Epanier, wirkliche 
theatraliſche Tragikomoͤdien, das 
heißt, dramatiſche Stuͤcke gehabt, 
in welchen das Erhabene mit dem 
Niedrigen, das Ruͤhrende mit dem 
Lächerlichen unter einander gemiſcht 
iſt; und weit entfernt, daß jene fie 
von diefen erhalten haben, koͤnnten 
die leßtern wohl von ben erftern das 
mit befchenft worden feyn. Cres⸗ 
cimbeni felbft (Iſtor. della volgar 
Poefia, Vol.I. Lib. IV. ec. 3.2. ı. 


S. 262.. Ven. 1731. 4.) fo mie. 


Quadrio (a. a. D. ©. 58) führen ein 
Stuͤck des Frame. :Saluftio Bon 
guglielmi Apollo e Leucotoe alt, 
weiches fchon mit Ausgange des funf⸗ 
zehnten Jahrhundertes erfchien, und 
nicht allein Tragicomedia heißt, 
fondern auch unter die Farcen geſetzt 
wird. Noch fichtlicher zeigen fich 
die vorgeblichen Eigenheiten der ſpa⸗ 
nifchen Tragifomddie, in der,. ums 
%.1532. Vin. 1535.8. gedruckten, vom 
Duadrio ebenfalls (a. a. D. ©. 345) 
angezeigten, fo wie, ausdruͤcklich ale 
eine fpanifche Tragikomoͤdie characte⸗ 
rifirten, und auch Tragifomddie ge⸗ 
nannten Geccaria des Neapolitaners 
Antonio Epicuro. Von welcher Bes 
fchaffenheit aber um diefe Zeit die ſpa⸗ 
nifche Komddie war, wird die Folge 
lehren; und es verräth, von Seiten 
des zuletzt angeführten, italienifchem 
Schriftſtellers eine, eben fo lächere 
liche Unwiſſenheit, als Parteilichkeit, 
wenn er, um feine Meinung zu ers 
weiſen, (S. 333) behauptet, daß kLope 
de Rueda (+ 1560) bereits dag ſpa⸗ 
nifche Luſtſpiel von dergleichen Unge⸗ 
reimtheiten babe reinigen wollen, und 
zugleich auf der folgenden Geite wie« 
der erzählt, daß es erft von Lope be 
Vega (+ 1635) gleihfam feſtgeſetzt 
worden fey, daß man, um ber ſpa⸗ 
nifchen Nation zu gefallen, ‚das Tras 
gifche mit dem Komifchen — 

muͤſſe; 
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aräffe; oder, wenn er &. 345 ſagt, 
daß der gedachte Antonio Epicuro, 
nur um den Epaniern zu gefallen, 
— Stuͤck in dieſer Manier geſchrie⸗ 

n, und es auf dieſe Art betitelt 
babe. Wenn Warburtone bereite 
angeführte Meinung, daß die Tra- 
gitomddie namlich aus dem Gemiſch 
von Neligiofität und Poffenreißereny 
in den Mpfterien und Moralitäten 
allmaͤhlig entwickelt worden, oder 
der. Geſchmack an jenen Mißgebur⸗ 
ten der Kunſt, aus diefen entfpruns 
gen fey, gegründet ift: fo wäre «8 
wirklich zu vermundern, wenn das—⸗ 
jenige Land, welches, aller Wabr: 
ſcheinlichkeit nach, zuerft Farcen von 
ber leßtern Art bervorbrachte, nicht 
auch, zuerft, Stücke der erftern Art 
hervor gebracht haben folle. So 
viel ift gewiß, daß, Falls auch die 
fpanifche Tragifomodie auf die Co- 
media dell’arte Einfluß gehabt hat, 
wie ed, unter andern, durch dem 
Character des fpanifchen Gapitäng, 
wilder eine Zeitlang damit verbun⸗ 
den war, eriwiefen wird, doch vom 
%. 1532 an eine Menge falcher Tra⸗ 
gifoinddien, deren Verzeichniß fich 
bey dem Duadrio felbft (a. a.D. ©. 
347 u. f.) findet, von Stalienern ge 
fhrieben werden find, aus welchen 
nun, in dem ‚gedachten Zeitpunfte, 
im ficbzehnten Jahrhundert, der 
Etoff zu den Komddien dell’arte all- 
gemein genommen wurde. Erſt mit 
Ausgange dieſes Jahrhundertes ver» 
fuchte Piet. Cotta, Worfteher einer 
Schauſpielergeſellſchaft, die italieni- 
ſche Bühne von dergleichen Ungereimt⸗ 
heiten zu reinigen. Was alles von 
ibm, und feinem Nachfolger, Ric 
coboni, aber vergeblich, geſchah, 
fann man bey dem legtern Hiſt. du 


Th. Ital. Bd. ı. &. 76 u. f.) leſen. 


In diefem Zuftande ungefähr blieben 
‚ die Sadıen, bis Goldoni erfchien, 
der, wenn r gleich nicht der erfte 
war, welcher wieder gute, und auch 
feinesweges Meifterftücke,. fchrich, 
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und auch den Harlekin und ſeine Ge⸗ 
faͤhrten keinesweges durchaus von 
dem Theater verdränate, doch das 
Verdienſt hat, . das Vergnuͤgen der 
Italiener im Echaufpielbaufe. ver» 
mebrt und vervoflfomme, und regel» 
mäßige Luſtſpiele zuerft, vorzuͤglich, 
auf die Öffentlichen Bühnen gebracht 
zu haben. (5, bie Folge) Mehrere 
Nachrichten von diefer Art des Luſt⸗ 
ſpieles liefern: Pier. Mar. Cecchini, 
(Sn f. Frutti delle moderne Gome- 
dıe, Pad. ı616 und ı628: 4.) — 
St. Sanfovino (In f Deferiz. di 
Venezia, Ven. 1606. 4. ©.-ı68 
u.f.) — &. Riccoboni (a. a.D.) — 
Kav. Quadrio (a. a. O. S. 205. 
uf.) — Bignorelli (In f. Krit. 
Gefch. des Theaters, Th. ı. ©. 398 
aber nur fehr wenige.) — Des Ho 
mieres (nr f. Hit. du Tb. ital. Par. 
1769. 13..7 80.) — €. 5, Slögel 
(in f. Gefchichte der kom. . Lirteraf. 
B. IV, ©. 140. und Gefchichte des 
Grotesfefom, ©. 29 u. f.). Und uns 
ter den befondern Vertheibigern und 
Lobrednern deſſelben zeichnen. fich 
Baretti (Beſchr. der Sitten in Ita⸗ 
lien, Bd. . S. 157 u, f) und ber 
Graf €. Gozzi in dem Ragiona- 
mento fincero ‘vor dem aten und 
4ten Bde. f. Opere, Ven. ‘1772; 8. 
aus. S. auch noch bie, zum Ars 
fang des Art. angezeigten Schriften 
des Joſ. Ant, Conſtantini, und Giov. 
Bianchi. Uebrigens iſt dieſe Art der 
Komoͤdie nicht blos auf Italien ein⸗ 
geſchraͤnkt geblieben; auch in Deutſch⸗ 
land, und noch mehr in Frankreich, 
wie die Folge zeigen wird, hat ſie 
Beyfall gefunden; und diejenigen al⸗ 
ſo, welche dem letztern Lande einen 
gereinigten Geſchmack zugeſtehen, 
ſind auch genoͤthigt einzuraͤumen, daß 
dieſes Schauſpiel, bey einem gut ge⸗ 
waͤhlten Inhalt, und bey talentvol⸗ 
len Schauſpielern, gebildete Mens 
ſchen unterhalten koͤnne. — 
Die dritte Gattung der dramati⸗ 
ſchen Luſtbarkeit dieſer Art bey den 
S 4 | Ita⸗ 
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Itallenern, iſt die eigentliche, ober 
gelebete (erudita) oder Character⸗ 
Bomödie, die, wie bey. allen Bol. 
fern, zufammenhängend niederge- 
«fchrieben iſt. Die erfte Idee dazu 
iſt, wahrfcheinlicher Weife, aus den 
auf uns gekommenen Gedichten der 
Alten von diefer Art geſchoͤpft. We: 
nigſtens find in Stalien, die erften, 
nach einem Plan eingerichteten, und 
regelmäfigen Stuͤcke diefer Gattung 
kateinifch abarfaßt: geweſen. Ohne 
hier der, ſchon im Anfange deg vier» 
zehnten, oder gar mit Ausgange des 
dreyzehnten Jahrhundertes geſchrie⸗ 
benen, lateiniſchen Tragoͤdien des 
Muſſatus zu aedenfen;verfaßte auch 
Pettarca, als Juͤngling, eine, nie 
gedruckte Komoͤdie in dieſer Sprache, 
(S; deffen Epiſt. famil. Lib. VIL ep. 
16.) fo wie,. um eben diefe Zeit, 
Paul Vergerius (©. die Differtat. 
Voff.de8 Apoftols Zeno,B: 1. &. 59). 
Und noch in dem folgenden Jahrhun⸗ 
derte wurden deren in dieſer Sprache 
Hefchriebeh (S. Signorelli Krit. Ge 
ſchichte des Theaters, - Shur. ©. 348. 
d. 11 Aber, unftrritig, waren 
dieſe meht zum Lefen, ale zum Vor, 
ſtellen beftimmt; oder fonnten doch, 
wofern auch einige:davon, gleich 
den, dom Pomponius Lätnd, inden 
Börhifen der römifchen Prälaten 
aufgeführten Luftfpielen des Pla 
tus und Tereng, wirklich‘ vorgeftellt 
worden find, (f. die Differtat. Vofl. 
8.2! 6.232 u. f.) nur wenigen) Zu- 


ſchauern Genuß und Vergnügen ger. 


währen. Und zugleich ſind die er 
ften Öffentlichen, in’ der Landesfpra- 
che gegebenen Schaufpiele diefer Art, 
bier, wie allenthalben, nicht gleich 
in der regelmäßigen Form der Kos 
moͤdie, und vielleicht nicht einmahl 
in der Form des Drama überhaupt, 
abgefaßt geweſen. Das letztere ift, 
in Anſehung der, vom Albertus 
Muſſatus (Prol. Lib. X. de Geſtis 
jtal. vergl. mit Tiraboschi Hiſt. let- 
er. P. IV. Lib.1ILC, 3. 9.27) er 


€om 
twähnten, mit Ausgang bed drey⸗ 
zehnten, oder im Anfange des vier⸗ 


‚zebnten Jahrhundertes offentlich ab⸗ 


gefungenen Thaten der Könige und 
Fürften, (in fo fern ſolche nämlich 
hierher gehören) hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich. Meines Bedüntens haben diefe 
Schauſpiele aus Liedern und Erzäh- 
lungen beftanden, wie ed fo garauß 
dem erhellt, was der, umg J. 1450s 
1480 lebende Joh. Sulpitius (bey 
den Quadrio, a. a. O. ©. 57 u. f. 
bey dem Signorelli, Th.ı. S. 341) 
von feinem Verdienſte um die dra⸗ 
matiſchen Vorſtellungen uͤberhaupt 
ſagt. (S. auch die 29te Diſſert. des 
Muratori, im 2ten Bde. der Antiq. 
Ital.) Und das erftere zeint fih an 
den, aus den frübeften Zeitpunkten 
übrig gebliebenen Stücden. Dem 
Crescimbeni (lftor. della volgar Poe- 
fra, Lib. 1V.c. 3.8. 1. ©. 264. Ausg. 
von 1731) und dem Duadrio zu Folge 
(Stor. e Rag. d’ogni Poelia, Vol. 
Ill. P.2. ©. 5g u. f.) find diefe nicht 
in Afte (die auch Tempi in ihnen 
heißen) oder find in fechfe abgerbeilt, 
haben befondre, und oft mannichfals 
figabgetheilte, Argumente und Prolos 
gen, und zwiſchen den Acten, Gefänge; 
die Perfonen find fehr vermifchter Art, 
Götter, Fürften, gemeine Menfchen, 
Poffenreißer, u. d. m. und fie führen 
den Titel von Frottola, Farfa, Tra- 
gicomedia. Auch fehen beybe, fo 
wie Riccoboni (Reflex. hiftor. et erit. 
fur les differens Théatres de l’Eu- 
rope, Amift. 1740. 8. ©. 3 und 4), 
diefe Stücke für die Erftlinge der ei- 
gentlichen Komddie in Stalien an. 
Das ältefte, obgleich erſt im J. 1523 
zu Venedig ‚gedruckte Stück diefer 
Art foll die in terze rime abgefafte 
Floriana feyn. Und ſchon im‘. 1482, 
oder wie Signorelli (Krit. Gefch. des 
Theaters, Th. ı. ©. 350) will, ſchon 
im %. 1472 erfchien zu Trient eine, 
aus einer ungebruckten lateinifchen 
Komddie des Siccona di Polentome 
be’ Ricci, in Profa überfegte —— 

oder 


' 


ober Catiſtona, fo twie, zu Scans 
diang, in. 1500 der Timone des 
Mat. Mar. Bojardo (} 1494), und 
mehrere eben fo früh gefchriebene, 
ähnliche Städe, werden von Duas 
drio (a.a. D. S. 62) angeführt. Zu 
Diefen, in den früheften Zeiten ges 
fchriebenen Stuͤcken find aber die, in 
€. 5. Floͤgels Geſchichte des Grotes⸗ 
fefomifhen S. 70, für hoͤchſt alt und 
für hoͤchſt felten auggegebenen Far- 
cen keinesweges zu zählen; fie find 
beydes nicht; und de Büre, welcher 
N. Floͤgel zu diefer Behauptung ver 
leitet bat, feheint mit der italieni. 
(chen Lirteratur nicht fonderlich be- 
kannt gervefen zu feyn. Die gedach- 
zen Stüce find das Werf des Giov. 
Giorg. Arione, welcher erft gegen 
die Mitte des fechzehnten Jahrhun⸗ 
dertes lebte, und die Sammlung 
ſelbſt iſt wenigſtens viermahl, und 
auch mit einem Titel, worauf der 
Verf genannt iſt, (Opera molto pia. 
cevole del No. M. Gio. Giorgione 
Arione) gedruckt Die Jahrsjahl 
der erſtern weiß ich nicht zu beſtim⸗ 
men, weil ich ſie nie geſehen; aus 
der zweyten, Den. 1560. 8. erhellt 
aber, daf fie erſt kurz vorher und 
zwar mit eben dem Titel, zu Aſti, 
dem Geburtsorte des Verfaſſers, er» 
fchienen feyn kann. Diefer gerieth 
darüber ing Gefängniß, erhielt aber 
ferne Freyheit wieder, unter der Bes 
dingung, feine Schriften von allen 
Ungezogenheiten zu reinigen, und fo 
wurden fie, Afti 1601. 8. und Ben. 
»624. 8. von neuem gedrudt. Sie 
find übrigens in dem Dialecte von 
Aſti abgefaßt; und auch in den letz⸗ 
tern Ausgaben nur vorzüglich von 
den Unfällen anf die Geiftlichfeit ge⸗ 
reinigt. Ge viel bleibe, indeffen, 
immer gewiß, daß bie, in Profa, 
und wahrfcheinlicher Weife mit Aus⸗ 
gang des: funfzehnten Jahrhunder⸗ 
tes gefchriebene, und im J. 1521 
zu Sienna gedrudte Calandra des 
Card. Bibiena nicht die ditefte Ko» 
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moͤbie ber Italiener iſt. Cie ift es 
ſo gar nicht einmahl in Ruͤckſicht auf 
die größere Regelmaͤßigkeit, denn die 
Caſſaria des Arioft ift Früher geſchrie⸗ 
ben. Wenn und wo aber zuerfi fos 
miſche Stücde aufgeführte worden 
find, ift, meines Wiffens, nirgends 
genau beſtimmt. Eine der merkwuͤr⸗ 
digften, wenn gleich vielleicht nicht 
ber erften Borftellungen fcheint die, 
von den überfegten Menechmen des 
Plautus, zu Ferrara, im J. 1486 
geivefen zu feyn. (S. unter andern 
E. 5. Jagemanng Geſch. der fr. Kuͤn⸗ 
fte und Wiffenfch. in Stalin, B. 3. 
Th. 3. ©. 587 u. f.) Und dem Fon» 
tanini zu Folge ( Bibl. della Eloq. 
Ital. 3. 1. ©. 384) wurde im J. 1494 
die Amicizia des Jac. Nardi, welche 
fich mit einem, ‚von dem Merkur ges 
haltenen, Prolog erdfnet, zu Bene 
dig aufgeführt. Es iſt, indeffen, 
mwahrfcheinlih, daß noch früher, 
entweder zu Nom oder an andern 
Drten Stalins, Komddien gefpielt 
morden find, weil fonft die angeführs 
ten frühern Stuͤcke fchwerlih, wa 
fie feyn follen, älter, in fo fern ſeyn 
könnten, als fie, fichtlich, miteinem 
Auge auf wirkliche Vorſtellung abs 
gefaßt zu ſeyn fcheinen. Für bloße, 
um Leſen beſtimmte Runftwerfe, laſ⸗ 
en ſie kaum ſich anſehen. Auch wer⸗ 
den in den Pompe Sinefe des Iſid. 
Ugurgieri Azzolini, Piltoj. 1649. 4 
fehr vieler, und fehr frübzeitiger, 
von ben verfchiedenen Afademiften 
zu Sienna, und nıcht blog daſelbſt, 
fondern auch, fpäter, in Rom, uns 
ter Pabſt Leo dem zehnten, gegebes 
nen Borftellungen von Komödien ges 
dacht. Bon biefen und mehrern 
Atademiften, oder andern Privatges 
felfchaften find aber auch vorzüglich 
die regelmäßigen Stücke gefpielt wor» 
den. Die eigentlihen Schaufpieler 
haben, wie gedacht, fich nie oder 
doch felten damit befaßt. Gefchries 
ben wurden deren, :indeffen, von 
dieſem Zeitpunfte, vom Anfange bes 
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fechgehnten, big zur Mitte des ſieb⸗ 
ehnten Jahrhundertes fehr viele, 
— (im ſ. Hiſt. du Theatre 
italien, B. 1. ©. 131 u. f.) zähle der 
blog gedruckten über ſechſtehalb hun⸗ 
dert, und mehr als go komifche Dich» 
ter auf; und bey dem Quadrio (a. a. 
D. ©.01 u. f.) finden fich deren noch 
nichrere verzeichnet. Die merkwuͤr⸗ 
digften diefer Dichter find: Aud, 
Ariolto (} 1536) Nic. Wincchiavelli 
(+ 1526) Erc Bentivoglio (1543) 
Nic. Secco (1547) Pier. Aretino 
(t 1557) Biov, Mar. Cecchi (1570) 
Sforzs degli Oddi (1578) KAuigi 
Groto, Cieco d'Adria (1579) Ans 
nib. Earo (Gli Straccioni, Ven. 
1582. 2.) Sil. Gaetano (16000) 
GSiovb. della Porta (+ 1615) Ott. 
dIſa (+ 1022) Ener. Altano (1622) 
Brign. Sale (1639) Mich. Ang. 
Buonarotti. (+ 1046). Uebrigens 
ift ein großer Theil diefer Komoͤdien 
auch in Profa abgefaßt; aber, nach 
denen zu urtheilen, welche mir ge- 
nauer befannt find, fehlt ihnen doch, 
groͤßtentheils, viel von der Wahr: 
heit und dem: Leben, wodurch, -in 
der Vorſtellung, dag Lufifpiel allein 
anziehend wird. Sie find faft-alle 
zu genau nach den Muftern der Al 
ien abgefaßt, und die darin aufge 
führsen. Charactere mehr nach abge: 
zogenen Begriffen, als nach der Ras 
tur, oder doch hoͤchſt flach gefchils 
dert, fo wie der Dialog keineswe⸗ 
ges characteriftifh, und.die Fabel 
in den mehreften dußerft. romanhaft 
und verwickelt. Viele Jtaliener felbit, 
“wie, 5. B. Baretti, in der Befchrei» 
bung der Sitten in Stalien, urtheis 
fen nicht günftiger davon. Allein, 
als bloße: Kunftwerfe, betrachtet, 
fehlt es ihnen keinesweges an Werth. 
Daß deren Übrigens in der letztern 
Hoͤtfte des fiebzehnten, bis in den 
Anfang Des —— Jahrhun⸗ 
derteg meiNige mehr erfchienen, und 
noch weniger‘ Aefpielt wurden, ift bes 
reits vorher beuderlt worden. Die 
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Opernſucht ergriff die Italiener mit 
einer ſolchen Wuth, daß ſie, aufer 
dieſen, und der immer ſchlechter wer⸗ 
denden Comedia dell’ arte, fein am 
deres Schaufpicl mehr fehen wollten. 
Nic. Amenta (} 1719) fcheint einer 
ber erſten geweſen zu ſeyn, welcher 
wieder regelmäßige und gute Stücke, 
dem Gıignorelli, Th. 2. ©. 181 zu 
Folge 7 an der Zahl, Fieferte. Mir 
nd deren nur viere befannt, wo⸗ 
von aber dag erfte, Il Forca, ſchon 
Ven. 1700. 12. gedruckt iſt. — Ihm 
folgten: Girol. Gigli (+ 1722) def 
fen Litiganti, Ven. 1704. 12. 

Don Pilone, eine Nachahmung des 
Tartüffe, Lucca 1711. 8. gedruckt 
morcen find. Uebrigens find deren 
noch mehrere von ihm vorhanden. — 
XTic, Salerno (Gianne. Barattieri, 
Gen. 1717. 8.) — A. Waffei (Le 
Ceremonie, Ver. 1730. 8.) — (Biuf. 
Bor, Eorio (Teatr. trag. ecomico, 
Ven. 1732. 8: 29.) — Giov. Bat: 
Fagivoli (Opere, Fir. 1734- 1736 
8.6%. Ven. 1753. 12. 72.) u. a. 
m. ‚Die größte Veränderung aber 
bemwirfte in fo fern Carlo Goldoni, 
als feine Stücde wirklih, und in 
mehr, als einer Stadt Italiens, auf 
Öffentlichen, und die Stüde ber 
übrigen entweder gar nicht, ober 
doch nur, wie die Komddien des Fa⸗ 
givoli, auf afademifchen oder Pris 
vattheatern gefpielt wurden. Er 
fing damit an, die alten, den Ita⸗ 
lienern beliebten Tragifomddien, dem 
Belifar, D. Juan, Renaud de Mon⸗ 


tauban, u.a. m. von Ungereimtheis 


ten zu reinigen, und den Harlekin 
daraus mwegzulaffen; hierauf ſchrieb 
er ein eigentliche Characterſtuͤck, 
Momolo Cortefan, oder ’uomo di 
Mondo, worin aber nur die Haupt⸗ 
rolle ausgeführt, die andern. der 
Willtühr der Schaufpieler überlaffen 
waren. Endlich gab er, im. 1746 
ein voͤllig gefchriebenes Stuͤck, die 
Donna di Garbe, und in der Folge 
noch beynahe 60 von eben diefer Art, 

movor 
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wovon zuerſt vier Stuͤcke im J. 1751. 
gedruckt erſchienen, und die nachher 
ſaͤmmtlich in ſ. W. Ven. (bey Pas⸗ 
quali) 1760-1774. 8. 20 Bdo. Tor. 
1772. 12. 16Bd. geſammelt worden 
find. (©. die Memoires de Goldonis 
Par. 1787: 8: 39. Deutſch, Leipz. 
1788. 8. 3 Th.) . Auch ift ein großer 
Theil derfelben von verfchiedenen 
Berfaffern in das Franzoͤſiſche über» 
fegt, und unter dem Titel; Choix 
des meilleures pieces du Theatre 
italien moderne, P. 1783. ı2. 9% 
fammelt worden. Deutſch hat einige 
vierzig Stücke deffelben, 3.9. Saal 
Leipz. 1767 1776. 8. 11 Ch. fo wie 
%€. Bock, H. U. D. Reiyard, ur 
a. einzele derfelben, und zum Theil: 
umgearbeitet, herausgegeben. Daß, 
bey dieſer Wirfung feiner Stücke, 
es ihnen nicht an Verdienft fehlen: 
fan, verftehe fich von felbfi. Mieis 
nes Beduͤnkens find aber die Plane 
derfelben, größtentheils, doch fehr 
aliäglich, und der Dialog fehr leer. 
Der großte Vorzug derfelben ıft, viel⸗ 


kiht, daß die Nationalfitten zuerſt 


darin auf die Bühne gebracht wor⸗ 


den find. — Mit ihm zugleich, aber: 
fünen Entwürfen entgegen, arbeitete, ' 


für dag Theater zu Venedig, Pier. 
Ebiari. Diefer nahm, nämlich, bey 
ſeinen Arbeiten, Ruͤckſicht auf die fte- 
benden Eharactere,. oder Masten, 
welche jener licher ganz hätte aus» 
toften wollen; feine Komoͤdien, ei⸗ 
nige vierzig an der Zahl (Ven. 1756. 
8.14 Th. Bol. 1759. 8. 122 3.) fie 
ben indeffen, ihrem Werthe nad, 
weit unter den Stücken des Golbdoni. 
Die Streifigfeiten zwiſchen -beyden, 
brachten die wirklich originalen fos 
mischen Arbeiten des — Carlo Boszi 
(Opere, Ven. 1758-8. 8B. Deutfch, 
die theatral. W. durch Froͤr. Aug. 
Werthes, Bern 1777 » 1780. 8. 
5.Th.) hervor. Dem Verf. läßt. ein 
boher Grad von Erfindungsgeift, fo 
wie von. Darftellungsgabe fich nicht 
abfprechen; und nur wenige Dichter 
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duͤrften, ſo wie er, das wirklich Un⸗ 
gereimte anziehend und ſo gar ruͤh⸗ 
rend zu machen gewußt haben. — 
Unser den neuern find die merfwürs: 
digſten: Onofrio Albergari Capa⸗ 
celli (Nuovo Teatro com. Ven.: 
1774-1779. 8. 5Ch.. Deurfch, der 
ıte Tb. Bresl. 1778. 8. und einige: 
einzele, von 9.4. D. Reichard, %. 
N. Petzold, u. a..m.. Ermäbert ſich 
der Dianıer der fo genannten Dra⸗ 
men; aber er ift auch groͤßtentheils 
eben fo langweilig, als die langmweis- 
ligfien der Dramendichter.) — I, A. 
Seederico (1 Birbi, Il Curatore.) — 
€. Peccbia (Hıppolytug, Neap. 1779.. 
8) — Piet. Signorelli (La Faniti-, 
na, Luc. 1777. 8.) — Andr. willi 
(‚Opere Teatrali, Ven. 1778. 8. 
1783-8. 5 Th. Deutfch, ein Band, 
von Jagemann, 1788. 8)— Aleſſ. 
Papoli (Sein Teatro, Ven. 1787. 
8. 5 Bde. enthält Trfpl. und Luſt⸗ 
fpiele.) — Giov. de Gamerra (No-' 
vo Teatro, Pif. 1790. 8. 8 Bde. 
Es beficht aus Stüden von aller 
band Art, auch Tragoͤdien, bürger» 
lichen und heroifchen. Die Komds 
bie theilt der Verf, in Comedie di 
Carattere, d’litruzione, di Cor: 
rettione, und zwar in cui il vizio, 
&corretto da un altro vizio e dal 
ridiculo, ober dal ridiculo folo, in, 
Comed. ferie, femiferie, Com. che ' 
atktacono un vizio corrente, Co« 
med. iſtoriche, eroiche, flebile, 
diutrigo und farfe ein) —-u. a. uk 
— Sammlungen, . Teatro comieo 
Fiorentino, Fir. 1750.8. 6 Bde. — 


Bag den Reichthum der komiſchen 
Bühne der Italiener anbetrift : fe 
muß man, bey dem, was €, F. Floͤ 
gel (Gefch. der komiſchen Litterat. 
Bd. IV. ©. 157.) davon fagt, nicht. 
vergeffen, daß, unter der daſelbſt 
beftimmten Zahl von Stüden, auch 
—* —— * en 

ten; Zragodien, u. ſ. w. 
mit inbegriffen ſind. — 
Ueber⸗ 
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Veberfetzungen ' von komiſchen 


Stuͤcken aus andern Sprachen, be 
fisen die Staliener, wenn wir die 
Ueberfegungen der alten Komiker ab» 


rechnen, nicht fehr viele; wenigſtens 
find mir deren nur wenige bekannt. 


Außer der vollfiändigen Ueberfegung 
des Moliere von Eatielli, welche 


fi) nicht einmahl hieher rechnen 
läßt, » weil fie, fo viel ich weiß, 


außerhalb Jralien, zu Leipzig 1740. 
8: 4 Bde. erichienen ift, find nur eis 
nige franzoͤſiſche Stücke, unter dem 
Sitel, Teatro comico francefe, 


Ven. 1754. 4. 1764. zuſammen ge‘ 


denckt worden. Indeſſen führte Ric⸗ 


coboni doch verfchiedene, aus dem’ 


Franzoͤſiſchen uͤberſetzte Komoͤdien, 
als den Lügner von Corneille,u.a. m. 
auf dem Theater auf, und verfertig- 
te mehrere Nachahmungen von fran⸗ 
zoͤſiſchen Srücden; und um eben die 

eit, gegen’ Ausgang des »7ten 
———— find. Ueberſetzungen 


von der Weiberſchule, der Maͤnner⸗ 


ſchule, und dem eingebildeten Kran⸗ 
fen des Moliere, fo wie, in neuern 
Zeiten deren von dem Geizigen, dem 
Miſanthropen u. a. m. erfchienen. — 
Bon fprnifchen Stuͤcken, habe ich 
nur eines, von Calderon, Con quien 


vengo, vengo, aber zweymahl uͤber⸗ 


ſetzt, von Mich. della Morra, Neap. 
1665. 8. und von Ang. Orſa, Ferr. 
1669 angeführt gefunden. — Bon 
anglifchen Stuͤcken ıft eine Ueberfez: 

g von dem Tambour des Addis 
5. Slor. 1750. 8. und von den 
Conufcious Lovers des Steele, ver: 
fertigt von Rolli, Lond. 1724. ı2. 
vorhanden. — — Die Ueberſetzun⸗ 
gen ber italienifchen Ctüde, in 
andre Sprachen, werden bey ber 
Gefchichte der Komoͤdie derjenigen 
Bölker vorkommen, für melche - fie 
gemacht worden find. — Uebrigens 
fiefern von diefer Art der Komoͤdie 
mehrere Nachrichten: Erescimbeni 
(Lib. IV. c.6 und 7. B. i. ©. 267. 
Ausg. von 1731.) — Kiccoboni, 
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Quadrio, Signorefli, An. ben an⸗ 
gef. Orten; auch enthaͤlt noch'-die 
Borrede des Cedors zudem Theatre ı 
d’Italie, fo mie die Votrede des 
Chiari zu f. Komddien, und der te 
B. von E. F. Floͤgels Befchichte der ı 
komiſchen Litteratur, ©. ı25 u. f. 
eine Gefchichte derfelben, und bie 
Memoires de Goldoni mancherley- 
Benträge dazu. — Wegen mehrerer 
Schriften ſ. den Art. Drama. — 

Verbunden mit diefer Gattung ber 
Komddie waren faft immer die In« 
termezzos, aus welchen fich endlich 
die eigentliche Fomifche Oper bildete. 
Schon in die früheften Stuͤcke der 
gefihriebenen italienifchen Komddie 
murden zmoifchen den Acten , Lieder, 
oder Madrigale, unter der Aufſchrift 
Coro eingefchaltet, und dieſe vers: 
wandelten fich endlich in Gefpräche,: 
welche cine eigene Handlung darftells - 
ten. Mehrere Nachrichten giebt der 
Artikel, Operette. — — 

Wegen der favole rufticale, bo- 
fchereccie, cacciatorie u. d. m. f. 
den Art. Hirtengedicht. — Ä 

Ferner find, zu den dramatifchen 
Luſtbarkeiten der Jtaliener noch aller« 
band, für fich felbft beftchende, und 
noch fortdauernde Poffen, oder Far⸗ 
cen zu zählen, ob folche gleich. nie 
auf den Öffentlichen Theatern erfchies 
nen. Dergleichen find die Zingare- 
ſehe und Giudiate, von welchen 
Erescımbeni, Lib. IV. c.4. Bd. 1. 
©. 263. und Flögel (Gefch. des Gro⸗ 
tesfefo:n. S. 67) handelt, der fie 
aber, auf der folgenden Seite wie⸗ 
ber mit den frübern, und, der Be—⸗ 
fchaffenbeit nach, ganz andern Far⸗ 
cen vermwechfelt. — 

Yuch an einer eigentlichen Pups’ 
pen:Bomödie, oder an Marionet« 
tenfpieleen, welche bey ihnen Bu- 
rattini heißen, fehlt e8 den Italie⸗ 
nern nicht. ©. Quadrio Stor. e 
Rag. d’ogni- Poefia, VoL III. P. 2, 
©. 245. — — 


Eben 
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Eben dieſer Schriftfisller " giebt 
(a. a. D. ©. 257) einige Nachrichten 
von den Pantomimen der Staliener. 
Eine befondre Gattung  derfelben, 
welche aus Buppen beſteht, die, bin» 
ter einem burchfichtigen Vorhange, 
irgend eine Handlung, ohne weitere 
Worte, barftellen, wird ©. 258 
erwähnt. Ihr Urheber fol ein Be: 
netianer, Giuf. Cavazzi, feyn; aber 
9. Duadrio erzeigt den 
die Ehre, fie für DVerbefferer diefer 
Erfindung auszugeben. — Bon eis 
gentlichen Balletten f. Signorelli, 
Th. 2. ©.228.d.U. — — 

Die Komoͤdie der Spanier läßt 
nicht, mit voller Gewißheit, fichge- 
nau characterifiren, oder vielmehr 
die Geſchichte derfelben ſich nicht aus⸗ 
führlih geben, meil die Spanier 


felbft zu wenig Materialien dazu ges, 


liefert haben, und doch Bag wenige, 
was jeder aus der Lectuͤre der ſpani⸗ 
ſchen Stuͤcke wiſſen kann, hinlaͤnglich 
iſt, um zu ſehen, daß die Duadrio, 
Bertinelli, Baretti, und felbft Sig⸗ 
norelli, fo wie noch mehr die Kran: 
ofen, ale Voltaire, die Verf. der 

it. univ, des Theatres, u.a. m. 
welche von dem fpanifchen Theater 
baben Nachrichten geben wollen, ent» 
weder fehr wenig Damit befannt, ober 
dod) nicht fehr geneigt geweſen find, 
den Spaniern Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren zu laffen. Quadrio 5.2. a. 
a. O. S. 332 uf. leitet die fpanifche 
Komoͤdie, und das ganze fpanifche 
Drama überhaupt, unmittelbar von 
den Atellanen der Römer, nachdem 
er diefe zu ganz eigentlichen Tragi- 
fomddien gemacht hat, ber; und, zu 
biefem Ende muß die Atellane erft 
nad) Afrifa hinüber fpagieren, und 
von da müffen die Mauren fie nach 
Spanien bringen. Und von der Par- 
teplichkeit oder Untoiffenheit der übri- 
gen werden fich, in der Folge, Bep- 
fpiele finden. Der einzige Riccoboni 
(Reflex. hiftor. et crit. fur les diffe- 
tens Theatres de l’Europe, Ami, 


tet geivefen zu ſeyn. 
‚nichts übrıg, als fich an jenen, mes 


Deutfchen 
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2744. 8. ©, 44 u f.) zeichnet ſich, 
durch Unpartheilichkeit aus; aber er 


ſcheint nicht immer genau unterrich« 
Es bleibt alfo 


nigen Nachrichten der Epanier, vers 
glichen mit den &tücen ſelbſt, iu 
halten. — Ob die Spanier jo fruͤh 
wie die andern Volker Euroveng, 
eine eigentliche, chriſiliche Bomds 
die gehabt haben, ut nicht ausges 
macht; indefien ift es billig, daß 
diefe zuerfi in Erwägung gezogen 
wurde. Gie befigen zweyerley Ar⸗ 
ten davon.. ‚Die erften find die, feit 
dem J. 1705 durch ein koͤnigliches 
Edict verbotenen Autos facramen- 
tales, welche gewoͤhnlich mit dem 


Myſterien ın eine Elaffe geſetzt wer« 


den, aber eigentlich zu den Moras 
litaͤten in fo fern gehören, als fi, 
größteneheilg, immer nur aus alle 


‚gorifchen Perfonen beftehen, und nur 


allenfalls fich zu jenen. zählen laſſen, 
weil fie immer Beziehungen auf bie 


Geheinmiffe der Religion, beſonders 


auf das Geheimnig des Sakramen⸗ 
tes haben. Die Zeit ihrer Entſte⸗ 
bung ift, fo viel ich. weiß, noch nicht 
beftimmt._ Zwar hat Signoreli (Frit. 


‚Gefchichte des Theaters, Th. ı. S. 


355 vergl. mıt der Anm. Th. 2. ©. 42. 
d. U.) aus dem im J 1473 ergan⸗ 
genen Verbot der Toletanifchen Kir⸗ 
chenverfammlung, Die Leben der Hei⸗ 
ligen in den Kirchen zu lefen, ein 
Verbot diefer Art von Vorſtellungen 
herausgebracht, und Nafarre, in 
der Diflertat. fobre las Comedias de 
Efp. vor den Komed. des Cervantes, 
Mad. 1749. 4- fcheint, ©. ı6 fie für 
fehr alt anzufeben. Auch fonımen, 
wie die Folge zeigen wird, fchon ſehr 
frübgeitig, moralifche Welen, oder 
allegorifche Perſonen in den Schau⸗ 
fpielen der Spanier vor. Allein 2 
viel ift gewiß, daß der Autos nicht 
ebe, in den fpanifchen Schriftitel» 
lern, als im aten Th. Kap. ı 1, oder 
in der Fortſetzung des D. Quixotte 

vom 
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dom Cervantes gedacht wird; und 
das dafelbft erwähnte, Las Cortas 
de la Muerte, fol, dem Binc. Gar- 
cia de la Huerta, in dem Prol. zu f. 
Theatr. Hifp.&.XV. zu Folge, fi 
don dem Cervantes felbft herſchrei⸗ 
ben. Jene Dreams erfchien aber 
erit in dem J. 1615. Indeſſen ift 
e8 ſehr natürlich, daß die Keime der- 
felben fchon fehr frühe da maren, 
diefes mögen nun die, ftummen Mums 
mereyen bey dem Frohnleichnams⸗ 
fefte (Signor. Th.2. ©. 42) oder die 
Befänge und Aufzüge der Pilgrimme 
(Rafarre, a. a. D. ©. 16) gewefen 
feyn. So gar die Gefpräche des 
Yuan de la Enzina (©. Velazq. ©. 
303) laffen, mie Borläufer derſel⸗ 
ben, in fo fern fih anfehen, als die 
Paſſion, die Wallfarth nach Jeru- 
ſalem, u. d. Gegenftände mehr, dar» 
in abgebandelt werden. Auch find 
deren, mahrfcheinlicher Weife fchon, 
in der gewoͤhnlichen Form, vor dem 
gedachten Zeitpunfe gefchrieben wor⸗ 
den; der befannte Lope de Vega 
Ct 1635) fol, wie Montalban in 
der fama pofthuma fagt, der Ber: 
Faffer von mehr, ale 400 feyn, von 
welchen, umter andern, D. Joſeph 
Drug de Villena zwölf, Zaragoffa 
1644. 4. gefammele hat. Der be> 
rühmtefte Dichter in diefer Gattung 
aber, ift D. Pedro Calderon de la 
Barca (+ 1687). Seine Stuͤcke die⸗ 
fer Art, wurden zuerſt, Madt. 1677 
f. 4. und darauf, an der Zahl 72, 
von D. Pedro Pando y Mier, Mabd. 
1716. 4. 68. herausgegeben; und 
in dem, bey der Sammlung f. Kos 
moͤdien, von Juan de- Vera Taffig, 
Mad. 1685 » 1694. und 1726. 4. 
9 B. befindlichen Verzeichniffe wer. 
den ihm 94 zugefchrieben. Noch 
mehrere feheinen, unter feinem Rab» 
men einzeln, und zugleich fehr ver, 
ſtuͤmmelt, gedruckt worden zu feyn, 
fo wie deren noch, von viel andern 
Dichtern abgefaßt worden find. In 


Den, von Vinc. Garcia de la Huerta, 
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ſeinem Theatro Hespaũol beygefuͤg 
‚ten Verzeichniſſe, worin er drey Ar⸗ 


ten derſelben, als Sacramentales, 
Alegoricos, y al Nacimiento de 
nueſtro Señor annimmt, werden, 
©. 202 u. f. die Titel von 309 der⸗ 


‚gleichen Stücken angeführt, und un⸗ 


ter diefen finden fich doch nur 18 von 
Lope. Was deu Werth derfelben au: 
betrift: fo find wenigſtens die. von 
Ealderon, in Bergleichung mit den 
mir befannten Myfterien und Mora: 
litäten anderer Bolfer, wahre Meis 


ſterſtuͤcke; und €. 5. Stögel, weldyer 


(Gefch. des Grosestefom. S. 73) von 
ihnen überhaupt jagt, „daß ſie an uns 
geheurer Vermifchung vom Heiligen 
und Profanen, ven Engeln und Ten: 
fein, faft alles übertreffen, was je 
Ausfchweifendes in der Komoͤdie er 
dacht worden iſt,“ fcheint die ähnlis 


chen Producte anderer Voͤlker nicht 


fonderlich genau angefehen zu haben. 
Man lefe, 5. B. nur die Vie de St. 
Chriftofle . . .. en rime frangoife 
et par perfonnaigesp. Maitre (Ant.) 
Chevalet, Gren. 1530. 8. und vers 
gleiche! Dder die Moralität des Ric. 


de la Ehesnaye, La condamnation 


des banquets, aus eben diefem Zeit 
punfte.. Wenn Calderon Baͤume 
und Pflanzen perſonificirt hat: fo 
findet man bier die Pillen, das Ch⸗ 
ſtier, den Aderlaß, die Huͤlfe, den 
Zeitvertreib handelnd eingeführt. 
Und Signorelli, der (Krit. Geſch. 
des Theat. Shi 2. S. 74) fo gefliſ⸗ 
ſentlich Ungereimtheiten aus ihnen 
mit Exclamationen uͤber ſie, zuſam⸗ 
men trägt, haͤtte immer dafür auch 
Nachrichten und Auszüge aus din 
Myſterien feines Volkes, über weicht 
er mit ein paar Worten hinglitſcht, 
geben follen, und würde, wenn er 
fie, aufrichtig, aus den frühern Aus 
gaben gegeben bätte,. eben derglei⸗ 
chen Ungereimtheiten und Anſtoßig⸗ 
keiten aus ihnen haben den Lefern vor- 
legen müffen. Befonderg dürfen die 
fpanifchen Autos nicht nach re 

reis 
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ſchreibungen von ihren Vorſtellungen 
beurtheilt werden, weil die fpanis 
ſchen Echaufpieler, viel freyer, als 
an andern Orten, mit ihren Stüden 
umgeben, und in jene entweder its 
gend einen Graziofo hinein flicken, 
dder Veränderungen. damit vorneh⸗ 
men. Go kann z. B. in der Bor 
ftellung des Autos, La Devocion de 
la Mifa, vielleicht, wie Signorelli 
(<b.2. ©. 77) erzähle, -die Meſſe 
wirklich gefeyert worden feyn ; in dem 
Stuͤcke des Galderon felbit (und fein 
anderes, als das genannte fann er 
gemeint haben) wird dieſe Feyer 
—— dem Theater angenommen. 
Uebrigens haben die Autos, mit 
mebrere profane Stuͤcke, ihre eige- 
nen Prologen (Loas), die nad) der 
Verfon, von welcher fie gehalten 
werden, z. B. Prolog des Narren, 
des Bauern, u. f. mw. betitelt find; 
and mehrere Nachrichten geben, Ric⸗ 
coboni, ıa.a.D. ©. 53 n.f.) und 
€. 5. Slögel ( Gefch. der kom. Lıtte- 
rat. Bd. IV. ©. 162 und ıgı. und 
vorzüglich Gefch. des Grotestefom. 
©. 73 u. f. wo dag, was jener, und 
Signotelli, Baretti, und eınige Reis 
febefchreiber. erzählen, gefammelt 
worden ift). — Die zweyte Gattung 
der eigentlichen chriftlichen Komobdie 

Spanien find die Comedius de 
Santos. Dieſe werden gemdhnlich 
mit den Autos vermwechfelt; aber fie 
find davon in fo fern ganz verfchieden, 
ale in ihnen dag Leben und die Thaten 
der Heiligen , im ordentliche Aufzüge 
oder Jornades abgerheilt, darge- 
flellt werden. Es dürften wenige 
Heilige feyn, welche nicht, auf diefe 
Art, wären auf die Bühne gebracht 
worden; wenigſtens find mir, den 
Yuffchriften nach, mehr algein paar 
bundert dergleichen Stücke befannt. 
Das Ältefte fcheint die Maria des 
ums 3. 1566 lebenden Juan Timo» 
neda zu feyn. Daß der Teufel, fo 
gie die Engel, und moralifche Wer 
fen aller Art, in biefen Stücken Rol⸗ 
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teh haben, verſteht fich von ſelbſt; 


auch treten Öfterer, ein Nino Jefus, 
(ein Jeſuskindlein) und ein Gractofo 
(ein Hanncwurft) in ein und demfels 
ben Stüde auf. — — 


Die eigentliche Komoͤdie der Spa⸗ 
nier ſcheint, wie bey allen Volkern, 
ſich uͤberhaupt aus Schauſpielen ent⸗ 
wickelt zu haben, welche nicht ei⸗ 
gentliche Komoͤdien und nicht ein⸗ 
mahl Dramen uͤberhaupt waren. 
Naſarre, in der vorhergedachten Ab⸗ 
handlung, S. 19 erzaͤhlt, daß, bey 
dem Kroͤnungsfeſte Alfonſo des 4ten 
von Arragonien, im J. 1328 aller⸗ 
hand Geſaͤnge und Geſpraͤche waͤren 
aufgefuͤhrt worden; und dergleichen 


Vorſtellungen muͤſſen unftreitig dftes 


rer Statt gefunden haben, weil os 
bann ıte, Martın und Ferdinand 
don Arragenien den Mitgliedern der 
Gaya Ciencia, oder der eigentlichen 
Dichter⸗Innung, das Vorrecht er- 
theilt haben follen, daß nur ihre, 
oder nur bie, von ihr gut geheiße⸗ 
nen oder gefrdnten Dirados, Trobas 
und Dialogos oͤffentlich abgefungen 
oder vorgeftellt werden dürften (Nas 
farre, a. a. O. ©. 18). Bon dem 
Inhalte oder der Befchaffenbeit ders 
felben wiſſen wir ‘aber nichts; eben 
fo werig, als von der Art von Far⸗ 
cen, welche, dem gedachten Schrift, 
fieller (a. a. D. ©. 20) zu Folge, bey 
den Turnieren diefer Zeit gefpielt 
worden find. Allein im Anfange des 
funfzehnten Jahrhunderte, wurde 
zu Zaragoffa ein Schaufpiel von 
Enrique de Pillena (t 1434) aufe 
geführt, in welchem die Gerechtig⸗ 
keit, bie "Buhrheit, der Friede und 
die Barmherzigkeit, handelnd er: 
fchienen; und in dem Cancionero de 
todas las Obras de Juan del Enzina, 
Zar. 1516. fol. finden fich aller 
hand dramatifche Stüde, fehr ver⸗ 
mifchten Inhaltes, worin die hats 
beinden Perfonen groͤßtentheils bes 
Und Städe diefer Art find 

" denn 
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denn auch, wie Cervantes. erzählt 
(in dem Prol. zu f. Komödien), die 
herrſchenden, vorgeftellten Stuͤcke 
der Spanier, noch in der Mitte des 
ſechzehnten Jahrbundertes gewe⸗ 
fen. Er ſagt von den, in feiner Ju⸗ 
gend gefebenen Komddien: „Sie was 
ren Geipräche, faft wie Hirtenge- 
dichte, zroifchen zwey oder drey Schd- 


fern, und einer Schäferinn. Man 


fugte fie auf und verlängerte fie mit 
wey oder drey Zwifchenfpielen, dar» 

n bald eine Mohrinn, bald ein 

Kuppler, bald ein Schalfönarr, bald. 
ein Biscayer (ein Toölpel) vorkam.“ 
Und, aller Beſchreibung nach, ſind 
die, in verſchiedenen Sammlungen, 
zu Valencia 1567. 8. gedruckten ei⸗ 
genen Arbeiten des Schauſpielers, 
welcher dieſe Vorſtellungen gab, des 
CLope de Rueda, von eben dieſer Bes 
chaffenheit. (S. Velazq. Gef. der 

pan. Dichtl. ©. 316. Gignorelli, 

.2. 6.27.) Auch Zope de Bega 

in f. Arte nuevo de hacer come- 
dias fagt, daß Liebeshändel gemei⸗ 
ner Leute darin dargeſtellt werden; 
und nach dem Fragment zu urthei⸗ 
len, welches im atın B. ©. 223 u. f. 
des Werkes: Ueber Eitten, Tempe 
rament, Theater u. j. w. Spanieng, 
Leipz. 1781. 8. davon abgedruckt 
worden ıft, hat Nafarre eben fo Uns 
recht, fie mie den Stücken des Plaus 
tus und Terenz zu vergleichen, als 
ihren Verfaffer den Wiederberftellee 
der fpanifchen Bühne zu nennen; 
denn, was wiederhergeftehlt werden 
fol, muß vorher fhon eınmahl in 
Stand und Ordnung geweſen ſeyn. 
Nicht von anderer Befchaffenheit und 
Einrichtung find die Tholomea, 
Serafina und Duquefa de la Roſa 
des Timoneda, oder Alonfo de Ia 
Vega, welche um eben diefe Zeit 
(1566), aud) zu Valencia, beraußs 
famen, ob fie gleich durch eingemwebte 
Bezauberungen etwas mehr Yeben ers 
halten haben. Als Kunftwerke ſetzt 
Velazque; (a. a: D. S. 318) fie noch 
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unter die vorigen. Indeſſen haben 
freylich die Spanier ſchon fruͤher, 
nämlich ſchon im Anfange des ſech⸗ 
zehnten Jahrhundertes, gedruckte, 
obgleich nicht (wie man aus den eben 
angefuͤhrten Worten des Cervantes 
fließen muß ) geſpielte Stuͤcke ge⸗ 
habt, welche der eigentlichen Komoͤ⸗ 
bie viel naͤher kommen. Dieſes find 
die, unter der Aufſchrift Propola- 
dia, zu Sevilla, bereits 1520. 4. 
1533. 4. erſchienenen Stuͤcke des 
Barth. de Torres Naharro, eines 
Geiſtlichen. Es find derenacht, Se⸗ 
rafina, Trophea, Soldatesca, Ti⸗ 
nellaria, Imenea, Jacinta, Cala-⸗ 
mita und Aquilana; und meines Bes 
duͤnkens fagr Nafarre, von ihrem 
Verf. (S. 21) in fo fern mit Recht: 
debe fer tenido por el primero, que 
dio formas a lascomedias vulgares, 
als Begebenheiten und Handlungen 
ig ihnen dargeitellt werden, und als 
es ihnen nicht an Plan und Verwicke⸗ 
lung mangelt. Signorelli, vielleicht 
aufgebracht, daß Nafarre den Verf. 
zu einem Lehrer der Staliener machen 
wollen, ift (Krit. Gefch- des Threat. 
Th. 2. ©. 30 u. f.) ungerecht gegen 
beyde. Senen läßt er diefe Stuͤcke 
für die beften fpanifchen ausgeben; 
und bey diefem überficht er dag, wor⸗ 
auf er, als Gefchichtfchreiber der 
Bühne, zuerft hätte fehen follen, daß 
Verhaͤltniß deffelben zur Fortbildung 
der Komddie in Spanien. Wenn 
die Stücke feiner Vorgänger, naͤm⸗ 


lich, bloße Scäferfpiele waren, 


wenn fie blos aus Gefpräcden bes 
fanden: fo ift es fein geringes Vers 
bienft, zuerft Handlung und Ver⸗ 
wicklung auf die Bühne gebracht zu 
haben. Freylich find diefe Komd» 
dien nicht nach den claffiihen Mus 
ftern eingerichtet ; aber dafür athmen 
fie mehr Leben und Wahrheit, als 
manche, nach diefen Muftern ängft- 
lich zugefchnittene Stuͤcke der Ita⸗ 
liener. Auch hätte er immer nicht 
fo ganz befonders ſich über ihre - 
mein 
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‚meintliche Unehrbarkeit ereifern Tob 


Jen. Als Gefchichtfchreiber ver Buͤhne 


‚mußte er boch wohl wiſſen, mag, 
4. D. in ben Rebnerinnen und andern 
Stuͤcken des Ariſtophanes, in den 
fruͤhern Stuͤcken der ſonſt ſo ehrba⸗ 
ren Franzoſen, fo gar noch in den 

des Al. Hardy, und in den 
fonft ganz regelmäßigen Komdbdien 
‚mancher feiner Landsleute, als des 
P. Aretino, vorfommt. Selbſt dag 
gerühmte, erfte, ungefähr um eben 
diefe Zeit, oder ja: noch fpäter, et» 
ſchienene regelmäßige Stüd ber itas 
lieniſchen Bühne, die Salandra, des 
ten Berfaffer noch oben drauf Car⸗ 
dinal war, verſtoͤßt fehr groblich ge- 
gen die guten Sitten. Und mag bie 
Vermiſchung von Meligiofität und 
Ausſchweifung anberrift; fo findet 
fi) diefe vorzüglich nur in dem von 
ihm zergliederten Stücke, finder ſich 
aber, leider! auch zugleich nur zu 
oft in der Natur, und war nur zu 
lange herrſchende Natur. Soll aber 
der Dichter nicht Sittengemaͤhlde lie⸗ 
fern? Soll er immer nur ſo huͤbſch 
an dem Allgememen ſich balten, und, 
wenn er nur ein Kunftiverf liefert, 
ſich mit Ausführung einer dürren, 
ffelettirten Handlung begnügen? Mit 
eben fo wenig Necht wirft er dem 
Naharro ein Gemengfel von Epra» 
chen vor; es ift weder allgeniein, 
noch, wohlgemerft! verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fig, Ärger als — in der iralieni. 
ſchen Comedia deli’arte, und inden 
für diefe gefchriebenen, fo mie in 
mehrern Stücen feines, erft für 
lich geftorbenen, vorgeblichen Mah⸗ 
lers ber Natur, des H. Goldoni. 
Die Spanier, welche dag, maß ihre 
Sprache angeht, doch am beften wiſ⸗ 
fen müffen, fegen den Naharro un. 
ter die Berbefferer derfelben (Maſarre, 
a. a. O. ©. 21. Vela;zq. ©. 322.) 
Auch ſoll er noch zuerft das Wort 
_Jornada für Act gebraucht haben. — 
Auf ihn ſcheint Juan de la Cueva 
gefolgt, oder doch wenigſtens dem 


beffelben gedenten.: Sein Co 
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Cerdantes voran gegangen ju feyn, 
obgleich weder dieſer, noch Naſarre 
desjahr 
iſt unbekannt; aber ſchon im J. ı588 
find Komoͤdien von ihm gedruckt 
worden. Unter feinen Nahmen ge⸗ 
ben, außer vier Trauerfpielen, fol⸗ 
gende Stuͤcke: La Conſtaneia de Ar. 
celina; EI Degollado;' Dönide hay 
agravia hay venganza; El Infama- 
dor; Nadie fe atreva a el Honor; 
Quas es lo mas en’amor, el de 
fprecio ô el favor? EI Vicio ena« 
morado, und El Viejo enamorado, 
wovon mir aber nur einzele, niche 
die, von. A. Dieg (bey f. Velazq. 
©. 202. Aum.n) angeführte Samms 
lung, befannt find; und ich will hier 
gleich bemerken, daß die mehreſten 
diefer Sammlungen blos von den 
Buchhaͤndlern, nicht von den Ver⸗ 
faſſern ſelbſt veranſtaltet werden, und 
daher, ſelten ober nie, die ſaͤmmtli⸗ 
chen Stuͤcke eines Verfaſſers enthal⸗ 
ten. Was die Komoͤdien des Cueva 
anbetrift; ſo iſt die Sprache darin 
allerdings ſchoͤn; und ſie haben zu⸗ 
gleich mehr Verwickelung, ſo wie 
mehr Handlung, oder vielmehr die 
Eituationen darin find mehr’ em⸗ 
wickelt und ausgeführt, als in den 
Stüden des Naharro: dergeflalt, 
daß Eueva wirklich unter diejenigen 
zu fegen iſt, welche die fpanifche Rde 
medie vervolfommt haben. DE 
Herausgeber bes Parn. Efp. Pe 
von ihm: excediolos (närttlich dei 
Rueda und Naharro)incomparable. 
mente en las ventajas de fü erudi- 
eion, y en la grandeza de ſu ir« 
gerio, con la qual, y ayudado de 
fu numerofa y elegante verfificd- 
cion, levantd de puntd el filters 
de lacomica Efpanola, cültivd el 
artificio y puliö el eftilo deldramä, 
facandole de Ja antigua "rudezä, 
Aber die ihm, von mehrern zlgee 
fehriebene, chaffifche Regelmäßigteit, 
zeigt fich denn doch nicht in feinen 
eg Auch eignet er fr dr 
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fich nicht, zu, (f. Egemplat poet: im 
gten &b. des Parn. Efp. ©. syu.f.) 
fondern gefteht vielmehr ein, was 
ihm die Spanier Schuld geben, daß 
er, nämlich zuerſt, Könige und Rd- 
niginnen, mitten unter gemeine Leute 
in dag Luftfpiel eingeführe, und das 
durch die Berunftaltung deffelben all 
mäblig veranlaßthabe. (©. Notic. 
literar. para la vida di Mig. de Cer- 
vantes, $.16. von J. A. Pellicer, bey 
f. Enfayo de una Bibl. de Traducto- 
zes Eipau. Mad. 1778. 4. ©. 158.) 
Ueberhaupt enthält dag vorher von 
ibm angeführte Gedicht nicht wenig 
Bepträge zu der Geſchichte der fpa- 
nifhen Bühne. Ernennt nichtallein 
darin verſchiedene aͤltere Dichter, ale 
Quevara, Gutiere de Cetina, Cozar, 
Fuentes, Ortitz, Megia, Malara, 
welche in ihren Stücken den Regeln 
‚der Alten ganz treu geblieben wären, 
- ‚von denen aber, in den mir befann, 
ten Nachrichten von dem fpanifchen 
Theater, fich kaum die Rahmen fin- 
ben, fonbern er fagt auch, daß das 
Volt endlich diefer Simplicität über» 
druͤßig worden ſey, und daß ſchon 
vor ihm, die Alten nicht mehr als 

ber waͤren angeſehen worden, 
‚Ko wie, daß er die Komoͤdie von fünf 
auf vier.Acte oder Jornaden einge» 
ſchraͤnkt habe. Uebrigeng wird dag, 
was €. F. Floͤgel GB. IV. ©. 167) 
an feinen Stücken ausfegt, und aus 


dem Signorelli (Th. 2. E. 53) ger 


‚nommen bat, bier nur von bem 
‚Zrauerfplelen deffelben gefagt; fei- 
mer Luſtſpiele ermähnt der Staliener 
nur fehr obenhin und Montiano, 
‚welchen Floͤgel anführt, chen auf 
welcher in diefen Zeitpunkt gehoͤrt, 
u Pa ee ge 8 &. 8 
21. un 196. Anmeh. 
— Kbeift de Virues, ob er gleich 
gewöhnlich nur unter die fragifchen 
Dichter gefegt wird‘, verdient, aus 
mehr als einer Nückfiche, auch bier 
eine Stelle. Grflich Haben, unter 
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den eigentlichen dramatifchen Pros 
bucten der Spanier, feine Stüde 
(deren überhaupt acht find, wovon 
ia f.Obras, Mad, 1609. 8. ſich fünft, 
La gran Semiramis, la cruel Ca. 
fandra, Atila furiofo, La infeliz 
Marcela und Elifa Dido finden, und 
brey, El Amor, Abfalon, und Saul 
y Jonatas einzeln erfchienen) zuerf, 
ben Titel von Tragikomoͤdien geführt 
(&. den Difcurfo fobre Jas Traged. 
Efpan. von Aug, de Montiano, Mad. 
1750, 8. &. 68) und find es zum 
Theil, vorzüglich aber feine infeliz 
Marcela, auch wirklich. In dieſet 
letztern erſcheinen Schäfer, und andre 
gemeine Perſonen, mitten unter den 

elden; und traurige, und edle 

tellen wechſeln mit poſſierlichen und 
niedrigen ab; und wenn dieſes Stüd 
gleich, In Rückficht auf die Einhei- 
ten, nicht"mangelhaft ift: fo find 
bie andern ed denn doch um deſto 
mehr. Auch rühmt ſich Virues, In 
der Vorrede zu f. Werfen fo mie in 
mebrern Prologen zu feinen St 
„das Befte der alten Kunft mit dem 
neuern Gebrauche vereint zu haben;* 
und Montiano erklärt (a.a. D. 6.36) 
diefen neuern Gebrauch für bie Eins 
führung überflüffiger Perfonen, die 
nicht zur Handlung des Stuͤckes ge⸗ 
hören, den Gang deffelben vermwir- 
ven, die Wahrfcheinlichkeit ſchwaͤ⸗ 
chen, und allenfalls fo genannte 
Coups de Theatre oder Ueberra 
ſchungen hervor bringen, welcher 
Gebrauch deun auch, obgleich Virus 
in fo fern nicht Urheber deffelben 
ſeyn kann, als er Gebrauch heißt, 
durch fein Beyſpiel bekräftigt wurde 
Ferner hat nicht blos Lope de Vege 
ihn zum Urheber der gewehnlicen 
—— des ſpaniſchen Dramain 
drey Aufzäge oder Jornaden gemacht; 
nicht allein ſagt er ſelbſt von ſ. Se⸗ 
miramis, im Prolog, de fer prime- 
ra en fer.de tres Jornades, fonderh 
auch) in der Einrichtung des Stüdeb 
findet fi) «in Grund zu bie 0. 
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thellung· Es beſteht gleichfam aus 
drey Theilen, und der Verfaſſer will 
es fuͤr drey Tragoͤdien angeſehen ha⸗ 
dem. Was er darüber ſagt, kann, 
als ein Beytrag zur Geſchichte der 
—— Buͤhne angeſehen wer⸗ 
1 
— — — viene en tres jor- 


—— nades, 
Que ſuceden en tiempos dife- 
rentes; 

. En elfitio de Barra la primera, 
En Ninivo famofa la fegunda, 
La tercera y final en Babylonia, 
Formando en cada qual una Tra- 

Ledia, 

Con que podrà toda la de oy te- 

nerſe por tres Tragedias 

dergeſtalt, daß der Anſpruch des Cer⸗ 
dantes auf dieſe Neuerung (f. den 

Prol. zu f. Komödien) wohl nicht ge- 

gründer fcheinet (vergl. mit dem Dife, 

des Montiano, ©. 67. und den No- 
tic. liter. para la vida de Mig. Cer- 

vantes des Pellicer $. 7 a. O. 

©. 159). Ueberhaupt läßt fi) dem 

Viruͤes ein großer Einfluß auf die 

fpanifche Bühne, diefer may nun bes 

ſtehen, worin er wolle, nicht abſpre⸗ 
chen. Lope de Vega fagt in dem 

Laurel de Apolo von ihm: 

A quien las Mufas comicas de- 
J bieron 

Los mejores principios, que tu- 

vieron, 

und in der Arte nuevo, daß er bie 

Komoͤdie aus der Kindheit geriffen 

babe. Wodurch aber diefe Vermis 

fhung des Tragifhen und Komis 
fchen, zuerſt, erzeugte oder beyün» 
ſtigt worden ift, läßt ſchwer fich 
ausmachen. Vielleicht ıft fie, ım 
dem Character der. Nation felbft, in 
fo fern gegründet, alß bey der (mw 
nigftend chemabligen) großen Feyer- 
lichkeit deffelben, dergleichen Ber, 
mifchungen ndthig geweſen, und ed 
noch feyn Finnen, um die Zufchauer 
binlänglih zu unterhalten; oder, 
als Menſchen von ſonſt ernſthafter 


gegangen. 
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Gemuͤthsart, ſtaͤrker, wie andre, 
erſchuͤttert oder geweckt werden muͤf⸗ 
fen, wenn fie Vergnügen genießen 
follen , und diefem gemäß dfterer die 
lebhaften Vergnuͤgungen den gemaͤſ⸗ 
ſigtern vorziehen. Und zugleich iſt 
es, meines Beduͤnkens, merkwuͤr⸗ 
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big, ‚daß ſchon vor dem. Virues, 


im Anfange des fechzehnten Jahrhun⸗ 
bertes, der Amphitruo des Plautus, 
von Fre, Villabolos, Zaraa. 1515, 
obgleich mut einigen Auslaffungen, 
und, in der Mitte eben dieſes Jahre 
bundertes, im J. 1555, noch eins 
mahl von Perez; Dliva, obgleich mit 
einigen andern Stücken eben dieſes 
Dichters, überfegt wurde, fo tie, 
daß unter den Heberfehungen der 
slaffiichen Dramatiker jene die aͤlteſte 
ift; und biefes Stüd des Plautus 
Könnte alfo immer den Nahmen und 
Begriff zu der fpanifchen ZTragıtos 
mödie bergegeben haben; ohne im 
mindejien übrıgeng dag Mufter ders 
felben geworden zu feyn. Zu. der 
Vermiſchung hoher uud niedriger 
Perfonen hätte das Genie der Spa⸗ 
nier, oder, nad) Warburtong Mei⸗ 
nung, die eigenthuͤmliche Geiftesbils 
dung ber chriftlichen Voͤlker, dag 


‚übrige hinzugeſetzt. Go viel ift ges 


wiß, daß Lope fih, in f. Arte, auf 
den römifchen Dichter bezieht, und 
nach dem Nafarre (a. a. D. ©. 49. 


‚od. D.) zu urtheilen, haben mehrere 


das Anfehen deffelben in diefer Sache 
gebraucht. Indeſſen find die Spar 
nier, wie bereits bey Gelegenheit 


‚der italienifchen Komoͤdie bemerkt 
‚worden ift, keinesweges den uͤbri⸗ 


gen Voͤlkern Europens mit folch ei» 
nem Bemengfel von Drama voran 
Wenn die Stüde des 
Virus, mie fich nicht ee läßt, 
bie erften fpanıfchen Stücke diefer Arc 
find: fo Finnen die Italiener leicht 
deren ein halbes Jahrhundert früher 
gehabt haben; denn bie bereits im 
%. 1532 gebructe Erccaria deg An- 
sonio Epicura fällt lange vor den 

% 2 "17° 


% 
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itpunft,, in welchen Eervantes die 
anifche Komoͤdie noch in der groͤß⸗ 


ten Einfalt ſah. ee aber wurde 
nicht in Stalien, fo wie in Spanien, 
der Geſchmack an ſolchen Stücken, 
weniafteng nıchtin allen Zeitpunften, 
berrfchend ;. es wurden nicht dort, fo 
wie hier, Vorzugsweiſe, nur der» 
gleichen, und nicht in ſolcher Menge 
geſchrieben. Denn, mit jenem Zeit⸗ 
puntte ſcheint nicht allein eine wahre 
Suͤndfluth von komiſchen Dichtern 

. eingebrochen, fondern auch jenes Ge⸗ 
mengfel von Tragifchem und Komi- 
fchem, eben fo wie die Unregelmäßig» 
feit aller Art, immer größer gewor⸗ 


den zu feyn.. Nicht daß, wie 9» (Th 


woͤhnlich geglaubt wird, alle Stuͤcke 
von folcher Beſchaffenheit wären. 
Die Spanier haben, wie die Folge 
zeigen wird, nicht allein Komödien 
von mancherley Art, ſondern viele 
derfelben fommen auch, wenn fie 
leich nicht gerade von folder Bes 
chaffenheit, als die Komoͤdien der 
übrigen Völker Europens find,. den 
g ichen Regeln näher; und da» 
durch, oder fonft durch glückliche Er» 
findungen, Sprache, u. d. m. jeich» 
nen ſich nun die Stuͤcke folgender 
Dichter aus; Mig. Cervantes (geb. 
1549: gefl. 1616. Bon feinen frü- 
Komddien weiß man nicht ein» 
mahl die Titel volftändig; gedruckt 
find deren außer acht Zmwifchenfpie- 
Ien, zuerft achte, Mad. 1615, und 
wit der fchen oͤfter angeführten Ab⸗ 
mdl. des Nafarre (die aber weder 
den Geſchichtforſcher der Tpanifchen 
Bühne, noch den Kunftrichter bes 
friedige, weil der Verf. nicht allein 
zu wenig beflimmte und genaue Nach⸗ 
richten von der Entſtehung und Fort 
Bildung der fpanifchen Komoͤdie gıebt, 
fondern auch fichelich zu fehr kLobred⸗ 
ner feiner Nation iſt, und eine zu 
ängftliche Ruͤckſicht auf die Franzöfie 
fchen Krititer nimmt) ebend. ı 749. 4. 
238. Daß der Anfpruch des Cervan⸗ 
sed, die ſpaniſche Romddie zuerft im 
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drey Yornaden 'abgetheilt gu ** 
wenigſtens Zweifel zulaͤßt, iſt vor⸗ 
ber bereits bemerkt worden; anf alle 
Faͤlle hat er nicht, wie er behauptet 
die fuͤnf gewoͤhnlichen Jornaden in 
drey verwandelt, denn die Stuͤckt 
des Cueva find, wie gedacht, in vier 
theilt, und dieſer ruͤhmt ſich aus⸗ 
druͤcklich, der Urheber dieſer Erfin- 
dung zu ſeyn. Noch minder hat er 
juerft, wie er ferner will, allegori« 
ſche Weſen auf die Buͤhne gebracht. 
Schon Juan de la Enzina fuͤhrte 
dieſe ein; auch hat ſo gar Naſarre 
ſelbſt dieſes (a. a. O ©. 19 oder B. 2) 
widerlegt, nicht, wie Signorelli 
.2. ©. 41. Anm.) faͤcherlicher 
Weiſe will, auf den Calderon damit 
gezielt. Die Stuͤcke ſelbſt haben, 
meines Beduͤnkens, nur dann Werth, 
wenn man fie dafür, wofür Rafarre 
fe ausgiebt, für Parodien der Ars 
iten des Lope, anficht, und die 
Meinung des Nafarre muß, was 
auch Signorelli (Th.2. ©. 39 u. f.) 
dagegen fagen mag, jebem einleuche 
ten, ber) die Komoͤdien des Gervans 
tes mit einem Auge auf Lope lieft, 
oder, 3. B. den Rufian dichofo des 
erftern, mit dem Rey Bemba des 
legtern vergleicht. So gar der Chan 
racter des Cervantes macht eine folche 
Abficht bey ihnen wahrfcheinlih. In 
neuern Zeiten find deren noch zwey 
von ibm, La Numancia und El Tra- 
to de Argel, ans Licht gezogen wor» 
ben, bie ich aber nicht gefehen. Nach 
bein, mas Syuerta, in der Leccion 


. eritica, Mad. 1785.8. ©. 26 davon 


fagt, hätten fie immer ungedruckt 
bleiben können. In der Numancia 
treten allegorifche Wefen auf; und 
mahrfcheinlicher Weife find es dicfe, 
worauf Cervantes feinen vorher ge» 
dachten Anfpruch gründet. Ein Lee 
ben deffelben von Greg. Mayand, 
finder fih vor dem D. Quixote, 
Lond. 1731. 4. und vor mebhrerm, 
fpdtern Ausgaben; ein anderes vom 
3. U. Pellicer in dem angef. — 
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de uns}Bibl de Traduft: Efp. Mad. 
3778-4. ©. 143uf.) — In dem 
ſchon gedachten Prologo des Tervan⸗ 
tes zu ſ. en, ſo wie an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des D. Quixote, 
werden mehrere ſpaniſche Komiker 
aus dieſem Zeitpunkte, als D. RKi⸗ 
mon — Mig. Sandyez — KAuis 
Deles de Guevera — Ant. de Bar 
larza — (Basp. de Avila (welchen 
H. Diez, Velazq. ©. 357. Anm. e. 
mit dem Francisco de Aguilar vers 
wechſelt zu haben fcheint) angeführts 
allein fo viel ich weiß, zeichnen ihre 
Stücke ſich durch nichtd aus. Wohl 
aber gehören, unter.den, von ihm 
Henannten, zu den Berfaffern von 
guten Komddien: Franc. de Aguilar. 
(Seine Stüden beißen: El Agravioı 
en la difculpa; EI bravo Conde de 
Urena;; La fuerte fin efperanza; El 
Mercader amante, ein Stüd, wel 
ches, nahmentlich, vom: Eervantes, 
D.Quix. P; 1. Cap. 48 unter bie gu⸗ 
fen gefese wird; La Gitana melan-: 
eolica; El Conde Grimaltos;' La 
vengsnza honrofa; Los amantes de- 
Gartago; EI Ardor de Heſpaũa, 
fobre Sierra Nevada; Las Ameni- 
dades del Sonar; La fuerza delln- 
teres; La nuera humilde.) — Der 
Banoniktus Terrega (Ei Principe 
Gonftante; La gallarda Irene; El 
Eipofofingido; La perfeguida Amal- 
thea; La Einemiga favorable, mel. 
he Eervantes, a. a. D. ebenfalls. 
ausdruͤcklich ein gutes Stüd nennt; 
El Cerco de Rodos; EI Cerco de 
Pavia; Las fuertestrocadas, y Tor- 
neo venturofo; La Duquefa con- 


fante; La Condefa Coftanza;: La: 


Sangre real de los Montanefes de 
Navarra, : Uebrigens hat ein Unge⸗ 
Nanhter einen Canonico Tarrega in 
einem Stücke unter diefem Titel auf 
bie Bühne, allein ich ‚weiß nicht, auf. 


welche Urt? gebracht.) — Dr. Mira: 
de Mescua (Unter feinem Nahmen 


finden fich im dem verfchiedenen 


Sammlungen von: fpanifchen Luſt⸗ 
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foielen: El Ampara de los hombres; 
El Conde Alarcos; Los Carboneros' 
de Francis; La Confufion de Hun. 
—— Las Lyfes de Francia; E 
arques de las navas; Ei Negro 
del mejor Amo; EI hombre de 
mayor fama; El Efclavo del De- 
mtanco; La adultera virtuofa; Mas 
vale fingir que amar; El Duque de 
Memoranli; Lo que le toca al v® 
lor; Ei Fenix de Salamanca; No | 
bay burlas con.las'mujeres; ELPa- 
lacio  confofo; . nahgeahmt, aber 
nicht glücklich ven Eorneille, in ſei⸗ 
nem Sanuche d’Arcagon; La Hijade 
Carlos quinte; :El Galan valiente 
y difcreto; El Galan fecreto;; El 
Caballero fin nombre; Lo que puede 
una fofpecha;  Nohay reynar como 
vivir; El Prineipe.de Orange; El 
Rico avariento; La rueda de lafor- 
tuna; -Obligar eöntra fu fangre; 
Adverfa fortuna de D. Bernardo de 
Cabrera; Hero y Leandro; La 
Reyna de Sebilla; La tercera de 
mifma; Quatro :milagros de amor; 
Los prodigios de la vara)— Melch. 
Sernandes de Aeon (Ych fege ihn im 


dieſen Zeitpunft, ob gleich die ſpa⸗ 


niſchen Litteratoren ſein Zeitalter nir⸗ 
gends beſtimmt haben. Seine Stuͤcke, 
deren Naſarre (a. a.D. G.49. oder: 
D) rühmlich erwaͤhnt, gehören wire 


amar como fingir; Los dos mejo-: 
res hermanos; ‚Endimion y_.Dianaz. 
La’ canquifas de las Malucas; Las 
dos Eftreilas de Francis; Venir el: 
amor al mundos; La vida del gran’ 
Tacano; El Sordo y el Montaties, 
welches vom: Smerta in f. Theat. 
Hefp. P.1. F-IV. 


wor⸗ 
den iſt, der bey dieſer Gelegenheit 
noch zwey Stücke ihm zueignet, wo⸗ 
von aber das eint, Los tres mayo⸗ 
res prodigios eigentlich eine Come- 
dia ſanta iſt, und das andre, Ren- 
dirfe a la obligacion von D. D 


—— — 


* 
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Guillen de Caſtro (f 1626. Ich fuͤhre 
ihn an, weil ſeine Mocedades del 
Cid, in der Ueberfegung: und Nach“ 
ahmung des Eorneille, Epoche auf 
der frangöflichen —— ha · 
ben, und weil er gewoͤhnlich von 
Ausländern auch unter:die guten Ko⸗ 
miker der Spanier. gezählt wird. 
Aber dieſe felbft hegen keine zu hoben 
Begriffe von ihm. “Huerta nennt 
ihn uno de los mas triviales poetas. 
Seine: Stücke find, unter dem Titeht 
Comedius „. Valenc. 1618-1625. 4. 
2 B..gefammelb;. eingeln find deren 
aber weit. mehrere gedruckt. Einige 
Nachricht von ihm giebe J. A. Dieze, 
Bey fi Velazq. ©. 364. Anm. g.) — 
Juan de 505 (1626.: Rafarte, a. 
a: Di : ©. 28 und 4 feßt ihn unter: 
Bie regelmäßigern Komifer der Spar 
nier;. von ibm: find folgende Stücke 
vorhanden: El Caftigo de la mife- 
ria, franz. in den Nouvelles comi- 
ques des Scarron, unter dem Titel: 
Le Chatiment de l’avarioe, und von. 
Huerta in f. Theat. Hefp. aufgenom⸗ 
men; El Caftellano Abrahan, y Bla· 
fon de Guzmanes; El encanto del 
olbido;. El Moutanes Juan. — 
Primer Alitente’de'Sebilla; Por: 
u‘ Efpofory por ſu pätria; Tal vez 
fu flecha mejor, :labra el Acero de 
aıhar; , Auch hat er verfchiedene Co- 
med... di. Santos . gefchrieben:) — 
Juan Ruiz De Alarcon y Mendoza 
(1638. In den verfchledenen Samms 
lungen der fpanifchen Luſtſpiele fin⸗ 
ben ſich von ihm; La amiftad cafti-' 
gs; El-Semejante a ſt mismo; Ga- 
nar amigos, o lo quo mucho vale. 
mucho cüefta;; La oulpa huſea la 
——— agravio la venganza;; 
empenos de;un Engafio; Los 
engatios de un Engaflo; Dexar di- 
oha.pormas dicha; Losfavoresdel 
mundo; Examen de maridos; ıLa 
hechiera; Pot mejoria;. Las pare- 
 desoyen; Ei desdichado en fingir; 
ka enduftriary la fuerte;. Dar con 
ja misma Or; Los pechos privile- 
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giadös; La cueva de Salamancaz 
La prueba de las promelas ; El duo- 
no de las Eftrellas; Quien mal an}, 
da, en mal acaba; Qolen privs# 
aconfeje bien; Siempre ayuda: la 
verdad; Quien engaũa mas a quienz 
La verdad fofpechofa (aus welchen 
P. Eorneille feinen menteur gezogen 
bat, ein Stüd, welches Voltaire 
ſelbſt, der das Origmal aber, irrig, 
dem Zope und dem Roxas zufchreibt, 
für dag erſte Characterftück der Frame 
jofen erflärt, und dem er den große 
ten Einfluß auf die frangofifche Ko⸗ 
mödie zufchreibe: S. f. Comment. 
fur Corneille, in dem 66ten B. S. 1. 
f. Oeuvr. Ed. de Beaum.) La man- 
ganilla de Melilla; Lodo es ven- 
tura; Mudarfe. per:mejorarfe; La 
erueldad por el honor, wovon tie 
nige gefammelt, Mad. 1628. 4. ges 
druckt worden find. - Die Plane der 
nur befannten. find eben fo aben⸗ 
theuerlicy, als fie es, gewöhnlich, 
in.den fpanifchen Stücken find; aber: 
an. Fomifchen, gut ausgeführten, 
Situationen, und an einer glüdli« 
chen Eharasterzeichnung ift der Dich⸗ 
ter reich.) — Kope Felix de Vega! 
Carpio (geb. ı 562. geft. 1635. Sei⸗ 
ne erftaunliche. Sruchtbarfeit iſt be⸗ 
kannt ; aber fälfchlich mache man iht 
zum Urheber der Unregelmäßigteiten 
und Ungereimtheiten des ſpaniſchen 
Theaters. Diefeg zeigt fich nicht blos 
aus f. Arte nuevo. de. hacer Comes 
dias, fondern auch aus den Alter. 
Gtüden feldft; und wen gleich viele‘ 
von den feinigen. beynahe unter der 
Kritik find, wenngleich, mitten une: 
ter rührenden Stellen, niedrige und: 
poffierliche vorkommen, und feine‘ 
ürften -Öfterer wie das gemeinfte‘ 
olt, und gemeine Menfchen wie 
Fürften, oder vielmehr, mie gebils, 
dete und gelehrte Leute, bey ihm ſpre⸗ 
chen, (Fehler, welche mehr bedeu⸗ 
ten, als alle ſeine Verſuͤndigungen 
gegen die Einheiten der Zeit und des 
Ortes) ſo laͤßt ſich ihm doch — 
— 
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Bad, was den Dichter zum Dichter 
macht, nicht Erfindungegeift und 
Darftelungsgabe abfprechen. - Er 
beſitzt fie fo gar in einem hohen Gras 
de. Indeſſen hat er denn doch, Bor 
jugeweire, in das fpanifche Drama, 
einen eben fo hechtrabenden, als er» 
fünftelten Styl gebracht, und uns 
freitig, die Unregelmäßigfeiten wei⸗ 
ter, als feine Vorgänger getrieden, 
fo wie durch fein Benfpiel, und durch 
den Beyfall, welchen er erhielt, feine 
Nation in ihrem Geſchmacke beftärft,; 
ob er gleich unter ihr felbft, in den 
Billega, Mefa, Mis. Andres, An» 
tonid Lopez de Vega, Nafarre, Zus 
pan, Mayand, Belazquez, u. a.m.- 
die ffrengfien Tadler gefunden bat. 


An dramatifchen Stuͤcken, fol er, 


der Farna poſtuma a la vida y muer- 
te del D. Frey Lope Fel, de Vega 
Carpio . »’.„ por Juan Perez. de 
Montalban, Mad. 1636. 4. zufolge, 
dußer 400 Autos, i 800 gefchrieben 
haben; aber in dem, von Huerta, 
f. Theat. Hefp. bepgefügten Ver⸗ 
jeichniffe von den Dramen der Spas 
nier, wobey die Negifter der Schau⸗ 
fpielergefellfchaften, auf welche Mon⸗ 
talban und andre fich berufen, zu 
Rache gezogen worden find, lom⸗ 
min, naͤchſt verfchiedenen Comedias 
di Santos, nur die Titel von unge⸗ 
fähr vor; dergeftalt, daß die 
Nachricht des Montalban doch wohl 
der Auffchrift feines Buches gemäß 
feyn könnte. Gefammelt And deren, 
im Madr. Zarag. u. a. D. m. 1604» 
1647: 4. in 25 B. überhaupt 195 St. 
und in der Vega del Parnaflo, Mad. 
1637. 4. find deren noch 8 gedruckt. 
Wie viel davon in die, Mad. 1776. 


4. 21 B. erfchienene Auswahl feiner. 


Werke aufgenommen worden, weiß 
ich nicht ;- aber in der gedachten 


Sammlung des Huerta hat feines: 


einen Platz gefunden, Ueberſetzt in 
das Franjoͤſiſche hat Le Sage eines, 
Guardar y guardarfe unter dem Ti⸗ 
tel, Don Felix de Mendoza, in dem 
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Theatre Efpagnol, Par. 1760. 13. 
2. Adr. du Derron de Eaftera, Aus⸗ 
jugeweife, zehn, als Los donaires 
de Matico, Caftelvies y Montefes; 
Las pobrezas de Reinaldos; Las 
Novios de Hornachuelos, welche 
aber auch dem Medrano zugefchriee 
ben werden; El Rey Bamba; Las 
amiftadpagada; Nacimiento de Ur. · 
fo y Valentin; und einige Zwi 
fpiele, aber ſichtlich nicht folche, 
weiche einen Begriff von dem Genie 
des Lope geben können, und Linguet, 
in f. Theatr. Efp. drey, La Efclava 
de fu Galan, El Damine Lucas (eis 
nes der fchlechteften) und La Dama 
melindrofa, welche wieder, in deni 
foanifchen Theater, Brſchw. 1779 8. 
30. ind Deutfche überfegt worden 
find. Auch hat P: Eorneille ſ. Suite 
du menteur aus des Zope Amar 
faber a quien gezogen, und wir has 
ben noch von F. J. Bertuch, Im zten 
DB. f. Magazines, Deff. »782.8. La 
fuerza laftimofa, Auszugsweiſe er⸗ 
halten. Das Leben des Lope, außer: 
der bereits angeführten Fama poftu- 
ma, iſt, unter andern, in dem zten 
S. des Parn. Efp. und im sten Bd. 
des Bertuchfchen Mag. (mo auch die 
Titel der mehrften feiner Stuͤcke ich 
finden)’ S. 329 u, f. erzähle. S. auch 
den Belajq. des H. Dieb S. 239 und 
328. Der H. v. Voltaire, der fo 
gern, und bie mehrften mable fo un« 
glficklich, den Litterator ſpielte, bat 
den Lope zu einem Schaufpieler ge⸗ 
macht. -Daß feine Stücke, Übrigen®, 
noch jegt fleißig gefpielt werben , iſt 
befannt.) = Juan Perez de Mon⸗ 
talban (+ 1639. Unter den vielem 
Nachahmern des Lope einer der beſ⸗ 
fern. Außer einigen Autos und Co- 
med. di Santos find noch 77 Stüde 
von ihm vorhanden, welche noch im⸗ 
mer gefpielt werden, und unter bes 
nen fich die Amantes de Teruel außs 
zeichnen. Geſammelt find einige⸗ 
Alc. 1638. 9: Mad. 1639 und 1652. 
4. 280, erfchienen.) ⸗Meiſter 
4 Tirſo 
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Vrſo de Molina, ober: wigentlich, 
Er Gab. Tellez (f1650. J. A. Diese, 
Velazq· S. 357. Ann. e. hat zwey 
Dichter aus ihm. gemacht. Der, von 


ihm gefchriebenen Luſtſpicle ind 79, 


welchen es größtentheils nicht an 
glücklichen Erfindungen fehlt. Ob 
Sammlungen davon vorhanden find, 
weiß ich.nicht? aber wohl, daß. er, 
um das gewoͤhnliche Comedia famo- 
H auf den Titeln der, Stuͤcke laͤcher⸗ 
lich zu machen, viele von feinen mit 


bem Zuſatze, Comedia fin. fama: 
drucken laſſen. Aus feinem Convi- 


dado de.piedra hat Moliere f. Feftin 


de pierze'gegogen.) — Ber, Cancer. Stuͤ 
(H4655. Einer der befien unter den». 
enigen fpanifchen Dichtern, welche 


‚burlefcas -gefchrieben ha⸗ 

beu, als La muerte de. B 
und die Mocedades del Cid. . Auch 
bat er, mit Mertinez, Matos und 


Mofete einige Stücke in Gemeinfchaft 


abgefoßt, 4.2. El Bruto di Babilo- 
nie, la. Virgin de la, Aurora, u. a, 
m: Eine Samml. f. Werke erfchien, 
Mad. 1651, 4. Lisb, 1657, 4.) .— 


- Jrancı Bel; de Miontefer. Ich ver», 


binde ihn mit: den vorigen, meil f. 
Gabellero de Olmedo auch ju den 
> hurles ken Komoͤdien gehört. )— 
Matos Fragoſo (der von ihm 
geſchriebenen Komoͤdien und Tragi⸗ 
komoͤdien find 45, wovon Juan Tabta. 
dor, wel Vilanoi en fu rincon y 
o en fu retiro, im 4ten Th. 
vom Linguets Th. Efp, fich franzd. 
ſiſch finder. — Auguftin de Sala- 
sae y Torres (} 1675. . Unter feinem 


Nahmen gehen folgende Stüde: EL 


Amar: mas desgraciado, y CGefalo 
y Prooris; EI Juez de fu misma 
caufa; Merito.es la corona; Tetis 


Peleo; Los juegos olimpicos;. 


cante ‘es la hermofura, y el 
hechize fin hechizo; Mas triunfa 
el amor 
Sicilia; La fegunda Celeitins; Los 
dos Monarcas de Europa; Tambien 


fe ama en-el abilmo; Triunfo y 


jvinos,, 


ido; La meior flor de- 


€om 


venganza de amor, wovon Yuan 
Vera Taflis neun, Mad. 1684. 4 
als den zweyten Theil f. Werke ber 
aus gegeben bat. : Einige Nachr, 
finden fich bey J. A. Diese, Velajq. 
6.246. Anm. g.) — Auguſtin Mo⸗ 
reto y Cabana (lebte ungefähr. um 
biefe Zeit, und gehoͤrt zu den vor⸗ 
jüglichften Komilern der Spanier; 
befonders haben. feine Rollen des 
Gracioſo (des Harlefins der Epanier) 
durch Reichthun an glücklichen Wige, 
roße Vorzüge vor. der. ähnlichen 
Be in den andern Dichtern. Une 
ter feinem Nahmen gehen folgende 
de: Sin honta no hay valen- 
cia;. El Marques de Cigaral, wor⸗ 
aus Scarron feinen D. Japhet d’Ar-, 
menie gejogen bat; La Negra per 
Honor; EI meyor Amigo el 
Rey;, Lo quemerce unfoldato; I.a, 
ocafion hace al ladron , von Linguet 
ins Franz. überfeßt;. El premio en 
la misma pena; El Desden con ek 
Desden, in Huerta's Th: Help. aufs 
genommen; . und von Moliere, ber: 
aber, mie Gignorelli, Th. 2. 5, 83: 
ſehr richtig bemierft hat, in Ruͤck 
ficht auf die Hauptſachen, auf Char 
ractergeichuung, weit, weit unter. 
dem Original —— iſt, auf die 
franzoͤſiſche Buͤhne, unter dem, Ti⸗ 
tel, La Princeſſe d’Elide ‚gebrachts, 
El Defenfor de fu agravio;. En et. 
mayor impofible,-nadie pierde; EL 
parecido en la Corte, von Linguet 
ing gran. überfegt; und in Huerta's 
Th. Hefp. aufgenommen; No puede 
fer, guardar una majer, von Huerta 
in f. Theatr.. Hefp. aufgenommen, 
und von Linguet ins Fryſ uͤberſetzt 
La mifma conciedeia:acufa ; Meres 
cer para alcanzar ;- La Condefa de 
Belflor; La confufion de un Jardin; 
Induftrias contra Kinezas ;, Los Her- 
manos encontrados; LaGada del 
nadar; Todo es enredos Amor; 


‚El fecreto entre dos amigos; La 


traycion vengada; Lo que puede 
la aprehenlion, aus welcher Th. —* 
neille 
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weille Charme de la voix gezo⸗ 
genz El lego del carmen; Las mas 
verdadera copia de) mejor original ; 
Los.mas dichofos hermanos; La 
Gena dei Rey !Balthafar; La con- 
‚ fufion de un t; El Caballero; 
Los Jueces de Caitella; Ei Azote 
de fu patria; Antes morir que pe- 
ear; De fuera vendra, |quien de 
cafa nos echara, u la Tia yı So- 
brina, von Huerta in f. Th. Hefp. 
aufgenommen; La.cautela en: la 
amiftad;. Empezar a fer amigos; 
La fingida Arcadia; La Fortuna 
merecida; El mag illuftre Frances; 
Brimero es la Honra; Ei r de 
la amiftad; El Efclavo de fu Hijo; 
Eingir.y amar ; Fingir lo que puede 
fer ; La -difereta venganza; 
a leyantar; Como fe: vengan log 
obles; Trampa adelante, in Huer⸗ 
tad Th. Hefp. Gefindtich; Satisfacer 
callando 


; La rica/hembra de Gali- 


Mefenio; El Hijo de M. Aurelio; 
EiHije obediente; El LindoD. Die 
80, von Huerta in f. Theat, Hefp. 
n; Las travefuras de 

Pantoja; Las travefuras del Cid; 
‚el fin nadie es dichofo; und 


genio de efta corte gebrucht find, ge 


und alfe auch, dad aus ngs 
Dramaturgie befannte, De 


Erm Ber}, 


or fa Dama, el' Conde de Sex, 
weiches aber wohl ben Eoello zum 
Berfaffer hat, fo wie eine der beiten 
Burl Komödien, El Rey D. Al- 
fonſo el de la orado zugefchrieben. 
Geſammelt find von den angeführ- 
ten Stuͤcken, zuerſt zwolfe, Mad. 
1654. 4. und barauf, in 3 2. Val. 
2677. 4. Mad, 1681. 4. ſechs und‘ 
dreyßig erfchienen.) — Franc. de 
Xoras (Unter diefem Nahmen befige 
die fpanifche Bühne 75 Stuͤcke; 
allein da zwey Dichter einen aͤhnli⸗ 
Ken Bor » und Zunahmen geführt 
haben: fo läßt, ohne eine genaue 
Kenntnif diefer Komoͤdien, fich nicht 
entfcheiden, welche bem einen, oder 
dem andern zufommt. Der älteres 


Caer welcher ums %. 1630 lebte, und ber 


beſſere ift, auch noch verſchiedene 
feingr Stuͤcke, Mad. 1680. 4 2 Bd. 
ſelbſt herausgab, hat verſchiedene, 
son: frauzoͤſiſchen Dichtern benutzte 
Stuͤcke als Donde hay 
agravios, no hay zelos, y Ama- 
eriado, (welches Huerta in f. Theatr. 


‘ Help, aufgenommen) woraus Scar⸗ 
; ron f. Jodelle, Maitre et Valet, 


und Entre Bobos anda el Juego, D, 
Lucas del Cigarral, (ebenfalls in 
Huertas Sammlung befindlich) wor⸗ 
aus Ch. Eorneille f. D. Beltran de 
Cigarral gezogen. Auch find von 
Le Sage zwey Stuͤcke voy ihm, 
Traycion bufca el:caftigo und No 

amigo para amigo, ‚unter dem 

‚, Le point d’honneur überfege 
worden: unb fein Abre el. ojo ges 


- Hört zu den regefmäßigften Stuͤcken 
; ber Span 
Arbeit nicht nach den Weberfehungen 


ir. Nur miß man feine 
und Rachabmungen ber frangöfifchen 
Dichter beurtheilen. Linguet felbft 
ſagt von der erftern: wo Roxas bloß‘ 
vertraulich (familier) iſt, iſt Scar⸗ 
ron niedrig; und wo jener natuͤrlich 
ft, iſt der andre gejwungen, und 
egiert, Indeſſen behaupten denn 
doch die Geſchichtſchreiber der fran⸗ 
nten Buͤhne, daß — 
$ ee 
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tet Scarron mit feinem Städte zuerſt 
den fomıfchen: Dialog: auf das fran⸗ 
zoͤſiſche Theaters gebracht: habe.) — 
Luis Coello { Ein: Zeitgeneffe des 
Roxas, welcher, germöhnlich für 
den Verfaſſer des Conde de Sexs.w 
dar la vida par fu dama, ausgege⸗ 
ben wird. In dem verfchledenen 
Sammlungen von fpanifchen Komda 
dien. finden fich noch von ihm: -Dicho: 
y hecho; Loique puede la porfia; 
El Arbol de mejor frutto ; Yerros, 
de naturaleza, y aciertos de lafors 
tuna; Por el esfuerzo la dichaj 
Los dos Fernandos de Auftria; 
Adultera caſtigada; EI efcudo de 
ia Fortuna; El Robo de las Sabi- 
nas; Peor es urgarlo; Lo que pafa 
en una noche; EI privilegio de las 
mujeres.) — Antonio de Solis 
(t 1683. Obnftreitig einer 
zäglichften „und. 'regelmäßigften 
mifer der Spanier; feine Stuͤcke ſind, 
El amor al uſo, von Eorneille, uns 
ter dem Titel'L’amour & la mode, 
auf die franzoͤſiſche Bühne gebracht, 
und in Huerta's Samml. aufgenoms« 
men; El Doktor: Carlino; 'El Als 
calzar del Secreto;. La gitanillade 
Madrid; Un bobo hace. ciente, 
fämmtlich. in Huerta's Sammla bes, 
findlih, und das letztere von Line 
guet überfeßt;! Las Amazonas; La 
firme lealtad; ‚Euridice y Qrfeo; 
Amparar al enemigo. —* 
find fie, Mad. 1681.4. ——— 
den. Die ihm von J. A. Dieze, 
lazq. S. 351 zugeſchriebenen Triun«: 
fos de Amor y Fortuna ſollen von 
Diego Muget y Solis feyn.) — 
Pedro Ealderon de la Barca, ans 
nao y Ryano.(+ 1687. obgleich dies 
fes Sterbejahr, mofern das vorige 
richtig ift, ierig feyn muß, weil, 
nah J U. Diege, Velazq. S. 350% 
Ant. de Solig, der ein Jahr vor ihm 
ftarb, feine Arbeiten bat überneb» 
men follen. Der von ihm gefchrie- 
benen Schaufpiele find, außer den 
bereits angeführten Autos, über 
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hunbert und zwanzig ; wovon bereit, 
bey: f. Lebzeiten, Mad. 1637-1674 
42. 4.:und, von Bera Taſſis y 
re — — 
685⸗1 4. au 
wurden; Ann im % 3760 a 
zu Madrid ıı Quartbaͤnde gedruckt 
worden, Aufgenommen, in ſ. Theat. 
Hefp. als dierborgügfichiten darun⸗ 
ter; bat Huerta folgende: Dartiem- 
po al tiempo ;.Tambien hay duello 
en las. damas; La Dama e; 
Qual esimajor perfeccion;. El Ef- 
condido M la tapada, jfranj. von 
Linguet; Ei Secreto a voces; Bien: 
vengas mal fi vienes folo; Los em“ 
os de un acafo, nachgeahmt von 
h. Eormeille, in den Engagemens 
du hazard; No fiempre lo peor es 
cierto, fran;. von finguet; Com 
quien vengo, vengo, jweymahl in 
das tal. vor Ri. della Marta, 
Nap. 1665. 8: und von Ang. B’Orfa, 
Sert: 1669. 12: überfegt ;- Mejor elta 
que eftaba, franz; von Linguet; Pri- 
mero foy 'yo;:Cala con dası«p@er- 
tasmala es deguardar; No hay but⸗ 
las con el:amor, franz. von kin. 
— A ee 
en bereits angezeigten hat fe Sagt, 
in f. Theatre, Par. 1739. 12. fein 
Peor efta que eftaba, unter dem Zi 
tel D. Cefar Urſin und kinguet deren: 
noch) zwey, El:Alcalde de Zalam&a, 
und Los Enmipefos de feis horas 
überfegt; fo wie Th. Corneille n 
eines, El Aftrologo fin do, in 
Feint Aftrologue auf die franjöfifthe 
Bühne gebracht. Auch iſt ed bes 
kannt, daß Pierre Eorneille aus Eal⸗ 
berong Eu efta vida todo es verdad 
y todo es mentira, welches uͤbri⸗ 
gend bey ben Spaniern nicht in fon« 
erlicher Achtung ſteht, feinen Heras 
ius genommen hat; man braucht 
aber eben nicht fpanifcher Lirterator, 
oder für die Spanier fehr eingenons 
men zu fepn, um zu fehen, daß N. 
dv. Voltaire, in f. Meberfegung die 
fee Stuͤckes, und in feiner —— 
J ung 
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fung daräber, (Oeavr. Bbo. IX: & 
a4ı u. f. Ed. de Beaumarch.). bie 
Leſer mehr befuftigen ; als belehren 
wollen. ‘Die Eigenheiten de Cal⸗ 
beron, als fpanifchen dramatifchen 
Dichters, beſtehen vorzüglich.in ben 
Verwickelungen feiner Stuͤcke, und 
in ber Gabe, die Erwartung der Zus 
fhauer bis auf den leuten Augenblick 
g foannen, Hierin, und in bee 
orgfalt und Fülle der Ausarbei⸗ 
sung überhaupt, uͤbertrift er den 
Lope weit. Und in Anfehung feiner 
Charactere hat bereits Signorelli, 
Theor. S. 77 bemerkt, daß, fo ro⸗ 
mantiſch dieſe uns ſcheinen, ſie denn 
doch die Sitten ſeiner Zeit darſtellen; 
auch hat er ſicherlich fie zu: ſchildern, 
der im Handlung zu ſetzen gewußt. 
Aber ſein Dialog ik, meines Beduͤn⸗ 
lens/ hoͤchſt ungleich, und wimmelt 
von gefuchten Wortfpielen und Witze ⸗ 
leyen; und biscch fein Befireben, dem 
Aufchauer in Ungewißheit zu erhalten, 
ud ihm viel Befchäftigung zu geben, 
oder feinen eigenen. Scharffinn in 
der Erfindung zu ;geigen, wird die 
ndlung oͤfterer verwirrt. 

Vas Nafarre, in der vorher gedach⸗ 
fen Abyandl. und hey dem Velazq. 
© 341 u. f. fonft an ihm ausfent, 
fein Werſtoßen gegen. und 
Erdbefchreibung , : ſeine Verſchoͤne⸗ 
ng on Liebesbaͤndeln, u. d. m. 
verräch chen fo wenig Dichtergefübl, 
als Dichterfennmi. ; Einige. Nach“ 
Schten von ihm finden: fich in %. U 
Dieze Belaygı S. 340 Anm. u, und 
©. 242: Anm. f.)—: Tof. de. Can 
nöares fer eitakter weiß a. 
gennu zu men ;. Hucrta ſetzt 
huin den Aufang des gegenwaͤrti · 
gen Jahrhundertes; aber das ihm, 
von Yon. Zusam; Poet. Lib. III. c.ı5 
und bey bem Velazquez,/ Ci 355 ge⸗ 
bene Lob, find Grundes genug, 
ine Stuͤcke anzuzeigen. Es ſind fol⸗ 
gende: Las nuevas armas deamor; 
Qual enemigo es mayor, eldeftino 
«el amer; Caftigar favoreciendo; 
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De Comedia no fe trate; De leve 
ehispa grand fuego; El eftrago en 
el finezza; El grand baron del Pi» 
nel; La invencible Caltellana; Ei 
Domine Lucas; auch Zope hat, un⸗ 
ter dieſem Titel, ein, aber ſehr elen⸗ 
des, Stück gefchrieben; dag gegen 
wärtige ift, unter den Stuͤcken des 
Cannizares, ohnftreitig das beffere, 
und nimmt, in feiner Art, auf ber 
fpanifchen Bühne eben den Rang cin; 
welchen der Tartüffe auf ber franzds 
fifchen bat; es findet fich in der 
Sammlung ded Huerta; El Errory 
el'Efcarmiento; Con Muſica y por 
amor; De los hechizos de amor la 
muſiea es el mayor‘y el Montanes 
en: la.corte, von Suerta in f. Thu 
Hefp. aufgenommen; Un yrecipicia 
oon otro; D. Juan de Efpina en fa 
patria; Las cuentas del grand Ca«; 
pitan; El buen Juez no tiene pa- 
tria ; :Avogar por fu ofenfor; Car- 
los quinto fobre Tunez; A qual 
mejor, Confefada y.Confefor ; Los 
Amazones de Hefpaüa; Clicie yel 
Sol; Ei dichofo Bandolero; Ei 
guspo Julian Romero,  y ponerke 

ito fin pruebas; ‚Elhonor da en- 
tendimiento, y el mas bobo fabe 
mas, in Huertas Sammlung befind⸗ 


nd sch; Amandobien; El fallo nuncio 


de Portugal; Sin caridad no hay 
fortuna; EI Principe D. Carlos; 
Tres. comedias. en, una; El v-!og 
como ha fe fer; El Sol.del Occı- 
defite; La banda de Caftilla; Amor 
es: todo invencion; Hafta lo infen- 
fible:adora; fieras afemina amor; 
en firme es la rn fi unavez 
a,querer; Muficos amo y 
eriado; El pleyto de Herman Cor- 
tes; El Sacrificio de lfigenia; El 
prodigio de la fagra;. La ventura 
de la voz; Telemaco y Caliploz 
Por acrifolar fu honor competidor 
hijoy padre; A um tiempo Rey y 
Vafallo; La hazana mayor de Als 
cides; El Picarillo en Hefpana; La 
erueltad de Inglaterra; Complira 
un 
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un tiempo; quien ama con fu Diod 
yeon fu Damä; La masilluſtre Fre⸗ 
ona; El Afombro de la Francis, 
rta la Romarantina.. Wenngleich 
die Sprache, in diefen, wenigften® 
in den mir befannten, Stuͤcken zu⸗ 
weilen ein wenig ſchwuͤlſtig ſeyn ſoll⸗ 
fe: fo zeichnen ſich die mehrften denn 
boch durch regelmaͤßigere Plane, 
durch glückliche: Eharacterdarftellin« 
gen und durch wirkliche komiſche Si⸗ 
tuationen aus. Ob fie deswegen. zw 
Poflenfpielen, Farcen, wie Signo⸗ 
rellı Th. 3. ©.324 behauptet, zu zaͤh⸗ 
ben find, getram ich mir nicht nad)» 
jufagen.) — Anton. de damors: 
(Auch von dem Zeitalter dieſes Dich⸗ 
ters weiß ich nichts, als daß er im 
Anfange diefes Jahrhundertes gelebt 
haben fol. Seine Stüde finde 
fer verfchiedenen Comedias di’San, 
tos: Ser fino y md parecerlo ; : Des 
ecion vengan "defprecios;: Bib 
echizado por faerza, das beftd 
feiner Stüde, und von Huerta in 
Sammlung —— Ei Iadia 
perieguido; Con mufica,.'y ‚por 
amor (unter ähnlichen Titel iſt ein 
Stuͤck von Cannizares vorhanden); 
‚Amor es quinto elemento ;- D.Do+ 
mingo de Don Blas (welches Signo⸗ 
relli, ırrig, dem Roxas zufchreibe); 
Ei Blafon: de'Guzmanes (em, von 
mehrern Komitern behandelter Ge⸗ 
genftand); 'Mazariegos y Monfa 
ves; Todolo vente el amor; Af 
pides hay Bafılifcos; Duendes fon 
Alcahuetes, y: Efpiritu foleta; 
Sempre hay que envidiar armando; 
Viento es la dicha de Amor ; Ma, 
tarfe por no morirfe; La defenfa de 
‚ Eremona; La defenfa de Tarifa; El 
Cuftodio de Hungaria; Hercules 
furente; Poncella de Orleans; Don 
Bruno de Calahorra; Por oir mifa 
dar ubada, nunca ſe perdio Jor. 
da. Ein Sheil derfelben ift, Mad. 
1774. 4. zum zweyten Mable zuſam⸗ 
men gedruct worden. Belazquei 
oder vielmehe Hof: Lujan bey dem 
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Velazquej/ S z50 ſchreibt ihm noch 
eines zu,.EiCaftigo de la miſeria 
ie Strafe des: Geitzes, nicht; der 
sheit, wie dort uͤberſetzt iſt); 
aber außer einem : fehr bekann⸗ 
ten, alten: Städe dei Yuan Hop 
fommt keines, ünter diefem Tir 
tel, in den Nachrichten von bem 
fpanifcben: Bühnen vor. Im Gan⸗ 
gen find feine Stuͤcke nicht blog re. 
gelmäßig; fondern es laͤßt fid ibm 
auch nicht glüfliche Eharakterzeich« 
nung abfprechen.) — Franc. 
es Condamd' ¶ 1709. El Duela 
eontra fu Dama;: La Piedra filofo- 
fal; Quien.es quien premia elamor; 
Ei Saftre delCampillo; Sangre, vs 
lor y fortuna;' E:impofible mayor 
eh Amor le veneeramor; Mas es 


aufe ruido que: las ‚nusces; Qual ‚es 


äfefto mayor,.lealtad, fangre 4 
amor; Refitaurocion de Buda;, Op 
lando: füriofo; Ei invilto Luis de 
Baden;. El Efclavo en grillos; de 
oro, von Yuerta in ſ. Th. Heſp. aufe 
genommen; : Duelos de ingenio y 
fortuna; Mas :vale el hombre qua 
elnombre ; Lainclinacion Heſpano · 
la; Por fu Rey'y: por fu Dama; Le 
Reyha Chriſtina; Fieras de zelosy 
amor;'Qualtes(la fiera mayor e® 
los monftrüos deramor;. La Jarre- 
tiera de. Inglaterra;. El primer 
tiunfo de'la'Auftrie..  Zufammen 


l- mit dem Titel Poefias comicas,'Mad, 


729. 4, 2Bde. Regelmäßigfeit, An⸗ 
fand, Wahrſcheinlichteit it genug 
in feinen Stüden; aber: ob es ihnen 
nicht an fomifcher Kraft gebricht, iſt 
ine andre Frage?) —. Welles: de 
Acebedo (Er. Hat feine mehrſten 
Stuͤcke, als: No hayveneno come 
amor;’.El :Salomoni:de Mallörcaz 
No hay' cautelas contra. ei cjelos 
Ls rebelaciori de los Morifcos u: @ 
m. mit Fayarbo zufammen, und» 
allein nur La Mozuela del Saſtre, & 
no hay disfraz en la nobleza ges 
ſchrieben. J. 4 Diege, der ihm, 
Velazq. S. 357. Anm. 6. — 

er 
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Ucher Welle nach R'Riccobon, Are 
vo nerihe, ſcheint mehrern Werth 
uf ihn zu legen, als die Spanier 
ſelbſt) — Fries Seen. Moratin 
(Seine Petimetra 1762. 4. ift eine 
der erfien, ganz regelmäßigen: fpan. 
Komödien.) — Die Gräfin Carpis 
(La Aya francela; Catalin.) — 
Gartia de la “Auerta (Lili desde- 
mofa, 6 el Bofque del Parde.) — 
Basp. Mel. anos (El De- 
linquente honrado, gedruct im %. 
3773. daß erfte rährende, fpanifche, 
Driginalluftfpiel, deſſen Inhalt viel 
ähnliches mit dem Deferteur aus Kin» 
desliebe, und dem Honnéête Crimi+ 
nel hat; der Abt: Eymar hat «8, 
Marfeille 1777 ins 'Sranz. überfegt) 
— Ch. de Meiarte (Hacer que ha. 
temos) — Joſ. Clavijo y Faxardo 
(Zelos vencidos de amor.) —. 
mon de la Eruz (Außer fehr vielen 
Zroifchenfpielen, wovon die Folge 
bandeln wird, hat er auch einige 
Luſtſpiele, Efpigadera, 2 Theile, 
Fenix de los hijos in 2 Yufzügen, 
Eugenia (aus dem Sranz. des Beau» 
marchai®), Marquefita, o diborzio 
feliz, in vier Aufjügen, gefchries 
ben) — Ant. Valaderes de Soto⸗ 
mayor (El Vinatero de Madrid 
1784: 4.) — Im Ganzen find aber, 
in den neuern Zeiten, bie fomifchen 
Dichter in Spanien feltener gewor⸗ 
den. Man fpielt noch immer, vor⸗ 
züglich, die Stüde des Lope, Cal 
deron, Diamante, u. a. m. und bie 
franzoͤſiſche Regelmäßigfeit und Ans 
ſtaͤndigkeit ift noch immer dem ſpa⸗ 
nifchen Geſchmack fo wenig ange 
meffen, daß, wie vor einigen Jah⸗ 
ren, D. Thomas Sebaſtian y Latre 
den Parecido en la Corte des Augu⸗ 
fin Moreto, in diefe Form brachte, 
und fpielen ließ, die Zufchauer das 
Ende der Vorftelung nicht abwarte- 
ten, und die Echaufpieler, um fie 
befänftigen, am folgenden Tage 
me. bes Moreta geben muß. 
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Was den Meichthum bes ſpani⸗ 
ſchen komiſchen Theaters anbetrift: 
ſo ſcheint dieſer, bey einer unparteii⸗ 
ſchen Unterſuchung, nicht ſo groß zu 
ſeyn, als die Ausländer gewöhnlich 
glauben, und die Spanier zumeilen 
vorgeben. !. Riccoboni fagt, in 
den reflex. hiftor. er crit .&.57, daß 
ein Buchhändler ein Verzeichniß der 
bloßen Stüde von Ungenannten ges 
macht habe, welches fich auf 4800 
belaufe ; wahrfcheinlicher Weife meint 
er damit den, um diefe. Zeit erfchies 
aenen Indice general alphabetico 
de .todos los Comedias, efcritas 
por various autores, ‚antiguos y 
modernos, y de los Autos facra- 
mentales y alegoricos . . . Mad. 
1735. 4. von dem Buchhändler 
Sranc. Medel; allein diefer enchält, 
mit Inbegriff aller Autos, aller Tras 
gödien, u. f. w. fo wohl von genann« 
ten, aldungenannten Dichtern, nicht 
mehr ald 4409 Titel, und ein groß 
fer Theil der Stücke find doppelt und 
dreyfach darin angeführt. Berbeffert 
und fortgefegt biß jegt gab ihn Gar⸗ 
cia de la Huerta, bey f. Theatr. 
Hefp. unter ber Auffchrift Catal. al, 
phabetico de las Comedias, Trage- 
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dias, Autos, Zarzuelas, Entreme- - 
fes 


otras obras correfpondientes 
al Theatro Heſp. Mad. 1785-8. ber» 
aus; und hier finden fich, ohne die 
Zwiſchenſpiele, nicht allein nur 3852 
Stüce überhaupt; fondern auch un» 
ter diefen find noch viele Doppelt an⸗ 
gezeigt, weil fie entmeder doppelte 
Titel haben, oder ein und daffelbe 
Städ mehr als einem Verfaſſer zus 
gefchrieben wird. Was find das ges 
gen die 24000, bie ein ungenanm 
ter, franzöfifcher Meifender (Ueber 
Sitten, Temperament, Schaubuͤhne 
der Spanier, Th. a. ©. 220) und 
€. F. Floͤgel (Geſch. der komiſchen 
Litterat. Bd. IV. E. 158) den Spa» 
niern beylegen? Eben fo verhält es 
ſich mit der Zahl der komiſchen Diche 
der. Huerta bat, ma. O. yur die 
ah⸗ 
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Vahmen von 241 gefanntz und 
wenn ich felbft gleich noch die Nah⸗ 


men verfchiedener , als Aguire, Avi⸗ 


la, Er. Avellanedo, Beltran, Bes 
negali, Birhuega, Caxechi, Char 
rta, Cifuentes, Clavijo, Euna, 
Diego de Eordova, Gonz. de Cune⸗ 
do, Ped. de Eſtinoz y Lodofa, Ger. 
— Diego Gutierez, Lemus, 
alo de Molina, Moscoſo, Nota, 
Nino, Luis Oviedo, Medrano, Bern. 
de Duicos, Reynofo, Yof. Ribera, 
Thomas Sebaftiany Latre, Th. Man. 
de Paz, Dieg. de Vera, Baut. Bil 
legas, binzu zu fegen weiß, und 
auch allerdings noch Komödien vom 
viel Ungenannten gefchrichen worden 
And: fo können doch unmöglich die 
1200, von welchen Signorelli-Th. 2. 
©.8ı fpricht, (wofern es nicht ein 
Dructtebler iſt) herauskommen. — 
- Die Erücde felbft find, erſtlich 
von verfchiedener Art. Die Spas 
nier theilen folche, außer den Come- 
dias di Santos und den Comedias 
burlefvas,, in Comedias di Figuron 
— Comedıas de Capa y Efpada — 
und Comedias heroycas ein, die 
dadurch von einander fich unterfcheis 
den, daf bie legtern, welches die ei⸗ 
gentlichen Tragitomödien find, und 
- son den »Schaufpielern auch Come- 
dias palaciegas genannt werden, 
fi) auf wahre, wenigſtens auf ge⸗ 
glaubte, wirkliche Begebenheiten, 
oder auf Sagen aus der Mytholo⸗ 
gie gründen, fo wie daß die Perſo⸗ 
nen derfelben Fürften und große 
Herren find, und daß fie inder zwey⸗ 
ten, (welche ihren Nahmen von eis 
ner Tracht bat) aus fo genannten 
Leuten von Stande, als Rittern und 
Edlen, beſtehen, da in-der erfiern 
nur folche auftreten, meldye gern dag 
Anſehn von vornehmen und reichen 
Menſchen haben möchten, Daß die 
feın gemäß der Ton derfelben,- oder 
der Styl darin befchaffen ift, verſteht 
ſich von feldft ; abgefaßt in Verſen 
aber find alle. — Zweytens fommen 
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in allen, toenigfiens in Stüden von 
allen drey Arten, fuftige, ſtehende 
DBedientenrollen vor, Die erite bear 
felben ift ber. Beaciofo; auch giebf 
es Stüde, in welchen ſich deren 
zwey, nänılich noch ein Graciofo fe+ 
eundo, und verfchiedene, worin fig 
auch noch eine Braciofa findet. Nice 
coboni (Reflex, hiftor. etcrit.G.63) 
leitet dieſen Character von den Hate 
letin der Italiener her; und freplich. 
bat er mit dem dltern Harlelin ber 
italienifchen Bühne in fo fern Ach 
lichkeit, als er zumeilen ein wenig 
plump, und gefräßig ift; aberandre 
Characterzuͤge, als feine Seſchwaͤtzig⸗ 
keit, feine Furchtſamkeit, hat er nicht 
mit dem Harlekin gemein, Ehe könnte 
ber Soſias des Plautus, oder ber 
Davus, und andre dergleichen Scla⸗ 
venrollen aus.dem Terenz, fein Mu⸗ 
fter fepn. Doch wozu ihm einen bes 
fondern Stammbaum auffuchen , da 
dergleichen Eharactere bey allen Bol» 
fern, fich in der winflichen, und in 
der theatralifchen Welt, gefunden 
haben? Undein beftimmter Urfprung 
läßt dem Graciofo fi) um defio min, 
ber geben, da fein Character, fo viel 
ich fehe, nicht durchaus beſtimmt, 
oder ein und derfelbe ıfl. Die fpa- 
nifchen Dichter fchildern ihn, und 
brauchen ihn auf die mannichfaltigfte 
Art. Er ift zumeilen hoͤchſt ſchlau 
und verfchlagen; wie man es z. B. 
in dem Tarugo (Spanifches Thea» 
ter, ater B. Brſchw. 1770. 8. im 
erften Stücke) ſehen kann; und zus 
weilen poffierlich einfältig; oft ift er 
ein Werkzeug der Berwicelung, und 
eben fo oft der Entwicelung; mit 
andern Worten, er ift die Springfe⸗ 
der der mebreften Stuͤcke; aber ges 


wiß nur in den fohlechteiten auf folche 


Are fpaßhaft, wie Riccoboni und 
Floͤgel ca. a. D.) ihn darftellen. J 
will übrigens noch bemerken, da 
eben der Eosme, aus dem von kef 
fing in der Dramaturgie, angeführ- 
ten Graf Eifer, welchen €. F. Bid 
8 
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gel Teich; des Groteslekoni. S. 83) 
zu dem befondern Hanswurſt der 
Spanier macht, nichts, als der Gra⸗ 
cioſo dieſes Stuͤckes iſt. Dieſer hat 
Immer in jedem Stuͤcke feinen eige⸗ 
nen Rahmen; und fo wie er hier 
Kosme beißt: fo heißt er in andern 
Stuͤcken anders, bald Tarugo, bald 
gen: bald Buſtos, bald Tabaco, 
bald Alarve, bald Clarin, u. ſ. w. 
Gracioſo iſt blos ein theatraliſcher 
Beynahme, welchen Leſſing durch 
Haunswurſt zu uͤberſetzen, oder fo zu 
Senennen, sehr Recht hatte, den aber 
Floͤgel nicht ,. wie er hut, von dem 
Sracioſo hätte unterfcheiden follen. 
Eine andre, ſtehende, obgleich felte- 
wer vo de fomifche Perfon 
Sieſer Art ift der Vejete. Die rund» 
lage feines Eharacterd ſcheint Treu⸗ 
Hherzigkeit, und Liebhaberey der Fla⸗ 
ſche zu ſeyn. Schon die Benennung 
zeigt, daß es die Rolle eines Alten 
73 und folglich ift er denn auch im⸗ 
mer weniger, ald der Graciofo, in 
Die Verwickelung des Stuͤckes einge 
ten. In den Zmifchenfpielen 

t er, indeffen, dfterer die wichtig» 
fie Rolle. Die vornehmen Alten 
beißen auch Barba: — Der Gallega, 
eine andre Perfon diefer Art, ift ein 
Gallicifher Einfaltepinfel, welcher, 
nad) einem, erft aus der Provinz in 
die Hauprftadt gekommenen Bedien- 
pe, rec zu ſeyn fcheinet, dieſem 
gemäß noch nicht in vornehmen oder 
reichen Käufern dient, und uͤbrigens 
noch feinen gallicifchen Dialect bat. 
— Drittens haben viele Städte ihre 
eigenen Prologen, (Loas) welche fehr 
oft ganz eigentliche Vorſpiele find, 
b. bh. aus Geſpraͤchen zwiſchen meh ⸗ 
rern, und oͤfters, allegoriſchen Per⸗ 
ſonen beſtehen. Sie enthalten das, 
was man gewoͤhnlich die Expofition, 
pder Ankündigung, wie es H. Sul: 
ger überfegt bat, nennt; oder ſchei⸗ 
en doch, urfprünglich hiezu vorzüg- 
Lich beſtimmt gemefen E feyn ; und 
da nun hiedurch alle Erzählung in 
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den Stücken vermieden wird, und 
biefe alfo gleich. mit der Handlung 
anfangen können: foläßt fich ihrer 
Einführung feinestvegeg aller Werth 
abfprechen. Indeſſen find fie doc) 
fehr aus der Mobe gefommen; und 
auch wohl nicht immer, auf die eben 
angezeigte Art, mit dem folgenden 
Stuͤcke, verbunden gemefen. — Fer⸗ 
ner wird es gewoͤhnlich, alg eine Ser 
fonderheit.der fpanifchen Bühne an» 
gefehen, daß fie fehr viele Stücke 
von zwey, drey und mehrern Ver⸗ 
faffern hat. ber. nicht blog bier, 
fondern auch in Franfreich und Eng⸗ 
land haben oͤfters mehrere an eınem 
Stuͤcke gearbeitet; und das einzige, 
was vielleicht den Spaniern hierin 
beſonders zukommt, iſt, daß es Stuͤcke 
giebt, z. B. El Rey Alfonſo el ſex- 
to, und la conquiſta de Toledo, 
welche das Werk von adjt, und andre, 
ald Arauco domado, welche das 
MWerf von neun Dichtern zugleich ift. 
— Was die Eigenthümlichkeiten des 
ächten fpanifchen Theaters anbetrift : 
fo weiß ich folche nicht beffer, als mit 
®. €. Leſſings Worten ( Dramat. 
N. LXVIII.) gu bezeichnen: „Eine 
ganz eigene Fabel, eine fehr finnreis 
che Verwickelung, fehr viele, und 
fonderbare und immer neue Theater» 
ſtreiche, bie ausgefparteften Situa⸗ 
tionen; meiſtens fehr wohl angelegte 
und bis and Ende ‚erhaltene Cha, 
ractere, nicht felten viel Würde und 
Stärke im Ausdruck.“ Freylich muß 
ich aber auch noch mis ihm hinzu 
fegen, daß dadurch fehr viele fpani- 
ſche Stüde, zum Theil romanhaft, 
ntbeurlich, unnatuͤrlich gewor⸗ 

, und daß Uebertreibungen aller 
Art auf dem ſpaniſchen Theater nicht 
ſelten find. Nicht das, nah Maß ⸗ 
gabe der Umftände, und der Anlage 
des Stückes, wahrfcheinliche , nicht 
einmabl immer das mögliche, fon 
dern nur, was durch Ueberrafchung 
vergnügen, was ein eigentliches 
Schauſpiel bilden Fans, ſcheint 
dir 
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der Zweck der fpanifchen komiſchen 
- Dichter zu ſeyn. Natuͤrlicher 
Weiſe hat dabey Characterentwicke⸗ 
lung und Schilderung wegfallen, 
und zugleich, ungtachtet alles Er⸗ 
findungsgeiſtes derſelben, infor 
migkeit in die Verwickelung gebracht 
werden muͤſſen. Auch wird durch 
die doppelten Liebeshaͤndel, welche 
in den mehreſten Stuͤcken ſich befin⸗ 
den, die Handlung oͤfterer verwirrt, 
und das Intereſſe geſchwaͤcht. Aber 
die einmahl angelegten und angenom⸗ 
menen Auftritte, oder Situationen, 
ſo unnatuͤrlich ſie immer auch im 
Grunde herbey geführt ſeyn mögen, 
find an und für ſich felbft, oͤfters 
äuferft intereffant, oder fomifch, 
wie groͤßtentheils fehr glücklich aus⸗ 

eführt; und der eigenthiimliche, 
Frühere ‚, Zuftand der Sitten und Les 
bensweiſe dieſes Volkes macht jene 
Unwahſcheinlichkeiten nicht blos bes 
greiflich, ſondern rechtfertigt ſolche 
auch zum Theil. Sie ſind gleichſam 
Idealiſirungen von dem, was aus 
Verkleidungen, naͤchtlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften, ſehr ſcharfen Bewachun⸗ 
gen des weiblichen Geſchlechtes, ſehr 
feinem Gefühl von Ehre, u. d. m. 
entftehen fann, und verhalten ju den, 
in der wirklichen Natur daraus ent 
fprungenen Mißverftändniffen, Ver 
wickelungen und Ebentheuern ſich un« 

efähr fo, wie, in der regelmäßigen 

omddie der übrigen Voͤller, die 
Sharactere ſich zu den Menfchen ber 
wirklichen Welt verhalten. Um fie 
richtig zw beurtheilen, muß man, 
wegen des vorher ermähnten früs 
bern Zuftandes der Eitten in Spa 
nien, fich aller Vergleichungen zwi⸗ 
fchen dem fpanifchen Theater und der 
Konisdie der andern Voölker Euros 
peng enthalten; und ein neuerer fpas 
nifcher* Schriftfteller, J. Andres, 
bat, meines Beduͤnkens, fehr Un« 
recht gehabt, vergleichen zwiſchen 
dem fpanıfchen und englifchen Thea» 
ger, und dem Lope und Shafesptar, 


fo in ben Lufifpi 
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in f. Origen,-Progrelüs y TAad⸗ 
actual de toda la Literatura (ur-⸗ 
fprünglig italieniſch gefchrieben‘) 
d. 1784. 8.8.2. ©. 296 u, fi alte 
en. : &e viel ähnliches beyde 

ter auch, in einzeln Puntten, 
vorzuͤglich in Ruͤckſicht auf Sprache, 
mit einander haben moͤgen: fo find 
doch die Dichtungen des Spaniers 
weis entfernter von der wirklichen 
Natur, als die Dichtungen des Enge 
länderd; und eben fo wenig als ir 
irgend einem Stüce des erſtern der 
Kampf von Leidenfchaften, ‚nie im 
Shafespear fo oft und fo unnach⸗ 
ahmlich, dargeftelit worden iſt, eben 
ſo wenig beruhen die Verwickelungen 
elen des legtern auf 
Mißverſtaͤndniſſen, Ehrenhaͤnbeln, 
und dergleichen, außerweſentlichen, 
oder außerhalb dem Stuͤcke liegen⸗ 
ben Dingen mehr, Indeſſen bleibe 
es immer gewiß, baß, obgleich jetzt 
ein Theil der Nation felbft mit der 
Beſchaffenheit ihres Theaters über- 
haupt nicht fonderlich zufrieden zu 
ſeyn feheint, (S. 5. B. den Enfayo 
de una Bibl. Efpag. Mad. 1786. 8. 
D.3.9.85 0.f. ©. 115 u. f.) doch 
die Spanier, wie befannt, und wır 
es zum Theil auch vorher bemerkt 
worden ift, bie eigentlichen Lehrer . 
ber a. in der dramatifchen 
Kunft gewefen find. Diefe, wie fie 
ſelbſt es auch eingeſtehen, haben je⸗ 
nen nicht blos eine Menge einzeler 
Stuͤcke und Situationen, fondern 
auch ihre eigentliche Tragoͤdie und 
Komddie überhaupt zu verdanken, — 
Sammlungen von fpanifchen Ko⸗ 
mödien find fehr viele. vorhanden; 
aber die mehrften find mit vieler 
Nachläßigkeit gemacht. Nur felten 
kann man fich auf die angegebenen 
Nahmen der Verfaſſer der Stücke 
verlaffen; und die. mehreften Mahle 
find dieſe hoöchſt fehlerhaft abge. 
druckt. Alle, mie befannten ſpani⸗ 
fihen fomifchen Dichter, vom Eal« 
beron an, Klagen über dieſe men 
ie 


kom 
Die Titel diefer Sammlungen find: 


Comedias de difrrentes Autores, 
Valenc. und Barcrluna 4. 31 Bde. 
(3. A. Diez, bey dem Velazq. ©. 
358 führt nur 29 Bde. an: uber ıch 
befige deren noch. zwey, Welche Bar: 
cell. 167 und 1678. 4: gedruckt find.) 
Comedias nuevas eflcogidas, Mad. 
2649- 1660. 4. 12%. — Comedias 
e(cogidas de los mejores Ingenios 
de Efpana, Mad. 1052 - 1704. 4. 
48 dd. (So bat Huerta, in dem 
Prol. zu dem fchon erwähnten Cata- 
logo S. VII. diefe Sammlung an» 
gezeigt; J. A. Diez, bey dem Be 
lazq. ©. 358 faat, daß im Jahre 
3690 ſchon 5» B. erfchienen gewe⸗ 
fen; ganz vollſtaͤndig dürfe fie, 
außerhalb Spanien, ſchwerlich ir— 
gendwo zufamnen fen.) — Prima- 
vera numerols de muchas Armo- 
nias luzientes, Mad, 4. wovon im 
J. 1079 der ghte Bd. gedruckt wor, 
den iſt. Ei m+jor de ius mejures 
dibros que han falido de Comedias 
nuevas, Mad, 1653. 4. 4 Bd. — 
Teatro poerico, Mad. 1654.4 8B. 
Auch werde dergleichen Sammluns 
gen noch immer fortwährend gemacht, 
weil die geſpielten Stüde, -fie md: 
gen. alt oder neu ſeyn, immer wie, 
der von neuem gedruckt werden. 
Und, in diefen Sammlungen nun 
geben die Buchhändler, als. die ge⸗ 
wohnlichen Herausgeber, und nicht 
Die Verfaſſer felbit, den Stuͤcken, 
fammt und fonderg, die Beywoör— 
ter famofa, oder auch grande; und 
€. 5. Floͤgel (Geſch. der kom. Kiste: 
zat. D. IV. ©. 180) bätte ſich ſeine 
erbauliche Betrachtungen bierüber 
immer erfparen können ; fo wie Vol⸗ 
gaire, wenn er nur irgend einen ein- 
zigen Band diefer Sammlungen an» 
geliehen hätte, nicht dad, vorher 
angeführte Stück des Ealderon, Vor- 
zugsweiſe würde Comedia famofa 
genannt haben. Die befte jener 
Sammlungen ift, unter dem Titel, 
Theatro Hefpanol, Mad. 1785. 8. 
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in 17 Bdn. gedruckt, wovon 14 die 
vorher ſchon hemerkien Kuftipiele ver⸗ 
fchiedener Verfaſſer, einer nur Zwi⸗ 
ſchenſpiele, einer die Trauerſpiele des 
Herausgebers, D. Vincente Gartia 
de la Huerta, und der letzte din ſchon 
erwaͤhuten Cara ogo euthoͤlt ; und fie 
iſt in ſo fern die beſſere, als Huerta, 
durch ſie, Die gewohnlichen Urtheile 
der Ausloͤnder von dem fpanı chen 
Theater hat widerlegen, und zu ihr 
ausdrücklich, eine Probe, or Die 
Muſterſtucke des letztern, hat ueben 
wollen. Auch haben zwar diejeni⸗ 
gen feiner Landeleute felbſt, welche 
die franzofliche Komödie für das Pius 
fer alter möglichen Komödie halten, 
ihn feines Unternehmens wegen, 
offentlich, bitter angenrifin, weil 
fi: jene Widerlegung fuͤr unmoglich, 
und eine Vertheidigung ihres egen⸗ 
thumlichen Theaters für ein Hinder⸗ 
niß zu einer beſſern Ausbildung. def 
felben halten; allein vie Wahl der 
EStuͤcke ſelbſt ift, fo viel ich weiß, 
von feinem getadelt worden. (S. 
Enfayo de una Bibl. Efpag, Bd. 3. 
©. 88 u. f. und S. 100 u. f. —. 
Mit der fpanıfchen Komodie vers 
bunden, find die, zwiſchen den Jor 
naden, geſpielten kleinen Eiuce, 
oder Entremefes, Duß dieſe ſo alt, 
als die fpunifche Bühne find, erhellt 
aug der ſchon angeführten Stelle deg 
Gervanıes; und daß fie, in.ıbree 


Art, zu din beften dramarifchen Pro» 
ducten der Spanier gehören, geſteht 


ſelbſt Signorelli ein Krit. Geſch. des 
Theat. Th. 2. S. 326 u. f.) Eie 
fuhten, nach Maßgabe ihres Inhal⸗ 
tes, und ihrer Beſchaffenheit, ver⸗ 


ſchiedene Benennungen, als Entre- 


meſe, überhaupt, und, wenn fie 
mit Tanz verbunden find. Bayle, fo 
wie, wenn Masten darin vorkom— 
men, Nocigangs, und, wenn fie 
vorzüglich aus bloßem Geſange bes 
fichen, Saynete, oder auch urforüng« 
lid) Xacara. Geſang finder fich, in⸗ 
befien, faft in allen; wenigſtens en⸗ 

u digen 


u 
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digen die mehreſten ſich mit einem 
Tiede; auch find die mehreſten in 
DVerfen abgefaßt. Die darin auftre- 
tenden, Perfonen find, gewöhnlich, 
niedrigen Standes, und der Zahl 
nach fehr wenige. In den ueuern 
Zeiten hat man , mehr Verwickelung 
hinein gebracht, und fie dadurch bis 
ur Größe kleiner Luftfpiele ausge 
dehnt. Gefchrieben find deren, voıh 
Zope be Rueda, dem erften fomifchen 
Dichter, an, bis auf den, noch Ies 
benden Ramon la Eruz, ſehr viele 
geworden. Huerta bat feinem Ca- 
talogo ein Verzeichniß von mehr, 
als 400 Stuͤcken diefer Art beyge⸗ 
fügt. Auch find verfchiedene Samm⸗ 
fungen davon, unter folgenden Ti» 
teln, vorhanden; Jocoferias: Bur- 
las veras, o Reprehenfion moral y 
feftiva de los defördenes publicos, 
‘Mad. ı645.8. Vallad. 1653. 8. (Der 
Verf. derfelben foll Luis Quinones 
‘de Benavente feyn. Der eigentlis 
‚chen Zwifchenfpiele darin find 36.) — 
Arcadia de Entremefes, efcritos 
‘por los Autores mas claficos de 
efpana, Pampl. 1700.8. — Co- 
‘mico feftejo, Mad. 1742. 8. 2 Bb. 
Dem Herausgeber , of. de Ribas, 
‚einem Vejete bey einer der Madrid. 
ter Schaufpielergefellfchaften, zu Fol» 
ge, fol der Verf. derfelben, Sranc. 
de Caſtro, ein berühmter Vejete des 
fpanifchen Theaters, feyn.) — Bey 
dem Theat. Hefp. des Huerta findet 
| * ein Band mit 26 Stuͤcken dieſer 
— 


Daß, bey der vorher erwähnten 
Vorliebe der fpanifchen Nation für 
die Eigenthiämlichkeiten ihres Thea» 
"ter, nur wenige Weberferzungen 
von Eomifchen Stüden aus andern 
Sprahen in Spanien erfchienen 
find, läßt fich denfen. Aus der ita⸗ 
lienifcben Sprache find mir, außer 
ein paar Ueberfegungen von Hirten 

dramen (S. den Art. Hirtengedicht) 
welche aber nie, fo viel ich weiß, auf 
der Bühne erfchienen find, feine bes 
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fannt. Von feanzöfifchen Städen 
find verfchiedene überfegt, und in 
neuern Zeiten fo gar, in Madrid auf 
die Bühne gebracht worden. Die 
älteften diefer Leberf. find von der 
Femme do£teur, und von dem Pre. 
juge & la mode; und die mirklich ges 
fpielten Stuͤcke find der Heritier uni- 
verfel und der Glorieux des Dr 
touches, beyde von Clavijo über 
fest. — — Bon den Ueberſetzun⸗ 
gen in andre Sprachen ift fchon vor 
ber, und wird in der Folge, bey der 
franzöfifchen, enalifchen und deuf- 
fchen Komoͤdie befondre Nachricht ge 
geben'werden. — — 

Noch führen, in der fpanifchen 
Sprache, die Nahmen von Come. 
dia und Tragicomedia, verſchiedene, 
in Profa abgefaßte, und vielleicht 
fchon mit Ausgang des ı5ten ode 
doch mit Anfang des ı sten Jahrhun⸗ 
dertes erfchienene Schriften, melde 


auch in Aufzüge und Auftritte abge 


tbeilt find, und von den Epaniern 
ſelbſt, von Nafarre, Velazquez U. 
m. gewoͤhnlich unter die Luſtſpiele ge⸗ 
fet werden. Nun ift zwar fichtlich 
feines diefer Werke zum Auffübren 
auf der Bühne beftimmt gervefen; ſie 
find, mwahrfcheinlicher Weife, eben 
fo zw ihren Benennungen gelangt, 
wie das große Gedicht des Dante, 
und niehrere Schriften aus jenem 

Zeitpunct ; allein da fie nun einma 
jene Titel haben : fo mögen fie auch bier 
ftehen. Es find die Comedia de Calilto 
e Melibea, Sev. 1501. 4. Antv. 1509. 
ı2. Lat.von C. Barth, Antie. ı624-d- 
rzfch. von Jacq. Lavardin du Plef 
ſis Bourrat, Par.ı527. 12. Engliſch 
1634. 13. Deutfch 1520. 12. (der 
ren erfter Akt wenigſtens, ſchon Im 
ssten Jahrh. abgefaße if.) — Se 
gonda Comedia de la famofa Cele- 
ftina en la qual fe trata de losamo 
res de Felides y Polandria, Antv. 
f. a. ı2. — Traged. Policiana . » » 
Tol. 1547. 4. — Comedia, Liama- 
da Florinea por J. Rodriguez, Med. 
| 1554 


1554: 4. Comedia Liamada Sel- 
vagia, Tol. 1554. 4. — Comedia- 


«+ + p- Luis de Miranda, 
ev. 1554. 4. — Comedia . .. en 


la qual fe declara la hiftor. de Santa 


Sufanna 1551. 4. — Comedia en 
profa intitol. doleria del fuene del 
mundo, p-P.Hortade de laVera,Anv. 
1572.12. 1614.12.— u. a. m. ( wovon 
Belnza. in f. Gefch. der fpanifchen 
Dichtkſt. S. 306 u. f. d. U. mehrere 
Nachrichten gicht.) — — Uebrigens 
handeln von der fpanifchen Komödie 
überhaupt: Andre. Key de Artieda 
On einer. Epiftel in f. Difcurfos, 
Epift. e Epigr. Sarag. 1605. 4. und 
im ıten Bde. S. 352 des Parn.Efp, 
Eine Gatire auf die Mißbraͤuche und 
Mängel der fpan. Komoͤdie) — D. 
Diego Vich (Breve difcurfo de las 
Comedias y de fu reprefentacion, 
Valenc. 1650, £) — Ylafarre, a. 
a. O. — &. J. Velazques (Im zten 
Kap. f.Origen. de ia Poelia Caſtell. 
©. 2096 d. d. U.) — &. Kiccoboni, 
a. a. O. —: Pier. Signorelli (Zn 
der Krit. Gefch. des Theaters, Th. 2. 
©. Hu. f. S. 72 u. f. ©. 285. 324 
u.f) — Ungen. (Lettre. fur le 
Theatre Efpagnol, im gten B. ©: 
302 der Varieteslitterair. Par. 1 768; 
12.48.) Sr. v. Eronegt ( In ſ. 
Schriften, Th. 1. ©. 387.) — 6. 
E. Leſſing (Ju der Dramas. N.LX 
u. f.) — €. 5. Flogel (Inf. Geſch. 
der fomifchen Kitterat. B. IV. ©. 157 
u. f. und in f. Geſch. des Groteske⸗ 
fom. ©. 73 u. f) — — ©. übrigend 
den Urt. Dichtkunſt 

Wegen der Komddie in Portugal, 
perweife ich auf den Velazquey, ©. 
78 +94 d.d. Ueberſ. — Die Gothai» 
fchen Theaterfalender, vom J. 1778 
und 1779 — und €. $. Jlögela Ge: 
fchichte ver kom. Litteratur, 2. IV, 
©. 184u.f. — In dem sten Bd. 
©. 247 u. f. von F. I. Bertuchs 
Magazin der fpanifchen und portu. 
giefifchen Yırterarur finder fi em 
portugiefiiches Luftfpiel überfegt, wel⸗ 
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eb, wmeines Beduͤnkens, bie An⸗ 
lage zu einem ſehr intereſſanten Etuͤcke 

at. — — 7 

In Frankreich ift das Luſtſpiel 
überhaupt, oder, doch das, was 
man, nad) Maßgabe der Geiſtesbil⸗ 
dung der Zeit, fo nennen muß, ei⸗ 
gentlich fehr. alt. Schon Karl der. 
Große verbot dag Spielen der Hiſtrio⸗ 
nen; und unter ben Gefegen der Koͤ⸗ 
nige von dem zweyten Stamme fin« 
der ſich eines (apd. Baluz. B. 1, S. 
96), worin. den Schaufpielern 
(Scenicis) bey Keibesftrafe unterfage 
wird, in geiftlichen Kleidungen aufe 
gutreten; ein Beweis, daß die Verf, 
der Hift, du Theatre Franc. (B. i. 
E.2) und ıhre Augfchreiber, nicht 
fonderlich unterrichter waren ‚: wenn 
fie behaupten, daß unter eben dieien 
Koͤnigen fich feine Spur mehr von 
dergleichen Schaufpielen findet. Bon 
welcher - Befchaffenheit diefe aber 
waren, iſt niche mie Gewißheit bes. 
fannı. — —— en 

Das Alter der geiftlichen Schaus 
fpiele, oder Niyiterien in Frank⸗ 
reich, dag heißt ver, in der Landes⸗ 
fprache abgefaßten Stücke diefer Art, 
fteigt, fo diel wir jest wiffen, ‚dig 
in dag dreyzebnte Jahrhundert hitte 
auf, (SG. Fabl. ou Contes du XIL, 
et du XIll, Sıecle, Par. 1779. 8. 
3 B. B. A. ©. 325 u. f. wo die das 
weife und Deldäg« davon ſich finden) 
und folglich tanın nicht, wie Ricco⸗ 
boni (Rellex. hiltor. et crit. fur leg 
Theatres de PLurope, €, 79) 
Signorelli (Krit. Gef. des Theas 


‚ters, Thai. S. 333 und 353), ©, 


Flogel (Gefch. der fom. Liter. 3. IV. 
©. 235) u.a. m. wollen, der erfl, 
mit Ausgang des vierzehnten Jabra 
hunderten gebildete, fo genannte 
Chant royal die Veranlaſſung da; 
gegeben haben, welches Der letter 
um deito minder hätte nachfchreiben 
follen, da er, und nur auf der vor⸗ 
ber gehenden Seite, felbit dergleis 
hen Schauſpiele ſchon aus dem Ans 
2a fange 
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fange des vierzehnten Jahrhundertes 
anfuͤhrt; und da jene Behauptung 
ſich wahrſcheinlich nur darauf gruͤn⸗ 
det, daß in einige Stuͤcke dieſer Art, 
ale in da® Myftere de la Paflion, 
Jateinifche Hymnen, in der Form bee 
Chant royal eingemebt find.. (©. 
H:f. du Theat. france: B. 1. &.371. 
Amſt. Aug.) Indeſſen “erhielten 
diefe Schaufpiele dadurch, daß ums 
% 1380 fich cine befondre Gefellfchaft 
in Patig (Confrerie de la Paflion) 
zu ihrer Aufführung vereinte, umd 
dergleichen regelmäßig, an einem bes 
ſtimmten Orte, vorftellte, mehrere 
Sebſtſtaͤndigkeit, fo wie big zum J. 
1548, ald in welchem fie unterfagt 
wurden, fi auf dem Theater, (S. 
Hif. du Th. franc. Amſt Ausg. B. 1. 
@. 50. 8.2. S. 2 u. f. vergl. mit 
2:3. S. 241 u. f. der Parifer Ausg.) 
nnd Cignorelli (Krit. Gefch. des 
Theaters, Ih. 2. S. 5) hätte dieſes 
Verbot ja nicht mit einer Sentenz 
über den Mangel des Geſchmackes 
der Franzoſen in diefem Zeitpunkt be, 

leiten follen, da diefe Stuͤcke aud) 
in Stalin, und zwar um diefelbe 
Zeit, nicht allein verboten, fondern 
and) nody lange nachher dafelbft ae» 
fpielt wurden. Gefchrieben find de, 
sen indeffen in Scanfreich noch viel 
fpäter worden. Sn der Bibliothe- 
que du Theatre frang. wird eine 
Naiffance de J. C. eine Adoration 
des trois Rois, u. a. St. m. welche 
erft ums J. 1680 füllen erfchienen 
feyn, angeführt. Ausführliche Nach⸗ 
richten und zum Theil Auszüge das 
von liefern unter andern, die Gebr. 
Parfaic (In der Hift. da Theatre 
fraug. im ıten, 2ten und zten DB.) 
— Lingen. (In dem erfien Bande 
der Eflais hiftor. fur Porigine etles 
progres de P’art dramat. en Franee, 
Par. 1784. 10.) — &. Kiccoboni 
(Sn den Reflex. . . .. für les diffe. 
rens Theatres de l’Europe, ©. 79 
u. f.) — €. 5. $lögel (In ſ. Gefch: 
der tom. ditterat. B. IV. S.233 u. f. 
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und Geſch. des Groteskekom. S. 87 
uf.) S. auch Bayle, Art. Choc⸗ 
quet. — — F 

Die, eigentlich aus den Myſterien 
entſprungenen, und mit ihnen vers 
bundenen Moralitaͤten, oder dieje⸗ 
nigen Stuͤcke, in welchen vorzuͤglich 
lauter allegoriſche Perſonen auftre⸗ 
ten, ſcheinen in Frankreich mit Aus⸗ 

nge des vierzehnten, oder im An⸗ 

ange des funfzehuten Jahrhunder⸗ 
tes entſtanden zu ſeyn. Um dieſe Zeit 
naͤmlich wurde die Innung der Pro⸗ 
furatoren (La Bazoche) zu Paris, 
wahrfcheinliher Weife durch dem 
Beyfall, twelchen die vorber gedachte 
Gefellfchaft erhielt, . bewogen, auch 
Schauſpiele zu geben ;: und da jene 
auf die Vorftellung der heil. Geſchich⸗ 
ten ein ausſchließendes Privilegium 
hatte: fo verfielen diefe auf die Bora 
ſtellung von Stuͤcken, welche die Mo⸗ 
ral lehren ſollten. Wenigftens ı 
nicht befannt, daß deren dort waͤ⸗ 
ren früber gefchrieben worden. Nach» 
richten von ihnen finden fich in der 
Hift. da Theat. fr. im 2ten und 3tem 
Bd. — in den Effais hiſtor. fur 
Fart dramat. en France, 2. ı. a. v. 
St. — in €; $. Floͤgels Gefch. der 
kom. Litterat. B. V. S. 295 u. f. — 
Auch enthaͤlt zu der Geſchichte dieſer 
ſo wohl als der vorhergehenden Gat⸗ 
tung von Dramen in Frankreich, das 
Gloſſarium des du Cange, voc. Mo- 
ralitas, Ludus, Robinet, Pente- 
cofte, Porfonagium, u. a. m. ſehr 
gute Bepträge. = — 

Stüde weltlichen Inbaltes, oder 
foldye, welche, eigentlicber, Ko⸗ 
moͤdien heißfen fonnen, find in 
Frankreich ſehr alt. Zwar haben die 
ſo genannten Troubadours nicht, wie 
ſonſt behauptet wurde, deren geſchrie⸗ 
ben, (©. den Dife. prel. der Hiſt. 
litteraire des Troubadours, ©. 
LXIX.) ob fich gleich nicht laͤugnen 
läßt, daß ihre, unter Begleitung 
von Mufif, und allerhand Tafchens 
fpielertänften und Gaufeleyen, abe 

gefuns 
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geſungenen Lieder, eine Art von 
Schaufpiel gebilvee haben muͤſſen, 
G. die, bey dem Art. Dichtkunſt 
angeführten Origines des Jeux Flo- 
reaux, Toul, 1639. 4. und mehrere 
der dafelbft angeführten, von den 
Troubadours handelnden Schriften) 
und ob-gleich. die neueſten Geſchicht⸗ 
fehreiber der franzdfifchen Bühne, 
als die Verf. der’ Hift. univerfelle 
des Theatres, und der Eflais hiftor, 
für l’art dramatique en France, fie 
noch immmerfort unter den dramatir 
fchen Schriftftellern aufführen. Aber, 
unter den Echriften ihrer noͤrdlichen 
Mitbrüder, der Trouveres, hat Le 
Grand ein, wahrfcheinlicher Weife, 
im ‚ızten Jahrhundert abgefaßtes 
Stüf gefunden, welches den Titel 
Jeu du Berger et de la Bergere 
führt, und unftreitig hieher gehört. 
(S. Fabl. ou Contes du XII. et 
XL. fiöcle, Bd. 1. ©. 348 u. fl) 
Auch ſcheinen einige andre, eben das 
feloft angezeigte Stüde, als Le Jeu 
du Pelerin, Le .Mariage, und Les 
Croifades zur Vorftelung beftinmt, 
oder Dramen gewefen zu feyn. nr 
deſſen konute ed, natürlicher Weile, 
nicht che eigentlich dramatiſche Stücke 
geben, als bis ſich Menfchen zu ih⸗ 
ser Borflelung zuſammen gethan 
batten ; und diefes fonute nicht wohl 
ehe erfolgen, als big irgend eine 
andre Beranlaffung dazu vorhanden 
war, unter welchen, tie bereite bei 
merkt worden ift, die von religidfen 
2 die natuͤrlichſte ſeyn mußte. 

ieſem gemaͤß finden wir in Frank⸗ 
rvreich, bald nach der Errichtung der 
vorher gedachten Sefelfchaften, vers 

iedene, der Geifteabildung bes 
eitalter8 angemeffene Arten von 
weltlichen Dramen, welche anfäng- 
lich mit jenen religiöfen und moralis 
Shen Dranten zugleich gefpielt wur⸗ 
den, folche aber fehr balde von der 
Bihne verdrängten. Die eritern 
Derfelben. waren die fo genannten 
Farcen, Städe in einem Act, und 
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von wenigen Perfonen. Die Zeit ih⸗ 


rer Entſtehung iſt bie jetzt noch wiche 
ausgemacht. Gewoͤhnlich wird Die 
Erfindung derfelben den Mitgliedern 
der Bazoche zugeichrieben, und würde 
alfo in den Ausgang des ı ten oder 
in ben Anfang des i5ten Jahrh fal 
len; aber Le Grand glaubt, in dem 
vorher gedachten, vermeintlich im 
13ten Jahrhundert gefchriebenen Jeu 
du Pelerin (a. «.D. &. 357 und 358) 
fchon eine Farce , oder doch die Ans 
lage dazu zu finden; und die Verf. 
der Encyclopedie (Art. Parade) bes 
haupten, daß in der, ums J. 1310 
vollendeten Fortfegung des Roman 
de la Rofe, bie berübhmtefte diefer 
Sarcen, ber Advokat Patelin, bereite 
angeführt ift, und daß wohl gar 
Wilh. Loris (1260) der Verfaffer dere 
felben feyn koͤnne. Indeſſen wird 
eben biefes Stück von andern wieder 
andern, und zum Theil viel fpätern 
Schriftftellern, als dem Pierre Blan- 
het (+ 1519), dem Franc. Corbeuil, 
n. a. m. bepgelegt; und wahrfchein- 
licher Weife liegt derfelben. eine alte 
Erzählung (fabliau) zum Grunde, 
auf melche in der Fortfehung des 
Roman de la Rofe angefpielt wird, 
und die irgend einer der vorher ge 
nannten Dichter in dramatifche Form 
brachte. Doch, dem fey, tie ihm 
wolle; genug, hoͤchſtens erft mie 
Ausgang des vierzebnten Jahrhun⸗ 
berted können Stücke diefer Art rer 
gelmäfig auf ber Bühne erſchienen 
feyn, weil es nicht ehe, gleichſam 
ſtehende Schaufpielgefellfchaften gab; 
und, von diefem Zeitpunfte an, wur» 
ben auch fehr viele gefchrieben und 
gefpielt. Es fcheint deren von ber» 
fchiedener Gettung gegeben zu has 
ben; wenigſtens fpricht La Porte, im 
feinem Wert von den Beywoͤrtern, 
von Farce joyeufe, hiftrionique, 
fabuleufe, enfarinee, morale, re- 
creative, facetieufe, badine, fran- 
goife, nouvelle. Der Zwed aller 
war, die berrfchenden Laſter und 
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Thorheiten lächerlich zu machen; und 
dieſer Zweck fol in vielen glüclich 
erreicht worden, aber fie felbft, zit 
gleich, fehr balde in plumpe und per- 
fönliche Satire auggeartet, und mit 
ſchmutzigen Zweydeutigkeiten ange 
fuͤllt geweſen ſeyn. Nur ſehr wenige 
ſind von den, wie es heißt, erſchie⸗ 
nenen vielen uͤbrig; und von dieſen 
iſt der angefuͤhrte Patelin die merk⸗ 
wuͤrdigſte und bekannteſte. Sie iſt 
verſchiedene Mahl, als Par. 1474. 
1490. 4. 1723. 8. und oͤfterer einzeln 
gedruckt, und fo gar in das Lateini⸗ 
fche (aber vermehrt mit einer Perfon, 
wie fle in den frühern Süden ge⸗ 
bräuchlich waren, welche die Zus 
fchauer auf die fchönften Stellen auf. 
merffam macht) Par. 1513. ı2. über: 
fest, fo wie von Brueys und Pa- 
faprat, im 9. 1720 umgearbeitet 
wieder auf bie Bühne gebracht wor: 
den, auf welcher fie noch fich erhält. 
Db fie, urfprünglich, mie giegr! 
(Gefch. der tom. Litter. Bd.1V. ©. 
251) will, in Profa abgefaßt gewe⸗ 
fen, u. 8; m. beruht auf bloßen 
Murhmaßungen, und ift nicht wahr» 
ſcheinlich, weil, wenigſtens nach den 
übdbrig gebliebenen Stücken diefer Art 

u urtheilen, feine andre, als verſi⸗ 
Beine, gefpielt wurden. Uebrigens 
werben, in verfchiedenen berfelben, 
noch moralifche Wefen, als Dire und 
Faire, Peu, Moins, Trop und Prou, 
Rond und Quarre, u: d. m. aufges 
= und in andern haben die Per: 
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en noch nicht befondre Nahmen, 
ndern beißen bloß, Mari, Femme, 
Neveu, Fille, Vieillard, u. f. w. 
wodurch denn, meines Bebünfeng, 
der damablige Zuftand des franzöfl: 
—* Theaters und der herrſchende 
egriff vom Drama, in ein ziemlich 
helles Licht geſetzt wird. Auch fuͤhrt 
eine derſelben ſchon den Titel Komoͤ⸗ 
die (Comedie des deux Filles et des 
deux mariees), deren Verfaffer die 
Bekannte Margaret de Valois, 
Schweſter Granz des erfien, feyn ſoll. 


Mehrere Nachrichten" von ihnen fin» 
den fich, unter andern, in der Hift. 
du Theatre frang..B. 2. S. 130u. f- 
8.3. S. 163 uf. — in C. $. Floͤ⸗ 
geld Geſch. der kom. Ritt. Bd. IV. 
S. 249 (aber etwas mangelhaft und 
und unordentlih). —— Einezweyte 
Gattung fomifcher Dramen aus dies 
fem Zeitpuntt, find die Soties, oder 
Sotifen, Ihre Entftebung fällt un« 
ter die Regierung Earls des fechfien 
(f 1422) und alfo in den Anfang des 
funfjehnten Jahrhundertes und ihre 
Benennung fo wieihr Dafeyn fchreibe 
ſich von einer Gefelfchaft junger 
Leute her, welche, im dieſem Zeit» 
punkte, unter dem Nahmen ber 
Enfans fans foucy fich vereinten, 
und deren Vorſteher Prince des 
Sots oder Roi des Sots, und 
zwar, wahrfcheinlicher Weiſe, des⸗ 
wegen ſo hieß, weil er auf die Thor⸗ 
heiten des menſchlichen Geſchlechtes 
ſein Reich gruͤnden wollte. Sie ſchrie⸗ 
ben nicht allein, ſondern ſpielten dieſe 
Stuͤcke auch ſelbſt, welche, ihrer 
Beſchaffenheit nach, in ſo fern Aehn⸗ 
lichkeit mit den Moralitaͤten hatten, 
als die darin auftretenden Perſonen 
blos allegorifche Weſen, wie, z. B. 
le Monde, Abus, Sot diſſolu, Sot 
glorieux, Sot corrompu, Sottrom- 
ad, Sot ignorant, Sotte folle, 
otte commune, Sotte occalion, 
Sotte Fiance, oder Benefice grant, 
benefice petit, Vouloir extraordi- 
naire, Seigneur de Joye, Seigneur 
du plat d’argent, Abb& de platte 
bourſe, u,d. m. waren. ber fie 
wichen darin gänzlich von ihnen ab, 
daß fie nicht, wie die Moralitäten, 
aleichfam Moral lehren, fondern Ges 
brechen und Bafter güchtigen wollten; 
und, nach den übrig gebliebenen zw 
urtheilen, verfchonten fie weder die 
Beiftlihen, noch den Koͤnig felbft, 
wenigſtens nicht Ludwig den zwolf⸗ 
ten, der das, warum er vielleicht 
Lob verdient hätte, feine Sparfame 
teit, fich Öffentlich von ihnen mußte 
yo 


vorwerfen laffen, allein, gleich ei» 
nem weifen Fürften , auch nie ver» 
langt hatte, im ihnen verfchont zu 
werden. Anfänglich fcheinen fie allein 
efpielt worden zu ſeyn; aber ſehr 

Ide wurden fie auch, mit den Mo- 
ralitäten zufammen, von den Clercs 
- de la Bazoche, und fo gar, in®er 
bindung mit den Mpfterien der Con- 
frerie de la Paflion, deren Vorſtel⸗ 
dungen dadurch den Nahmen von 
Jeux de pois piles erhielten, (©. 
Hit. du Theatre franc. ®. 1. ©. 43. 
Amft. Ausg.) ald Zwiſchen- oder 
Nachfpiele, aufgeführte. Mehrere 
Nachrichten, und Auszüge aus ih» 
nen finden fich in der Hit. du Theatre 
frang. Bd. 2. ©. 177. Amft. Ausg. 
B. 3. S. 201 u. f. S. 305 u. f. Parif. 
Ausg. — Was Signorelli (Krit. 
Geſch. des Theaters, Th. 2. ©. 2 
u. f. der U.) und €. R,Bldnel (Bier. 
der fom. Litterat. B.1V. S. 252u.f.) 
behaupten , bedarf fihr vieler Be 
richtigungen. Die Geflifchaft felbft, 
welche ihnen den Nahmen gab, fcheint 
ums J. 1612 eingegangen zu feyn 
(S. Hift. du Theatr. franc. Sb. 3. 
©. 256.) — — 

Die eigentliche Komödie, oder 
dramatifche Stücke in der Form und 
von der Befchaffenheit der griechi» 
fchen und lateinifhen Komdbdie find 
in Sranfreich nicht ehe, als um die 
Mitte des fechzebnten Jabrbunder: 
ses gefchrieben worden; und wahr» 
ſcheinlicher hat C. F. Floͤgel fich durch 
das, was in der Ueberſetzung des 
Diſc. fur l’art dramatique aus dem 
3ten Bde. der Annal. pott. von ber 
Komddie überhaupt, mit Ruͤckſicht 
auf einige Kennen der Gefchichte 
der franzdfifchen Bühne, gefagt wird, 
veleiten laffen (Gefch. der tom. Lit 


terat. B. IV. S. 259) auf die eigent- . 


liche Komoͤdie, von welcher er da 
felbft Handelt, anzuwenden, und fo 
von den erften Werfen der eigentli 
en Komddianten, welche verloren 
gegangen, und von GStüden v. J. 
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1440, unb von Jean Pontalaid zu 
fprechen. Das Stüd, von welchem 
die Rede ift, nämlich das aͤlteſte, 
deffen Verfaffer fich genannt hat, ift 
fein anderd, als Le Myftere des 
Attes des Apötres, welches fich 
von den Gebrüdern Arnoul und Si⸗ 
nıon Greban berfchreibt, (S. Hiſt. 
du Th. franc. 8.3. &. 309. Anm.a. 
und S. 210. Amft. Ausg.) und Pon« 
talaid, oder Pont Alleb foll eben 
auch nichts, wofern er ſonſt noch 
irgend etwas gnefchrieben bat, als 
Moralitäten, Myſterien, Farcen ge» 
fchrieben haben, und war, mie ihn 
Du Verdier nennt, Chef et Maitre 
des Joueurs de Moralites et Farces 
(E. chend. S. 224 u.f.) Alles die⸗ 
ſes gehört alfo zu den vorbergehen« 
ben Stüden, und in den vorherge⸗ 
benden Zeitpuntt; auch hat Floͤgel 
ſelbſt ſchon, S. 242 und 244 dieſer 


Dinge gedacht; und den erſten Bes 


griff vonder regelmäßigen. Komoͤdie 
haben die Sranzofen, wahrſcheinli⸗ 
cher Weife, erft durch die Weberfez» 
ung der Andria des Terenz, von 
onaventura, im J. 1537, wofern 
nicht gar ſchon ducch eine frühere, 
völlige Ueberfegung diefed Dichters 
(f. Art. Teren3) erhalten. Das erſte 
Driginalftück diefer Art aber ift die, 
im $. 1552 gefpielte, in achtfplbig« 
ten Berfen abgefaßte Eugene ou 
Rencontre von Et. Fodelle (} 1537)3 
und Gignorelli ift entweder ſchlecht 
unterrichtet, oder hoͤchſt partelifch, 
wenn er (Krit. Gefch. des Theaterg, 
Th. 2. S 6u. f.) ein, erft im J. 
1561 gefpielte®, aber, wohl gemerkt, 
aus dem Italieniſchen gezogenes 
Stuͤck, für älter, und für die erfte 
ächte Romddie ausgiebt. Nach dem 
Jodelle haben für die komiſche Bühne 
der Franzoſen uͤberbaupt und alfo 
in den verfchiedenen Gattungen der⸗ 
felben gearbeitet: Jacq. Brevin 
(t 1570) — Remy Belleau(} 1577) 
— jean de Baif (+ 1589. Gein 
Brave oder Tallebras ift nichts, als 
u 4 eine 
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eine Ueberf. d 8 Miles gloriofus.) — 
ern de la Taille (+ 1607. Geine 
Corrivaux , welche ums %. 1552 er» 
fch:enen feyn vollen, find eigentlich 
die erste franzoͤſiſche Komodie in Pro» 
fa, und die erfte. worin.die Ecene 
aus druͤcklich nach Sranfreich verlegt 
iſt. Indeſſen ift fen Stuͤck, ſtht—⸗ 
lich, aus dem Italieniſchen genoms 
men. Es hat einen Prolog, worm 
wider arcen und Morglitdten decla⸗ 
mirt wırd.) — Pietre de la Atvey 
(Comedies facetieufes, Var’ 1579. 
12. Lyon 1570. 12. Rouen ı601. 
12 Es find ihrer ſechs, l.e La- 
quais, le Veiue, les Efprits, le 
Morfundu, les Jaloux, les Efco- 
liers; und im J. 1611 gab er deren 
noch dren heraus. La Fidele, la 
Eonftince, und les Tromperies, 
Auch dıefe Stuͤcke find ſaͤmmtlich in 
Proſa abacfaßt, und der Verf. vers 
theidigt ſich deswegen, in der Bors 
rede der erſtern Sammlung, mit dem 
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Benfriel der italienifchen Komiker. 


zen fehlt e8 den Stuͤcken diefer 
ammlung feinesweges an Werth, 
Bas heißt, nicht an einzeln niedrig 
fomifchen Zügen. Aber an Char 
racterſchilderung ift bey ihm nicht zu 
Benfen; und die Verwickelungen find, 
groͤßtenthes, fehr verwirrt. Daß 
Moliere und Regnard feine Arbeiten 
Benüst haben, ıft befannt. 
foeniger befannt ift, und doch bes 
merft zu werden verdient, ift, daß 
der Verf. ſichtlich die Ideen zu feinen 
Komoͤdien aus italienifchen Stücken 
genommen hat. Seine legtern Stücke 
ſollen ſchlechter feyn; ich babe fie 
aber nicht gefeben.) — Nic. Filleul 
Sein . im J. 1566 gefpieltes Stuͤck, 
Les ombres, iſt, fo viel ich weiß, 
die erfte Komoͤdie in Frankreich, wel⸗ 
che den Titel, Paftorale, führt, uud 
werin fo genannte Schäfer und Schäs 
ferinnen, oder Perfonen mit Schä- 
fernamen, auftreten. Er hatte der 
Nachahmer viele.) — Rob. Gar⸗ 
nier (Jh führe ihn blos an, um zu 
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fagen, baf er gar keine Komdbien 
gefchrieben bat. Zwar führt f. Bra 
damante, gefpielt ums J. 1582, den 
Titel Tragıtomsdie, und fol das 
erfte frangoftiche Stück mit diefem 
Tirel ſeyn; aber die franzoͤſiſche Iras 
gitomodie läßt fih richt, wie die 
fvanifche, zur Komodie rechnen, weil 
fie wicht fo wohl, gleich diefer, wer 
gen Bermifchung des Zragifchen und 
Komiſchen, als wegen ihres glückli» 
chen Augganges fo beift.),— ler. 
Hardy (+ 1630. eine Fruchtbar⸗ 
keit ift dag merfwürdigfte an ihm. 
Aber, wenn Sıgnorelli, Krit. Geſch. 
deg Theaters, Th. 2. ©. 1ou.f. bey 
Gelegenbeit feiner, wieder. zu Gun⸗ 
ften der italienifchen Bühne, über 
die Unanftändigkeir der frauzoͤſiſchen, 
declamirt: fo möchte man- beynahe 
auf den Einfall fommen, duß der 
Itaͤliener die Stuͤcke feiner eigenen 
Nation gar nicht geleien bat.) — 
Dale. Baro (1650) — Jean Kos 
teou (f 1650) — Paul Scarcon 
(+ ı660. Scarron, ſagt einer .der 
Gcfchichtfchreiber der franzofiichen 
Bühne, bey Gelegenbeit feines, ums 
J. 1645 gefpielten und. aus dem [pa 
nifchen“ gezogenen Jodelet, oder 
Maitre Valet, ouvrit la carriere au 
dialogue comique, Oeuvr. Par. 1785. 
8. 7 Dde.) — Franc. de Bois Kos 
bert (+ 1662) — Jean Desmarets - 
1673) — PieereCorneille (+ 1684. 
r muß, in fo fern dem Moliere zu⸗ 
vor geben, als f. Menteur dag erfte 
Mufter von Eharacterfomddie war, 
und alg er, wie Voltaire ed aug« 
drückt, die Komoͤdie aus der Barbas 
rey und Erniedrigung riß.) — Jean 
3. Pogquelin de Mioliere (+ 1673. 
„Bor dem Moliere,“ fagt ums 
„fuchte man das Rächerliche in ſehr 
mübfam erfonnenen Begebenheiten; 
man dachte nicht daran, es aug dem 
menfchlichen Herzen, das daran fo 
reich ıft, zu fchopfen.* Das erfte 
feiner gedrucdten Erüde iſt der 
Etourdi, welcher zuexfi, Lyon 1653 
gefpiele 
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gefpielt wurde. Von den fo vielen 
Ausg. ſ. W. begnüge ich mich mit 
‚der Anzeige der von Joly und Eerre, 
Par. 1734. 4. 6%. mit K. Bon fe 
Bret, Par. 1773. 8. 6Bd. 1785: 4. 
6Bd. mit K. 1788. 12. 6 Bde. mit K. 
und von den vielen Schriften uͤber 
ibn, mit der Anzeige der Vie ... 
par Mr. de Voltaire, welche eigent« 
lich zum Behuf der zuerft angeführs 
ten Ausgabe gefchrieben wurde, und 
fih, im 6ıten Bd. der Sammlung 
f. W. von Beaumarchars finder, und 
dem zten B. der Art. de la Comedie 
des Cailhava, worin von den Nach- 
ahmungen Moliere’ gehandelt wird. 
Ein Eloge deffelben von Champfort, 
erfihien 1770.8. Ueberſetzt in das 
Stalienifche, außer einigen einzeln 
Stuͤcken von andern, find feine Kos 
medien von Eafleli, Lipf. 1740. 8. 
4 Bde. in das Engliſche, von John 
Dell (} 1743) und von Heinr. Bas 
fer und Jam. Miller,. Lond. 1730. 
»2. 10Bde. In das Deurfche, ven 
Veltheim, Nürnb. 1694. 8. 3 Tb. 
(aber nur die profaifhen Stuͤcke) 
von Jon. Sam. Müller, Hamb. 1730 
‘und 1709. 8. 4 Th. und für Deutfche 
von Mylius und Meißner, Berl. 
»779. 8 ıter Th.) — Aat. Jacq. 
‘Miontfleury ( #685. Theatre, Par. 
3775. 12.480) — Jean Franc. 
de la Tuillerie Ct 1688) — pPbil. 
NQuinault (f 1688. Oeuvr. Par, 
1777. 12. 5 B.) — Raym. Poiſſon 
(+ 1690) — Iſ. de Benſerade 
(+ sög91) — Jean de la Sontaine 
(t »695) — Jean Racine (+ 1699) 
— Eom. Bourfeauls (+ 1703) — 
Chr. de St. Evremont (} 1703) — 
Noel de Aauterocbe(} 1707. Theatr. 
-Par. 1772. 12. 38.) — Tb. Cor⸗ 
neille (f 1709) — Jean Sec. Reg» 
nard (t 1710. Oeavr. P. 1783 und 
1790. 12. 4 B. Deutfih, Berl. 1757. 
8. 28.) — Jean Palaprat (} 1721. 
" Oeuvr. 1712. 12:2 Bde.) — Duv, 
Aug. Brueys (} 1723. Theatre, 
Par, 1735. 12.39.) — Jean Gilb. 
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Campiſtron (} 1723) = Eb. Ri 
'viere Du Sresny (+ 1724. Oeuvr. 
Par. 1779. 12. 4 Bo. L’art de du 
Fresny, fagt ein frangdfifcher dra⸗ 
matifcher KRunftrichter, eft de faire 
coutraſter plufieurs de ces carafte- 
res peu marques entre eux; aprös 
Moliere il a le mieux faifi la na. 
ture,) — Slor. Dancourt (+ 1725. 
Theatr. Par. 1760. ı2. 2B. Chef 
d’oeuvr. P. 1783. 12. 4 Bdo. lieber 
fegt erfchien ein The ſ. Stuͤcke, 
Brest. 1700. 8.) — Joſ. de la font 
(t 1725) — Marc. Ant. Le Brand 
(t 1728) — Mid. Borron, Bas 
ron gen. (1729) — Ant. how 
dard de Ia Motte (f 1731. Oeuvr. 
Par. 1754. 1.108) — Senn. 
KRoufleau (+ 1741) — Auatreau 
(+ 1745) — Main Rene Le Sage 
(+ 17497: Theatr. Var. 1774, 12. 
28) — Konis Sufelier (+ 1752) 
— Cb. Ant. Coypel (} 1752. Einer 
der erften, welcher im J. 1718 für 
die italienifche Bühne zu Paris, 
frangöfifche Stuͤcke ſchrieb.) — 
v’Alamval (+ 1753) — Louis Riss 
coboni ( f 1753) — Tom. L’Affis 
chard (+ 1753. Theatr. Par, 1768. 
12.) — Pierre El. Nivelle de la 
Chauſſee (t 1754. Oeuvr. Par. 1777. 
12.5%.) — Pbil. YIer. Destows 
‚ches (} 1754. Oeuvr. Par. 1737. 4. 
$ Bd. 1774. 12. s0o-Bde, Deutſch, 
eipz. und Goͤtt. 1756. 8. 4 3. und 
‚für Deutſche, von Mylius und Meiß- 
ner, Berl, 3779.8. ıter Th.) — 
Ebael. Bart, Sagan (} 1755. Oeuvr, 
P. 176.12. 49.) — ot de 
Merville (+ 1755. Theatre, Par. 
‘1766. 12. 33) — Louis Sean. 
de Lisle (+ 1756. Eimer der Ge 
ſchichtſchr. der franzoͤſiſchen Bühne 
fagt von ihm: 11 mous fit connoitre 
un nouveau genre de Comedie . , 
ou tout eft fimple, naif, et ou ł'al. 
legorie eftemploy&e avectantd’art, 
'qu’elle fait fortir la -verit& da fein 
de la nature, et le comique deia 
‘nature et de la verit6.) = Bernb. 
U5 28 
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de Fontenelle (+ 1757. Deutſch, 
—* 1758. 8.) — Francoiſe de 

eafigny (+ 1758) Kouis de Boiſſy 
‚Ctr1758. Theatr. Rouen 1758. ı2. 
‚88. Oeuvr. Haye 1768. ı2. 82.) 
— Louis Eabufac (+ 1759) — Joſ. 
Sranc. Desmabis (t 1761. Oeuvr. 
1778. 12. 2B.) — Jean de la Noue 
61761i. Theatr. Par. 1765. 12.) — 
pP. Ehe. Marivaux (+ 1763. Oeuvr. 
Par. 1765. 12.158. Gein Theater, 
Deutſch durch Krüger, 1749.8. 22.) 
— Chr. Sec. Panard (+ 1709. 
Theatre, P. 1763. ı2.4 2b.) — 
Ant. Qler. Poinfiner (+ 1769) — 
Ca Brange (+ 1769) — Sec. Aug. 
‚de Monceif (t 1770. Oeuvr. Par. 
1769: 12..45d.) — ler. Piron 
(+ 1773. Oeuvr. P. 1776. 8. 7 3.) 
— dCi. Senr. Voiſenon (t} 1775. 
‚Oeuvr. P. 1782. 8. 5B.) — Berm. 
Frcs. Poullain de St. Soix (+ 1776. 
Theatr. Par. 1763. ı2. 4 B. überf. 
von Joh. EL. Schlegel, Leipz.!ı749. 
V. 2 Th. und der dritte von Wich—⸗ 
mann, 1768. 8.) — Miason de Pe- 
zay (t 1778) — Jean B. Greſſet 
“(+ 1778) — Sec. Arouet de Vol⸗ 
taire (t 1778) — El. Joſ. Dorat 


(t 1780. Oeuvr. 8. 183. Oeurr. _ 
Monnier — Desfontaines — Aa 


‚choif. P. 1786. 12.33.) — Dion. 
Diderot (+ 1784 Theatre, Par. 
1758. 12.28. Deutſch, von G. €. 
geffing, Berl. 1759. 8. 1781. 8. 
25h) — Lebret (Theatr. 1778-8. 
23.) — St. Marc (Demidrames, 
-Par. 1778. 8.) — Beni. Jof. Sau- 
‚ein (Theatr. Par. 1773. 8. Oeuvr. 
1782. 3.28.) — Cb. Paliffor de 
Miontenoy (Oeuvr. 1779. 12. 7 B. 
1788.8- 42.) — Moulier de Moiſſy 
(r) Theatr. Par. 1768. 12. 2) Jeux 
:de la petite Thalie, P. 1770. ı2. 
3 Th. Deutſch, Berl. 1770: 1772. 8. 
3) Ecole dramatique de 


Deutfch, 


— &om, de Saupigny — Jean 
sec. Baſtide — Kouis Marin 


Lem 


(Theatre, P. ı 5.8.) — Cb. Collie 
(Theatre de Soctiete, Par. 1777: 12. 
33.) — Coudray (Theatre de Fa- 
mille, P. 1777: 8. 238.) — Baribe 
— Et. Kid, de Ebampforr — 


Jean Src. Cailbava (Theatre, Par. 


1781. 8. 23.) — Carmontel (ı) 


‚Proverbes dramatiques, Amit. 1770» 


12. 8 Bde. P. 1783. 8. 6 3b. 2) 
Theatre de Campagne, fuite aux 
prov. dram. Par. 1775. 8.4 3.) — 
Senouillot de Salbaire — Carron 
de Beaumarchais — Kouis Kr. 
Mercier (Theatre, Amſt. 1778. 12. 
4 Bd. enthält-aber bey weitem nicht 
alle feine Stuͤcke, deren, fo viel ich 
weiß, überhaupt 28 find, Deutſch, 
Schaufp. vom Berf. des Jahres 
2240. Heidelb. 1784. 8.) — Pierre 
Ch. Roy — Orneval — Eb. Jacaq. 
de la Morliere — Babr. Mailbol 
— Du Vaure — Rochon de Eba- 
bannes (Theatr. Par. 1786.8. 28.) 
— %030y (Oeuvr. P. 1768. 12.22. 


‚2782. 8: 290.) — Le Blanc — 


Sarny — Araignon — Courtial 
— Senom — Artbaud — Obrien 
— Dudrier — Aa Borde (Geuvr. 
Lyon 1782. 8. 48.) — Slorian 

heat. ital. Par. 1786. 18. 3B.) — 


Eofte de Mezieres — Chaveau — 
Quetaut — Ebev. de Arures — 
Avesne — Azemar — Monvel — 
Abt Schosne — Eollor d'hHerbois 
— Desforges — Lantier — Mad. 
de Sillery, oder Graͤfin Benlis (1) 
Theatre à l’ufage des jeunes per- 
fonnes, Par. 1779.8. 43. 1785. 12. 
7Bd. Deutfch, Leipz. 1780. 8.3 Bde. 
Hamb. 1780. 8. 3B. Engl. 1781. 8. 
4D0e. 2) Theatre de Societe, P. 
1781.8. 28. Deutfch, Leipz. 1783: 
8. 3) Pieces tirdes de I’Ecrit. 
fainte, Gen. 1787. 8.) — Jul. de 
Pinefac— Dudoyer— Imbert — 
Dorviany — Chabeauſſiere — 
Moline — IN. Raucour — 


Murville — Forgeot — Billard — 


Jean Sec. d'Harleville Eollin — 
Dam: 


Eo m 

Dampiere — Pieyre — Lauieon 
— Aude — PDigne — Warg. de 
Bievre — Andrieur — Pattat — 
Matelet — Derfeuille — Raͤnquil 
Lieutaud — Mide. Beaunoir — 
Chev. de Cubieres (Theatre moral, 
Par. 784- ı786. 8. 2 Bd. Oeuvr. 
Orl. 1786. 12. 3Bd.) — ÖBarnier 
(Nouv. Prov.dramat. Par. 1784: 8.) 
— Barbier — KRKochefort — Va⸗ 
ligny — Milcent — Mide. de Gou⸗ 
ges (Oeuvr. 1787. 8. 3 Bde.) — 
Montagne — Mis — Borel — 
Robert — Slins— Sabre dEglan⸗ 
tin — Desede — Famin — Le 
beun — Laya— villeterque — 
Mosgien — Picard — Beoffroy 
de Regny — Julie Eandeille — 
Marſollier — Armand Charles 
magne — Pigne — Boquay — 
Dumaniant — Aa Salle— Bonilli 
— ke Breton — Pariferu — u, 
a. m. — Ueberhaupt hat die Liebha⸗ 
berey des Theaters in Frankreich ſo 
wenig abgenommen, daß ſeit Jahr 
und Tag mehr als zweyhundert neue 
Stuͤcke geſchrieben und gefpielt wor⸗ 
den find, und daß Paris jet we⸗ 
nigſtens ein Dugend oͤffentlicher 
Theater hat. Aber freylich dürften 
bie iwenigften diefer neuen Etücke eine 
Prüfung aushalten, oder fürirgend 
ein andere® Bolt, als das gegen. 
wärtige franzdfifche, ein Intereſſe 
haben. Auch verdient noch bemerft 
gu werben, daß der Stoff zu. meh» 
vern, in neuern Zeiten erfchienenen 
Stücken wieder aus dem Spanifchen, 
und zwar aus alten Städen des Cal. 
derone, genommen ifl. — — 

Was bie verfchiedenen Gattungen 
der franzdfifchen Romsdie anbetrift: 
fo ift fie daran reicher, als irgend 
eine andre Bühne; wenigftens un» 


terfcheiden die franzäfifchen Kunſt⸗ 


richter ihre Stücke auf fehr mannich« 
faltige Weife. Ohne der Eintheis 
dung in die Comedied’intriguesund 
die Comedie de caraftere, oder des 
Haut comique (Comique noble ), 
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bed Comique bourgeois und bed bas 
comique, je nachdem die Dichter 


vornehme, oder bürgerliche, oder ger . 


meine Perſonen aufführen, zu ge 
benten, finden wir — 1) Comedıies 
heroiques , oder folche, worin Ko⸗ 
nige und Fürften auftreten, und des 
ren noch, aber ‚nur menige, erfcheie 
nen,-oder gefpielt werden. — 2) 
Paftorale, oder Stuͤcke, deren Per» 
fonen vorgebliche Hirten und Schaͤ⸗ 
fer find, und wovon die Art, Hirten» 
gedichte, und aller mehrere Nach» 
richten geben. — 3) Comedies lar- 


moyantes, oder dag rührende Luſt⸗ 


fpiel, für deffen Urheber gewoͤhnlich 
Nivelle de la Chauſſee, mie feinem 
Borurtbeil nach der Diode, gefpielt 
im $. 1735, ausgegeben wird. Aber, 
wenigſtens find die Keime deffelben 
viel älter, und, meines Bedünteng, 
ſchon ın dem Philofophe marie des 
Destouches, aufgeführt im J. 1727, 
zu finden. Ueberhaupt ift das Kor 
mifche dieſes Dichters, wie ſchon keſ⸗ 
fing bemerkt hat, in mehrern Stuͤk⸗ 
fen, ald dem Rubmredigen, dem 
Berfchwender, von einer hohern und 
feinern Art, als felbft in den ernſt ⸗ 
bafteften Stuͤcken desMoliere. Noch 
näher fommt dem rührenden Luftfpiel 
dag, im J. 1734 erfchienene, Müns 
del des Fagan; und eingele, wirk⸗ 
lich ruͤhrende Auftritte giebt «8 im 
mebrern Altern Komoͤdien. Indeſſen 
war vor La Chauffee der rührende 
Ton noch nicht, in irgend einem 
geößern Stücke, der herrſchende Ton 
gewefen; und fo ift ihm die Ehre der 
Erfindung geblieben. An Nachfols 
gern, twelche die Gattung endlich big 
zum ernfthaften umbildeten, bat es 
nicht gefehlt. Der Eidney des Greſ⸗ 
fet, die Nanine des Voltaire, die 
Eenie der Gräfigny, der Hausvater 
des Diderot, (welcher die erfie, ei⸗ 
gentlich ernfthafte, Komoͤdie war) 
und viel andre Stuͤcke von Mercier, 
Fenoulllot de Zalbaire, Beaumar⸗ 
aid, Cole, u. a. m. gehoͤren 4 

ft, 
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ber, und erfchienen zuletzt unter dem 
Zitel von Urame, deifen Character, 
in Bersleihung mit der Komodie, 
von Mercier, in einen beau moment 
de la vie humaine, qui revele l’in- 
terieur d’une famille, ou fans ne- 
Bliper les grands traits on recueille 
preeieufement les details, geſetzt 
worden if. Welches Stuͤch aber 
dieſen Titel zuerft geführt bar, ift mir 
nicht befannt. Belannter ifted, daß 
die Gattung, mit ernfthaften und 
lächerlichen Waffen beftritten wurde, 
Bon der erftern Art iſt die, im Aus 
fang diefes Artifels angezeigte Schrift 
des Chaſſiron, und die gelegentli- 
chen Anfälle von Sabatier, Cailhava, 
Disfontaines, ſelbſt von Voltaire; 
von der —— der Roué vertueux, 
in der erzählenden Form, der Mon- 
fieur Callandre, ou les eflets de 
Pamour' et du verd de gris, dieLa- 
crimanie, ou Manie des Drames, 
1775. 8. bie Manie des Drames 
fombres, ou le Dramaturge, 1776. 
8. die Seances de Melpomene et 
Thalie, 1779. 8. u. a. m. in drama⸗ 
tifcher Form. — 4)Comedies Ballets, 
oder Stücke, welche mit Gefang und 
Tanz verbunden find, und movon, 
bey dem Art. Baller, fich einige 
Nachrichten finden. — 5) Pieces à 


feenes ditachtes, oder Scenes & ti- 


roir, welche dadurch von der 9% 
woͤhnlichen Komoͤdie fich untericheir 
den, daß die einzeln Auftriste feine 
Berbindung unter ſich haben, und 
daß alfo Feine eigentliche Verwicke⸗ 
lung und feine eigentliche Aufloͤſung 
barin Statt finde. Als Beyſpiel 
kann die Nouveaute des Le Grand 
dienen; und das Mufter dazu fol 
ber Momus Fabulifte des Fufelier, 
‚gefpiele im J. 1717, geweſen fegn. 
6) Proverbes dramatiques, wor⸗ 
in die handelnden Perſonen irgend 
ein Sprichwort darftellen, und wor⸗ 
in die Verwickelung alfo gleichfam 
außerhalb dem Character derſelben 
birgt, Die Verfaffer derfelben find 
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vorher angezeigt; der Lrheber bee 
felben, war meined Wiffend, Mde. 
Durand (} 1738: ©. Cabinet des 
Fees, Bd. 37. ©. 108. In berm . 
Werten fich bereits acht dergleichen 
finden.) und cin Recueil general de 
Prov.dramat, erfchien, Londr. 1785. 
12. 16Bde. — 7) Ag eine eigene 
Gattung laffen fich, die, zur Erzie⸗ 
bung gefcbriebenen Städe, oder die 
Schaufpiele für Kinder, wie bie 
Demidrames des St. Mare, Die 
Stüde der Gr. Genlid, nouveau 
genre, dans lequei, mie ein fra 
zöfifcher Kritiker ſagt, Yauteur sel 
intredit tout ce qui a rapport à la- 
mour, tout contrafte de: vices ek 
de vertus, toute iotrigae, toute 
paflion violente, dag Theatre à 
Fufage des Collöges, des Ecol. 
Royal. Par, 1789. 12. 28. u. am 
anfchen. — 8) Eine andre, eigene 
Gattung machen die Stuͤcke der C® 
medie italienne, in fo fern aus, als 
diefe, lange Zeit, für fich allein. de 
ftand, und, auch in den, für fie ge 
fehriebenen franzoͤſiſchen Stuͤcken, 
noch zum Theil Nückficht auf die ſte⸗ 
benden, komiſchen Charactere be 
italienifchen Komddie aus dem Steg ⸗ 
reif genommen worden ill, oder 
diefe Stücke, durch eingeflochtene 
Arien, u. d. m. fich von der t 

hen franzoͤſiſchen Komddie unter 
fcheiden. Daß fie, größtentheild, 
von italiemfchen Schaufpielern ge⸗ 
fpielt wurden, fagt fchon die Beuen⸗ 
nung. Und urfprünglich ſpielten 
dieſe auch die, ihnen eigenen St 

fo wie in- ihrer eigenen Sprache. 
Nämlich ſchon im J. 1577 battt 
Heinrich der ıte eine Geſellſchaft der 
felben, die .Gelofi, aus Benedig 
kommen laffen; "und wenn glei 
diefe, und keine der folgenden ,- ſich 
Jange behauptete: fo kamen doch, 
von Zeit.zu Zeit, andre, fo, dad, 
Dig zum %. 1716, nicht drey, (mie 
Signorelli und Floͤgel fagen) ſoudern 


‚acht verſchiedene dergleichen Geſell⸗ 
(chafr 
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fehaften ihr Glück in Frankreich ver» 
fucht hatten. Die legte von bdiefen 
gab indeffen auch vom J. 1682 an, 
Sruͤcke in der franzefifchen Sprache 
und war fchon länger als dreyßig 
Jahre in Sranfreich, wiefle, im J. 
1697, aufgehoben wurde; ihr folgte, 
im J. 1716 eine andre, von Ricco⸗ 
boni zufammengebrachte Geſellſchaft, 
die ſich, unter mancherley Abwech⸗ 
elungen, big jetzt erhalten hat. Ans 
nalich führte auch dieje, im italie⸗ 
nifcher Sprache, Stücke aus dem 
Stegreif auf ; aber der Meiz der Neu⸗ 
heit war nicht groß genug, als daß 
Die Franzofen lange Enft behalten 
Hätten, italieniſch zu lernen; und 
Die Gefellfehaft war ſchon im. 1718 
auf dem Punkte, Sranfreich zu ver, 
laffen, als Autreau es wagte, für 
fie ein: franzoͤſiſches Stuͤck in drey 
Mcten, untermifcht mir Geſang und 
Zan;, Le Port-ä-Panglais ou les 
nouvelles debarquees,: worin ein 
Sheil der italieniſchen Chäracterrols 
Ien beybehalten find, zu fchreiben. 
Der Beyfall, welchen es erhielt, 
munterte mebr Dichter auf; und von 
nun an wurden ähnliche Stuͤcke, in 
welchen die Maske des Harlefin ver 
feinert, ‚und er aus einem bloßen 
Balourd und Gourmand , in einen, 
bald naiven, bald fo gar verfchlas 
genen Spotter allmäblig umgefchaf- 
fen wurde, fo wie Parodien (moruns 
ter die auf Voltaire Debip, im J. 
17:9 bie erfte mar, und deren fchon 
von der vorbergehenden italienifchen 
.  Komddie waren gefpielt worden) und 
mit unter auch noch Stuͤcke aus dem 
Stegreif und ſo gar halb italieniſche 
und halb franzoͤſiſche Stuͤcke vorge⸗ 
ſtellt. Aber auch hiebey blieb die ita⸗ 
lieniſche Truppe nicht ſtehen; ſie ver⸗ 
fuchte alles, um fich, durch Man- 
nichfaltigkeit, neu zu erhalten. ©ie 
gab ganz eigentliche franzdfifche Kos 
mödien, mworunter, meines Wiffeng, 
Varbitre des differends, im °. 1725, 
eine der esftn war, Geuerwerke, 


€ om 917 
Pant omimen, u. d. m. Und endlich 


“führte fie, durch ‚cine freye Nachah⸗ 


mung der Serva Padrona, mit Bey» 
behaltung der. Muſik des Pergolefe, 
nicht allein die itakienifche komiſche 
Dpernmufif auf dem Theater im J. 
1754 ein, fondern brachte auch gang 
eigentliche franzoͤſiſche Kuftifpicle mit 
Geſang, oder die franzdfifchen Opr⸗ 
retten, darauf. Alles diefes ſchuͤtzte 
fie, indeffen, niche: Im 5. 1762 
murde fie mit der frangdiiichen Opera 
comique dergeftalt veremt, daß fie, 
techfelstwerfe, mit diefer, aber nichts, 
als italienifche Stuͤcke, ſpielen durfte 
(deren nun, verſchiedene, von Gol⸗ 
doni, fuͤr ſie geſchrieben wurden) und 
im J. 1780 wurde fie gänzlich aufge 
. Nur ein paar Mitglieder 
derjelben, vorzüglich der Harlekin, 
wurden, von der franzoͤſiſchen Opera 
comique in ſo fern beybebalten,; als 
auch diefenoch franzoͤſiſche Stücke mit 
dergleichen Rollen fpielt. Die uͤbri⸗ 
den Mitglieder derfelben vereinten 
ſich nun, mit andern, zufammen zu 
einer eigentlich italienifchen komiſchen 
Dperngefellfchaft, welche noch beftcht, 
und auch Stuͤcke in franzsfifchee 
Sprache mit unter aufführt. Nebris 
gens find die von ber erfiern dieſet 
Geſellſchaften gefpielten, franzoͤſi⸗ 
ſchen Stuͤcke, oder die Entwuͤrfe da⸗ 
von, m dem Théatre Italien, p. Mr. 
Gherardi, Par. 1695. 12. 6 Bde. 
1775. 12. 6B. geſammelt. Und fuͤr 
die letztere haben ſehr viele der, vor⸗ 
hin angefuͤhrten komiſchen Dichter, 
als, außer dem gedachten Autrean; 
noch Aufelier, l'Affichard, Fagan, 
de Lisle, (welcher von der Roile des 
Harlekin zuerſt einen vortreflichen 
Gebrauch zu machen mußte) Boiſſy, 
Marivqux, Panard, Piron, Gt. 
oix, Sedaine, Mazon de Pezay, 
lorian, u. v. a. m. Stuͤcke aller 
band Art, mit und ohne Harlefin, 
mit und ohne Gefang, Parodien, u. 
d.m. gefchrieben. Zudiefen fommten 
noch: Pierxe Franc. Biancolelli, 
Done- 
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Domenique gen. (1 1734) = Jean 
Ant. Romagnefi (t 1742. Oeuvr, 
Par. 1773. 8. 285.) — Sim. Ch. 
Favart, nebft feiner Frau (Veuvr, 


Par. 1763. 8. 10 Bde. vorzüglich. 


Dperetten, oder Luftfpiele mit eigent⸗ 
lichen Arien, an Statt der Baudes 
vilies, von welchen die, auch unter 
ung befannte Ninette à lacour, geſp. 
im J. 1755, eines der eriten, eigent« 
lich franzofifchen, Stuͤcke für die 
Comedie italienne war.) — An 
feaume (Oeuvr. P. 1767. 8. worin 
aber, bey weitem fich nicht alle feine 
Stücke befinden.) — Jean Jec. Mar⸗ 
montel(Oeuvr. Par. 1788.8. 178.) 
— Parifeau, Pus und Barce (Oeuvr. 
1785. 12.29. deren Stüde größten. 
theils wieder aus Vaudevilles befies 
ben) — Taconnet, Bouteiller, u. 
a. m.. Auch find, von den, durch 
dieſe Truppe gefpielten Stuͤcken, 
Sammlungen, unter ben Titeln; 
Nouveau Theatre Italien, Par, 
2718. 12. 2Bde. 1729 u. f.ı2. 13 
Bde. 1753. 19. 10 Bde. Recueil 
choif. de pieces du Theat, fr. et 
italien, Haye 1733-1740: 8. 8 B. 
Nouveau Rec. ebend. 1743 1750. 8. 
ı2 3. Nouveau Theatre fr. et ita- 
lien, Par. 1768. 8. 9 B. erfchienen. 
Und die Gefchichte derfelben haben 
geliefert: Du Gerard (Tables al- 
phabet. et chronologiques des pie- 
ces reprefentees fur lancien Thea- 
tre italien, Par. 1750. 8. Tables 
chronoiog. des pieces du nouveuu 
Theatre italien, Par. 1738. 8.) — 
El. Parfait (Hiftoire de l’uncien 
Theatre Italien depuis fon origine 
en France jusqu’ä fa fuppreflion en 
lannee 1697. Par. 1753. 12.) — 
Ebarni (Lettres hiftor. fur la Co- 
medie Ital. Par. 1718. 12.) — Des 
boulmieres | (Hiftoire anecd, et rai- 
fonnee du Theatre italien depuis 
fon r&tabliflement en France jusqu’ä 
l'annee 1769. Par. 1769. ı2. 7 3.) 
— d’Drigny (Annales du Theatre 
italien depuis fon origine jusqu’s 
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ce jour, Par. 1788. 8. 3 Bde.) — 

Auch findet ſich im Gothaer Theaters 
kalender fuͤr 1782. eine Geſchichte 
diefer Bühne von Ebr. &. Schmid, 
und im 4ten Et. ©. 129 von ©. E 


Leſſings Theatre. Bibl. Entwürfe uns 


edructer Luſtſp. des italienifchen 
beaserd. (S. uͤbrigens den Ark 
Öpeverte.) — 9) Der Parodie ıfl 
bereits vorher, im Allgemeinen , ges 
dacht. ©. übrigens den Art. Paro⸗ 
die. — 10) Noch können die, blos 
für geſellſchaftliche Theater geſchrie⸗ 
benen Stuͤcke, wovon bereitd dere 
ſchie dene angeführt, und wozu auch 
bie Apr&sfoupers de la fociete, pe⸗ 
tit Theatre Iyrique et morale, 24 
Cah, zu rechnen find, als eine bes 
fondre Gattung angefehen werden, 
— 11) Eben dieſes find die Ambigws 
Comiques, oder diejenigen Stücke, 
welche aus mehrern, verfchiedenars 
tıgen Stuͤcken beftehben. Das erfie 
berfelben, welches unter dieſem Tis 
tel erfchien, war les Amours de Dis 
don et d’Enee von Montfleurg, im 
J. 1673. Es beſteht aus drey Aufs 
zuͤgen, welche ein vollkommenes 
Trauerſpiel ausmachen; aber zwi⸗ 
ſchen den Aeten find kleine, für fich 
befiehende, luſtige Stuͤcke, als Le 
nouveau Marie, Don Pafquin d’A- 
valos und Le Semblable à foi- m&me 
befindlih, welche alle. zuſammen 
nicht die Länge eines gewoͤbnlichen 
Stuͤckes überfchreiten und ‚hinter 
einander gefpielt wurden. Die fos 
mifche Oper hat nachher noch zuwei⸗ 
len dergleichen Stüce gegeben. — 
12) Ferner gehoͤren zu den dramati⸗ 
fchen Kuftbarfeiten diefer Art, die fo 
genannten Parades, Poffenfpiele, 
worin Sitten gemeiner Leute, . und 
niedrige Vorfälle dargeftellt, und die 
auf den Boulevards gefpielt werden, 
Daß fie nicht, wie E. F. Floͤgel 
(Gefch. des Grotesfefom. ©. 100) 
zu fagen fcheint, mitden dltern, vors 
ber. erwähnten, aus den Moralitd« 
sen entfprungenen, und mit ihnen 
. ver⸗ 
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verbundenen Farcen, zufammen haͤn⸗ 
gen, wird dadurch genug ertwiefen, 
daß diefe, die fruͤhern, keinesweges 
blos Auftritte der niedrigſten Art, 
und unter ganz gemeinen Menſchen 
darſtellen, und daß jene die letztern, 
mit Ruͤckſicht auf die gewoͤhnlichen 
Seiltaͤnzer⸗Geſellſchaften, von web 
chen fie auch gefpielt werden, abge 
faßt find, und in dem alten Caf 
fandre, in feiner Tochter, oder feis 
nem Mündel, der Iſabelle, in dem 
keandre, ihrem Liebhaber, und in 
dem Gilles, (dem Begleiter oder Har⸗ 
letin der Seiltänzer) ftehende Cha» 
tactere haben, welche noch obendrauf 
in der Sprache, und mif den Accen» 
ten des gemeinen Mannes fprechen. 
Auch hätte er immer nicht den En- 
cyelopediſten ed nachfchreiben follen, 
daß die Philfophen, und den Zirkel 
des Paliffor nichts als Farcen diefer 
Urt find. Fuͤr einen von den erften 
Urhebern derfelben wird Fr. A. Mon» 
erif (f 1770) ausgegebin. Eine 
Sammlung davon erfchien, unter 
dein Titels Theatre des Boulevards, 
ou Recueil de Parades, Mahon 
(Par.) 1756. 12. 3 Bde. (deren Berf. 
Caylus, WBoifenon, u. a. m. ſeyn 
ſollen) und in neuern Zeiten, im J. 
1779, brachte D’Vrville dag Thea⸗ 
ter, auf welchem fie gefpielt werben, 
durch dag Stuͤck: Les battus payent 
Pamende, welches über drey hundert 
Mahl vorgeftelle wurde, bdergeftalt 
in Aufnahme, daß die ganze Parifer 
ſchoͤne Welt dafelbft zufammen floß. 
Auch fehrieb er nody mehr Stuͤcke 
diefer Art, ald On fait ce qu’on 
peut, et non pas ce qu'on veut; 
Chacun fon metier, les champs 
bien gardes; Oui ou non; Ni !’un 
ni P’autre; Les faufles confulta- 
tions, Jerome pointu; Chriftophe 
le Rond; Blaife le Hargneux; La 
fete de la campagne, und, außer 
ihm noch Majeur, Buillemain(Bo- 
niface pointu et fa famille; le faux 
Talisman; les bonnes gens, ou 


Eom 319 


Boniface à Paris; Churchill amou- 
reux; Le direfteur forain; La rofe 
et lepine; L’Amour et Bachus au 
village) de la Miontagne, Arnaud 
(Mariborough s’en vat-en guerre 
Francois (Monf. de —— 
Madam Beaunoir (Thalie; lafolie 
et les pointüs; Les Léêtes dhan- 
ges ; Euftache pointu chez luiz 

trifte journee; Le fculpteur). 
Mill. St. Leger, Kegnier, Paris 
fau (Lerepentir deFigaro) Maille, 
Patrat, Gabiot de Salines, ZLore) 
Baſſet de Se. Aime, ond, 
Dumanian, u. a. m. für dieſes 
Theater. — 

So reich aber auch immer bie 
Sranzofen an komiſchen Driginalftüße 
ten feyn mögen: fo fehlt es ihnen 
doch auch nicht an Ueberſetzungen 
von Romödien aus andern Spra⸗ 
c&en. ie haben ſich, von allen 
Seiten ber, zu bereichern gefucht, 
und daß, was fie von andern Bdls 
fern genommen, oft zu verſchoͤnern, 
noch öfterer zu verftecden gewußt. 
Ohne hier derjenigen. zu gebenfen, 
welche fie auß den ältern Spracden 
befisen, iſt bereits vorher bemerft 
worden, daß gleidy bey Entſtehung 
ihres. fomifchen, regelmäßigen, Thea⸗ 
terd, mehrere ihrer, Dichter, als J. 
be. la Taille, (im. 1562) und Pierce 
de la Rivey, den Stoff und die Ber 
wicklung ihrer Stuͤcke, aus italie⸗ 
niſchen Stücden genommen haben, 
Diefen folgten fehr bald eigentliche 
Ueberfegungen von dergleichen Stuͤk⸗ 
ken. Die dltefte derfelben, von ben 
Ingannati der Academ. Intronati, 
erfchienen Den. 1538. 8. iſt fchon 
Lyon 1543 gedruckt; von den Stuͤk⸗ 
fen des Arioft find die Suppofiti, im 
J. 1552. der Negromante, im %. 
1568; von den Stücen des Luigi 
Grotd, die Emilia, im J. 1608; 
von Gir. Parabosco die Contenti, 
im %. 1584.u.v. a. m. überfebt wor« 
den. Diefen folgte das Theatre de 

i, ital. unb franz. 1733.12. 
'3 be. 


3 Bde. (wovon einzele Stuͤcke ſchon 
vorher uͤberſetzt waren) bag/Theatre 
d’Italie von Cedors, Par. 1758 u. f. 
12. ı5 Bde. und endlich bie vorher 
ſchon erwähnee Sammlung vonStüf 
£en des Goldoni. — — Noch mehr 
haben die Franzoſen bie fpanifche Kos 
mödie benutzt. Bey den, von die 
er, vorher gegebenen Nachrichten 

d die einzeln Nachahmungen, wel⸗ 
che die Gebr. Eorneille, Moliere, m 
a.m. von fpanifchen Stücken gemacht 
haben, fo wie vorher die ganz neuern 
Nachahmungen von dergleichen Stüfs 
ken, zum Theil bereits: angezeigt, 
von welchen der Lügner des P. Cot⸗ 
neille in fo fern beſonders bemerkt zu 
werben verdient, als er wie gedacht, 
das erſte, rigentliche Characterſtuͤck 
der Franzoſen war, und den größten 
Emfiuß auf die franzoͤſiſche Bühne 
gehabt but. Der wirklichen Ucber- 
fegunaen find noch mehr vorhanden. 
Die von ke. Sage verfertigten, eben⸗ 
falls vereitg angeführten vier Stücke 
finden fich in f. Ihea’re Kipagnol, 
Par. 1700. 12. und in feinem eigenen 
Theatre, Par. 1739. 12. Nach ibm 
Hat Perron du Eaftera Extraits.de 
plufieurs Pieces du Thfatre Efpag- 
nol.,. . Par. 1738. ı2. 3 Th. und 
Linguet das auch fchon erwähnte 
Theatre Efpagnol, Par. 1768. ı2. 
4Th. (Deutfh, Brſchwg. 1770. 8. 
3 Bde.) geliefert. Man muß, im 
deffien, um e8 im Vorbeygehn zu far 
gen, dag fpauifche Theater nicht 
nad) diefen Ueberſetzungen beurtbei» 
fen. Linguet, 5: 3. gefteht felbft, 
daß er die Stuͤcke fehr frey behan⸗ 
delt habe; und fo viel ift gewiß, daß 
die Eigenthuͤmlichkeiten des fpanis 
fchen Dialogs nicht aus ibm zu ler» 
nen find. Er hat von dem, was 
darin aͤußerſt characteriftifch, und fo 
gar, zur Verftändlichfert des folgen. 
den, nothwendig ift, wie 5. B gleich 
in der erfien Scene der kLiclava de 
fu Galan (Bd. ı. ©. 8ı der deutfchen 
Yeberf.) vieles weggelaffen, und dem 
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D: Yuan dafür ein wirklich albernes; 
„was fagen Sie?“ In den Mund ga 
legt, von dem man nicht weiß, wos 
ber es kommt, und worauf es geht, 
— Don englifhen Stuͤcken find 
zwar, im Giangen, mehr Tragddien, 
als Komoͤdien, in das Franzofifche 
uͤber ſetzt worden; dach fehlt es auch 
an legtern nicht, - und alfo mögen 
auch die verſchiedenen Sammlungen 
von folchen Seuchen bier ihren Plag 
einnebmen, als von P. Aut. de la 
Place ein Theatre Anglois, Pan, 
3746: 1749. 12. 8 Bde. Bon Eh, 
P. Patu Choix de petites Pieces du 


Th. Angl. Par. 1750. ı2. 2 Bde. 


Bon Maria Kiccobeni Nouv. Thea- 
tre Angl. Par. 1768.8. 2 doe. Bon 
de. v. Voſſe und Miß Wouterg, 
Traduction du Theatre angl. depuis 
lorigine des Spectacles jusqu’anog 
jours, Par. 17%6. 8. 12 Bde. — lie 
berfegungen deuiſcher Stuͤcke im 
franzöfifche Sprache find ın folgen» 
den Sammlungen vorhanden : Thea- 
tre allemand... . . Amft. 1709.:1% 
son einem M. C. D morin außer 
Gottſcheds Karo, fi Gelleris kran⸗ 
fe Grau und Bersfchwefler befinden; 
Theatre allemand, ou Rec. des 
meilleures pieces dramatiques, tant 
anc. que mod. ... Par. 1772 und 
1785. 12. 4 Dde, von Junker und 
Kiebault;, Nouv, ‚Theatre allemand 
... bar. 1781 u f.8. 12 Bode. vom 
Sriedel, Bonneville, u. a.m. — — 
Die, in andern Sprachen überfetzs 
ten franzoͤſiſchen Komdvdien find, 
bey den vorher gebenden und nachs 
ber folnenden Nachrichten von der 
italieniſchen, ſpaniſchen, engliſchen 
und deutſchen Komddie angezeigt. 


Diejenigen Werke, melche von der 
Geſchichte des Theaters in Franfı 
reich überhaupt, und alfo auch von 
der Gefchichte der Komddie, Mache 
richten enthalten, fo wie die verſchie⸗ 
denen, von eigentlich franzoͤſiſchen 
Stuͤcken gemachten Gammlungen, 

wer⸗ 


— ſich, bey dem Art. Drama 
nden. — *F* 
Von den mancherley, uͤber die 
franzoͤſiſche Komoͤdie geſchriebenen, 
beſondern Auffägen iſt, meines Be 
dünfeng, der 4te B. des fchon an⸗ 
geführten Wertes, De l’art de la 
Comedie, von Cailhava ın fo fern 
der lehrreichfie, als er Nachriehien 
son den Nachahmungen der neuern 
franzöfifchen Komiter enthaͤlt. — — 
Als Pantomime in Frankreich laf- 
fen fi, zum Theil fchon die Pollen 
bey den vorher. gedachten Narren 
und Efelsfeften, ob fie gleich mit 
Befang verbunden waren, anſehen. 
en folgten die, bey großen Fe⸗ 
en, gegebenen, ebenfalls großten⸗ 
theils ſtummen Borftellungen von 
Bibtifchen Gefchichten, oder Myſte⸗ 
rien. Daß dieſe überhaupt, urfprüng» 
lich, wahrfcheinlicher Weife blos aus 
dergleichen Borftelungen befanden, 
iſt bereits vorher bemerkt worden. 
Indeſſen wurden deren auch noch 
von dieſer Art gegeben, wie es [hen 
geſchriebene Myſterien gab. u dem 
«lften Buche der Hiftoire de laville 
de Paris &.523 werden verfchiedene 
zu Paris, bey Anweſenheit Richard 
des zweyten, FR. von Enylaud, im 
%. 13137 in den Straßen gegebene 
Echauſpiele, erwähnt,. worin „bald 
die Slückfeligkeitider Auserwaͤhlten, 
bald die Dualen der Verdammten“ 
bargeftellt wurden; und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn auch, hin und 
wieder, Gefang oder Worte einye 
mufcht waren, doch dag Hebrige nur 
aus tinem ſtummen Spiele beſtand. 
Noch bey der Bermählung Heinrichs 
des vierten ſtellte man einen Streit 
zwiſchen Himmel und Hole auf fol- 
he Art vor. Bon äbnlicyer Arı wa. 
ten ‚die, in den Zimmern, bey den 
Baftmahlen, gegebenen Entremets. 
Karl der fünfte von Branfreich be- 
wirthete im J. 1378 dem Kaifer Karl 
den vierten mit einer Vorſtellung ver 
Eroberung von: Jerufalem durch 
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‚Sottfeich von Bouillon bep Rack 


des fechfien Bermählung wurde, auf 
ſolche Art, die Eroberung von Troja 
aufgeführt... Mehrere Nachrichte 
davon geben E. 5. Floͤgels Geſch. de 
Grotestehom. S. i98 und S. 205 
u. f. und die kilais hiltor. fur Part 
dramac. en France, 9. 1. S. 57 und 
S. 114 u. f. — ‚Eigentliche Panto— 
mimen, und, wie es ſcheint, ſehr 
gute, kommen ungefähr ın der Mitte 
Des ſechzehuten Juhrbunderte® vor, 
Girol. Ruscelli fpriche nämlıch ig 
feinem, Delle ‚Commedie noyg- 
mente raccolte . , . Libro primg 
# +. Ven. 1554..8. in einer Uumers 
fung, ©. ı71 von franzdfiichen 
Schauſpielern, welche folamente co 
i gefti fenza una minima parola al 
mondo, fi fanno iotendere con ratı- 
ta grazia, e con tanta fadisfatione 
de Spettarori, ch’io perme none, 
fe ho veduto gamai fpettacofg, 
che cofi mi ditetti; und fegt hinzu, 
daß, big zu feiner Zeit, es in Ita⸗ 
lien dergleichen nicht gegeben ‚babe. 
Da aber die verfchiedenen , mir be 
fannten Befchichrfchreiber der frans 
zöfifchen Bühne, diefer nicht geden⸗ 
fen: fo weiß ich feine weitern Nach⸗ 
richten von ihnen zu geben. Wohl 
aber hat die neuere Comedie. ira- 
lienne zu Paris, jo wie die Opera 
comique, von Zeit: zu Zeit derglei⸗ 
chen aufgeführt, und ed bat eine ei⸗ 
gene Troupe de Pantonlimes ge—⸗ 
geben. —- Wegen einer befondern 
Art derfelben, f. der Art, Üperrise, 
Bon den übrıgen, bicWer gehoöri⸗ 
gen theatralifchen Poſſen, begnuͤge 
ich mich, der-Marionetten des Jean 
und Francois Briodhe' zu erwaͤhnen, 
welche zu ihrer Zeit, in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderteg, außerordent⸗ 
lic beruhmt waren Etwas 'bon 
ihnen finder fich im zten Bde. S. 240, 
ber reflex. des Dubos, — —.. 11 
In England fänat, ſo viel mir 
wiſſen, das Luftfpiel ſich auf chen 
ſolche Urt, mie. bey ben übrigen 
& chriſt⸗ 
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hriftfichen Voͤlkern, mit den Myſte⸗ 
rien) welche bier Miracles heißen, 
an. Daß diefe hier urfprünglich 
ſchon im eilften Jahrhundert gefpielt 
murden, ift aus dem Mat. Paris 
(Pär.ı679.f. ©. 56. bergl. mir Wars 
tong Hiit. of Poetry, 3. ı. Diliert. 
2. f. 2.) befannt ; und fie fcheinen fo 

ar bier häufiger, als in andern 

ändern Europens, aefpielt worden 
u ſeyn. (S. Willh. Stephanides 
Defcript. nobilifl. Civitat. Londo- 
hiae, in Stow's Survey of London 
und einzeln abgedruckt, Lond. 1772. 
ate Anın. vergl. mit den Reliques of 
anc, Poetry, 3. 1... 367 u. f. Ausg. 
son 1767.) Zwar feheint das, von 
den oben angeführten Schriftftellern 
gedachte Stüc, in lateinifcher Spra- 
che abgefaßt gewefen, und fo gar 
alle Stuͤcke diefer Art, bie zum J. 
1328 dafelbft blos in eben diefer 
—— geſchrieben worden zu ſeyn; 
(©. Warton, a. a. O. B. 2. S. 180. 
Anm. e.): aber deswegen hat es, in 
der Folge, dort nicht an dergleichen 
Schaufpielen in der Landesſprache ge 
fehlt. Auch wurden fie dem Third 
‚Blaft of Retrait from the Plaies. .. 
Lond. 1580. 12. S. 77 zu Folge noch 
in diefem Zeitpunfe fo gar in den 
Kirchen vorgeſtellt; wenigſtens redet 
er von Plaiers . . . permitted to 
publifh their mametree in every 
temple of God. »Und in neuern Zei⸗ 
ten ift von den vielen, in Handfchrif- 
ten noch vorhandenen (S. unter an» 
bern, die Borrede zu dem Origin of 
the Engl. Drama illuftr. ©. VII. 
Anm.+) eines, Candle Mals-day, 
or the Killing of the Children of 
Ufrael, in dem ıten®. des eben ange- 
führten Werkes ‚abgedruckt worden, 
zu welchem fi) auch noch bag, in 
77 Acten abgefaßte, und in der Select 
Collection of old Plays, B. 1. be 
findliche Stüd des Jobn Bale, (zu⸗ 
erſt 1538. 8. gedruckt) ob es gleich 
den Titel, a Tragedy or Interlude 


führt, in fo fern rechnen läßt, ale 
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die handelnden Perforien barın Gott 
ber Bater, Noah, Moſes, Efatag, 
Adam, Abraham, David und Jo⸗ 
bannes der Täufer find. Einzeln 
find , indeſſen, von diefem Berfafler 
niehrere, als A brefe Comedy or 
Enterlude of lohan Baptyftes, 1538. 
8. : A brefe Comedy or Enteriude, 
toncernynge 'the temptatyon of 
our Lorde and Saver J. C. by Sa- 
than, #538. 8. erfchienen ; und meh⸗ 
rere Stücke diefer Are von ihm find 
in: dem Companion to the Play 
houfe, Art. Ollory angeführt. Auch 
liefert Warton‘(Hilt, of Engl. Poet. 
B:1:©. 235 u. f. B. 2. S. 206 u. fi 
Bd. 3. ©. 325 u. f. einige Rache. von 
dergleihen. Erßalten haben fidy 
folche big zu dem J. 1603 auf ber 
Bühne, als in welchem Jahre fie 
verboten wurde. (S. die Hift.Hiftrio- 
niaca, in dein ı2 Bd. der Coll. of 
old Plays, ©.349.) — 

Wenn MWioraliräten ( Moralitieg, 
Moral Plays, auch Interludes) zus 
erſt in: der englifchen Sprache 9 
fchrieben worden find, iſt, meines 
Wiſſens, nirgends genau beſtimmt. 
Das erfte, befannte Stuͤck biefer 
Art, Hyde Scorner, ſcheint erft im 
den Ausgang des funfzehnten, oder 
Anfang des fechzehnten Jahrhunder⸗ 
sed zu fallen. ber aufgeführe Find 
deren noch geworden, bis zu ber 


Zeit, wo Erommell alle theatralifche 


Kuftbarfeiten unterfagte. Einige der 
merfwürbdigiten, ale Every-Nan, 
Hycke-Scorner, und Lufty Juven- 
tus find in den erften B. des Origin 
of the Englifh Drama illuftrated . . 
by Th. Hawkins, Oxf. 1773-8. und 
The New Cuftome, in dem iten B. 
der Seleet Collection of old Plays, 
©. 249 ber aten Ausg.. abgedruckt. 
In dem erſtern, defien Plan ziem⸗ 
lich regelmäßig ift, erfcheint Gott 
mit unter den handelnden Perfonen, 
welche übrigeng,außer einemDottour, 


lauter allegorifche Benennungen, als 


Every Man, Fellowfhip, Kindrede, 
Goades, 
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Goades, Good -Dedes, Confeflion, 
Beaute, Five- Wyttes, u. ſ. w. fuͤh⸗ 
ren, und worin die Sterblichkeit des 
menſchlichen Geſchlechtes verſinnlicht 
worden iſt. Es hat einen Prologen, 
welchen ein fo genannter Neflenger 
Gothe) hält. In dem zweyten ſind 
bie ſpielenden Perſonen Hycke Scor- 
ner (Berächter höherer Dinge, ber 
ſonders der Keligion), Pity, Con- 
templation, Frewyli, Imagination 
und Perfeverance, und die Ab» 
ſicht deſſelben, ift Darftellung der 
Thorheiten und Ausſchwelfungen, 
wozu freyer Wille und Einbildungs⸗ 
fraft verleiten können. Indeſſen 
wird Hyke Scorner, ein wilder Wols 
lüftling, am Ende, mie billig, von 
Perfeverauce und Contemplation 
befehrt. Das dritte, welches ur 
fprünglich mit dem Titel Enterlude 
abgedruckt worden ift, fiheine zue 
Berfpottung des rdmıfchen Aberglaus 
bens, und zur Befoͤrderung der Mes 
—— geſchrieben zu ſeyn; die 


andelnden Perſonen darin find: Lu- 


fty Juventus, Good Couucell, 
Knowledge. Sarhan the Devil, Hy- 

ocrilie,. Felowfhip, Abominable 
Eiving, God’s mercyfuli promyfes; 
es eröfner fih mir einem Liedchen, 
von Juventus gefungen, der von der 
Heucheley, (welche ſich ruͤhmt, den 
Teufel zu Ehren, allen möglichen 
beiligen Aberglauben der römischen 
Kirche erfunden zu haben) und von 
Felowfhip zu der lüderlichen Ecbeng» 
art (Abominable Living) gebracht 
wird, von welcher Good Councell 
ihn wieder logreißt. m den vierten, 
welches auch mit dem Titel: ANew 
Interlude, 1573. 4. abgedrudt wor⸗ 
den, treten Perverfe doftrine, als 
ein rdmifcher Driefter, Ignoraunce, 
als eben ein folcher, aber als ein aͤl⸗ 
terer, New Cuftome, und Light of 
the Gofpel, als proteſtantiſche Pre⸗ 
diger, und Bee, Creweitie, 
Avarice, edification, aflurance, 
Godde’s felisitie auf, wovon der 


eine Geſellſchaft, welche 
&£a | 
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eine Theil ſich der Ankunft und Aus⸗ 
breitung des andern miderfcut, aber 
julegt, wenigſtens Perverfe dottri- 
ne, von Light of Gofpel bekehrt 
wird, Alle endigen ih mie einer 
Art von Gebeih. Hoch gedenft Percy 
(Relig. B. 1. S. 132. 2te Aus q.) und 
Warton (Hiitor, of engl: Poetry, 
B. 2. S. 364) eines von John Kaftale 
ungefaͤhr ums % 1510 abaefaſßtten, 
aͤhnlichen, aber doch in-fo fern ſon⸗ 
derbaren Stuͤckes dieſer Art, als der 
Verf. es zum Unterricht in den Wıfa 
fenfchaften beſtimmt zu haben ſcheint. 
Es führt den Titel: , A New Inter- 
lude and a merry of the nature o 
the j'jj Elements declarynge man's - 
proper points of Philofophy natu- 
ral and of dyvers ftraunge landy’s, 
und die handelnden Perfonen darin 
find Nature naturate, Humanyte, 
Studyous Defire, Senfugll Appe- 
tyte, The Taverner, Exiperyence, 
Ygnoraunce u, d. m. Auch in dem 
Companion to. the Playhoufe find 
noch verfchiedene Stücke diefer Art, 
in dem Art Th. Lupton, u a. Me 
angeführt. Mehrere Nachrichten 
von ihnen gehen Dodsley, in der 
Borrede zu der Seiect Colleftion of 
old Plays, &. XXXV. ber ztım 
Ausg. Percy in den Reliquesofanc, 
Eng! Voetry, ©. 1. S. 126u. f. und 
S. 366. der 2ten Ausg. Warton im 
der Hiſtory of Engl. Poetry,,d. I. 
Abſchn. AVL ©. ;66. und, vorher, 
©. 336, 360 und a. a. Et. m. ale 
in den Einendations vor diefem Ban⸗ 
be, DI: i. . 
Weltliche Schaufpiele, (Plays) 
oder Auftfpiele, mie fic, nah Maß⸗ 
abe der Geiftesbildung der Zeit bee 
chaffen feyn konnten, d. b. Poſſen⸗ 
fpıele, follen, dem Warton (Hiltory 
of englifh Poetry, 8. . €. 237) 
zu Solge, ſchon ums Jahr 1200 in 
England Statt gefunden haben. 
Und fo viel ift gewiß, dak unter 
Eduard dem zten ums J 1330 ſchon 
Vagrants 
genannt 
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genannemwerben, beſtraft wurde, 
weil fie aͤrgerliche und anſtoͤßige 
Maskeraden in den Wirthshaͤuſern 
Und an andern oͤffentlichen Drten ge» 
De haben follte. (©. die angef. 
orrede zu der Select Coll 
XXXVL) Von der Befchaffenheit 
und Einrichtung der von ihnen ge⸗ 
ſpielten Stücke aber, ift nichts be 
Sant. Indeſſen fommen bereits ges 
die Mitte des-funfjehnten Jahr: 
Beaver, Nachrichten von Schau- 
foielen (Pajeanıs) vor, welche, wenn 
fie gleich nur ein Gemifch von My⸗ 
erien und Doralitäten waren, fich 
och füglih nur zu den meltlichen 
Luſtbarkeiten diefer Art rechnen laf- 
fen ; und um defto ehe bemerkt zu 
werden verdienen, da fie den Fort 
Hang des Drama ohnſtreitig beguͤn⸗ 
ſtigt haben. In England, fo mie 
in den übrigen Ländern Europens, 
wurden, nämlich, ſchon fehr fruͤhzei⸗ 
tig, bey großen Seyerlichkeiten, als 
bey dem Empfange von Fürften, u. 
d. m. flumme Schaufpiele auf Geruͤ⸗ 
en in den Straßen aufgeführt, die 
gend eine Beziehung auf die Feyer⸗ 
ichfeiten Hatten, und diefe wurden, 
den angeführten Zeitpuncten, mit 
Keden in Verſen verbunden, welche 
allegorifchen oder heiligen Perfonen, 
als der Wahrheit, dem Enoch und 
@li, dem H. Georg, u.d. m. zum 
Theil in Mund gelegt waren,“ zum 
Theil in’ einem Gefpräche derfelben 
beftanden, und- worin auch endlich 
mythologiſche Perfonen, als Apoll, 
Merkur, u. d. auftraten. Nachrichs 
ten von ihnen giebt, Warton, in f. 
Hit. of Engl. Poetry, Bd. 2. ©. 
299 1. f. Bo. 3. ©. 150 u. f.) der 
ditefte befannte Verfaffer regelmäfi- 
der —— Schauſpiele, deſſen 
ahmen und Stüce auf die Nach» 
welt gekommen ſind, iſt, indeſſen 
erft John Seywood (t 1565). Zwar 
waren ſchon vor ihm regelmaͤßigere 
Komoͤdien, als der Acolaſtus, von 
Palsgrave, geſchrieben, G. Selet 
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Colle@t..of old Plays, B. 1. S. 44 
Anm.) und andre, wie ein Etüd 
vom Plautus, geſpielt (f. Wartong 
Hiftory of Engl. Poetry, Bd. 2. 
&:363); allein das erftere ift nichts, 
als eine Leberfegung eines, von 
Willh. Fullonius, oder Gnapheus, 
wie er ſich zu nennen beliebte, ge⸗ 
fehriebenen lateiniſchen Stuͤckes, 
(Com. Acolaſti ... de filio pro- 
digo, Par. 1534. 1584. 8. FIrſſch. 
von Aley. Eonnibert, Par. 1545. 8.) 
und bag leßte wurde, dem N. Far⸗ 


‚mer zu Kolge, (S. Eflay on the 


Learning ofShakesp. Cambr. 1767. 
8. ©: 31) lateinifch aufgeführt, ob» 
gleich Übrigend, dem Warton zu 
Solge, (Hift. of Engl. Poetry, 3.2. 
©. 364 u. f. Anm. g) die Engländer 
fhon eine, mahrfcheinlicher Weife 
ums %. 1520 gemachte, Ueberfebumg 

des Teren; hatten. "Seine ( 
woods) Stücke find, indeffen, mehr 
Gefprahe, ald Dramen; fie find 
ohne Handlung und Berwiclung. 
In den Four Ps, welches ums J. 
1547 oder gar 1533 erfchienen feyn 
fol, und in der angeführten Sele&t 
Colle&tion ſich, B. ı. ©. 4ı findet, 
beftehe der ganze Plan darin, daß 
ein Palmer (ein immer wandernder 
Pilgrim) ein Pardoner (ein Ablaß⸗ 
und Reliquienfrämer) eim Poticary 
und ein Pedier (ein heruniebender 
Galanterichändter) fich mit einander 
über ihre Lebensart, Gewerbe, Vers 
dienfte unterreden, und folche, ge» 
genfeitig, auf eine vermeintlich witzi⸗ 
ge Art, und auf Koften der andern, 
berausftreichen. Am Ende tiber» 
ruft der Verf. was er den einen odek 
ben andern habe beleidigendes ſagen 
laffen, und fchließt mit einer Artvon 
Gebeth. Bon feinen übrigen Stuͤk⸗ 
fen, welche alle den Titel Interlude 
führen, finder fich eben dafelbft eis 
nige Nachricht. — Ungefähr um das 
. 1551 erfchien dag erfte Original 
‚ welches, in diefer Gattung; 
den Nahmen eine! Drama — 
am. 


u 
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Gämmer Gurton’s Needie, abge 
druckt in dem ıten Bd. ©: 165 dee 
Origin of the Englifh Drama von 
— und beſſer im 2ten B. ber 

ollect. of old Plays, Ausg. von 
3780. Die Bermicelung beruht 
auf einer, von der Frau Gammer 
Gurton, bey dem Auebeffern der 
Beintleider ihres Knechtes, verlor. 
nen Nähnadel, beren Klagen dar- 
über einen herum ziehenden Müßig- 
gänger (Bedlam) veranlaffen, fie mit 
ihrer Nachbarinn, der Dame Chat, 
dergeftalt an einander zu hegen, daß 
die beyden Weiber fich erft tapfer 
fchlagen, und daß jene darauf den 
Priefter, D. Nat kommen läßt, der, 
um den Diebftahl zu entdecken, eben 
von jenem Spaßvogel fich üßerreden 
läßt, durch ein Loch in die Behauſung 
der Frau Chat zu friechen, welche 
aber, auf Anftiften eben deffelben, 
fchon von ihr und ihren Leuten vor» 
ber fo gut befegt ift, baf der arme 
zen als ein Dieb, mit einer 

racht Schläge empfangen wird, 
Nun kommt die Sache vor den Rich⸗ 
ter; und, fie der Spafivogel, Dic⸗ 
con, nachdem er hier. feine Streiche 
eingeftanden, einen, feinem Cha: 
racter gemäßen Eyd auf den leder 
nen Hoſen des Kuechtes der Fran 
Burton ſchwoͤren foll, giebt er die⸗ 
fem einen derben Schlag. auf den 
Hintern, und treibt dadurch die, in 
diefen Beinkleidern ſteckende Naͤhna⸗ 
del, ihm fo tief in das Fleifch, daß 
fie, ſehr natürlich, twieder and Ta. 
geslicht kommt. Uebrigens ift dieſes 
Stuͤck ſchon mit Muſik und Geſang 

verbunden; der ate Alt erdfner ſich 
mit einem Liede. Auch iſt es, wenn 
gleich nicht ſo anſtaͤndig, doch viel 
fomifcher und unterhaltender, als 
die, um eben dieſe Zeit ungefaͤhr er⸗ 
ſchienene erſte frangefifche Komoͤdie, 
Eugene.’ Es ſtellt Sitten gemeiner 
Menſchen, aber es ſtellt ie ſehr le⸗ 
bendig dar. — Edward Ferrys 
oder Richard. Edwarde (t 1506 
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Eines f. Stuͤcke, Damon und Py⸗ 
thyas, iſt in dem ıten B. der Select 
Colle&. of old Plays abgedruckt, 
und enthält die befannte Gefchichte 
diefer zwey Freunde. Daß, dieſem 
gemäß, Perfonen aug den fo genann⸗ 
ten höhern Ständen, als der König 
Dionyfiug, feine Räthe, der Welt 
weiſe Ariftipp, u. d. m darin aufs 
£reten, verfteht fich von ſelbſt; und 
es ließe fich alfo als dag erfte heroie 
Play anfehen.)— Jobn Kyliy (1575. 
Sechs Stüce von ihm gab Blount, 
1632. ı3. heraus. Daß fhon um 
diefe Zeit die Bühne fehr frey und 
frech war, erbellt aus dem, maß 
Dodsley, in der Vorrede zu der .Se- 
le&. Colle&t..of old Plays, ©. LV. 
ate Audg. aus Stowe's Survey of 
London anführt.) — George 
coigne (f 1578. Er uͤberſetzte, une 
ter andern, ein Stuͤck des Ariofl, 
unter ben Bitel Suppofes, welches 
in dem zten Bbe. des Origin’ of the 
englifh Stage wieder abgedruckt wors 
den ift, und sur Grundlage von Sha⸗ 
fefpears Taming of the Shrew ge 
dient zw haben ſcheint. E86 iſt die 
erfte, in Proſa gefchriebene Komoͤdie 
der Engländer.) — Jobn Marſton 
(1610. Verfchiedene f. Stüde, hat 
Dodsley in f. Sammlung aufgenom« 
men.) — Tb. Deder (1610: In dem 
Origin of the englif'h Stage if] fein 
Satiro-maftix, or the uatruſſing 
of the humorous poet, und mehrere 
in Dodsley Colle&tion befindlich.) 
Wwoill. Sbatefpeare (+ 1616: S 
den Art: —— —— —— 
rungsſchriften gehören hieher : Eſſa 
on the character of Valitaff, Lind. 
#777. 8 von Morgand, Deutfd), 
im aten Vierteljahre ©. 806 der Olla 
otrida, vom %. 1779. Efay on 
h. dramaticcharaeter of Falftaff 
and oh his imitat. of female charı 
;.% by W.-Richardfon, l.ond, 
1788. 8.) — Sr. Beaumont und 
3. $lerfher (+ 1615 und 7625. 
Works, Lond. 1779-8: 10 Bde.) — 
3 ‚Thom. 
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Thom, Randolpbe (+ 1634) — 
Tom. . Middleron (16355) — 
Beni.. Jonfon ıt+ 1637. Works, 
Lond. 1756. 8. 7Bde.) — Thomas 
Beywood (164) — Will. Cart⸗ 
wrigbt (f 1643) — Sb Marmion 
(16945) — George Ebapmann 
(t 1654. As eine Seltenheit will ich 
bemerten, daß eines f. Stuͤcke, Two 
wife Nen and all the reſt fools, a 
comical moral, aus ſieben Acten bes 
Febr.) — Tb. May (11650) — 
Pbil. Maflinger (+ 1659. Works, 
3759.8. 4 Bde.) — Rich. Sanfbaw 


(+ 1666. Ich führe ihn an, weil er, 


meines Wiffens, der erfte war, wels 
her fpanifche Stücde, ale Querer 
per folo querer und die Fieftes of 
- Aranjuez für die englifche Bühne 
überfegte.) — Jam. Sbieley (}1666) 
— Rich, Broome (} ) will. 
Rowley, 5. wiltins, Ant. Bre 
wer, Aud, Barry, Tb, Nabbes, 
Tof. Maine, will. Habington, 
Cew. Machin, I. Webſter, X. 
Tailor, J. Cooke, Tomtis, Ch. 
Marlow, Sam. Tuke, Th. Kille⸗ 
geew (Bon allen diefen, und den 
vorher, ohne Anzeige ıbrer Schrif- 
ven, - angeführten Dichtern, find 
Stuͤcke in der oͤfter gedachten Selekt 
 Coil:.of old Plays befindlich.) — Ros 

er Cor (war eigentlich nur Schaus 
ſpieler, erhielt aber doch durch Far⸗ 
een, welche er aus andern Stücken 
zuſammen flickte, die Bühne, waͤh⸗ 
* Cromwells Regierung, aufs 
recht. Dieſe Stuͤcke ſind nachher un⸗ 
ter der Aufſchrift: The Witts, or 
Sport upon Sport, 1673: 8. in 2 
Theilen herausgegeben worden) — 
Mill, d'Avenant (f 1668. Works, 
1769. 8.5:Bde. Sbaleich feines fl 
Stuͤcke ſich auf der Bühne erbalten 
bat: ſo bat er denn doch dadurch ſich 
kein geringes Verdienſt um fie er 
worben, daß er nicht allein;, äh. 
send dem vorher gedachten Zeitpunfte, 
Mittel fand, dramatifche Vorſtel. 
dungen zu geben; - fondern daß er 


auch, wie er, mach der Wiederein⸗ 
fesung Carls des zweyten, einem 
Theile der Bühne vorftand, beffere 
Derzierunges auf dem Theater ein 
führte, und durch die, von ihm ge 
fihriebenen Stuͤcke, dag Beyſpiel von 
einer groͤßern Regelmaͤßigkeit, und 
von einer correctern Sprache gab. 
Auch ließ er zuerft die Weiberrollen 
durch Srauenzimmer vorſtellen) — 
Jobn Kacy (t ıbg1) — George 
Pilliers, Herz. von Buckingham 
(+ 1687) — Miftreh Apbra Sehn 
(1689) — Th. Otway (+ 1690)— 
Rob, Koward (+ 1692 Th, 
Schadwell (} 1692) — John Dry 
den (+ 1701. Dram. Works’, 1762. 
8. 6%.) — Jobn Crowne (} 170% 
Sein Sir Eourtley Nice ift aus eis 
nem fpanifchen Stuͤcke, Non puede 
fer, gezogen, und erhält fich noch 
auf der Bühne.) — George Ethe⸗ 
rege (f D32) — (Beorge Jar 
quhar (t 1707. Works, 1777. 28. 
12.) — Tb. Betterton (} 1710) — 
Will. Wicherley +. ı715) — Pet. 
Ant. Motteur (+ 1718) -- will. 
Taverner (1720) — Cb. Sedley 
(f 1722) — Mifte. Suf. Eentlivre 
(t 1723. Works, 1760. 12. 3 Dot.) 
— Tb. d’Ucfey (t 1723) — Ebefipb. 
Bullock (} 1724) — Eb. Shadwell 
(f 1726. Plays 1736. 12.) — 3. Yan 
beugb (f 1726. Plays, 1776. 12. 
22) — mil. (t 172% 
Works, 1788. ı2. 28de.) — Kid. 
Steele (t 1729: Deurfch von Chrſt. 
Hein. Schmid, Leipz. 1767.8.) — 
Jobn Bay (} 1732. Plays, 1772. 
12. Works. 1775. 12.438.) — Jam, 
Miller (} 1743) —. Eb. Jobnfon 
(1.1749) — Tb. Doell ( 1739) _ 
Heine. Sielding (t 1754. Works, 
1262. 4. 4B. 8. 8 Bde.) — Coll. 
Cibbet (} 1757. Works, 1756-1777 
22. 7 Dde) — Beni. Haadley 
(t1760)— Oliv. Boldfmicb(+1773- 
Poems, 1768. 8. ade. Works, 
#780. 13:2 Bde.) —- Ch. Malin 
(t 1770) = Sam. Soote (+ 1777: 

Works, 
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Works, 1784. 8. 4Bde.) = “usb 
Belly (t 1777. Warks, 1779.4.) — 
Dav. Garrik (+ 1779) — ©. Col» 
mann (} Dram. Works, 1777. 8 
4 Bde.) — T. Smollet (Plays and 
Poems 1777.8.) — Mill. Wbite⸗ 
bead (+ Pi. and Poems 1774. 8. 
2Bde) — Mille. Sberidan — 
Arth. Wurpby (Works, 1786. 8. 
7 Bde.) — ill. Davies (Plays, 
3787-8) — ib Cumberland — 
Dill. Benrid -— Mile. Griffiib — 
Rich. Sheridan — Mifte, Cowley 
— Th. “olwoft — m. “ayley. 
(Plays 1784. 4. 1785. 8 3 Bd. in 
Verfen gefihr.) — Jodrell (Selekt.; 
dram. Pieces, 1787. 8.) — J. Beefe 
miß Lee — Pet. Andrews — 
“ugb Downmann — Jobn Dent 
— Mifte. Inchbald — Tb. Horde 
— Jam. Ylelfon — Ed. Topbam 
— €. Stuart — Yarrifon — I. 
P. Bemble — Conway — Pilon 
— Sr. Reynolds — I. Richardſon 
— Bourgoyne — Edw. Morris 
— Ch. Wadlin — u. d. a. Mm. 

An Unfehung der verfchiedenen 
Gattungen der von dieſen Verfaſſern 
gefchriebenen Stücke: fo theilen die 
Engländer folche in ») Hiftories, 
oder Hiftorical- Plays, die, ob fie 
gleich, groͤßtentheils, ſich tragiſch 
endigen, und aus Koͤnigen und duͤr— 
ſien beſtehen, doch, in fo fern bier 
bemerkt zu werden verdienen, als fit, 
wie ſchon gefagt worden ift, ſicht lich 
nach Maßgabe der Myſterien gebil⸗ 
dee wurden, d. h. Erhabenes und 
Niedriges, Eruſthaftes und Froͤhli⸗ 
ches, mit einander verbinden. — 
2) Tragicomedies. ‚Auch dieſe Gat⸗ 
sung entwickelte ih aus den fruͤ⸗ 
hern dramatiſchen Luſtbarkeiten ber 
ehriftlichen Völker; und unterſchied 
son der erftern ſich nur dadurch, 
daß, fo mie in -biefer eine ganze 
Keibe hiftorifcher Begebenheiten, ‚in 
der leßtern nur. ein eingeler Borfall 
Därgeftellt wurde. — 3) Pageants, 
Schaufpiele, welche aus allegori⸗ 
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gerifchen Perſonen, als gewoͤhnlich 
aus dem Fleiß, der Stadt London⸗ 
der Themfe,. einigen mythologiſchen 
Weſen, u. d. m. beſtehen; und fonft, 
bey großen Feyerlichkeiten, in ton. 
don oͤffentlich gegeben wurden. eit 
dem %. 1708 haben fie, indeffen, auf 
gehört; nur im J. 1761 wurde noch 
ein Berfuch, aber mit ſtummen Pers 
fonen, gemacht. Ein Verzeichniß 
dabon findet fich in der Biogr. dra- 
matica, Bd. 2. ©. 270 und 441. 
Auch Warton giebt, mie ſchon bes 
merft worden ift, Nachricht von den 
früheften. — 4) Masques, bie Per» 
fonen darin find, gewöhnlich auch 
allegorifcher und mythologiſcher Art; 
und fie find zugleich mit Mufif und 
Tanz verbunden. Urfprünglic was 
ren e8 bloße, große Maskeraden. 
(S. Barton, a. a.D. B. 3. S. 155) 
Daß fie, von den vorbergehenden, 
und den Altern Moralitäten herſtam⸗ 
men, zeigt fich an der Art von Per⸗ 
ſonen, welche darin dargeſtellt wer⸗ 
den. Auch waren dieſe, in den fruͤ 
heſten Masques, zum Theil von feis 
ner beffern Erfindung, als in dem 
Moralitäten. In der Chriftmas- 
Mafque des Ben Jonſon ift eine der» 
felben, A minced Pye. Uebrigens 
werden deren noch Immer, alleın fel« 
tener, gefchrieben und geſpielt. Un⸗ 
ter den Regierungen Jacobs und 
Garlö des erften aber, vorzüglich un« 
ter der legtern, waren fie eine ber 
Hauptvergnügungen des Hofes. Eis 
Zas über fie findet fich in Wartons 
Hißory of Englifh Poetry, 2. 2. 
©. 398 u. f. und meht im zten Bde. 
©: 331 und 380 von Burneys Hilt. 
ofMufic.— 5) Heroie Plays, welche, 
wie bey andern Voͤltern, ihren Rab» 
men von.den, darin auftretenden 
— ——— den Koͤnigen und Fuͤr⸗ 
en, und von dem. Sylbenmaß, 
worin fie abgefaßt. waren, baben. 
Dryden hat einen ‚befondern Verſuch 
darüber (Dram; W. Bd. 3. ©. 1. 
Ausg. von 2762) vor ſ. Almanzot 
4 und 
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und Almahide, gefchrieben; fie find, 


indeffen, fo wie die Benennuna ſelbſt, 
aus der Mode getommen. — 6) In- 
terluaes. Daß ſchon die Myſte⸗ 
rien, fo mie die Moralitaͤten, dies 
fen Tırel führten, hat ſich vorher ge: 
zeiat; und mahrfcheinlicher Weiſe 
wurden fie fo benennt, nicht, weil 
fie zmifchen andern  dramatifchen 
Stucken, fondern weil fie, bey Feſt⸗ 
lichfeiten, mitten unter andern fuft- 
barfeiten, oder wohl gar an eyer⸗ 
tagen, zwiſchen den Andachts uͤbun⸗ 
gen gefpielt wurden, ober jur Ab⸗ 
- Mechfelung dienen follten. In neuern 
Zeiten heißen die Heinen, mit Gefang 
verbundenen Poffenipielefo. (&. übris 
gend Burney, a. a. O. ©. 334. bie 
Anm.) — 7) Entertainements find 
fomifche Stücke, bey welchen es nicht 
fo wohl auf Characterfchilderung, 
und Entwicelung, als auf Unter: 
haltung und Beluftigung überhaupt, 
abgeſehen ıfl. Sie find folglich auch 
ohne eigentliche Verwickelung, oder, 
größtentheils, ohne eigentliche Hand» 
lang. Mit Mufit verbunden, find 
fie unter dem Tırel: Mufical Enter. 
tainements befannt. Auch find df- 
terer Tänze mit eingeflochten. Uebris 


gend nannte Davenant ſchon feine: 


bald dramatifchen, halb epifchen 
Schaufpiele auf diefe Art (©. den 
rt. Oper.) — 8) Paftorale, f. den 
Art. Sirtengedicot. — 9) Farces, 
Die Engländer find reich daran. 
Der größte Theil der Stücke dee 
. „. B. gehören bieher, ob er 
e gleich nicht fo genannt hat, wahr. 
ſcheinlicher Weife, weil fie immer 
noch regelmäßiger eingerichtet, oder 
die Zabel und die Eharactere darin, 
mer noch mahrfcheinficher find, 
ale man es, gewöhnlich, von der 
eigentlichen Farce, welche nur zu la⸗ 
en machen, und Ihorheiten züchti« 
n will, grivartet. in anderer 
rfaſſer guter Farcen, iſt J. Dent. 
Indeſſfen find fie, in neuern Zeiten, 
der eigentlichen Komoͤdic, vorzüglich 


durch Murphy , näher gebracht wor⸗ 
ben: Die, von den früheften ges 
machte Sammlung, ift vorher fchon 
angeführt; die neueften befinden ſich 
in folgender Colle&tion of the molk 
efteemed Plays and Farces, Edinb, 
1783. 12.48. Colle‘tion of Far. 
ces, Lond. 1786. 12.48. 1787. 12. 
63. Und einige Nachrichten von 
ihrer Gefchichte finden fich in Wils 
General View of the Stage, 
Lond. 1759.8. P. ı. Ch.6. &.60, — 
und in\D.Coofe’s Elements ofdra. 
matic Criticism, Lond. 1775. 8. 
Ch. XXI. S. 170 0. f. — 10) Rin« 
derfpiele find, im neuern Zeiten, von 
verfchiedenen, als, unter andern, vom 
Dan. Bellamy (Mifcell. Lond. 1746. 
13.) u.a. m. gefchrieben worden. In 
ben Stücen des genannten Verfafe 
fer find fie mit Gefang verbunden. 
— Uebrigens führen viele Stüdeder 
Engländer noch befondre Benennun« 
gen, wenn folche gleich ſich nicht, 
auf eine beftimmte Art, von aͤhnli⸗ 
chen Stuͤcken unterſcheiden; es giebt 
Comical hiftories, Comical Morals, 
Comical Satires, :Dramatic Enter. 
tainements, Dramatic Poems, Dra- 
matic Satires, u, d; m. Auch bes 
figen die Engländer Gattungen, wel⸗ 
chen fie feine befondre Benennungen 
gegeben haben, als 5.3. die fo ge= 
nannte rübrende Komddie. — — . 
erfezt aus andern Sprachen 

haben die Engländer nicht fehr viel 
Stuͤcke fuͤr ihre komiſche Bühne. Aus 
dem Italieniſchen iſt, wie ſchon be⸗ 
merkt, ein Stuͤck des Arioſt. von G. 
Gascoigne gezogen. Aus dem Spas 
niſchen hat Rich. Fanſhaw G. das 
vorhergehende Verjzeichniß) einige, 
und Thomas St. Serfe, fo wie J 
Eromne ein anderes Stüde, Non 
puede fer guardar una Mujer, son 
A. Moreto — und aus dem Franzde 
ſiſchen find die Werke des Moliere, 
verfchiedene Komddien des Voltaire, 
das Theatre à l’ufage des jeuneg 
petfonnes yon Did. Genlis, in dag 
Englis 
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Englifche übertragen. — — Diein 
andre Sprachen überfehten englis 
ſchen Stücke find bey den Nachrich⸗ 
ten von. der Komoͤdie der Voͤlker, 
für welche fie überfege worden, zu 
finden. = — 

Die, von der Gefchichte des Luſt⸗ 
foieles in England handelnden Wer: 
fe, fo wie die, von dramatifchen 
Stuͤcken verfchiedener Art, gemach⸗ 
ten Sammlungen, find bey dem Art. 
Drama angezeigt. 

Bon Schriften, welche die englis 
ſche Komodie befonders angeben , iſt 
mir feine, al® The Roman and 
Englifh Comedie confidered, by 
Foote, Lond. 1747. 8. befannt. 

Was die übrigen, hieher gehoͤri⸗ 

en, dramatiſchen Luſtbarkeiten an⸗ 
ift: ſo finden wir — die Panto⸗ 
mime anfaͤnglich mit den mehreſten 
engliſchen dramatiſchen Stücken, vor⸗ 
zuͤglich mit den tragiſchen, durchaus, 
auf ſolche Art verbunden, daß jedem 
Acte die ſtumme Vorſtellung (dumb 
Shew) feines Inhaltes voran gieng. 
Dieſes ſieht man z. B. an den, bey 
dem Trauerſpiel Ferrex and Porrex, 
oder Gordobuc, (Collect. of old 
Plays, B. ı. &.99 u: f.) zu Anfang 
der Acte befindlichen Anmeifungen 
dazu; auch iſt es aus Shafefpear® 
Hamlet bekannt. Diefe ftummen 
Borfpiele waren fo gar, mie aus 
ben erftern erhellt, oft allegorifcher 
Urt, und flellten gleichfam die Mos 
tal der verfchiedenen Aufzüge, aber 
freylich nicht immer ſehr finnreich 
dar. Daß, indeffen, diefer dumb 
Shew nicht lange mit. den dramati⸗ 
ſchen Gedichten verbunden blieb, ift 
ſehr wahrfcheinlih. Als ein, für 
ſich beſtehendes, eigenes Schaufpiel 
biefer Art, läßt fi dad Ballet von 
ben Mugen und thoͤrichten Yung» 
frauen anfeben, welches, dem drans 
tome zu Folge, (Mem. Sec. Part. 
©. 60. Leyde 1699: 12.) von den Hofr 
damen der Koͤniginn Elifaberh ri 
führe wurde. Auch koͤnnen, aus 
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ſem Zeitpunfte, noch manche, eben 
diefer Koͤnigiun zu Ehren gegebene 
Feſte, ale ſolche angeführt werden, - 
(S. Wartons Hiftory of Engl. Poe» 
try, Bd. 3. ©.424 u. f.) Aber die 


eigentliche Pantomıme kommt erſt 


ums J. 1715 oder 1716 vor. Emer 
der Theaterunternehmer ließ aus 
North deren aufführen, (S. Supple · 
ment to Mr. Dodsleys Preface vor 
der Collect.of oldi'lays. 8.CXI11,) 
und John Weaver, eın Tanzmeifter, 
fcheint die Entwürfe dazu gemacht zu 
haben. Wenigſtens gehen bergleis 
chen, aus diefem Zeitpunkte, unter 
feinem Nahmen, als The Loves of 
Mars and Venus, Orpheus and Eu- 
ridiee, The Judgment of Paris m, 
a. m. und einer der Gefchichtfchreis 
ber der englifhen Bühne nennt ihn 
The firft Reftorer of Pantomimes 
after the ancient manner. Auch 
Dubos(in dem 3ten B. ſ. Reflex. erit. 
©. 285 der Dresd. Ausg.) 1. 
eines englifchen Pantomimenfpieler 
mit vielem Ruhme, und auf alle Fälle 
verdienen jene Entwürfe mit den Bal⸗ 
lets des Noverre verglichen zu wer⸗ 
den. Auch find deren noch in neuern 
Zeiten, vön anderer Art, als The 
Choice of Harlequin, a pantomi+ 
mical Entertainement, 1782. 8. u. 
a. m. gedruckt und deren überhaupt 
fleißig gefpielt worden ; der Beyfall, 
welchen Noverre felbft in England 
gefunden, ift befannt. Einige Nach» 
richten von ihnen überhaupt finden 
fi) in wiltes View ofthe Stage, 
Lond. 1759. 3. ©. 77. — und in 
Eoote’s Elements of dram. Cri⸗ 
ticism, Lond. 1775. 8. Ch. XX, 
©. 162. — 

Unter ben Marionettenſpielen 
(Puppst-Shew) find die von Ruſſel 
aus dem Anfange biefes Jahrhun⸗ 
bertes, beruͤhmt. Die ungluͤckliche 
Charl. Eharfe ergählt, in ihren Les 
ben, daß fie, eine Zeitlang, zu der 
Bersegung feiner Figuren ſich ges 
— laſſen. IR 
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ber fchon ein eigenes. Echaufpiel bie 
fer Art angelegt. — In frühern Zeis 
ten fkellte man fo gar die Auferfies 
bungsgefchichte mit Puppen dar, 
(&. Wartons Hit. of engl. Poet. 
B.1. ©:240.) 

Eine, den Engländern ganz eigene, 
hieher gehörige Luftbarfeit, waren 
die Lettures on Heads des Alex Ste- 
vens, welche zuerft in dem Univer- 
fal Muleum v. %. 1765 und fehr ver: 
mehrt, von Pilon, 1787. 8. mit eis 
nem Eflay on Satire herausgegeben 
wurden. Mehrere Nachrichten das 
Bon finden fi im Gottingſchen Tas 
ſchenbuch, vom %. 1788. ©. 133. 
und in E. 3. Floͤgels Geſch. des Gro⸗ 
esfefont. ©. 108. — 

Wegen der Komddie der ührigen 
hriftlichen Voͤlker, ale der Kollän» 
der, Dänen, Schweden, Kuffen, 
Poblen, muß ich, zur Schonung 
des Raumes, auf E. 5. Flögels 
Geſch. derfomifchen Litteratur, B. IV. 
S. 332 u. f. verweiſen. Zu den 
Schauſpieldichtern der Ruſſen haͤtte 
noch Catharina die zweyte hinzu ge⸗ 
ſetzt werden koͤnnen. — 

Die Geſchichte der Komoͤdie in 
Deutſchland findet ſich in zu bekann⸗ 
ten Werken, als daß ſie nicht den 
deutſchen Leſern zur Gnuͤge bekannt 
ſeyn ſollte. Auch ſind dieſe Werke 
ſelbſt bey dem Artikel Drama ange⸗ 
zeigt. 

Bon der Komoͤdie der nicht chriſt⸗ 
licben Voͤlker finden ſich Nachrich» 
ten in dem fchon oͤfter angeführten 
vierten Bande der Gefchichte der fos 
mifchen Litteratur von E. 5. Floͤgel, 
Liegn. 1787. 8. (als welcher über 
haupt von der Romddie handelt, und 
alfo — hieher gehoͤrt.) S. 
22-28. S. 115.125. — Von Indi⸗ 
ſchen Schauſpielen dieſer Urt haben 
wir in Sacontala or the fatal Ring 
trausl. by W. Jones, 1790. 4; 
Deutſch von G. Forſter, Maynz 
41791 8 ‚cin Beyſpiel, und in der 


Eon 


Vorrede Nachricht von mehrern er» 
balten. — — 


Eoncert 


Don dem GEoncert, als einer Vers 
fammlung von Tonfünftlern, wel⸗ 
che zufammen eine Fabrik aufführen, 
handeln, unter mehrern: Aleſſ. Ca⸗ 
nobbio (Breve Trattato, fopra le 
Academie in Muſiea, Ven. 1571 
4) — 3.17. Forkel (Ueber die befte 
Einrichtung der öffentlichen Concerte 
. . Gött. 1779. 4. S. auch deſſen 
genauere Beftummung einiger mufls 
fal. Begriffe, Gott. 1780.4. N.4-) 
— Cb. Davies (In der 36ten ſ.⸗ 
Letters . . . 1787. 8. 2 dde.) — — 
In Frankreich foll J. A. de Baif 
(+ 1591) die fo genannten muſikal. 
Akademien, oder Concertverſamm⸗ 
lungen, und in England fie ein H. 
Hritton ums J. 1678 zuerſt einge» 
führt baben. (S. den Inquiry into 
the fine arts, Lond. 1784. 8. 
©. 428.) — — 

Bon dem Concert, in der zweyten 
Bedeutung des Wortes, ald von ei⸗ 
ner befondern Gattung von Tonftüfe 
fen, oder vielmehr von der Gefchichte 
deffelben handelt, Eh. Burney ım 
Hten Kap. des dritten Bde. f. Gene- 
ral hiftory of Mufik, mo er zeigt, 
wie, im Anfange des ızten Jahr⸗ 
hundertes, aus dem, was vorber 
Phantaſie hieß, ohne es zu feyn, ſich 
zuerit die Sonate, und aus diefer 
das Concert, fo wie aus dieſem end» 
lich die Symphonie entwickelte. 

Concerte haben, unter mehrern 
gefest, für die Biolini: Vivaldi, 
Martini, Stamig, Franz Yenda, 
Sartini, Joh. Gottl. Graun, Bias 
novick, Mofekti, Pugnani, Senf» 
farth, Czarth, Raab, Jawitich« 
Mozart, Schwanenberger, Foͤrſter, 
G. Diſtler, u.v.a.m. — Fuͤr dag 
Clavier, Händel, Joh. S. Bach, €. 
Ph. Em. Bach, Scarlati, Haydn, Du- 
ſcheck, Wagenſeil, Kiruberger, Rolle, 

Benda, 


® 


Benba, &. Simon, Laval Montmo- 
rency, E. W. Wolff, u.v.a. m. — Für 
die Slöre, Abel, Goͤtzel, Wendling, 
Kleinfnecht, Hofmeifter, Quanz. — 
ür die Oboe, Faſch, Foͤrſter, Adam, 
eſozzi, Fiſcher, Lebrun. — Für 
das Violonſchell, Zyka, Mara, Tri⸗ 
klir, Schlick, Foͤrſter, Hertel, Schale, 
2. Boccherint. — Für das Fagot, 
Eichner, Pfeiffer, u. v. a. m. 


Conſonanz. 


Von den Conſonanzen handeln, un⸗ 
ger mehrern: J. de Muris (De nu- 
meris, qui mulicas retinent confo- 
nantias, fec. Ptolomaeum de Pari- 
fiis, im zten Bde. der Script. ecclef. 
de Mufica.) — waler. Bons (Es- 
fempi- delle paflaggi delle Confo- 
nanzeeDiflonanze ... Mil. 1596. 
4.) — Giovb. Doni (+ 1669. 'Dif- 
corfo fopra le confonanze, im aten 
Bde. f. unter dem Titel Lyra Bar- 
berina . . . Fir. 1763.f. 2 Bbde. neu 
berauggegebenen Werte.) — Aud, 
Able (De progreflionibus Confonan- 
tiarum ...) — Wolfg. Casp. Prinz 
(Exercitat. mufic.theoretico- pratti- 
eae curiofae de Confonantiis fingu- 
his, d. i. Muſikaliſche Wiffenfchaft 
and Kunftübungen von jedweden 
Eoncordantien, in welchen jeglicher 
Eoncordanz; Natur und Wefen, Com» 
pofition, eigentlicher Gig, Pro- 
duction, Continuation und Pro- 

reflus aus gemwiffen Gründen er 

färt und befchrieben werden. Dres» 
den 1689. 4. vergl. mit Mitzlers 
Muficalifcher Bibliothek, B. ı. Th. 1: 
S. 10. Th. I ©. 33. Th. 4- ©. 4. 
Th. 5. ©. 32. Th.6. ©. 44. Pb. 2. 
Th. 1. ©. 132. Th. 2. ©. 247. Th. 3- 
©. 50.) — — Bon ben verfchiede- 
nen Meinungen der: Tonlehrer über 
solfommene und unvolllommene 
Eonfonanzen, von ber Zahl derſel⸗ 


ben, u. d. m. giebt Adlungs Anlei: 
tung zur mufifalifchen ahrtheit, 


$. 404. S. 931. n. A. N 


trapuntiſti, 
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Bon der Urſache ihre Gefallen 
oder Mißfallens, handelt, unter ana 
bern, Euler in der Borrede, und 
in den erften $$. des 2ten Kap. f. 
Tentam. nov. Theor. Mufic. Per, 
1739: 4. — — Uebrigens kommt die 
Lehre von den Conſonanzen, in allen, 
bon der Theorie der Mufit und von 
den verfchiedenen Theilen derfelben, 
fo wie in den, von der Eepfunft 
handelnden Werfen, von Gaforg 
Pract. Mufic. an bis auf H. C. Kochs 
Verſuch einer Anleitung zur Compo⸗ 
fition, vo. — — S. aud) die Art. 
Ausweichung, Accord, Hauptſatz, 
Sarmonie, u. d. m. = — 


Contrapunct. 


Von dem Contrapuncte handeln, 
unter mehrern, beſonders in larcınis 
ſcher Sprache: Buil. Guerſon ( Uti- 
liff. muficales regule,, cunctis fum- 
opere neceſſarie plani canrus si. 
pliis cö:rapundti rerü factarũ to- 
norü et artis accentuandi tam 
ex?plariter quam praftice, Par, 
f. a. Das Werf fcheint im ı5ten 
Jahrhundert abgefaßt zu feyn; und 


in Frankreich wäre alfo dag erfte bes 


fondre Werf über den Gontrapunct 
erfchienen.) = — 

In iralienifher Eprache: Rocco 
RXodio (Regole di Mufica .. . in- 
torno alle varie opinjoni de’ Con- 
con la dimoftraione 
di tuttii canonĩ fopra il Canto fermo, 
eon li Contrapunti doppii, erivolta- 
tielororegole. . Nap. 1509. Mit 
biefer Jahrszahl führt Burney (Hift, 
of Muf. Bd. 3. ©. 212) dag Werf 
an; fpätere Ausgaben follen ebend. 
1620 und 1626 erfchienen feyn.) — 
Pietro Aaron (Il Tofcanello in Mu- 
fica... Ven. 1533. Verm. 1539. 
1562. fol. Im aten Th. des MWers 
kes find die Regeln des Contrapunfs 
ed, aber aus Ehrfurcht fiir die sehn 
Gebote Mofis, auf zehn feſtgeſetzt, 
ba folche bis dahin nur auf acht ein» 

Hefchränft 
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efchränft waren.) — Giov. Mar, 
tufi (L’arte del Contrapunto ri- 
dotta intavole . . .„ Ven. 1586- 
1589. f. 2%. Verm. ebend. 1598. 
f. Der Inhalt finder fih in’. N. 
Forkels Allg. Kitteratur der Muſik.) 
— Oras. Tigeini (Compendio della 
Mufica, nel quale brevemente fi 
tratta dell’arte del ,contrapunto, 
div. in quatro libri, Ven. 1588. 
602.) — Dal. Bong (Regole sel 
Cöntrapunto e Compofizione bre 
vemente raceolte de diverfi Autori 
...periscolari principanti, Cafale 
1595. 4.) — Camillo Angleria (Re- 
‘ goia dell Gontrapunto ... Mil, 
1622. 4.) — Oraʒ. Scaletta (Primo 
fealino della fcala di Contrapunto, 
Mil. 1622. 4.) — Angelo Bersedi 
(1) Documenti armonici, nelle 
quali ... fi dimoftrano gli ftudii 
arteficiofi della Mulica, oltre il 
modo di ufare le ligature, ed’in- 
tendere il valore di ciafcheduna fi- 
gura fotto qual fifiafegno, Bologna 
1687. 4. beiteht aus 3 Büchern, de 
ren inhalt fic bey Forkel, a. a. D. 
finde. 2) Mifcellanee muficale, 
div. in tre parti dove con dottrine 
ſi difcorre delle materie piü curiofe 
della Mufica, can regole ed eflem. 
pi fi tratta di tutto il Contrapunto 
con l’intrecio' di belliflimi fegreti 


per li profeflori. armonici, Bol, 


1689. 4. 3) Il Perche muficale, ov- 
vero Stafetta armonica, nella quale 
la ragione fcioglie le difficolta, e 
gli effempii dimoftrano, il modo 
d’isfuggirc gli errori e di teflere 
con arteficio iComponimenti mufis 
cali, Bol. 1693. 4. 4) Arcanimus 
ficali. .. ne’ quali apparifcono di- 
verfi ftadii arteficiöfi, molte offer- 
vaziohi e regole concernanti alla 
teflitura de’ componimenti armo- 
nici, con un modo facilifimo per 
ſuonare trafportato, Bol. 1706.) — 
— Mar. Angeli (Sommario del 
Contrapunto, 1601.) — GBiord, 
Kiccasi (Saggio fopra le leggi' del 
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Contrapunto, Ven. 1762. 4.) — 
Biuf. Paolucci (Arte pratica di Con» 
trapunto dimoftrata con eflempj 
di vari autori e con oflervazioni, 
Ven. 1765. 4.2 Bde. Den inhalt 
liefert Forkel, a. a. O.) — Giamb. 
Martini (Saggio fondamentale pr= 
tico di Contrapunto, ſopra il Canto 
fermo, Bol. 1774 - 1775. 4. 2 Th.) 
— D. A. Eximeno (Dubbio fopre 
il faggio di Contrapunto del Padre 
Martini, Rom. 1775.) — — In 
franzöfifcher Sprache: &. Jof. Wars 
chand (Traite du Contrepoint fim- 
ple, ou Chant fur livre, Par. 1739 
4)— — in englifcher Sprache: 
El. Bevin (A brief and fhort in- 
ſtruction ofthe art of Muficke, to 
teach how to make difcant of all 
proportions.tbat are in ufe... to 
compofe three, four and five parts 
and alfo to eompofe all forts of 
canons that are ufual... 1631.4.) 
— Tb. Eampion (A new way:of 
making fowre parts in Conterpoint 
by a moft familiar and infallible 
rule, f. a.8. Mit Anmerkungen von 
Chrſiph. Simpfon 1674. 8. und auch 
bey einigen Ausg. von Playfords 
Introduction.) — In deutſcher 
Epradye: €. Phil. Em. Bad (Eins 
fall, einen doppelten Eontrapunft im 
der Octave vom ſechs Tacten zu ma⸗ 
chen, ohne die Regeln davon zu wife 
fen, nebft dazu gehörigen Tabellen, 
im 3ten Bde. ©. 167 von Marpurgs 
Beytraͤgen. — ©. übrigens die Art. 
Eanon, Zuge, Say, u. a. m. — 

Ob die Alten.den Eontrapunkt ge» 
fannt, ober nicht, darüber iſt mans 
nichfaltig geftritten worden. Fuͤr 
ihre Kenntniß deffelben haben, une 
ter mehrern, ſich erklärt: Franc. 
Bafurio, im f. Praftica Muficae 
utriusque cantus, Mediol. 1496. f. 
Ven. 1512. £. — Giuſ. 3arlino, im 
f. Itituzioni e dimoftrazione armo- 
niche .“ Ven, 1571. 4. 2b. und im 
sten und aten Bd. f. Opere, ebenb. 
153% 4. — Giov. B. Doni, in f. 


Com- 


€:o% 

Compendio . . de’generi ede’modi 
della Mufica, R. 1635. 4. in der 
Schrift, De praeftantis Mufic. vet. 
Flor. 1647. 4. und a. a.D. m. inf, 

ra barberiua, o fiano Trattatidi 

ufica antica ... Fir. 17063..2®2. 
mit Kupf. — M. Voſſius in f. Schrift 
De Poemat. cantu et viribusRhyth- 
“ mi, Oxon. 1673. 8 Deutſch, im 
sten Bd. der Berliner vermiichten 
Schriften. — Zac. Tevo, inf. Mu: 
fico Teftore, Ven. 1706. 4. — Fra⸗ 
&uier, in f. Examen d’un paflage de 
Platon fur ia Mufique, in dem aten 
Bd. der Mem. de l’Acad. des In- 
fcripe Quartausg. — Stillingfleat, 
in f. Principles and Power oi Har- 
inony, Lond. 1771.4. u.a.m. — 
— Wider ihre Kennmiß beffelbent 
Glärtanus, oder Heinr. korit, in f. 
Dodecachordon, Baf. 1547. f. — 
Franc. Salinas, in ſ. Werke De Mu- 
fica Lib. Vll. Salam. 1577. fol, — 
Ercole Bottrigari, in ſ. Melone, 
Fert. 1602. 4. — Giovmar Artuſi, 
in f. vorher angeführten Schrift. — 
Pier. Cerone in dem Melopeo y 
Macftro, Tra&t. de Mufic. theoret. 
y pract. Nap. 1613.f. — mM. Mer- 
fenne, in f. Harmonie univerfelle, 
Par. 1636. f. Lat ebend. 1648 und 
verm. 1652. f.— El. Perrault, je 
doch mit einiger Einfhränfung, in 
f. Differtat. de la Mufique des Anc. 
im aten Bde. f. Eflais de Phyfique, 
Par. 1682. 12. — Wallis, in dem 
Anhange zu f. lat. Ueberfegung der 
Harmonicor. des Prolomdus, Lond. 
1652.4. undin den Philof. Transaet. 
von Jahre 1698. No.214. — Giov. 
Andr. Bontempi, in f. Storia della 
Mofica, Perug. 1695. f. — Burette, 
jedoch mit einiger Einfhräntung, im 
r Differtat. fur Ja Symphonie des 
Anc. im gten Bde. der Mem. de P’A- 
cad. des Infeript. Duartaugg. und 
in mehrern, bey dem Art. Mufif an« 
geführten, und in eben diefen Mem. 
abgedructen Abhandl. — Der P. 
Guil. Hyac. Bougeant, in f. Difler- 
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tat. für la Muſique des Grecset des 
Latins, in dem 7ten be. der Bibl. 
franc. ou Hilt. liter, de la France, 
Am. 17323. ı2. und in ben Mem. 
de Trevoux, Dttober 1725. — Der 
P. Du Eercenu, in zwey Differtar 
tionen in ben Mem. de Trevoux, 
November 1728 und Jan. umd 
Sebruar. 1729. — Giovb. Mar 
tini, in f; Storia della Mufica, Bol. . 
1757- 1781.4 3 B. — Je. WW. Mar- 
purg, mit einer Einfchräntung, In 
f. Krit. Einleitung in die Ge 
und Lehrf. der alten Mufit, Berk 
1759: 4. — Phil. £.de Ebaftelluz, 
in f. Lettre... . aux Auteurs du 
Journ. Encycl. Deutſch, in Hiller 
Wochentl. Nachr. v. J. 1768. — 
Ebabanon, in f. Gonjektures fur 
Pintroduftion des Accords dans 
la Mufique des Anciens ‚, im 35ten 
Bde. der Mem. de l’Acad. des In- 
feript. Quartausg. ift eben der Meir 
nung, ale unfer Marpurg, daf, 
nämlich der Gebrauch der parapho⸗ 
nischen Tine, deren Baudentiug ges 
benft, als erfter Anfang bes Contra⸗ 
punctes anzufehen iſt. I.I. Roufe 
ſeau, in ſ. Wörterbuche: — Ch. Bur⸗ 
ney, in f. Differtat. on the Mufique 
of the Anc, vor dem ıten B. f. Ge- 
neral Hift. of Mufik, Lond. 1776; 
4. Deutfh, von J. J. Efchenburg, 
Leipz. 1781. 4. — Kochefort, in ſ. 
Rechrerches fur la Symphonie des 
Anciens, im: gıten Bde. der Mem, 
de P’Acad. des Infeript. Quartausg. 
nimmt jivar an, die Alten nicht 
fo gänzlich, als man glaubt, mit 
dem Eontrapunft unbekannt gewe⸗ 
fen, fpriche ihnen aber doch bie 
Kenntniß deffelben, indem Umfange, 
worin die Neuern folde haben, ab 
— 7. 77. Sortel, in f. Gefchichte 
der Mufif, ®. 1. 9.149. ©.392. u. . 
a. m. dergeftalt, daß die Sache fo 
giemlich zum Nachtheil der Alten ents 
ſchieden zu ſeyn fcheinet. Indeſſen 
— G. €. Leſſing in ſ. Collectaneen, 
.1. @ 175 u. f. ein paar — 
a 
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aus dem Plutarch beygebracht, welche 
immer noch eine naͤhere Prüfung ver» 
dienen. — ©. übrigens den Art. 
KAarmonid. — 

Die aͤlteſten, bekannten, Contra⸗ 
punteiften ſind Frauco von Coͤln 
(1083), Marchetto di Padua und 
Johann de Murig.. 


Eopiren, 


Don dem Cepiren handeln, unter 
mebremm: 5 &. 3. ( Schlüffel, zur 
Kopirtunft . . » Leipz. 1785..8.) — 
£. Mayer (Der Trandparentfpiegel 
oder Befchreibung eines fehr einfa⸗ 
chen und nüglıchen Inſtruments für 
Zeichner, Rupferftecher u. d.m. Aur. 
TBB. u) mm. 
Uebrigeng find, in neuern Zeiten 
allerhyund Erfindungen gemacht wor» 
den, um gleichfam ganz mechaniſch 
zu copıren. Ein Chevalier S. gab 
1787 einen Profpectug von einer Ma- 
chine polychreite et verticsle her» 
aus, vermittelſt welcher alle mdgli» 
che Gegenſtaͤnde, Zeichnungen, geo⸗ 
grapbiiche Eharten, flaches Schnitz ⸗ 
werk, Muſcheln, Mineralien, u. f. w. 
in aller möglichen Größe, von einem 
a an bis zu.einigen Fuß, fo mie 
n jedem Berbälmiß, das beißt, 
entweder einige hundertmahl ver» 
größere, oder. bis zu Miniatur von 
einem Zoll verkleinert, fich follen ab» 
geichnen laffen, und verfprady der. 
gleihen Maſchinen für acht neue 
Lomedor zu liefern. — — 
. Eine andre Erfindung, naͤmlich 
die Kunft, mit Delfarben, Delge 
maählde auf eben folche Art, das 
beißt, mechaniſch zu copiren, und, 
Diefem gemäß, ſehr zu vervielfaͤlti⸗ 


€ 


gen, Fam in England zu Stande; 
und die Addrefs to the public on 
the polygraphic. Art, or the co. 
pying and multiplying Pietures in 
oil colours; .. . the invention of 
John Booth, Lond. 1788. 8. giebt 
davon einige Nachricht. S. auch 
N. Bibl. der fch. Wiffenfch. Bd. 38. 
©. 295 u. f. Aber fo viel Schones 
auch von. diefer Erfindung. gefags 


"worden ift: fo ſcheint fie doch, nach 


ben, davon nach Deurfchland ‚ges 
forımenen Proben zu urteilen, von 
keinem fonderlichen Werthe zu feyn.— 


Eorinthifhe Ordnung. | 


Won der Gorinthifchen, fo wie von 
den übrigen Ordnungen der Baus 
fun, wird, in mebrern, bey dem 
Art. Baufunft angeführten Werfen, 
ausführlich gehandelt. Allgemeinen 
Unterricht darüber giebt, unter mich» 
ren, J. 5. Blondel, in dem ztem 
Kap. ©. 78 u. f. des sten Bde. f. 
Cours d’Architetture, P. 1771. 8. 
— und Miluia, in f. Grundfägen 
ber Baukunſt, Buch ı. Abſchu. 10% 
Bd. ı. ©. 85 d. d. Ueberf. Leipp 
17848 — — 


Cupel. 


Von der Cupel handeln, unter meh⸗ 
rern, Milizia, in ſ. Princip. d’Ar- 
chitett. im zten Buche des 2ten Bdos. 
$.4. des 17ten Abſchn. G.345 d. d. 
U. — Von den Cupeln in den Kir⸗ 
chen, ihrer Verbeſſerung, u. d. m. 
Ke Roy ın f. Geſchichte der Einriche 
tung der chriftlichen Kirchen, S. 240 
d. Ueberf. bey des Kaugier Ann. übes 
die Bautunfi, Leipz. 1708. 8. 
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Da Capo. 

De Einfuͤhrung des da Capo faͤllt 

in den Ausgang des ſiebzehnten 
Jaͤhrhundertes. Zwar findet ſich 
daſſelbe noch nicht in den, ums J. 
658 von Colonna geſetzten Opern; 
aber. in:der Teodora des Scarlati, 
8.5: 1693 haben es ſchon verfchier 
Bene Arien ; und Arteaga (Gefch. ver 
tal. Oper, Bb. 2. ©. 262 b. U.) 
ſchreibt die Entſtehung deffeiben eis 
gentlich dem Eänger Bald. Ferri, 
aus Bologna zu. — Uebrigens ver 
dient diefer Schriftfieller, ia. a. D. 
©. 261. fo wie Algarötti (MVerf. über 
die mufif. Oper, .& 245. d. U.) 
Planelli (Deil’Opera in Mulica, ©. 


r40) u.a. m. über:den Werth des 


da Eapo, und um befto ehe nachge 

fefen zu werden, da 9. Sulzer in ſ. 

Theorie fich auf eine bloße Worter⸗ 

Härung eingefhränte hat. — In 

neuern Zeiten hat Piccini den Ans 

if gemacht, das da Capo wmegjus 
laſſen. 


ac 


Außer dem, was die mehreſten An» 
weiſungen zur Baufunft, über bie 
Anlegung der Dächer lehren, ale 3. 
$.3londel, in ſ. Cours d'Architect. 
B.V1.6.313uf— Milizia, in 
f. Geundf. der Baufunft, Th.3. ©. 
147 d. d. U. — Job. Pogel, in f. 
Modernen Baukunſt — der vollkom⸗ 
mene — Fraukft. am M. 
1729 — J. J. Schuͤbler, inf. Ans 
weifung zur Zimmermannsfunft — 
u. a. m. handeln davon befonders; 
Dubamel du Monceau (L’art du 
Couvreur, Par. 1765. f, mit 4$upf. 
Deutſch, Berl. 1767.4.) = Un 


gen. (The Mamner of fecuring all 
Sorts of Buildings from fire: a 
Treatife upon the Conftruttion of 
arches made withbricks and plaiiter, 
called flat arches, and a roof with- 
out Timber, called a Brick-roof, 
Lond. f. a. 8.) — Berzberg (Bor 
ſchlaͤge zur DBerbefferung der bisher 
üblichen Dächer, Bresl. 1774-8) — 
3. $. Aange (Ueber wetterfefte Dir 
cher, nach Anleitung des H. v. Heins, 
Leipz. 1785.8.) — Ird. Aug Krub⸗ 
ſacius (Oeconomiſcher Vorſchlag, 
wie man die wohlfeilſten und dauer⸗ 
hafteſten Dächer über Wirthſchafts⸗ 
gebaͤude anlegen de Dresd. 1786, 
8.) — — 


Dante. 


Das Gedicht des Dante, welches 
feinen Titel, Comedia, doch wohl 
vorzüglich der Art des Styles zu ver» 
danfen hat, in welcher es abgefußt 
ift, wurde zuerſt, (Foligno) 1472, 
f. gedrucdt; und unter ben folgen» 
den Ausgaben find die merfwärdige 
ften erſchienen, Slor, 1481. f. (& 
die Nachrichten von Künftlern und 
Runitfachen, B. 1. S. 280. und das 
Diet. des Artiftes, Bd. 3. ©. 209 
u. f.) Ben. 1502. 8. (unter dem Tie 


‘tel, Terze Rime) Ebend. 1555. 12, 


(mit. dem Zufaß divina, aber nur in 
Ruͤckſicht auf den Inhalt deffelben, 
nicht, wie in den ſpaͤtern Auflagen, 
mit Ruͤckſicht auf die Ausführung) 
Lyon 1547 und 1575. ı6. Slor. 1595, 
8. (von der Acad. della Crufca herr 
ausgegeben, und. ebend. 17:6 wie 
der abgedruckt; aber fo incorrect als 
nur die neueften deutfchen Een 
feyn fönnen) Pad. 1727. 8 

(bey welcher fich auch ein — 
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aller. frühern Ausg. findet.) Ven. 

1739. 8: 3 Bd. 1758. 4. 5 Bd. mit 

* 1760.8- 7B.Paris 1768. ı2. 
d 


: Weberferze iſt das Gedicht in dad 
Sateinifche zwar von mehr al einem 
Italiener, aber, fo viel ich weiß, 
nie, einzele Stellen in lat. Hexame ⸗ 
tern von dem Jeſuiten Carlo Aquino, 
Rom 1707. 8: Nap: 1728. 8. abger 
rechnet, gedruckt worden. — In das 
Spanifche, von Fernandez de Ville 
Burgos 15 15. f. in Verſen — 
das Scanzöfifcbe, von Balth, 
Grangier 1596. 12. 3B. in Berfen; 
von Ehabanon, Par. 1773- 8. Aus» 
zugsteife, und in Profa; von Nis 
varol, 1785.8. — In dag Engli⸗ 
fbe, von C. Rogers 1782. 4 in 
Profe; von Kein. Boyd, Lond 
1785. 8. in Berf. — In dag Deuts 
ſche, von Bachenſchwanz, Leipi. 
1767. 1769. 8. 3 Th. in ſchleppende 
Profe; der ite und ate Gef. der Hoͤlle, 
in Jamben, ‚von. J. Jagemann, im 
ıten und zten Th. f. Italieniſchen 
Magazines. — . 
Ertäuterungsfebreiften darüber, 
Befonders von Italienern, find fehr 
diele gefchrieben worden. Der Vers 
faffer, behaupteten feine Verehrer, 
foflte mit feinen Dichtungen einen ges 
Heimen Sinn verbunden haben, und 
diefen wollten fie nun: an das Tages» 
Ficht dringen. Was, in Ruͤckſicht 
auf Sprache, davon braudibar, und 
zur DVerftändlichteit des Inhaltes 
Und der Anfpielungen, zu wiflennde 
thig ift, finder fich in den angeführs 
ten Ausgaben; und an geheimen 
Sinn hat der Dichter wohl nicht ge⸗ 
dacht. Indeſſen veranlafte ein, dar⸗ 
über ums J. 1570 entſtandener lit⸗ 
terariſcher Krieg auch einige Schrift⸗ 
ſteller, den dichteriſchen Werth der 
zöttlichen Komoödie zu prüfen, als 
ardo (Diſe. della bellezæa e della 
nobilità della Poefia di Dante, Ven, 
1586.8.) — Giac. Maszoni (1) Dife, 
in difefa di Dante, Cef. 1573. 4 


Dia it 


2) Difefa della Comedia di-Dänte, 
P. 1. Cefen. 1587. 4. P. 11. ebend. 
1688. 4.) — Girol. Foppio (Poe- 


tica fopra Dante, Bol. 1589.4.) — 
"Ben d * 


uslaͤndern handein, unter 
mehrern, von ihm: Chabanon (In 
den, bey ſ. Vie de Dante, P. 1773. 
8. befindlichen Anmerkungen über das 
Beni des Dante.) — 5 B. Merian 
(Jan einem Memoire in den Mem. de 
l’Academie de Berlin, v. %. 1784.) 
— 75. V. Mieinbard (In feinem 
Verſuch über den Character und bie 
Werke der beften ‚italienifchen Dich⸗ 
ter, Th. 1. Abſ. 3. S. anu. f. — I 
3. Bodmer (m 29ten der Neuen 
Eritifchen Briefe, Zuͤr. 1763. 8.. Si 
242.) — Ein Auff. im 7ten St. des 
Teutſchen Merkurs v. J. 1785. — 
4.0. Schlegel (m z3ten St. des 
sten Bos. der Akademie der reden⸗ 
den Künfte, Berl. 1791. 8. ©. 239 
0. f.) — Ungen. (A Sketch ofthe 
Lives and. Writings of Dante and 
Petrarch .. . 1790. 8.) — Unter 
ben Jtalienern felbft iſt, in neuern 
Zeiten, bie Zahl feiner Verehrer 
iemlich zuſammen gefchmolzen; be» 

nderg ift Bertinelli, in f. Lettere 
di Virgilio ... Ven. 1758.8. und 
im 7ten Bd, ſ ‚ Ven.1733-& 
fehr ftrenge mit ihm umgegangen. —— 
Ein Ungen. hat dagegen ein Giudi- 
zio degli antiebi Poeti fopra laho- 
derna cenfura di Daute ... Ven. 
1758. 4. druden laſſen ' " - 

Daß Leben beffelben, (er wurbe 
1265 geb. und ftarb 132: ) iſt von 
fehr vielen gefchrieben worden, al 
von Biov. Boccaccio, vor der Ausg. 
der Comedia, Ven. 1477. f. eingelm, 
Mom 1544. 8. 1570.8. Von Lion. 
Aretino, Slor. 1672. 8. In der 
Litteratur und Völkerkunde, Deccame 
ber 1783. u 

kitterarifhe Notisen liefern im 
Menge, Creseimbeni in f. Storim 
della volgar Poefia, Vol. II. S. 268. 
Ausg. von 1730. — Fontanini in 
f Bibl. della Roq. B. 1. S. 334u. f. 

Au 
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Ausq. von 1753. — Kap. Quadrio, 
in f. Stor. e Rag. d’ogni Poelia, 
Vol. IV. 6.248 u. f. — | 

In neuern Zeiten ift dad, zu Nar 
venna befindliche Grab des Dichters, 
Flor. 1783. f. 9 Bl. in Kupfer geflor 
chen worden. — 
. Seine Igrifhen Gedichte finden 
fih in den Son. e Canz. di diverli 
antichi Autori Tofcanui ... Fir. 


1537. 8. Ven. 1532. 1731.8. — » 
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Zu Verzierungen der Decken geben, 
unter mehrern, Anweifungen: Char⸗ 
meton (Livre de Piafouds, gr. p» 
Germ, Audran, f. 6 3.) — Bow 
cher, d. j..(‚Plafonds et Corniches, 
f. 6 31.) — Euvilliers (Livre de 
plafonds, £.6 31.) — Kichardſon 
(Cielings containing 48 Deügns of 
the Atıtique Grotefyue, 1774 f.) — 
Wachsmuth (Deren oder Plafondg, 
f. 431.) — P: Deder (Plafonds 
ir Mahler und Sruccateur, f. 4Bl. 
Allerhand Deckenſtuͤcke für Mabler 
und Stuccateur, f. sd.) — 3. ©. 
Bergmüller (Six Plafonds dans le 
gout frangois, f.) — Serd. Bibiena 
(Deſſeins pour des Plafonds, überh. 
15 DI.) — Ae Pautre — u.v.a.1. — 
Von wirklichen Deckenverzierun, 
gen find, unter mehrern, in Kupfer 
geitochen: Le plafond de la Cha- 
pelle de Saulx, gem. von fe Brum, 
geft. von Ger. Audran, f. 5Bl. — 
Plafond du Pavillon d’Aurore de 
Sauix, von eben diefen Kuͤnſtlern, fi 
4 Bl. — Plafond du grand Efcalier 
de Verfailles, von ebend. geſt.v. Eir 
monneau, Dfol. — Plafond du pe- 
tit cabinet, von ebend. geft. v. St. 
Andre, — Plafonds du Salon de la 
guerre, et du falon de la paix, von 
ebend. geft. von Hortemels und Co⸗ 
chin, 2 Bl. — Plafond du chateau 
de Vaux-le Vicomte, von ebend. 
geft. v. Audran und 8. Simonneau, 
4%. Le plafond de la petite 
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Galerie de Verfailles, nach Mignard, 
von Ger, Audran, fol. 3 Bl. — 
Le plafond du Val_de Grace, von 
ebendemſ. f.6 Bl. — Bier Plafonds 
von den Garracheg , gefl.v.D. Dau⸗ 
bin. — Der-Phafond des Pallaſtes 
uftıniani, von Fr. Albani, geft, 
von Canale. — Biere von Carl. Cars 
lone. — Zwey ‚von Franccrchini, 
geil. v. W. Balllie. — Der Plafond 
des Saales im Pallafie Barbaru 
von P. Beretino, geſt. v. Bloemart 
u. a. m. O Bl. — u. v. a. — — 
©. auch die Arabeſques ant, des 
Bains de Livie et de la Vill. Adrien- 
pe, avecles plafond», p. Mr.Ponce, 
Par. 1786. f. und den Art. Verzie⸗ 
Deckengemaͤhlde. 
Von Deckenmahlerey handeln, un- 
tee mehrern, G. Kaireſſe (im.gten 
Buch, Kap. 1» 10 ſemes großen 
Mahlerbucheg, im zten Bde. ©. 144 
der Ausg. von 1785. als von den 
Deckwerken oder Mablung der Pla 
fonds; Schwierigkeiten bey Mab» 
lung der Plafonds; von der Verkuͤr⸗ 
jung der Dbjeeten in den Plafonds; 
von der Geſtalt der Bilder, in deu 
Deckwerken; Mittel, wie man fein 
Stuͤck auf der Staffeley eben fo fe 
ben möge, als ob daſſelbe an der 
Dede an feinem Drt geftellt wäre; 
von dein Zeichnen nad) dem Leben, 
um es in den Plafouds zu nebrau» 
en; von der Couleur der, in der 
Eure fliegenden Bilder; allgemeine 
Beobachtung in Bemahlung der Pla⸗ 
fonds; Mittel, alle ſchwere Mafchis 
nen, Bilder, Baͤume, in ibrer voll, 
kommenen und natürlichen Verkuͤr⸗ 
jung nach den Leben zu zeichnen; 
von der Haltung und Schmelzung 
ber Gouleuren in den Deckſtuͤcken.) — 
5. 4. Werner (in der Anweifung 
alle Arten von Profpecten . - . 
felbft zeichnen zit dernen, Erf. 1781. 
3 — Auch Armenini (in ſ. Verl 
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Precetti della Pittura, Lib. III. 
c.1V. &.93. Ven. 1688.4.) fagt et 
was darüber. — 

Uebrigens wird. Pauſias (in ber 
rooten Olymp.) gewoͤhnlich für den 
Erfinder diefer Art von Mahlerey 
ausgegeben. — 


Denkmahl. 


Von Denkmaͤhlern uͤberhaupt geben 
Nachricht: Abt Luberſac (Difcours 
fur les Monumens publics de tous 
les ages, et de tous les peuples 
.. . Par. 1776. 8. Eine ganz er 
grägliche Compilation.) — I. I. 
Oberlin ( Seine Orbis antiq. Monu- 
mentis fuis illuftr. primae lineae, 
Arg. 1772. 4. 1789. 8. fönnen we⸗ 
nigſtens als ein Negifter der ältern 
angefehen werden.) — €. Mieiners 
(Befchreibung alter Denfmähler, in 
allen Theilen der Erde, deren Urhe⸗ 
ber und Errichtung unbefannt oder 
ungewiß find, Nürnb. 1786. 8.) — 
3. ©. Herder (Ueber Denkmale der 
Vorwelt, Gotha 1792-8. und in der 
vierten Samml. f. jerfireuten Blaͤt⸗ 
ter, ©. 185.) — P. Patte (LesMo- 
numens eriges en France à l’hon- 
neur de Louis XV. precedes d’un 
tableau du progr&s des arts et des 
fciences fous ce regne, Par. 1765. 
f. mit 57 Kpfrt.) — Yubin &. Wil 
fin (Antiq. Nationales, ou Rec.de 
Monumens poor fervir à Phiftoire 
de F’ Empire franc. tels que Tom- 
beaux, Infcript. Statues etc, Par. 
1790 - 1792. 4. 4Bde.) — Ungen. 
(Archaeologia, or mifcell. Tracts, 
relating to Antiquity . . . Lond. 
1770 u. f. 4. 10 Bde.) — Sr. Brofe 
«(Antigquit. of England, Wales and 
Scotland . . . 1773 u. fr 4. 8 Bde. 
1793. 4. 10 Bde.) — Kich. Bougb 
(Bıbl. Topogr.Britannica, or Antig. 
of various parts of England 1780 
u. f.4.8 de. 2) Sepulcral Monu- 
ments in great Britain 1786. fol. 
3) Comparative View of the an. 
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eient Manuments in India, 1785. 
4.) — — Auch gehdren noch meh⸗ 
rere, bey dem Art. Bauart ange 
führte Werfe bieher. — — 

Wie Denfmähler anzugeben find, 
davon handelt, unter mehrern, M. 
A. Laugier (In der sten Abtheil. ſ 
Anmerkungen über die Baufunfl, 
©. 161 d. lieberf. Leipz. 1768. 8. — 
3. Se. Blondel (In dem 7ten Kap. 
des’2ten Bde. S. 253 f. Cours d’Ar- 
chite&t. Par. 1771.8.) — Wilisia 
( Im ısten Abfchn. des zten Buches 
im 2ten Th. f. Princ.d’Architet.ciy. 
©. 282 d. Ueberf. Leipz. 1785.8.)— 

Uebrigens möchte es beynahe Bers 
wunderung erregen, wie H. S. ſich 
über den Mangel ſolcher Denkmaͤh⸗ 
ler, wie die Griechen fie fo häufig 
batten, hat verwundern koͤnnen. Laͤge 
auch eine der Urſachen dieſes Manz 
gels nicht Fehr handgreiflich in der 
Verfchiedenheit der Verfaffungen : fo 
würde doch der, durch Eitelkeit und 
Geldfucht verdorbene, Eleinliche, Geift 
der mebreften neuern Volker, diefe 
Erjcheinung zur Gnuͤge erflären. 
Der größte Theil derfelben ift nicht 
gemacht, weder welche zu fegen, noch 
welche zu haben. — — 


Deutlichkeit. 


Mon der Deutlichfeit handeln, ums 
ter mehrernz Home ( Im zweyten 
Abſchn. des achtzehnten Kap. f. Ele- 
ments of Criticism, Bd. 2. G. 283. 
db. U. Ausg. von 1790, unter dee 
Auffchrift: von der Schoͤnheit der 
Sprache, in Rückficht auf die Ber 
deutung.) — ©. Campbell (m 
6tensgten Rap. des aten Buches f. 
Philofophy of Rhetorik, ®.2. ©. 5 
u.f.) — Joſ. Prieftley (In der 
32ten f. Vorl. ©. 302. d. U.) — 
J. €. Adelung (Gm gten Kap. des 
ten Theilg f. Werkes vom Style, 
Bd. ı. S. 122. von Klarheit und 
Dentlichkeit.) 


Deut 


Den: 


Deutfche Schule, 


Zur beutfchen Schule, ob es gleich 
im Grunde feine eigentliche deut- 
fche Schule giebt, werden gewöhn⸗ 
lich gezählt: Albrecht Dürer (t 1528. 
©. Gedaͤchtniß der Ehren eines 
der volfommenften Künftler, A.D. 
nebft deffen Bildniffe von Heinr. 
Eonr. Arends, Goͤtt. 172%.8. ©. 
Wolfg. Knorrs, biftorifche Kuͤnſtler⸗ 
beiuftigung, oder Gefpräche ım Rei⸗ 

e der Todten, zwiſchen A. D. und 

aphael von Urbino, Nürnb. 1738. 
4 D. Gottfr. Schoͤbers Leben, 
Schriften und Kunſtwerke Alb. D. 
Leipz. 1708.8. Leben Albr. Duͤrers, 
nebſt alph. Verz. der Orte, an wel⸗ 
chen ſ. Kunſtw. aufbew. werden, von 
oh. Ferd. Roth, Leipz. 1791. 8. 
Den 2ten Bd. ©. 23 u. f. der Leben 
und Bılon. der großen Deurfchen . . 
Mannh. 1787. f.u.a.m.)— Lukas 
Kranach (t 1553. ©. fein Leben von 
Ehrift ın den Akt. erud. et cur. vom 
Sjahre 1726. ©. 338356. Hifto- 
rifchkritifhe Abhandlung über dag 
Leben und die Kunftwerfe des be, 
ruͤhmten deutfchen Mahlers, & 8. 
Hamb. 1761 8. vergl. Mit der Bibl, 
der ſchoͤnen Wiffenfch. 8. 83. Leben 
des berüymten Mahlers, L. C. Hamb. 
1762. 8. und in ben kebensbeſchr. 
merfw. vdeutfcher Gelehrten und 
Künftler, Leipz. 1794. 3... a. m.)— 
‘oh. Holbein (©. fein Leben, von 
Garl Patin, vor des Erasmus En- 
com. Moriae, Bafil. 1676.4. } 1554.) 
— Chriſtoph Schwarz (+ 1594) — 
oh. Rotenhammer (} ı604) Ab. 
Elzhaimer (+ 1620) Wilh. Bauer 
E 1640) Caſp. Neticher (1 1684) 
Abrah. Mignon it ı679) Maria Sib. 
Merian} 1717). 


Diatoniſch. 


Zu der Litteratur dieſes Artikels ge⸗ 
hoͤren: Diſcorſo del Diatonico equa- 
bile di Tolomeo, von Giov. B. Do⸗ 
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ni, (} 1669) und Dife. quale Spe- 
cie di Diatonico fi ufafle dagli An- 
tichi, e quati oggi li pratichi, von 
ebend. in ſ. W. B. 1. 6.356. 


Dichter. 


Wie die Dichter zu leſen, oder bey 
der Erziehung zu gebrauchen find, 
darüber bar Plutarch (oder jeniand 
unter feinem Nahmen) eine eigene 
Abhandlung gefchrieben, Oper. B. 2. 
©. 14. Freft. 1620. f. Einzeln her⸗ 
ausg. unter mehrern von potter, 
Oxon. 1643. 8. Von J. T. Krebs, 
Lipſ. 1746. 8 Deutſch, von D, 
Heyde, bey ſ. Perſius, Leipz. 1738. 
8. — A. K. Stockmann (lieber dag 
Leſen der Dichter, Leipz. 1785. 8.) 
— Ungen. (Pract. Anleitung, Geift 
und Herz durch die Lecsüre der Dich» 
ter zu bilden. -. Bayr. 1794. 8. 
2 Th.) — — Bon dem, was der 
Didyter feyn und willen foll , han⸗ 
deln, unter mehrern: Scip. Ammis 
taro (ll DedaJione, ovvero del i'0e- 
ta, Dial. im 3ten Bd. f. Opufcoli, 
Fir. 1590. 4.) — &. Earillo y 30 
stomajor (De la erudicion poetica, 
Mad, 1611. 4) — Publ, Fontano 
(Del proprio ed ultimato fine del 
Poeta, Berg. 1615. 4.) — : Cone. 
Diet. Boch (De Moribus Poetar, 
zwey Differtat, Helmft. 1701.4.) — 
I. Marmontel Sn P. Dichtkunſt, 
handelt daB ate und 3te Kap. Des 
talens du Poete und Des etudes du 
Poete.) — £.&. Mercier (nf. 
Nouvel Eflai fur /’art dramacique, 
Amt. 1773. 8. daß ı6te und ı 7te 
Kap. Des etudes du Poete; dag 
ı8te Du danger de certaines focie- 
tes pour le poete; daß ıgte Difh- 
cult&s ävaincre; daß 2ıte Des idees 
du poete (vorzüglich mit Ruͤckſicht 
auf den dramat. Dichter.) — I. J. 
Boomer (Zn f. neuen Eritifchen 
Briefen, Zur. 1749 und 1763. 8. 
ber zweyte, vonder moralifchen Sin⸗ 
nesart des Dichterg.) — — Auch 
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gehdren im Ganzen noch hieher: dag 
ı2te und ı3te Kap. aus des Kouis 
Kacine Röilex. fur la Poelie, Par. 
1737. 12. Si les Muſes rendent 
heureux ceux qui s’attachentä elles, 
und Des louanges des Poetes, (das 
lertere ſehe lehrreich für manche 
unter neuern deutſchen, fo ſelbſtge⸗ 
faͤlligen, Dichter) — fo wie ein Auf» 
fag im iten B. des Gothaifchen Ma» 
gazines, 1776. 8. von dem gerin« 
gen Glück der deutfchen Dichter. — 
Der. Job. W. Muͤnnich (Leber den 
Werth der Dichter, Quedl. 1768. 
8.) = Deo». Thiebault (Mem. ou 


l’on examine , s’il eft vraique /’on 


a eu toujours de bons Poetesavant 


d’avoir de bons profateurs, in den 
Nouv. Mem. de l’Acad. de Berlin 
pour l’annee 1766.) — — 
B.ebensbefcbreibungen und Nach⸗ 
eichten von Dichtern aller Seit und 
allee Voͤlker: Außer der, in allge 
meinen biftorifchen Werterbüchern 
vorfommenden Nachrichten, und 


außer den Lebensbeſchreihungen von 


Dichtern in vermifchten- Diographis 
ſchen Werfen, als in G. Ch. Ham⸗ 
bergers zuverlaͤſſtgen Nachrichten 
von den vornehmſten Schriftſtellern, 
vom Anfange der Welt bis aufs J. 
1500, Lemgo 1759: 1764. 8. 4 Bde. 
In I. M. Schroedbs Abbil- 
dungen und Lebensbefchr. berühmter 
Gelehrten, Leipz. 1756 + 1769: 8. 
3 Bde. (mo aber auch nur dag ke 
ben einiger neuern Dichter, z. D. 
des J. B. Nouffean, und des Boi- 
leau erzähle wird.) — u. d. m. lies 
fern dergleichen befonderg: Job. Pet. 
Cotichius (Biblioth, poetica, in qua 
non tantum Thraciae et Graeciae, 
fed etiam Italiae, Hiſpaniae, Ger- 
maniae, Belgii, Galliae, Angliae, 


— 


Hungariae, Daniae, PolJoniae, Bo- 


hemiae etc. Poetae celebriores fin- 
gulis Tetraftichis finguli recenfen- 
tur, una addita, velut-in compen- 
dio, eorundem vita, natalibus, et 
diebus emortualibus, Freft. 1625- 


Di 
1628. 8.4C. — Row. Pbilipps 


(Theatr. Poetar. or a compleat col- 
lection of the Poets, efpeciallythe 
moft eminent of all ages.... with 
fome obfervat. and reflex. upon 
many of them, Lond. ı660. 8. 
1675. 12. 1680. 12.)— Olaus Bors 
ribius (Diflertat. V. de Poetis, 
Hafn. 1676-1681. 4. Freft. 1683. 4. 
wozu Mich. Filitzii Spec. Analect. 
. 0. Lipfe 1696. 4. gehört.) — 
Chrſin. ——— Schmid (Biogra⸗ 
phie der Dichter, Leipz. 1769,1770. 
8.29.) — 

Bon griechifchen Dichtern allein ». 
Außer den einzeln, von dltern und 
neuern Schriftſtellern abgefaßten, 
und bey den Werfen biefer Dichter, 
befindlichentebensbefchreibungen der⸗ 
felben ; und außer. dem, was ın J. 
%. Sabricius Bibl. Graeca — in 
Gottl. Ehe. Harles Introduftio im 
Hitt. Linguae graecae (©. den Art. 
Alten, ©. 75:b.) u. d. W, m. bey». 
gebracht worden ift, haben deren ge⸗ 
liefert; Tanaq. le Sevre (Vies de 
queiques anc. Poetes grecs, Par. 
1655. 12. mit Anmerk. von Reland, 
Amſt. 1700. 12. Im aren Bde. der 
Memoires de Litterature des Gas» 
lengre und Basle 1776. ı2. Lat. im 
soten Bde. ©. 740 des Gronovſchen 
Thefaurus.) — Kor. Craſſo (Iſtoria 
de’ Poeti greci, e di que’ che in 
greca lingua han poetato, Nap.. 
1678. f) — DBaf. Bennet (Lives 
and charafters of the .anc. grec. 
Poets, Lond. 1697.8.) — Jean. 
Miller (Vies des Poetes gr.) — — 
Das Capitel, De Poetis Graec. ir 
D. 5. Morbofs Polyhiitor, (Lib. 
VII. 2) enthält mehr litteraniſche, als 
biographiſche Nachrichten. — — 

Don griechiſchen und römifcben. 
Dichtern zugleich: Lil. Greg. Gy⸗ 
valdi (Hiſt. Poetar tam graec.quam 
latinor. Dial. X. Bafıl. 1545. 8. und 
im 2ten Bde. ſ. W. Baf. 1580. fol, 
Lugd. B. 1696. f.) = Job. Gerb. 
Voſſius (De veter. Poetar, tempo-. 

ribus, 
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ribus, Lib. fi. Amttel. 1614. 4. und 
im zten Bde. f.W.) — Sourre 
(Abrege des Vies des Poetes, Hiſt. 
et Orat. Gr. et Lat. qu’on voit or- 
dinairement dans les coll&ges, Par. 
‘1707. 8) — Edw. Manwaring 
(Hiltor. and critical account of the 
moit eminent clafic authors, in 
Poetry and Hift. Lond. 1737.8.) — 
Ungen. (Biographia claflica. or the 
Jives and charafters ofalltheclaflic 
authors, Lond. 1740. 8.29. 1759. 
8.29 Deutfch, durch Murfinna, 
Halle 1767. 8. 2B.) — Ungen. (Le 
bensbefchr. der vornehmften, gr. und 
roͤm. clafifchen Schriftfteller, Berl. 
4763. 8.) — Ungen. (Kleine Bio» 
graphien der Alten, Berl. 1775. 8.) 
— Auch finden fich Lebensbeſchr von 
griechifchen, lateinifchen und fran- 
zoͤſiſchen Dichtern, in dem Kten. 
12ten Bande der Hift. de l’efprit hu- 
main, von Gabatier, Par. 1766 
u. f. 8. — und bie, in Bayle's Woͤr— 
serbuch befindlichen Artikel von grie- 
chifchen und römifchen Schriftitellern 
find, einzeln, Lübeck 1780. 8. deutſch 
erſchienen — — 

Bon zömifben Dichtern allein: 
Yußer den Nachrichten in 3. A. Fabri⸗ 
cius Bibl. latina — in Bottfe. Epbr., 
Muͤllers hiftor. keit. Einleitung zu 
noͤthiger Kenntniß . . 
Tateinifchen Schriftfteller, Dresden 
17471751. 8. 5 Th. — in Borrl, 
Ebe. Harles Introduftio in Hiltor, 
ling. lat. Brem. 1764 und 1772. 8. 
u. d. W. m. und den, dem Eucto» 
niug zugefchriebenen,, bey ſ. Caͤſaren 
geroshnlich befindlichen, fo wie den 
einzeln Ausgaben verfihiedener dieſer 
Dichter vorarfegten Lebensbefchrei- 
bungen derfelben, haben deren bes 
fonderg geliefert: Per. Erinirus(De 
Poetis latinis, Lib, V, Flor.1505.f. 
‚und inf. Opufeul. Lugd ı561. ra. 
©. 613.) — Easp, Sagittarius 
(Comment. de vita et feriptis Livii 
Andronieci, Naevii, Ennii, Cae- 
eili Statii, Pacuvii, Attii, Attilii, 


. der alten 
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Lucilii, Afranii, M. P. Catonis, Al- 
tenb. 1672.8.) — ud, Erufius 
(Lives of the Roman Poets, Lond. 
1726 und 1753.8. 28. Deurfch 
durch Ehrftn. Heinr. Schmid, Halle 
777.8. 2B.) — P. 2%. Allen (Con- 
noiflance des Poetes latins les plus 
celebres, Par. 1756. 12.2 Bd.) — 
3.8. Wiiller (Vies des Poetes la- 
tin.) — — And. 5. Morbofs 
Polyhiftor wird, im „atens ıgten 
Kap. des gten Buches, von den rd« 
mifchen Dichtern, aber mehr. Lıtter. 
als biftorifch gehandelt. — — 
Von neueren Dichtern überhaupt: 
Außer den Nachrichten von deraleis 
chen, in allgemeinen biograpbifchen 
Werfen von diefen Zeitpunfte, als 
in Joh. Fifchard Vit. viror. illuftr. 
qui... faec. XV et XVI. erudit. 
et doftr. ınemorab. fuerunt, Freft, 
1536. 4. — In F. A. Tbunnus 
Elog viror. fuperiore et noftro fae- 
culo illufr. . . . Freft 1630. 4. 
Lond. 1671. 4. $rjfch. von A. Teiſ⸗ 
fier, Gen. 1683. 12. 4 Bde. Leiden 
1715. 8.4Ddde. — In J. P. Vice 
rons Mem. pour fervir älhift. des 
hommes illuftres dans la republi- 
que des lettres, Par. 1727- 1741. 
12. 43 Bde. Deutfch von. © J. 
Baumgarten, Grör. Eberb. Ram⸗ 
bach und Ehr. D. Jani, Halle 1749» 
1777. 8. 24 ih. — In Siev. V. 
Rofli (Yan. Erythraͤus) Pinacotbe- 
ca... Col. Agr. 1645-8. Guelph. 
1729. 8. — In 3. Bruckers Pinac. 
fcript. noftra aetate liter. illuftr... · 
‚Aug. Vindel, 1742 - 1755. f. zehn 
Dee. — In 5. w. Goͤttens Jetzt⸗ 
lebenden gelehrten Europa, mit den 
ortſ. von R. Rathlef und J. C. 
Strodtmann, 1735 : 1781. 8:21 Bde. 
— In E F. Schmerchals Zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Nachrichten, Zelle 1748-1751. 
8. 2Bde. und Gefch. jegtlebender Ge⸗ 
lehrten, Langenf. 1751. 8. — u. a. 
m. haben von lateinifchen Dichtern, 
aus den. mittleen Zeiten befonders 
Lebensbeſchr geliefert: Polyc. Aeifer 
93 (Hikor. 


— 


Dich 


(Hiftor. Poetar. et Poemat. medii 
aevi, decem poft annum a nato 
Chrifto CCi C Saeculer. . ... Hal. 
1721.8. Aus dem sten Jahrh.15; 
ans dem Öten 25; aus dem 7ten 13; 
aus dem gten 10; auß dem gten 57; 
aus dem 1 ten 27; augdem uten 54; 
auf dem ı2ten 99; aus dem ı 3ten 62; 
aus dem ı aten 35 ;ausdem ı sten 43.) 
— Ail. Greg. Byraldi (De’ Poetis 
fuor. tempor. Dial. !l. Flor, ı551. 
8. und im atend.f W. ©. 552 der 
Ausg. von 1696.) — — Auch han, 


349 


delt das zte Kap. des ten Buches 


von ©. G Miorbofs Polnbiftor, 
aber mehr litterarifch, als hiftorifch, 
von ıhnen. — — 

Bon den ficilianifcben Dichtern ; 
Giov. Dentimiglia (De Poeti Sici- 
lisni Libr. ]. nel quale fi tratta de’ 
Poeti bucoliei, o dell’ origite e 
progreflo della poefia, nell’ Ifola 
di Sicilia, Nap. 1663.4.)— ©. übri- 
gens den Art. Hirtengedicht. 

Don italienifcben Dichtern : Auf: 
fer den Nachrichten in den allgemeis 
nen biographifchen Werfen, als in 
Cor. Bbilini Teatro d’uomini let- 
terati, Mil. 164c. 8. Vin. 1647. 4. 
2 Th. — In des Kor. Eraffo (Elo- 
gi d’uomini letterati, Vin. ı666- 
1668. 4.2 Ch. — In des Nic. Top» 
pi Bibl. Napoletana, Nap. 1678. f. 
verbunden mit den Addizione cop. 
di Lion, Nicodemo alla Bibl. del 
-Toppi, Nap. 1683. f.— In des €, 
G. M. Mazʒuchelli Scrittori d’Ita- 
lia ... . Breſo. 1753 1763. f. 6 B. 
— In des Ang. Febroni Vit. Ita- 
lor. .. qui ſaec. XVII. et XVIII. 
floruer. „.. .„ Rom. Flor. et Pif. 
1766-1785. 8. rı Bde. und Eben» 
deſſelben Elogi d’Uomini illuftri, 
Pif, 1786. 8.2 Bde. — In dei S. 
Geverino Vies des hommes et fem- 
ınes illuftres d’Italie, depuis le re- 
tabliffement des Sciences et des 
beaux Arts, Par. 1767. 12. 2 Bb. 
Deutſch, unter dem Titel, Stalies 
niſche Biographie, Leipz. 1769-1770. 


Die 

8.28. — u. a. m. — Außer biefen, 
find die Leben der Arcadier in Samm⸗ 
lungen gebracht worden, wovon der 
Art. Arcadia Auskunft giebt. — F. 
Giacometti (Hat einen Verſ. über 
die Werfe der jegtlebenden Liguri« 
fehen Dichter (18), Genua 1789. 8- 
berausgegeb.) — Und von ben dras 
matifchen Dichtern der Staliener fins 
den fich kurze Nachrichten in des 
Ott. Diodari Bibl. teatral.ltal. Luc. 
1762-1766. 8. 12 Bde. und in Ce⸗ 
dors Theatre d’Italie, Par. 17580. f. 
12.15 Bde. — — 


Don fpanifchen Dichtern: Außer 
den Nachrichten in des Nic. Ancos 
nio Biblioth. Hifp. vetus, R. 1696 
f. 2B. und ebend. Bibl. Hifp. nova, 
ebend. 1672. f. 23. finden fih deren 
noch, von einigen Dichtern — in 
Andr. Schottus Hifp. Bibl, Freft, 
1608. 4. 3 Th. — In des Joſ. Ro 
driguez Biblioth. Valentina, Val. 
1747. f. — und in des Pinc, Ximeno 
Efcritores del Reyno de Valencia 
. . desde el anno ı238. . . . hafta 
el de 1747. Val. 1747. f. 2Bde. — 
Etwas umftändlichere Nachrichten 
von verfchiedenen,, enthält der Parn. 
Efpan. Mad. 1768-1779. 8.98. — 

Bon portugiefifcben Dichtern Jac. 
Eordeiro (Elogio de Poetas Lufi- 
tanas . . . Lisb. 1631. 4.) — Ant. 
Sigueita Duram (Laurus Parnaflea 
... Ulyfüp. 1635. 8.) (beydes Ge⸗ 
dichte.) — Man de Seria y Souſa 


(Europa Portuguefa, Lisb. 1680. f. 


3Bde.) — Dieg. Bar, Machado 
(Bibl. Lufic, Hiftor. Crit. eCron. - . 
Lisb. 1741-1759. f. 43. — Auch 
6 die berühmteften portugieſiſchen 

ichter noch von Anı. dos Keys, im 
einem, bey f. Epigr. Lib. V. ne 
1728. 4. befindlichen, lateiniſchen 
Gedichte, Enthuf. poet. genannt, 
befungen — und indem aten St. der 
Olla Potrida vom J. 1779. S. 246 
bandelt rin Auff. von ben portugie= 
fifchen Dichtern. — 


Bon 


Di 
Von framoͤſiſchen Dithtern, und 


zwar von den Troubadours: I. 


Noſtradamus (Vies des plus ce, 
lebres et anc. Poetes provenfeaux 

« .. Lyon 1575. 12. tal. dur) 
Gihdov. Gindice, ebend. 1575. 12.und 
mit Werbefferungen und Zuſ. durd) 
Erescimbeni, als der ate B. f. Com- 
ment, intorno alla Storia della vol. 
gar Poefia, R. 1710. 4. und bey 
den folgenden Ausg. dieſes Werfeg; 
einzeln, ebend. 1732. 4. Daß dag 
Werk fehr fabelhaft ift, wird allge 
mein eingeräumt; allein ed wird dem 
ungeachtet noch von ben franzoͤſiſchen 
Litteratoren, befonders bey der Se, 
fchichte des Drama, als Autorität 
gebrauht.) — €. 5. &. Millor 
(Hiit. litter. des Troubadours, Par, 
3774. 12. 3Bd. Eugl. in Ausz. v. 
Mar. Dobfon 1779. 8 — Auch 
finden fit) noch Nachrichten von ver» 
ſchiedenen in der Hilt. de la Pro- 
vence, von def. Noſtradamus, 
Lyon 1714. f. und in der Hift. gen. 
de Provence . . . Par. 1777-1784 
4. 38. im aten Bd. © 381. und im 
sten ©. 437. — — Bon eigentlich 
feanzöfifchben Dichtern: Außer den 
Lebensbeichreibungen in allgemeinen 
biographifchen Werfen, ale in Eb- 
Perrault’s Hommes illuftr. qui ont 

aru en France pendant un fiecle, 
Par. 1696 - 1700, f. 3 Bde. mit Kpf. 
1701. 8. 2 Bde. — iu Eb. Ancil⸗ 
lons Mem. concern. les vies et les 
ouvrages de plufieurs modernes, 
Amift. 1729. 12. — in des Cafice 
d'Aubigny, Gab. £. Perau und $. 
%. Turpin Vies des hommes il- 
luftres de la France, Par. 1736u. f. 
12.726 Bde. — In des N. Long. 
champ Tableau hiftor, des gens de 
lettres, ou Abrégé chronol, et 
erit. de PHiit. de la litterature frang. 
depuis fon origine, jusqu’au XVIII 
fiecle, Par. 1763. 12.6Bde. Deutfch, 
Halle 177° u. f. 8. — In der Hitt. 
litteraire des ſemmes frangoifes .. 
Par. 1770. 8. 5 Bde. — Ju dem 
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Necrologue des hommes c&lebres 
de France .. . Par. 1767- 1777: 
12. 12 Bde. — In Manuels An- 
nee frangoife, ou Vies des hommes 
quiont honore laFrance, Par. 1789. 
13. 4 Bde. (Dichter, Mahler, Bild« 
bauer und Künftler aller Art.) — 
außer diefen haben dergleichen befons 
ders geliefert: El. Bowjer (in dem 
gten u. f. Bänden der Bibl. franc. 
ou Hift. de la Litterat. franc. Par, 
1741-1756. 12. 188. Haye 1741- 
1756. 12. 18 Bde.) — Titon du 
Tillee (Defcription du Parnafie 
frang. Par. 1726. ı2. verbunden mit 
dem Parnafle frang. von ebend. Par. 
733-1755. f. 3 B. mit Kupf.) — 
Annales poetiques, ou Almanac 
des Mufes, depuis Porigine de la 
poefie frang. P, 1776 u. f. 38 Bde. 
12. — Auch — noch hieher die 
France litter.. . . Par, 1752. 12. 
Sehr verm. 1778. 8. 6%. — Und 
von den dramatifchen Dichtern fin- 
ben fich dergleichen noch in verfchies 
denen, bey dem Art. Drama ange» 
zeigten Schriften. — — 

Bon englifcben Dichtern: Außer 
den allgemeinen biograpbifchen Wer« 
fen, als I. Lelands Commentar. 
de Scriptor. Britaunicis .. Oxon. 
1709.8. 2 Bde. — Tanners Biblioth. 
Britannico-Hybernica ... . Lond. 
1748. f. — Der Biogr. Britannica, 
or the Lives of the moft eminent 
perfons, who have flourifhed in 
Great Britain and Ireland, Lond. 
1747-1760. f. 6%. Deutfch, durch 
Baumgarten und Gemler, Halle 
1754 1770. 8. 10%h. Das Origi⸗ 
nal fehr verm. durch Andr. Kippis, 
Lond. 1778 u. f. f. bie rot 4 Bde. 
— Walpole’s Catal. of the Roy. 
and noble Authors of England... 
1759. 8. 2 Bbde. — The britti(h 
Plutarch, Lond. 1762. ı2, ı2 Bd. 
Deutſch, Zul. 1764 u. f. 8.828. — 


Biographical Dietionary, L. 1762- _ 


1766. 8. 12 Bde. — ngers 
Biographical hikory of England 
> 4 from 
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from Egbert the Great, down tö 
the revo:ution, Lond.1769- ı7 74 
4. mit Inbegriff des Supplements 
5 Th. Ebend. 1776.8. 4%. — 7 
Sertenbouts Biographia litteraria 

Lond. 1777. 4..— I.P.Bım« 
berzers Biogr. und litterar. Anekdo⸗ 
ten von den berühmten Grosbrittan. 
Gelehrten des ı8ten Jahrh. . . . 
Berl. 1786. 8. 2 Bde. (aud den 
Biogr. and literary Anecd. of W. 
Bowyer, Lond. 1777- 4. gezogen.) 
©. Makenzies Lives and characters 
of the moft eminent writers ofthe 
Scotifh Nation... Ed. 17C$8-1722. 
$. 3 Be. — aufer dieſen, u. d. m. 


liefern Lebensbeſchreibungen von 


Dichtern befonderg: WO. Winftanley 
(Lives of the moft famous engiifh 
Poets .. . from thetime ofK. Wwil- 
liam the Conqueror to the reign of 
K. James ll. Lond. 1687. 8.) — 
Ger. Kangbaine (Momus trium- 
‚ phans, Lond. 1687. 4: Eben dieſes 
MWerf, unter dem Titelt A new Ca. 
talogue of engl. Plays, Lond,-1688. 
4. und endlich mit der Auffchrift: 
Account of the Englifh dram. 
Poets, or fome Obfervat. andrem. 
on the lives and writings of all 
thofe that have publifhed either 
Comedies, Traged. etc, in the 
Englifh torgue, Oxf. 1691.8.) — 
Ch. Gilvon (A compleat Catalogue 
ofailthe Englifh Poets, Lond, 1698. 
720,8.) Biles Jacob (Thepoe- 
tical regifter, or the lives andcha- 
ralters of allthe englifh Poets . . 
Lond. 1723. 8. 1733. 8. 2 Bde. mit 
Kupf. Iſt Ermeiterung und Fort 
ſetzung des vorher angeführten Ners 
kes von Langbaine.) Mifte, Com: 
por (The Mufes Library, or a Se. 
ries of englifh Poetry from the 
time of the Sıxans to the reign of 
K. Charles II. with an account of 
tie lives and charafters of all the 
knowä-writers in the intervall. .. 
Bond. 1737:8.) = Tbeopb: Eibber 
(lives of the Poets of Great Bri- 
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tain and Ireland, Lond. 1753. 8. 
52. Johnſon behauptet, daß der 
eigentliche Verf. Robert Shield ge⸗ 
weſen, und daß Eibber nur den Nah⸗ 
men bergegeben. Der darin enthalte 
nen Lebensbefchr. find überh. 211.) — 
Der ate Th. deg Companion to the 

layhoufe, Lond. 1 8. 1782. 8. 
beffche aus einem alphabetifchen Ber» 
geichniß der dramat. Dichter. — € 
u. Aauger (Hifter. frit. Nachrichten 
don dem Leben und den Werfen eini« 
ger merkwuͤrdigen englifchen Dichter, 
Luͤbeck 1764. 8) — S. Jobnfon 
(Lives of the moft eminent englifh 
Poets, with critic. obfervat. on 
their works, als Vorreden zu der, 
im J. 1779 erfchienenen Sammlung 
der beften engl. Dichter in 60 8. 
aber aud) einzeln, in 8 3. fl.g. und 
4 D. gr. 8. abgedruckt. Die Zahl ders 
felben beläuft fih auf 51. Deutſch, 
die beyden erften Bände, Alt. 2780» 
1781.8. Das Werk veranlaßte aller 
band Kritifen in England, als Re 
marks on D. Johnfon Lives „. , 
1782. 4%. The Art of criticism 
exemplified in D, J. Lives 1789. 8. 
A Dial.between D. J. and D. Gold. 
fmith 1785. 4. in fchlechten Berf. u. 
d. m. Beſonders glaubten Milton 
und Grays Verehrer, daR J. gegen 
diefe fehr parteiifch gemefen.) — Auch 
finden ſich noch Lebensbeſchr. engl. 
Dichter, in der beittifchen Biblio» 
thef, Keipz. 1756-1767. 8. 6 Bde. 
— jngleichen gehdren noch bicher 
Joſ. €. Walkers Hiftorical Memoirs 
of the Irifh Bards, Lond, 1786, 
4: — — 

Von bolländifhen Dichtern: 
Naamrol der nederlandfche Toneel. 
fpeldigteren, Amft. 1727. 8. — Ca- 
tal. der neederlandfchen Toonel- 
fpeldigteren, Amſt. 1743. 8. — 
Auch find ohnlängft Lebensbefchr. 
holländifcher Dichter, in 2 Bon. er» 
—— die mir nicht naͤher bekaunt 
ind, = — 


Lebens» 


f 
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Lebensbeſchreibungen von dent: 
(ben Dichtern: Außer den Rachrich- 
ten von ihnen in Melch. Adams Vit. 
Germanor. Philofoph. Poetarum 
etc. qui fec. fuper. et quod excur- 
fit, floruerunt, Heidelb. 1615 - 
1620. 8. 3Th. Zuf. Freft. 1706. 8. 
— In 5. Wirtens Memor. Philof. 
Orator. Poetarum „ . Freft. 1672 - 
1685. 8. 6Bde. — In Fdr. €. Ha⸗ 
gens Mem. Philof. Orat. Poetarum 
».. Bar. 1710. 8. Zwey Dec. — In 
X. %. Rolle Mem. Philof, Orat. Poe- 
tarum a Lutheri reforın. ad noltra 
ufque tempöra clarifl. Roſt. 1710, 


Freft. 1713. 8. Zwey Dee — In - 


I. Bruders Ehrent. der beutfchen 
Gelchrfamkfeit aus dem ısten, ı6ten 
und ızten Jahrh. Augsb. 1747 
-1749. 4. Fünf Der. mit K. — JM I. 
Mm. Schroͤckb's Abbild. und Lebens⸗ 
befchr. berühmter Gelehrten, Leipjz. 
‚764u.f.8. 3B. — In $. Schlich- 
tegroll nn Gotha 1791 u. f. 
8. bis jene 6 Bande — u. d. m. lic» 
fern dergleichen befonders: Erdm. 
YIeumeifter (Spec.Differtat. . . de 
Poet. germanis hujus faeculi prae- 
eipuis. Add. funt et poetriae et 
poetaftri, (Lipf.) 1695. Witt. 1708. 
4.) — Tb. Burtbard.(Diflertat.de 
nobilibus Germanor. Poetis, Reg. 
1715, 4.) — Bernb. Pen (Bon ei⸗ 
nigen alten Poeten, welche in deut» 
—— Sprache etwas geſchrieben, 

der Hiſtorie der Gelehrſam⸗ 


feit unſerer Zeiten, Th.9. S. 983⸗ 


1003.) — Job. Sig. Jobn ( Par. 
naiſi Silefiaci f. Recenf, Poetär, $i- 
lefıacor. Cent. 1. Vratisl. 1728 - 
1729. 8.2 St.) — 3. Yaug (Sanıml. 
und Gedichte alter gekroͤnter Wirren; 
bergifcher Dichter, Struttg. 1776 
8) — Eh. 4%. Schmid (Nekrolog, 
oder Nachr. von dem Leben und den 
Schriften der vornehmſten, verfiors 
been deutfchen Dichter, Berl. 1785. 
8.2 Th.) — &. Meilter (Eharacte- 
riftit deutſcher Dichter. . Zür. 1785- 
1787: 8. 2 B. mis Kupf — Auch 
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finden fich dergleichen in dem Leipzi⸗ 
ger Muſenalmanach auf das Jahr 
1782. — Bon den Minnefängern f. 
den folgenden Art. Dichtkunſt (Poe⸗ 
fi). — Und von „Deutfchlands ga» 
kanten Poetinnen* bat ©. Chr. 
Lebm, Franff. 1715. 8. Nachricht 
gegeben. — Ferner gehoͤrt hieher 
noch daß Gelehrte Deutfchland, 100» 
mit C. P Leporin im J. 1719 eigente 
fich den Anfang machte, und daß 
jept, von J. ©. Meufel beforgt, 
überhaupt aus 7 Th. befteht. — — 
Bon den geiftlichen Liederdichtern, 
ſ. den Artifel Aymnen. — — 

Uebrigens hat em Holländer, Bes 
reul eine Preisabhandiung, wie die 
Leben der Dichter zu fehreiben find, 
herausgegeben , welche ich nicht naͤ⸗ 
her nachzumeifen weiß. — 


Dichtkunſt. Poeſie. 


Außer den, die eigentlichen Regeln 
der Dichtkunſt lehrenden, und bey 
dem folgenden Artikel angezeigten 
Schriftſtellern, handeln, von der 
Poeſie uͤberhaupt; von ihren Ei⸗ 
genheiten und Wirkungen an und 
für ſich, oder in Bergleichung mit 
den übrigen ſchoͤnen Künften ; von 
ihrer Uebereinitimmung und Aehn⸗ 
lichkeit mit den leßtern ; von ihrer 
Verbindung mit den übrigen Wiſ 
fenfchaften, ihrem Kinfluffe auf 
diefe, u. d. m. ımter den Griechen: 
Plaro, an einzeln Stellen, vorzüg- 
lich in dem zten und soren D. f. Re⸗ 
publit. Daß er, obgleich ſehr uns 
fchuldiger Weife, zuerſt die Veran⸗ 
laſſung gegeben, die Poeſie als Nach⸗ 
ahmung zu erklären, erhellt aus die⸗ 
ſen Stellen ſehr deutlich. Sie ent⸗ 
halten, indeſſen, nichtẽ, als allge⸗ 
meine Bemerkungen, and welchen 
P. Beni eine vollkommene Poetik 
(Platonis Poetica, ex Dialogis col- 
lefta, Ven. 16232. f.) zumachen ge⸗ 
ſucht hat. — Plutarch (Beine Schrift, 
tie die Dichter zu leſen, und ben der 

95 Erzie⸗ 
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Erziehung zu gebrauchen find, iftbey 
dem Art. Dichter, angezeigt.) — — 
In Iateinifhee Sprache: Girol. 
Fracaſtor (Naugerius, ſ. dere poe- 
tica Dial. Ven. 1555. 4. und in f. 
Oper. 1555.1584.4.)— Kor. Bam» 
bara (De perfelta poefeos ratione 
et cur abftinendum fit a fcript. Poe- 
mat. turpium aut falfor. R. 1576. 
4.)— Tb. Eorres (De antiquit. et 
dignit. poef. et Poetarum differen- 
tia, R. 1586. 4.) — $ed. Eeruto 
(De re poetica, libell. incerti au- 
&tor. Ver. 1588.4.) — Pit. Bering 
(De art. poet. natura et conititut. 
Hafn. 1650. f.) — Job. Broaeus 
(Parall, poef. et jurisprud. Lutet, 
‚1664. 8.) — Job. ©. Müller 
(Exercitat. de natura media poef. 
inter philof. et hiftor. len. 1707. 
8.) — Seb. Kortholt (Utrum de 
poet. refte judicare pollit qui non 
Poera? Diff. Kilon. 1708. 4.)— Pinc. 
Sravina (De poefi, Epilt. Neap. 
1716. 4. und bey f. Ragion. poet.) 
— Job. G. Bod (De pulchritu- 
dine Carminum, Differt. II. Regiom, 
1733. 4. Der Inhalt findet fich in 
den Beytr. zur crit. Hiftorie der Deuts 
fchen Sprache, St. 10. ©. 316.) — 
%.%. Merian (De peccatis poetar. 
adv. Rhetor. praec. Bafil. 1741. 4.) 
— J.GS. Lindner (Stromat, aefthet: 
inprimis de auginentis poef. Re- 
giom. 4.) — Ebeftpb. Jof. Sucro 
(De rei poet. ratipn. Progr. Cob. 
175°. 4.) — 3. Gottl. Boden (De 
umbra poet. Diff, II. Viteb. 1765. 
4. Artifex ea quae fibi non conve- 
niunt fingens, poetae monitor, 
Viteb. 1767. 8) — $. ©. Barth 
(De digrefl. poet. ‘Port. 1766. 4.) — 
3. 6. Meuſel (De interpretat. poe- 
tar. Hal. 1766. 4.) — Ehre. Heine, 
Schmid (De Theologia poetar, 
Lipf. 1767: 4) — 3.8. Schirach 
(De (ympath. poet. Hal, 1767. 4.) 
— €, J. Jani (De elocut. poet.na- 
tura, Hal, 1774. 4.) — Pet. Sue- 
delius (De abufu licent. poet. Upf. 
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1787. 4) — P. I. Sava (Quid 
poefi philofophia debeat, Üpf. 1788. 
4) = 3.6.3. Zermann De poel. 
generibus . . Lipf.1744.4.) — — 
In icalienifcber Sprache : Froſ. La⸗ 
pini (Lettione nella quale firagiona 
del fine della poefia . . Fir. 1567. 
4.) — Gab. Finano (1lSogno, ovv. 
della poefia, .iu f. Sommar. di var, 
Rettor. gr. lat, e volg. Regg. 1590. 
8.) — Warte. Sberlof ıConfiglie 
ad un giovane Poeta, Nap. 1778. 
8.)— Ant. Biardini (Ueber den Ein 
fluß des Platonismus in die Poefie, 
in dem aten Bde. der Saggi icient, 
e litter. dell’ Acad. di Padova 1789. 
4.) — Siov. Eofta (Wie, in der 
Docfie, vermittelft phyfifcher Gegen» 
ftände, Moral gelehrt werden koͤune, 
ebend.) — — In fpanifher Spra 
che: B. G. Seyioo y Wiontenegeo 
(Reflex. fobre la poef. im sten Bde - 
f. Cartas eruditas.) — — In frans 
zoͤſiſcher Sprache: Buil. Eolleres 
(De l’eloquence poet. 1657. 4.) — 
D. 5. (Le Mont Parnafle, ou de la 
preference entre la profe et la poe· 
fie, Par. 1663. 4.) — Sec. Ealliere 
(De la poefie et de fon genie, der 
ate Th. f. Bel-Efprit, Par. 1695. 
12.) — El. Franc. Scaguier (Sur 
l uſage que Platon fait des Poetes, 
im 7ten Bde, ©. 113. der Mem. de 
l’Acad, des Infeript. Ueber den Reiz, 
welche die Schreibart des Plato das 
durch erhält, daß er Stellen aus 
Dichtern und Bichterifche Jdeen auf 


‘eine indirecte. rt anwendet) — 


Ch. de St. Evremont (Reflex. 
fur la Poelie, in f. Oeuvr. ®b. 3. 
©: 17. Ausg. von 1725.) — Sou—⸗ 
venel (Lettres crit. et hiltor. tou- 
chant lid&e que lesanciensavoient 
de la Poelie, et celle qu'en outles 
modernes.. .. Par. 1712. ı2.) — 
€. Rollin (Sn f.Maniere d’enleigner 
et d’etudier les belles lettres, lar. 
1726. 12. 42. handelt das ate Huch 
des erſten Bandes (©. 366 der Hab 
lifchen Ausg. von 1751) vou der 

Poeſie.) 
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Poeſſe) — &. Racine (De l’effence 
de la Poelie, im 6ten Bd. S. 245. 
ber Mem. de l’Acad. des Infcript. 
und ale 2tes Kap. in f. Reflex. fur 
la Poefie, in f. W. 3b. II. ©. 54. 
Par. 1747. 12. Deutfch in den Bes 
mühungen zur Befdrderung ber Kris» 
tif und des guten Geſchmacks, Halle 
1743.8.) — 4. Aardion (Ben f. 
Hift. nouv. poet. Par. 1751. 12. fin» 
det ſich ein Trait& de la Poefie.) — 
KRemond de St. Mard (Sur laPoe- 
fie en general, fes ufages, fesbor- 
nes, fon etabliffement, et fur ce 
qu’elle a de commun avec la profe, 
in f. Poetique prife dans fes four- 
ces, Oeuvr. B. IV. ©. ı u. f. Amft. 
2749.18.) — Ch. Barteur (Das 
ate, 3te, te, ste und 6te.Kap. des 
erfien Artikels des zten Abfchn. im 
sten Th. f. Cours de belles lettres 
(B.1. ©. 133, der deutfchen Ueberf. 
ate Aufl.) handelt von der Poefie 
überh.) — Nic. Ch. Jof. Trublet 
(De la poefie et des poetes, im 4ten 
SBde. ©. 175. f.Eflais, Par. 1762. ı2. 
Deutſch im ıten Bde. S. 60 umd 225 
Der ‚vermifchten Beyer. zur Philoſo⸗ 
phie und den fh. Wilfenfch.. Bresi. 
1702. 8.) — Ebabanon (Sur le fort 
de la poelie en ce ſiecle philofophe 
1764. 8) — V’Alembert (Reflex. 


fur la poefie, im sten Bde. &.433. 


f. Nelanges de Litterat. d’Hif. et 
de Philoi, Amft. 1767. 12.) — — 
In englifcher Sprache: en. Jon» 
fen (Obfervat. on poetry and elo- 
quence, welche wieder mit Ph. Sid» 
neys Defence of Poetry 1787. 8. 
abgedruct worden find.) — Mill. 
Temple (Eflay of Poetry, inf. 
Mifcell. Lond. 1696. 8. Ih. 2. ©. 
303 u.f. Franz. in f. Oeuvr. mel. 
Utr. 1693. 12.) — I. Dennis (The 
grounds of Criticism in poetry, 
Lond. 1704. 8.) — Ch. La Motte 
(Eflay. upon Poetry and Painting, 
with relation to the facred and pro- 
fane hiftory 1730. ı2. Wegen des 
Inhaltes fı den Art. Mahlerey.) — 
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Jam. Harris (Inf. Three Treatifes 
«+. Lond. 1744. Verm. 1770. 8. 
Deutfch, Danzig 1756. 8. Beſſer, 
nach der neueſten Aufl. Halle 1780. 
8. enthält die zweyte Abhandl. eine 
Unterfuchung über die Verwandt⸗ 
fchaft und Berfchiedenheit zwiſchen 
Mufit, Mahl. und Poefie, und eis 
nen Verſuch, eine Rangordnung un⸗ 
ter ihnen feftzufegen.) — Jof. Spence 
(Polyınetis, orenquiry concerning 
the agreements betweenthe works 
of the Roman Poets, and the re- 
mains of theancient Artifts, inX.B. 
Lond, 1797. f. verb. 1755. f. mit K. 
Ju einen Auszug gebracht, von Tine 
dal, 1765. 8. Deutſch, mit Berän- 
derungen, von J. Burkard und $. 
3. Hofftäter, unter dem Titel: Bon 
der Uchereinflimmung der Werfe der 
Dichter, mit den Werken der Künft« 
ler, Wien 1773-1776. 8. 2 Bde.) 
— RKob. Zurd (Eine Abhandlung 
über den Begriff von Poeſie übers 
haupt, bey f. Commentar über die 
Dichtfunft des Horaz, Lond, 1783: 
82%. 1766.8. 32. im aten Bd. 
S. ı u. f..d. d. Ueb. Leipz. 1772.18. 
39.) — Dan, Webb (1) Remarks 
on the Beauties of Poetry, Lond. 
1762. 2) Obfervations on thecor- 
refpondence between Poetry and 
Mufik, Lond. 1769. Deutfch, mit 
einen. Ausz. aus der erftern, durch 
J. J. Eſchenburg, Leipz. 1771. 8, 
Auch gehoͤren 3) einige Auff. aus 
eben deffelben Literary Amufements 
in Verfe and Profe, Lond. 1788. 8. 
bieber.) — %. Ring (Letter... 
on Poetry, Painting and Sculpture, 
Lond. 1768. 12.) — I. Beattie 
(Eflay on Poetry and Mufik, asthe 

affeet the mind, bey der aten Au 

f. Efiay on the nature and immu- 
tability of truth ..... Edimb. 1776, 
4. Deutfch, im ıten Bd. f. Neuen 
philof. Verſuche, Leipg. 1779.8.) — 
J. Aitin (Efay on the application 
‚of natural hiftory to Poetry, War. 


singt. 1772. 8 Deutſch, mie Zuf, 


durch 
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durch Chrſtn. H Schmid, Reinz. 
41779. 8) -— Edw, Tatham (Effay 
on journal ‚Poetry 1778. ı2.) — 
3. Aemftrong (Den f. Juvenile 
Poems 1789. 8. finden fich Rem. on 


Poetry.) — Tb. Percival (On the, 


alliance of natural Hiftory and Phi- 
lofophy with Poetry, in f. Moral 
and Litter. Differtat: Lond. 1784. 
8.) — Barnes (On the nature and 
effential charafters of Poetry as 
diftinguifh’d from Profe, in bem 
2ten Bde. der Mem. of the Liter. 
and Philof. Society of Mancheller, 
Lond. 1785. 8. Deutfch, in der lie 
berf. diefer Mem. Leipz. 1788. 8. 
22.) — J. Pinterton, unter dem 
Nahmen von Rob. Heron (Letters 
on Litterature, Lond. 1786.8.) — 
©. Darwin (In f. Botanic Garden 

„.. a Poem, L, 1788. 4. finden fich, 
zjwiſchen den vier Gefängen, Gefprä- 
che, worin der weſentl. Unterfchied 
zwifchen Poeſie und Profe, die Ver⸗ 
mwandtfchaft zroifchen Poeſie und 
Mahlerey , Poefie und Mufif, u. f. 
w. fehr gut auseinander gefegt wor» 
den find.) — Tb, Twining (On 
Poetry, confidered as an imitative 
art, bey f. Ueberf. der Dichtkunft des 
Ariſtoteles, Lond. 1789. 4. Deutfch 
im sten Bd. bee N. Dibl. der fc). 
Wiſſenſch. Die-verfchiedenen Bedeu- 
tungen, ın welchen das Wort, Nach⸗ 
abmung, von der Poeſie gebraucht 
wird, und ber Ginn, in welchen 
Ariſtoteles von ihr ed gebraucht hat, 
werden darin beftimmt, und die Ge» 
fchichre dieſes Begriffes allgemein an⸗ 
gegeben.) — Anſ. Bayly (The Al- 
liance of Mufik, Poetry and Ora- 
tory. Under the head of Poetry 
is confidered the Alliance and Na- 
ture of the Epic and Dramatic 
Poem, as it -exifts in the lliad, 
Aeneid and Paradife loft. Lond. 
789. 8. Dem Verf. zu Folge it Mu⸗ 
Fit die Grundlage, auf welche alle 
Poeſie und Beredfamfeit aufgeführt 
werden muß.) — — jun Deutfcher 
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Sprache: Ungen. (Unleit. zur Poefle, 
worin ihr Urfprung, Wachsth. Bes 
ſchaffenheit und rechter Gebrauch uns 
terſucht .. . wird, Bresl. 1725. 8.) 
— Lingen. (Bon dem Mittelmäßis 
gen in der Dichtkunſt, eine Abhandl. 
in aten Bd. ©. 242 der Beyer. zur 
Erit. Hıftorie der deutfchen Sprache.) 
— Ungen. (lUnterfuchung, wie weit 
fich ein Poet des gemeinen Wahnes 
und der Sage bedienen könne, ebend. 
in Sten B. ©.254.) — €. 5. Br 
mer (lnterfuchung von den wahren 
Begriffe der Dichrkunft, Danz. 1744 
8) — Wick. Conr Eurtius (Bon 
dem Wefen und wahren Begriffe der 
Dichtfunft, bey f. Ueberf. des Ariſto⸗ 
teles, Ham. 1753. 8.) — Ungen. 
(Ueber dag Natürliche in der Dichef. 
in den Lyr. Eleg. und Epifchen Poe- 
fin, Halle 1759. 8) — Gosıl. 
Schlegel (Bemerf. über die Dicht 
funft und die Dichter, Riga 1764. 
4) — J. Ad. Schlegel (Bon. dem 
hoͤchſten Grundfage der Poefie, und 
von der Eintheilung der Poeſie, bey 
f. Batteux, S. ı85 und 249 der 
Ausg. von 1770.) — 5. W. Blops 
ſtock (Bon der heiligen Poefie; von 
der Natur der Poeſie, und von der 
Sprache ber Poeſie; von der Dat 
fiellung des Dichterd: vor dem Meſ⸗ 
fias, in: dem Nordifchen Zufchauer 
(und in f. Kleinen Poet. und Prof 
Merken, Leipz. 1771. 8.) und inden 
Fragm. über Sprache und Dicht⸗ 
kunſt, Hamb. 1781. 8.) — Ungen, 
(Ueber den Begriff der Dichtkunft, 
eine Abhandl. in dem ıten Et. d 
Samml:- vermifchter kleiner Schrifs 
ten, Buͤtzow 1764. 8.) — Gotth. 
Ephr. Lefjing (Laokoon, oder über 
die Gränzen der Mahlerey und Por 
fie... Berl. 1766.8. verm. ebend. 
1788. 8. Engl. 1767. verglichen mit 
dem ıten der Kritifchen Wälder.) — 
J. M. Klefeker (Bon dem Einfluffe 
der ſch. Wiſſenſch. in die Gottesge⸗ 
lahreheit, Hamb. 1770. 8.) — Um 
gen. (Zn wis weis die Aeſthetik der 
Gotted- 
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Gottesgel. ſchaden koͤnne? in den Ab⸗ 
handl. und Poeſien, Koönigeb. 1771. 
8.) — Ungen. (Bon deutfiber Art 
und Kunft .... Hamb. 1773.8.)— 
Ungen. (Zerftreute Anmerk, über die 
Dichtkunſt, in den Verm. Urtheilen 
und Aufſatzen, Riga 1774 8.) — 
W. Büraer (Ueber die Willkuͤhrlich⸗ 
feit und Nichtigkeit theoretiſcher Ne- 
geln, im D. Muſenm, Map 1770. 
vergl. mir der N. Bibl. der fh. Wiſ⸗ 
ſenſch D. 22. &.gı uf.) — Mar. 
Elaudius (Ueber die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, ein Fragm Marp. 1778. 
8. Wahrſcheinlicher Weiſe der, auch 
im D. Muſeum abgedruckte Auffag, 
worauf ın eben dieſer Schrift fich eine 
Antwort (von Garve finder.) — A. 
%. Niemeyer (Ueber Dichtfunft, in 
Berbindung mir Religion, eine Ab» 
handl. bey f. Gedichten, Leipj 1778. 
4.) — % 3. Wiedeburg (Leber den 
Verluſt der Dichifunft bey der Aus⸗ 
bilduna der Proſe, nnd der Auebreis 
gung der Litteratur überhanpt, eine 
Dede) — Pater Eattiglione (Ge 
Danten über die Dichtfunft, im 2ten 
Et. der Ehronolegen, Freft- 1779- 
8) — Job. Ebriipb. Jac. Wuche- 
ver (Etwas über die Poeſie, Bayr. 
1780. 4.) — Ungen, (Ueber die 


Dichtfunft, eine Abhandl. in dem’ 


preußifchen Tempe, Koͤnigsb. 1781. 
8.) — Ebrfin. Dan. Voß (Bon der 
dreyfachen Kraft der Dichtfunft . . 
Helmſt. 1782. 8) — R. S. Kretſch⸗ 
mann (Betrachtungen über die Dicht» 
funit, vor dem zweyten Bd. f. W. 
Leipz. 17594. 8.) — Ungen. (Ueber 
Den Zweck der Dichtfimft, eine Ab» 
handl. vor dem zaten Bd. der N. Bibl. 
Der fch. Wiſſenſch.) — €. Mieiners 
(Bom Urfprunge und Wefen der Por- 
fie, von dichterifcher Eprache, von 
Metrum oder Versarten, und den 
richtigen Gründen der Eintheilung 
der Dichtungsarten, das ı2te Kap. 
in f. Grundr. der Theorie und Gefch. 
der fch. Wiſſeuſch. Lemgo ı 787. 8.) — 
Ungen. (Aeſthetiſche Gefordehe, Bres⸗ 
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lau 1788. 8. Gegen den Gebrauch 
der Mythologie, der Reime und des 
Sylbenmaßes gerichtet, ohne einen 
einzigen biftimmten und deutlichen 
Begriff darüber.) — K. %. Seyden⸗ 
reich (Die 7te Betr. in feinem Sy⸗ 
fiem der Aeſthetik, Leipz. 1790. 8. 
©. 237. handelt vom Wefen der Poe« 
fie, von der Eintheilung der Werke 
der Poeſie, u. f. m.) — ’ 
- Von dem Wertbe, ober Unwer⸗ 
tbe, und von der Schädlichkeit oder. 
Naͤtzlichkeit dee Poefie, in Nücke 
fiht auf Sitten, u. d. m. handeln, 
außer dem, was Plato (in den an⸗ 
gef. und andern Geellen f. W.) ges 
gen die Poefie gefagt bat, und wor⸗ 
über El. Joſ. Fraguier und I. Bo 
Couture im erften Bde. ©. 168. der 
Hitt, de l’Acad: des Infeript. in dem 
Sentiment de Platon fur la Poefie 
— vorzüglich aber Chr. Dan. Becks 
Examen caufarum eur ftudia liberal, 
artium inprimisque poefeos a Phi- 
lofoph. veter. nonnullis. aut negle- 
&a aut impugnata fuerint, L.ipf. 
1785. 4. nachzulefen if, — handeln 
davon überhaupt in lateiniſcher 
Sprache: Job. Cafelius (Pro arte 
poet. Ort. Rott. 1568. 4. Hamb: 
»618. 8. Rudolit. 1712. 8. So viek 
ich weiß, gegen die Behauptungen 
des Plato gerichtet.) — Ben. Mens 
zini, unter dem Nahmen Benedetto 
Siorentino (Apologetic. f. de poeſ. 
innocentia, inf Oper. Flor. 1680. 
8.) — Tan. Saber (De futilitate 
poetie. Amitel, 1697. 8.) > sed, 
W. Schuͤtʒ (Exereitat.adv. Fabrum, 
Lipf. 1698. 8.) — Seb. Rortholt 
(Dilfertat. qua Poet. veter, Roman. 
et Graecor. a contemtu fcriptor) 
Parrbafianorum vindicat, Kil. 1703. 
4. Gegen die folgenden Reflexiong 
des Le Elerc gerichtet.) — Job. Ant, 
Pulpius (De utilitate Poet. Lib. Pa- 
tav. 1743.98.) — Tbe, Bottl. Keyne 
(De efficaci ad difeiplinam publis 
cam privatamque vetuftiflimor. 
Poet. do£trina, in f. Opufc, Acad. 

| Br. 
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8.1. S. 166) — J. G. Eck (De 


vi.Poefeos in mores hominum, 
Diff. II. Lipf. 1781. 4.) — I. ur: 
litt (De utilitate ex poetar. inpri- 
mis veter. iufta lectione captenda, 
DMagd. 1786. 4.) — — :Sjn italieni« 
ſcher Sprache: Orman. Kigogolt 
(ll Lafca, Dial. Kir. 1584. 8. gegen 
die Dichtkunſt.) — Eof. Bagi (Dell’ 
eccellenza della Poefia, Dial. Rom. 
1586. 4.) — Guil. Eof. Capaccio 
(Declamazione in difela della poe- 
fia, Nap. 1612, 4.) — Agoſt. Kelli 
(Oraz. apologetica in lode della 


poefia, Perug. ı616. 4.) — Pag. 


Baudentius (Redintegrazione de’ 
Poeti, Flor. 16490. 4. Gegen Plato 
gefchrieben.) — ‚Sr. Pellicani (Dif- 
corſo in difefa deila poeſia, inf. 
Difcorfi, Mac. 1647. 4.) — Pietr. 
Franc. Bottazoni (Lettere difcor- 
fivi intorno ad alcuni poetici abuli, 
pregiudizievolt si al decoro della 
religione catolica, come allabuona 
morale, Nap. 1733. 4.) — Clem. 
Sibilati (Se la Poelia intluifca ful 
bene della Societa e come pofla 
eflere opgetto della Politica: Dif. 
fert. Mant. 1771. 4) — — Sn 
fpanifcher Sprache; Seen. de Vera 
(Panegirico por-la Poefia, Montil. 
1627. 4.).-— D. Butiere, Marq. 
de Careaga (La poelia defendida y 
difinida, f.l.era. 4.) — — In 
feanzöfifcher Sprache: Maria de 
Sournay (Defenfe de la Poelie et 
du langage des Poetes, à Mde. des 
Loges, Par. 1619. ı2. und in der 
Samml. der Schriften diefer Dame, 
Par. 1641.4.) — 
Balsac (Defenfe contre les accufa- 
teurs de la Poeſie ä Mr. Chapelain 
„. . Par. 1057. 12.)— Bern. Kamy 
(Nouv. reflex. fur l'art poet. daus 
lefquelles en e&pliquant queliles 
font les caufes du plaifir que donne 
la poefie et quels funt les fonde- 
mens de toutes les regles de cet 
art, on fait comnoitre en même 
tems le danger quil y a dans la 


Buez de 


‚Dis 


lecture des Poetes, Par. 1668. 12, 
und bey f. Rhetorique,‘ Amft. 1712. 
ı2. Der Mind) Hat, zum Theil, 
das franzoͤſiſch geſagt, was Le Fevre 
vor ihm lateiniſch gegen die Poeſie, 
geſagt hatte.) — Konis Thomaſſin 


‘(Methode d’etudier ‘et d’enfeigner 


chretiennement les Poetes, Par. 
1681-1682. 8. 3 Bde. Ein zwar, 
zur Ehre der Dichter und Dichtfunft, 
gut gememteg, aber hoͤchſt weite 
fhweifigeg und langweilig⸗s Werk.) 
— Ar, Baillet (In ſ. Jugemens 
des Savans finden fi) allerhand 
bittre Urtheile über die Dichter, wel. 
de von der Liebe gefungen; dieſe 
rügte Menage in f. Anti-Baillet, 
vorzügl. im 144 Kap. (im 7ten Bb. 
zb. 2. ©. ı5ı u. f. der Jugemens, 
Ausg. von 1725. 12.) und Baillet 
techtfertigte f. Meinung, in der Vor⸗ 
rede vor dem iten Th. des dritten 
Bandes biefer Ausg.) — Kr. le Clert 
(Penfees fur les Poetes et fur la 
Kasse, in gegen Amt. 
1099. 12. Deutſch vor Pietſchens 
Ged. Koͤnigsb. 1724. — Anm. 
im Ofen Bd. oder agten Et. ©. 531 
ber Beytr. zur crit.Gefch.d.d. Spras 


‚Se, Leipz. 1740. 8. Auch Diefer 


Derf. baut auf dem, was ke Fevre 
gefagt hatte, weiter.) — Wilb. 
Maſſieu (Defenfe de la Poefie, im 
aten B. ©. 171 derMem. de l’Acad. 
des Infeript. und vor f. Hiltoire de 
la Poefie frang. Par. 1739. 12.) — 
Sec, Bagon (Dife. apologetique en 
faveur de la Poefie et des Poetes, 
als Vorrede vor f. Ueberſ. des Anas 
freon, Roterd. 1712. 8.) — Ben. 
sec. Camufar (Lettre fur les poe- 
tes qui ont chante la volupte vor 
ben Oeuvr. de Chaulieu, Par. 1731. 
12. Deutfch im sten B. ©. 157 uf. 
der Samml. verm. Schriften, Berl. 
17062.8.) = &. XRacine ( Defenfe: 
de laPoefie, in den Mem. del’Acad..: 
des Infcript. und dag erſte Kap. in 
f. Reflex. fur la Poefie, Oeuvr. 
B. III. S. 5 u. f. Par. 1747. 12.) — 

Ungen, 


Dich 


Ungen. (Plaidoyers en faveur de la 
Poefie ... . devant le public, Par. 
1740. 12.) — Auch läßt, im Gans, 
‘gen, fich noch der befannte Difcours 
des I. I. Rouffesu über die Nach— 
theile der Wiſſenſch. überhaupt, fo 
wie die verfchiedenen Widerlegungen 
beffelben, bieher rechnen. — — In 
evalifcber Sprache: J. Yarringıon 
(Apology for Poetry, vor f. Ue⸗ 
berf. des Arisft, Lond. 1591. f.) — 
Pbil. Sioney (Defenfe of Poely, 
bey f. Arcadia, Lond. 1613.4: Eins 
zeln, mit einer Schrift von Ben Jon 
fon, Lond. 1787. 8) — I. WJs- 
raeli (A Defence of Poetry 1790. 
4. Ein gutes Gedihe) — — Ju 
Deusfcher Sprache: I. G. Herder 
(Ueber die Wirkung der Poefie auf 
Eitten, eine Breisfchrift, in dem 
sten Th. S. 25 der Abhandlungen 
der Dayerifchen Akademie, München 
2781. 8) — I.%. Campe (lleber 
Zweck und Nugen der Poeſie, woge⸗ 
gen ein Ungen. eine Bertheidigung 
Der Pocfie in dag gemeinnägige Mia» 
Hazin einrücken laffen.) — — 

Bon dem Urfprunge und der Be: 
ſchichte der Poefie überbaupe han⸗ 
dein, in italienifcher Sprache: Ce⸗ 
ſarotti (Vom Urfprunge und Forts 
gange der Pocfie, vor f. Ueberfegung 
gweyer Trauerfpiele bed H. v. Vol⸗ 
faire, Den. 1762. 8. Deutſch im 
sten Bde. der Neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch.) — = in feanzöfifcher 
Eprace: Außer dem, was Eondil» 
lac in feinem Kſſai fur Porigine des 
connoiflances bumaines . . . Am- 
fterd. 1746. ı2. 2 Bd. davon ſagt, 
und vorzüglich erwogen zu werden 
verdient. — De la $evrerie (Traite 
de l’origine -de la Poefie ... in 
dem Extraord. du Mercure galant, 
agte B. October 1684. ©. 57: 123. 
Beftreiter die Meinung, daß die Por» 
fie aus der Begeifterung entfprumgen, 
und alfo eine befondre Gabe von der 


Gottheit fey.) — Frain du Trem⸗ 


blay (Difc. fur lorigine de la Poefie 


Did 357 


».. Par. 1713.8. Gegen diejeni⸗ 
gen gerichtet, welche die Mytholos 
gie zur Duelle der Poeſie machen. 
Der Verf. ſieht das alte Teſtament 
dafür an; und zieht num die Folge 
bieraus, daß jene auf feine Arc zum 
Wefen der’ Poeſie gehöre.) — A.Ras 
eine (Projet er plan d’une hiftoire 
generale. de la Poefie, chez les 
peuples qui l’ont cultivee avec le 
plus de fucees, in dem ııten Bode. 
der Mem. de l’Acad. des Inferip- 
tions.) — sedr. Marmontel (nf. 
Eiemens de l.icterature findet fich 
ein Verſuch einer natürlichen Ge» 
fhichte der Poeſie, deutfch im 38ten 
Bde. S. ı. und 177. der Neuen Bibl. 
der ſch. Wiſſenſch.) — — In engli⸗ 
ſcher Sprache: Kud. Erufius (Diſ- 
ſertat. concerning the origin and 
rogtefs of Poetry in general, vor 

R Lives of the Rom. Poets, Lond, 
1726 und 1723. 8. 2 B.) — Brown 
(A diflertation on the rife, union 
and power, the progreflions, fe- 
parations and corruptions of Poetry 
and Mufik .. Lond. 1763. 4. und 
etwas verändert, unter dem Titel: 
The hiftory ofthe rife and progrefs 
of Poetry through its feveral fpe- 
cies, Lond. 1764. 8. zu vergl. mit 
den Obfervat. on D. Brown’s Dif- 
fertat. Lond. 1763. 8. und den Re- 
marks on fome obfervat. ... L. 
1704. 8. Frzſch. nach der aten Ausg. 
von Eidous 1768.8. Deutfch, nach 
der erfien, mit Auszügen aus den 
beyden vorher angeführten Ecdhrif- 
ten, und eigenen Anmerf. von J. J. 
Eſchenburg, Leipz. 1709. 8. Sjtal. 
durch Pier. Erochi, Fler. 1772. 8. 
Das Werk beſteht in der erfien Ausg. 
aus 14 Abfchn. und der Inhalt der: 
felben ift folgender: Plan des Wer- 
fe; Methode der folgenden Unter: 
fuchung ; von der Mufif, Tanzfunft 
und Poefie unser den Wilden; von 
den matürl. Folgen einer angenom⸗ 
menen Berbefferung der Sitten an: 
ter diefen wilden Wdlfern; — 
ung 
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dung diefer Säße auf die Melodie, 
den Lanz und Gefangideg alten Gries 
chenlandeg; vom dem Fortgange der 


Muſik in Griechenland; von dem 


Urfprunge und Fortg. der. Komoödie 
in Griechenland; vonder natürlichen 
Bereinigung und Fortg. der Melos 
Die und des Gefanges in ander eu⸗ 
ropdifchen Gegenden; von.der nas 
tuͤrl. Vereinigung und dem Fortg. 
der Melodie und. des Geſanges in 
Ehina, Peru und Indien; von ber 
natürl. Bereinigung und dem Fortg. 
der Molodie und des Gefanges bey 
den alten Hebräern ; von dem Zuftan« 
de der Mufif und Poeſie in dem al 
sen Rom; bon dem Zuftande undder 
Srennung der Mufit und Poefle bey 
den gefitteren europäifchen Voͤlkern 
in den folgenden Zeiten; vor der 
möglichen Wiedervereinigung der 
Poeſie und Muſik; Beſchluß. Der 
Anhang enthaͤlt ein Gedicht des Ver⸗ 
faſſers.) — Ungen. (Yn den Eflays 
on various ſubjectts of Taſte and Cri- 
ticism, Lond. 1780. ı2. findet ſich 
ein Aufſatz Über die Natur, den Urs 
fprung und Fortgang der poet. Com⸗ 
pofition.) — I. BSarris (S. Philol. 
Inguiries 1781. 8. 2 Bde. enthalten 
über Bang und Fortbildung der Poe⸗ 
fie viel gute Bemerf.) — — Indeut⸗ 
ſcher Sprache: Außerdem, wag J. 
©. “Herder, in f. Abhandl. von dem 
Urfprunge der Sprache . . . Berl. 
1772. 8. darüber ſagt, handeln da» 
von befondere: Gottl. Stolle (Ans 
merk. vom Urfprung dev Poeſie, in 
dem sten Th. der auserl. Anmerk. 
über wichtige Materien und Schrif⸗ 
ten, Leipz. 1710. 8.) — €, $. Wis 
liſch (Bon den Bemühungen der Poe⸗ 
ten, die Gefchichte alter und neuer 
Zeit zu beſchreiben, Leipz. 1760. 4.) 
— L. B. Erome (lieber den Nutzen 
der Vergleichungen verfchiedener 
Ausarbeitungen verfchiedener Ges 
nies über denfelben Gegenftand, und 
Dichterparallelen, Gött. 1772. 8. 
und in f. Kl. PHilol. Schriften, Leipz. 
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1779. 8.) — ı Ungen. (Ueber die 
Hauptepochen in der Gefchichte der 
Dichtfunft, drey Abhandl. in dem 
ıten und 2ten Bde. des Mayas. der 
Künfte und Wiffenfch. Gotha 1776« 
1778: 8.) — F. Bouterweck (Fragm. 
von griechiſchem und modernen Ges 
nius, ein Parallelverf. im ı ten Bde. 
der Akad. der ſchoͤnen Redekuͤnſte, 
Berl. 1790.8. S. 47.) — Nachtigal 
(Warum find die Dichter bey allen 
Nationen älter, als die Profaiſten, 


in der deutfchen Monatsfchr. v. J. 


1794. Mon. Februar.) — — \ 
Von der- Befchichre der Poefis 
bey einzeln, beftimmten Völkern 
Natürlich kommt diefe immer auch 
in den allgemeinen Litterargefchidhs 
ter vor, und dergleichen haben, uns 
ter mehrern, ‚geliefert in. italienifchee 
Soprache: Earlo Denina (Difcorfo 
fopra le Vicende della litteratura, 
Tor. 1760.8. Glasg. ı763.8. Frzſch 
‚767. Das Driainal verm. Berlin 
1784-1785. 8. 2Ch. Ben. 1788. 8 
Deutfh von $. G. Serben, Berl. 
1785 u. f.8. 2%. Frzſch. Berlin 
1786. 8. 2 Th. Der größte Theil je 
nes Werkes betrift, wie natürlid), 
bie Pocfie; und der Verfaffer ‚geht 
bie Gefchichte derfelben bey den meh⸗ 
reften Europdifchen Volkern, fo wie 
bey den Arabern, durch; aber, ob 
bas Werk fich gleich angenehm genug 
lieſt: fo ift ed doch, wie die mehre⸗ 
fen Schriften des H. Abtes, ſehr 
flüchtig gefchrieben.) — D. Juan 
Andres (Dell’origine, progreflo e 
Stato attuale d’ogni Letteratura, 
Parma 1782 -.1790. 4. 5 Bde. Spas 
nifch, von deffen Bruder, C. Andres, 
Mad. 1784. 8:2 Bde. Der Verf. lei⸗ 
tet die Cultur der neuern Voͤlker gaͤnz⸗ 
lih von den Nrabern ber.) — — 
u feanzöfifcher Sprache: Adrien 
Bailler (Seine Jugemens des Savans 
fur les principaux Auteurs, Ami. 
1685. 12. 4Bde. Mit Zuf. und Ver⸗ 
beffer. von Monnoye, nebftdem Antie 
Bailler des Menage, u. d. m. ebend. 
1725. 
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1725. 4. und ı2. 8 Bbe. ober bie 
legtere in 17 Th. geboren in fo ferne 
bieher als die Urtbeile Äber die Dich« 
ser, von Mofed an, bie auf Longe— 
pierre, in dem zten und gten Bde. 
gefammelt worden find.;— Juvenel 
de Carlencas (Eflais für Hiſt. des 
belles lettres et des fciences et des 
‚arts, Lyon 1734. ı2. Verb. 1744. 
»3. 4°. Deutſch, mit einigen Zuf. 
von J. E. Rapp, Leipz. 1749-1752. 
8. 2 Th. Abgerechnet, was der Verf. 
über die Gefchichte der Franzöftichen 
Poeſie im 2ten B. fagt, ift dag Uebri⸗ 
ge höchft mittelmaͤßig) — Aler. Sas 
verien (Hiſt. des progr&s de l’efprit 
humain dans les Sciences, lesArts . . 
laPoefie .. Par. 1777. 8) — br 
Eournand(Tableaudes revolutions 
de la Litterature anc. et moderne, 
Par. 1786. 8. Das Wert beficht aus 
elf Abfchnitten, als Vues generales; 
delaGrece, des Latins; de l’Italie; 
de ’Efpagne; du Portugal; de la 
France; del’Angleterre; de l’Alle- 
magne; des’aütres-Nations de !’Eu- 
röpe; des Arabes; undentbält größ« 
tentheils nichts, als ganz gut-gefagte 
Algemeinfäge.) — — In deutſcher 
Sprache: Jac. Fr. Reimann (Einl. in 
die Hiftor. litterar. . . Halle r7og u. f. 
63.) — G. Stolle (Anleit. zur Hi⸗ 
ftorie der Gelahrheit, Halle 17 8. Jen. 
1724. 1727. 8. 1730. 4. Pat. von 
€. 9. Range #728. 4.) — Job. 
Andre. Fabricius (Abrif einer allg. 
Gefch. der Selehrfamfeit, Leipz. 1752. 
8: 3Bde.) — P. ®. Bertram (Ent- 
wurf einer Geſchichte der Gelahrtheit, 
Halle 1764: 8: worin der fechfte Ab⸗ 
ſchnitt ein Verzeichnig von Werfen 
über die Dichtfunft und von Dich 
tern enthält.) — I. P. Reinbard 
(Emleit. zu einer allgemeinen Geld. 
der Gelehrfamtkeit . . . Erl. 1779. 
4. 2Th.) — „Hier. Ande. Mertens 
N were Entwurf einer voll 

ndigen Gefch. der Gelehrſamkeit, 
Augsb. 1780.8. 2 Th. worin im ten 

Th. ©.275 fich eine Rhapſodie uͤber 
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bie fh. Wiſſenſch. findet.) — &. ©, 
Wald Verf. einer Einleitung in die 
Geſchichte der Kenneniffe, Wiſſenſch. 
und fchönen Künfte . . Halle 1784. 
8. Zufäge und Verb, ebend. 1756. 8. 
Ein Auszug darauf mit dem Titel, 
Ueberf. der allg. Lırterar. und Kunſt⸗ 
gefch. ebend. 1786. 8.) — es 
Guͤnther Wahl (Berf. einer alluen. 
Gefchichte der Lirceratur . . . Erf. 
1787: 1788. 8.25%) — 3.8. 
Dabler (Handbuch zum Gebrauch 
. Borlefunaen Er die Geſch. der 
itteratur und Kunſt, Sen. 1788. 8.) 

€. 7. Bougine (Handb. der alls 
gem. Kitteraraefch: nach Heumann 
Grundrif, Zür. 1789 u.f.8. 53.) — 
— Eigentlicher aber handelt von 
diefer Geſchichte überhaupt: Franc. 
"av. Quadrio (Della Storia e Ka- 
gione d’ugni Poefia, Bol. und Mil, 
1739-1752. 4. sTh. in 7®. Der 
theorerifche Theil ift fehr alltäglich; 
der hiftorifche nur bey der italieni« 
ſchen Poeſie vorzüglich brauchbar. ,— 
%. D. Merian (Bon feinen, für die 
Berliner Akademie gefehriebenen, und 
unter dem Zitel: „Bon dem Wins 
fluffe der Wiffenfchaften, auf bie 
Dichtfunft,“ Lepz. 1784 - 1786. 8: 
2 Dde. in das deurfche überfeßten 
Mem. handeln drey, von dein Ur 
fprung der Poeſie, von den erſten 
Dichtern, vonder Poeſie der Hebräer, 
der Eelter, und vorzüglich der Gtie⸗ 
chen, bis auf die Zeiten unter dem‘ 
Alerander und unter den Profoindern ; 
die vierte von der Poefie der Roͤmer 
bis nach den Zeiten des Trajan.) — 
Dan. Morbof In f. befannten Un« 
terricht von der deurfchen Sprache 
handelt dag ıte bie ste Kap. des 
aten Theile, von der Franjoſen 
Poeterey; von der Italiener Poete⸗ 
ren ; bon der Spanier Poeterey; von 
der Engländer Poeterey; vom der 
Niederländer Poeterey; und dag ütes 
gte von d. deutſchen und nordifchen.) 
— vinc. Bravina (Sein Werf, 
Della Ragione poetiea, Lib. H. 
3 Rom. 
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Rom. 1704. 4. Ven. 1731. 4. ge⸗ 
hört im Ganzen, in fo fern, bieber, 
ale der WB mehr die, von den Dich» 
tern beobachteten Kegeln, mieeigene 
Ideen vorträgt, und fo, größten. 
theils nur von diefen Dichtern ban- 
delt. Er bat fich, indeffen, blos 
auf griechische, römifche, und einige 
der ältern italienifhen Dichter einge» 
fchränte.) — Ebr. 4. Schmid (An: 
weiſung der vornehmften Bücher in 
allen Theilen der Dichtfunft, Leipz. 
17831. 8 Das Merf erfchien urs 
fprünglich, mit. dem Titel: Theorie 
der Pocfie nach den neueften Grund« 
ſaͤtzen und Nachrıcht von den beften 
Dichtern nach den angenommenen 
Urtbeilen, Leipz. 1767-1769. 8. in 
Th. nebft einer Sammlung von Zus 
fügen; nachher, mit Weglaffung des 
Sheoretifchen, unter der Auffchrift, 
Litteratur der Poeſie, und endlich 
unter, dem obigen, welcher den In⸗ 
halt deffelben zur Gnüge anzeigt.) — 
Als Journal für die neue ſchoͤne Lit⸗ 
teratur überhaupt, gehört hicher, 
Bibliothek der ſch. Wiſſenſch. Leipj. 
1757 u f. 8. 13 Bde. Neue 
Bibliotbek der ſchoͤnen Wiſſenſch. 
* 1766. 8. bis jetzt 54 Bde.) — 
on der Befchichte, dem Geiſt, 

und den Eigenbeiten der Poefie bey 
den Griechen befonders: Außer den 
vorher angezeigten Lebensbefchreis 
bungen der griechifchen Dichter, und 
dem was bey den einzeln Artikeln 
von ihnen, als Aeſchylus, Ariſto⸗ 
pbanes, Euripides, Homer, Pin» 
Dar, Sopbotles, ingleichen Comoͤ⸗ 
Die, Drama, Kied, Lyriſch, Trauer⸗ 
fpiel u, a. m. in diefem Werke ange: 
zeigt worden ift, und darüber ſich 
in den verfchiedenen GCommentatoren 
der Dichtfunft des Ariſtoteles fin- 
der, handeln, in lateinifcber Spra— 
che, davon: Abd. Prätorius (De 
—* Graec. Lib. VIII. Baf. 561. 8. 
itteb. 1571. 8.) — Job. Volan⸗ 
dus (De re poet. Graecor. Lib. IV. 
c. not, Mich. Neandri, Lipf. 1592, 8. 
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1613. 8. Betreffen beybe blog die 
rofodie.) — Ebr. Waſe (Senarius; 
. de legibus et licentia veter. Poe- 
tar. Oxon. 1687-4) — Tb. War⸗ 
ton (Praele&t, de Poefi Graecor, 
Oxon. 1769. 4.) — Chrſtn. 5. Heyne 
(De Genio Saec. Ptolomaeor. img 
ıten Bde. ©. 76. ſ. Opufcul. Aca- 
dem. Auch gehoͤrt im Ganzen noch 
Ebend. Literar. artiumque inter an» 
tiquior. Graec. conditio ex Mufar, 
aliorumque Deor. nominibus mu- 
niisque declarata, ebend. Bb. 2. 
©. 299.) — ©.Dav. Boeler (De 
antig. gr. Poefeos indole, Gött. 
1783. 8) — €. Gottl. Sontag 
(Hiftor. Poef. gr. brev. ab Ana- 
creonte uſque ad Meleagr. (Lipf.) 
17858) — — P italieni her 
Sprache: Franc. Patrici (Della 
Poetica, la Deca iſtoriale... Fer. 
1686. 4. Ungeachtet der Verf. bie 
Geſchichte der Dichtkunſt bis ing 
ıgte Jahrh. herabfuͤhrt: fo bat ex 
vorzüglich fich doch nur bey der Ge 
ſchichte der. griechiſchen Dichtkunſt 
aufgehalten.) — — In franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache: Ser. du Belloy 
Sieur du Xesnel (Recherches fur 
les combats et für les prix propo- 
fs aux Poetes . . parmi les Grec# 
et les Rom. in dem ıgten Bd. der 
Mem. de l’Acad, des Infcript.) — — 
In deutſcher Sprache: Eh. A. Elos 
dius ( In ſ Verfuchen aus der Lite 
terat. uud Moral, keipz. 1767-1769» 
8. 4 St. finden fi) Betrachtungen 
über die vornehmften griechiſchen 
Dichter, oder vielmehr über bie 
Sittlichkeit in ihren Gedichten ; aber, 
wenn e8 gleich an. einzeln guten Bes 
merfungen darin nicht fehlt: fo 
fcheint der Verf. doch feinen feften, 
beftimmten Gefihtspunft gehabt zu 
haben.) — €. E. KL. Hicfchfeld 
(Blan der Geſch. der Poefie, Ber 
redf. Muf. Mabl. und Bildhkſt. bey 
den Griechen, Kiel 1770. 8.) — I. 
I. Rambahb (Sn f. Verfuch einer 
pragmatiſchen Litterargeſchichte, Halle 
1770. 
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2770. 8. findet fih, S.99 eine Probe 
der Geſchichte der Dichtkunſt, vor 
nehmlich der Griechen; aber es ift 
eine wahre Probe) I.%. I. Röp: 
pen (Ueber Sprache und Dichtfunft 
der Griechen, vor dem zten Bde. f. 
rich. Blumenlefe, Brfchw. 1787. 
8) — Ferd. Schlegel (Bon ven 
Schulen der griechischen Poefie, in 
der Berl. Monatsichr. v. %. 1794. 
Mon. Nov. S. 378) — Kenz (lie 
ber die Dichtkunſt der Griechen im 
beroifchen Zeitalter, nach den Ho⸗ 
mer, im 2ten Bde. ©. 5. der Nachtr. 
zu Sulzers Theorie.) — Einzele, 
vorerefliche Bemerfungen finden fich 


im Aaocoon, in den Fragm. über 


die neuere deutſche Litteratur (beſ. 
ate Samml. S. 258), in den Kriti⸗ 
ſchen Waͤldern, u.a. m. — fo wie 
allerhand hieher gehoͤrige Auffäge, in 
dem, bey dem Art. Alten angezeig: 
ten Humaniftifchen Magasin, als 
Ueber den Geſchmack der Alten in 
Tropen und Bergleichungen (Bd. 1. 
S. 2312.) — Auch gehoͤrt, im San 
zen, noch bieher: Der Aufſatz von 


den mufifalifchen Wettſtreiten der Al⸗ 


ten, im ten Bd. der M. Pibl. der 


fh. Wiffenfchaften, und verfchiedene: 


Ber, ben dem Art. Alten bereits an⸗ 
geführten Schriften — ©. auch 
die vorber angezeigten Werfe von 
Brown, Uuadrio, Merian, Bra: 
pina, u.d.m — — 

Bon der Befcbichte, dem Geift 
and den figenbeiten der Poefieben 
den Römern: Außer dem, was in 
den eben benannten Schriftftellern 
fich findet: Joſ. Aodiſon (Differtat. 
upon the moft celebrated Roman 
Poets, Lond. 178. 4. 1721.8. ft 
urfprünglich - lateinifch gefchrieben, 
. md von Eh. Hayes in das Engl. 
uͤberſetzt) — UÜngen. (Eflai hittor. 
de la Litterat. des Romains, Dubl. 
1724. 12.) — Wioine d Orgival 
(Confiderat. fur l’origine et les pro- 
gres des belles lettres chez les Ro- 
mains, et les caufes de leur deca- 
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dence, Par. 1749. 12. Deutich, 
Bresl. 1755. 8.) — Job. Chr. 
eensoorf (De collegio Poerar. 
Romanor. Pr. Helmft 1756 4.) — 
JB. Purmann (De Ingenio I oe- 
tar. Romanor.: Freft.1783 4 Drey 
Proluſ.) — Graf Albon (Difr, fur 
ia queſtion fi le ſiecle d’Auguft- eft 
preferable au tiecie de l.ouis XIV, 
Par. 1784-8.) — Ungen: (Kurzer 
Abriß der Gefchichte der romiſchen 
Poefic, im ıten Bde. &. ı u. f. der 
Nachtröge zu Sulzers Theorie.) — 
— ©. übrigen die Art Alten, Yes 
neis, Plautus, Seneca. Terenz, 
u.d.m. fo wie diejenigen, welche von 
den verfchiedenen Dichtungsarten 
bandeln. — — 

Von der Poefieder Rirchenväter; 
Seb. Pauli (Della Poefia de’ Santi 
Padri greci e latini ne’primi fecoli 
deila chiefa, Nap. 1714. 8.) — — 

Von der lateinifchen Poefie in den 
mittlern Jahrhunderten; Poiyk. Leis 
fer (Diſſertat ‘de ficta medii aevi 
barbarie, inprimis circa Poeſin la- 
tinam, Helmtt. ı719. 4.) — P. 
Brumoy (VPenfees fur la decadertce 
de la Poefie latine, in den Mem. 
de Trevoux, May 1722. S. 905» 
917. und in den lourn. des Savans, 
März 1723. E. 287 uf. — fittes 
rarıfche Rachrichten daruͤber liefert s 
Job. Albr. Sabricius (Bibl. lat. me- 
diae et infimse aetatis, Hamb. 
1734-1740. 8. 6Bde. Patav. 1754. 
4.68%) — 

"Bon der Befebichte, dem Geift 
und den SKigenbeiten der italienis 
ſchen Poeſie, in chronologifcher Ord⸗ 
nung: Torq. Taſſo (La Cavaletta, 
ovvero della Poeſia Toſcana, bey 
ſ. Gioje di rime e profe, Vin. ı 587. 
12. und im gten Th. ſ Opere, Fir. 
1734. f) — Benfe Dupuis (Apol- 
lon ou l’Oracle de la Poefie Ita- 
lienne et Efpagnole, avec un Com- 
mentaire fur tous les Poetes Ita- 
lienset Efp. ar. 1644: 8.)— Giov. 
Mar. Erescimbeni (Ifitoria della 
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volgar Poefia, Rom. — Come 
mentari intorno alla Storia della 
volgar Poefia, R. 1702-711. 4 
5 B. Neue Ausgabe, in welcher die 
TCommentar. in den Tert — 
men worden find, Ben, 1731.4. 6B. 
wovon jedoch der legte nichts, zur 
Gefchichte gehoͤriges, enthält.) — 
Stip. Maffei (Dife. fur l’Hittoire et 
le genie des meilleurs Poetes ita- 
liens, in der Bibl. Italique, Gen. 
1728 u. f. im ıten ®. ©. 223 278. 
im aten B. &. 176-324. Urfprüng- 
lich italienifch gefchrieben, aber im 
Driginale mir nicht befannt.) — 
Becelli (Della novella Poefia, cioè 
del vero genere e particolari bel- 
lezze delia Poefia italiana Lib. III. 
Ver. 1732. 4. In bem ıten Buche 
handelt der B. von den, in der Manier 
der Griechen und Roͤmer, von den Sta» 
fienern gefchriebenen Gedichten; in 
dem aten vondem, worin eigentlich die 
wahre Italieniſche oder Toscanifche 
Poeſie, wie er fich ausdruͤckt, beftcht; 
in dem 3ten von der Sprache, den Ver» 
fen und dem Keime dir Ftaliener, und 
von dem italienifchen poetifchen Aus⸗ 
druce, in Vergleihung mit Roͤmern, 
Griechen, Hebräern, Franzoſen, Spa» 
niern undEngländern.)— Biuf. Mar. 
Yndeucci, od. vielmehr Duadrio (Del- 
la Poefia italiana, Bol. 1734.4.) — 
Cud. Ant. Muratori (Diflertat. de 
rhythmica veter. Poefi, et origine 
Ital. Poefeos, im 3ten®. &. 660-712 
f. Antiquit. Ital.med. aevi, Med.1740. 
f) — Giuf. Barerti (Diflertation 

on Italian Poetry, Lond. 1763.8. 

. auch deffen Ackount of the Man- 
nersand cuftoms ofltaly, L. 1767. 8. 
2 Bd.) — Sav. Bertinelli(Lettere di 
Virgilio_a’ legislatori deila nuova 
Arcadia, Ven.1758.8. und im 7ten B. 
der Werke des erfiern, Ven. 1783. 
Stanzdfifh, Par. 1788. 8. (moran 
aber auch Algarorti Theil hatte.) Let- 
tere inglefe von ebend. Ven. 766. 8. 
und ebenfalls im 7ten Bde. f. Opere. 
Difcorfo fopra la Poefia italiana, von 
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ebend. im sten Bbe. f. Opere.) — 
Carlo Denina (Saggio fopra la let- 
teratura Italiana, Tor. 1762. ı2.) 
— Job. ic. Meinbard (Verſuch 
über den Character und die Werfe ber 
beften italienifchen Dichter, Brſchw. 
1763+1764. 8.28. Ebend. mit eis 
ner ar u von E. J. Jagemann 
(über die Gatiren des Arioft) 1774. 
8.3 Th.) — Mar. Gbigi (Rifleflio- 
ni ed efempii fopra l’eloquenza ita+ 
liana ... Ven. 1767. 8.29. verm. 
ebend. 1772. 8.33. Das mehreſte 
befteht in Auszügen aus Dichtern und 
Profaiften.) — Ungen, (Reflex. fur 
l’etataftuel de la poefie italienne,im 
ıten®. ©. 390 der Varietés liter. Par, 
1768.12. 4 B.— Reflex. fur l’efprit de 
lalitterat. ital. ebend. im 4ten B. ©. 
me C. A. Unser (Nachr. von den 

Iteften erotifchen Dichtern der Jtal. 

an. 1774 8.) — Frd. Schmitt 
(Jtalienifche Anthologie, aus poeti⸗ 
ſchen und profaifchen Schriftfichern, 
diegn. 1778- 1781. 8. 4 Th.) — Uns 

en. (Lettres fur la Litterature et 
a Poefie italienne, Flor. 1778. 8.). 
— Fr. 4.8. Wertbes (Die vors, 
lglicften italienifchen Dichter im: 
fiebzehnten Jahrhundert, Heidelb. 
1781.8.) — I. Pindemonte (Difc. 
ſal guito prefente delle belle let- 


‚tere in Italia, bey f. ital. Ueberf. 


bes Homerifchen Hymnus an die Ges 
red, Bafl, 1785.8. Deutfch von C. 
J. Jagemann, Halle 1788: 8.) — 
Mar. Borfa (Dei Gufto pıefente 
della L.itterat. Ital. , . Ven. 17n4- 
8.) = Jo. Millas (Sopra il difegno 
e lo ftile del fermon poetico Ita. 
liano, Differtat. Ver, 1786. 8.) — 
G. 8. Garduzzi (Del carattere na- 
zion, del gufto italiano, e di quello 
di certo gufto dominante in lette- 
ratura ftraniera, Vic.. 1786. 8.) — 
D. di Bastinara (Dell buon gufta 
nella lingua italiana, Lipf. 1790 8.) 
— Ferner liefern Bepträge zu der 
Geſchichte der Poeſie: Girol Tıras. 
boschi ( In der Storia della Lettera- 

tura 


Did 

turn ital... Mad.1772- 1782. 4. 
ı02.inı3 Th. Fir. 1780.8. Deutſch, 
Auszugsweiſe, big zum Ausg. dee 
ı5ten Jahrh. durch C. J. Jagemann, 
Leipg. 1777 1781.8. 3 B.)— Sup, 
Bettinelli (In f. Werfe, Del rifor- 
gimento d’Italia negli Studi, nelle 
Arte... Baf. 1776.8. 28. und in 
f. Opere, Ven. 1783: 8. 83b.) — 
Piet. Nap. Signorelli In den Vi- 
cende della Coltura „ . . della Si- 
cilia, Nap. 1784.8. 29.) — C. J. 
Jagemann (In dem Magazin der 
—— Eitreratur, Weimarund 

au 37771785. 8 8Bde.) — 
€. Sontanini (Seine Biblioth. dell’ 
Eloquenza italiana, Ven. 1706. 8. 
Mit vielen Zuf. von Apoftolo Zeno, 
ebend. 1753. 4. 2Bd. entbält in der 
sten Claſſe, B. 1. ©. 126 u. f. ein 
Verzeichnig von Werken der Dicht» 
kunſt und über die Dichtfunft; und 
in der sten cbend. ©. 360 ein Ver: 
zeichniß von dramatifchen Schrif— 
ten. — — Journale ber 
Giorn. dei Letterati in Roma, R. 
1668 - 1681. 4.— ll Giorn. Veneto 
de’ Leetterati, Ven. 1674-1680. 4. 
— Giorn. de’ Letterati in Parma, 
Parm. 1686- 1690. 4. — Giorn. de’ 
Letter. in Mod. 1692 - 1697: 4. — 
Giorn. de’ Letterati J’Italia, Ven. 
2710-1740. ı2. mit nbegriff der 
Eunplemente, 45 Bde. — Oilervat. 
litterar. Ver. 1737- 40.8. 6 Bde. — 
Novelle litterar. Fir. 1740. 4. (ges 
ben nod) fort) — La frufta lettera- 
ria, Rov. 1763. 8. von Baretti. — 
Giorn. de’ Letter. di Pifa, Pif. 1771. 
8. (geht noch fort.) — Efemeride 
literar. R. 1772. 4. dauert noch.) — 
Nuovo Giorn. de’ Letterati d'Italia, 
Modena 1773 u.f. ı2. (befteht noch.) 
— Auch gehoͤrt zu diefen noch die 
Bibliocheque Italique, Gen. 1728 
u.f. 8. ı8 Bde. — ©. übrigen 
Die Artifel Arcadia, Dichter, Eos 
mödie, Drama, und alle die, wels 
che von. den einzeln Gattungen der 
Dichttunft Handeln. — — 
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Von ber Geſchichte, ben Eigen⸗ 
beiten, u. f. mw. der fpanifchen Poe⸗ 
fie: Außer den Schriftftellern, wel⸗ 
che von dem Urfprunge der Sprache 
handeln, als Bern. Aldrete (Origen 
y Principio de la Lengua Cafte!la. 
na, R. 1606 und 1674. f.) — Greg. 
de Miayans (Origenes de la Len- 
gua Efp. Mad. 1737. 8.) u. a.m.)— 
Marg. de Santillana (Letra . .. 
fobre la origen de la Poefia Efpano- 
la, bey dem ıten Bd. der Coleccion 
de Poef. Caftellanas efcr. delante 
el Siglo XIV. Mad. 1779. 4.) — 
D. Bonzalo Argota de Molina 
(Dife. de la Poefia Caftellana, bey 
dem Conde Lucanor des D. Manuel, 
Sevilla 1572. 4: Mad. 1642. 4. han 
beit aber eigentlich nur vonder Poe⸗ 
fie des Gedichte, bey welchen: er ab» 
gedruckt worden.) = Benſe Dus 
puis (Apollon, ou l’Oracle de la 
Pcefie Ital. et Efpagnole . . „ Par. 
1644. 8.) — Joſ de Wiravel (Der 
Artikel Poefia, in dem, von ihm 
ind Spanifche überfeßten Moreri.) — 
D. L. J. Velasquez (Origenes de la 
Poelia Caftellana .. . Mal. 1754. 
4. Deutfch, mit vielen Zuf. von Job. 
Andr. Diege, Goͤtt. 1769: 3.) — 
Ed. Clarke (Letters conc. the Spa- 


nifh Nation, Lond. 1763. 4. Ihre 


Einfeitigfeit und Unrichtigfeit ift bes 
fannt.) — Dan, Schiebeler (Ein 
Auff. im ıten Bde. der Neuen Bibl. 
ber fch. Wiffenfch.) — Mart. Sar- 
miento (Memor. para la hiltoria de 
la poefia y poetas Eſpun. der erfte 
Band f. Obras pofth. Mad. 1775-4. 
Gehen nur bis ing funfzehnte Jahr» 
hundert.) — Ungen. (Letters from 
an englifh Traveller in Spain in 
1778 on the origin and progrelsof 
Poetry in that Kingdom, Lond. 
1781. 8. Der Briefe find 19. bie 
Nachrichten find aus dem Belazques, 
Sarmiento, und dem Parn. Efpaii. 
gezogen, und hätten allenfals auch 
zu Haufe können gefchrieben wer 
den.) — I. 5. Butenſchoͤn (Verſ. 
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uͤber die ſchoͤne ſpaniſche Litteratur, 
bey ſ. aus ven Spaniſchen uͤberſ. 
Liedern zweyer Liebenden, Heidelb. 
17:8 3) — — Beyträge dazu lie— 
fern noch: Mig. Cervantes (In ſ. 
Viaßè“ del Parnafo, Mad. 1614. 1714. 
4) — Kope sel. de Vega (In f. 
Laurel de Apolo, Mad. 1630. 4.) — 
D. Tran Andres (nf. Lettera al 
Commé d. \ alenti, Crem. 1770. 8. 
Veranlaßt durd) die, von Tiraboßs 
chi, in feinem vorher angezeigten 
Werfke von der italienifchen Kırtera- 
fur gefällten Urtheile über die fpani- 
ſche. = D. Xav. Lampillss (In 
f. Saggio Itor. apologet. della J.et- 
terat. Spagnuola, Gen. 1778- 1781. 
8. 6Bde. PVeranlafit durch eben daf- 
felbe Werf,.und gu vergl. mit den 
Leetiere del S. Tirabofchi e Betti- 
nelli, con le rifpofte del $, !.am- 
pillas, Rom. ı791. 8.) — Xapb. 
Mobedano und Per. Roderigo (In 
ihrer Hiftor. literar. de Efpana, Mad. 
1777: 4.5 Bde.) — I. 5. Bertuch 
(An f Magazin der fpanifchen und 
portugiefifchen Litterat. Weim. und 
Deff. 178 -1782. 8. 3Bdde.)— D. 
Juan Pablo Sorner (Sn f. Orac. 
apologet. por la Efpania, y fu me- 
rito literario . „ . Mad. 1786. 4. 
Gegen die Abhandl. des Denina: 
Refponfe à la queſtion: que doit- 
onal’Efpagne .. . Berl. 1786. 8. 
gerichtet.) — Ant, de Capmane y 
de Montpalau (n f. Teatrohiftor. 
critico de la Eſoq. Efpaü. Mad, 
1786-1788. 8. 4 Bde. Ausg. aus 
Schriftftellern vom ızten bie zum 
Ende des ı zten Jahrh.) — D. F. 
Rodriguez de Eaflro (In f. Bibl. 
Efpaüola. . . Mad. ı780. f. 2%be.) 
— 7.8, Eonti (Bey f. Collegion 
de Poefias Caftellanas . ». Mad, 
1783.8. 3 Bde. finden fid) auch Nach« 
richten.) — — Bon Journalen ift 
in Epanien, bag erfte, unter dem 
Titel Diario, von Seanc. Wan, 
Huerta, Mart. Salafranca, und 
»ier, Puig im $.1737 u. f. heraus: 
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gegeben worden; es hörte, nach un« 
gefaͤhr zwey Jahren, auf; undwur- 
de dann, unter dem Titel; Aduna 
eritica o Hebdomadario de los Sa- 
bios, von Mig. de Flores bis zum 
J. 17063 fortgefegt. Es beftcht aus 
3 B. oder 26 Num. 8, enthält aber 
nur von wenig, in die Dichtkunſt 
einfchlagenden Büchern, Anzeigen, 
Seit dem Jahre 1765 haben die Spa⸗ 
nier fehr viele dergl. Schriften, vor 
welchen die Bibliech. Efpagn. Bd. 3. 
E. 55 u, f. Nachricht giebt, und wo⸗ 
von vorzüglich El Poeta Matritenfe 
bieher gehört. — — 

Bon der Geſchichte u. ſ. w. ber 
portugiefifcben Poeſie: O’Vliveyra 
(Mem. hiftor. polit, et litterair. con» 
cernant le Portugal... . Amt, 
1741-1743. 8. 2 Bde.) — v, Jung 
(Emige Nachr. von der portugieſt⸗ 
fchen Kuteratur, Srft. 1779. s- Blog 
von Camoens) — S. aud) dag Ma—⸗ 
gazin der fpanifchen und portugiefis 
fchen Liererat. von J. F. Bertuch, 
Weim. und Deffau 1782. 8. 3 Tide. 

Von der Befchichte, den Eigen⸗ 
beiten u. f. w. der franzoͤſiſchen pᷣoe⸗ 
fie; Pierce de Eafeneuve (Origine 
des Jeux Floreaux, Touloufe 1639, 
1659 4. Ihre Etiftung fällt ine J. 
1323.) — De la Zoubere (Trait& 
de Porigine des Jeux Floreaug, 
Toul. 1715. 8. (&. auch eben biers 
über die Hift. gen. de Languedoc, 
1730. f. a.m. Et. als Bd. 4. ©. 197. 
und ben Rec. des Ouvrages dieſer 
Akad. v. J. 1764) — Xuffi (Apo- 
logie des... Troubadours, Avign, 
1704. 8. Das Werk befteht aus 8 
Gefprächen, wovon aber nur das 
3te und gte eigentlich die Trouba 
bours angehen, und bemeifen ſollen, 
daß foldhe von den Jongleurs und 
Chantaires verfchieden waren, und 
baß es im ber Provence wirklich 
cours d’amaur gab.) — Kt. Barı 
bazan (©. Vorr. vor den Fabliaux 
et Contes .. . des XII. XIII. XIV, 
et XV. Siecles, Par.1756u. 1768.12. 

3 Bde. 


Die 

3 Bde. gehört hieher.) — Le Brand 
(Obfervations fur les Troubadours, 
Par. 1781. 4. ©. auch feine Borrede 
ju den Fabliaux ou Contes du XII. 
et du XIll. Siec. Par. 1778. 8. 
Bde.) — Cambry (Notices fur 
es Troubadours, 1784. 8.) — Cl. 
Saucher (Recueil de l’origine de la 
langue et poefie frangoife, ryme 
et romans, Par. 1531. 4. und infei- 
nen, ebend. 1610. 4. gedruckten 
Oeuvr. ©. 533 u. f) — Er. Pas. 
quier (De Porigine de la Poefie 
rang. daß 7te Buch in f. Recher- 
ches de la France, Par. 1607. 1621. 
1643. 4.) — Cb. Sorel (Trait& de 
la Poefie frang. in f. Connoitlance 
des bons livres, Amft. ı672. 12. 
E.203:258.) — Jof. Wervefin 
(Hiftoire et regles de la Poelie 
frang. Par. 1706. 12. Amft. 1717. 
12.) — St. Quentin (Remarg.crit. 
fur PHift. de laPoef, Par. — 12.) 
— Dan. hBuet (Lettre fur ’origine 
de la Poefie frang. in ben Mem. de 
Trevoux, März 1711. ©. 47ı u. f. 
und im aten Bd. ©. 84 f. Diilertat. 
recueillies p. Tiliadet, Haye 1714. 
12) — Ant. Balland (Difc. fur 
queiques anc. Poetes et fur quel- 
ques Romans gaulois peu connus, 
in dem 2ten B. der Mem. de l’Acad, 
des lufcript. S. 728 u. f. in welcher 
Sammlung überhaupt fich noch meh⸗ 
rere Nachrichten von alten franzdfis 
fhen Gedichten und Dichtungen be- 
finden.) — %. &. de Lomenia, Br. 
v. Brienne (Remarg. fur la Poelie 
£ranc. bey Chalong Traite des regles 
de la Poef. frang. Par. 1716. 12.)— 
Jean Ant. Du Cerceau (Reflex. für 
la Poefie frang. ob lon montre que 
ce qui diftingue le vers de la Profe 
c’et uniquement le tour qui met 
de la fufpenfion dans la phrafe par 
le moyen des inverfions .. . im 
Mercure de J. 1717. und einzeln, 
Amtt. 1718. 12.) — De Kongue 
(Raifonnemens hazard£&s fur la Poe- 
Gie frang. Par. 1737. 12. Lettres 
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far la poefie frang. im Merc. v. J. 
1737 und hinter f. lleberf. der Arge⸗ 
nis des Barclay. Eigentlicdy gegen 
den Reim in der franz. Sprache ge 
richtet.) — Buil. Maflieu (Hiit. de 
la Poefie frang. .. . Par. 1734. 8. 
Geht nur bis auf die Zeiten Franz 
des erften; und, ‚ob es gleich cigent« 
lich das Hauptbuch feyn, fol, doch 
fehr wenig befriedigend.) — El. Gou⸗ 
jet (Hilt. de la Poefie francoife,; vor 
der, von Adr. El. de la Moriniere 
herausgegebenen Biblioth. poet. . . 
depuis Marot jusqu’ä nos jours, 
Par. 1745. 4. und r2. 4 Bde.) — 
J. M. Le Sevre (Les Mufes en 
France, ou hift. chronol. de l’ori- 
gine, du progr&s et de l’etablifle- 
ment des belles lettres ... . dans 
la France, Par. 1750. 12.) — Uns» 
gen. (Difcours fur l'origine et les 
progres de la Poef. frang. vor dem 
sten Bde. der Annales poet. Par. 
1776. 12.) — R. 3. Schmieg 
(Ueber die Gruydf. der Sprache, 
Schreibart und Dichtfunft der Fran⸗ 
83 München 1790. 8) — — 

yteäge dazu liefern noch, aufier 
den, bey dem folgenden und bey meh⸗ 
rern von einzeln Dichtarten handeln» 
den Artifeln angeführten Schriftitele 
lern, als Sabri, Wiesnardiere, 
Eolleter, El. Beneft, u. a. m. — 
D. River und D. Elemencer (In der 
Hiftoire litteraire de la France... . 
p. des Religieux Benedictins, Par. 
1733 -1768.4.12 Bde.) — Ei. Bow 
jet (In der Bibl. frangoife ow Hift. 
de la Litterat. frang. . . Par. 1741- 
1756. ı2. ı8 Bde. Der Verf. giebt 
Nachrichten von allen, überdie fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache überhaupt, und über 
die franzöfifhe Beredfamfeit und 
Dichtfunft vorhandenen, fo wohl 
überfetsten ale originalen Werten, fo 
mie von ben frangdfifchen Ueberſ. der 
alten Redner und Dichter, und den 
frangöfifchen Dichtern feld.) — 
Sranc. de Voltaire (In der Con- 
noiflance des beaut&s et des defauts 
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de la Poefie et de I'’Eloguuence frang. 
Par. : 750. 8. und ım Ögten Bde. f. 
OÖ: urr, Ausg. v Beaumarchais.) — 
El. Sranc Lambert (In f. Hıft. lir- 
teraire du regne de !.ouis XIV. 


Par. 1751. 4. ; Bde. Deutfch durch 


. Gottfr. Benj. Funk, Coppenh. 1753. 
8. 3 Bde.) — Daquin In f. Lertres 
fur les hommes celebres, ou Siec- 
le litteraire de Louis XV, Par. 
1752.13. 2°.) — De lı Dirmerie 
(In den deux age» du goüt et du 
geni« frang. Par. 1769. 8. Geſchwaͤtz.) 
— Eb, Paliſſot de Montenoye (In 
ſ. Mem. pour fervir ü Yhift. de la 
Litterature, Par. 1770. 1775. 12. 
und im 3ten Th.f. Oeuvr. Par. 1788. 
8) — I. Sec Baſtide (In f. Hit. 
de laLLitterat. frang. Par. 1772. ı2. 
2Bde.) — 3. Mar. Bernard Ele 
ment f. Obfervat, crit. fur dif- 
ferens dujets de Litterat. Gem 1771. 
8. Par. 1772. 12. 2 Bde. (welche den 
Verf. meines Wiffeng, in die Baftille 
dradıten) Eflais de crit. fur la Lit- 
terat, anc. et mod. Par. 1785. ı2. 
2 Bde.) — Ant. Sabatier de Caſtres 
(Sn f. trois fiecles de notre Litte- 
rature, ou tableau de l’efprit de nos 
ecrivains depuis Frangois I. jusqu’a 
1772. Par. 1772. ı2. 3 Bde. Verm. 
Anft. 1779. 12. 4dde. Das Werf 
veranlaßte eine Menge Gegenfchrifs 
ten, ale Additions ou Lettres cri- 
tiques, Lettre d’un Theologien, 
Lettre d’un pere & fon fils, Les 
oreilles des Bandits, und mehrere 
Aufſ. von Voltaire, weil der Verf. 
Diefen, und mehrere berühmte Schrift⸗ 
ſteller als Diderot, d'Alembert, Mars 
montel, La Harpe, u. a. m. zu ſtren⸗ 
ge, wenn nicht gar zu parteiiſch und. 
bösartig behandelt hatte.) — Marq. 
de Paulmy ( In f. Skizze einer Ges 
ſchichte der franz. Litteratur, in der 
fitteratur und Voͤlkerkunde, v. J. 
1783. Mon. Septbr.) — Kigoley 
de Juvigny (In f. Schrift Dela de. 
cadence des lettres et des moeurs 
depuis les Grecs et les Romains 


Die 
jusqwä nos jours, Par. ı 287. 8)— 


u. a. m. — — Journale von ber 
franzoſiſchen ſchoͤnen Eitteratur: Der 
Schriften dieſer Urt find, in der fran⸗ 
zöfifchen Sprache, fo viele, daß ic, 
um den Kaum zu fchonen, mich auf 
diejenigen einfchränte, welche mit der 


Dichtkunſt in näherer Verbindung 


ftehben, als Mercure de France, ats 
gefangen im J. 1672. von ran 
Don. de Bife‘, unter dem Tıtel des 
Mercure galant. — JournaldeTre- 
voux, ou Mem. pour /Hift. des 
Sciences et des beaux Arts, feit 
1701; (Unter dem Zırel Efprit des 
Journaux de Trev. find die beften 
Auff. daraus, Par, 1771.12. zuſam⸗ 
men gedruckt worden.) — Journal 
litteraire, Haye 1713 1,32. & 
20 Bde. — Bibl. frangoife ou hiſt. 
litter. de laFrance, Amıft. 1723u.f. 
8. 42 dd. (von Den. Fre. Camufat) 
— Le Pour et le Contre (von Pre 
voft) Haye 1733.1739.8. 17 Th. — 
Obfervat. fur les Ecrits modernes, 
(don den Nebten Desfontaines und 
Granet) Par. 1734- 1743. 12.35 Th 
— Nouv. Bibl. ou Hiſt. litter. de 
puis 1738-1744. Haye 12. 19 ®. 
— Lettres fur les Ouvrages de 
Litterature, von P. Element) Par. 
1740. 13. und Les cing Anneeslit- 
teraires ( 1748-1752.) von ebend. 
V. 12. 4 Th. Berl. 1756. ı2. 2 ®dr. 
— Öbfervat. fur la Lirterature 
mod. (von 8a Porte) Par. 1749* 
1752.12.9Bde. — Biblioth. des 
Sciences et des beaux arts, Haye 
1754u.f. 8. — Anne litteraire, 
Par. 1754 u. f. 12. (von El. Cathe⸗ 
rine — Zwey Abhandl. daraus 
uͤber Litteratur und Kritik von dem 
Abe Groſier, find, Deutſch, Sıft- 
1778. 8. erfchienen.) — Journal En- 
cyclopedigque, Bouillon 1756 u- I» 
8. — . Mem. fecrets pour fervir 
I’Hift. de la Republ. des Letters en 
France, . depuis 1762. Haye 13. 
33 Bde. —" Renommee lirtersire 
(von Jean Et. Lebrun R.chn 
ville. 


ville) — — Auch mag bie Hift. 
critique des Journaux, Befang. 1718. 
4. 29. Amſt. 1734. ı2. 29. von 
Denis Franc. Gamufat bier eine 
Stelle einnehmen. — — Uebrigeng 
liefern einige diefer Journale, auch 
zumeilen Anzeigen und Auszüge aus 
andern, als franzöfifchen Schrif⸗ 
un. — — 

Von der Geſchichte, dem Geiſt, 
und den Eigenheiten der engliſchen, 
ſchottiſchen und irlaͤndiſchen Poeſie: 
I. Toland (A Specimen of the cri- 
Kical biftory of the celtic Religion 
and Learning cont. an account , » 
of the Bards, im ıten B. ©. 3 u. f. 
der Collection offeveral pieces . . 
Lond. 1726. 8.) — Evan Evans 
(Some fpecimens ofthe Poetry of 
the anc. Welfh Bardes ... Lond, 
1764. 4. nebft einer lat: Differtation 
de Bardis.)— J. Macpberfon( Die 
XIV. f. Critie. Differtat. on theanc. 
Caledonians, Lond. 1768.4. ©.109 
handelt von den Barden; Deutſch, 
Leipz. 1770. &) = I. walters 
(Trasslated Spec. of Welſh Poetry, 
Lond. 1782.8.)— Ed. Jones (Mu- 
fical and poetical relicks of the 
Weifh Bards, with a hiftory of 
the Bards and an account of their 
Mufik, Uond. 1784. £) — Joſ. 
Watltker \Hiftor. Mem, of the Irifh 
Bards, with obfervat. on the Mu- 
fik of Ireland, 1786-4.) — Cb. 
»Pallancey (Die XIVte N. f.Collekt. 
de Reb. Hibern. 1786. 8. enthält 
Several accounts of the ancient 
Irifh Bards.) — Auch find noch 
Nachrichten von den alten Barden in 
Giraldi Eambrenfis Defeript. Cam- 
briae, Lond. 1585. ı2. In Powels 
Hiftory of Wales, Lond. 1697. 4. 
In dem aten Bde. &. 468 von In» 
nes Critical Eſſay on the ancient 
Inhabitants of the northern Parts 
of Great Britain and Ireland, Lond. 
729.8. 2 2b. In dem ıten Bd. 
©. 440 von Th, Pennants Tour to 
Wales, Lond. 1773- 1783.4. 228. 


Did 


zu finden. — Ferner gehören, ale 
Beläge, bieher: The heroic Eleg. 
of Liywarch Hen, with a litteral 
Transl. 1792. 8. (Aus dem zten ' 
eb.) — Barddoniaeth Dafyd ab 
wilym, berausg. von Owen 1792. 
8. (Aug dem ıgtenahrh.) S auch 
den Art. Oſſian. — — Mon den 
englifben Minfteels: Tb. Percy 
(Eday on the anc. Engl, \inftrels 
vor dem ıten Bde. der Reliques of 
anc. Engl. Poetry, Lond. 1765. 8, 
38. Deutfch, in den Balladen und 
kiedern, Berl. 1777. 8. Franzöſ. im 
zten B. S. 462 ber Varietes litte- 
rair. Par. 1768. 12.4 Pb.) — — 
Von der neueren englifcben Poefiet 
J. Dennis (Advancement and re- 
formation of modern Poetry, L.ond. 
„ot. 8.) — Ungen. (Differtat. fur 
la Poefie angl. in dem gten Bd. S. 
157:216 des Journal Litteraire, 
Haye 1713 u.f.) — Rarı (nf. 
Idee de la Poefie angl. Par. 1749. 
12. 8B. finden ſich, bey den Leber 
ſetzungen, auch Raiſonnements über 
die Dichter.) — Tb. Warton (The 
Hiftory of theEnglif'h Poetry from 
the clofe of the eleventh to the 
commencement of the eighteenth 
century. . . Lond. 1575 u f. 4. 
3 Bde. Das Werk, welches bis auf 
die Zeiten der K. Elifabeth geht, ver⸗ 
anlaßte einige Krititen, als Obfer- 
vations . ... Lond. 1782. 4. die 
aber nicht von Bedeutung find.) — 
YUngen. (Betrachtungen über die eng⸗ 
lifhen Dichter, Berl. 1780. 8) — 
3. Scott (Critic. Effays on fome 
of the poems of feveral englifh 
Poets, Lond. 1785.8.) — — Bon 
der ſchottiſchen Poeſie befonders: 
3. Pinterton (Effay on the origin 
of feottifh Poetry, vor den Scottifh 
Poems 1786. 8.) — — Journale 
von der englifchen Literatur, in eng⸗ 
liſcher Eprache: Das ältefte derſel⸗ 
ben iſt, meines Wiſſens, das Weekly 
Memorial, Lond. i682u. f. 4. Ihm 
folgten die Miſcell. Letters, L. 1004. 
35 1696. 
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1696. 4. — Memoirs of Littera- 
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ture, (von Mich. de la Roche) L. 


2710+ 1714. f. 43. ebend. 1722. 8. 
8Bde. — New Mem. of l.itter. von 
ebend. 1725 » 1727. 8. 6 Bde. — 
The prefent State ofLetters, Lond. 
1728- 1736.8. 18 Bde. — Monthiy 
Mifcellan. Lond. 1730. — The 
Gentleman’s Magazine, L, 1731. 8. 
bis jegt. — The litterary Magaz. 
Lond. 1735. — The Mouchly Re- 
view, Lond. 1749. big jet 85 Bde, 
— Thecriticalreview, Lond. 1756. 
bie jegt 71 Bde. — In fransöfifcher 
Sprache: Bibl. Angel. Amtt. 1717- 
1727. 12. 15 Bde. — Me. litter. 
de la Grande Bret. Haye 1720- 
724. 12. ı6 Bde. (von ka Moche 
und Ehapele.) — Bibl. Britann. 
Haye ı735u. f.8. 25 Bde. — Journ, 
Britan. Haye 1751- 1757.12. 242. 
(von Maty) — In deurfcher Spra- 
che: Briteifche Bibliothet, Leipz. 
756-1768. 8. 63. und ı St. (von 
C. W. Müller) — Brittifches Mu⸗ 
ſeum fuͤr die Deutſchen, von J. J. 
Eſchenburg, Leipz. 1777-1780. 8. 
6 Bde. — Annalen der brittiſchen 
Litterat vom J. 1780. Leipz. 1781.8- 
von ebend. — 
Bon dem Beift, ber Befchichte, 
und den igenbeiten der Poefie der 


alten nordifchen Völker überhaupt: 


Ol. Wormius (De prifca Danor, 
Poefi, in f. Danica Litterat. Anti- 
quifl, Hafn. 1636. 4. 1651. fol. ©. 
163.) — Sab. Toerner (Differt. 
acad. de Poeli Skaldor, feptentr. 
Upf. (1717-.) 8. Ein u daraug 
* ſich im iten St. ©. 105 ber 

eytr. zur Erit. Hiſt der deutfchen 

prache, Leipz. 1732.8. Uebrigens 
bat, in der Zueignungsſchrift, ſich 
Nic. Werterftein als Berf. genannt, 
yud auch auf den Titel felbft, ift 
& verner nur als Präfes angegeben.) 
— Diurbergius (Seine, ungefähr 
in dieſem Zeitpunkt, erfchienene 
Echrift, De Skaldis Veter. Hyper- 
boreor. weiß ich nicht näher anzu⸗ 


Did 


jeigen.) = Job. Dav. Koeler (Prol · 
de Skaldis, Alt. 1724. f. 173-. 4.) 
— Beytraͤge dazu liefern: Goufe. 
Schütz (Lieber die verfchiedene Den⸗ 


‚fungsarten der alten Gr. und Roͤmer, 


und der alten nordifchen und deut⸗ 
ſchen Lichter . . . insbefondre in 
Ruͤckſ. auf die Goͤtterlehre, im ıten 
B. S. 431. f. Schußfchriften, Leipz. 
1773.8.) = Balfd. Einari (Sciagr. 
Hiſt. Litrerar. Island. Hafn. 1777. 
8.) — Ungen. (Bonden Genien und 
Parzen der nordiihen Volker, und 
von der großmüthigen Verachtu 
bes Todes, bey den nordifchen He 
den: bey den Erzählungen zur Kenut⸗ 
niß des nordifchen Heydenthumes, 
Hanıb. 1778 8.) — DD. Bockh, 
und sed. Dav. Bräter (Bragur, 
ober Litterar. Magaz ber Deusfchen 
und Nordifchen Vorzeit, Leipz⸗1791 
u.f.8. big jetzt 4dde. — — As 
Urkunde, oder als Belag, achdrt 
hieher die Edda; deren älterer Theil, 
vorgeblich, ſchon im ıaten Jahrh. 
von Saemund gefammelt ſeyn foll, 
und folgende Stüde enthält: 1) Vo⸗ 
luspa, berausg. Lat. Dän. und el. 
von Pet. oh. Reſenius, Hain. 1065. 
4 Don Gud. Andreä, lat. ebend. 
1673.4. Deutfh, im aten Th. ©. 
183 der Volfglieder, fo mie in den 
Gerd. de Barden Sined (Denis) 
©. 5. Ausg, von 1775. Auch findet 
fich die leßtere Hälfte im Barth. Au- 
tig. Dan. 2) Savamal(Eıttenfprüs 
che, welche dem Odin zugefchrichen 
werden) ebenfalls, mit dem vorigen 
herausg. von Refeniud. 3) Runs 
Gapitule, mit dem vorigen herausg. 
von Reſenius; Deutſch, im aten Ih. 
S. 201 ber Volfslieder. Auch ift 
noch eine einzele Dde ı Vafthradnis- 
mal) mit einer lat. Ueberf. und Ann. 
von oh Thorfelin, Hafn. 1779. 4. 
und die Edda Rhythm. ſ. antiq. vul- 
go Saemundina dieta, P, 1. Odas 
mythol, a Refenie non edit. cont. 
cum interpret. lat... Hafn. 1787. 
4. abgedruckt worden. Der ſpoaͤtete 
Theil 


Die 


Sheil derfelben, (zu Folge des K. 
ihre der einzige echte) gefammelt 
im Unfange des ızten Jahrh. von 
dem Islaͤnder Snorro, befteht 4) 


aus Dämofagen, (Daemifagor) (In 


‚oder mythol. Erzählungen, 4yander 
Zahl, herausg. mit den vorigen von 
Dim angef. Reſenius, und, nach ei» 
ner Upfalifchen Handfchrift, unter 
ber Auffchrift: Hyperboreor. At- 
lant. ſ. Suiogothor. et Nordmannor. 
Edda... opera et ftudio loa.Gö- 
ranfon, Upf. (1746.) 4. Isl Schwe⸗ 
diſch und Lateiniſch, aber nur 26 der» 
gleihen Sagen, und fehr ungetreu. 
) Kenningar, oder dichterifche Dar» 
ellungen, ebenfalls von Reſenius 
beraußg. Ueberſetzt find diefe Stücke 
ämmtl. in das Deurfche (mit einem 
ächerlichen Gommientar ) von Joh. 
Schimmelingen, Stettin 1777. 4. 
In das Fraͤnzoͤſiſche, Auszugsmeife, 
von P. H. Mallet, in den Monu- 
meus de la Mythol. et de la Poefie 
des anc. Peuples du Nord, Coppenh. 
756. 4. und im 2ten Th. f. Hift.de 
Dannemark, Gen. 1763. ı2. 6 Bd. 
Enal, 1757. 4. verm. 1770.8. 28. 
Noch gehoͤren zu ihr. 6) Kiodsgreis 
nir, oder Skalda, die eigentliche 
2 welche Jon. Rugtmann bey 
orlands Chroͤnifa ... 1670, f. 
Lateiniſch, aber nicht vollſtaͤndig, 
bergusgegeben hat. NVachrjchten 
von der Edda, und Erläuterungen 
Darüber, geben, unter ng ern: P. 
$. Subm (Jun f. Crit. Hilt. of Dan- 
mark, B. 2 S. — — J. 
Jobannaͤus (In ſ. Hiſt. Eccl. Island, 
Bd 1.© 203 u. f. — Ol. O Nor⸗ 
ding (Differtat. de Eddis, Hafn. 
1735. 4. und in J. Delrich8 Opufe. 
Dan. et Suee. litterar, . Brem. 


1774. 8.) — Ibre (Breftill H. Can- 


cellie Rad. Suen l.agerbring, rö- 
rande the Islandske Edda . . Upf. 
1772. 8. Deutſch, mit Anmerf. und 
Zuf. in Ysländifche Litteratur und 
Sefhichte, Goͤtt. 1773. 8. von A.L. 
Schloͤtzer. 2) Gegen die, von die 
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ſem, geäußerten Zweifel, ein Brief 
in den Briefen über eine nach Joland 
angeftellte Reife, von Zroil, Deurfch, 
Koppenh. 1779.89) — %. Einari 
f. vorder angeführten Sciagr in 
den beyden erſten Abſchnitten) — 
Ungen, (m sten Bd. ©. 216 u. f. 
ber Bibl. der Romane, Berl. 1780, 
8.) — — leberbleibfel alter Noe⸗ 
diſcher Bedichte, welche bier an ih⸗ 
rer Stelle zu ſtehen fcheinen, find, 
einzeln, von verfchiedenen ‚ als von 
DI. Verelius, (Upf. 1664. 1666. 
1671. 1692) von Gubm. Dloffon, 
(ebend. 1695) von Job. Peringstidid 
(Holm. 1715. f.) von P. 5. Suhm, 
u. a.m. lateinifch, fo wie von Snorre 
Gturlefon (In f. Nordlandfche Ko- 
nunge Sıgor, herausgegeben von 
3, Peringsfidid und G. Dloffon, 
8l, Lat. und Echwedifh, Holm. 
1697. f. 2 Bde. und von G. Schoͤ⸗ 
ning und ©. T. Thorlacius, Hafn, 
1777«1783. €. 3 Bde) Von Caro 
Öranmat, (in f. Hift. Dan. Lib, 
XVL. Par. 1514. f. Sor. 1644. fol. 
Ex, edit. Ad. Kl. Lipf. 1771. 4. eis 
nige so Lieder.) Von Th. Barthos 
linus (Ju f. Antig. Danic. f. de cau- 
fis contemtae a Danis adhuc genti. 
libus mortis, Hafn. 1689. 1 Bon 
Er. Zul, Bisrner (In f. Nordiska 
Kampedater, i. e. Hiftor. varior.in » 
orbe hyperbor. antiq. Reg.Heroum 
et P’ugil. Sagas continens, Holm. 
1737. fol.) Von %. Finnaͤus und 
Suhm (In Islands Landnamabock, 
b, e. Origin. Island. Hafn. 1774.49 
—  Serner, in einer eigenen Samms 
lung, aber in bag neuere Dänifche 
übertragen, von Andre. Sofreenfon 
Vedel 1591 und diefe verm. von Pet. 
Spo 1695 , unter dem Titel Kiänpe 
Biifer herausgegeben worden, von 
welchen, und mehrern bicher gehoͤ⸗ 


"rigen Schriften fih Nachrichten im 


aten Bde. S. 345 u. f. des Bragur, 
Leipz. 1792. 8. und in ben Briefen 
über Merkwuͤrdigkeiten der Pittern- 
tur, Th. 1. ©. sog und 145 — 
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Aus diefen verfchiedenen Quellen ha» 
ben wieder verſchiedene neuere Dich» 
ter Ueberfegungen und Nahahmuns 
gen gezogen, als: Tb. Percy (Five 
pieces of Kunic Poetry, l.ond. 1763. 
8.) — Jam. Jobnitone (Anecdotes 
of Olave ... to which are added 
eighteen Euloges on Hacco, King 
of Norway, Lond. 1780. 8.) — 
Tb. 3. Mathias (Runic Odes 1781. 
4) — Hugb Downmann (The 
death fong of Regnar Lodbrock .. 
1781.4.)— I. Sterling (©. def 
fen Poems 1789. 12.) — 5. Sayers 
(Dramat. Sketches of the old nor- 
thern Mythologie, Lond. 1790. 4. 
und in f. Poems 1792.8.) — %.W. 
v. Berftenberg (Gedicht eines Skal⸗ 
den, Kopp. 1766. 4. Wenn gleich 
der Inhalt deffelben nicht aus jenen 
Ueberbleibfeln genommen worden ift: 
fo gehört es doch, der Korm nad) 
hieher. Als Erläuter. darüber f. den 
2ıten der Br. über Merkw. der Litte, 
rat. 3te Samml. &.413.) — €b. 
gel. Weiße (S. deffen Iyr. Gedichte, 
Leipz. 1772. 8. 3 Bde.) — M. Des 
nis (©. beffen Lieder... Wien 1772. 
8. und bey f. Ueberſ. des Dffian 1791. 
4. 6Bde.) — I. G. Herder (5. def 
fen Volkslieder, Leipz. 1778 u. f. 8. 
2Th.) — Jeder. Dav. Bräter Nor: 
difche Blumen, Leipz 1789. 8.) — 
n.a.m. — 

Zu der Gefchichte ber’ Poefie der 
Dänen in den mittlern und neueren 
Zeiten liefern Beyträge: J. E. Schler 
gel (In f. Fremden, Kopp. 1745 « 
1746. 8. und im sten TH. ſ. W. ©. ı 
u. f. Kopp. 1770. 8.) = Mercure 
Danois, Cop- 1753. 8. Wie viel 
Stuͤcke davon erfchienen, weiß ich 
nicht?) — P. %. Mallet (Mem. fur 
la Litterature da Nord, Copp. 
1759- 1760. 8. 6St.) — Ant. Sr. 
Buͤſching (Nachr. vom Zuftande der 
W. und Künfte im dänifchen Meiche, 
Kopp. 1754: 8.28.) — Briefe üb. 
‚merfwürbdigfeiten ber Litteratur, 
Schleswig 1766. 8. u.f. 3 Ch. — 


Die 


Dänifches Journal, Koppenh. 1767. 
8. — Allgemeine Dänifche Biblios 
thef.— ET. fur l’etat prefent des 
Scienc. Belles Lettres et Beaux 
artsen Norvegue .. . Copp. 1772. 

Zu der Gefchichte der Poeſte der 
Schweden in neuern Zeiten liefern 
Beyträge: Aug Lud. Schlöger 
(In f. neudften Gefch. der Gelehrſam⸗ 
keit in Schweden, Noftod 1757 u. f. 
8. Fünf St.) — 2%. Kiden (Hifto- 
riola litterarja Poetar. Suecorum, 
Upf. 1769. 8.) — Portban (De 

oefi Finnica, Abo 1778 u. f. 4 

ier Differtat.) — Dalin (Kurze 
Gefch. der ſch. Wiffenfch. in Schwe⸗ 
ben, im aten Bd. des Schwediſchen 
Muſenms, Wigm. 1784. 8.)— Uns» 
gen. (Bemerfungen über die Schwe- 
diſche Dichtfanft in unfern Zeiten, 
ebend.) — — 

Bon ber Gefchichte u. f. w. ber 
Poefie der Dentſchen: Zu diefer ge⸗ 
hören, zuvoͤrderſt, die, von der Be» 
febichte der deutſchen Sprache übers 
haupt, und befonders handelnden 
Schriftfteller, als, unter mehrern: 
Jo. A. Egenolff (Hiftorie der deut⸗ 
fhen Sprache, Leipz. 1716+ 1720. 
12. 2%.) — $.€. Reichard (Ber 
ſuch einer Hiftorie der deutſchen 
Soprachkunſt, Hamb. 1747.8.) — 
I. €. Adelung (Ueber die Geſchichte 
der Beutfchen Sprache . .. Leipj. 
1781. 8. und vor dem ıten Bde. f. 
Lehrgeb. der deutfchen Sprache.) — . 
Leonb. Meifter (Hauptepochen ber 
beutfchen Sprache, feit dem achten 

ahrh. im ıten und aten Bde. der 
chriften ber deutfchen Geſellſch. zu 
Mannheim, 1787. 8.) — Will. Pa 
terfen (Meber die Veränderungen und 
Epodyen der deutfchen Hauptfprache 
feit Karl dem Großen, ebend. im zten 
Bde. S. u. f.)— J. G. Trendeln. 
burg (Bergleichung der Vorzuͤge ver 
deutfchen Sprache mit den Vorzuͤ⸗ 
gen der latein. und griech. Sprache, 
ebend. im gten Bde.) — — don 
der 


Did. 


der Poefie, nach den verfchiedenen 
Hauptzeitpunften: Ulr. v. Aingen 
(De origine Poefeos in’ Germania 
et Septentr. Diflertat.) — Ernſt. 
Caſ. Waſſerbach (Wagenfeil fchreibt 
ihm, in einem Briefe an Euper, eine 
Qbhandl. De Bardis ac Barditu, ſ. 
antig. carımimibus ac cantilenis ve- 
ter. Germanor. cui junct. eft de S. 
Annone ... Hymnus zu, (©. Po- 
len. Thef. 8.1V. &. 24.) welche ich 
nicht näher machzumweifen weiß, und 
Die, mwahrfcheinlich nie gedruckt ift.) 
— Cyr. Spangenberg (Seine Di. 
ſertat. de Bardis, iſt mir nicht naͤher 


bekannt; und ich weiß nicht, ob es 


etwas anders, als feine, im Gan⸗ 
zen noch ungedruckte Schrift vom 
Meiſterſange It — Job. Aauter- 
bach (De carminibus veter. Germa- 
nor. Differt. Il, lenae 1696 und 


- 1698. 4.) — “eine. Heiſen (Er vers: 


fprach, in f. Orat. de eloquentia 
veter. Germanor. Brem. 1732. 4 
eine eigene Echrift von den 
die aber wohl nie erfchiemen if. ©. 
Beyer. zur crit. Hift. der deutfchen 
Epradie, St. 8. &.627u.f.) — 
Mich. Denis („Bon der alten bater- 
ländifhen Dichtkunſt,“ die Borrede 
u ben Liedern ded Barden Eined, 


ien 1772. 8. ebend. 1784-8.) — 


Ungen. (Ueber die Barden »Poefie, 
ein Auff in dem Archiv d, deutfchen 


Parnaffes, Bern 1776. 8) — B.- 


F. Kretſchmann (Ueber das Bar⸗ 
Diet, vor bem ıten Bde. ſ. WB. Leipj. 
1784 8 4 wohl nicht anwend⸗ 
bar auf die 


ber» das heißt, zur Poeſie über. 
baupt, gebörigen Ueberbleibſel aus 
den fruͤheſten Zeitpunkten, bis zum 
—— der Regierung der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kaiſer, oder bis zur Erſchei⸗ 
nung der ſo genannten Minneſaͤnger, 
find ») ein Bruchſtuͤck eines alten Ro⸗ 
mans, in der nieberdeutfchen Mund» 
art, berausgeg. von Eckhart, inden 
Commentat. de rebusFranc, orient, 


arden, : 


efie der alten deutſchen 
Barden.) — — Die eigentlich hie⸗ 
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Th-1. S. 864. — 2) Der fo ge. 


nannte Cad. quadrunus, oder cine 
gereimte Umfchreibung ber vier Evans 
geliften, in der niederrheiniſchen 
Mundart, handfchriftl. nicht zu Ox⸗ 
ford, mwieunfere kirteraroren gewohne, 
lich ſagen, fondern im britt. Muſ. 
als wohin die Cottonſche Bıbl. ges 
kommen if. Nachr. von ihm geben 
©. ©. Hickes, im ıten Bde, f. Theſ. 


S. 52 u. f. Erasm. Nyerup, in 


den Symb. ad Litterat. antiy. ... 
Havn. 1787. 4. ©. 129u. f. — 3) 
Hyımnus magnus Eccl. quem Te 
Deum laudamus vulgo vocamus, 
fec. IX. initio in Theot. linguam 
converfus, not. illuftr, a 1. G. Ec- 
cardo, Helmft. 1713.4. — 4) Meh⸗ 
rere Sränfifche Ueberſ. lateınif ber, 
Kirchenlicder, in 2 Ih. S. 948 von 
Eckharts Comment. derebusFranc. 
orient. — 5) Otfridi Evangelior. 
Lib. veter. Germanor. Grau,mat.- 
Poefeos Theol. praecl. monumen- 
tum ... Baf. 1571. 8. und im er». 
fien Bande von 3. Edhilters Theſ. 
©. darüber A. Gaffari Gi: far. Ot- 
fridin. bey Merula’s Ausg. von Wils 
lerams Paraphr. gem. in Cantic. 
Canticor. Lugd.B.1508.8. P. Lam⸗ 
becks Comm. de Bibl. Vind. Lib. II, 
c. 5. S. 415 u. f. Dietr. v. Etabde , 
Spec. lect. antiq. Francicar. ex Ot- 
friedo ... eollect. Stad. 1708. 8. 
Dav. Hofmanns Diſſertat. de Ot- 
frido, Helinſt. 1717. 4. vergl. mit 
den Beptr. zur crif. Hiſt. der deut: 
fehen Spradye, St. 4. 6.632. Cd. 
bard, bey f. Legib. Salic. 5. J. 
Dberling Alfat. liter. 1. S. 19. u. a. 
m. — 6) Geſpraͤch Chriſti mit der 
Samaritanerin, ın 62 Meimen, it. 
Lambecks angef. Commentar. bey 
Palthens Heraugg. des deutfchen Ta⸗ 
tian, und im 2ten Bde, des Edhil. 
terfchen Thef. 7) Lett. Theotifi ar. 
Spec. Carminis ant. de St. Georgio 
Fragment. edid. B. C. Sandvig. 
Hafn, 1783. 8., ©. darüber Eras. 


‚Nierup Symbol, S. 411 u. f. — 


8 Em- 
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8) Erwinov rhythmo teutonicoLu- 
dovico R. acclamatum . .. inter- 

ret. lat, et comment, illuftr. IL. 
Schilter, Argent. 1696. 4. Ingl. 
im aten Bde. f. Thefaur. im zten Th. 
E. 635 von Mabillond Annal. Be- 
nediet. im sten Th. S. 71 von fans 
genbecks Scriptor. rer. Danicar. ©. 
auch die Poet. und Prof. Stuͤcke von 
dem Sr. v. ©. Brſchw. 1769. 8. ©. 
gt: — 9) Incerti Poetae Teuton. 
Rhythmus de St. Annone . . . 
Mart. Opitius edid. et Animadv. il- 
luftr. Dant. 1639. 8. und in der 
Sellaiebelfchen Ausg. von Opig Ged. 
fo mie, in deffen Lobged. von Bod⸗ 
mer und Breitinger, Zür. 1755. 8. 
S. 3355. und im ıten®d, von Schil» 
ters Thei. &. auch Bragur, Bd. 2. 
©. ;83. Eggers 'deutſches Magaz. 
d. J. 1791. Mon. May. — 10) Ein 


Lied auf die Jungfrau Maria, in 


B. Pi Thef. Anecd. Bd. ı. Th. ı. 
col. 4:5. — Von den aus biefem 
Zeitpuntt übrigen proſaiſchen Schrifs 
ten. f. unter andern, Adelungs Schrift 
über d. deutſche Sprache. 5. J. Kochs 
Compend. d. beutfchen Litterat. Geſch. 
u:a.m. — — Bon den Minne⸗ 


fängern: G. Melch. Goldaſt (In. 


f. Animadv. ad Paraen. antiquor. 
Germanor. Tyrolis, Reg. Scotor. 
ad fil. Fridebrantum, ut et Wins- 
beckii ad filium, et Winsbeckiae 
ad filiam, Lind. 1604. 4. und im 
aten Bde. des Schilterſchen Thef. 
fommen eine Menge Nabmen von als 
ten deutſchen Dichtern vor.) — I. 
€. Adelung (Chronologiſches Der 
zeichniß der Dichter und Bed. aus 
dem Schmwäbifhen Zeitwunft, in f. 
Magaz. für die deutfche Sprache, 
Bd. 2. St.3. S. ı u. f.) Job. 
%. Pror (De poetis alfat. erotic. 
med. aevi . . . Argent. 1786. 8.) 
— Job. Jac. Bodiner (1) Anmerf. 
von den vortreflichen Umftänden für 
die Poefie unter den Kaifern aus dem 
Schwaͤbiſchen Haufe, indem 7ten St. 
©.25 der Samml. Krit. und geiſt⸗ 


Did 


voller Schriften, Zür. 1741-1744. 
8. 12 Et. 
der fchmwäbifchen Sprache der Min» 
nefänger, in den Krit. Briefen, Zür. 
1746. 8. ©. 198. 3) Moral. und 

hyſikal. Urfachen des fehnellen 

achsrhumes der Poefie im 13ten 


Jahrhundert; Von der Achnlichkeit 


jroifchen den Echwäbifchen und Pro⸗ 


venzaliſchen Poeten; Von der Artigs - 
feit in den Manieren der Mädchen, 
die von den alten Poeten befungen 


worden; voneiner fanatifchen Liebes⸗ 
probe der Minnefänger, in den 


neuen frit. Briefen, Zür. 1749 und. 


1763. 8. N. X. XI. XIr. X11I.XIV. 
XLV und LI, 4) Kuͤhnheit der 
altſchwaͤbiſchen Dichter, die Sprache 
und Poeſie zu bereichern, und von 
ber Epopre des altſchwaͤbiſchen Zeit 
punftes, in den kitterar. Denfmabr 
len... Zür. 1779. 8.) — Job. 


3) Bon den Vortheilen - 


Ebr. Gottſched (Bon den Flore der ’ 


deutſchen Poeſie unter Kaifer Fried» 


rich dem ıtem in f. Reden, Yeipf. 
1749. 8.)— I. I. Xambach (Ges 
danken von den Mınnefängern, in f. 
Verm. Abhandt. Hall: 1771. 8.) — 


Allgemeine Nachrichten über ein.” 


zele Dichter, und vorbandene Hand⸗ 


ſchriften aus Diefem 3eitpuntte lies - 
fern: Pbil. Garsdörfer (In f. Go 


ſpraͤchſpielen, Nuͤrnb. 1644+ 1657. 
8. 8 Th. im Anh. des erſten Theils, 
und im vierten Theile, fo mie in ſ. 
neunten Difg. Philol. Germ.) — 


Tenzel (nf. Monatlichen Unterre⸗ 


dungen . . . Leipj. sOßgr 1098: 8. 
103. in den Jahren 1690% 1692.) — 
I. ©. Sorn (Im zten Th. &.763. 


f. Sanınl. zu einer biftor. Hande ' 


bibliothef von Sachfen, Leipz + 728 
u.f. 4. 9Th.) — Ebeiin. (Bortfe, 


a — 


Beabenee Ueber den Krieg zu Wart ⸗ 


burg, drey lateımfche Abhandlungen, 
Dresden 1743: 4) — %2.W. Schu 
macher (Weber eben diefen Gegen» 
fand in f. vernt, Nachrichten und 
Anm. zur Erläuterung 


N 
fächf. Geſchichte. Eifen. 1766, 17609. z 
5 Th.) 


Diſch 
5 Th.) — Sam. Wilh Getter 
(Ya ſ. hiſtor. Bibliothek, Nuͤrnb. 
1752-1753. 8. 8Tb.) — Baſ. 
Ebrfin. Bernb. Wiedeburg (Aus⸗ 
führliche Nachr. von einigen alten, 
deutfchen port. Mferpten aus dem 
ı3ten und raten Jahrb. in der ‘es 
naifchen Bibliothek, Serra 1754. 4.) 
— Job. Chr. Botefched ( In dem 
neuen Buͤcherſaal, B. 2. S. 78. B. 4. 
S. B. 8.S. 365. B. 10. S. 256.) 
— J. Moͤſer (In dem zten Th. der 
Parriotifchen Phantaſieen, Berlin 
3778. 8. ©. 240.) — Der adıte 


Band ber Unterhaltungen, ©. 314. 


518. 524. — S. W. Detter (Aus 
zeige von einem der älteften deutichen 
Poeten (Wernhers Ged. zu Ehren 
der Jungfrau Maria) Augeb. 1775. 
4) — I. I. Kicbenbura (Im deut. 
hen Mufeum, J. 1776. B. 1. ©. 131. 
389. 409. J. 1779. ®. 1. ©. 30. J. 
1783. B. 2. E. 143. 233. J. 1784. 
B.2. S. 512.) — Ungen. (Ueber die 
altdeutichenGicdichte aus dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Zeitalter, in der Quartals 

fchrift für ältere Litterat. und neuere 
Lectüre, im .ıten Duartal des aten 
Sabre) — E. Nyerup (Symbol. 


ad L.itterat. Teutonric, antig. ex co- 


dic. qui; Hafniae aflervantur, funit. 
P. F. Suhm, Havn.' 1787. 4.) — 
7. E Adelung (Jacob Puͤterich von 
Neicherzbaufen, ein kleiner Beytrag 
jur. Gefchichte der: deutſchen Dicht» 


— 


’ 


tunft, im Schwäbifchen Zeitalter . . 


Leipg: 1788. 4.) — Wegen der le 
berbleibfel aus diefem Zeitpunkte, ſ. 


die Art. Erzählung, Sabel, Hel⸗ 


dengedicht, u. a. m. — — Don 
den Weilterfängern: Licoft. Pfel- 
lioner Andropediacus ( Kurzer Bes 
richt vom uralten Herkommen, Fort⸗ 
pflanzung und Nutzen des alten teut⸗ 
ſchen Meiſtergeſangs, Nuͤrnb. ſ. a. 
8.) — Ad. Puſchmann (Gruͤndl. 
Bericht des deutſchen Meiſtergeſan⸗ 
ges, Goͤrl. 1572. 4. ©. deutſches 
‚ Muf. v. J. 1783. Mon. Septbr. 


©. 233. und P. v. Stetten Kunſt⸗ 


Ä \ 
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Gewerb » und Handwerksgeſch. der 
Stadt Augsburg, ©. 531.) — Cy⸗ 
riac. Spangenberg (Bon der edlen 
und hochberuͤhmten Kunft der Mus 
fica, wie auch vom Yuffommen der 
Meifterfänger . : . handſchriftl. zu 
Strasburg, Auszugsweiſe in En. 
Hanemanns Anmerf. zu Opitzens 
Poeterey der Deutfchen, Brest. (165°) 
8. vergl. mır dem Neuen Bücherfual, 
Leipz. 1710. -8. Neunzehnte Defn. 
©: 513.)— Ungen. (Kurze Entmer« 
fung des beutfchen Meiftergefanaes 
. +. durch eine gefammte Gefellich. 
der Meifterfänger in Memmingen, 
Stuttg. 1060. 8.) = Job Ebritpb. 
Magenfeil (Von der Meifterfinser' 
Holdfeeliger Kunſt, Anfang, Fort⸗ 
übung, Nugbarkeit und Pehrf. bey 
ſ. Commentat. de Civit. Norimberg. 
Altorf. 1697. 4. S. 433. Ein weite 
läuftiger Auszug daraus in den Bey⸗ 
trägen zur crit. Hiſtor. der deutfchen 
Sprade, St. ı1. S. 387 u. f.) — 
I. %. Baͤßlein ( Abhandl. von den 
Meifterfängern, im zten Bde. ©. 17. 
des Bragur.) — Ferner liefern Bey⸗ 
träge zu der Geſchichte der Poefie. 
diefes Zeitpunktes: G. Kinel In 
einem Aufſ. im sten St. des aten 
DdE. von G. Biedermanns Nov. 
Akt. Scholaft. Zeipg. 1748: 1751. 8. 
4Bde. ©. aud) deffen Undeurfchen 
Gatolifen, Jen. 1730. 8.) — Jobs! 
GBortfe: Schmutʒer (Sn f. Differtat. 
de. Frid. Ill. in rem litterar. meri- 
tis.) — I. Botil. Boebme (In fi 
Differtat. de favore Maximiliani I. 
in Poefin, Lipſ. 1765. 4.) — Sal. 
Raniſch (In f. biftor. crit. Lebens⸗ 
befchreibung Hans Sachfeng, Altenb, 
1765. 8. ©. 22 u. f.) — P.v. Stet⸗ 
ten (In f. Kunft » Gewerb » umb 
Handwerksgefchichte der NReichsftade 
Augsburg 1779. 8. ©. 526 u. f.) — 
Vogt (Heine. Frauenlob oder der 
Sänger und der Arzt, Maynz 1792. . 
8. Hat, in litterar. Ruͤckſicht gar 
feinen Werth.) — — Bouder Poe 
fie im fechzebnten — 


368- Did 


3. 3. Bodmer (1) Abhandl. von 
der Poeſie des ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dertes nach ihrem ſchoͤnſten Lichte, 
in dem 7ten und BtenG&t. S. 54 und 
©. 3 der Camml. frit. und geiſt⸗ 
voller Schriften, Zür, 1741 u.f. 2) 
Bon dem Zuftande der deutfchen Poe⸗ 
fie, bey der Ankunft Mart. Opiseng, 
ebend. im gten St: ©. 3.) — Ueber 
die verfchiedenen deutſchen (Befell- 
febafıen: Die Jruchtbringende, ge⸗ 
flifter zu Weimar im 5. 1617. ı) 
Kurzer Bericht von der Sruchtbr. Ge⸗ 


feuschaft Vorhaben, Gemählde und. 


MWortern, Edthen 1641.4. 2) Der 
Fruchtbr. Geſellſchaft Nahmen, Bor, 
haben, Gemaͤhlde und Woͤrter ... 
in Kupfer geſtochen und in achtjei- 
lige Reime verfaßt, 1 - IV hundert, 
von Matth. Merian, Frft. am M. 
1646. 4. . 3) Der deurfche Palm⸗ 
baum , d.-i, Kobfchrift vonder hochl. 
gan ar Auffommen, 
agungen, Vorhaben, Nahmen, 
Spruͤchen, Gemäblden, Schriften 
‚ verf. durch den Unverdrofle- 
nen Diener vderfelben (Earl ©. v. 
Hille) Nuͤrnb. 1647. 12. mit Kupf. 
4) Sorepflanzuna der hochlöblichen 
Fruchtbringenden Geſellſch. Nuͤrnb. 
1051. 4. 5) Neuſproſſender deut⸗ 


ſcher Palmbaum, oder ausfuͤhrlicher 


Bericht von der hochl. Fruchtbr: Ge⸗ 
fellichaft Auftommen, Abſehen, Sa; 
zungen, Gigenfihaft und derfelben 

ortpflanzgung . . (vd. G. Neumarf) 

ürnb. 2668. 8. mit 8. und Zufäge 
dazu von Gottfr. Behrends, im 
ı5ten St. S. 368-378 der Beytr. 
ur critifchen Gefchichte der deutfchen 
Eorache. 6) El. Geisleri Difquif. 
biftor. de Societ. fruttifera, Lip. 
1672. 4. 7) Nachrichten von dem 
fo genannten deutfchen Palmenor- 
den, oder Fruchtbr. Gefelfchaft, in 
dem neu beftellten Agenten, zte Funkt. 
4te Depeche ©. 306-315. 8) Ber- 
mifchte Nachr. aus den Acten von 
der fruchtbringenden Gefellfch. unter 
den Schmacdhaften, von I M. 


Dich 


Heinze, Weimar 1781.4. Auch fin: 
ben fich noch vergl. Nachr. in Bude 
deus Hiftor. Lexicon, B. 2. ©. 345. 
und vor dem ıten B. der Sandrart⸗ 
fchen Werfe, u. a. a. D. m. — Die 
deutſchgeſinnte Genoffenfchaft, gefl. 
durch Phil. Zefen, im %. 1643. 1) 
Der hechdeutfche, helifoniſche Nor 
fenthal, d. . de ... D 

finnten Genoffenfchaft erſter, oder 


neunſtaͤmmiger Roſenzunft Erzfchrein, 


darin derſelben Anfang, Fortgang 
Ausgang, Bewanduiß, Satzungen, 
Gebraͤuche, u. ſ. w. zu finden, and 
—*8 durch den Faertigen (Phil. 

eſen) gedr. im Erzſchreine der Am⸗ 
ſtellinnen 1669. 8. mit K. 2) Des 
hochdeutſchen Helikoniſchen Lilien⸗ 
thals, d. i. der deutſchgeſinnten Ge⸗ 
noſſenſchaft zweyter, oden ſiebenfa⸗ 
cher Lilienzunft Vorbericht durch den 
Gaertigen, Amft. 1679. 8. 3) Der 
ganzen hochpreißwuͤrd. deutſchgeſinn⸗ 
ten Genoſſenſchaft vom J. 1643 bie 
1685 Zunftgenoffen, Zunft» Tauf⸗ 
und Geſchlechtnahmen, Wittenb.16R5. 
verm. ebend. 1705.8. (von Joh. Peis⸗ 
fern) 4) Des hochdeutſchen belis 
fon. Nägleinthales oder der hochprw. 
deutſchen Genoffenfchaft dritter, oder 
fünffacher Naeglifchen Zunft Vor⸗ 
bericht, ausgef. durch den Faetti⸗ 
sen, Hamb. 1687. 8. — Gekroͤn⸗ 
tee Blumenorden an der Pegnig 
geft. durch Harsdoͤrfer und Joh Klai 
im J. 1644 zu Nürnberg: ı) Ama 
ranteg ie: Herdegen)bifter. Nacht. 
von des Ldbl. Hırten: und Blumens 
ordeng an der Peguig Anfang und 
Fortgang big auf dag erreichte hun⸗ 
dertfte Jahr, Nürnb. 1744. 8. 2) 
Eine, von Panzer, bey dem andert⸗ 
balb hundert jährigen Jubildo gehal⸗ 
tene Rede, Nürnd. 1794. 4. — Dit 
Sch ellſchaft, gift. von J. 
Riſt ums J. 1660. Candorins (Cout. 
v. Hoepelen) deutſcher Zimberfchwan, 
darin des hochl. aedelen Schwan⸗ 
Ordens Zungemen, Bewanduuͤß, 
Satſungen, Ordens⸗Geſaetſe — 


Die 


entworfen, Luͤb 1667. 12. — Der 
belorberte Taubenorden: Unmaß · 
gebig kurzer Entwurf des belorbeer⸗ 
ten Taubenordens, 1692. 4. (von 
Chr. Irdr. Paulini, in deffen Zeits 


kuͤrzender erbaul. Luſt, Tb. 2.©. 601» . 


613 diefer Eutwurf auch abgedruckt 
worden if.) — Der Leopolven» 
Orden: 1) Joh. Casp Jungmichels 
neuer Wachsehum: der deutſchen Hel 
denfprache durch den hochpr. Leopel- 
ben-Orden . . . auch deffen Regeln 
und Zeichen, 1695. 4. 2) Ein Auff. 
in dem- sten St. ©. 168 der Beyer. 
zur crit. Hiſt. der deutfchen Sprache. 
— Die deutſche Geſellſchaft zu 
Ceipzig, geſt. zu Gorlitz im J 1697. 
und erneuert zu Leipz. durch Joh. 
Burt. Menten: 1) Schediasma de 
Inftituto Soc. Philo- Teut. poeti- 
cae, quae füb-praelidio loa. Burk. 
Menckenü Lipfiae congregarur, 
Lipf. 1722. 4.. 2) Machr. von. der 
erneuerten deutſchen Geſellſch. in L. 
and ihrer jetzigen Verfaſſung ... 
Leipz. 7278. 3) Nachr. von der 
d Gefellfch. zu 8. bis aufs J. 173% 
fortgef. nebſt .. . seinem Verz. ih⸗ 
res jegigen . Bücherporrathes . .. 3 
Seipz. 1731. 8. 4) Der „deutfchen 
Gefellfchaft in 8. ausführliche Erläu, 
terung ihrer bisherigen Abſichten, 
Anfialten, umd der davon zu boffen- 
den Vortheile, vor ‚den Reden und 
Ged. der d. Geſellſch. Leipz. 1732. 8; 
von Joh. Fror. Mayen. — Dit 
Deutfche (Befellfbaft zu Jena:. ı) 
Geſetze der Jenaiſchen d. Gefellich. 
Jeua 1730. 8. : 2) Kurze Nachr. v. 
d.-deutfchen Gefelifch. in Jena, und 
ihren Mitgliedern , im 3ten Th. von 
©. W. Goettene Gelehrtem Europa, 
S. 387 u.f, — Die deutſche Be 
ſell ſchaft in Böttingen : ) Kurzaef. 
Hiftorie der koͤnigl. deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft in G. in den Beytr. zur Hiſto⸗ 
rie der Selahrtheit, Hamb. 1748. 8. 
Th. 2. S. 254. 2) Rud Wedekinds 
Nachr. von dem gegenwaͤrtigen Zus 
ftande der d. Gef. zu Goͤtt. in der 
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Vorrede zu Gottk Schhiahlindg Ges 
dichten, ‚1748. 4. 37 Ein. chreis 
ben.von ebendenf. an Ehrfiph. Tune, 
worm von dem; gegenwärtigen Zu⸗ 


ftande der d. Gef: zu Gottingen fer» 


nere Nachr. ertheilt wird, Goͤtt 
1749. 4. — Auch · finden ſich deralei⸗ 
chen Geſellſchaften noch zu Altorf, 
Greifswalde, Ronigaberg, und auf 
andern Wniperfisäten mehr, welche, 
ob ſie gleich allerhand Schriften, 
doch, ſo viel ich weiß, keine beſondre 
Nachrichten von ihren Thaten haben 


drucken laffen. — — Zligerneine 


Nachrichten, Verſuche riner Ge⸗— 
ſchichte, u. dom.; Lach Vrtloh 
(Differrat, de variis-German. oe 
feos aetatibus, Viteb. 664. 4 Der 
Verf. nimmt fünf Zeitalter an , die 
robe Kindheit, von den Barden, big 


zu Carl dem Gr.; die blühende 
bis 


gend, von da bie zu den Schw 

fchen Kaiſern; die-männliche Stärke, 
von diefen big zu den Zeiten: Frick 
richs des aten, das ſchwaͤchliche Alter, 
von hier an bis zu Opitz; die Wie⸗ 
derherſtellung der Dichtkunfty: vom 
Opitz bis zu mr A nn 
Blepperbeim: ( Diflertat - de Ger. 
Poef: Hikör . Viteb. 168 + 


— 


Dan. G.Morhof (In f. .wotbit . 


fhon angezeigten‘; „Unterr, vonder 
deutſchen Eprache und. Porfie,r deren 


Urfprung, Fortgang und Lehrietzem, 
Kiel 1682. 8. Lübeck 1700. 1718 8.* 


theilt er die Gefchichte unfrer Poeſie 


in drey Zeitpunfte, wovon der erſte 


bis auf Sarl-den Er. der zweyte von 
da bis zu Dpis, und der. dritte von 
Opitz angeht.) — Job Heine. 
Beuthner (Parergon eritie. de prae⸗ 


ſtantia quadam Poefeos germame. 


prae gallica et italica, Heimfk 


1715. 4. Der. Berf. feßt den Borzug | 


unfrer Poeſie darin, daß in unfree 
Sprache die Spiben eine beftimmte 
Länge und Kürze, und unfre Verſe 
folglich in -fih mehr Wohlklang has 
ben, als die franzoͤſiſchen und ita⸗ 
lienifchen.) = (5. @. v. Teibnitʒ 

Aa (Vind, 
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Vind. Poeſ. Sileſior. in ben Miſcell. 
ip. B. 5. S. 278 u.f.) — Lud. 
Aug. Wurfel (ODiſſert. epiſtol. de 
vena Pomeranor. poet. Er 
1738: 4.) — Mich. Suber (Bey f. 
Choix de Poef. Allem. Par. 1766, 
12. 4 Bd. finder fich ein Umriß der 
Geſch. der deutfchen Dichttunft, wel⸗ 
ben Chrſtoph. Dan. Ebeling über 
ſetzt, verm. und berichtiat, in daß 
Handverfche Magazin, Jahr 1767: 
St. 68. J. 1768. St. 0-8. 23. 24. 
26. 29. 34 und 35 einriichen ließ.) 
— Sriedr. J. Riedel: (In f. Bries 
fen über dag Publilum, Jena 1768. 
8: handelt der 7te von der Geſch. der 
Dichttunſt. — Ungen, (Bon ber 
Aehnlichkeit der Englifchen und Deut» 
fchen Dichtfunft, im di Mufeum v. J- 
1776. Mon. November. — Ungen. 
(Bey dem Leipziger Muſenalmanach 
som. 1777 findet ſich ein Anhang 
über die Gefch. unſrer Poeſie.) — 
P. Berrola (Vor ſ. Idea della Poefia 
Allemanna, Nap, 1779. 8. findet fic) 
ein Hifter. frit. Verſuch über die Por 
fie der Deutfchen.). — . Ebeftn. 4. 
Scqch mid· (Skizzen einer Gefchichte 
Der deutſchen Dichtkunſt, in der Olla⸗ 
potrida, Jahrg. 1780. N.IV.S. 86. 
.4781. N: 112 ©: 82. Jahrg. 
2782: N. I. S. 86. N. IV. ©. 46. 
heg. 1783. N: 1. ©. 121. N. I 
..75. Jahrg. 1784. N. I. ©. 37: 
N.1l. ©. 70.) — I.T. Plant Ehro» 
nol. Biogr. und Erit, Entw. einer 
Gefchichte der deutfchen Dichtf. bie 
auf dag J. 1782. - Stettin 1788. 8. 
Schlecht gerathen.) — Ungen. (lleber 
die Kenntniß in der Gefchichte unfrer 
Dichtkunft, famme Beurcheil. eini: 
ger nenern, hieher gehörigen Schrift. 
fleller, im 2ten St. ©. 248. des 
Wuͤrtenberg. Nepertoriums der fit 
terat. Frft. 1782 8) — Bottfr. 
Brun (Berf.:ciner Gefch. der deut⸗ 
ſchen Dichtfunft, Dichter und Dich 
terwerke, von ihrem Urſprunge, big 
auf Bodmer und Breitinger, Dans. 
1782. 8 S. auch deſſen Handb. 
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ber deutfchen Litterat. Wien 1786-8: 
fehr oberflächlich.) — I. I. Bodmer 
(Ueber die ſechs Zeitpunfte der Ges 
ſchichte deutfcher Poeſie, im zen Heft 
des dritten Jahrg. des Schweizeri⸗ 
fchen Muſeums.) — Ungen. (Kurze 
Ueberficht der Gefchichte der deut» 
ſchen Poefie, in den Nachtr. zu Sul⸗ 
zers Allg. Theorie, Bd. 1. ©. 197.) 
— — Materialien und Beytr 
dazu liefern: Andr. Tſcherning (In 
dem erſten Th. ſ. „Unvorgreiflichen 
Bedenkens uͤber etliche Mißbraͤuch in 
der deutſchen . . edlen Poeterey, 
Lub. 1659. 10.) — Job. Lud. Pra⸗ 
ſche (In f. „Gründl. Anzeige vor 
Fürtreflichfeit und Berbefferung tenta 
ſcher Porfie . . Regensb. 1680. 12. 
Der Anhalt finder fih'in den Beytr. 
zur erıt. Hift. der deutſchen Sprache, 
&t.5. S. 130.) — Job: G. Beppe 
On f. Diſſertat. de genere Alexan- 
drino Germ. uſitato, Viteb. 17044 
4. —IJ. $. Chriſt (Die Vorr. zu 
f. Varior. Carm. Silv. Lipf. 1733-8. 
De rettius conftituendis rei poet. 
rätionibus enthält mancherley Bes 
merk. über die damahlige Beſchaffen⸗ 
heit unfrer Porfie.)— Job. Cbriipb. 
Sottſched (In den „Beyträgen zur 
eritifchen Hiftor. der deurfchen Epras 
he, Pocfie und Beredſamkeit, Leipg: 
1732» 1744. 8“ Zwey und dreißig 
St. 2) An „der "deutfchen Gefells 
ſchaft in Leipz Nachr. und Anmers 
fungen, welche die Sprache, Bered⸗ 
farnfere und Dichtkunſt der Deuts 
fchen betreffen, Leivz. 174: « 1744 
8.* Vier Et. Bon feinen eigentlis 
chen Sfournalen f. die Folge.) — 
Eleaſ. Mauvillon In f! Lettres fur 
les Franc. et für les Allemans, 
Amft. 1741. 8. und das, mas” hie» 
ber gehört, deutfch, im sten St. der 
folgenden Samml. von Bodmer.) — 
3.3. Bodmer (1) In f. Samml. 
frit. poetifcher und andrer geiftvoller 
Schriften, Zür. 1741 » 1744. 8. 
Zwoͤlf St. ebend. 1760. 8. 4 Bde. 
2) Kritifche Briefe, Zuͤr. 1746. 8; 
3) Ne 
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3) Meue krit. Briefe 1749 und. 1763. 
8. 4) Erito, ebend. 1751.8. Sechs 
Et. 5). Archiv der Schweigerifchen 
Kritif, ebend. 1768. 8. 6) Beyer. 
in das Archiv des deutfchen Parnafs 
fe, 1776.8. DreySt. 7) kitterar. 
Denfmahle 1779. 8.u. a. m. S. aud) 
im der Folge die eigentl. Journale.) — 
v. Bielefeld (In ſ. Progres des Al- 
lemans dans les Scienc. les Arts et 
les Belles Lettres, Leyde 1752. 
1767: 8. 2 Bde.) — Sriedr. VNico⸗ 
lai (Zu f. Briefen über den gegen» 
märtigen Zuftand der fchönen Wif- 
fenfchaften in, Deutfhland, Berl. 
1755. 8.)-— ‚3.3. Duſch (In ſ. 
Verm. Eeitifchen und. fat.. Schriften, 
Alt. 1758. 8. und f. Briefen an Freun— 
de und Sreundinnen.... . Alt. 1759. 


6) — Dan. Bortl. Schlegel (nf. 


Entw. einer Gefch. der Streitigfeis 
ten,, welche zwifchen einigen Leipzi⸗ 
ern und Gchweigern über Dicht 
Kunf geführt worden, Niga 1764. 
4. I. Kievel (An f. Briefen 
über das Publifum, Jena 1768. 8.) 
— Sam. Gotth. Zange (in der 
Samml. gelehrter und freundfchaftl. 
Briefe, Halle 1769. 177u.8. 2 Th.) 
— Job: Mauvillon und A. A. Un, 
er (In der Schrift, Ueber die fh. 
Bei und Dichter des ıgten Jahrh. 
vornehmlich der Deutfchen, Lemgo 
1770. 8. 2) Ueber den Werth eis 
niger beutfchen, Dichter und über 
andre Gegenftände, den Geſchmack 
und die .fch. Kitterat. betreffend, 
Leiugo 1771>1772. 8. 2Ct)— BR. 
F. Slögel (Krit. Gefch. des gegens 
wärtigen Zuftandeg der. ſchoͤnen Lit« 
teratur in Deutfchland, Jauer 1771. 
4) — Ebefin. Barve (In der Ab» 
handl. Ueber den Einfluß einiger bes 
fondern Umſtaͤnde auf die Bildung 
unfrer Sprache und Literatur, vor 
dem ıgten B. der N. Bibl. der fh. 
MWiffenfch. und in deffen Abhandl.) — 
Leonb. Meifter (In den Beyer. zur 

efch. der. deutfchen Sprache und 

ationallitteratur,, Bern 1777: 8. 
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2 Bd. Heibelb. 1780. 8. 2 3b.).— 
Lud. Froͤnbofer (Ju f. Meder: 
Deutfchlands Belletriſtiſches goldnes 
Jahrh. iſt, wenus fo fortgeht, fo 
gut, als vorbey, Mund. 1779. 4.) 
— Ungen. (Dag poetifche Deutſch⸗ 
land in f. höchſten Flor, wenn es 
will, ein Vorſchlag, ſ. 1. 178c. 8.) 
— Mid, Jgn. Schmidt In ſ. Ge 
ſchichte der Deutfchen, Th. 1. ©. 508.- 
zb. 2. 6.88. u.a.a. St.m.) — 
Heriſſant (In ſ. Obfervat. furlaLit- 
terat. Allemande, 1780. 8) — 
Friedrich der 2te X. von Preußen 
(In f. Schrift De la Litrerature al-' 
lemande; des defauts qu’on peut 
lui reprocher, quelles en font les 
caufes, et par quels moyens on 
peut les corriger, Berl. 1780. 8. 
Deutſch, ebend. 1780. Ein fo we⸗ 
nig gultiger Richter als Zriedrich 
auch hierüber war: fe erweckte doch. 
feine Schrift Aufmerffamfeit; und 
wenn fic gleich auf die ichdne Littera⸗ 
tur felbft feinen Einfluß hatte: fo 
veranlaßte fir doch eine Menge 
Schriftfteller, dagegen zu fchreiben, 
ale — 1) sed. Wilb. Jeruſalem 
(Ueber die deuffche Sprache ũnd Lit. 
terat. Berl 1781. 8. und im, ıten 
Bde. ©. 29 der Litterar. Chronik) — 
2) J. Moͤſer GUeber die deuiſche 
Sprache und Litterat. in-den Wefts 
phaͤl. Beyer. und in der angeführten 
Ehronif,; S. 57.)— 3) 3.8. Trals 
les (Schreiben von der deutfchen Lit⸗ 
terat. Bresl. 1781. 8.) - 4 % 
13. Afipeung (Bemerf. über die Ab. 
handl. von der ſchoͤnen Litteratur, 
örft. 1781. 8.)— 5) Raug, Kieus 
taud (Lettres ou Obfervat. 1781. 
8)— 6) 4. Bomperz (Lettr, (ur 
ha langue et fur la Litterat, allem. 
Danz. 1781. 8. Deutfch, ebend, 1781. 
8) — 7) Job. RB. Werzel (Ueber 


Sprache, Wiffenfhaft und Geſchmack 


der Deutfchen, Leipz. 1781.8. Die 
gründlichfte und einfichtigfte dieſer 
verfchiedenen Schriften.) — &. A. 
Kuͤttner (In den Characteren deut- 

Ya a . ſchet 
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ſcher Dichter und Profaiften, ton 
Karl denr Gr. bie auf dag J. 1780. 
Pert. 1781.8 2 Bde.) — Ungen. 
(in dem Tableau.de "Allemagne et 
de !a Litterit, allemande, par un 
Ang!sis, Berl. 1782. 8. von einem 
ehrlichen Deutſchen, melches eine 
Lettre . . . Hamb: 1783. 8. von 


dem Abbe’ Renzinger veranlaßte.) — 


Yingen. (An den Obfervat. hiftor. fur 
la Litterature alleriande, par un 
Frangöis, Ratisb. 178%. 8.) * 
Leonb. Meiſter (In ſ. Schrift, 
Friedrich des Gr. wohlthaͤtige Rück 
ſicht auch auf Verbeſſerung teutſcher 
Epr. und kitteratur, Zuͤr. 1787. 8.) 
G. F. Groddeck (In ſ. Schrift, 
Ueber die Verglelchung der alten, be 
ſonders griehifcheh, mie der Deuts 
ſchen und neuen ſch. Zitterarur, Berl. 
1758. 8.) — I. I. Sortinger (Zn 
f. Berf. einer Vergleihung der deut- 
ſchen Dichter mit den Griechen und 
Römern, im sten B. der Schriften 
der ventfchen Gefeltfch: in Mannheim, 
Mannb. 1789. 8.)— Eul. Schneider 
(An demAuffat : Ueber den gegenwaͤr⸗ 
£igen Zuftand und die Hinderniffe der 

‚ Kitter: imfatolifhen Deutfchland, 

onn 1789. 4. und bey des Verf. 
ge Frft. 1790. 8.) — Ird. Jul. 


ch In f. Compendium der deut⸗ 
(chen Litteratur » Gefchichte von den. 


diteften Zeiten bis auf das 9. 1781. 
Berl. 1790.8. — u.a. m 
urnale: Die frübeften darunter, 
elche auch Nachrichten, obgleich 
Wenige von unferer Poeſie und poe- 
tiſchen Werten enthalten, find die 
Luftigen und Ernfihaften Monats. 
gefpräche von Ebrfin. Tbomafius, 
Halle 1688 » 1689. 8. 4Th. — Mos 
Hatl. Unterkedungen von Ernſt Ten. 
3el, tiv 1689: 1698.8. 10 Bde.— 
Neue Bibl. oder Nachr. und Urtheile 
von neuen Büchern, von N. %. 
Bundling, Frft. und Leipz. 1709» 
37:7. 3. 41Bde. — Deutfihe Acta 
Eruditor. Leipg. 17:2.» 1739. 8. 
20 B. — Mit Borrfched und Bod⸗ 
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mer fieng ſich, fuͤr unſre Journale, 
gleichſam ein neuer Zeitpunkt, in ſo 
fern an, als nun die ſchoͤnen Kuͤnſte 
mehr Aufmerffamfeit nach ſich zogen, 
und zum Theil eigene Journale ers 
hielten. Verſchiedene derfelben find 
bereite vorher angeführt, meil fie 
mehr Abhandlungen, und mehr Nach⸗ 
richten von Altern ale von neuern 
Schriften enthalten. Eigentlich ges 
hören’ meines Bedinfens, von dem 
erftern nur hieher, der Neue Büchers 
faal, eipg. 1745 - 1750-8. 10 Bde. 
und das Neueſte aus der anmuth. 
Gelehrſamkeit, ebend: 175 1» 176%. 8. 
2 dd. — Don den Schweizeriſchen 
zeitfchriften: Freymuͤthige Nachrich · 
ten, Zuͤr. 1744: 1703. 8020 Bde. — 
Eine ganz andre Geftalt, und Ver⸗ 
dienſt um die Dichtfunft, erhielten 
die Journale durch Seiede. Nicolai. 
Er füftete die „Bidliothef der ſchoͤnen 
Wiffenfch. und freyen Kürifte," Keipz. 
1757-1765. 8. 13:8. welche, vom 
sten Sande an, Fel. Weiße diris 

irte, und, unter der NAuffchrift: 

deue Bibl. der fch. Wiffenfch. und 
fr. Künfte, Leipz. 1766. 8. big jetzt 
54 de. fortſetzte. 2) „Briefe, bie 
neuefte Lirteratur betreffend," Berlin 
1759 1763. 8. 24 Ih. zu melchen 
noch die Fragmente über die neuere 
deutfche Kitteratur, Niga 1767. 8. 
3 Samml. gehören. 3) „Allgemeine 
deutſche Bibl. Berl. 1764.8 bis jetzt, 
ohne die verfchiedenen Anhänge 
1168. Und fortgef. unter dem Tis 
tel, Neue allg. deutfche Bibl. Hamb, 
bis jetzt 16 Bde. — Naͤchſt dieſen, 
gehören, vor den deuffchen Journas 
ten hieher: Bemühungen zur Beford 
Serung der Kritif und des guten Ge» 
ſchmacks, Halle 1743. 8. 2Bde. — 
Der Greifswalder deutfchen Geſell⸗ 
Schaft Krit. VBerfuche zur Aufnahme 
der deurfchen Sprache, Greifsw. 
1744: 8. Sunfjehn St. — Briefe 
ber Merfiwürdigfeiten der Litrerar 
tur, Schlesw. 1766 - 1767. 8. 3 
Samml. und ber Fortfegung —— 

t 


— 
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Stuͤck, Hamb. 1770. 8. — Briefe 
Über die neuere Defterr. Ritter. Wien 
1769. 8. und — Biblioth. der Des, 
fiere. Bitter. Wien 1769 » 1770. 8. 
4 B. — Teutiche Bibl. der ſch. Wiſ⸗ 
ſenſch. von Chr. Ad. Klog, Halle 
1767.1771. 8. 24 St. fortgef. von 
G. Ben, vd, Schirach unter der Auf. 
Schr. Magazin der teurfchen Kritik, 
ebend. 1773 1776.8. 4B.— Auser⸗ 
leſene Bibliothek, Lemgo 1772 u.f.8. 
20 Bde. — Encyclopebiſches Your; 
nal, Cleve 1774. 8. 14 St. — Bibl. 
‚der Philoſ. und Litterat. Frft. 1774 
u. f. 8. 3St. — Rev. d. deutſchen 
Litterat. Mannh. 1776 » 1778. 8. 
48. — Bibliothek der neueften, 
tbeol. philof. und ſchoͤnen Litteratur, 
- Zür, 1764 8. meines Wiſſens nur 
big zu 3 Bon. angewachfen, ob fie 
‚gleich vortrefliche Mecenfionen ent⸗ 
hält. — Kritifche Ueberf. der neue- 
ſten ſchoͤnen Literatur der Deutfchen, 
geipz. 1788 u. f. 8. 2 Bde — — 
Auch enthält noch der Almanach der 
d. Mufen(von Ehrfin.Heinr.Echmid) 
Leipz. 1770:1781. 8. 11 Jahrg. Ans 
zeigen vom hieher gehoͤrigen Schrif- 
ten; und von unfern gelebrten Zei: 
tungen verdienen, die Goͤttingſchen 
Anzeigen ( feit 1756) und die Alg. 
‚Litteraturzeitung, hier einen Plag. — 
— Bon vermifchten Zeitfchriften ent. 
belten mancherley, zur Gefchichte 
der Dichtkunſt gebdrige, Auffäge: 
Beluſtigungen des Verftandes und 
Witzes, herausg von J. J. Schwa⸗ 
‚be, Leipz. 1741» 1745. 8. 8Bde. — 
Meue Seırige zum Vergnügen des 
Berftandes.und Witzes, Brem. 1744 
-1748. 8. 6 Bde. N. Aufl. woraus 
„bie, von den Verf. in ihre Werfe aufs 

ommenen Stuͤcke weggeblieben 
find, Brſchw. 1768. 8. 2 Bde. — 
Samml. verm. Schriften, von den 
‚Berf. der Beytr. ebend. 1748 1752. 


8. 3Bde. (Ueber die Gefchichte der 


beyden letztern Samml. f. Chr. Fel. 
Weiße Vorr. zu W. Rabenerg Bries 
fen, Leipz. 1772. 8. und Klopſtock 


” 


Mietau 1783. 8. 


‚Hebraeor . . 
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Er und Über Ihn, von C. F Kra⸗ 
mer, Th. 1. S 142. Eie find ſaͤmmt⸗ 
lich in fo fern merkwuͤrdig, ale fie 
die erften Verſuche unfrer erften gu⸗ 
ten, neuern Dichter und Profaiften 
enthalten, — Die Unterhaltungen, 
Hamb. 1706 u. f. 8. 10 Bde. — 
Der teutfche Merkur, Weimar 1773 


uf. 8. bie jest, jährl. 4 Bde. — 


Iris, Deff. und Berl. 1775,1778.8- 
8 Bde. — Deutſches Muſeum, Leip. 
1776, 1789. 8. Monatl. ein St. — 
Dlla Potrida, Berl. 1778 u. f. 8. 
jährl. 4 St. — Das fchmeigerifche 
MRufeum, Zür. 1783. 8. 6 Jahrg. — 
Neues fchweizerifhes Mufeum, bi 
jegt 2 Jahrg. — journal von und 
für Deutſchland, Er. 1784 u. f. 4. 
— u. am. — — 

Bon der Poeſie der Auffen: Baſ. 
Teediakowsty (Eine kurze Geſch. 
derfelben, Deutfch in den Goͤttinger 
Unterhalt. v. J. 1769.) — Ungen. 
(Nachr. von einigen ruſſiſchen Echrift⸗ 
ſtellern, nebft-einem furzen Bericht 
vom ruffifchen Theater, im 7ten Bde. 
der N. Bibl. der fh. Wiffenfchaften 
S. 188.) — Dan, v. Bladford 
(Effi fur la Litterature Ruſſe, Rig. 
1772.8.)— %. Lud. Chrſim d 
meifter (Ruffifche Bibliothef, Niga 
1772. 8. u. f. bis jegt sı Bde. — 
Eine Rede, bey der b. Ueberſ. des 
Gedichtes über die Schlacht bey 
Tſchesme, Petersb. 1773. 12. — 
— Von der Lettiſchen Poeſie, G. 
F. Stender, Im 6ten Th. f. Letti⸗ 
ſchen Grammatif, Brſchw. 1761. 
©. 272. — — 

Von der Poeſie der Ebraͤer: R. 
Dav, Jehaja (Libellus de metris 
. Par. 1652. 8. Aug 
f. bebr. Grammatif -gegogen.) ı — 


‚Kaue, Sabricius (Metrica Hebraeor. 


tam vetus quam.nova, Viteb. #023. 
8.) — 2. Pfeiffer (Diatr. pbilol. de 
Poefi Ebraeor, veter. et recentior. 


Viteb. 1670 4.) — Sal, Till Die 


.ate Abhandl. in f. Dicht» Sing - und 


Spielfunft fo wohl der, Alten, als 
Aa 3 Hebräer, 
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Hebräer, urfpränglich, hollaͤndiſch, 
Dortr. 1602. 4. Deutfch, Leipz. 
17c6. 1709. 1714: 4. banbelt (©. 
163. der Ausg. von 1706) von der 
Poeſie der Ebräer.) — Fourmont 
(Differtat. fur l'art poet. et für les 
ver: des anc. Hebreux . im 4tın ®. 
S. 467. der Mem. de l’Acad. des1n- 
feript.)— Biogio Barofala (Con- 
fiderazioni intorno alla Poefia degli 
Ebrei, e dei Greci, Rom. 1707-4.) 
— CI. Sleuey (Dife. für la Poefie 
des Hebreux, in dem 2ten Th. des 
eilften Bandes, €. 39:78 der Mem, 
de Litterat. et d’Hift. des P. Nic. 
des Moletz, und in dem ten Bde. 
©. 31 de8 Comment. litteral fur la 
Bible, p. Aug. Calmet, Par. 1724. 
5) — Aug. Calmer (Differt. fur la 
Poefie des! anc. Hebr. in dem eben 
angef. W. B. S. 373.) — I. le 
‚Clerc (Eflai de critique où l’on 
'täche de montrer en quoi confilte 
Ja Poefie des Hebr. indem gten Bde. 
‘der Bibl. univerfelle ©. 219-291. 
und lat. bey f. Commentar über die 
Propheten, Amtt. 1731.f. ©. 621.) 
Sec. Sare (Prolegomena in Pfal- 
mos .. . Lond. 1739. 4.) — Cbrſt. 
Meife (Syftema Pfalmor. metric. a 
Franc. Harenuperadornatum, Gott. 
1740. 4) — &. Kacine (Hilft. abre- 
gee de la Poefie chez les Hebreux, 
im a3ten Bde. ©. 92. der Hift. de 
Y’Acad. des Infeript.) — Xob. 
Cowth (A large Confutation of’Fr. 
Hare’s Syitem of Hebrew metre, 
Lond, 1766. 8. 2)'De facra Poefi 
Hebraeor. Praelect. . Oxon. 1753. 
4. Mit einigen Zuf. berausg. von 
"dem Ritter Michaelig, Gött. 1753 
und 1770. 8. 2Bde. - Engl. von ®. 
"Gregory 1778. 8. 2 Bde. Deutfch, 
Yuszugsmweife von C. B. Echmidt, 
-Danz. 1793. 8.) — Sam. Barker 
(foefis vetus hebraica reftit. Lond. 
-1761.4.) — J. A. Cramer (Bey 
f- poet. Ueberſ. der Pſalmen, Leipj. 


ſchiedene, hieher gehoͤrige Abhandl. 


Dieb 


als, vom Weſen der bibl. Poeſte, 
und ob die bibl. Gedichte in abgemeſ⸗ 
fenen oder gereimten Verſen abges 
faßt find.) — Ebrfin. Aud. Leute 
wein (Verſ. einer richtigen Theorie 
der biblifchen Verstunft, Tb. 1777- 
8.) — I. 5. Herder (Vom Geift 
der Ebräifchen Porfie . . . Deffau 
1782» 1783. 8. 2Bde. Hol. 1788. 
8." ©. auch Ebend. Fragın. über die 
neuere deutfche Litteratur, ate Samm⸗ 
lung ©. 2307. und Briefe dag Stu⸗ 


dium der Theologie betreffend, Weint. 


1789, 1781. 8. 4 Th.) — €. D. Il⸗ 
gen (Jobi antiquiſſimi Carm. hebraic. 
natura ac virtutes, Lipf. 1789. 8.) 
— Uebrigens hat Ad. Bailler, in f. 
Jug. des Savans, Tome troif. Part. 
lere. © 207 u. f. Ausg. von 1725. 
12. noch verfchiedene, von der Ebräi« 
fehen Poefic handelnde Schriftfteller 
angeführt. — Auch gehört, im Gan⸗ 
jen, Job. Gottfr. Eichhorns Eins 
leitung ins alte Teftament, Leipz. 
1787:8- 3 Th. (2te Ausg.) befonderg 
der zte Ih. bieder. — 

Bon der Poeſie der übrigen Mor⸗ 
genländifhen Völker überhaupt: 
Allerhand Nachrichten davon liefert, 
B. Herbelot (In der Biblioth. Orien- 
tale, Par. 1697. f. Maſtr. 1776. f. 
Mit Zuf. von Visdelou und Galland, 
Haye 1777- 1779.4.4 ®. Par. 1782. 
8.69. Deutfch mit Zuf. aus Schul⸗ 
tens und Reiske, Halle 1785-1790, 
8. 4dde) — 3.2. Micaelis (S. 
Vorrede vor oh. Frdr. Loͤwens Poet. 
Nebenftunden ‚! Leipz. 1752. 8. han⸗ 
belt von dem Gefchmack der Morgens 
laͤndiſchen Dichtkunſt. — m. Jo⸗ 
nes (Bey ſ. Hiſtoire de Nader 
Chah .... Oxf. 1770. 4. 2 Bde. 
Deutfh, von oh. C. Dähnert, 


Greifsw. 1773. 4. finder fich eine 


Differtat. fur la Literature orien- 
tale, welche auch einzeln 1771. 8. 
abgedruct, und einzeln, deutſch, 


: Got i if. 2)EL 
NE a An sie otha 1773. 8 erfchienen iſt. 2) 


ay on the. Poetry of the Eaftern 
Nat, von ebendemfelben bey f. Poems 
h con. 


Did 

confiting chiefly of transl. from 
the Afiatik language, Lond. 1772-8. 
Alt.ı772.8. Deutfch, im zten St. der 
Olla Potrida v. J. 1780. 3) Poefeos 
Afiat. Commentar. Lib. VI... Lond. 
1774.8 Verm. mit einer Abhandl. über 
die Syrifche Poefie, von J. ©. Eich 
born, Lipf. 1777: 8. 4) Difc. on 
the Inftitution of a fociety for in- 
quiring into the arts, hiftory etc. 
‚of Afıa, Lond. 17844. (Worin 
ſich, unter andern, die Ueberſ. einer 
‚perfifchen Hymne findet) 5) The 
‚Afiatik Mifcellany, confift. of Trans. 
lations, Imitations, Fugit. pieces, 
origin. produftions .. .. Lond. 
1785 - 1787. 2 St. 4. und 8. (wöran 
auch W. Chamberg Antheil hat, und 
worin. unter mehrern, einige perſi⸗ 
fche Gedichte befindlich find.) — — 
Auch gehoͤrt im Ganzen noch hieber, 
das Werk des J. Xichardſon: Dif- 
fert. on the language, litterature 
and manners of the Eaftern Na- 
tions, Oxf. 1778 und 1780. 8. 
Deutfch, mit Zuf. vor J. ©. Eich 
horn, durch Zriedr. Federau, Leipz. 
1779. 8. — und bie Afiatik Refear- 
ches . . . Calc. 1783. 4. — — 


Don der Poefie der Araber insbes 
fondre: M. Job. Sabricius (Ben ſ. 
Specim. arabic. . . - Roit. 1638. 4. 
findet ſich, ©. 169 eine Coronis de 
Poefi Arabum, welche aber richte, 
als eine Profodieift.) — J. J. Reis» 
Ee (Entwurf Arabifcher Dichterey, 
bey f Ueberf. des Thograiß, Fried» 
richsſt. 1756. 4) — J. D. Michae⸗ 
dis Vom Arabifchen Geſchmack ſon⸗ 
derlich in der poet. und hiſtoriſchen 
Schreibart, die Vorr. zu f. Herausg. 
von Erpenii Arabifchen Sram. Goͤtt. 
3771. 8.)— Torre y Barcia Ascen- 
fio (Enfayo . . . fopra la Poefiade 
los Arabes, ben f. Enf. fobra la 
Gram. de los Arabes, Mad. 1787. 
4) 9 Alb. Schultens (De Ge- 
nio Arabum, Orat. hLugd. B. 1788. 
4) — Auch finden ſich noch) Nach⸗ 
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richten daruͤber in €. Niebubes Be⸗ 
fchreibung von Arabien. = In J 
&. Eichhorns Monum, autiquiſſ. 
hiſtor. Arab, Gotha 1775.8. u. a. m. 
— nd von den arabiſch fpanifchen 
Dichtern, f. den erften Bd. von 
Mich. Cafiei Biblioth. Arabico- 
Hifpan. Efcurial. .. . Matr. 1760. 
fol. — — Bon ben vielen Arabi⸗ 
feben Gedichten felbft find, durch 
den Druck, nur wenige in Europa 
befannt geworden. Dieälteften ders 
felbert gab Alb. Schultens, unter 
dem Titel: Monumenta vetuftiora 
Arabiae, f. Specimina quaedam il- 
luftria antiquae memoriae et lin 
guae ... Lugd. B. 1740. 4- arab. 
und lat. heraus, wovon J. ©. Eich⸗ 
horn einige Deutfch überfeßt, inf. | 
Abhandlungen Über die verfchiedenen 
Mundarten der arabifchen Sprache, 
bey der deutfchen eberf. von Richard⸗ 
fons Abhandl. uͤber Sprachen, Lit, 
terat. und Gebräuche morgenlaͤndi⸗ 
fcher Völker, Leipz. 1779. 8: gelie⸗ 
fert hat. Der Verf. des erften Ge 
dichtes in diefer Sammlung , Jors 
lamides, fol, dem Herausgeber zu 
Zolge , fehon zu den Zeiten bes Gas 
lomon gelebt haben. — Die folgen, 
den, welche, unferm Reiske zu Folge 
(& den Prol. ju Taraphae Mealla+ 
kan &.XIX u. f.) erft in den Zeiten 
Mahomets abgefaßt wurden, Find 
die Wioallakar, oder ſieben, in dem 
Zempel zu Mecca aufgehaugen ger 
wefene Gedichte, wovon Gerard op. 
Bette das erfte, von Amralkeiſt + - - 
c. verf. Levini Warneri . .. Lugd. 
B. 1784. 4. (zuſammen mit dem fols 
genden Gedichte des Caab) J. T- 
Reisſe das zweyte, von Tarapba, 
Lugd. B. 1743. 4. arab. und griech. 
Ern. Idr. E. Rofenmüller das dritte, 
von Zobairi . ... lat. converfumet 
not. ihuftr. . . - Lipf. ( 1792.) 4. 
©. 5. &. Wahl ben erften Theil des 
vierten, von Kebid, in der zten Lie⸗ 
fer. S. 53 des Magaz. fuͤr alte, be⸗ 
ſonders morgenl. und bibl. Litterat. 

Aa 4 Halle 
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Halle 1790. 8. und welche Will. Jo⸗ 


mes ſaͤmmtlich, mit einer engliſchen 


Ueberſetzung, unter dem Titel: The 

oaliakat, orSeven Arabian Poems, 
which were futpended onthe temple 
at Niecca, Lond. 1783. 4. drucken 
dieß. Der dazn von ihm verfproche, 
me Conmientar ift nicht. erfchienen; 
‚aber ‚Nachrichten ven dieſen ficben 
Gedichten, und ihren Berfaffern, fin 
den fich ın dem bereits angeführten 


Srologo von Keisfe. — Caab Ben’ 


Bobeir (Ans eben diefem zeitvunfte, 

rmen panegyr. in laudem Mu- 
hammedis.. . c. verf.Levini War- 
neri .,. . zufammen mit des vorher 
angeführten Amralteifi Moallakat, 
und einigen Gedichten aus der Har 
mafa, fo wie aus einer andern 
Sammlung, dem Dıwan Hudeilita- 
rum, die beyden legtern blos ara- 
bife) .. . ed, Ger. lo. Lette, Lugd. 
B. 1784. 4.) — Audedin Insfapbi 
(Carmen arabicum, f. verba dotto- 
ris Audedini Ainafaphi: de religio- 
nis Sonniticae principiis ... ed. 
ac lat. vertit lo. Uri, Oxon. 1770. 
4. Abgedruckt dabey iſt der Anfang 
eines perſiſchen Gedichtes von Saadi 
©hitazita, Pomarium genannt;) — 
Ali den Ali Thaleb (aus dem fie- 
benten Jahrh. Carmina, ed. etvert. 
Ger. Kuypers, Lugd. B. 1745. 8. 
Auch follen fie fehon in Dh. Gua⸗ 
dagnoli Inftit. ling. arab. Rom. 1642. 
4. fich finden; und die Sprichwörter 
find deutfch ımd Tat. in unſers 
Zſchernings Frühling 1642. 8.) — 
Eine, ım gten Jahrhundert gemachte 

mmlung von feinen Gedichten, 
und dichterifchen Stellen fehr vieler 
Dichter, AlHamafa genannt, worin 
die, von einerley Dingen handeln. 
den Stellen unter einerley Rubrif, 
von einem arabiſchen Dichter Abi 
Temmam, gebracht worden find, 
fügte, Aus zugsweiſe, Alb. Schul: 
tens, feiner Ausgabe der 'arabifchen 
Grammatik des Erpeniug, Lugd. B, 
748. 4. unter dbem-Zitels Excerpta 


Die 


ex Anthologia.veter.-Poetar. quae 
inferibitur Hamafa Abi Temmam, 
arab. und lat. bey. Die Auszüge 
find aus den drey erften Abfchnitten 
der Sammluna, vorzüglic) aus dem 
erfiern (von welchen dirSanımlung 
ben Nahmen führe) gemacht, ent⸗ 
halten Lobſpruͤche des Mutheg, 
Trauerlieder und Weisheitsſpruͤche, 
und fchreiben fich von 30 verfchiedes 
nen Dichtera ber. Auch. find fie, 
arabifch, bey J. D. Michaelis Aras 
bijcher Grammatik, Gott. 1771. verb. 
1781.8. und verm. von Meisfe, 
arab. und lat. in J. $. Hirts An- 
thol. Arab. len. 1774. 8. befindlich. 
Einige wenige find auch dem Caab 
Den Zobeir von. ©. J. Kette, aras 
bifch, angehangen. — Die Antho- 
logia Sententiar arabicar. .. ed. 
vert. et illuftr. Heur. Alb. Schul- 


‚tens, Lugd. B. 1772. 4. mag bier 


ihre Stelle einnehmen, ob ich gleich 
daß Zeitalter der Verf. diefer Sen» 
tenzen nicht zu beftimmen weiß. — 

bu Bekhr Mobammed Ibn Do 
raid (930. Katlijda’ Mektfoura, ſ. 
Idyllium arab, ed. Everh Schei- 
dius, Haderw, 1768. 4. Ebend. mit 
einer lat. Ueberf. von D. Agg. Haite 
fina, Sranefer 1773. 4. und eben fo, 
von dem erftern, Haderw. 1786. 4.) 
— Montanabbi (+ 965. Proben 
arab. Dichtkunft.in verl. und trauri⸗ 
gen Gedichten arab. und deutfch, 
(von J. J. Reiske,) Leipz. 1765.4.) 
— Abul Bla Ahmed (1058. Ein 
Gedicht, Sikta’zzendi, der Funke, 
in Joh. Fabricius Spec. Arab, Roſt. 
1638. 4. und von Jac. Golius, bey 
ſ. Ausg. der Grammatik: des Erpes 
nius, Lugd. B. 1656. 4.) — Abe 
Ismael Thograi (} 1120. Carm. La- 
mistol Ajam.(adfcham)-ex ed. lac. 
Golii, Lugd. B. 1629. 8. blog der 
Text; una c. verf. lat. et notis, op. 
Ed. Pocockii. Acced. Tractat. de 
Profod. Arab, Oper.‘(Sam. Clerici), 
Oxon, 1661:8.. Ex ed. Marth. An- 
cherfen, <. verf. lat. I, Golii, * 

a 


Did 


ad Rh. 1707. 8. Cur Henr. v. d. 
Sloot, Franeg. 1769. 4. aud) mit 
der lieberf. des Golius; und in J. 
. Hirts Anthol, arab. len. ı 774. 8. 
ranz. von P. Battier, mit noch ei» 
nigen Arab. Sentenzen, den Sprich» 
mort. des Gali, und einer Hymne 
des Avıcenna, Par. 1660. 8. Englifch, 
unter der Aufichrift, The Traveller, 
von Leonh. Chappelow, Lond. 1759. 
Deutſch, mit dem Titel, Thos 
grai’8 Lammifches Gedicht, von J. 
J. Reiske, Friedrichsſt. (1756.) 4. 
— Abu Mahomed Elkaſem, ober 
Ithiel Hariri (} 1122. Aus ſ. Ged. 
uͤber die Ergoͤtzungen der Welt, in 
50 Abtheil. (Conſeſſus) hat Joh. 
Fabricius die erſte, in ſ. Specim. 
arab... Roftoch. 1638.4. ©. ıu.f. 
Alb. Schultend, die drey erften, 
Franeg. 1731. 4. und bie vierte, 
Lugd. B. 1740. 4. fo wie Reiske die 
a6te, Lipf. 1737. 4. arab. und lat. 
herausgegeben) — 2. Meidani 
(1163. Spec. Proverbior. ex verſ. 
Pocock. ed. H. Alb. Schultens, 
Lond. 1773-4. Samml. einiger arab. 
Eprichwörter ... . von J. J. Reis» 
fe, Lepz 1753. 4. Diefe Sammlun⸗ 
gen, wenn fie gleich nicht dichteris 
fche Werke enthalten, fcheinen, ale 
Beytraͤge zur Litteratur der Araber, 
einen Plaß zu verdienen.) -— Ebn 
Al Faredh (1234. Fin Ged. von der 
gertlichen Liebe und der Bereinigung 
Gottes mit den Gefchöpfen von ihm 
in loa, Fabricii Spec. Arab. 8, 151. 
Roft. 1638. 4.) — Einige arabifche 
‚ed. in Joh. Ehrfiph. Fror. Schul; 
roben Morgenländifcher Poeſieen, 
ipg. 1770. 8. — Carmin. arabi- 
cor. Speec. I. von W. F. Hebel, 
Lemg. ı788. und Deutfch, brey ara» 
bifche Gedichte didaetiſcher Art, im 
ıten und 2ten St. f. Orions. — ©. 
übrigens die Art. Erzählung und 
Sabel. — und, wegen Handfchrif- 
ten arabifcher Gedichte, unter andern, 
den Catal. Codic. Mſerpt. Bibl, reg. 
Par, Par. 1739 uf. £.48. — — 
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- Bon ber Poeſie der Perfer: I. 
Ebardin (Defcription des Sciences 
et des arts liberaux des Perfes, im 
zten B. ©. 129-286 f. Voyage en 
Perfe, Amfterdammer Ausg. von 
1738. 4.) — ©. Fraͤſer (Ein Ber 
geichniß perfifcher Dichter finder fich 
bey f. engl. Ueberf. von dem Leben 
bes Schach Nadir, Lond. ı742. 8.) 
— m. Jones (Ein ähnl. Berz. bey 
f. Perfian Grammar, Lond. 47°2., 
4.) — Bar. Xewitzki (Eine Abhand⸗ 
lung von ber Perfifchen Poeſie, bey 
f.Spec. Poefeos Afiat. Vienn. 1771. 
8. welches aus 16 Oden oder Liedern 
des Hafitz beftebt) und von J. Kir 
chardfon, Lond. 1777..4. in dag 
Engl; und von J. Friedel, Wien 
1753. 8. in dag Deutſche überfegt 
worden ifl.;— — Außer diefen Oden 
find noch folgende perfiiche Gedichte, 
in perfiiher Sprache, abgedruckt: 
Shirazitae Shaadi Carmen Perf. ed. 
I. Uri, Oxon. 1771.4.— Antho- 
logia Perfica, Vien. (1778) 4 — 
Und hieraus haben Heberf und Nach» 
abmungen gezogen: 9. Nott (Se- 
let. Odes from the Perfian of Ha- 
fez, L. 1787: 4.) — 9. Ebampion 
(1) Poems imitated from the Perfian, 
Lond. 1787. 4. 2).Poems of Fer. 
dofi, Lond. ı7 
fänge ber Shah Nameh, eines großen 
epifchen Gedichtes.) — — G. übri« 
geng die Art. Erzählung und Sabel, 
und die vorher angezeigten, von der 
Poefie der Morgenläuder überhaupt 
handelnden Schriften. — — 

Von ber Poeſie der Indianer; 
©. die vorher angeführten, von der 
Aftatifchen Poeſie überhaupt Nach» 
richten enthaltenden Schriften. — 
Als Beleg gebert hieher: Sacontala 
or the fatal ring, an Indian Drama 
1790. 4. (von W. ones heraus⸗ 
gesehen.) Deutfch von G. Forſter, 
Maynz 1791.8. — — 

Bon der Poeſie ber 
Steret (De la Poefie des Chinois, 
im 3ten Bde. S. 289 der Mem. de 

Aa sz l’Acad, 


Ebinefen 25 


4. Die erſten —* 


\ 
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TAcad. des Infeript. Duartausg.) — 
Sourmont (Jn f. Aufl. De la lan- 
gue chinoile, ebend, B.V. ©. 303 
u. f. finden ſich Nacht. von Chine⸗ 
fifchen Gedichten.) — Jean B. du 
Halde (In dem zten Bde. f. Defcrip- 
tion de ia Chine, Par. 1735. f. gten 
Bde. Deutich Koftod ı747:1750. 4- 
4 Th. finden fih allerhand Nadır. 
darüber.) — Ebrfipb. Gottl. von 
Murr (Sein Journ. jur Kunſtgeſch. 
und allg. Litteratur, Nuͤrnb. 1775* 
1789. 8. 17 Th. liefert ebenfalls 
dergl.) = —  Ehinefifche Gedichte 
ſelbſt: L’orphelin de la Maifon de 
Thao, Trag. Chin. Par. 1755. 12. 
-— Hau, Kiou Choaan, or the 
Pleafiug hiftory, Lond, 1761. 12. 
4 B. Deurfch durch C. G. v. Murr, 
Leipz. 1700. 8. ein Roman. — In 
den Mifceilaneous Pieces relating 
to the Chinefe, Lond. 1762. 12. 
23». finden ſich einige Gedichte. — 
Ein Kobgedicht auf die Stadt Moufs 
den, von dem Kaıfer Kien Kong, gab 
Amiot, Par. 1770. 8. in franzoͤſi⸗ 
ſchen Verfen Heraus. — — 

Don der Poeſie der Türten : Giov. 
B. Donado (Della Letterat. de’ 
Turchi, Ven. 1088.12.) — 5. Tos 
decim (Letterat. Turcheica, Ven. 
1787-83 Bde. frufch. Par. 1789. ı2. 
3 Bde. Deutſch von Ph. W.G. Haus 
leumer, Konigsb. 1790. 5. 2 Bde. 
worm indeffen fid) nur wenig Nachr. 
von der Poeſie finden.) — — In 
den Letters der Andy Miontague, 
Lond. 1763- 1367. 8. 4 Th. findet 
fih ein Gedicht. — — 

Die, von Werten der Dichtkunſt 
gemachten Samthlungen,, mögen 
Den Artikel fchließen. ch fchränte 
mich, indeffen, dabey nur auf bie 
ae oder Allgemeinern ein. 

on griechiſchen Dichtern ;; Poetae 
Gr. principes Henr. Stephani, Par. 
1556. fol. gr. (Homer, Heſiodus, 
Drpheug, Callimachus, Aratus, Ni: 
kander, Theofrit, Moſchus, Dion, 
Dionyfins, Coluthus, Tryphiodo⸗ 


Dich 


rus, Muſaus, Theognis, Phoky⸗ 
lides, Pythagor.) — Carminum 
Poetar. novem, Lyric. Poef. Prine. 
Fragm. Antv. 1567. ı2. Heidelb. 
1598. 8. ar. undlat. (Ulfäus, Sap⸗ 
pbo, Steſichorus, Ibykus, Annas 
freon, Bachilideg, Simonides, Alc⸗ 
mann, zn — Poefis pbilof. 
vel. . . Relig. Poef. philof. Empe- 
doclis, Xenoph. Timon. Parmen. 
Cleanth. Epicharmi, Orph. Par.exc. 
Henr, Steph. 1573. 8. gr. — Poet. 
Gr. vet. Aurel. Allobr. 1606. fol 
2 Ih. gr. und lat. (Homer, Heſio⸗ 
dus, Orpheus, Kallimachus, Ara 
tus, Nifander, Theofritug, Moſchus, 
Bion, Dionpfiug, Koluthus, Try⸗ 
phiodorus, Muſaͤus, Theognis, 
Phokylides, Pythagor. Apollonius 
Rh. Oppianus, Kointus Smyrn. 
Nonnus.) — Poet. gr. vet. Tragici, 
Comici, Lyrici. .. ebend. 614. 
f. 23. gr. und lat. — Poetae mi- 
noresGr. . .. a Rad. Wintertono 
recogniti Cantabr. 1635. 8. 1700. 
12. (Heſiodus, Theofrit, Moſchus, 
Bion, Simmiad, Mufäus,. Theo⸗ 
gnis, Phokylides, Pythagor. So⸗ 
lon, Tyrtaͤus, Simonides, Rhia— 
nus, Naumachius, Panyaſis, Dr« 
pheus, Mimnermus, Linus, Kali» 
machus, Evenus, Eratoſthenes, 
Menekrates, Poſidippus, Metrodo⸗ 
rus und Fragmente von einigen ver⸗ 
loren gegangenen Komikern.) — 
’Avdokoyl« dındopuv "Erıypapzd- 
70V... . Flor. 1494. 4. 1519. 8. 
Ven. 103. 1517. 1521. 1550. 8. 
gr. von 277 Dichtern. Verm von 
Heinr. Stepb. 1566. 4. ge. Bon 
Koh. Brodäus, Frft. 1600. f. gr. 
und lat. Bon Eilh. Lubinus, in 
Bibl. Commel. 1604. 4. gr. undlaf. 
und endlich, am vollftändigften, von 
Phil. v. Brunk, unter dem Titel: 
Anal. vet. Poetar. graec. Argent. 
1772-1776. 8. 3 B. gr. — — Bon 
zömifeben Dichtern: Corpus omnium 
veter. Poetar. latinor. fecundum fe- 
riem tempor. in V libr.diftin&tym ... 

Aurel. 


Did 


"Aurel. Allobr. 161 1. 1640. 4. 2b. 
beffer, Lugd. B. 1616. 4. — Opera 
et fragm. vet. Poetar. lat... . von 
Mid. Maittaire, -Lond. 1713. fol. 
29. — Corp. omnium veter. Poet. 
Lat. c.eor. Italica verfione, Mediol, 
-1731- 1754. 4. 36 Bde. — Poet. 
lat. minor. ... cur. Petr. Bur- 
‚wmanno, Lugd. B, 1731, 4. 2 Bb. 
(Grat. Faliscus, Aurel. Olymp. Ne 
meſianus, Galpurnius Sic. Claus 
‚ding Rutilius Numant. Q. Serenus 
Samonic. Vindicianus oder Mars 
cellus, D. Rhemnius Fannius, Sul⸗ 
picia.) — Poet- lat. minores, cur. 
I. C. Wernsdorf. Alt, 1780- 1789. 
8. 6Bde. — — Bon ben lateinis 
„fen Dichtern aus den miitlern und 
neuern Seiten: Delic.. Italor. Poe- 
tar... Freft. 1608. 12. 2 Bd. (von 
-204 Dichtern) Carmina illuftr. Poe- 
-tar. Italor. Flor. 17:9 - 1722. 8. 
9 Bde. — Delic. Poetar. Gallor. 
Freft, 1609. 8. 3 Th. (von 108 Did» 
tern) Poetar. ex Acad. gallica.. . 
‘Carın. Par. 1737. 8. verm. Amitel. 
1740. 8.— Delic. Poetar. Scotor. 
illüftr. Amftel. 1637. 12. 2 ©. (von 
37 Dicht.) Mufar. Anglicar. Ana- 
lectta, Oxon. 1692. 8. Lond. 1714- 
1717. 8. 3Bd0. — Seletta Poem. 
Anglor, latina, Lond. 1774- 1777. 
12. 3 Bde. herausg. von Edw. Pop- 
ham. — Delic. Poetar. Belgicor. 
o. . Freft. 1614. 12. 428. (ven 128 
Dit.) — Delic. . . Poetar, Danor. 
Lugd. B. 1693. ı2. 2 Bd. (von 6 
Dicht.) — Delic. Poetar. Hungari- 
eor. Freft. 1619. 12. (von 4 Dicht.) 
— Delic. Poetar. Germanor. liluftr. 
Freſt. 1612. 12. 6 Th. (von arı Did) 
tern) Recentior, Poetar. Germ. 
Carm, Helmft. 1749- 1752.8. 2 Bde. 
— — Bon Dichtern in italieniſcher 


Sprache: Parnaflo Italiano, Ven. 


1784 u. f. 8. 56 Bde. — Mehrere 
Samml. diefer Art, welche nämlich 
nur Auswahlen enthalten, find, bey 
dem Art. Lied, Schersbaft, Trauers 
fpiel u. d. m. zu finden. — — Bon 
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Dichtern in fpanifcber Epracher 


Cancionero general de los mas prin- 
cipales Trobadores de Efpano, co- 
pilado y emendado por Fern. de 


Caftillo, Tol. 1517. £ Mit etivag 


verändertem Titel, und Zufägen, 
Gew. 1535. Antw. 1557.8. 1573-8. 
— Florefta de varia Poefia por D. 
Diego Ramirez Pagan, Val. 1562. 
8.— Relox de Namorados ... . 
Val. 1565. — Teforo de divina 
Poefia... recopil.... por Eftev. 
de Villabolos, Tol. 1587.8. — 
Flores dePoetas illuftres de Eſpaũa, 
divid. en dos libros, ordenada por 
Ped. de Efpipofa, Vallad. 1605. 4. 
- Poefias varias de grandes Inge- 
nios Efpanoles, recogidas por lof. 
Alfay, Zarag. 1654. 4. — Parnafo 
Efpaüol .. . Mad. 1768- 1770. 8. 
9 Bde. (Enthält Gedichte von Vie. 
Espinel, Eiteb. Man. de Bıllegag, 
Franc. de Ducvedo, Yuan de Mo- 
rales, Garcilaffo de la Bega, Luis 
be Leon, Greg. Morillo, Lope de 
Vega Earpio, Luis de Ulloa Percy 
ra, Luperc. Leon. de Argenfola, Lnis 
Martin, Ehr. Suare; de Figueroa, 
Aug. de Tejada, Greg. Hern. de Bes 
lasco, Chriſt de Mefa, Bart. Leon. 
be Argenfola, Juan de Arguijo, Gasp. 
Bil. Polo, Pedro de Espinofa, Andr. 
Mey de Artieda, Thom. de Burguil. 
lo8, Hern. de Acuna, Ign. de Lu⸗ 
an, D. Alonfo de Ercifla, Andr. de 
ber, Luis Barahona de Eoto, 
orge Pitilla, Damaf. de Frias, 
Alonſ. Verdugo de Caftila, Man. 
— de Velasco, Franc. Pacheco, 
omez de Tapia, Salv. Jacinto Polo 
be Medina, Bart, Cayrasco de Fi- 
gueroa, Yurtado de Mendoza, Franc. 
de Rioja, G. Argote de Molina, Sr. 
de Figueroa, Cosme Gen. Tejada 
be los Reyes, Balt. del Alcazar, 
gr. de Borja, Dionis Gambafo, 
2. de Padilla, Luis de Gongara, 
ig..de Gervantes, Pablo de Erd» 
pedes, Ped. Soto de Rojas, Yuan 
de la Cueva, Alonfo de Ledesma, 
Pied. 


1 
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Pied. Espinoſa, Eonte be. Rebol⸗ 
ledo, Mig. Sanuchez, D. Chriſtob. 
de Villaroel, or) Hortenfio Fe: 
dig PBaravıcıno, Ger. Bermudez, Fer⸗ 
nan Perez; de Dliva, Fern. de 
Herrera, Franc. de Gaftilla, Gu— 
tiere de Cetina, Ant. de He 
rera, Ant. Ortiz, Pedi de Medina 
Mebdinilla, .D. Bed. Silveſtre de 
Caupo, Franc. de Saa de Miran- 
da, Franc. Zope; de Zarate, Alonf. 
Ser. de Salas Barbadilo, Yuan 
Boscan, Ped. Laynez, D. Franc. de 
Galatayud, Juan de Jaureguy 9 
Aguilar, Jorge de Montemajor.) — 
Collegion de Poefias, Caftell. von 
dem Gr. J. B. Eonti, Mad. 1783-8. 
3 Bde. mit ital. Ueberſ. (Fänge mit 
dem ıstenSjahrh. an. ©. übrigeng 
die Urt. Comödie, Kied, Romans 
ze. — — Don Dichterm in franz» 
ſiſcher Sprache: VBollftändige Samm: 
lungen davon find mir nicht -befannt, 
mwofern man nicht die Collection 
d’Auceurs clafliques frangois, Berl. 
8. big jegt 13 B. dahin rechnen will; 
von den verfchiedenen Ausmwahlen 
von Gedichten find die beffern: ‚Rec. 
des auc. Poetes frang. ... . 'Par. 
1723.8.8 Bde. — Rec. des plus 
belles pieces des Poetes frang. de- 


1730 und 1752. 12. 6 Bd. (aus 48 
Dichtern) — Bibi. poet. ou nouv. 
Choix des plus belles pieces de vers 
depuis Marot jusqu’ä nos jours, p. 
Mr. (Adr. Claude) de la Moriniere, 
Par. 1745. 12. 4 Bde. — Abeilledu 
Parnafle, Amſt. 1750 - 1754. 8. 
10 Bde. — Portefeuille d’un homme 
de gout, Par. 1764 - 1770. 12. 3®. 
und als ‚sortf. davon die Poef. anc. 
et modernes, Par. 1781.12. 2 Öbe. 
— Annales poetiques, ou Alma- 
nac des Mufes, depuis l’originede 


.Ja Poefie frangoife, Par. 1778. u. f. 


2. big jeßt 39 Bde. Wegen meb; 
‚rerer Samml. f. die befondern Artis 
kel der verfchiedenen Dichtungsar⸗ 
un, ald Drama, Heroide, Kied, 


.tain . 


109 Bde, von Bell (die darin befind⸗ 


Cuningham, 
wahlen vom Gedichten: The Mufe’s 


Did 
Oper u. a. — Von Dichtern 


in engliſcher Sprache. Vollſtaͤndige 
Sammlungen: Works ofthe Eng- 
‚Jifh Poets, mit Biogr. Vorr: von 
‚Sam. Jobnfon , 
‚60 B. 1790. 12. 75 Bde. (Diedarin 
‚aufgenommenen Dichter find, Cowley, 


Lond. 1779. 8. 


Denbam, Milton, Buttler, Roche⸗ 


fer, Roscommon, Orwar, Waller, 


Donfret, Dorfer, Stepney, J. Phi⸗ 


Lips, Walfh, Dryden, Emith, Dufe, 


King, Sprat, Halifar, Parnell, 
Garth, Rome, Addiſon, Hughes, 
Sheffield, Prior, Congreve, Black« 


‚more, Senton, Gay, Gransille, Nal⸗ 


den, Tickel, Hammond, Eomer- 
vile, Savage, Swift, Broomt, Pope, 
Pitt, Thomfon, Watts, U. Philips, 
Melt, Collins, Dyer, Shenflone, 


‚DMoung, Mallet, Afenfide,, Grey, Lyt⸗ 


telton.) — The Poets of Great Bri- 
» . Edinb. 1783-1783. 12. 


lichen Dichter find, Chaucer, Spen⸗ 


.fer, Waller, -Milton, Buttler, Den« 
‚ham, Comley, Dryden, Roseommon, 
Bucinaham, King, Prior, Lands⸗ 
down, Pomfret, Swift, Congreve. 


Addiſon, Rowe, Watts, J. Philips, 
Swmith, Parnell, Garth, Hughes, 


gun ‚ Ziel, Somerville, Pope, 
puis Villon jusqu’a Benferade, Amft. . 


ay, Broome, Young, Savage, Pitt, 
Thomſon, Aubr. Philips, Dyer, ©. 


Weſt, Lyttelton Hammond,-Coling, 
Moore, Shenſtone, Mallet, Arm⸗ 


ſtrong, Gray, R. Weft, Akenſide, 
Churchill) — : Aus- 


Library, a-Coll. of: old. engl. Poems 
from the time of the Saxons to the 
reign of Charles Il.by Mitrs..Cow- 


. per. 1737.12. 1741. 8. —Reliques ef 
‚ancient Eoglifh Poetry, Lond. 1705. 
8. 3 Bde. — :Mifcell. Pieces of anc. 
‚englifh Poefie, L 1765. 19, — 
"Specimens of the early Euglifh 
.Poets, Lond, 1790. 8. Ged. aus 


Surrey, Wyat, Gascoigne, Sidney, 
Daniel, Marlow, Raleigh, Drums» 
mond, Donne, Earew, Shirley, Ratte 

bolph, 


Di4b- 


dolh, Davenant, Wotton, Cart’ 
torith, Sudling.)— Seleft Beauties 
ofanc.engl. Poetry, by H.Headley, 
Lond. 1787: ı2. 2Bbe. — Pieces 
of ane. popular Poetry 1792. 4. — 
Eollekion of — et feveral 
hands, von Dodsley, L. 1748- 
1758. 8. 6Bde. 1782. 8. 6 Bde. — 
The beauties of englifh Poetry fe- 
leited; von Dliv. Goldfnith, 1767. 
12. 28. — Colleftion of the moft 
efteemed pieces of Poetry. . . by 
M. Mendez, Lond. 1768 und 1779: 
8. — Colleftion of Poems, von 
ar), L. 1768-1770: 8. 48. — 
eleft Collettion of Poems, von 
Nichols, L. 1780-1782. 8.8 Bbe. 
— Choice ofthe beft poet. pieces 
of the 'moft enfinent Poets, by 
J. Retzer, Vien. 1780 - 1786. 8. 
6 Bde. — Claflical Arrangement of 
fügitive Poetry, Lond. 1789. 12. 
bis jetzt 10 Bde. (groͤßtentheils Epi⸗ 
ſteln und fcherzb. Gedichte) — ©- 
übrigens die verfchiedenen , von den 
einzelen Dichtungsarten handelnden, 
Artikel. — Bon den Dichtern in 
deutſcher Sprache: Sammlung von 
Minnefingern. . . Zuͤr 1758. 4 
22. von 140 Dichtern.) ⸗ Eamm⸗ 
king deutſcher Dichter- aus dem ı atem, 
13ten uid ıgten Jahrh Berl. 1784. 
4 2Bde. (Herausg. von E. H. Muͤl⸗ 
r.) = — Sammlungen eingeler 
Gedichte: H. v Hofmannevaldau 
und andrer Teutfchen augerlefene und 
uͤberhaupt ungedruckte Gedichte⸗ keins. 
1697.8: 7 Th 1725:8. (von B. Neu⸗ 
firch.) — Auserleſene Gedichte ums 
terſchiedener beruͤhmter und geſchick⸗ 
er Männer, Halle 1718 u. f. 8. 
3 Bde: (von Chrſtu. H. Hunold.) — 
Poeſie der Niederfachfen, Yamb.ı 721> 
1748 8: 6 Bde. (von Ehrffn. For. 
Weichmann) und ein Beytrag dazu, 
Hamb. 1782. 8. — Anthologie der 
Deurfchen, Leipz. 2769 = 1771. 8. 
3 Th: — Auserleſene Stuͤcke der 
Beiten beutfchen Dichter, Brſchw. 
1766: 1778. 8. 38. (von 5 W. Za⸗ 


f gr. 
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chatiaͤ, und J. J. Eſchenhurg bes 
ſorgt, und Gedichte von Rud. We—⸗ 
therlin, Paul Flemming, Andr. 
Tſcherning, Jac. Schirmer u. a. m. 
enthaltend.) — Taſchenbuch für 
Dichter und Dichterfreunde, Leipz. 
1773+ 1781. 8.12. — Deutſch⸗ 
lands Driginaldichter, Hamb. 1776. 
8. 4Bd. (Deffer gedrud: 1 ae“ 
wähle. )— Allgemeine Blumenlefe 
der Deutſchen, Zür. 1782» 17%8. 8. 
65h. won H. H. Füßli.) — Wes 
gen mehrerer: Samml. f. den Art. 
Ried u.d..m. m — * 


Dichtkunſt. Poetik. 


Ueber die Theorie der Dichtkunſt ha⸗ 
ben geſchrieben, unter den Grie— 
eben: Ariſtoteles (wepı womrinyc. 
Daß das Werk urſpruͤnglich aus meh⸗ 
rern Büchern beftanden bat; ift hochſt 
wahrſcheinlich. Außer den Ausga⸗ 
ben ‘mit den übrigen Schriften des 
Ariſtoteles, wurde es zuerft in einem 
lateinifchen, aus dem Arabifchen des 
Averroes gemachten, Auszuge, mit 
der Mhetorif zufammen, Ben, 1481 
f. (©. die Nuove:Mem. per fervire 
all’Iftoria Letteraria des J.M. Pair 
toni B.2. &. 68. und die. Biblioth, 
Pinell.) und dann in einer wortlich 
fateinifchen Ueberf. von Laur. Valla 
(S. Maittaire 1. S. 661.) 14 

Ven. 1515.f. gedruckt. Hierauf has 
den es herausgegeben 1) ldus, mit 
mehrern Rhetorikern und rhetoriſchen 
Schriften des Ariſtoteles, Ben. 508. 
2) Alex. Paccius, nebſt Aus⸗ 
legungen, Ven. 1536 8. 1572. 16 
Baſ. 1537. 8. gr. und lat. 3) Franc. 
Nobortel, mit einer Umfchreibung 
der Dichtfunft des Horaz und befon« 
dern Abh. über die Satire, dag Epigr. 
die Komoͤdie, die ſcherz. Poeſie nırd 
die Elegie, Flor. 2548. f. Baf. 1555. 
f. gr. und lat. 4) Vince. Madiug, 
und Bart. Lombardug, mit gemein. 
ſchaftlichen Erflär. und mit befon- 
dern Anmerk. von dem erfiern, Ben. 


1550, 


. 
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1550. f. gr. und lat. 5) Wil. Mo 
rell, Par. 1555. 8. gr. 6) Pet. 
Victorius, mit einem Commentar; 
Slor. 1560 und 1573. f. gr. und lat. 
7) Ant. Riccoboni, mit der Rhetorik 


zuf. und mit Scholien begleitet, Ben, _ 


1579. 8. 1584. 4. Pat. 1587. 1591. 
4. blog lateinifh. 8) Fror. Syl⸗ 
burg, Frft. 1584. fol. gr. und lat. 
9) Dan. Heinfius, bey f. Abhandl. 
De Conftitut. Tragoed. nah einer 
veränderten Ordnung, Lugd.B. i611. 
8. 1643. ı2. gr. undlat. 10) Paol. 
Beni, mit einem sweitläuftigen, nicht 
fchlechten, fat. Commentar, in wel 
chen der Tert, einzeln, eingeruͤckt ift, 
Padua 1613. f. Ben. 1625. 1673.f. 
rı) Theod. Goulſton, Analyt. me- 
thodo iliuftr.. Lond. 1623. 4. gr. und 
fat. und mit Sylburgs, Dan. Hein⸗ 
fius u. a Anm. Cambr. 1696. 8, gr: 
und lat. welche Ansg. bey denen, zu 
Edinb. 731. 12. gr. und lat. und 
Drf.. 1760. 8. gr. und lat. gemachten 
zum Grundeliegt. ı2) Ch. Batteug, 
mit den Poet. des Horaz, Vida und 
Doilcan und einer, frif. Ueberf Par. 
1771. 8. 2 Bde. 13) €. Winftau: 
ley mit verfch. kesarten aus Handfchri 
und Anm. und der Goulſtonſchen Ue⸗ 
berf. Orf..1780: 8. gr. und lat. 14) 
Th. Harles, Leipz. 1780. 8. gr. und 
fat. 15) Will. Coofe, nad) Goul- 
fon, end. 1788. 8. gr. und lat. 
16) Frdor. Wolfg: Reiz, Leipg:8- gr. 
wozu wir Anmerk. von Fe. Aug: Wolf 
zu ertvarten haben. 17) Th: Tyr- 
whitt, Drf. 1794: 8. gr. und lat. 
mit Anmerf. — — Ueberſetzt in 
neuere Sprachen, und zwar in die 
Italieniſche ift die Dichtfunft des 
Ariftoteles, von Bernardo Gegni; 
mit der Rhetor. zufammen, SI. 1549. 
4. Don Lud. Caftelvetro, mit ein« 
gedrucktem Terte, und einen großen 
Gommentar, Wien 1570. 4. und mit 
vielen Weglaffungen aus dem Com⸗ 
mentar, Baſ. 1576. 4. (Gegen diefe 
Ueberf. und Erflär. ſchrieb Franc. 
Buongmici, Difcorfi poet, in di- 
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fefa d’Ariftotile, Fir. 1597:4.. Gras 
vina fagt von Eaftelvetro, quanto 
€ acuto e diligente ed amator dal 
vero, tanto & diſſicile ed affanofo 
per quelle fcholaftici reti, che agli 
altri ed a fe ftefli, allora i maggio- 
riingegnitendeano.) Bon AL Pics 
colomini, mit au), zwar weitſchwei⸗ 
figen aber doch faft umer einfichti« 
gen Anmerkungen , Sienna 1572: 4 
Ben. 1575. 4 Von Det. Caſtelli, 
Nom 1642. 12. Ein Auszug dar 
aus von Metafkafio, Tor. 1784 $- 
— In das Spaniſche: Bon Juan 
Parz de Eaftro gegen die Mitte des 
ıöten Jahrhunderts; aber, mwahr« 
fcheinlicher Weife, nie gedruckt; we⸗ 
nigſtens hat Gonfalez de Salas fie 
nicht herausgegeben, deſſen Werk, 
meines Wiffens, eine Erläuttrung, 
nicht eine, Ueberfegung der. Schrift 
des Arifioteles if. Von Al. Ordo⸗ 
nez, mit dem Text, Mad. 1626. 4 
neu herausg. von Caſ. Floreg mitden 
Anmerf. des Heinſius und Batteur, 
Mad, 1778. 8. — In dag Framoͤ⸗ 
ſiſche: Bon Rorville, Par. 1671. 12. 
Don And, Dacier mit ſo genanuten 
kritifchen, aber im Grunde, wirflic 
unkritiſchen, Anmerk. Par. 1692: 4 
Amſt. 1733. 12. Don Ch. Bakteupr 
mit dem Tert, umd einigen Yan, IM 
den Quatre Poetiques, Par. 177% & 
23. Auch hat‘ ebenderfelbe uch 
eine Analyfe der Poetif in demq eh 
B. ©. 409 der Mem. de Acad. des 
Infcript. geliefert: — In das Engl 
ſche: Die, in Fabric, Bibl.-Gr. lib. 
11l.c.6. ©. 124. dem H. Rymet zu⸗ 
gefchriebene Weberf. fol nie erſche⸗ 
nen ſeyn. Von einem Ungen..! 
1705. 8. (Aus:der franzöfifchen Ye 
berf. des Dacier genommen ‚und mie 
= Anmerf. deſſelben.) ve & 
illis) Kond. 1775. g. (ohne 
Original nicht verfiändlich.) Von 
Hen. Jam. Pye, Lond. 1788. 
einigen, nicht ganz fchlechten Anmer’ 
fungen. Verb. und mis einem gE 


t bet 
Comment, ı792. + Auch Ve — 


Did 


Verf. noch einen weitläuftigen Com 
mentar von einem H. Nares ange 
kuͤndigt. Ob er, indeffen, immer 
den Sinn des Arift. richtig getroffen, 
laffe id, dahin geftele. Bon Th. 
Twining, Lond. 1789. 4. mit zwey 
Abhandl. über poetifche und mufifal. 
Nachahmung, und einem weirläufti« 
gen, und dem, meines Bedünfeng, 
big jet, beiten Commentar. Daß 
übrigens der Verf. wie er berfichert, 
erfi, nach geendigter Arbeit, mituns 
fers Leſſings Dramaturgie befannt 
geworben, ift, ober gleich, im eini⸗ 
gen Punkten, von den Meinungen 
beffelben abgeht, nicht fehr wahr» 
fcheinlih. — In dag Deusfhe: Bon 
Mich. Eurtius, mit groößtentheils 
Dacierfchen Anmerf. Han. 1753. 8. 
— — Prläutert haben die Dicht» 
kunſt des Arıftoteles , unter mehrern, 
in lateiniſcher Spracher Ant. Ric. 
coboni (Poet. Poetic, Ariftotel. per 
ori explic, et: nonnullas 

Caftelvetry captiones refellens, 
Vic. 1584. 4.) — Pet. Kaurbech 
(Comment. (per difputat. academ.) 
x. „ Aboae 1675 u. f. 4.) — For. 
Xappolt (Poetica Ariftotelica, ſ. 
vet. Tragoed. expofitio, Lipf. 1679 
1687. 1695. 12.) — Xen. Gottb. 
Coebel (In Ariftotelis notionem 
Tragoediae Comment; .. . . ıLipf. 
1786. 4.) — In italienifcher Spra⸗ 
che: Giovb. Chiodino da Monte 
Melone (Bey deſſen Rhetorik, Ven. 
613. 8. findet fich ein. Specul, Poet. 
Ariftor.) — Cam Pellegrino (Sein 
Difcorfo della Poetica, Ben. 1618. 
8. ift nicht, als eine Erflär. einer 
Stelle. aus des Atiſtot. Poetif.) — 
€. Sabbrizio Ant. Mionfignani 
(Bier Lezione darüber von ihm fin- 
den fich in dem Saggio di Letterarj 
Efercizi degli Acad, Filergiti di 
Forli:@. ı u. f. alg Dell’ imitazione 
poetjica, e della fua diffinizione; 
dell’ azione, e cofe da fomigliarfi, 
come materia della poet. imita- 
zione; della mifura delle parole, 
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come’ iftrumento deli’ imitazionez 
del fine della poet.imitazione.) — 
Orar. Marta (Spofizic.ne della 
Poet. d’Ariftot. inf. Kime und Profe, 
Map. 1616. 4.) — SGiov. Colle 
Bellunefe (Ragionamente poetici e 
rifpofte fopra la Poet. d’Ariit. in ſ. 
Academia Colle Bellunefe, Ven, 
1621. 4.) — In fpanifcber Epras 
che: D. Jof. Ant. Gonzalez de Za⸗ 
las (Nueva idea de la Tiagedia an, 
tigua, Ö ilultracion ultima al iibro 
fingular de Poetiva de Ariſt. pri- 
mera parte, Tragedia prattıca y 
obfervac. que deben preceder a la 
Tragedia Eipadiola intitul. las Tro- 
yanas, parte feg. Mad. 1633. 4% 
Deu. herausg. von Franc. Cerdo 9 
Rico, Mad. 1778. 8.280.) — In 
feanzöfifcheer Eprache: Rene Kapın 
(©. Reflex. fur la Poetique et fur 
les. Ouvrages des Poet. anc. etmo- 
dermes, Par. 674. 12. Gebr ver⸗ 
ändert, Par. 1684. 4. und im 2ten B. 
©. 85 f. Oeuvr. Haye 1725. 12. 
find im Grunde nichts, mie auch der 
Berf. felbft fagt, als ein Sommentar 
über-die Poetik des Ariftoreles. Daß 
Merk, fo mittelmäßig es ift, veran⸗ 
laßte den befannten Fr. Vavaſſor, 
Remarques ... .. Par. 1075. ı2. 
Darüber zu fchreiben, die nur das 
durch merkwürdig find, das Napin 
eine obrigkeitliche Unterdrückung der» 
felben auswirkte, ob er gleich auch 
fonft noch eine Reponfe... , Par. 
1675. 12. drucken ließ. Die beyden 
destern find, indeffen, in den Wer» 
ten. des erfiern, Amſt. 17. 9. f. wies 
ber abgedruckt worden; und bey dDic« 
fer Gelegenheit erfchien eine Critique 
des Remarques , von Y’Enfant, in 
den Nouv, delaRepubl.uesLettres, 
März ı710. In das Engliiche find 
die Reflex. des Rapin, won Rymer, 
mit einer berüchtigten crit. Vorrede, 
1674. 8. uͤberſ) — Cb. Batteux 
(Außer der vorhin angeführten Ana. 
Iyle der Poetik des Ariſtoteles, fin» 


den fi), im 39ten Bde. ©. 54 u. f. 


der 


t 
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der Mem. de l’Acad. des Infcript. 
virr Memoires darüber, als De la 
nature et des fins de la Tragedie 
(2) De la nature et des fins de la 
Comedie; de l’epopee comparte 
avec la Tragedie, et ’biftoire, wel» 
ehe unter dem Titel: Quatre Mem. 
de Mr. ’Abb& Batteux .. . Gen. 
(Berl.) 1781. 8. zufammen gedruckt 
toorden. find.) — Kocbefort (Mem. 
(2) fur Pobjet de la Trag. chez les 
Grecs, gegen‘ die erften Mem. des 
Batteug gerichtet, deren zweytes 
wieder mie Ruͤckſicht auf dag erfte 
von diefen gefchrieben ift, a. a. O. 
S. 125. und auch bey dem Quatre 


Mem.) — Ungen. (In den Melanges‘ 


de Litterat. etrang. Par. 1785. 12. 
tin Auffag, welcher das enthält, 
was Über die drey Einheiten in dem 
Arift. geſagt worden iſt.) — In deut, 
ſcher Sprache: Gotth. Ephr. Kefi 
fing WVortrefliche Erlaͤuter. m fü 

mburgifchen Dramaturgie.) — 

och ift, von Hi Ir Schrift⸗ 
ſtellern, welche uͤber Dichtkunſt ge- 
ſchrieben, eine Abhandlung des Pro⸗ 
klus übrig, welche Sriedr. Morell, 
Par. 1615. 12. gr. und lat. heraus⸗ 
gegeben hat. 
Von romiſchen Schriftſtellern: 
Der Brief des Horaz an die Pifos 
nen iſt, gu oft,» für eine eigentliche 
Anweiſung zur Dichtfunft angefehen 
worden, als daß, wenn nicht auch 
H. Sulzer ihn fo gar, cin Werk, 
„in welchem die twichtigften Lehren 


der Kunft auf die vollfommenfte Weife - 


vorgetragen ſind,“ aenannt hätte, et 
nicht hier eine Stelle verdienen ſollte. 
Gedruckt finder er ſich bey den Wer» 
fen der Dichters (S. den Art. Horgz) 
und einzeln, mit den Commentät. 
des Acrong und Porphyrions ıfl er, 
unter andern, von R. Stephanus, 
Par. 1533. 4. herausgegeben wor⸗ 
den. ünier den vielen, darüber bes 
‚fonderg gefchriebenen lateiniſchen 
Eommentarien von Neuern find, mei⸗ 
nes Beduͤnkens, die merfwärdigften 
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ber von Janus Parrhaſius, Neap 
1531. 4. Par. 1533. Ven. 1553.4. 
Von Pomp. Gauricus, Nom 1541, 
4. Bon Giaf. de Nores, Par. 1544 
8. Yen. 1553. 8. Von Fr. Robor⸗ 
teli, bey f. Dichtfunft des Ariſtote⸗ 
leg, Flor. 1548. Baſ. 1555-f. Bon 
Vinc. Madius, bey f. Dichtkunſt des 
Ariftot. FI. 1550: f Von Giar. 
Grifoli, Slor. 1550. 4. und mitder 
theidigung gegen Giaf. de Norcs, 
Ben. 1562. 8. Von Achilles Ste 
tius, Antw. 1553. 4. Bon Frank 
Euifini, Ven. 1554 4. Bon Giev. 
D. Pigna, Ben. 1561. f. Bon Als 
dus Manutiug, Ben. 1576.4. Bu 
Joh Sturm, Strasb, 1570.8. Ru 
dolft. 1716. 8: Bon Th. Correa, 
Ben. 1587. 8. : Bon Nic. Colonus 
(Soplonius):Berg. 1597. 8. Von 
Erc. Manzoni / Berg. 1604. 4. Franc 
de Cascales de Murzia, Valent. 
1659..4. und bey ber neuen Au 
gabe f. Tablas poeticas, Mad. 177% 
8. (worin das Werk des Horaz ſelbſt 
ganz anders, wie gewoͤhnlich, geotd 
net iſt.) Verſchiedene dieſer, und noch 
mehr Commentare von andern, fir 
den fich auch in der Ausgabe der 
fännmtlichen Werfe des Horaz; Pal 
1580 fe: Und auch in den fpätern 
Ausgaben diefer Werke von Baztdı 
Geier, Bentley, Euningham, Va⸗ 
lart, Dorighelli, Poinſinet de Sivty⸗ 
u. a. m. finden fich Erläurerungen 
über diefen Brief. — Unter dein Dis 
fondern Comment.“ in neueren Eptt 
chen, ift der merfwürdigfte der, 

verfchiedenen Abhandlungen brölch 
tete von Rob. Hurd, Lond. 1753-8 
33. 1766. 8.396. Deutſch, ven 
Koh. Jac. Efchenburg, Leipz. +772-$ 
29. — — Ueberſetzt (und zuwer⸗ 
len nur paraphraſirt) aber teret 
mit Erklaͤr. und Erlaͤuter. begtent 
ift der Brief an die Pifonen, in dit 
italienifche Eprache, von Lud. Doktı 
Ben. 1535. 8. verb. ebend. 1559: % 
in reimfr. Verſen und mit einem 


Commentar; von Giov. Fabbrini da 
Fighine, 
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Sighine, Ben. 2587. 4. 1699. 4. 
die Dichtkunſt allein, obgleich bad 
Wert den Titel, Opere, führt; 
aber mit Erklärungen ; von Sc. Pon⸗ 
dt, Neap. 1610, 4. in Dctaben, und 
mit Anmerfungen; von Zud. Leporeo, 
Nom 1630. 8. im reimfr. Berfen; 
von Paol.Abriani, Ben. 1663. 1680. 
72. in reimfr. Verfen; von Loretto 
Mattei, Bol. 1686. 8: ‚in Octaven; 
von Ceſ. Grazzini, Fert⸗ 1098. 4uin 
Terzinen; von Giovbb. Vaccondi, 
1698. 12. in: feimfr. Verſen; ‘von 
Pand. Spannochi, Gienna'lı7ı4) 
8. eben ſo; von Sertor. Quadro⸗ 
manni, imf. Lettere, ©. 245: Nap. 
2714. 8: ‚aber früher gefchrieben; 
auch foll von ihm noch eine LUeber- 
ſetzung eben dieſes Gedichtes in reimfr. 
Berfen vorhanden feyn; von dem 
Conte Giovb. della Torre, Mil. 1720. 
3. in Proſe, und. une Erklärungen; 
von Den. Pasqualigo, Ben. 1726. 
8. in reimfr. Berfen; von Frame. 
orgianelli, Ben. 1737. 8. mit den 
übrigen Werfen: des Dichters ; von 
Greg. Redi, Bei. 1751. 8. eben. 
Falls mit den. Übrigen Ged des Ho⸗ 
va; von Bluf; Rota, Berg. 1752. 
8. in Dotaven jvon Ancı Frc. Ger 
Bini, Mil 1754:°8. in Proſe; von 
Ant. Pier Petrini, Rom. 1777. 8. 
in Serginen, und mit einer veraͤnder⸗ 
ten Orduung des Textes; von Ber- 
tola, Gienna 1781 «1782. 8. 2b. 
mit den uͤbrigen Werfen des Dich- 
ters. = In das Spanifche ;von 
Binc. da Espinel im f. Rimas, Mad, 
1591. 8. und im ıten Bb. ©. 1u. f. 
des Parnafo Efpanol, in rveimfr. 
Verſen; von Luis de Zapata, Lisb. 
1592. 4. eben fo; vom Villen de 


Siedma, Gran. 1599. 4. mit den. 


Übrigen W. des Dichters; von Juan 
de Driarte, Mad. 1777.85: — In 
bag Portugieſiſche, von Candiddliu- 
fitano, ®. i. Franc. Joſ. reine, Lieb, 
759.8. Bon Mig. de Couto Guer⸗ 
rtiro, 1772. 8 — In das Fran⸗ 
filche ; von. Zacq. Pelletier, Bari 
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nur .1545. 12; in: Berfen; von ben Ge⸗ 


brüdern d'Agneaux, Par. 1588: 8. 
mit den ihen Werfen, in 
Berfen ; von Mich, Marolles, Par. 
1652. 8. 23. mit den übrigen Wer» 
ten des Dichter, in Profe; von Er. 
Martignac, Par. 1678. ı2. 2 Bb. 
eben fo; von dem P. er. Tartaron, 
Bar. 1685. 12, eben fo; vom Andr. 
Dacier, Par, 1689 u.f. 12. mit den 
übrigen Ged. des H. in Profe; von 
Dav. Aug. Brueys, Par, 1683: 12. 
mehr Umfchreib. ald Ueberfegung; 
von Prepetit: de. Grammont,. Par. 
1711. 12. in Profe; von dem Abe 
Pelegrin, Par. 1715. 8. mit dem 
übrigen Werfen: des Dichterd; von 
Fre. de Maucroir, Par. 1726. 12. 
in Profe; von dem P. Etienne Sa- 
nadon, Par. 1728. 4.29. mit den 
ſaͤmmtl. . Gedichten des Horaz, in 


‚Profe ; von Eh. Batteux im zten Bde. 
ſ Cours de beiles lettres, Par. 1747. 
12. und in den Quatre Poet. Par. 


771.8. 23. in Proſa; von einem 
Ungen. :. Par. 1752. ı2. mit den 
ſaͤmmtl. Schriften des Dichters, in 
Verſen; von Binet, Par 1783. 16. 
2 Bd. mit den übrigen Werfen. de 
Dichters ; von Vidal, Par; 1785-2. 
in Profes von einem. Ungen.: Par. 
1789. 8.:* An das Engliſche; von 
Drant,.nebft den Epift. und Sat. 
1567. 4. won Ben Jonſon (f 1637) 
in dem sten B. ſaW. komd.ı 716: 
in Berfen; von Y.Dldham (4 7683) 
paraphr. in ſ. W. Lond. 1722 13. 
2 B. in Verſen; von dem: Gr. Don 
Roscommon (+ 1684) inf. Poenis, 
Load, 1717. 8. in) veimfr. Werfen; 
von. ZH. Ererdy,Lond. 1684: 1732. 
8. mit den ubrigen Gedichten des 
raz; von Dunſter, mit den uͤbrigen 
Epifteln, 1712. 8. Von Daviſon, 
mit den ſaͤmmtl. AB. des H. in Profa, 
1741.8 2 Bda :Von D: Wat 
und Patrik, mit beafäunmehMWerfeh 
des Hot. in Proſa, 1742. 8. 2 Bde. 


o Bon Phil: Francis, eben fo, in Der 


fon 1743: 8. 1709 1. 8. 45de. :: Von 
0 Tower, 
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Tower, ebenfalls mit den fämmtl. 
Werken. in Proſe, 1744. 12. a Bde. 
Von Stierling, ebenfo 1752 u. f. 8. 
2 Bde. Bon W. Popple, in Ver—⸗ 
ſen, 1753. 4. Von Chr. Smart, 
mit den uͤbrigen Werken des H. in 
Proſe, gie ı2. 2 Öde. 1792. 12. 
2Bde. n J. Duncombe, mit den 
Äbrigen W. des H. in Verfen 1757. 
8. 2 Bde. 1767. 12. 4 Bde. Von 
einem Ungen. L. 1774. 8. mit einem 
Eommentar; von G. Eollmann, 
Lond. 1783. 4. in teimfr. Berfen und 
einer, ‚der Wielandfchen ähnlichen, 
Erflärung ; von einem Ungen. Edinb. 
1784. 8. — In dag Deurfche: von 
Buchholz, Rinteln 1639. 8. nebft 
dem erften Buch der Oden, in Reis 
men; von Rothe, Bafel 1671. 8. 
mit den übrigen W. des H. in Pros 
fa; von Rulf, Leipz. 1698.8. eben 
fo; von ©. Eccard, in den Poet. 
‚Mebenftunden, Braunfchweig. 1721. 
8. in.Berfen; von €. Gottfched, m 
K Kritifchen Dichtfunft, Leipz. 1729. 
8. in Reime; von 2. H. Lange, Luͤ— 
beck 1730. 8. in Reime; von Gro⸗ 
ſchuf, Eaffel 1749. 8. mit den übri- 
‚gen: Gedichten des H. in Profa; von 
©. Lange, Halle 1752. 8. nebft den 
Dben, in reimfr. Berfen; von C. W. 
 Ramler, in f. Batteuy, Leipz. 1756. 
8. in Profe; in den Werfen, Anfp. 
1773 u. f:8. inProfa ; non M. Wie 
Sand, Deffau 17824 8. nebft den übris 
ge Ep. des Horaz, in reimfr. Jam» 
ben, und einer Erflärung ; von J 
And. Michelſen, Halle 1784. 8. in 
—— von Theod. Plazzary, in den 
‚Gedichten, der Ehre und Freundſch. 
‚gefungen, Kempten 787. 8. in Heya 
Metern ; von G. We €. Starte, Halle 
1791. 8: Bon Mich. Engel mit ei⸗ 
‚nem durchgängigen Commentar und 
Anm. Mayız.1791. 8. — . Einzeln, 
iſt die Namlerfche und Wielandfche 
Ueberſetzung, Baſel 1789. 8. abge 
druckt worden. — ⸗ tha⸗ 
ben, unter mehrern, dieſen Brief bes 
ſonders, in. Ingeinifcher. Sprache; 


.- 
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Polyc, Ceiſer (De artispoet. Horst. 
virtutibus et vitiis, Hal 1720. 4.) 
— P. Chr. Zenrici (Artis Poet. 
Horat. Defeript.: Alt. 1760. 4.) — 
Job. Bortb. Lindner  ( Adverlar, 
quaedam in Horat. Artem poetic. 
Regiom.) — $rd. Aug. Wiedeburg 
( Horatius fabular, fcenicar. prae- 
ceptor, Ien. 1774. 4.) ⸗ €. Botıfe. 
Schreiterii(De Horatio, Piatonis 
agmulo,  ejusque Epift. ad Pifones 
cum hujus Phaedro comparatione, 
Lipf. 1789. 4.) = SImfeansöfifcher 
Sprache: A. Dacieen.Sevigne’ (Dif- 
fertat. critique fur Part poet. d’Hor. 
ou. l’on donne une idée g&nerale 
‘des pieces de theatse, et oü l’on 
examine fi un Poete doit preferer 
les carafteres copnus aux ca 
resinventes. . „Par. 1697. 12.)— 
In bolländifcher Sprache: J. Oi 
daans (Aanmerkingen overQ. Ho- 
— Dichtkonft ... Amft. 1713. 
Schriften von Neuern über die 
Theorie der Dichtfunft, in Iateinis 
ſcher Sprache: Die ältefte, mir be 
fannte , ift ein Gebicht,. ums J. 1200 
von einem Engländer; Gottf Vine⸗ 
fauf, unter dem Titel De nova Poe- 
tria,. deſſen Warton, in ber aten 
Diſſert. Bl. k. vor dem ıten Bde. f. 
Hiitory ‚of: Engl. Poetry. gedenft, 
und deſſen Abficht dahin.geht, die 
alten roͤmiſchen Versarten zu em⸗ 
pfehlen, und die Leoniuſchen Reime 
zu verdraͤngen. — Dante (De vul- 
gari Eloguentia,. Libri duo, zuerſt 
ktalienifch von J. G. Teiffino, beyf. 
Poetica, Bic. 1529. f. heraus gege⸗ 
ben, und auch ſo in dem ıten Bd, 
&. 36 der Galleria.di Minerva, Ben. 
096. f. abgedruckt.  Lateinifch er⸗ 
ſchienen fie, aber .nur das zweyte 
Bud, ex libris Corbinelli, Par. 
4577 8-.und beyde Bücher fat. und 
italienifch, in den Opere di Triſſino 
1739. 4. Das erfte Buch handelt, in 
19 Kap. von der Sprache überhaupt ; 
das zwepte, in 13 Kap. ‚von — 
eni⸗ 


Duch 


lieniſchen, und von ber. Canzone. 
Daß ed, Anfangs, für untergeſcho⸗ 
ben, und noch von Erescimbeni da⸗ 
für gehalten wurde, und fo mans 
cherley Streitigkeiten veranlafte, ift 
befannt. Uebrigeng erhellt aus meh. 
tern Stellen darin, daß der. Verf. 
bag Werf weiter fortfegen wollen.) — 
Ant. da Tempo (Ein von ihm, uͤms 
J. 1332, gefchriebenes Werk, Sum- 
ma Artis Ritmici vulgaris, Ven, 
1509. 8. wird nur Dadurch merkwuͤr⸗ 
dig, baf man daraus die verfchiedes 
en Dichtarten der Zeit fennen lernt. 
Die von ihm benannten und behans 
beiten, find:- Sonetus, (deren er 16 
verfchiedene Arten annimmt) Ballata, 
Cantio extenfa, Rotundellus, Man- 
drialis, Serventefius, {und Motus 
eonfektus. S. Muratori, Dellä 
perfetta poefia, B. ı. ©. ı6. Ben, 
1770, 4.) — Warco Birol. Vida 
(De arte poetica, Lib. III. Cremona 
1520. 8. Mit einer Abb. von. U. 
Klog, Altenb. 1766. 8. und in ſ 
-MWerfen, Rom 1527. + Patap. 1731. 
4: 33. Da) einmahl der Brief des 
Horaz an die Pifonen hier eine Stelle 
erhalten mußte, ſo war es nochiven» 
Dig, auch den eigentlichen Lehrgedich⸗ 
ten über die Poeſie einen Plag bier zu 
eben. Ueberſetzt ift dieſes in dag 
anzöfifcbe von Batteur, in den 
Quatre Poet. Par. 1771.8: in Profa; 
in dag Jtal. von Nic. Montoni, 
Ben. f. a. x. in reimfreye Verfe. In 
bas Engl. von Ehrfiph. Pitt, in den 
Mifcell. Poems, Lond. 1726. 8. 
Bon. Yampfon 1793.8. Auch fol 
Matth. Eoncanen noch eine Ueberf. 
davon verfertigt haben; und der 2ate 
und 23te der Briefe 4 Bildung des 
Geſchmackes Th. 1.6.443. e. N. han: 
belt davon. Wenn das Werk auch, 
als Gedicht, größeres Verdienft has 
ben follte, ald z. B. Scaliger ihm 
jufchreibt: fo hat ee doch, als Por 
ti, ein fehr geringes.) — Nauſea 
ianco Campiano (In artem poe- 
ticam Primordie, Venet. 1523, 
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1552. 8.) — Ant, Seb, Minturno 
(De Poet,Lib. V{. Ven. ı 55944. 1m 
Job. Ant. Yiperani (De Poet, Lib. 
tres, Antv. 1558 und 1579.8. Die 
verſchiedenen Kap. des Buches han⸗ 
deln: De nomine et vi Poeticae ; 
de orig. et laudibus Poeticar ; de 
Poeta; de materia Poetae; de fine 
Poetae;; de poemat. et poef. figui» 
ficatione; de generibus Poeticaez 
de imitat. ſ. fabula; de conformat, 
fabulae; de epifodiis et digreflio» 
nibus; de fabulae formis; . de fab, 
partibus; - de rat, fingendi ; de mi. 
rabil. rerum. fittionibus; de deco- 
ro; de carmine; de poet. dicttion. 
ornatu; quod potior imitat. cura 
quam carminis habenda fit; de 
pulchritud, poematis; Lib, Il, De 
poemat, differentiis; de Epopoeiaz 
quae in Epop. nonnalli requirantz 
de nat. f. forma Epopoeiae; de par« 
tibus Epopoeiae; unde prince. nar- 
rat. in Epop, ducatur; quae praec, 
in narrand, fervanda fint;. de Tra⸗ 
goedia; de nat, et forma. Tragoe- 
diae; de partib. Tragoediae; utr, 
praeftant. fit Trag. an Epopoeiaz 
de origine Comoediae deque ejus 
generibus; de notat. et 3 Co- 
moediae; de formaComoediae; de 
partibus Comoediae; Trag. et Com. 
inter fe ‚conferuntur quidque, fig 
Tragic, explicatur; Lib, HI. . De 
Satyris; Quo pacto Satyri primum 
in. Trag. immiſſi, deinde excluß 
fuerint; de fab. fatyriea; AnCom, 
Satyros habuerit; de,Satyr,, Lati- 


-norum; de Nimo;; de bucol, poefi; 


quid bucol, Poef. et quae ejus, et 
quot partes fint; de melico poem, 
ſ. lyrico; an ulla,fit in lyr. imita- 
tio,:quotue Iyrs poem. partes fintz 
de choro lyrico; de dithyrambico, 
Uebrigeng iſt das Werk, im Grunde, 
nichts, als ein Commentar über den 
Brief an die Piſonen, und enthält 
mehr Erläuterungen uͤber dag, was 
die, darin behandelten Dichtarten, 
bey ben ‚Alten waren, als über das, 
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was ſie ſehn koͤnnten oder ſollten 
und auch dieſe find nur ſehr ober: 
Rächlih.) — Tal: Eef. Scaliger 
(Porrices Libri ſeptem apud -loa. 
' Erispioum , (Gen:) 1561. f. Apd. 
Pet, Santandreanüm 1581. 8. In 
Bibl: Commeliano 1617: 8. und ft. 
Das Werk befteht, defantttermaßen, 
aus fieben Büchern, Hiftoricus, in 
57 Kap. Hyle, in 42 Rap. Idea, in 
127 Kap. Parafceve,' in 49 Kap: 
Eriticus,' in ı7 Kap. Hiypereriti- 
cus, in 7 Kap. Epinomis, 2 Th. 
wovon ber erſte 8, und’ der zweyte 
3 Kap. enthält. Daß ed, zur voͤlli⸗ 
gen Verftändlichkeit der Dichtungs⸗ 
arten der Alten viel brauchbares ent» 
hält, Täße ſich nicht Iäugnen, ob» 
gleich fonft Scaliger nicht eben viel 
Gefuͤhl für Poeſie, und richtige Ber 
griffe davon überhaupt gehabt zu ha« 

en fcheine, mie ed der, dem Birgil 
gegebene Vorzug vor dem Homer zur 


Gnüge beweiſt.) — Beor. Fabriclus 


{De re poet. Lib. IV. Antv. 1565. 
16. verm. in 7 Büchern, Typ. Voe- 
gel. #574. ı2. Par. 1584. ı6. Mit 
Zuſaͤtzen und allerhand Veraͤnderun⸗ 
gen gab Per. Baudozianus Eeftiug, 
das Werf, als fein Eigenthum, un» 
ter dem Titel; Poet. Lat. Thefaurus 
in Lib. X. comprehenfus (Lyon) 
1586. 15. berand.) — Frz. Sanchez 
{De Arte Poet.  Antv. 1582. 8. 
Das Werf erfchien, urfprünglich, 
Unter dem Titel: De Auctoribus in- 
terpretandis , f. de Exercitatione; 
ich kenne es aber nur aus fehr allge- 
meinen, Nachrichten, und aus dem 
Lobe, welches D. Auguſtin de Mon» 
tiano, in f. Difcurfo fobre las Tra- 
ged. Efpan. ihm; &.65. Mad. 1750, 
8. giebt.) — Ant. Riccoboni (Prae- 
cepta Ariftotelis c. praec. Horatii 
coliata, Patav. 1592. 8.) — ac, 
Pontanus (Poeticar. Inftitut. Lib. 
II. Ingolft. 1594. 8. verb. 1597. 8. 
In den fechzehn Kapiteln des erften 
Buches handelt der®erf. Denecefli- 
tate artis; notatio et natura Poeti- 
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c&35; Poet. heceffarioimitari; Poet. 
ex neceflitate carmen adhiberi, et 
de ordinibus Poetarum; quae ma- 
teria Poetae; quis Poetae finis; 
quid diftent poema et‘ poelis; tres 
poemat. 'modi, eorumque appella- 
tiones et fpecies; de exercitat. et 
modo feribendi ; de imitatione et 
quaenam quoque’ pacto imitanda; 
de argumento viribus convenien- 
ter ſamendo; conquirendam prius 
rer. ac verbor. fupellettilem, erde 
tranquillitate animi ac Teceffu; de 
judiciö; de erratis poetarum; de 
vitiis carminum; de diligentia 
emendationis. In den 39 Kap. des 
zweyten Buches, De Epopoeia, De 


‚Comoed. De Trag. De Elegiaca 


De De Iyr. Poefi, De Hymno, 
e jambea Poef. und De fatyr. 
Poefi; und in den 24 Kap. bed drit⸗ 
ten Buches, De Epigr. und DeEpi- 
taphiio feu funebri Poefi) — nt. 
Porfevin (Traktatio de Poefiethica, 
humana et fabulofa, collata cum 
vera, honefta et facra, Lugd. 
1595. 8. — und bey diefem Werft, 
die Schrift des Miacarius Mutius 
De ratione fcribendi Poemata. — 
Jac. Maſenius (Paleftra Eloquen- 
tiae ligatae, Colon. 1601. 12.) — 
Aler: Donatus (De Arte poet. Lib. 
HH. Rom. 1631. 16.) — Ger. Job, 
Voſſius (De artis poet; nat; et con- 
ftitutione Liber, Amft. 1647- 4 
und Ebendeffelben Poet. Inftitut. 
Lib. Hl. Amitel. 1647. 4. und im 
3ten Bde. ſ W. Amft. 1697. f.) — 
Kor. Le Brun ( Eloquentia po® 
tica, f. praecepta poet, exemplis 
illuftr. Par. 1653. 8.) — WMart. du 
Eigne (Ars poet. in duos libros di- 
vifa, Andom. 1666. 8.) — Carlo 
Kenaldini (Der dritte Theil des er 
fien Bandes f. Philof. rationalis, 
Padov. 1681. f. befteht aus einer, 
nicht fchlechten Poetif.) — Keonb, 
Friſonius (De Poemate, Lib. Ill: 
Bord.‘ 1682. 8. Kür Kinder, und 
vorzüglich über das Epifche — 

aber 
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aber auch mie der Abſicht, chriſtliche 


dachahmungen der alten Dichter zu 
lden.) m; Jobs de Kenus (Obfer- 
vat. poet. exemph illuſtratae. 1688. 
8.) — Job. Tac Mescolius (Artis 


poet. inſtitut⸗ Fler; 1692: 22) 5 


ang: Dyn. de Aucignanone( Ars 
poet; in pluribus Diſſertat. oomic, 
ftorit. tragie. ttagicom,, Taf, 
jonarelli, Quisault, Pet. Corne- 
i, Guerini, aliorumque ad ery- 
m revocantibus,perquißta.et vin⸗ 
dic. Lue, 4733. 4) — Joſ. Trapp 
(Praelett.; poet. Oxon. 1786. 8 
3 Ch. Engl. Lond 1742. 8:26 
De Werfbeftebt; überhaupt: aus 29 
orlef. Über Patur und Urfptung 
der. Poeſig; uͤher poetiſchen EStyl 
über Schonheit der Gedanlen / odet 
das Erhabene und Zierliche > aber 
—— Elegie, — — 
gedicht, Lyr. Peaſie Satire, Dra⸗ 
23 —— 
gedicht. Dean Hauptzweck der Poee 
ſetzt der Bin, Unterricht; amd muͤr 
die ‚dichterifchen » Darſtellungen der 
alten Dichter ſcheint er feinen Sinn 
zu haben.) — ©, Aloyf. Szepdabeli 
(Ars poet: genen. ad Aefthetic, few 
doctrinam honi guſtus confore, 
Bud, 17848.) — liebrigens haͤteen 
dieſe, bier angeführten ‚ Latelnifcheni 
Schriften won der: Ehenrie ber Dicht» 
kunft,.; ſich mochı mit vielen vermeh · 
ten laſſen; da aber fo wohl die febs 
Ienden, als die angezeigten, (ar 
tentheils, feinen andern Zweck has 
ben, als uͤber ⸗ und in: der lateini⸗ 
ſchen Dichtkunſt Belehrung zu geben; 
Gobgleich unter die letztern keine der⸗ 
jenigen, welche blog, oder doc) Bor 
jugsweife, nur bon der Verskunſt 
Unterricht ertheilen, wie die Poet. 
major per Acad. Giefenae Profeflo: 
res . .‚Giefl. 1608..1657.8.u.d, m. 
aufgenommen worden find) fd ſchie⸗ 
nen doch, zur Bildung eines richti⸗ 
gen Begriffed vom der Bebandlung 
und Eultur dieſes Zweiges der Fit 
teratur die vorhergehenden hinläng» 
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lich; und mu zu dieſent Zwecke iſt 
der Inhalt verfch edener, ausfuͤhr⸗ 
lich, angegeben worden. Em grofier 
Theil derfelben: iff-blog fuͤt / die Schu⸗ 
len und Akademien geſchrieben; ent · 
Alt aber doch, wenn nicht Ammer 
brauchbares: „Naifonnenient, ‚ Doc 
brauchbare Nachrichten. — =. > 
in -italienifber. Spraͤche: HGian 
Gior. Teifiino La .koesige(Pivi- 
fione 1V,) Vie) 529-f. und dir Di, 
viſ. V. ⸗VIA Ven.' 1563. 4. zuſam 
men in Opere· Ver. 1729.a. 2 B 
Die erſte Aecheilumg Handelt von der 
Sorache überhaupt won Deutlich ⸗ 
keit, Groͤße, Schönheit, von dem 
Ueblichen/ und von Wahrheit; Die 
zweyte und dritte wom Meimng, Rs 
und den Sylbenmaßen; Buismienfe 
vom- Sonebrr Ballate, Kay 
Mandrial⸗ Serventeſi; dig. fünfte 
vom Dramas beſonders vom Trauer, 
fpiel die ſechſte Horzüglich vom kLuſt · 
iel.) —Bern. Danielo -(La.Poe- 
tica, Ven. 1536.4. Das Wert be 
ſteht aus zwey Buͤchern, ud: iſt in 
Gefprächen geſchtieben. Der Verf. 
theilt alle Por ſie in dramatiſche, (oder 
wie er · ſich ans deuͤckt, atti va) ver⸗ 
miſchte und arzaͤhlende ein, und han⸗ 
beit, in⸗· dem erſten Geſpraͤche, von 
der E ing und von der Anorb⸗ 
nung uͤberhaupt, und in Dem zwep⸗ 
ten, von. der. Darſtellung(Kloen · 


Ör tione) Bbder: deu.Styl » welchen er 


wieder in den erhabenen, mitglern 
und niedrigen.eintheilt. | Die Bey⸗ 
fpiele ſind faſt alle aus dem Petrarch 
genommen.) Ben. Vaunchi (Le- 
zione (6)della‘poetica,e della poe- 
fia, in den Lezione lettg,publica- 
mente nell’ Acad; Florentina, Fior, 
1549. 4. ebend. 1560, 1561, 4 2B. 
verm. ebend. 1590. 4. ©. 566 und 
593 der letztern Ausg) — Giamb. 
Giraldi Cintio.(Difcorfi intorno all 
comporre de’Romanzi, delle Co 
medie e delie Tragedie, e di altre 
maniere de Poelie, Vineg. 1554. 4.) 

Bb 3 Giov. 
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Biov. P. Capriano ( Dellaveta Poe- 
tica, Libro und, Vin 855.4.) — 
ern. Taffo \ Ragionamento della 
Poefia, Vin 1562. 4. und bey dem 
aten Bde.'f. Lettere,' Pad..1733. 8.) 
— Amt. Minturno-(b’arte poetica 
hhella quäle fi contengonoi precetti 
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eroici, traglei ‚'comiei,»fatirici, e 


(Wen) 1564: 4. Nap i 7. 4. Das 
Wert ift in Gefprächen abgefaßt, und 
beftcht"aus vier Büchern; im dem er⸗ 
en wird von der Abtheilung der 
und dem Unterfchiede der ver» 
ſchiebenen Gattungen, fo wie don 
Dei irfprunge der Poeſte, und von 
Dem’; epifchen und dem romantiſchen 
Sedichtwelches letztere der Ders 
faffer von dem erflern dadurch un⸗ 
terfcheidet, daß es an Statt daß 
Bie Epopee eine memorevole facen- 
da perfetta. d'una Illüftreperfona 
| , eine congregatiöne di 
Cavalieri e di Dohne , e di dofe da 
aerta,'6 da pace;, quantunque in 
— * uno fi veohr imanzi, il 
qual habbla a fareiı foprastmtti * 
altri glorioſo, zum Gegenſtande habe⸗ 
ndelt; in dem zweyten, vom 

ma uͤberhaupt, vonder Tragoͤ⸗ 
bie, von der Komoͤdie, ımd dem Sa⸗ 
; in dem dritten von der Iy« 
‚(melifchen) Poeſte, ale von 

Ber Eanyone, von der Stline, von 
dem Sonet, von der Ballade, vom 
Mapdrigat, von der Gerventefi, von 
der Detana Rima, vonder Barzo: 
ktta,: oder Frottola, von der Eles 
gie, von der Satire, von der jam⸗ 
bifchen Poefie, und vom Epigram; 
in dem vierten von der Sprache über: 
haupt; von den Figuren, dem Nu⸗ 
merug u.d. m.) — Giov. Anor, 
Gilio da Sabriano (La Topica poe 
tica, Vineg. 1530. 4.) = gnolo 


ih 


Segni (Ragionamento fopra le cofe 
pertinente alla Po&tica, Fir. 1581, 
8. Die Schrift befteht aus vier Le- 
zioni, Worin von der Poetifchen 
Nachahmung, don der ‚Kabel, und 
von. ben Wirkungen der Poeſie gehau ⸗ 
delt wird.) Francꝰ Parriti Della 
Poetica la Deca difputata, Ferr. 
1586. 4: ' Die Deca iftoriale dieſes 


fi Berf. welche. eigentlich den erften 


Theil des Werfed ausmacht, iſt, 
bey dem vorhergehenden Artikel ans 
gezeigt. Don ber Deck difputatz 
fagt Pi Beni, in der Vorrede zu fx 
Eommentar deBi Ariftoteleß ; 
Fr. Patritius tat! chüpfea novavit im 
poefi; tam -frequiänter a’ Madio ac 
cheteris explandtoribus illis difcel- 
fit',: usque. aded Weriks ledrum Opi- 
niones et interpretitiones: exagitad 
vit, ut'verius’(fi eiicredas) operam 
illi (uam luſiſſe, quam pöetica Ari- 
ſtotelis decreta' illufträlfe 'dicendi . 
Gary woraus denn erhellt, daß man 
damahls auch in Ruͤckſicht auf Meis 
nungen uͤber Poeſte nicht von dem 
Ariftoteles abweichen koͤnnen, ohne 
für: einen Neuerer gehalten zu wer⸗ 
ben.) — Torg. Taffo (Difcorli dell’ 
Aste poetica, et in particolare del 
Püema heroico.. . . Ven.1587. 4 
Dieſer Difcorfi find dreg,: wovon der 
erfte von der Wahl d terie, der 
zweyte von der Anordnung, und der 
dritte von der Ausbitdung derfelben, 
oder von ber Darftellung, aber im⸗ 
mer mit Ruͤckſicht aufidas Helden 
gedicht, handelt, welches er nicht, 
wie, mehrere italienifche Theoretiker 
biefer- Zeit, als verfchieden von ber 
Romanze, angefehen roiffen will.) — 
Jaſ. de Nores «Difcorfo intorno a 
quej principj, cagione’e'accrefci- 
menti, che la Comedia, la Trage- 
dia, e’I Poema. 'eroico ricevono 
dalla filofofia morale e civile, e 
da’ Governatori delle republiche, 
Pad. 1487. 4. und, als Kortfegung 
beffelben, Poetica ... nella quale 
per viadi diffinizione e de divifione 
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Si tratta, fecondo Popinione d’Ati. 
ſtotele, della Tragedia, del Poema 
eroico, e dellaComedia, Pad. ı 588. 
“4. Daß erftere Werk ıft eine Art von 
Gefchichte der, auf dem Titel deffel- 
ben, angeführten Dichtungdarten; 
=> dag zweyte eine Theorie derſel⸗ 
en. 
behauptet der Verf. daß Ariftoreleg 
in f. Poetit nur deswegen von der 
Zragddie, der Komddie und dem 
Heldengedicht allein gehandelt habe, 
weil nurdiefe ihre Regelnund Grund» 
fäße aus der Moral und Politik, zum 
Belten des gemeinen Weſens, fchdp- 
fen, und daß folglich die übrigen 
Dichtungsarten nicht unter den Be 
griff von. Kunft überhaupt fallen 
koͤnnten, in fo fern diefe nämlich, 
um feine Worte zu gebrauchen, 
nichts ift, als ein habito fattivo con 
ragion vera ad utilitä univerfale di 
tutta la Cittd. Das Werk felbft- ift 
in 3 Bücher abgetheilt, in melchen 
der Berf. von ben. genannten Dich» 
tungsarten, und zwar nach ben Theis 
len ihrer Qualität und ihrer Duans 
eität handelt. Die Poeſie überhaupt 
erklärt er ald Nachahmung di qual- 
che attion humana, maravigliofa, 
compita e convenevolmente gAn- 
de, ö reprefentando, © narrando 
eon parlar in verfo, per purgar di- 
lettando qualche affetto, ò per in- 
trodur virtüinegli animi de’ fpet- 
tatori e degli auditori a beneficio 
comune di alcuna ben ordinata 
Republic... Daß Behauptungen 
dleſer Art alle Iyrifche und alle Hirs 
tendichter, von welchen Xtalien wim⸗ 
melt, gegen: den- Berfaffer aufbrin- 
ze mußten, verſteht ſich von felbft, 
r ſprach ihnen dadurch allen. An—⸗ 
fpruch auf denZiteleigentlicher Dich: 
ter ab; und vieleicht ift Dadurch der 
Unterfchied, welchen die Sjtaliener, 
von Anfang an, und noch jeht, zwi⸗ 
n Rime (mworunter fie immer nur 
riſche und Hirtengedichte, fo wie 
igramme und d. verſtehen) und 


In der Einleitung des letztern 
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Poemi (worunter fie, vorzugsweiſe, 
erzaͤhlende Gedichte aller Art begreifen) 
vorzuͤglich beſtaͤtigt worden. Beſon ⸗ 
ders aber veranlaßten die, von dem 
Verf. in dem erſtern Werke, gefaͤll⸗ 
ten Urtheile uͤber die Tragikomoͤdie, 
und ben Paltor fido des Guarini, 
welche damahls fo.viel Verehrer bat- 
ten, mehrere Streitfchriften, als I) 
Verrato, ovvero difefa di quanto 
ha fcritto M. Giaf, di Norescontra 
le Tragic. ele Paftorali.. Ferr.1588. 
4. von Öuarini. Gefpräche zwifchen 
einem, damahls berühmten Schaus 
fpreler, Verrato, und Nores. 2) Die 
fer antwortete darauf mit einer Apo- 
logia, Pad, 1590. 4. worauf 3) 1 
Verratoll... . Fir. 1593. 4. efe 
fchien; und aus dem erſten und letz⸗ 
tern ift, 4) ein Compendio della 
Poefia tragicomica, Ven. 1601. 4. 
1630. 4. gezogen worden.) — Giul. 
Eef. Eortefe (Avvertimenti .nell 
poetare, Nap. 1591. 8.) — Saur 
ftino Summo (Difcorfi poetici ne’ 
quali fi difcorrono le piü principalä 
quiftioni di Poefia, e fi dichiarono - 
molti luoghi dubbj' e diffieili intor- 
no all’arte del poetare, fecondo la 
mente di Ariftotele, di Platone, € 
di altri buoni autori, Pad. 1600. 4.) 
— Biov. Bern. Brandi (Beyf. Ges 
dichte Del Rofario di Maria Vergine, 
R. 1601. 8. findet fi) ein Trattato _ 
del Arte poetica.) — Ben. Sioretti 
unter dem Nahmen Wdeno Frifiely 
(Proginnafimi poetici, Fir. 1620» 
1639.4.5 be. und Aggiunzioni... 
Fir. 1660. 4. Zufammen, Fir, 1695 . 
4.5 Bde. Dar erfie B. enthält 40, 
der zweyte 58, Der dritte 164, der 
vierte 107,. und der fünfte 61 Abs 
fchnitte; aber fie. folgen ohne Ber» 
bindung, 3: B. Comparazione, Iro- 


nia, Sentenza, Prolopopea, Apo- 


fiopefi, Motti, und Coro, e alcune 
fue pi notabili circoftanze, oder 
Ortografia und Affetto lodato nell’ 
opere auf emanber. Der Verf.hat 
das, was ihm bey dem Lefen der 

Bb 4 grie⸗ 
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griechifehen, Tateinifchen unb italie- 
niſchen Schriftfteler aller Art, ein» 
fiel, niedergefchrieben; und, ohn⸗ 
Heachter ed ihm nicht an einzeln fei⸗ 
nen Demerfungen und Erläuferuns 
gen über ‚Dichter und bichterifche 
Stellen fehlt, doc) wohl feinen Ruf 
9 den Italienern nur ſeiner, in 
dem Werke gezeigten, unermeßlichen 
Beleſenheit zu verdanken. Nicht blos 
Dichter, ſondern auch die wichtig⸗ 
ſten alten Geſchichtſchreiber, Philo⸗ 
ſophen und Nedner werden in feinem 
Werfe beurtheilt. Aber der Inhalt 
der verfchiedenen Abfchnitte würbe zu 
viel Raum wegnehmen.) — Eelfo 
uni (Poetica ecclefiaftica e civile 
<. „nella quale fi pone in chiaro 
ka diffinizione della poefia comune 
alla Tragedia e all’Epopeja, Rom. 
1643. 4.) — Slav. Querengo (Trat- 
tato delta Poefia, Padova 1644- 4.) 
Giuf. Barifta (Poetica, Ven, 1676. 
172.) — Llic. Eicognari. (Difcorfo 
di nuova invenzione difegnato ful’ 
idee d'amico e celebre Poeta, Par- 
ma: 1696.'4-) = - Biov, Mar. Eres; 
cimbeni (La bellezza della volgar 
Poefia ... R. 1700. 4. und verm. 
im G6ten Bd. ſ. Htoria della volgar 
Boefia, :Ven. 1730. 4. Das Wert 
beſteht aus neum Gefprächen zmwifchen 
Arkadiern, wovon die vier erſten von 
den Eigenheiten, den Schönheiten 
und Sehlern, des Sonets und ber 
ſyriſchen Poeſie überhaupt, mit Rück 
fiht auf ein paar Sonete des Coſtan⸗ 
30, das fünfte von den Eigenheiten 
der tragifchen und der dramatifchen 
Paftorafpoefie , dag fechfte von der 
Komdbie, das fiebente und achte 
von der epifchen Poefie, mit Rück: 
fiiht auf des Ant. Caraccio Imperio 
vendicato, und dag neunte von bem 
Gefchmack des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derteg, in der lyriſchen Poeſie, und 
vorzüglich im Eonet, banbelt. Die 
Schoͤnheit theilt er in Schönheit der 
Natur, und der Künft; die erfte iſt 
die innere; die andre iſt die aͤußre 
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Schoͤnheit, und ogni cofa defide 
rabile e commendabile ift ihm fchön. 
Der Dichter muß beyde verbinden, 
oder fotto vaga eleggiadra cortec- 
cia richiuder nobili e efhicaci fenfj; 
und,. weit entfernt, allen feinen 
Landsleuten diefes Talent zuzufchreis 
ben, nennt er,. vorzüglich, nur den 
—— Bembo, Caſa, Tanſillo, 
aunazar, Caro, als ſolche, wel 
che beydes verſtanden haben. Aber 
da Cresc. weder Dichter, noch Phi⸗ 
loſoph war: ſo darf man nicht viel 
Aufſchluͤſſe in f. Werke erwarten. 
Auch ift der ganze Zweck beffelben 
ſichtlich nichts als Empfehlung der 
Arkadier.) — Vinc. Gravina (Della 
Ragione poetica Libri due .ı .» 
Rom. 1704.4. Ven. 1731. 4. Frjſch. 
von Requier, Par. 1755. 12. Ob dad 
Merk gleich bereits, in fo fern es 
Beurtheilungen von Dichtern und 
dichterifchen Werfen enthält, in dem 
—— Artikel angezeigt if: 
fo gehört es doch, weil eg die Grund, 
fäge aller Poeſie enthalten fol, auch 
hieher. Das erſte Buch befteht aus 
44, daß zweyte ‚aus 33 Abtheilun 
gen. Don bem Inhalte fagt ber 
Verf. la ragion: poetiea, che noi 
trattiamo, fecondo la quale iGreci 
poeti e le regole loro rivachiamo 
ad’ un’Idea eterna di natura, pud 
eoncorrere ancora alla formazion 
d’altre regole, fopra efempi e poemi 
diverfi, che rivolganfi alla medeli- 
ma idea e ragione, Die allgemtis 
nen Abfchnitte darin handeln, dieſem 
gemäß, Del vero e del fallo, 
reale edel finto; della efficacia della 
poefia ; del verifimile e del conve- 
nevole;.... delPorigine.de.i vizl 
riella poefia; .... „ ‘della varıe 
degli umani. affetti;''della atilitd 
della poefia;.. . delta naturadella 
favola u. f. W. worauf num Bene 
fungen über die verſchiedenen Dicht⸗ 
arten, und die mehrften altem, ſo wie 
verſchiedene der frühern italieniſchen 
Dichter folgen. Die —8 
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darin find, daß der Dichter mur 
durch Beobachtung. des Wahrfchein» 
lichen , und durch‘ matürlichen und 
genauen: (naturale e minuta) Auss 
druck feinen Zweck erreichen könne. 
Daß der Verf. oft polemifch werde; 
babe ich nicht bemerkt. Er läßt fich 
felten , oder nie, “auf Beftreitung der 
Meinung Anderer ein; und felten ge» 
hen ſeine Urtheile von den Urtheilen 
Anderer ab.) — ud. Ant. Mi 
zasori (Della perfetta Poefia italia- 
na, fpiegata e dimoftrata.. . Mo» 
den. 1706. 4. 2:5d. und mit. ben; 
nicht: viel bedeutenden Anmerf. des 
Ant. Mar. -Salsini, Ben. 1724 
2758. 1770. 4.23. Dad Werf bes 
ſteht aus vier- Büchern ; wovon dag 
erfte, in 21.Kap. von dem guten 
Geſchmacke in der Porfie, und von 
dem poetifh Schoͤnen und Wahren ; 
bag zweyte, in 19 Kap. von dem 
Genie und der Urtheilskraft; das 
dritte, in 11 Kap.-von dem Nusen 
und Vergnügen, welche bon der Poe⸗ 
fie gewährt werben könnten, und von 
den lirfachen, warum fie ſolche nicht 
gewährt, überhaupt handelt, und 
das vierte Gedicht mit Beurtheilun⸗ 
gen derſelben enthält Die Boll 
kommenheit der Poeſie ſetzt der Verf. 
in die Verbindung des Angenehmen 
mit dem Nuͤtzlichen; jenes entſpringt 
aus dem, auf das Wahre gegruͤn⸗ 
deten, poetiſchen Schoͤnen, und die⸗ 
ſes aus der guten Verbindung mit 
dem Wahren ſelbſt. Das Poetiſch 


Schoͤne, oder das was vergnuͤgt, 


beruht entweder auf den, von der 
Poeſie nachgeahmten/ Sachen und 
Wahrheiten, oder auf der Art ſie 
nachzuahmen; und das dichteriſch 
Wahre beſteht im dem Wahrſchein⸗ 
lichen, oder in bem, was feyn kann. 
Um irgend einen Gegenftand dichte 
riſch, glücklich zu behandeln, ift es 
noͤthig, daß die Einbildungstraft in 
Shärigfeit geſetzt, und irgend ein 
Affelt, als. Lirber, oder Schmerg, 
oder Furcht, oder Daß, und aͤhn⸗ 
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liche Leidenſchaften/ erweckt werden 
und in ſo fern laͤßt ſich allerdings 
ſagen, daß Muratori die Einbil⸗ 
dungskraft zum hoͤchſten Grundſatze 
der Dichtkunſt macht. Uebrigens 
ſcheint er zu glauben, daß jeder ſeine 
Phantaſie auf dieſe Art ſtimmen, odet 
ſich zum Dichter bilden koͤnne, und 
faͤllt über die Oper, fo wie über bie 
Dichter, welche blog von irrdifcher 
Liebe gefungen haben, und alfo auch 
über den Anhalt der Gedichte des 
Petrarch, Urtheile,: welche dem 
großen Haufen der Italiener unmdgs 
lich haben gefallen tönen.) — :& 
F. Palefi (Della:Poetica, Lib. HL. 
ö. + Palerm. 1734. 4.) — Bios, 
lio (Efame critico intorno a vä- 

e fentenze d’alemni Serittori ‘dä 
cofe poetiche, Pad. 1738. 8.) — 
sec. Quadxio (Della Storia e della 
Ragione d’ogni Poefia .. . Bok, 
md ‚Milano 1739 - 1752. 4. 5 Ih. 
in 7 Bänden. Werk, in ſo 
fern es zugleich eine. Geſchichte bee 
Dichtkunft ſeyn ſoll, ift, fo wie ein 
anderes von eben dem Berfafjer be 
reitd in dem vorbergebenden Artikel 
angezeigt. Hieher gehört es als ein, 
auch die Theorie derfelben betreffen. 
des Werk. Jeder Theil deffelben ift 
wieder in befondre Bücher, jedes 
Buch in Abfchnitte (Diftintione), F 
der Abſchnitt im Kapitel, jedes Ka⸗ 
pitel in Paragraphen ( Particelli) 
abgetheilt; und das Hiftorifche gebt 
inner dem Theoretifchen ' voran 
Über, biefes Theorerifche beſteht aus 
Allgeneinfägen.)— Sec. Marin Zã⸗ 
notti (Dell’arte-poetica,,--Ragiona- 
mente cinque . Bolog. 7768. 8. 
DR fünf Abrheilungen Handeln von 
ber. Poefle überhaupt,‘ von den 
Zrauerfpiele, von dem Lufifpiele, 
on der epifchen, und von der lyri 


‘ * 
| 


lettres, Nap. 

1768. 8. finden fich rifleffioni fulla 

ar Durata delf’epicaazioney:, 
5 


de 
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del Centone;  Offervaz. full’ Eglo. 
8 ... divifione della lirica; della 
atiraitaliana; della Poefia macche- 
ronica e della Dantefca u. a. m.) — 
Noch habe ich, unter den italienifchen 
Schriften über die Theorie der Dicht» 
funft, des Aleſſ. Taffoni (Dieci libri 
di penfieridiverfi . . . Carpi 1610; 
4 Ven. 1637. 4. angeführt gefun⸗ 
den. Aber, im dem ganzen Werke 
bandelt ein einziges Kleines Kapitel 
(das ıgte des zehnten Buches) von 
den alten und neuen Dichtern 5 und 
der Verfaffer,, weit entfernt die Al 
gern Dichter ſeiner Nation darin her⸗ 
ab zu fegen, zieht fie den griechifchen 
und roͤmiſchen weit vor. Nurin ber 
Komoͤdie, und in.der Traaddie fin⸗ 
det er jene überhaupt mangelhaft, 
ohne uͤbrigens einen. einzigen, nah⸗ 
mentlich anzuführen, oder zu beur⸗ 
cheilen. — Aber die verſchiedenen 
italieniſchen Lebrgedichte uͤber die 
Poeſie gehoͤren aus dem angefuͤhrten 
Grunde hieher, als von Conſt. Lan⸗ 
di, Libro prima della poetica, Piac. 
1549.8. — Von Girol. Musio, 
Deli arte poetica, Lib. III. in ſ. 
ime div. Ven. 1551. 8. — Bon 
ed. Memini Arte poetica . . » 
Rom.. 1690. ı2. aus welcher ein Aus⸗ 
zug fich in den vorzüglichfien Ital. 
Dichtern, im 17ten Jahrh. Heidelb. 


2781. 8. ©. 301 findet. — Bon 


Pietro Jac. Martelli, Della Poe- 
tica, Sermoni, in f. Rime'e profe, 
Rom. ı710. 8.-eingeln,. Bol. 1713. 
8 — Bon Biov, de Coureil, Epift, 
fopra i Poeti, im iten Bde. f. Opere, 
Eir. 179%. 8 — e— i 0 r 
> Bon ber, Theorie der Dichtfunft, 
in ſpaniſcher Sprache: Enr. de Vil⸗ 
lena (Libro de laarte,de trovar, o 

ya ciencia. : Ein Auszug daraus 
Findet ſich in des D. Gregorio de 
Mayans y Siscar Origenes de la 
Lengua efpanola, ®b. 2. S. gar, 
und einige Nachr. in Wartons Hift, 
of Eng). Poet B. 3. 6.349: Anm.x) 
— Juan de la Enzina (Arte de 


‚ que al arte poetica y verfi 
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Poefia Caftellana,, in f. Cancionero; 
Sev. 1501. f. Zarag. 1516. 8.) — 
Ped. Serapbi (De Poefia vulgar en 
lengua Catalana, Barc. 1565. 8. 
Daß das Werk von der cataloniſchen, 
nicht von der caſtilianiſchen Poeſie 
handelt, benimmt ihm nicht das 
Recht zu einem Plage, teil hier von 


‚der Poeſie der Spanier überhaupf 


bie Rede if.) — Mig. Sanchez.de 
Piana (Arte poetica Cafteiland, 
Alc. 1580. 4.) — Juan Garcio 
Xengifa (Arte poet. E(paüola,: Sa- 
lam. 1592.4.. Mad. 1644. 4. N. Aufl. 
Barcel. 1759. 4.) — Hier. de Mon⸗ 
deagon (Arte para componer en 
metro Caftellano, dividida en dos 
partes. En la primera fe enfeiia 
que cofa a verſo. ... En lafe- 
gunda fe pone el modo de compo- 
ner qualesquier Obras de Poefia... 
Zarag: 1593. 8) — Al. Lopez Pins 
eiano (Philofophia antigua poetica, 
Mad. 1596. 4.) — Cuis Alonfo de 
Earvallo (Cisne de Apolo- de las 
Excelencias y dignidad y todo lo 
ficatoria 
perteuece, Med,.1602.8.) — Franc. 
Eascales ( Tablas poeticas, Murc. 
1617.8. Neu herausg. von D. $rant. 
Gerda y Rico,,:. Mad. 1779. 8. nebſt 
der, von Cascales ganz anders, als 
gewoͤhnlich, geordneten Dichtkunſt 
des Horaz.) — Pedı Soto de Aoxas 
Diſc. fobra ia Poetica, bey ſ. Ge⸗ 
dicht, Defengafio ‘de Amor .en Ri. 
mas, Mad, 1623.14.) — Ant. CKop. 
de Vega (Dem Naſarre, in f. Pro» 
logo:zu den Luſtſp. des Cervantes, 
Mad. 1749. 4. ©.:33 zu Folge, ent» 
hält der 2te Dialog deffelben, im f. 
Heraclito y Democrito, Mad; 1641. 
4. eine Poetica exactiſſima, y à que 
no han llegado los que efcribieron 
defpues de el, ein Urtheil, welches 
ich gänzlich dahin geftellt feyn laffen 
muß, weil ich dag Werf nicht kenne.) 
— Jgnacio de Luzan Claramunt 
de Suelves y Buerra (La Poetica, 
o reglas de ia Poefia en sunny 
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de ſus prinoipales: efpecies . . ... 
Zarag. 1737. f. Neu herausgeg. mit 
mancherley Verb. und Zuf. von Eug. 
YHaguno, Mad. 1779. 8.23. Das 
Werk befteht aus vier Büchern, 100% 
von dag ıte vom Urfprunge, Fort⸗ 
gange und Wefen ber Poeſie; das 
ate von dem Nugen und Vergnügen 
derfelben; dag zte von Trauerfpiel, 
Luftfpiel, und den Übrigen dramati⸗ 
fihen Dichtarten, und dag gte von 
dem epifchen Gedichte handelt. Aber, 
wenn es gleich große Verbienfte um 
die fpanifche Pocfie, und chaffifches 
Anſehen unter der Nation hat: ſo 
beſteht fein groͤßtes Verdienft doch 
wohl nur darin, daß «8 die vorher⸗ 
gehenden. Theorien uͤbertrift. An 
ind Für fich ſelbſt ift «8 ein aͤngſtli⸗ 
ches Regelwerk; umd die Spanier 
haben unftreitig viel beffere Dichter; 
als Sheoretifer über die Dichtfunft.) 
— — Kebrgedichte über die Poefte 
in fpanifchee Sprache: Chrſt. de 
Miefa (Compendio de la Postica en 
verfos ‚in f. Rimas . ., Mad. 1607 
und 1611.4.) — Kope de Vega 

(©. Nueva.arte de hazer co- 
medias ift, bey dem Art. Comödie 
Tg —. Juan de la — 

1582. lar poetico, o Arte 
Poet. Elpapola j * in dem gten 
Bde. bed: Parnafo Efp. Mad. 1774. 
8. ©. au. f. abgedruckt. Das Wert 
ift in drey Epifteln abgetheilt ; und 
ob Moraz gleich dad Mufter des 
Verf. gervefen zu ſeyn ſcheint: fo 
weicht er doch in vielen Stüden von 
ihm ab.‘ Etwas davon ift in dem 


Art. Eomödie, S. 289 bemerkt.) — general 


: Bon ber. Theorie der Poeſie, im 
feanzöfifcheer Sprache: Henri de 
Ceoy (L’art et Science de Rhetor. 
pour faire rigmes et Ballades, ar. 
1493. f. Mit Nachr. von den Dich» 
tern der Zeit) Ungen. (Le Jardin 
de plaifance et fleurs de rhetorique, 
contenant . .. „ . entr’ autres des 
—— de Poetique et de verfi- 

cation, par L’infortune, Lyon 
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ſfra. 4. Par. 1547. 4 ' Das Werk 
darin, welches die Dichtfunft au⸗ 
geht, iſt in Verfen abgefaht, und 
fcheint ſchon zu den Zeiten Karls des 
achten, ums J. 1491 gefchrieben zw 
feyn. Es giebt Umterriche über die 
damahls uͤblichen Dichtarten als 
den Chant royal, den Servantais, 
die Ballade, das Rondeau, dag Lay 
Birelay; Chanfon, u: f. w. undp 
was das merkwuͤrdigſte ift, jedes⸗ 
mahl in der Form ber Dichtart ſelbſt, 
wovon die Rede iſt/ dergeſtalt, daß 
B. die Vorſchriften zum Rondeau 
in der Form des Rondeau abgefaßt 
ſind. Zu einem Beyſpiel der Vers⸗ 
art mag folgende Stelle, der Anfang 
des ıosen Kap. dienen ;· 
» Expediez font neuf chapitre⸗ 
. 1 faut un dixieme ıer, : 
» Et’ comme auflr des derniers 


ala Hi ‚titres, * 
Qu on doit ä:ce ptopos poſer 
Et eomme l’on-doit compofer 
»“Moralites, Farces, Mifteres, 
Et d’autres Rommans difpofer 
 Selon les diverfes matieres. 

Ob die Art et‘ fcience.de Khetori- 
que metrifite, Toul. 1539.. 4. des 
ren Warton, in f. Hift. of Engl. 
Poetry, B. 3. 6.348 gedenft, eben: 
dieſes Werk ift, weiß ich nicht.) — 
Pierre Fabri (Le ſecond livre de; 
vraie Rhetorique.. . npar lequel 
ung chacun en le lifant, -pourra fa, · 
eilement et aorneinent-compofer et 
faire toutes defcriptions ‘en ryme, 
eomme-chants röyaux, “ballades, 
rondeaux, virelays , chanfons, et. 
ement toutes fortes de tail- 
les et manieres de compofitions, 
Par: 1521. 1538. ı2. Das Wert 
enthält nicht viel mehr, als was ſich 
in dem zuerft angeführten , in Ver⸗ 


fen findet.) — Sibilet (Art 
wer frang. „... Par., 2548. 12. 

yon 1576. 18. Werk beficht 
aus zwey Büchern, wovon dag erfte 


nichts als eine Profodie ift, und dag 
zweyte yon den verfchiedenen Dicht, 
arten, 
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Arten, aber vom mehrern, als inben 
vorhergehenden Werken, 5.8. auch 
du Cantique,  chant Iyrique, ou 
Fode... . de l’epitre; de. l’elegie; 
du dialogue et: de fes efpeces, 
comme font l’eglogue;,: la mora- 
lite, la farce; des eloges ou .des 
fatyres en vers, de la complainte, 
und de enigme und auf eine. gang 
gute Art handelt.) — Joach. du 
Bellay (Defenfe' et illuftration de 
la langue frangoife, Par, 1549. 12; 
und in den. werfchiedenen Samml. ſ. 
98. ale Par..ıs56r: 4. Rouen .ı592; 
23. Der zweyte Theil derſelben i 

eine eigentliche Poetik; aber: bon ges 
ringem. Werth: .. Manfieht, inbeffen, 
daraus, was: fichrauch fchomaug ben 
Gedichten des Verfaſſers ergiebt, daß 
nicht Ronſard, ſondern er, 
Sraͤcismen· und batinismen in Die 
franzoͤſiſche Sprache einzufuͤhren 
ſuchte, ob er gleich ſparſamer damit, 
als: jener iſt. — - Eh. Kontaine 


(Schrieb ‚gegen das vorhergehende 4. 


feinen Quintib: Horatien, ou Quintil 
Cenfeur . „u... Par; 1555. Lyon 
1576. 18. worin blog die Schwächen 
des vorigen: dargeſtellt worden find, 
Ein, bey der letztern Ausgabe dieſes 
Werkes befiudlicyer Abrege de Var 
poet. iſt nichee,; als ein Auszug aus 
dem arten Buche der vorhin angeführ« 
ten Schrift des Sibilet.) — El. Bofs 
ſiere (Abregé de l'art poet. Par. 
1554. 12): Jacqg. Pelletier du 
Mans (L'art poetique, Lyomi BR 
8: Das Wert befteht aus zwey 
ern; diebarin vorgetragenenGrund« 
Be find ganz gut; er lehnt darin 
fi) wider" verfchiedene franzoͤſiſche 
Dichtarten, als Balladen, Ron⸗ 
Deaur, Lays und Triolets, vorzuͤg⸗ 
lich aber gegen die Moralitaͤten und 
den damahligen Zuſtand des Drama 
- auf; aber die ſonderbare Rechtſchrei⸗ 
bung des Verf. beweift, daß ſchon 
ſehr frühe denkende Köpfe auf den 
Einfall-gefommen find, ſich dadurch 
auszeichnen. zu tollen.) = : Piexse 


juerft der Tragdbie, und, was bemerkt 


Dich 


Ronſard (Art poet. Rouen 1565. 
12. 1585. 18. und in der Samml; 
f. Werke, Ein ganz unbedeutender 
Aufſatz, nur durch den Nahmen des 
Verf. merfwürdig.) — Pierre Cau⸗ 
dun D’Ayguliers (L’art poet. frang, 
div. en-.cing livr. Par. 1597. ı8. 
Das erfte Buch enthält geößteutheilg 
nichts als; tine Proſodie; das zweyte 
und dritte Vorſchriften über die ges 
wöhnlichen. «Dichtarten ,- mit Nach; 
richten; über Örfchichte und Urfprung 
berfelben; das vierte, größtentheils, 
allgemeine, und, gute Bemerkungen 
und in über dichterifche Zpra» 
che und Darfiellung ; fo wie fehngute 
Erinnerungen gegen alle Arten von 
Ueberfegung ; das fünfte Handelt von 
ber Komddie, vorzüglich aber von 
au 
werben verdient, er verwirft die ſo 
genannte Einheit ‚der Zeit gänzlich.) 
— Sippol. Jul. Pilee de la Mes⸗ 
nardiere (La Poetique, Par. 640, 
. Das Werf wurde, auf Berans 

laffung des Card. Richelieu, unter⸗ 
nommen, iſt aber nicht vollendet 
worden. Nur von dem Trauerſpiel 
und der Elegie wird darin gehandelt, 
und auf eine laugweilige und unbe⸗ 
deutende Art.) — Sur. Salignac de 
la Motte Fenelon (Projet de Poe 
tique, in ſ. Lettre à MM; del? Arad, 
frang. ‚Par. 1717. 12.) +1. Bufe 
fier (Traité philofophique; et pra- 
tique de Poelie,i Par. 1728. verb. in 
ſ. Cours de Sciences „Par. 1732: fi 
Db das: Werk gleich. eine Menge gus 
ter Bemerkungen enthält, fo: ift es 
bern doch ein wenig weitſchweifig 
und ermüdend gefchrieben. Der Verf. 
beſtimmt zuerft die Eigenheiten. des 
poetifchen Styles, und den Nutzen 
der Poeſie, worauf er zu den ver 
fchiedenen Dichtarten übergeht, für 
welche es ihm aber an Gefuͤhl ger 
mangelt ‘zu haben fcheint.) —..Dan, 
Baullper ( Regles de Poetique, ti- 
röes d’Ariftorte, d’Horace, de De- 
fpreaux et d’autres celebres Au- 
teurs, 
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teurs, Par.'i727. 12. Eine gang 

ute, aber ſchwerfaͤllig gefchriebene 

ompilation. 
chen Principes gen. de la poetique 
gehen nur die dramatifche Dichtfunft 
an.) — Remond de St Ward (Exa- 
men philofophique de la Poelie en 
general, Par. 1729. 12. verändert 
und vermehrt, unter dem Titel; Re; 
flex. fur la Poefie en general, Haye 
1734. 8. und mit der Auffchrift, 
Poetique prife dans fes ſources, im 
gten ımd sten B. f. W. Anıfl. 1749. 
18. 5 Bd. Außer einem Abfchnitt 
über die Poefie überhaupt, befteht 
das Wert aus Betrachtungen über 
das Echäfergedicht, bie — die 
Elegie, die Satire, die das 
Sonnet, und die Oper. Die Ab—⸗ 
ſicht des Verf. war, die Quellen, 
woraus die Regeln der Poeſie ent⸗ 
ſpringen, aufzuſuchen; und da er 
annimmt, daß die letztere keinen an⸗ 
dern Zweck, als das Vergnuͤgen, 
oder die Erweckung angenehmer Em⸗ 
pfindungen hat: ſo mußte er zuerſt 
die Mittel anzeigen, wodurch fie die, 
ſes bewirkt. Diefe find Verfinnlis 
ung der. Gegenftände, Verwand⸗ 
kung allgemeiner Begriffe in befondre, 
oder in thätige, und handelnde We» 
fen. Was der Verf. darüber, und 
Überhaupt über die Poefie fagt, iſt 
meines Bedünfene fehr wahr; aber 
‚eben fo wahr ift es, daß er mwiber 
Mit mit fehr vielem Wige declamirt, 
daß er, gegett die erfünftelte Dar: 
ftelung, in einem fehr erfünftelten 
Etyle fchreibt, u.d. m. An einzeln, 


feinen Bemerkungen ift dad Werf ins 
deſſen reih; und, meines Wiſſens, 


der erfte Verſuch einer wirklich phi- 


Iofopbifchen Poetik. Es veranlaßte 


bey feiner Erfcheinung einige Schrif⸗ 
ten, ale eine'Lettre, in dem 2cten 
Bde.N.g. der Bibl, frang./und Lettres 
... Par. 1734. ı2. von’. Nico 
laß, aber im Ganzen hat dag Werf 
minder Aufmerkſamkeit bey feiner 


Die dabey befindlis, 
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dient.) — Brusen de la Martiniere 
(Sn f. Introduktion general à Peru+ 
de des Scienc. et des belles lettres 
. . . Haye 1731. ra. handeln einige 
Kapitel von der Dichtfunf, aber ſeht 
oberflächlich. — &. Xacine ( Re- 
flexions fur la Poefie, Amft. 1745: 
12.28. Par, 1747. 12.028. Diefe 
verfchiedenen Auffäge, welche zuerſt, 
einzeln, in den Mem. de l’Acad. des 
Infeript. erfchienen,: handeln de la 
defenfe de la Poefiez de leflence 
de la poefie; du Stile-poetique, in 
verfchiedenen Unterabtheilungen ; de 
la verfification; de Pimitation des 
moeurs et des carafteres; du vrai 
dans la poefie; dela poefie didacti. 
que; ... des caufes de la deca- 
dence des efprits; de l’efprit et du 
genie; fi les Mufes rendent heu- 
reux ceux qui s’attachent à elles; 
des louanges que donnent les poe- 


‘tes, und noch von einigen Trauerfp: 


ſe Bater®, und von dem verlornen 
Paradiefe des Milton. Das Wefen 
der Poeſie feßt der Verf. in Begeifte- 
rung ; der Ausdruck iſt die Seele aller 
Werke, welche der Einbildungstraft 
er follen, und das Wahre der 
oefie ift die einfache und die idealis 
firte Rasur, aus deren Bereinigung 
die. Volllommenheit derfelben ent« 
ringt. Go angenehm dad Werk 
auch lieſet, ſo wenig darf man 
doch genau beſtimmte Begriffe darın 
erwarten. Man ficht 28 ihm an, 
daß e8 mit einem Auge auf des Verf. 
and feines Vaters Werfe, oder viels 


' mehr auf die, darüber gefällten Urs 


theile gefchrieben if.) — Mom. Mal⸗ 
let (Principes pour ‘la lefture des 
Poetes, Par. 1745. 12.2 Bde: Im 
Grunde ein bloßer Commentar über 
bie Dichtkunſt ded Boileau, begleis 
fet mit ganz gut ausgefuchten Bey⸗ 
fpielen.) — Bab. Yene. Baillard 
(Poetique frang. & l’ufage des Da- 
mes, Par. 1749. 12.2 B.) — Jacq. 
Bardion (Bey f. Hifteire nouvelle 


Ration auf fich gegogen,- als es der⸗ poet. :'. . Par. 1751. 12, m... 
au 


/ 


# 
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auch ein unbedeutender Trait&’de la 
Poefie.) — ‚El. Joanner (Klemens 
de la Poefie frangoife, Par. 1752, 
38. 3 Bde. n Das Werk beficht aug 
drey Sheilen, wovon ber erfte in 3 
Abfchn. von der Proſodie; der zwey⸗ 
te, in 2 Abfchnitten, von dem We⸗ 
fen der Poeſie und vorzüglich der 
franzöfifchen, fo wie vom poetifchen 
Style; der dritte, auch in 2 Abſchn. 
von den, der franzoͤſiſchen Poeſie ei ⸗ 
genen, und von den, aus der latei⸗ 
niſchen Poeſie, wie er ſagt, genom⸗ 
menen Dichtarten, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der dramatiſchen, und hoͤhern 
epiſchen, handelt. Zu den, aus der 
lateiniſchen Poeſie erhaltenen Dicht⸗ 
arten rechnet ber Verf. uͤbrigens, un⸗ 
ter andern auch die Cantate und das 
Vaudeville, will aber nur fuͤr junge 
Leute geſchrieben haben.) — I. 9 
&. Sormey (Principes elementaires 
des belles lettres...... Berl.1759. 
g. Amt. 1763.12. Engl: Lond. 
1766. 8. Ital. von Ant. Planelli, 
mit Zuf. und Berbefferungen, Neapel 
‚1768: 8. Daß das Wert ein größer 
res Gluck gemacht hat, als es ver» 
dient, wird keines Beweiſes beduͤr⸗ 
fen.) — Joh. Sor, Marmontel 
(Poet. frangoife, Par. 1763. 8. 22. 
Deutfch, von Ben. von Schirach, 
Brem. 1765 + 1766-8. 28. Die lies 
berfchriften der verfchiedenen Kapitel 
find: De la Poeſie en general; des 
talens du _poete; des etudes du, 
oete; du fyle poetique; du co. 
ar et des images; de l’'harmonie 
du ftyle; du mechanisme des vers; 
de l’invention; duchoix dans l’imi- 
tation; de la'vraifemblance et du 
merveilleux. dans la filtion; des 
div. formes du difc«.urs poetique;. 
de la Tragedie; del’Epopee; de l’o- 
era; de l’ode; de ja comedie ; de, 
afable; de l’eglogue; de l’elegie; 
du poeme didactique; des poef. fu- 
gitives;-und wenn gleich der philo» 
fopbifche kLeſer Beſtimmtheit und 
Bündigfeit der Begriffe ofterer ver» 
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mißt, oder der Verf. nie fief genug 
in dag Weſen der Poeſie, und der ver» 
fchiedenen Dichtarten, eindringt ; p 

ift, unter den franzdfifchen Lehrb 
chern über die Poeſie, dieſes denn 
boch big jegt dag befte philofophi- 
fche Lehrbuch darüber. Befonders 
iſt es an einzeln feinen Bemerfungen 
ih. Zu ihm gehoͤrt ein anderes 
Merk eben dieſes Verfafferg, die Kle- 
ments litteraires-. . Par. 1787. 12. 
und 8. 6 Bde. und auch, ale der 
ste» 10e Bd. ſ. W. Es enthält bie, 
von dem Berfaffer, für die befannte 
Encyclopedie, gefchriebenen Artikel, 
in alphabetischer Ordnung. Daß 
es nicht an einzeln feinen Bemerfuns 
gen darin fehle, wird man- leicht 
glauben; aber auch bier ift der Verf. 
nirgends tief eingedrungen; und Eins . 
feitigfeit, oder Vorliebe für die Art 
der Eultur feiner Nation, zeigen ſich 
faft allenthalben.) — Ungen. (L’art 
du Poete et de l’orateur, Par. 1766. 
12.) — P. Fraiſſinet (Enfeign. des 
belles lettres, Pan 1768. ı2. 2.) 
— Ant. Sabatier de Eaftres (Diktio- 
naire de Litterature, dans lequel 
on traite de tout ce qui a rapport 
à Peioquence, ä la poelie, et aux 
belles lettres, et dans lequel on 
enfeigne la marche et les regles 
qu'on doit obferver dans tous les 
ouvrages d’efprit, Par. 1770. $- 
3B. Das Werk verdient nur in fo 
fern bemerkt zu werden, als esgröß« 
tentheild aus denjenigen Schriftſtel⸗ 
lern gezogen, und nach denen Grund» 
fägen gefanmelt ift, welche der Verf. 
nachher in f. Trois Siecles, (S. den 
vorhergehenden Art.) fo tief herab 
zu würdigen geſucht hat.) — Las 
Serre (Poetique elementaire, Par. 
1774. 12.) = . Domsaicon (Princi- 
pr generaux des belles lettres, 
ar. 1785. 12. 29. Deutfch, mit 
Zuſ. von U. €. Stockmann, Leipj. 
1786. 1788. 8. 2. Der Verf. bat 
r junge Menfchen, deren eigentliche 
Beſtimmung nicht die Künfte find, 
geſchrie⸗ 
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Sen, und fich alfonur auf allgemeine 
x Begriffe eingefchränft. Der erſte 
Band gebert, in fo fern darin von 
den Eigenheiten . profaifcher Werfe 
Die Rede ift, nicht bieher; in dem 
zweyten handelt der. Berf. nacheiner 

inleitung, von dem Verſe, 
Meime und der Poeſie überhaupt, 
Des poefies fugitives, als Epigram, 
Madrigal, Eonnet, Rondeau, u. 
f. w. Des petits es, worunter 
er die Fabel, das Hirtengedicht, die 
Epifiel, Satire, Elegie und Ode 
serftebt; des grands Poemes, als 


Lehrgedicht, Drama uͤberhaupt, Luſt⸗ 


fpiel, Zrauerfpiel, die Oper, und 
epifches Gedicht. Neue Ideen darf 
man nicht erwarten ,. und öfterer fin» 
Det inan obendrein hoͤchſt unbeftimm» 
18; zu den philofopbifchen Koͤpfen 
läßt der Verf. auf feine Faͤlle, fich 
rechnen.) — — Lebrgedichte über 
bie Poefie, haben, unter mebrern, 
in franzdfifcher Sprache gefchrieben : 
Jen de Ia Fresnaye Vauquelin 
(L’art poetique ou l’on peut remar» 
quer la perfection et les defauts 
des anc. et modernes Poetes, in fü 
Poef. Caen 1605. 1612. 12. Außer 
brauchbaren Nachr. über die Ge 
ſchichte der franz. Poeſie, enthaͤlt das 
Werk auch die bekannten Regeln, in 
einem, für feine Zeit, ſehr guten poe⸗ 
tifhen Style. Es beftcht aug drey 
Büchern ,.fcheint aber unter den 
ranzofen felbft, wenig bekaunt zu 
Nic. Boileau (Art poeti- 
que;en-1V.chantsy mit den Satiren 
guf. Par. 1673. 8: und. nachher in 
- ben vielen Samml. f. Werke; Lat. 
von Godeau, Par. 1737. 8.  Icalı 
fol es von dem Grafen Gozzi übers 
fett ſeyn, mahrfcheinlich alfo von 
GBasparo Gozzi, denn Carlo Gozzi 
bat nur die Satiren überfegt;' ; 
von. W. Saane, Lond. 1683: 8. 
Portugiefifdb von bem Gr. Ericeira; 
auch find ruffifcherund dänifche Ue⸗ 
berf. davon vorhanden. Daß dag 
Werk, als Lehrgedicht betrachten, 


dem ben. 
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großes Verdienſt hat, täßt fich nicht 
laͤugnen; aber, wenn «8 gleich nicht, 
wie Mercier will, eine bloße Art dü 
rimeur feyn ſollte: fo ift es doch 
wahrlich aud) das nicht, wofür die 
Batteux und Marmontel 8 ausge» ' 
Boileau's Gefichtäfreis war 
fehr Hefchränft; und. wahres, im 
nige® Gefühl für dichterifche Schoͤn⸗ 
heit hatte er nicht ; fie war ihm blofs 
fe8 Kunftwerf. Mer fann fich des 
Lächelng erwebhren, wenn er ein Sons 
net ohne Fehler. jedem größern Ges 
dichte vorzicht?) — — Uebrigens 
verftcht es ſich von felbft, daß von 
den,‘ bey dem Art. Aeſtbetik ange 
führten Werten, verfchiedene, als 
die Schriften des Dubos, und Bars 
teux, hieher geboren. Und verfchies 
bene, welche gewöhnlich unter die 
theoretifchen Schriften von der Dicht⸗ 
funft überhaupt gefegt werden, als 
bie Reflex. des Kontenelle, und des 
Houdard de la Motte, ſo wie die 
Principes pour la lecture des poe. 
tes, u.a. m. find da, mo fie meis 
nes Beduͤnkens hin geboren, bey den 
Art. Teauerfpiel, Bde, Geſchmack 
u. d. m. zu fuhen. — — 

Bon der Theorie ber Poefie in 
engliſcher Sprache: Das ältefie 
theoretifche Werf der Engländer geht 
zwar die Dichefunft nicht unmittel⸗ 
bar an: aber nach dem Auszuge zu 
urtheilen, welchen Warton, im 3ten 
Bd. ©. 331 f. Hiftory of Engl. Poe- 
try von Th. Wilfon’s Arte of Rhe- 
torike . . . » Lond, 1553. 1567. 
1585. 4. gegeben hat, verdient es 
bier eine Stelle. Aus Mangel des 
Raumes muß ich auf den angeführ« 
ten Schriftftellee vermeifen.) — 
Puttenbam ( The Arte of Englifh 
Poefie, contrived into threeBooks, 
Lond. 1589. 4. aber, Warton zu 
gr (Hitt. of Engl..Poer. Bd. 3. 

..335: Anm. f.) weit früher ges 
fehrieben.) — Will. Webbe (Dif- 
eoürfs of —— Poetry, Lond. 
1585 und 1580, 4. Zur Vertheidi⸗ 

gung 
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gung der Herameter im ber englifchen 
Eprache gefchrieben ; wenigfteng giebt 
Barton (Hift. ofEtigl. Poet. Bd. 3. 
©. 404) den Mhalt auf diefe Art 
an; aber, nach einer andern Stelle 
(ebend. ©. 400.) zu urtheilen, führt 
das Werk einen andern Zitel, und 
enthält Nachrichten von Dichtern.) 
— Abr. Seaurice (Arcadian Rheto- 
rike, or the precepts of Rhetorike 
inade plaine by examples, greeke, 
latyne, englifhe, italyan, fren. 
che and fpanifhe, Lond. 1588.) — 
Thom. Campion (Obfervat. on the 
art of Engl.:Poefy, Lond. 1602, 8:) 
Thom. Pope Blount (De:Re 
poetica, or ‘Rem. upon Poetry, 
with charattersänd cenfures of the 
moft confiderable poets, whether 
anc.orıhodern . . . Lond. 1694. 4 
Das Werk befteht aus zwey Theis 
len, und ift, wie der Verf. auf dem 
Titel’ noch hinzugefeßt hat, aus an: 
dern (er ſagt, aus den beften und 
ausgeſuchteſten) Kritifern gezogen: 
Diefe find in dem erften, blos bie 
Sheorie angehenden, Theile, vor⸗ 
jüglich Rapin, nad) der. vorher an, 

eführten Heberfegung von Myrmer, 
Drybens Vorreden, Temple's Eflay 
on Poetry, und einige englifche Lehr⸗ 
gedichte über Poefie. Was in dies 
fen über Dichtkunſt und Dichter uͤber⸗ 
haupt, und: über die verfchiedenen 
Dichtarten, gefagt worden ift, hat 
der Verf. groͤßtentheils mit ihren eis 

enen-Worten, zufammen gefchries 

n. : Mit dem zweyten Theile, in 
welchen vorzüglich nur griechifche, 
roͤmiſche und englifche, aber auch ei« 
nige ‚neuere lateinifche und italieni⸗ 
fche Dichter beurtheilt werben, ver« 
haͤlt die Sache ſich nicht anders. 
Was alte und neuere Philologen, 
Kritiker, Gefchichtfchreiber über fie 
gefagt haben, ift, ohne Auswahl, 
darin zuſammen getragen.) — Eb. 
Gildon (The complete Art of Poe- 
try, Lond. 1718. 8.28. 
Laws of poetry ‚: as laid down by 
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the Duke‘ of Buckinghäm, in-bis 
Eflay on Poetry, by the Earl of 
Roscommon, in ‚his. Effay upon 
translated verfe, and the Lord 
Landsdown, on unnatural flights 
inpoetry, explained and illuftrated, 
Lond. 1731. 8. Das erfie Wert: ift 
mir nicht bekannt; aber, nach dem 
legtern , oder nach feinem Commen⸗ 
tar über die benannten Gedichte, zu 
urtheilen,. muß es ein fehr gewoͤhu⸗ 
liches Werk feyn. In diefem zeigt 
der Verf. fih, als. einen .eifrigen 
Verehrer der Alten, und aller der, 
von den franzäfifchen Kunftrichtern, 
aus ihnen abftrahirten Regeln ; aber 
ohne das geringite Gefühl für Poe⸗ 
fie, oder dichterifche Schönheit, und 
ohne wirkliche, eigene Kenntniß der 
Alten felbft.) — J. Newberry ( The 
Art of poetry on a new plan; il- 
luftrated withia great- variety of 
exempies from . the beft englifh 
Poets and of translations from the 
ancients ... . Lond. 1762. 1770.12, 
2B. Der Verf. giebt darin, nach 
allgemeinen Betrachtungen über den 
Urfprung det: Poefie, die dichterifche 
Schönheit, dem -dichterifchen Styl, 
Precepts for the Epigram, for the 
Epitaph; for: thie ie, for the 
paftoral,. for the Epiftie, for de» 
feriptive poetry, for. didaftic or 
preceptive. ’, for tales in 
verfe, for fables, for 'allegorical 
poetry, for lyrie poetry, forıSa- 
tire, for dramatic poetry ‚-ferthe 
epic:or heroie paem; uud der. neue 
an befteht darin, daß er miehrere 
ichtungsarten, welche font unter 
andern mit inbegriffen wurden, als 
die Grabſchrift, die Epiftel, die bes 
ſchreibenden und Lehrgedichte, befons 
ders behandelt, und daf er die, je 
bem Abſchnitt vorgefegten, fehr all 
gemeinen, wenigen Regeln, welche 
Öfters.nicht viel mehr, als bloße Des 
finitionen find, wit fehr vielen Bey» 
fpielen begleiten, ohne fich jedoch auf 
eine eigentlicht „wirklich Dichterifche 
Zerglie⸗ 


Dig 


Zecgliederung derfelben einzulaſſen, 
oder ihre Schönheiten anders, als 
mit allgenieinen Augdrücken anzuzei⸗ 
gen. Bey den größern Dichtarten 
hat er natürlich nur einzele Stellen 
aus den, dahin gehörigen Wirken, 
eincücken fonnen, zugleich aber den 
Inhalt derfilben, und oft fehr aͤngſt ⸗ 
lc), ausführlich angegeben, an 
Statt, daß er den Plan derfelben 
hätte darlegen follen. Bey dem 
Drama bat er ich gänzlich auf all- 
gemeine, oft nicht viel bedeutende 
Bemerkungen -eingefchränft. Daß, 
worin er von mehrern Theoriften ab» 
gebt, if, daß er, vorzüglich von 
den hohern Dichtarten, unmitrelbar, 
Unterricht fordert; wenigſtens babe 


Ic) fonft. feine neue, wohl aber vine' 


Menge unbeftimmter, einſeitiger, 
oberflaͤchlicher Ideen in feinem Wer⸗ 
ke gefunden. Die alten Dichter ſelbſt 
kennt er nur aud” Ueberſetzungen. 
Uebrigens will er nur für junge Leute 
geichrieben haben; und hat, befaun- 
ger Maßen, aud) eine Menge ande» 
rer Bücher für Kinder herausgege⸗ 
ben.) — Jobn Seally (Belles Let- 
tres, orealy Introduftion to polite 
Litierature .... Lond. 1772. 12. 
2%.) — Perc. Stoddale (Inquiry 
into the Nature and Laws of Poe- 
try, Lond. 1778. 12. Das Werk 
eniſpricht feinem Titel auf feine Art; 
von, der Natur und den Gefegen der 
Poeſie enthält es fo viel, als nichts; 
es iſt eigentlich gegen Wartons Ver⸗ 
ſuch uͤber Pope's Genie und Schrif⸗ 
ten gerichtet, und die Bemerkungen 
und Urtheile jenes Kunſtrichters ſind 
darin, eben ſo ungezogen, als zum 
Theile ſehr ſeicht, widerlegt. — 
Sugh Blair (Lectaures on Rhetorik 
and belles Lettres, Lond. 1783 . 4. 
2B. 1787. 8. 3 B. Bafel 1788. 8. 
3B. Deutſch, Liegn. 1785 u. f. 8. 
4Bde. Da das Werk durch die an» 
gezeigte, ſehr gute Ueberf. unter und 
befanne ft, fo würde die Anzeige fiir 
nes Inhaltes überflüßig feyn.) — 


Diſch 


Leb chte über die Poeſte von 
Engländern: I. Sheffield, Herz. 
v. Budingbam (} 1720. (Eflay on 
poetry. Die Zeit der Erfcheinung 
diefes Gedichtes iſt mir nicht befannt ; 
daß es aber Älter ift, als das fol. 
ende, erhellt aus dem Anfange vie» 
es letztern. Gedruckt finder es ſich 
in den verfih. Samml. f. W. al$ 
Lond. 1723. 4 2 8.1753. 8 289. 
Stanz, in dem Choix de differeus 
morceaux de poelies, trad. de l'an- 
gleis, p. Mr. Tronchereau, Par, 
1740. 12. Deuiſch, im der Brittie 
fchen Bibliothef, Johnſon der dag 
Leben des Verf. in dem aten Bo, ſ 
Lives, ©. 429. Ausg. von 1783 er⸗ 
zählt, fagt von dem Gedicht: „Die 
Vorſchriften find einfihtig, zuwei⸗ 
len neu, und dfters glucflih ausge⸗ 
drückt; aber ungeachtet aller, von 
bem Verf: gemachten Veraͤnderun— 
gen, find viele ſchwache Zeilen, und 
einige fonderbare Beweife von Nach⸗ 
läffigkeit darin geblieben, als z. B. 
wenn Wallers befanntes Lobgedicht, 
und Denhams Cooper’s Hill, alg 
Elegien dargeftellt werden.“ J. J. 
Duſch, im f. Briefen zur Bildung 
des Geſchmaͤckes. Th. ı. Br. 17. 
©. 338. Aufl. von 1773. ift noch 
firenger mit ıbm umgegangen ; und 
wabr ifts, daß viele feiner Lehren, 
an und für fich, unbedeutend und 
einfeitig find, und oft fchirlend genug 
vorgetragen werden. Webrigeng fin» 
det ih auch cıne Kebensbefchr. des 
Verf. in Eibbers Lives, B. 4. ©, 
285 u. f.) — Dillen Wentwortb, 
Br v. Koscommon (+ 1694. Elluy 
on translated verfe, Lond. 1684. 4. 
und in den verfh. Samml. f. Se» 
dichte, Lond. 1717. 8. und dfterer, 
Das Gedicht erhielt, zu feiner Zeit, 
fehr viel Beyfall; aber die darin vors 
getragenen Negeln find ganz allges 
mein, und Johnſon, in dem Leben 
des Verfaſſers (Lives of che Engl. 
Poets, Lond. 1783. 8. 4 B. B. 3. 
S. 316) bemerkt mis Recht, daß 

Cc dieſes, 
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dieſes, aber ein gemäßigtes, Lob 
nicht fo wohl dieſen, als der Kunft, 
mit welcher fie eingeführt und darge⸗ 
fiele worden find, gebührt hätte. 
Außer der angeführten Lebensbefchr. 
findet fich, laut dem Inhalt, auch 
eine in Cibbers, oder Shiels bekann⸗ 
ten Lives ; allein fie fteht nur in die- 
fem Inhalte, nicht in dem Werke 
ſelbſt) — ler. Pope (Effay on 
Criticism, in 3 &ef. erfchienen im 
J. 1701. und nachher in den Samml. 
der Werke des Verf. Kar. von 
Ehrftph. Smart, bey f. Poems 1791. 
g. Ital. von Pillori, 1739. und 
von Kicoli, 1773. Frzſch. nachge⸗ 
ahnt von Nobeton, Amſt. 1717. 4. 
Bon Jean Fre. du Bellay du Res» 
nel, Par. 1730. 8. und mit dem 
Verf. über den Menfchen, 1731. 8. 
in Berfen: von Et. de Eillbouette, 
Par. 1736. ı2. Londr. 1737. 4. und 
mit dem Verf. über den Menfchen, 
Lond. 1741.4. Haye 1742. ı2. In 
Profa. Die Ueberfegung von Na» 
milton ift nie gedruckt. Deutſch, 
von K. Frd. Drollinger, im ıten St. 
der Samml.' Erik Poet. und andrer 
geiftvollen Schriften, Zür. 1741. 8. 
in Profe; von G. E. Müller, Dres: 
den 1745. 8. in Verſen (mebft einem 
Verſuch emer Eritif über die deutfchen 
Dichter); und in Pope's ſaͤmmtl. 
Herten, Hamb. 1760.8. 5 Th. in 
Profe. Auch find ruffifche und dä, 
nifche Ueberf. davon vorhanden. Der 
erfte Gef. bandelt von den Mitteln 
zum guten Gefchmack, der zweyte von 
den Duellen des falfchen Geſchmacks 
und der dritte von der Moralität des 
Runftrichters; und, ale Gedicht, 
hält felbft Johnfon, es für eines der 
vortreflichftenz; nur von dem Plane 
bemerft er, daß, da die Anordnung 
eines jeden Gedichtes, welches Bor» 
fchriften enchält, in fo fern willkuͤhr⸗ 
lich und unmethodifch feyn muß, ale 
allgemeine Wahrheiten und Gäse 
ich, gegenfeiig, von einander, ab» 
kiten laſſen, und folglich einzele 
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Zeilen immer ihre Stelle mit andern 
vertaufchen fönnen, Warburton, in 
f. Commentar darüber, lieber nicht 
fo ängftlich Hätte auf die Verbindung 
und den Zufammenbang beftehen fol 
len. Uebrigens erweckte das Ge—⸗ 
dicht, bey ſ. Erſcheinung, einige 
Kritiken, vorzuͤglich eine, wirklich 
eben ſo plumpe, als wuͤthende, von 
Dennis, welche vergeſſen iſt Eine 
Zergliederung deſſelben findet ſich in 
dem bekannten Eſſay on the Genius 
and writiogs of Pope, by Mr. War- 
ton, B. . Sekt. 3. ©. 101. Ausg. 
von 1782. und eine fürzere in den 
Briefen zur Bildung des Gefchmafs 
fee, Th. ı. Br.19. ©. 381. Ausg. 
d. 1773.) = Geor. Branville (Ef 
fay on unnatural flights in Poetry, 
in den verfchiedenen Samml. f. Wer: 
fe, als 1736. ı2. 33. und dfterer; 
ein Kleines Gedichts aber nicht ohne 
Verdienſt, weder in Rüdficht auf 
die VBorfchriften, noch die Darſtel⸗ 
lung derfelben. Das Leben des Verf. 
finder fich in Eibbers Lives, B. IV. 
©. 239 und in Johnſons, B. 3. ©. 
128. — Nod) laffen fih auch ick 
leicht einige andre englifche Gedichte, 
als Aaron “Hills Advicetothe Poets, 
inf. W. Lond. 1754 und 1757. 8. 
4B. u. a. m. hieher rechnen. — — 
Uebrigeng gehören, von den, b 
dem Art, Aeſthetik angezeigten Schrif- 
ten, Home's Elements of Criticism 
vorzüglich hieher; und, bey dem vor⸗ 
bergebenden Artifel finden fih vers 
ſchiedene vortrefliche, von der Poe⸗ 
fie überhaupt handelnde Werte, are 
gezeigt. — — 

Ueber die Theorie der Poeſie, in 
deutſcher Sprache: Unfre frübeften 
davon handelnden Schriften befteben 
allerdings arößtentheild aus bloßen 
Anwerfungen zur Verskunſt, und 
enihalten, fo viel ıch deren fenne, 
nicht einmahl, wie die ähnlichen 
Merfe der andern Nationen, Bey 
träge ‚zur Gefchichte unfrer Dichts 
funft. Dem Liebhaber der a 
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ift es, indeſſen, vieleicht nicht un: 
angenehm, bier eine Nachricht von 


einigen zu finden. Die ältefte, mir 
befannte it; Job. Engards deut 


fche PBrofodie, di. Nothwendiger 


Unterricht, auf welcherley Weiſe und 
Art in deutſcher Sprache, Vers und 
Reime, nach rechter poetiſcher Kunſt 
u machen, Ingolſt. 1583. 8. — 
art. Wpitz (Buch von der deut⸗ 
ſchen Poeterey, in welcher alle ihre 
Eigenſchaft und Zugehoͤr gruͤndlich 
erzaͤhlet, und mit Exempeln ausge⸗ 
führt wird, Brieg 1624. 4. Wittenb. 
1647. 8. und im ıten®. der Triller⸗ 
fchen Ausgabe von; Op. Gedichten. 
Ferner, mit Anm. von Enod) Hans 
mann, Srft. (1645.) ı2. Br. 1058. 
8. Der Inhalt der 8 kurzen Kap 
aus weichen fie befteht, ıft folgen» 
der: „wozu die Poeterey, und wenn 
fie erfunden worden ; von etlichen 
Sachen, die den Poeten vorgeworfen 
werden, und deren Entſchuldigung; 
von der teutfchen Poeterey; von ber 
Zugehör der deutfchen Poefie, und 
erftlich, von der Invention oder Kr» 
findung, und Dispofition oder Ab- 
theilung der Dinge, von denen wir 
fchreiben wollen; von der Zubereis 
tung und Zier der Worte; und von 
den Reimen, ihren Wörtern und Ars 
ten der Gedichte.“ Es wurde, wie 
der Verf. im Schlußfapitel fagt, in 
einem Zeitraum von fünf Tagen ge⸗ 
ſchrieben. Daß, was über Sprache 
darin gefagt wird, abgerechnet, ift 
freylich das übrige von feiner Ber 
deutung; die Lehren von der Tragd- 
die und Komddie, z. B. nehmen nur 
acht bis zehn Zeilen ein. Das merk⸗ 
wuͤrdigſte it, daß Opitz, in dem 
Kap. der Vorrede, ausdrücklich er» 
Hlärt, er jey gar nicht der Gedans 
fen, daß man durch gemwiffe Regeln 
und Gefege jemanden zum Poeten 
machen koͤnne. Hanmanns Anmerk. 
handeln in 16 Kap. von der Reinig⸗ 
keit und Deutlichkeit der deutſchen 
Sprache; von der Zlierlichkeit in deut · 
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fhen Neimen; von der Redgeſchick⸗ 
lichkeit nach den Sachen; von ber 
MWortgröße; von d. Wortzeit; von 
db. Wortflange; von der Ordnung 
der Worter, wie fie zur Ausdrücung . 
der Sache helfen; von den WWortern, 
wie fie. recht oder unrecht gebraucht 
werden; von den unterfchiedlichen 
Arten der Reime; von den trochdie 
fchen, jambifchen, dactylifchen, anas 
päftifchen Neimen; von den Reimen, 
fo aus unzerfchiedlicher Vermiſchung 
der pedum vntfichen; und von bet 
Arten der Verſe, fo aus fouderlicher 
Fuͤgung der Keime entftehen, und hier 
vom Echo, von den Pindarifchen 
Den, Sonnet, Nondeau, Elegie, 
Dithyrambe, ungereimte Neime, von 
weichen er fagt, daß fie fchwerer zu 
machen wären, als gereimte, weil 
er ihren nämlich ganz fonderbare Re⸗ 
geln vorfchreibt, und den Keimen, 
welche nach der dußerlichen Geftalt 
benennt werden, als Eyer, Becher, 
Tpramiden. Bey der Ausg. von 
1658 follen fih noch hiſtor. Nachr. 
von den Merflerfängern finden.) — 
Pbil. v. Sefen (Hochdeutſcher Helikon 
Wittenb, 1041.8. Verm. Jena 1656. 
8. Auch gehoͤrt noch feine ee 
fche helifonifche Hechel .. . Hamb. 
1668. 8. sewiffermaßen hieher, wo» 
von fich ein Auszuq in dem 27 Et. 
ber Beyer. zur erttifchen Hiftorie der 
deutſchen Sprache, ©. 432. finder.) 
— Pbil. BSarsdoͤrfer (Poetiſcher 
Trichter, die teutſche Dicht » und 
Reimkunſt, ohne Behuf der lateinis 
fhen Sprache, in VI. Stunden eins 
zugießen . . . durch ein Mitglied der 
bochl. fruchtbringenden Geſellſchaft, 
Nuͤrnb. 16501053. 8. Das Wert,’ 
das zum erfienmahl ſchon früher ges 
Drucke iſt, deſſen erſte Ausgabe ich 
aber nicht geſehen, beftcht aus dry, 
einzeln erfchienenen Theilen, wovon 
der .ıte: von der Poeterey insge⸗ 
mein, und Erfindung derfeiben tw 
halt; von der teutſchen Sprache, Fir 
genfchaft und. Fuͤglichkeit in Gedich⸗ 
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ten; von den Reimen und berfelben 
Beſchaffenheit; von den vornehmſten 
Reimarten; von der Veränderung 
und Erfindung neuer Reimarten; 
von der Gedichte Zierlichfeie und der» 
felben 5* ; der 2te von ber Poe⸗ 
terey Figenfchaft, Wol» und Miß- 
laut der Keimen ; von den poetiſchea 
Erfindungen, fo aus den Nahınen 
berrühren ; von poet. Erf, fo aus den 
Sachen, und ihren Umftänden her» 
fließen ; von ben poctifchen Gleich. 
niffen; von den Ecyaufpielen insge⸗ 
mein und abfonderlich von den Trauer⸗ 
fpielen, von den Freuden. und Hir- 
tenfpielen handelt, und der zte Th. 
hundert Betracht. über die teutfche 
Sprache; eine Funftzierliche Befchr. 
faft aller Sachen, welche in unge» 
bundener Schriftitelung fuͤrzukom⸗ 
men pflegen, (die auch unter dem 
Zitel, Pindus Poeticus, d. i. Poe⸗ 
tifches Lericon, bereits Nürnb. 1628. 
8. gedruckt worden) und zehn geiftl. 
Gefchichtreden (welche allenfalls ven 
neuern Titel, Situationen, führen 
könnten) in unterfchiedlichen Reim: 
arten abgefaßt, in ſich begreift.) — 
Joh. Juft. Winkelmann, oder, mie 
er fich zu nennen beliebte, Stanial. 
Mink. von Weinsheim (In diefen 
Zeirpunft ungefähr fälle f. Broteug, 
welchen ich zwar nicht gefehen babe, 
deffen Inhalt aber zu merfwürdig ift, 
als daß er nicht bemerfe zu werden 
verdiente. Es ıft, nämlich, eine 
Anwendung der befannten Ars Lul- 
liana auf die Poeſie, vermittelft wel: 
cher man, obne Mühe, fehr ge 

wind, einige taufend Verſe, aber 

eylich, obne Sinn und Berftand, 
machen fann.) — Aug. Buchner 
(Kurzer Wegmeifer zur deutfchen 
Dichtfunft . . . berausgeg. durch 
M. Ge. Gozen, Jena 1663. 12. 
Die zwoͤlf Kap. des Werkes handeln: 
Woher der Poet feinen Nabmen habe; 
von der Materie der Poeten; vom 
Hat und Zweck -des Poeten (diefer 
fol die Dinge fo darfielen, als es 
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ihr äußerlich Wefen, und der Augen: 
ſchein mit ſich bringet); von dem 
Keim » Gedichten und. deren Arten; 
von denen Sachen, daraus ein 
Meimgedicht beftehet . . .; von Ziers 
de und Keinlichfeit der Worte und 
Meden; von der poet. Rede infons 
bereit; von etlichen Sachen, die 
bey der Rede des Poeten fürfallen, 
bes Verſes halben ; von den Verſen 
und der Harmonie derfelben; vom 
Maß der Berfe, und ihren Arten; 
von End» und Reimung der Berfe; 
von Zufammenordnung der Berfe.) — 
Sigism. v. Birken ( Teutfche Rede 
Bind » und Dichtfunft . . . durch 
den Erwachfenen, Nürub. 1679. 12. 
Die Vorrede enthält eine Art son 
Gefchichte der Porfie, und eine Schutz⸗ 
ſchrift dafür; die 12 Kap. oder 340 
©. des Buches handeln: Bon dem 
Wort;thon; von Gebänd» tritten 
(Spibenmaß); von den Gebändzeis 
len (Berfen); von den Abfchnittzeis 
len; von der Reimung; von dn Ges 
bändzeilfeblern ; von Zierde der Ges 
bändzeilen; von den Ned» Grbänden 
(Gedichten) von unterfchiedlicher 
Med » gebänd Arten; von den Ges 
bichten, und ihrer Erfindung; von 
den Feld, Helden: und Strafgedich- 
ten; von den Schaufpielen. Das 
Wort Bindkunft, und die wieder 
bieraus gemachten Gebaͤndtritte und 
Gebaͤndzeilen u. f. w. hat der Verf. 
als ein Misglied der fruchtbringen- 
den Gefellfchaft, und der Hirten, 
gefelfchaft an ver Pegnig, aus dem 
lateinifchen oratio ligata herausges 
bracht. Das Weſen der Poefie (die 
Seele der Gebändrede) fegt er in die 
Erfindung (Ausfund) — D. G. Mor; 
bof (In feinem Unterricht von der 
teutſchen Sprache und Poeſie (f. den 
vorhergehenden Artikel) bandelt der 
3te Th. (S. 406 u. f. der Ausg. 
1718) in ı7 Kap. Bon der Ku 
richtigfeit der teutfchen Sprache, u: 
deren Fähigkeit zur Poeterey; von 
der Orthogr. d. t. Sprache; von ber 
| | Etymol. 
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Etymol.d.t. Svrache; von der Syn⸗ 
far d. t. Eprache; von der Profodie 
d. teutfchen Sprache; von dem Nu⸗ 
mero poetico; von den Reimen, ob 
fie nothwendig find In der deutſchen 
Porfie; Wertheidigung der Reime; 
von dem Urforunge der Meine; von 
einigen Befchaffenheiten der Reime; 
von den Generibus Carminum; von 
Den unterfchiederten Arten der Meim- 
fclüffe ; von den Erfindungen; von 
den Heldengedichten; von den Dden 
coder Iyr. Gedichten); von den Schaus 
fpielen, Hirten » und E traffgedichten; 
von den Epigrammatibug.) ⸗Albr. 
Cbrſtn. Rorbe (Wollftändige deutſche 
Poefie, in drey Theilen . . entworfen, 
Leipz. 1688. 8. Die Vorrede handelt 
vom Urfprung und Fortgang der 
deutfchen Poeſie, groößtentheils nach 
Morhof; der erfte Theil ift eine Pro, 
fodie in 5 Kap. deren Anhalt ich, bie 
auf daß legte Kapitel, uͤbergehe, als 
worin von Sonnetten; von Ringel’ 
reimen; von Madrigalen; von Pin: 
darifchen Oden; von den gemeinen 
Dden oder fiedern; von dem Echo; 
von dem MWiederfehre und Micder; 
oder Hegentritte (Dichfarten in mie,’ 
derfehrenden Reimen) ; von den Nach⸗ 
sigalen (Gedichte, deren Inhalt, oder 
‚vielmehr deren Hauptwoͤrter, am 
Ende ruͤckwaͤrts wiederhohlt werden); 
von Bilderreimen; von a 
Zahlreimen, Trittreimen, Irrrei⸗ 
men, Wundelreimen, Klappreimen, 
Mortgriffen, u.d. m. (Dicharten 
der ehrbaren Meifterfänger , die wir 
immer, als ſo viel eigene deutiche Er- 
findungen anſehen können) gehandelt 
wird. Der zweyte Theil ift eine 
„Anleitung zu alterhand Materia» 
„lien, welche fo wohl fonft in der 
„Redekunſt, als infonderheit in der 
„Poeſie nüglich zu gebrauchen feyn,“ 
— 3 Kap. worin gezeigt wird, was 
e Materie in diefer Bedeutung ci» 
tlich ſey; woher diefelbe zw neh⸗ 
fen; und mie biefelbe koͤnne 

ftlid) ausgearbeitet werden. Un⸗ 


Did 405 
ter Poeſie verſteht der Verf. „insge⸗ 
mein uͤbliche Gedichte,“ und unter 
dieſen alle moͤgliche Arten von Gluͤck— 
wuͤnſchungs - und-Trauergedichten, 
auf deren Regeln und Beyſpiele er 
6-4 Seiten verwandt bat. Der 
drirte Theil ift eine „Fürzliche, doch 
„deutliche und richtige Einleitung zw 
„den eigentlich fo benahmten poetis 
„fchen Gedichten, i.e. zu den Feld⸗ 
„und Hirtenged. zu den Gatyr. zu 
„den Comddien und Traged. wie auch 
„zu den Helden und Liebesgedich⸗ 
„een“ (unter welchen er die Romane 
vierfteht). Die? Kap. dieſes Theis 
les nehmen gı5 ©. ein; und in der 
Vorrede erflärt der Verf. die Poeſie 
für eine Nacyabmung menſchlicher 
Verrichtung, fo fern diefelben ins— 
gemein betrachtet werden, in einer 
angenehmen Rede vorgeftellt, damit 
boͤſe Gemuͤthsregungen durch diefel« 
ben machten - gereinigt werden.“ 
Uebrigens verdient es vieleicht ber 
merkt zu werden, daf er, um feine 
Lehren vom Heldengedichte begreiflich 
gu machen, den Plan der Odyſſee 
einrüct. Mas er von der Gefch. der 
Komoͤdie bey den Alten fagt, iſt, 
größtentheild, ganz wahr; aber die 
Art von Anmweifung dazu ift eben fo 
fehr originat, nach Maßgabe von 
quibus aukxiliis, quomodo, quan- 
do, ubi, cur, u.f.w. Dem 7ten 
Kap. ift, ang dem Inſulaniſchen 
Mandorel des H. Happelii, einem: 
Roman, eine Weberf. von Huets bes 
fannter Schrift über die Romane ans 
gehangen.) — Ebrfin. Weife (Cu⸗ 
ridfe Gedanfen von Verfen, Lkeipz. 
691. 8.) — Gortfe. Ludwig 
(Deurfche Poeſie diefer Zeit. . » 
durch Frag und Antwort . Leipz. 
1703. 8. Der ragen find 24, als 
von den Reimen; von den üblichen 
Generibus; von Eintheil. der fon, 
derbaren Gedichte; vonden Alerandr. 
Verfen; von den gemeinen Oden; 
von andern Oden; von den Ringels 
oden; von Parodien; von Pindaris 
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fhen Oden; von Mabrigalifchen 
Oden; von Gonnetten; von teut- 
ſchen Epigrammatibus; ‚von ſatyr. 
Gedichten; von teutfchen Infcriptio- 
nibus; von poetifchen Versbriefen; 
von Eimblematifchen Verſen, Ge 
fprächgedichten, und Näßeln; von 
Epielgedichten (wounter auch die ke: 
berreime mit der Nachricht vorfoms 
men, daß der Rector zu Thorn, 
Heinr. Schaͤvius, ıhr Erfinder ge 
ween); von nod) befondern Gedich- 
ten (welche zu fonderbare Auffchrifs 
ten fuhren, und zu fonderbar neben 
einander geftelt find,. als daß ich fie 
nicht anzeigen follte, nämlich Braut» 
meſſen, oder Gantaten bey Trauun⸗ 
Hin. Dramen, Jägerlivder, Berg—⸗ 
reiben, poetiſche Wälder, Braut 
ſuppen, oder, Gedichte nach, dem 
Hoshzeittage, Anfingungen, u.d. m. 
Don. dem Drama zu handeln, fin», 
det der Verf. aber zu .weisläuftig) 
von den Gedichten, fo a.materia ge—⸗ 
nennt werden. ( Nahmenggedichte, 
Bochzeitged. u. ſ. m.); von der Elos 
cution eines Gedichts; von ber ns 
vention eines Gedichte , und vonder 
Diepofition eines Gedichted. Die 
Iegtere hohlt der Verf. aus der Ora⸗ 
torie her, und meint, unter andern, 
wenn einer 5. B. weiß ,. wie Braut 
und Bräutigam heißen, und wenn 
die Hochzeit ift: fo wird das Gedicht 
von felbft folgen. Uebrigens bat er. 
auf Beantwortung aller -diefer Sras 
gen beynahe 400 ©. vertogndt; und 
außer, fogenannten noͤthigen Exem— 
peln, noch ein Reim» Regifter anges 
bangen.) — M. Dan, Omeifen 
—* zur deutſchen Reim⸗ und 
ichtkunſt, nebſt einer deutſchen 
Mythologie, Nuͤrnb. 1704. 8.) — 
Ebrfin. Foͤr. Hunold, Menantes 
gen, (Die allerneuefte Art zur veinen 
und galanten Porfie.. - Hamb. 
g0e7 und 1722. 8. Hunold will, der 
orrede zu Folge, nicht Verfaffer, 
fondern nur Herausgeber bes Wer, 
les ſehu, „und ſcheint den befannten 
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Prediger, Erdm. Neumeifter, zum 
Urheber -deffelben zumachen, Es be⸗ 
fieht aus zwey Theilen, wovon der 
eine, nach Ehrfin. Weiſens Beyfpiel, 
die Praͤparation, der andre die Ope⸗ 
ration heißt. Die erſten 7 Kap. des 
erſten betreffen die Proſodie uͤber⸗ 
haupt; und hierauf handelt der Verf. 
im Zten S. 75467 von. großen 
Alexandriniſchen, großen: Trochaͤi⸗ 
ſchen, großen Dactyliſchen, großen 
vermiſchten Gedichten, von Helden⸗ 
und andern Briefen, Oden, Arien, 
—— Oden, Madrigalen, 

onnetten, Rondeaux, Epigr. Raͤthſ. 
Echo, Satyren; von Kettenreimen, 
Bilderreinien, Quodlibeten, Dras 
torien, Gantaten, -Serenaten, Pas 
ftorelien, Opern, im gten.Rap. vom: 
Styl; und im ıoten von der Licen- 
tia poetica. ı Die Kapitel des ans 
dern Theiles führen die Ueberſchrif⸗ 
ten, vom-Periodo poetica ; don der 
Chria poetica; von der Orat. poe- 
tioaz von ber Invention; von ber 
Diepofition; und von der Klabora. 
tion. Alles dieſes iſt mit vielen, 
aber nnausfprechlich elenden, Bey⸗ 
fpielen begleitet, und das Ganze in 
einem bichft gemeinen ‚- pobelhaften 
Tone, welcher mit dem Worte, gas 
lant, auf dem Titel, ſonderbar con« 
traftirt, abgefaßt. Der gänzliche 
Verfall unfrer Poche zeige ſich auf 
jeder Geite. So führt der Verf. 
3.8. als Mufter eines poctifchen Pe» 
rioden folgende Zeilen an: 

„Welcher über alles tnickt, 

Selber Schuh und Strümpfe flickt, 

Und fich nichts zu Gute thut, 

Iſt ein rechter Fingerhut.“ 
In dem Kap. von der Erfindung zeigt 
er, unter andern, an dem Nahmen 
Margarethe, wie man erfinden, und 
mie Hälfe der Buchfiaben, woraus 
der Rahme beftcht, oder der Zablen, 
die er, in den verfchiedenen cabaliftia 
fchen Alphabethen, enthält, zu allerm 
band. Gedanken fommen Fönne; die 
Homeriſchen Gedichte nennt er ke 
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falbereyen, u. d. m. Noch find, 
von eben dieſem Verf. poetifche Ne— 
benfiunden vorbanden, in welchen 
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auch allerhand tbeoretifches vorkom⸗ 


men fol, dieich aber nicht kenne.) — 
From. Ubſe (Der wohl informirte 
Poet, Leipz. 1708. 8.) — Job. Sam. 
XDabl (Poetiſcher Wegmweifer . 
Ehemn. 170). 8. und verm. unter 
dem Titel, Einleitung zu der rechten, 
reinen und galanten teutichen Poe- 
fie... ebend. 1715. 8. Das Werf, 
welches nur 136 ©. enthält, beſteht 
aus zwey Theilen, wovon der erfic, 
in 2 Kap. von teutfchen Verſen, und 
von Eintheilung der Verſe, (mo, 
wie gewoͤhnlich, das Madrigal, 
Sonnet, und Kettenverfe, aber auch 
noch, unter mebrern, Nätbfel, em— 
blematifche Verſe, kabaliſtiſche Ver⸗ 
fe, u. d. m. vorkommen, von wel⸗ 
chen aber der Verf. doch ſagt, daß 
es pure Kindereyen find) und der 
zweyte, in s Kap. von Eintheilung 
der Gedichte, als welt. fröhlichen 
traurigen und Mittelgedichten,; de 
intelletione Thewatis; de inven- 
tione; de difpofitione, und de elo- 
eutione handelt. In dem Ichtern: 
finden fich einige, wirklich ganz gute 
Lehren, z. B. daß man nicht aug ei» 
ner Metapher in die andre überge- 
ben folle, daß, tie der Verf. fich 
ausdrüct, nur das zum Herzen ges 
be, was aus dem Herzen kommt, 
u.d. m. Uber die Muſter, welche 
er empfichit, zeugen von dem Ge: 
fhmade der Zeit, oder von den Be- 
geiffen, welche man von Poefie hat. 
te; es find Weiſens und Wentzels 
Gedichte; Opitz ift dem Verf. nicht 
rein genug.) — Sy. Wofenius (Ans 
leitung zur teutichen Poeſie ... 

Leipz. 1715. 8. Das Werk befteht 
aus 17 Kap. welche auf nicht mehr, 
als 84 ©. von der Quantitate Syl- 
labarum; von Versarten; von Rei⸗ 
men und VBersfchränfungen; vom 
Stylo und der Difpofitione; von 
Ueberfchriften und dergleichen kurzen 
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Gedichten ; von langen Carminibus' 
(Trauer: und Gluͤckwuͤnſchungs⸗Ge⸗ 
dichte und Gatiren);,von Madriga- 
len; vom Recitativ, wie auch Ge 
renaten, Opern, Comoͤdien (von der 
Komoͤdie giebt der Verf. nicht ein⸗ 
mahl eine, und von der Oper nichts, 
alg eine Erklärung; den übrigen 
Kaum nimmt eine Serenate von des 
H. Berfafferd Mache ein); vom 
Sonnet; vom Rondeau; von Pins 
darifichen Oden; von Arien und Lie 
dern (die Beyſpiele beftchen aug geiftl. 
Liedern); von Echo; vom Da Capo 
(morunter der Verf. Gedichte in 
welchen eine Zeile wiederhohlt wird, 
verfteht); von der Gantate; von 
Dratorien; von einigen andern Ars 
ten der Gedichte, als Zahlreime, 
Bilderreime, Nachtigallen, Wan« 
belreime.u, d. m. Gchon ‚die Gott« 
fchedianer fahen ein, daß dag Werf 
fehr etend ift (S. Beyer. zur crit. Hiſt. 
der deutichen Sprade, ©. ı. ©. 659: 
u. f.); aber ihre Kritik, fo richtig fie. 
an und für fih feyn mag, ift noch 
lanymweiliger, ale dag Bud, felbft, 
zu ken.) — Joh. G. Neukirch 
(Anfangsgrände zur reinen deuts 
fhen Poeſie, Kalle 1724. 8; 906 
©. Der Berfaffer hat das Werk 
in. fünf fo genannte Anfangsgruͤnde 
abgetheilt, wovon. der erfte von ber. 
Profodie; der zweyte, in 5 Kap von 
der poetifchen Elocution; der dritte, 
in 4 Kap. von der poetifchen Inven⸗ 
tion; der vierte, in 7 Kap, von der, 
poetifhen Dispofition; und der, 
fünfte, in 7 Kap. von Sonnetten, 
von Madrigalen; von Epigrammen , 
und Grabfchriften; von Anagrams 
men; von gemeinen Dden, Ningel« 
oden und pindarifchen, Dden; ‚von 
Gantaten, Gerenaten, Paftorellen, 
Dratorien, und von poetifchen Brie- 
fen handelt. Als Mittel zur Erfins 
dung empfichle der Verf. unter ans 
dern die Zeitungen, die Anagramme, 
und die Symbola; und befonders ift 
- um die Erfindung Fünftlicher 
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Titel zu Gelegenheitsgebichten zu 
thun; die pindarifchen Oden, meint 
er, hätten nichts fonderliches, und 
nur Pedanten hätten, um feine Worte 
beyzubebalten,, einen Narren daran 
gefreffen; aber die Anagramıme find 
ibm ein Zeichen eines glücklicher und 
unermüdeten Genies; die Eigenfchafs 
ten der Ode fett er in die Kürze der 
Verſe und Erropben, in die Ver— 
fchrenfung der Reime, und die 90» 
naue Uebereinftimmung der Worte, 
Sylben, und deg Generis, u.d. m.) 
— Job. Be. Hamann (Bey f. Lexi⸗ 
con von poetifchen Medensarten, 
Leipz. 1725-8. findet fich eine Anwei⸗ 
fung zur reinen und wahren Dicht: 
Zunft, die ich aber nicht aefehen.) — 
Job. Ebriipb Gottfcbed ( Werfuch 
einer critifchen Dichtfunft vor (für) 
die Deurfchen . . . Leipz. 1729. 8. 
Mit Beyfpielen aus des Verf. eige⸗ 
nen Gedichten. Verm. (vorzüglich 
mit einer elenden Weberf. von Hora⸗ 
jens Briefe an die Pifonen) cbend. 


1737. 8. Mit allerhand Verändes 


rungen (als der Weglaffung deg „für 
die Deutfchen ,“ auf dem Titel, und 
mit andern Beyfpielen, twie aus des 
Verf. eigenen Gedichten; vorzüglich 
aber in Anfehung der Urtheile über 
Dichter: ebend. 1742. 8. Das Wert 
iſt in zwey Theile: abgetheilt, deren 
Mhalt ich, da es, wahrfceinli- 
cher Meife, eben fo wenig befannt 
ift, als die vorhergehenden, bier 
mittheilen mil. Die ı2 Kap. dee 
erfien Theiles handeln: vom Urfpr. 
und Wachsthum der Poefie über 
haupt; von dem Character eines Poe⸗ 
ten; don dem guten Geſchmack eines 
VPoeten; von den drey Gattungen 
der poet. Nachahmung, und infon- 
berheit von der Fabel; von dem 
Minderbaren in der Poeſie; vonder 
Mahrfcheinlichfeit in der Poefle; von 
poetifchen Worten; von verblümten 
Medendarten; von poetifchen Perio⸗ 
ben und ihren Zierratben; von den 
Figuren m der Poeſie; von der poe⸗ 
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tifchen Schreibart ; von dem Wohl⸗ 
Hange der poet. Schreibart, dem 
verfchiedenen Sylbenmaße und ben 
Neimen; der zweyte, oder andre, 
Theil, in eben fo viel Kap. Won 
Oden, oder Liedern; von Eantaten; 
von Idyllen, Efiogen pder Schä- 
fergebichten ; von Elegien; von poet. 
GSendfchreiben; ivon Gatiren oder 
Strafgedichten; von Sinn » und 
Echerzgedichten; von dogmatifchen 
und heroifchen Poeſien; vonder Epos 
per, oder dem Heldengedicht ; von 
Tragoͤdlen oder Trauerfpielen; von 
Eomddien oder Luftfpielen ;von Opern 
oder Singfpielen. Daß die Kritiken 
der Schweizer in den Diskurfen der 
Maler, im J. ı721 u. f. fo wie in 
der Anklage des verderbten Befchmals 
fe8 im %. 1728, und vielleicht die 
Abhandlung von dem Einfluß und 
Gebrauch der Einbildungsfraft zue 
BVerbefferung des Gefchmades, von 
eben diefem Jahre, Gottſcheden zus 
nächft veranlaßten, fein Werf zu 
fchreiben, geftcht er in der VBorrede 
zur erften Auflage, toenigfteng in 
Anfehung der erftern Schrift, felbft; 
auch gedenft er noch in der zweyten 
Auflage vom J. 1737. der Schweizer 
fehr rühmlich, und man fann alfo 
feinesmweges fagen, daß dag Werk 
Signal zu einem langwierigen Kriege 
war. Erft, wie Breitinger auch 
mit einer Gritifchen Dichtfunft, im 
J. 1740 bervortrat, und in, dieſer 
noch obendrauf Gedichte von seinem 
lebenden Freunde Gottſcheds, Tril⸗ 


lers Fabeln, nach Verdienſt beur⸗ 


theilt hatte, brach das vielleicht 
ſchon laͤngſt im Stillen glimmende 
Feuer aus. Gottſched aͤußerte num 
wieder in den Beytr. zur erit. Hiſto⸗ 
tie der deutfchen Eprace, Poeſie 


und Beredſamkeit fein Mikfalten am 


mehrern Schriften und Ideen dee 
Schweizer; und die Schweizer fien« 
gen ihre Sanınılung Grit. Poet. und 
anderer geifinellen Echriften an, im 
welchen erft in den Nachrichten vom 

Ur 
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Urfprumae der Eritif bey den Deut- 
fchen (ate8 St. Für. 1741.8. ©. 162 
n. f.) die zweyte, und noch firenger, 
die bald darauf erfchienene dritte Aus⸗ 
gabe der Gottſchediſchen Dichtfunft, 
in der neuen Vorrede (ebend. St. 6) 
and in den zwey Schreiben (ebend. 
Et. sı) behandelt wurde, Auch Job. 
&. Meyer ließ „Beurtheilungen“ ders 
felben, Halle 1747. 8. 6 St. bruf- 
fen. Aber fo fehr diefe Herren Recht 
hatten, Gottſcheds Werk für hoͤchſt 
mittelmäßig zu halten, und fo ge 
wiß fchon die bloßen Ueberſchriften 
der Kapıtel einen Mangel an be 
fimmten Begriffen von der Pocfie 
verrathen: eben fo fehr bemweifen, 
meine Bedünfens, jene Kritiken, 
daß ihre Urheber felbft nicht dergleis 
chen Begriffe hatten. Und Dinge, 
welche fie ihm, als unerhoͤrt, ans 
rechneren, 3. B. die Wahl der Bey» 
fpiele, in den erften Ausgaben, aus 
feinen zigenen Gedichten, waren ganz 
gewöhnliche, in allen feinen deutfchen 
Vorgängern anzutreffende Dinge. 
Ueberhaupt hatte Gottfched nichts 
eigenes in der ganzen Schrift. Gie 
ift aus andern, auswärtigen, Schrift« 
ftellern, und hoͤchſt elend zufammen 
gefchrieben. Judeſſen lehrte fiedenn 
doch zu ihrer Zeit, daß Poefie nicht 
blos im Reimerey beſteht. Gott: 
ſched felbft machte unter der Auf⸗ 
ſchrift, „Voruͤbungen,“ einen Aug» 
zug daraus für die Schulen; und 
Dommerichs Entwurf einer deut- 
fchen Dichtfunft ... . 1763. iſt auch 
daraus genommen.) — Ebrfin. 
Under. Teuber (Abhandl. von der 
volltommenen Poeſie der Deutfchen, 
in dem »gten Et. &. 387 der Beytr. 
zur crit. Hiftor. der deutfchen Epra- 
che.) — I. I. Breitinger (Eritifche 
Dichtfunft, worin die poetifche Mah⸗ 
lerey in Abficht auf die Erfindung . « 
unterfucht . . . und mit Benfpielen 
erläutert wird . . . Für. 1740. 8. 
FKortfegung der crit. Dicht. worin 
bie poesifche Mahlerey in Abſicht auf 


Did 49 


ben Ausdruck und die Farben abge» 
handelt wird ... Ebend. 1740. 8. 
Des Verf. Abficht war ohnftreitig,' 
ben Beariff von Pocfie, dem Wefen 
derfelben gemäß, zu beftimmen, oder, 
mit feinen Worten, „den Urfprung: 
und die Natur desjenigen Ergrgeng, 
das von der poetifchen Mahlerey ent» 
fpringt, zu unterfischen.“ Unter der 
poetifchen Mahlerey verfteht er, nicht 
blos den Ausdruck, fondern „die 
ganze Arbeit der poetifchen Nachah⸗ 
mung und Erdichtung mit alten ih⸗ 
ren Geheimniſſen und Kunftgriffen ;'* 
und Mablerey und Dichteren findet 
er nur darın werfchieden, daß jene 
zwar ſchneller und fräftiger wirkt, 
aber dafür auch nur Gegenftärnde/ 
„die dem Auge vernehmlich find,“ 
darftellen fann, und daß diefe ihre 
Bilder unmittelbar der Seele ein» 
prägt. Nber noch war die Aufmerfa 
ſamẽeit unfrer Philsfophie zu wenig 
auf die Natur felbft gerichtet gewe⸗ 
fen, oder vielmehr noch wurde die 


Philoſophie zu fehr mit philofophis 


fchem Spftem oder mit philofophks 
fcher Form vermechfelt, als daß mar 
genane und ganz deutliche Begriffe in 
dem Werfe ertwarten dürfte. Oft iſt 
auch die Zivepdeutigfeit eines Wor⸗ 
tes Schuld an einfeitigen, unbes 
flimmten ſchwankenden Borftelluns 
gen; und daß das Wort, Mahles 
rey, bier dergleichen verurfacht hat; 
laͤßt fich micht Idugnen. Uebrigen 
finden fich immer noch, obgleich das 
Werk fih langweilig fieft, manche 
gute Bemerfungen barin. Die 13 
Abfchnitte des ıten Theiles enthals 
ten eine Vergleichung der Mahler; 
kunſt und Dichtfunft; Erflärung der 
poetiſchen Mahlerey; von der Nach⸗ 
ahmung der Natur; von der Wahl 
der Materie; von dem Neuen; vor 
dem Munderbaren und dem Wahız 
fcheinlichen ; von der Aeſopiſchen Fa⸗ 
bel; vonder Verwandlung bes Wirf- 
lichen ins Moͤgliche; von der Kunft 
gemeinen Dingen das Anfehen der 
Cc5 Neue 
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Neuheit beyzulegen; ob die Schrift, 
im Lager, ein Gedicht fey > 


Auguſt 
von etlichen abſonderlichen Mitteln, 
die ſchlechte Materie aufzuſtuͤtzen; 
von der Wahl der Umſtaͤnde, und 
ihrer Verbindung: von den Cha- 
zactern, Reden und Sprüchen; und 
Die 10 Abfchn. des aten Theiles hans 
Deln von dem wahren Werth der 
Horte und dem Wohlflang; von den 
Mahtwortern ; von den gleichguültis 
gen Woͤrtern; von der Kunft der Ue⸗ 
berfeßung; von der Würde der Woͤr⸗ 
ger; von den Beywoͤrtern; von der 
Schreibart insgemein; von der herz. 
zührenden Schreibart; von dem 
mahlerifchen Ausdruck; von dem Bau 
und der Natur des deutfchen Vers 
fe8.) — Job. Bernb. Baſedow 
CLehrbuch profaifcher und poetiſcher 
Hohlredenheit:. ... Koppenb. 1756. 
8. Nur der dritte Theil des Werkes 
bandelt von der Poeſie; allein man 
ſieht ihm das, was Bodmer und 
Breitinger bereit darüber gefchries 
ben hatten, und was, von den, bey 
Dem Art. Aeſthetik angezeigten Schrif⸗ 
ten, fchon damahls bey ung erfchie- 
nen, oder aus andern Eprachen 
überfegt war, wenig an. Merfollte 
e8 glauben, daß Baſedow, zur Dil 
Bung in den fchönen Wiſſenſchaften, 
unter andern auch Joͤchers Gelehr⸗ 
ten⸗Lexicon empfiehlt, und daß er die 
Andromache des Euripides für eine 
Elegie hält? Die verfchiedenen Haupt- 
ſtuͤcke jenes dritten Theiles handeln : 
von dem Wefen der Poeſie; von all⸗ 
gemeinen Regeln der Dichtfunft aus 
der Art poetique des Boileau; von 
der psetifchen Erfindung, Ordnung 
un? Schreibart; von deutfchen Ber» 
fen ; von jeder Gattung der Gedichte 
befonderd; und das Gedicht übers 
haupt erflärte B. als „eine Nede, 
deren Inhalt, Gedanken und Aug: 
drück: fo wohl an ſich felbft, als nach 
einer vernünftigen Abſicht des Verf. 
entweder gefangmäßig, oder verſe⸗ 
mäßig, oder beydes zugleich find.“ 
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— Job. Heine. Faber (Anfangsar. 
ber ſchönen MWiffenfchaften ... 
Maynz 1767. 8. Auch von diefem 
Werke gehoͤrt nur die legtere Hälfte, 
von $.170»232. oder ©. 44499 
bieher. Aber der Inhalt diefer SS. 
toürde bier nur unndthigen Kaum 
einnehmen. Mangel beftimmter Des 
griffe, und Mangel an Gefchmad 
zeigen fich beynahe in allen. Bald 
iſt dem Verf. ein Gedicht eine Ge⸗ 
ſchichte aus einer andern meglichen 
Melt, bald fordert er davon cine 
deutliche Uebereinſtimmung mit fol 
hen Urbildern, die in dem Reiche 
der Natur anzutreffen find; die 
Hymnen der Alten fegt er mit Scheybs 
Thercfiade und Trillers Prinzenraud 
in eine Claſſe; fchen ift ibm, was 
fo wohl mit der Natur der Gegen 
fände, als mie unferer eigenen übers 
einftinmt, u. dem. — Job. Gortb. 
Lindner (Lehrbuch der ſchoͤnen Bil 
fenfchaften, inſonderheit der Proſt 
und Poeſie, Koönigsb. 17607-170838. 
2 Th. (S. den Art. Aefiberit,) — 
„Heine. Braun (Anleitung zur deut 
fchen Dicht » und Verſekunſt, Mun 
chen 177: und 1778. 8) — Cbr. 
Dav. Schi (Kurzer Unterricht inden 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften für Frauen 
inner, Chemnitz 1773 » 1772. 8 
2 Th. Ausgeſchrieben, amd fchlecht 
auggefchrieben.) — Frz. Ser. Haaſe 
(Kurzer Inbegriff der Kenneniffe und 
Lehtſ. zur Einſicht und Verfaſſung 
aller nothwendigen Gattungen dit 
Gedichte . . . München 1778 $ 
Nicht bloß für, fondern auch von 
einem wirklichen Anfänger geſchtie 
ben.) — Kor. Weftenrieder (Eiw 
leitung in die ſchoͤnen Wilfenfcaften, 
zum Gebrauch f. Borlefungen, Mu 
chen 1778. 8. Unter den verſchiedo 
ven, vorher angezeigten, zu Mir 
chen, erfchienenen Schriften ut 
bie Theorie der, Poeſie, unftreitig de 
beifere, obgleich fonft an und fuͤr ſich 
nicht befriedigend. , Es wird darin 
von den allgemeinen — dt 

ot; 
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Poeſie; von der Abtheilung ber ſchoͤ⸗ 
nen Künfte; von der Art, Dichter zu 
leſen, und zu nügen; vom Eylbens 
maß; von den Figuren; von ber 
Allegorie und Mythologie ; von 
Schoͤnheit, Grazie und Naiverät; 
vom Großen und Erbubenen; von 
der lyriſchen Dichtkunft; von der 
Idylle; von der Zabel; vom Lehrge- 
Dicht ;, vom Sinngedicht; von ber 
Satire, und von Romanen, aber 
groͤßtentheils nach, wenig beſtimm⸗ 
sen Begriffen gehandelt.) — Job. 
Ton. Eſchenburg (Entwurf einer 
Theorie und Litteratur :der ſchoͤnen 
Miffenfchaften .. . Berl. 1783. 8- 
Verb. ebend. 1789. 8. uud mit einer 
ausgefachten Beyſpielſammlung in 
8 Bden. begleitet.) — I. I. Engel 
(Anfangegründe einer Theorie der 


Dichkungsarten , Berl. 1783. 8. 


Wer bedauert nicht, daß das Wert 
uuvollendet bleibt!) — Albe. Kirch⸗ 
mayer (Job. G. Sulzers Theorie der 
Dichttunſt, München ı 788-1789. 8. 
28. Steht nur der Noffftäudigkeit 
wegen hier, weil der Titel ſchon fügt, 
Daß es nichts Neues und Eigenes 
enthält.) — SF. £L. Walıber (An 
weifung . »-. zur Dichtfunft, Hof 
1785. 8. Für Schulen gefchrieben.) 
— For. Wilb. Hegel ( Anleit. zur 
Bildung des Geſchmacks, für alle 
Gattungen der Poeſie, Hildburgsh. 
791. 8. 2 Th. Abgefchrieben aus 
andern und fchlecht abgefchrieben.) — 
— Eigentliche Kebrgedichte über 
die Poeſie überhaupt, oder ganze 

vetifen in Verſen befigen wir nicht. 

llenfalls laͤßt ſich nur bicher rcch» 
nen: ©. E. Reflings Gedicht: Ue— 
ber die Regeln der Wiffenfhaften 
zum Vergnügen, befonders uber, die 
Docfie und Mufit, in f. Kleinen 
Schriften, Berl. 1753 u. f. 12. und 
im. 2ten Ih. ſ. Vermiſchten Echrif: 
fen, Berl. 1784. 8. ©. 117. und 
Aber, Gotth. Räfiners Gedichte: 
über die Pflichten der Dichter allen 
Leſern verſtaͤndlich zu ſeyn, und über 


Difl gıı 


einige Pflichten des Dichters, im. 
(ıten Th.) f. Bermifchten Schriften, 
Alt. 1755. 8. 6.76u.f — — ©. 


übrigens den vorhergehenden, und 
den Art. Aeſthetik — — 


Dichtungskraft. 


Von der Dichtungskraft handeln, 
unter mehrern: Th. Bonius (De, 
poetica facultate, Lib. II. Ven. 
1608. 8.) — Teten (In feinen 
Dhilof. Verf. Leipz. 1777. 8. B. J. 
XV. ©. 115) — E. Planer (Inf, 
Aphorismen I. 9.225 u. f. $. 343u. f. 
Aufl. von 1793.) — 


Diffonan;. 


Von ben Megeln der Eon » und Diſ⸗ 
fonantien handeln, unter mehrern: 
3. Mattheſon (In den erften Kap, 
des aten Th. f. Neu erdfneten Or⸗ 
chefterd, Hamb. 1713. 12.) — ©. 
Andre. Sorge (Bon dem mannich- 
faltigen Gebrauch der Diffonanzen, 
wie ſolche nämlich 1) frey und unge« 
bunden gebraucht 2) am obern : und 
3) am untern Ende gebunden und 
regelmäßig aufgeldft werden Finnen, 
in zten Th. f. Vorgemachs der mw 
ſikal. Compoſition, Lobenft. (1747.) 
4) — — ©. übrigend den Art. 
Accord. 


Diſtichon. 

Die, von H. S. angeführten Dis 
ſticha des Cato ſind zuerſt, unter dem 
Titel, Catonis Magni Ethica, Aug. 
1475 und nachher noch fehr oft, alg, 
Cygn. 1672.8. Traj. ad Rh. 1735. 
8. Cum not. var. Amſtel. 1759. 8. 
gebruckt, wovon Fabricii Bibl. lat. 
Lib.IV. C.I. F. VIlII. 8. 3. S. 259 
u. f. Lipſ. 1774. 8. mehrere Nach» 
richten giebt. Auch find fie, und 
zum Theil fchon fehr frühzeitig, in 
die neuern Sprachen uͤberſetzt; als 
in das Italieniſche, Veu. 1555, 8 

und 
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und überhaupt fechsmahl. An das 
Sranzöfifche, von P. Grognet, Par. 
1530-1533. 12. 2Th. Von Franc: 
Habert, Par. 1530. 12. Von Gil. 
Thomas, Par. 1624. 12. Don eis 
nem Ungen. Par. f. a. ı2. In dag 
Engliſche: von Ben. Burgh, Weftm. 
1483. fol. in Berfen; von Garton, 
1483. 4. in Profa. In das Deunr 
ſche: Die, von dem Benedictiner 
zu Milk iſt, meines Wiſſens, in 
Petzens Sloffario abgedruckt: von 
einem Ungen. deren 9. Panzer blog 
gedenft, Annal. ©. 56. Bon Eeb, 
Brand, ſ. l.eta.4. (G. Panzer 


Annalen ©.55 N. 103)" Augsb. 


1492. 4. (Ebend. S. 198. N. 341.) 
Leipz. 1512. (S. Freytags Adpar. 
litter. Bd. 1. S. 370 u. f.) Auch. 
ſind noch, in den Panzerſchen An— 
nalen, unter den Jahren 1491, und 
1494. ©. 191 und 217. ein paar 
andre Ueberſ. angeführt, welche von 
dieſer, zum Theil, verſchieden zu 
ſeyn ſcheinen; ferner, von .. .80, 
Coͤln 1530. 4. Von Abr. Mort. von 
Wiſſenburg, Frft. 1590. 8. Won 
Mart. Opitz, Bregl. 1628. 8. und 
in den Samml. f. Schriften, Bd. ı. 
©. 269. von Melch. Dietr. Proco—⸗ 
ping in f. Auserl. Moral. Geb. Frft. 
720.8. Bon M. Kühlen, Brichw. 
1736. 8. Don einen Ungen. Zelle 
1754. 8. Sogar griechifche Ueber: 
feßungen  derfelben von Mar. Plas 
nudes, Sof. Ecaliger, M. Zuber 
und % Mylius, find vorhanden, 
welche, nebft der deurfchen von Opiß, 
fi) in der Ausg. derfelben, von 
Chr. Daum, Zwickau 1673. 8. fins 
den. Erlaͤutert haben diefe Difticha 
befonders: Marc. Zuer. Borborn 
(Differtat. de diltich. quae fub Ca- 
ton. nomine circumferunrur,. bey 
der Ausg. v. 3 1735.) — 4 Can 
negieter (Relcripta Boxhornio de 
Catone, ebend.) Job. Beenius 
(Differtat. .. probare contendens 

uod dift et praer moralia, quae 
‚atoni ethnico vulgo tribuuntur, 
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nunquam ab ipfo profe&ta fint, 
Hafn, 1702. 4.) Aug. Buchner 
(Orat. de Catonis dift. in f. Oration. 
Lipf. 1727.8. &.742.) — Aehnliche 
Arbeiten haben, unter mehrern, in 
fateinifcher Sprache geliefert: Mi« 
chuel Verinus ein Slorentiner (Di- 
fticha, Flor. 1487.8. Lugd. B. 1547. 
Bellav. 1616. 8. Friſch. durch Odde 
de Triors, Par. 1577. 12. in Ver⸗ 
fen; durch El. Hardy, Lyon 1614 
8. in Profa.) — Ungen. (Trad. mo- 
rum venuftatem compleetens, 67 
lat. Dift. mit einer deutfchen Ueberf. 
f.l. et a. 4. Ein Supplement da» 
zu, mit einer ideutfchen Ueberf. von 
E. Brand 1499.4. Maynz 1509. 4. 
E. Panzers Annalen, ©. 56.N. 104. 
S. 242. N. 478. ©. 316. N. 664. 
Db dag, ebend. ©. 188. N.304. ano 
geführte Büchlein de moribus et fa- 
cet. merife eben diefe Difticha find, 
weiß ich nicht. ©. übrigens das 


Nuͤrnb. Litterar. Wochenblatt, N. 29. 


Bd. 2. S. 39) — Fauſtus Andre- 
linus (fus iq. Hecatodiltichon, Par, 
1512. 4. C. I: Mauri enarrat. Lugd. 
1537. 1549.'8. Frzſch. v J. Parrar 
din, yon 1546. 8. - Bon Prive, 
1604. 12.) — Serc. Grifelli (Di- 
ftichor. XXXVI. Dec. Ebr. 1634. 
8.) — Den. Perasso (Diftichor. 
Cent. XV. Ven, 1684. 12.) — Se. 
Oudin(+ 1752. Silva Diftichor. ıno- 
ral. Par; 1719. 8.) — — In fran⸗ 
zöfifher Eprache: Pierre Brogner 
(Bey f. vorher angeführten! eberf. 
des vorgeblichen Eato.) — Pant. 
Barrhelon de Raviere (G. die An- 

nal. poet. Bd. 10, ©. 209.) = — 
Zu den Gedichten diefer Art gchd« 
ren denn auch die fo genannten Qua⸗ 
trains, deren aber, fo viel ich weiß, 
nur von franzoͤſiſchen Dichtern ge 
fchrieber worden find. Der erfte, 
mir befannte, von biefen, ift: Guil. 
de la Perriere (Seine Conliderat. 
des quatre mondes .. Lyon 1552 
8 find in Quatrains abgef.) — P. 
%abert (©, Miroir de vertu, Par. 
1559. 


Dit 


2559.16. befteht aus Quatr. und 
Diftihen.) — Gui du Sour de 
Pibrac (Seine befannten Quatrains 
erfchienen zuerſt, Par. 1574.4. Verm. 
mit den ähnlichen Arbeiten ded Favre 
und Matthieu, Par. 1667. 1740. 12. 
Ueberſetzt, _in das Griechifche und 
Lat. von Flor. Ehretien 1584. In 
das Griech. allein von. P. du Mou⸗ 
iin 1641. In das Lat. allein von 
Aug. Prevoft 1584. 4. Von J. Rs 
hard 1585. Ron Eh. Loifel 1600. 
An dag Deutfche von Ant. Stettler, 
Bern 1642. 4. Bon Dart. Opitz, 
inf. W. db. ı. ©. 300. Trill. Ausg.) 
— El. Mermer (n f. Temps paile, 
Lyon ı585. 8. finden fi, unter 
der Aufſchrift, La pierre de touche 
du vrai ami, eine Samml. von dergl.) 
— 7. de la Jeffee (©. Philof. mo- 
rale et civile, Par, 1595. 8. beftcht 
aus Quatraind.) — P. Joſ. de la 
Pimpie de Solignac (Quatrains ou 
Maximes fur education 1728. 12. 
— Silv. Warechal (Le livre de 
tous les ages, ou le Pibrac mo- 
derne, Par. 1779.12.) — — Samme 
lungen: Rec. de Poetes moraliftes, 
ou Choix de Quatrains nouv, Par, 
1786. 12. 2dde. — — 


Dithyramben. 


Außer den Anmerkungen, welche von 
verſchiedenen Commentatoren und 
Ueberſetzern der Dichtkunſt des Ari— 
ſtoteles zu dem, was dieſer von den 
Dithyramben im ten Kap. geſagt 
bat, vorzüglich von Ih. Imining, 
Anm. ı und 17. (welcher denn auch 
nicht die Stelle in den Problem. 
Sekt. XIX. ı5. wohl aber eine andre, 
im ten Rap. des gen Buches de 
Republ. überfehen hat) gemacht wor⸗ 


d 


ben find, und außer dem, wagPro: 


Elus (bey dem Photius Sekt. 239) 
beybringt, handeln davon, unter 
mebrern: of. Ant. Piperani (m 
raten Kap. des zten Buches f. Poet. 
©. 153. Ausg. 0.1579) — Jof 
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Scaliger (Im 46ten, Kap. des ıten 
Buches f. Poetif; aber fehr ober- 
flaͤchlich) — M. del Rio (In den 
Proleg. zu f. Ausg. des Eeneca, Lib. 
IU. c.3.) — Erasm. Schmid (Bey 
f. Ausg. des Pindar, Vir. 1616. 4. 
findet fich eine Diatr. de Dithyr.)— 
Ger. Job. Voſſius (In f. Infitut. 
poet. Lib, 11]. c.16.) — Tb. Eres 
nius (In f. Anm. zum Cafaubonug, 
de Satyi. Graecor. Poeſi, ©. 281. 
der Ramb. Ausg.) — Franc. Pa» 
trici (In der Deca Iftor. f. Poetica, 
Lib. 11, S. 170 u. f.) — Udeno His 
fieli in dem 164 Prog. des zten HdR. 
— Aleſſ. Adimari (Lettera foprala 
Poefia ditiramb. Fir. 1628. 12.) — 
Xav. Quadrio (Im aten dd. f.Stor. 
e Rag. d’ogni Poefia, ©. 477.) — 
Ungen. (Difcours fur le Dithyram- 
be, in dem 3ten B. ©. 502 der Va- 
rietes litter. Par. 1768. 12. 48.) — 
Ungen. (Etwas über Dithyramben, 


) ein Aufl, im aten Hefte der Pohlni- 


ſchen Bibliochel.) — WBortrefliche 
einzele Bemerkungen darüber finden 
fich ın den Fragm. über die neuere 
Deutſche Litteratur, ate Sammlung 
S. 298. — — Uebrigens gehört, 
im Ganzen, auch noch das, im 
Boethius, De Mufica, Lib. ]. c. ı. 
Oper. ©. 1372. Baf. 1570. f. aufbe- 
wahrte Dekret der Epartaner gegen 
den Timotheus, fo wie deffen Er» 
läuterer hieher, welche in Fabr. Bibl. 
Gr. Lib. Ill, c.8. Vol.3. S. 478. der 
en Ausgabe angeführt worden 

nd. — — . 
Don den Rahmen der griechifchen 
Ditbyrambendichter find folgende 
auf ung aefommen: Archilochus 
(Diymp. XV. Zufolge dem, was er 
in dem Verſe bey dem then. Lib. 
XIV: S. 628. A. Yusg.v. 1612. von 
ſich felbft fagt.) — Arion (Olymp. 
XXXVIU. Herod. Klio, Kap. 23 
und 24. Proflus, in ber Chreſt. 
©. 8. Ed. Hanoy. Div Ehryf. Orat. 
6. Vol.2. ©. 101. Ed. Reisk. 
chol. des Arift. ad Av. 1403. Sui⸗ 
dag, 
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das. Tzetzes in derBorr. zum Lyko⸗ 
phron u. a. m.) Xenocritus 
(Blut. de Muſica, Oper. Bd. 2. ©. 
sı34. E. Ed. Freft.) — Cecides 
Schol. des Arift. ad Nub. 3. 98ı. 

uidas.) — Ampbis (Athen. l.ib. 
IV. ©. 175. A. Lib. XIV. ©, 563. 
C.) — Alcymnus (Ebend. Lib. XIV. 
&.603.D.)— Aamprokles (Ebend. 
Lib. XI. &. 491. C.) — Bierony⸗ 
mus (Schol. Ariftoph. ad Nub. V. 
347. Suidag, Art. Kiuro.) — 
Micaeogones (Suidas, NHarpofras 
tion.) — Melanippides (Groxvater 
und Enfel, DI. LXV und LXXX. 
£enoph. Mem. Soecr. Lib. ı. c. IV. 
$.3. Plutarch, a. a. D. ©. 1141. C. 
Euidas.) — Lytimnius (Nriflot. 
Rhetor. Lib. II. c. 12. Oper. %b. 2. 
S. 461. C. Ed. Aurel. 'Allob. 1605. 
f.) — Sippias ( Olymp. LXXIV. 
Plate in Hipp. min. Oper. ©. 231. 
H. Lugd. 1590. fol.) — Kafus 
(Diymp. LXVIII. Plut. a. a. D. 
©. ı141.B.C. Aelian hift. animal. 
Lib. VII: S. 47. Scol. des Pind. 
ad Olymp. IX. ®. 27. Echol. des 
Ariftoph. ad Av. V. 1403. ad Vefp. 
1391. 1401. Clem. Uler. Strom. 
lib. 1. $.ı6. Oper. 3b. 2. ©. 99. 
Ed. Wirceb. Suidas in f. Art. und 
in Kundsodidagnadog. Tjietzes, a. a. 
D.,— Simonides(+t DI.LXXVII. 
Etrabo Lib. XV. ©. 1058. C. Ed, 
Amftel. ©. aud) die Bentleifche Er⸗ 
flär. feiner Grabfchrift aus bem 
Tzetzes, Opufc. philol. ©. 320 u. f. 
Ed. Lipſ.) — Pindar. (Der Schol. 
deffelben; Dionyf. Halif. de compoſ. 
verbor. XXII. Oper. Bd. V, ©. 152 
u. f. Ed. Reisk. Strabo, Lib. IX. 
©. 620. A. Ed. Amſtel.) — Dia. 
goras (Gert. Empir. Lib. IX. 53. 
©. 561. Schol. des Arift. ad Ran, 
9.323. Hefychius. Suidas.) — 
Bacchylides (Olymp. LXXXII. 

hol. des Pindar adPyth.ı. Ser— 
vius ad Aen. IV. Das Ueberbleibſel 

eines f. Dithyr. finder fih, unter 
andern, in Brunks Anal. Bd, 1. 
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©. 151. Deutſch in G. W. C. Starfe 
Gedanken über die Ueberf. ar. und 
rom. Dichter, Halle 1790. 8. ©. 39.) 
— Prarilla (O1. LXXXI. Hepbär 
ftion im Enchir, &.9.) — Jon 
(DI. LXXXU. Schol. des Arift. ad 
Pac. ®. 835. Suidas, Art, AsIr- 
pauBodsöazsaior.) — Leothtophi- 
des (Schol. deg Ariſt. ad Av. B. 
1406. Euidag inf. Art.) — Bei 
ftagoras (Ebend. ad Nub. 9. 828.) 
— Cineſias (DI. XCII. Pherekra⸗ 
tes bey dem Plutarch De Muf. S. 
sı41.B. Echol. dee Ariſt. ad Ran. 
V. 152. ad Nab. V. 3732. ad Av. 
9. 1378. Suidas, in f. Art. und in 
Kurk/aov xopwv. ) Cleomenes 
(Schol. des Arift. ad Nub. V. 332. 
Athen. Lib. IX. ©. 403. A. Euidag 
in Kuxdioy Kopav.)— Ereras (Plut. 
De Muf. S. 1141. A.) — Timos 
tbeus (Dlymp. XCV. Ariftot. Poet. 
c. 2. Diod. Sic. Lib.X1V. ©. 277. 
E. Ed. Rhod. Dionyſ. Halik. a. a. 
D. XIX. ©. 132. Pur. a. aD. 
©. 1132. D. 1135. C, 1141. C. De 
laude, ebend. ©. 539. C. De aud, 
Poet. ebend. S. 32. D. Athen. Lib. 
XIV. €. 636.E. F.) — Telefies 
(Diod. Sic. a. a.D. Mut. in vita 
Alex. Oper. Bd. 1. ©, 668. D. 
Athen. Lib. XIV. ©. 637. A.) — 
Pbilorenus (+ Dlymp. C. Ariftot. 
Diod. Eic. Dionyſ. Halıf. Plutarch 
an den ang. D. Athen. Lib. I. ©. 
6.B. Lib. XV. S. 685.D. Schol. 
des Arift. ad Nab. B. 332. V. 334. 
Suidas in Kundlauy xopav. Tjetzes 
a.a. D.) — Polpides (Diod. Sic. 
a. a. O.) = Anarandrides (DI. CI. 
Athen. Lib, IX. ©. 374. A) — — 
Roc will Gyraldug, in der hilft. 
Poetar. den Periklit, und Mart. del 
Rio, in f. Proleg. in Sen. den Pras 
tinas, wegen feines, in Athen. Lib. 
XIV. ©. 617. aufbewahrten Gedich⸗ 
tes zu Dithyrambendichter machen; 
aber fuͤr das erſtere finden ſich gar 
keine Beweiſe; und das Gedicht des 
letztern heiße dort nicht allein en 
" dru 


Die 


drücklich ein Hyporchema, ſondern 
fann es auch wirflich feyn, wenn eg 
gleich viel Aehnlichkeit mit einem Dis 
thyramben hat. — — 

Don den roͤmiſchenDichtern ſcheint 
dieſe Dichtart wenig oder gar nicht 
getrieben, und die Stelle des Cicero 
alfp de optimo gen. orat. 1.) worin 
er das Gegentbeil fagt, verfaͤlſcht zu 
zu ſeyn. Wenigfteng läßt allenfallg 
nur, wie M. del Rio will, der zweyte 
Chor im Dedip deg Seneca, ſich hie⸗ 
berrechnen. — — 

Don den Dichtern neuerer Voͤlker, 
habın Dithyramben, dem Nahmen 
nach, :gefchrieben: Unter den Ita— 

lienern: Ugolino Ugolini (1240. in 
den Rime di div. nobili poeti Tofc. 
rac. da Dion, Atarragi, Ven. 1565. 
-8. 2%.) — Angel. Polisiano (In f. 
favola del Orfeo ift der Chor der 
Bachantinuen, womit dag Stuͤck 
ſchließt ein Ditbyrambe, welchen 
J. J. Efchenburg in dem gten Bd. 

. 340 f. Bepfpielfammlung zur 
Theorie und Litteratur der fh. Wiſ⸗ 
fenfch. aufgenommen bat.) — Biovb, 
Marini (n der Lyra, Ven. 1604- 
1014. 12.3 Th.) — Bab. Cbiabrera 
(In feinen Rime, Gen. 1605.8. 32. 
Ven. 1757. 12.53. finden fich de» 
ren verfchiedene.) — Se. Mar. 
Bualterotti (Le Nozze d’Arianna e 
la Vindemia, Fir, 1626. ı» La 
Morte d’Orfeo, Fir. 1628. 12.) — 
Bonav. Eapeszali (Ditiramb. ed 
altri poefie, Pif. 1627. 4.) — Aod. 
Prosperi (La Menfa di Bacco.) — 
€. Wiarucelli (Ditirambi, Fir. 1628. 
4.) — lic. Pillani (Ben f. Ragion. 
fopra la poeſia giac. findet ſich eim 
Dithyr.) — Franc. Redi (Bacco in 
Tofcana, Fir. 1685. »691. 4. Aus» 
zugsw. m den vorzäglichften tal. 
Dichtern des 17ten Jahrh. S. 200 
u. f. und bey Efchenburg, a. a. D. 
©: 342. Ariauna inferma, in f. 
Opere, Ben. 1762. 4. 7 Bde.) — 
"Jac. Ant, Buzzichelli (La morte 
fchernita, Bol.1689, 12.) — Eres 


'Vefuvio, Ferr. 1727. 8. 
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timbeni, M. Mialespina, 1b. Lars 
di (In den Rime degli Arcadi, R. 
1716-1762. 8. 14%.) — Baſ. 
Bertucci (Bacco in Monte di Brian- 


za, Mil. ı71ı1.4.) — Gieol. Bas 


eurfaldi (La Tabaccheide, Ferr. 
1713. 4. Buccanali (X) Ven. 1722. 
8. wovon einer, bey Eſchenburg, a. 
a.D. ©. 349 u. f. fih finder. U 
S. Filip» 
po, Bol. 1732. 8. Il Silvano, BA, 
1739: 4.) = Dom. Bartölini (Bao- 
co in Boemia, Praga 1717. 4.) — 
Franc. Arıfi (ll Tabacco maiticato 
e fumato, Mil, 1725. 4.) — €, 
Pecchia (ll Carnevale, Nap. 4. eis 
nes der beften Gedichte diefer Art) 
u. a. m. 

Von franʒoͤſiſchen Dichtern: Ambe, 
de la Porte (+ 1555. Dithyrambes 
au bouc d'Etienne Jodelle, in ſ. 
Livret de folaftries, Par. 1553.) — 
J. A. Baif (Dichyr. pour la pompe 
du bouc d'Et. Jodelle, und noch 
mehrere einzele, in f. Oeuvr. 1573. 
8. 2Bde.) — Aa Barpe (Dithy- 
rambe aux manes de Voltaire 1779. 
8. und noch einen, im neuern Zei 
ten, auf die Freyheit) — — 

Bon englifchen Dichtern: J. Pins 
kerion (Two dithyrambic Odes on 
Enthuliasm and Rapture, Lond. 
783.4) = — 

Von deutſchen Dichtern: Job. 
Gottl. Willamow ( Dithyramben, 
Berl. 1763. 8. (vergl. mit den Littes 
raturbr. Ih. 21. ©. 39.) und, fehe 
verändert, im ıten Th f. Saͤmmtl. 
Post. Schriften, Leipz. 1779.8.) — 


Dorifche Säule, 


Don der Doriichen Ordnung über - 
haupt handeln, unter mıchrern: I. 
Ss. Blondel (Im zten Ede. f. Cours 
d’Architetture, im ıten Kap. und 
ebend. im Sten Kap. ©. 114.u. f. 
121.128. 141. 153.) — Wiilitia 
(In den Princ. d’Archit civ. im sten 
Abſchn. des iten Buches G. 02 des 

erften 
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erſten Bd3. der deurfchen Ueberſ.) — 
Serner liefern Bepträge. dazu; Dus 
mont (Methode pour diftribuer les 
Metopes, Triglyphes et Mutules 
daus les accouplemens et angles 
zentrans de l’ordre Dorique, fol. 
781.) — I.€.de Ia Soffe (L’ordre 
Dorique gr.p.J.B. Lucien, f. 4 Bl.) 
— (Biov. Ant. Antonini (L’ordine 
Dorico, otlia il Tempio d’Ercole 
nella Citrä di Cori, R. 1785. fol. 
4 DI. welcher Tempel auch, meines 
Wiſſens, in den Antichitä di Cora 
von Giovb. Piranıfi, NR. 1764- f. 
zı Bl. abgebildet iſt. — — 

©. übrigens die, bey dem Art. 
Baukunſt angeführten, von ben 
Cäulenordnungen überhaupt han- 
delnden Schriftfiellern, und den Art. 
Ordnung. — — 


Drama. Dramatifche 
Dichtkunſt. 


Von dem Drama überhaupt han⸗ 


dein, in lateiniſcher Sprache: Pao⸗ 
do Beni (Difputat. in qua oſtendi- 
tur, praeftare Comoediam arque 
Tragoediam metrorum vinculis fol- 
vere, nec pofle fatis, niſi foluta 
oratione, aut illarum decorem ac 
dignitatem retineri, aut honeltam 
inde voluptatem folidamque utili- 
tatem percipi, Ven. 1600. 4.) — 
Luc. Scarannus (Scenophylax , ſ. 
Dial. in quo Comoediis et-Tragoe- 
diis antig. carminum ufus reftitui- 
tur... Ven, 1601. 4.)— J. Teapp 
(Sn der ıgten f. Praelekt. poet.) — 
— In italieniſcher Sprache: Die, 
in der vorigen Ausgabe dıcfes Wers 
kes, auf Morhofg Zeugniß, und auch 
noch in dem Catal. de la Biblioth. du 
Roi, al® ein theatralifches Werk, 
angeführte, aber auch in den Ver⸗ 
befierungen bey dem zweyten Bande 
fon zurücd genommene Idea del 
Teatro di Giul. Camillo, Fir, 1550. 
4. ift, wie ich fehe, unter andern 
von H. Dahler wieder unter bie dra⸗ 


. 
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matifchen Schriften geftellt worden; 
ich glaube alfo noch einmahl erinnern 
zu muffen, daß fie damit gar nichts 
gemein bat, fondern ein allegoris 
ſches, alchymiſches, myftifhes Ge⸗ 
ſchwaͤtz enthält.— Angel. Ingegneri 
(Della Poeſia rapprefentativa, e del 
modo di rapprefentare le favole 
fceniche, Difc. Ferr.1598.4. Ven, 
1734. 8. Was von der dramatifchen 
Poeſie, ©. 1. 74 der legten Ausg. 
darin gefagt wird, ift in antiquarı 
fcher Manier; und von E. 75-120 
finden ſich allerhand Kehren über daß 
Spiel der Schaufpieler, und ihre 
Kleidung, über Einrichtung bes 
Theaters, Beleuchtung, u.d. m.) — 
Agolt. Michele (Difcorfo in cui . . 
fi moftra, come fi poflano fcriver 
con molte lodi le Comedie e Tra- 
gedie in prola, e di molti precetti 
di cotal arte copiofamente fi ragio- 
na, Ven, 1592.4.)— Fauſt. Sums 
mo (Ripofta in difefa del metro 
nelle poelie.. . e in particolare 
nelle Traged. e Comed. contra il 
parere di P. Beni (f. oben) Pad. ! 661, 
4. wovon übrigens auch noch der 
achte ſeiner, ‚bey dem Art. Dicht» 
kunſt, angezeigten Difcorfi handelt.) 
— Sec. Alb. Dragbi (Trattato del- 
la Poelia fcenica, Dial. Brefe. 1625. 
8) — Agolt. Mascardi (Deil’ uni- 
ta della favola drammatica, der ſie⸗ 
bente Diſe. im ıten Tb. ſ. Profe vol- 
gari, Ven. 1630. 12.) — Sec. 
Mangot (Dell’ imitazione drama- 
tica, RKagionamento, Ven. 1667. 
8.) — Sec. $ulvio (Difcorfo criti- 
co intorno alla poelia drammatica, 
Ven. 1675. 4.) — Giov. Biſſo 
(Deila Poefia teatrale antica e mo- 
derna, bey f. Introduzione alla vols 
gar Poelia, Pal. 1749. 12. Rom. 
1777. 12.) — Oır. Diodati (Sag- 
gio fopra la Poefia dram, vor dem 
aten Bde. f. Bibl. Teatr.) — Un 
gen. (Difcorfi fopra l’imitazione 
drammatica per un Filologo Tof- 
cano, Fir. 1765. 12.) — Pier. 

Diecchies 
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Bicchierai (Confiderszione fopra 
il Teatro, bey f. Trſpl. Virginia e 
Cleone, Fir. 1767. 8) — Giov. 
Pizzi (Ragionam. fulla tragicae co- 
mica Poefia .. Rom. 1772-8.) — 
Pisconti (In dem sten Bde. dee Rec. 
de pieces interefl. concern, les An- 
tiquites ... . Par. 1786. 8: 4 Bde, 
finder fich die Ueberf. einer Abhandl. 
von ihm über die Kegel des Horaj: 
Nec quarta laboret etc, Die ich, im 
Driginal, nicht nachzumerfen weıß.) 
— Piet. Signoreli. (Ob das, von 
ibm, in f. Krit. Gefchichtedes Thea⸗ 
Kerd, Th. ı. ©. 402. d. U. in der 
Anmerk. angekündigte Siſtema dra- 
matico erfchienen ift, weiß ich nicht.) 
—. Biov. de (Bamerra (Oflervaz. 
fullo Spettacolo in generaie, fulla 
Traged. fulla Traged. domeftico- 


pantomima, fulla Comedia, fugli 


Attori, etc. vor dem ıten Bde. f. 
Novo Teatro, Pil. 178.8.) — 

Sin feanzöfifcher Spradye: De la 
difpofition da poeme dramatique, 
eine, von dem Verf. des folgenden 
Werks angeführte; aber mir nicht 
näher befannte Schrift. — Sec. He⸗ 
»elin Abt von Aubignac (La Prati- 
que du Theatre,. Par. 1057. 4 
Derm. Amft. 1715. 8. 3 Th. Engl. 
Lond. 1684. 4. Deutſch, durch W. 
B. Ad. u, Steinwehr, Hamb. 1737. 
8. Da das Werk, zu feiner Zeit, 
für wichtig gehalten wurde, und doch, 
ungeachtet f. Ueberfeßung, unter ung 
wenig befaunt ift: ſo wird der In⸗ 
Halt deffelben bier eine Stelle ein⸗ 
nehmen fönnen. Das erfte Bud) 
handelt, in 8 Kap. de la necetüte 
des ſpect. et en quel eftime ils ont 
et& parmi les Anciens;  .. de ce 
—— faut entendre par pratique du 

heatre; des regles des Anciens; 
de la maniere dont on doit :s’in- 


ftruire pour travailler au Poeme | 


dramatique (Mit dem Studio der 
<heoretiter fell man anfangen; und 
dann die Dichter felbft lefen); des 
fpettatenrs, et comment le Poste 


a parte; des ftances. 
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les doit.regarder; du melange de 
la reprefentation avec la verit# de 
Vattion theatrale; de quelle ma- 
niere le poete doit faire connoitre 


‚les decorations, et les aftioris ne- 


celaires dans une piece de theatre, 
Das zweyte Buch, in 10 Kap. Du 
fujet; de ıa vraifembiance; de Pu 
nice de (action; de la concinuite 
de Pattion; des hiitoires 4 deux 
fiis, dont Pune et nomm& Epifos 
de; de ’unite delieu; de l’etendue 
de l'action theatrale, ou du tempg 
et dela dur6econvenable auporme 
dramatique; de la preparation deg 
incidens; du denou&ment, »u de 
la cataftrophe et iſſue da poeme 
dramatique;. de la Tragicomedie 
(mo er fehr richtig bemerft,, dad der 
glückliche Ausgang eines, fonft tra. 
gifchen Stoffes eine ſolche Benen« 
nung nicht erfordere). Das dritte 
Buch, in ıo Kap. Des parties de 
quantite du poene dramat. et fpe. 
cialement du prologue; des epifo- 
des felon la do£trine d’Ariftote; 
des Afteurs anc. ou prem. recita- 
teurs des epifodes; des choeurs; 
des Altes; desintervales des aftes; 
des fcenes; des monologues; des 
Das vierte 
Buch, ing Kap. Des perfonnages 
ou alteurs; des dilcours en gene. 
ral; des narrations; des delibera. 
tions; des difc. didaftiques; des 
dilc. pathetiques; des figüure-;. des 
fpettacles, machines; decorations. 
Als Anhang finder ſich dabey eine - 
Analyle et Examen de la Tray. de 
Sophocle, intit. Ajax, fur les pfin- 
cipales regles, tin Jugement de ia 
Trag. Penthee, und ein Projet pout 
le retabiillement du Theatr« frang, 
Ein andrer, aber im 6ten Bde. der 
Mem. de Litterat. et d’Hiftoire, p. 
le P; des Moletz, Par. 1728. 12.9% 
drucker Zufaß zudem Werke: berrife 
bie Difcours de pier& dans les tra 
gedies, die er verwirft. Daf alles, 
er . fagt, aͤngſtlich getreu aus 
der 
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ber Poetif des Ariftoteled gefolgert 
worden ift, und daß er feine ber 
Milderungen annimmt, welche Eor- 
neille nachher den Vorſchriften des 
Griechen zu geben füchte, iſt bekannt; 
aber den Geift dieſer Borfchriften 


faßte Aubignac nicht. 2) Bon eben 


diefem Verf. find: Quatre diflertat. 
touchant lepoeme dramatique, Par. 
1663. 12. die aber nur dem Titel 
nach hieher gehören, weil fie nichts 
als Zergliederungen von den Trauer» 
fpielen, Sophonisbe, Gerteriug, 
und Dedip des Gorneille enthalten, 
und die eigentlich Dadurch veranlaft 
wurden, daß biefer, in ber folgen. 
‚den Schrift, dag Werk des Aubignac 
nicht angeführt hatte.) — P. Cors 
neille ( Seine befannten drey Dif- 
cours erfchienen zuerft, bey f. Thea: 


tre, Par. 1663. f. und nachher bey Leſſin 


den fänmtlichen Ausgaben f. W. 


aber nur eigentlich der erfte und | 


dritte, von dem Nugen und ben 
Sheilen des branatifchen Gedichteg, 
and von den drey Einheiten gehören 
hieher. Deutſch finden diefe benden 
fi) in dem sten und 4ten St. der 
Beytr. zur Hiftorie und Aufn. dee 
Sheaters, Etüttg. 1750. 8. Einige 
Anmerkungen dazu hat Voltaire in f. 
Comment. fur Corneille ( Oeuvr. 
D.65. Ausg. von Beaumarchais) ger 
wacht; aber in ©. €. Leſſings Dra- 
maturgie ift der Werth derfelden ge⸗ 
nau befiimmt worden.) — ern. 
‚Sontenelle (Seine Reflex. (ur la Poe- 
fie, Deutfch, im ıten und zten Bde. 
des Bücherfaales der fch. Wiffenfch. 
amd bey f. Auserl. Schriften, Yeipz. 
4760. 8. ©. 669 betreffen großten- 
cheils nur das Drama überhaupt, 
beſonders das Zrauerfpiel.) — 

de la Kavaliere 
(+ 1762. und der nicht Bifchofwar, 
als mozu einige Deutfche ihn gr 
macht haben: Eflai de comparaifon 
entre la Deciamation et la Poefie 
dramatigue 1729. 12.) — Ungen. 
(Le Theatre ouvert au public, ou 
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Traite de la Tragedie et de la Co- 
medie 1750.8.) — Cb. Batteux 
(Der erſte Artikel des aten Abſchn. 
im aten Th. ſ. Einleitung, Bv. 2. 
©. 211. d. U. der sten Aufl. handelt, 
in 7 Kap. vom Drama überhaupt, 
als worauf der Geſchmack des Den. 
ſchen am Drama ſich gründet; Er⸗ 
flär. ded Drama; von der dramat. 
MWahrfcheinlichkeit; von den drep 
Einheiten; von der Schreibart der 
dramat. Pdeſie; von den theatral. 
Verzierungen der Alten; von dem 
Scaufpielern.) — D. Diderot (En- 
tretiens fur la poelie. dramatique, 
bey f. Fils naturel, Par. 1757. 12. 
und Difcours de la poefie dramati- 
que, von ebend. bey f. Pere de fa- 
mille, Par. 1758. 8. Deutfch, bey 
bem Theater deffelben, von G. €. 
9, Berl. 1760 und 1781. & 
2 Th. Der Difcours handelt, des 
genres dramatiques; de la Come- 
die ferieufe; d’une forte de Drame 
moral; d’une forte de Drame phi- 
lofophique ; des Drames fimples et 
des Drames compefes; du Drame 
burlefque; du Plan et du Dialogue; 
de —— desincidens; du plan 
de la Traged. et du plan de la Co- 
medie; de l’inter&t; de l’expofi- 
tion; des carafteres; de la divi- 
fion de l’aftion et des altes; des 
entr’ altes; des fcenes; du ton; 
des moeurs; de ka decoration; des 
vetemens ; de la pantomime; des 
auteurs et des critiques. In $ranf» 
reich fanden die Behauptungen des 
Berf. mancherley Widerfprud) ; vor⸗ 
züglich veranlaften fie die Petites 
lettres fur les grands Philofophes, 
Par. 1758. t2. von Paliffot, die auch 


P. in die Samml. ſ. Weals in den er- 


fien Band der Ausg. von 1788- 4. 
4 Bd. aufgenommen worden find, 
wovon aber nur eigentlich der zweyte 
gegen Diderot allein, und zwar ge⸗ 
gen das erftere Werf deffelben, ge 
richtet iſt. So gegründet manches 
fepn fonnte, was ihr Verf. dem H. D. 

vor: 
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dorwirft: fo gewiß ift Diderot doch 
tiefer, wie irgend einer feiner Vor⸗ 
— in das Weſen des Drama 
erhaupt eingedrungen.) — Vau 
Seiece (Diſſertation... fur le 
— dramatique, concernaut la 
rag. et la Comedie, ou l’un fait 
preceder le poeme &pique, et fuc- 
ceder divers autres genres de Poe- 
fie qui la plupart ont de la conne- 
xion avec le Drame . . Nor. 1707. 
8. 2%) — Caron de Beaumar- 
chais (Eflai (ur le Drame ferieux, 
bey f. Eugenie, Par. 1767. 12. 
Deutſch, bey der Leberf. derfelben 
von Pfeffel.) — El. Jof. Dora (Re- 
Dex. fur Part’dramat. bey einem f. 
Srauerfpiele.) — P. Jean B. Nou⸗ 
gares (De l’art du Theatre, ou il 
eft parl& des differens genres de 
Speltacles et de la Mufique adoptee 
au Theatre, Par. 1769. 8. 2 Bde.) 
— Mercier (Du Theatre, ou nou- 
vel Eſſai fur 'art dramatique, Amit. 
1773. 8._Deutih, von 9. 4. Wag⸗ 
ner, nebft einem Anhange aus g. W. 
v. Goͤthe Brieftaſchen, Leipz. 775. 
8- Das Werk, welches aus 29 Kap. 
efteht, deren Inhalt bier zu viel 
Kaum wegnehmen würde, enthält 
eine Menge fehr wahrer, obgleıch 
zuweilen übertriebener Regeln. Er 
mwünfht das Drama überhaupt zu 
einem wahren Gemäblde des Lebens 
und der Gitten zu machen; daber 
er, z. B. die Verfificatton deffelben 
verwirft, die übertriebenen Cha- 
zactere nicht deiden will, u. d. m. 
Vorzüglich empfichle er dag eigents 
liche Drama.) = Domairon (Jn f. 
Princ. gen. des belles iettres han⸗ 
delt der ate Art. des dritten Kap. im 
aten Bde. Des qualites de l’attiou 
dramatique, de la conduite de 
Paetion dramat. und Des perfonna- 
es dramatiques.) — 7. 3. Rouf 
(De limitation theatr. eflai 


tir& des Dial, de Platon. im sıten: 


Bande ſ. W. 


Zwepbrüder Ans, 
gabe.) m. ce 
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In engliſcher Sprache: I. Dry⸗ 
den (Eſſay of dramatik Po⸗ſy, Lond. 
1668. 4. 1693. 4. und ben f. Dram. 
Works 1762. 8. 4 Bde. Deurfch, 
Auszugsweiſe, im aten St. €. so 
von ©. Ephr. Leſſinga Theatral. 
Bibl. Stuttg. 1758. 8. Die Schrift 
iſt in Form einer Unterredung abyes 
faßt und mehr hiſtoriſch, als theo⸗ 
retiſch. Die Eigenheiten der dra⸗ 
matıfchen Producte älterer und neues 
rer Bolfer werden darin geprüft, den 
dltern, fo wie den Enaländern vor 
ben Sranzofen, ein Vorzug zuaeftans 
ben, und zuleßt etwas für und wis 
der den Reim im Schaufisiele ge⸗ 
fagt.) — Rob. Surd (Bey f. Coms 
mentar über die Epiftel des Horag 
an die Pıfonen, finder fich auch eine 
Abbandl. über die verfchiedenen Ges 
biete der dramat. Pocfie, Bd. 2. ©. 
25.d. U. worın er von dem Gebiete 
der Tragddie und Komoͤdie; von dem 
Genie der Komddie; von Kontenels 
lens Begriff von der Komddie; und 
von dem Gebiete des Poſſenſpieles 
handelt. Der Verf ſucht die Regeln 
für dieſe verfchiedenen Gattungen 
des Drama aus dem Zweck deffels 
ben überhaupt berzuleiten, und dies 
fen Zweck überhaupt fest er im die 
Borftellung des menfchlichen Lebens 
vermittelt der Action.) — X Wils 
tes (A general View ofthe Stsge, 
Lond. 1759. 8. Das Werk beſteht 
aus vier Abtheil. wovon die erfic, in 
7 Kap. Ofthe Stage, its ufe to fo» 
eiety and the difadvantages under 
which it labours; of dramat. en- 
tertainements in general, and of 
tra ; of the different fpevies 
of Tragedy; of comedy and its 
end; of the defefts of the (panifh 
Drama, of the Italian Drama, of 
the french Stage, and of englifh 
Comedy; of Farce, and of Opera, 
theatrical Mufic and pantomimez 
die zweyte Abtbeil. in 7 Rap. Onthe 
Art of acting handelt; die dritte, im 
7 Kap. A Short: biftorical account 
PIE) of 
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of the ftage, anc. and modern ; und 
bie vierte, in 6 Kap. A criticalexa- 
mination of the merits and demerits 
ofthe principal performers in Eng- 
and and Ireland enthält.) — Un 
genannter (An Effay upon the pre- 
fent State of the Theatresin France, 
England and Italy . . Lond. 1760. 
8. Rach einigen vorläufigen Bemer- 
fungen bandelt der V. in 33 Kap. 
Of the circumftances that render 
plays interefting; of the fource 
whence thefe effects of paflion 
proceed; rules to be obferved in 
drawing of charadters ; of thecon- 
ftruction of the fable; ofunity and 
Simplicity in the drama; of diver- 
firy in dramatic poems; .model of 
a perfekt intrigue ; of the method 
contrafting charafters; of the 
furberia della fcena, or theatrical 
artifice; tragedy confidered with 
regard to the pallions; furcher ex- 
plication of the fubjet; rules to be 
obferved in drawing theatrical cha- 
tafters; ofthe ufe of tragedy ; tra- 
gedy confidered in an abftrafted and 
metaphifical light; folution of this 
difficulty;oftruth and probability in 
dramatic poems; of the difference 
between the true and the probable; 
dire@tions how to preferve the con- 
ſiſteney of charafters; Tragedy 
eonfidered as a work ofärt; ofthe 
beauty of a poetical ftile; applica- 
tion of what has been advanced in 
the chapter of tragedy; of the 
ehorus of antiquity; of comedy in 
general and in particular of the ita« 
lian; account of the moft eminent 
eomic writers of France and Eng: 
Jand; of farce; of operas; of the 
effeets of dramatie reprefentations 
ön the mind of man; of the art of 
afting; of the italian players; of 
thie french players; ofthe englifh 
players. Die Schrift enthält zwar 
nicht lauter neue, aber eine Menge 
gut durchgedachterBemerfungen.) — 
“eine. Aome (Daß aate Kap. f. 
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Elements of Criticism handelt von 
epifchen und dramatifchen Werfen; 
und vorzüglich von der Wahl des 
Subjecte® zur Tragoͤdie; von bee 
Einrichtung der Fabel in dramat: 
Werten überhaupt ; vondem Gefpräs 
he und dem Keime.) — I. New⸗ 
beery (Precepts for dramatic Poetry, 
im aten Bbe. ©. 149. f. Art of Poe- 
try.) — P. Siffernan (On dramatic 
Genius 1772.98.) — Mill. Cooke 
(The Elements ‚of dramatic Criti- 
eism . . . l.ond, 1775.8. Deutfch, 
mit einigen Zuf. von J. J. Engels 
brecht, Lüb. 1776. 8. Die 25 Kapı 
des Werkes enthalten, a fketch of 
the origin of the ancient drama; of 
the prologue, epifode, exode and 
chorus; of the verfe, recitation 
and mufic; of the mafks; on the 
divifion of theatr. declamation be- 
tween two aftors; a definition of 
tragedy; of fable; of manners; of 
fentiments; of-dittion ; of the three 
unities; of ſome inferior rules; of 
tragic ſubjects; of tragi- comedy; 
ofthe origin and progrefs of ant. 
comedy; of the laws of comedy; 
of fentimental comedy; that the 
charatters of comedy are far from 
being as yet exhaulted; whether 
tragedy or comedy be the more 
difficuit to write; of pantomime ; 
of farce; a fketch ofthe education 
of the greek and roman aftors; ge- 
neral inſtruct. for fucceeding in the 
art of acting. Ohngeachtet der Verf. 
ein eifriger Verehrer des Ariſtoteles 
ft: fo fcheine er denn doch auf Frime 
Art in den Geift der Dichtfunft defe 
felben eingedrungen zu ſeyn) — 
Jam. Harris (Das bfe.ı2te Kap. 
des zweyten Theiles f. Philological 
Inquiries, Loud. 1781, 8: ©. 138 
u. f. enthält eine Menge ganz guter 
Betrachtungen -über die Einrichtung 
des Drama überhaupt, befonders 
aber des Trauerfpiels, nach Maß⸗ 
gabe. der Vorfchriften des: Ariſtote⸗ 
8.) = Delsbam (Im aten > 

ais 
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Efiais philof. hitoric. and litter, 
Lond. 1791. 8: finder ſich ein Auff. 
über das Drama) — — 

In Deurfcbee Sprache: I. El, 
Schlegel Demokrit, ein Todtenge 
ſpraͤch, in dem: ıten Bde. der Belu- 
figungen, und im zten Th. ©. 177 
f: W. Kop. 1764. 8. Ebendeffelben 
Gedanken zur Aufnahme des däni« 
fhen Theaters, ebend. ©. 255 u. f. 
enthalten eine — * ſehr brauch⸗ 
barer Anmerkungen uͤber die drama⸗ 
tiſche Kunſt.) — Chr. Mylius (Bon 
den Reimen und dem Sylbenmaß 
im Schauſpiele, im gten St. ber 
Bemühungen zur Befsrderung der 
Kritik, Halle 1743.89) — I. P. 
Schrader (Bon feinen drey, vor: 
geblich, philoſ. Abhandl. vor dem 
fomifchen Theater von S (Straube) 
Dres. 1759 handelt eine von dem 


Drama überhaupt.) — Ungen. Ver 3 


gleihamg der metrifchen und profais 
fhen Schaufp. im zten Bde. ©. 29 
der Hamb. Unterhaltungen.) — 5. 
E. v. Bronegk (Ueber die abgebros 
denen Reden im Schaufpiel, ein 
Auff. im ıten Th. f. Schriften, ©. 
395. Anfp. 1761.8.)— 5. w. v. 
Gerftenberz (Die Zueignungefchrift 
vor f. aus dem Engl. überfenten Braut 
des Beaumont und Fletſcher, Kos 
penh. 1765. 8. handelt von ber dra⸗ 
matifchen Täufchung, und. von. den 
Schwierigkeiten des verfificirten deut⸗ 
fhen Drama, aber fehr kurz.) — 
Gotth. Ephr. Leffing ( Hamburgs 
fhe Dramaturgie, Hamb. 1767 » 
»768. 8: 2Bde. Zür. 1785. 8. 2 db. 
Frzſch. von Junker, Par. 1785. 8. 
2 Bde.) — Ungen. (m ı9ten Et. 
©. 289 des Patrioten in. Bayern, 
München 1769. 8. S. 289. findet 
fich eine Abhandkung 7 dem Then» 
ter (Drama.) — Jof. Zimmermann 
(Bon der dramatifhen Dichtfunft, 
Lucern 1773. 8.) — K. CK. Bauer 
(Anfang oder Verſuch einiger Bes 
merf über das rührende Drama, 
Hirſchb. 1774: 8:) — Joh. Rich. 
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Mich, Lenz (Anmerkungen über das 
Theater, Leipz. 1774. 8. Unterſu⸗ 
chungen, ob der dramatiſche Dichter 
den Menfchen, oder die Schickſale 
des Menfchen barftellen folle, was 
bie Griechen, und Franzoſen, Vol⸗ 
faire und Shakespear eigentlich dar» 
Heftelt haben, und wie aug der ver: 
fhiedenen Bildung verfchiedener Vol⸗ 
fer DBerfchiedenbeit im Zweck des 
Drama entfiche. In dem neuern 
Trauerfpiel foll daher der Character, 
in dem Luſtſpiel die Handlung das 
Hauptwerk feyn. Der Vortrag fälle 
ins Poſſierliche. Ueber die Veraͤn⸗ 
derungen des Theaterd .. . von 
ebend. in f. Klüchtigen Auffägen, 
©. 86. Zür. 1776. 8.) — M. Hifi 
mann (Ueber den Hauptzweck der 
dramatifchen Poefie, im aten Bde. 
S. 553 des deutfchen Mufeums ». 
. 1777.) — Ungen. (Ueber Volks⸗ 
ſchauſpiele, und über die hiftorifchen 
Gemählve auf Ber Bühne, zwey Ab- 
bandl. im den Mheinifchen Beyträ- 
en zur Gelehrfamteit, Mannh. 
Kuss 1779-8.)— I. J.Eſchen⸗ 
burg (Im aten Abfchn. ©. 215 f. 
Entw. eımer Theorie und Litterat. der 
fch. Wiffenfch. Ausg. v. 1789.) — 
I. A. Eberhard (Im zten Haupfft. 
bes aten Thls. f. Theorie der fch. 
Wiſſenſch. &. 174. der erſten Ausg.) 
— 1 Ww. Mand (Fragm. über 
Menſchendarſtellung auf deutfchen: 
Bühnen, Gotba 1784. 8.) — Mr. 
Blumbofer (Ueber den Theaterdich- 
ter, Leipz. 1786.85.) — B. F. Aretfch» 
mann (Die Borrede vor dem vier⸗ 
ten Bande f. W. Leipz. 1787. 8. han» 
delt vom Zwecke des Drama, von 
dramat. Handlung, u. d.m. porzüge 
lich in Beziehung auf das Lufifpiel.) 
— X. Weinreich (Ueber eine neue 
Art des Drama, im Neuen T. Mer⸗ 
fur v. J. A gtes St. Erläute- 
rungen darüber, ebend. J. 1793. 
St. 2.)— Ungen. (Die Schaubühne 
betreffend, ein Auff. im Januar des 
Berl. Archives S. 67.) — — ©. 
Dd 3 uͤbri⸗ 
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übrigens die Art. Comddie, Dicht» 
Zunft, Tragodie, u. a. m. — — 
Ueber den Utſprung des Drama 
uͤberhaupt iſt bereits, bey dem Art. 
Comodie, bemerkt worden daß, da ſich 
feine Handlung, ohne Perſonen, welche 
foichr vorftellen, gedenten läßt, und als» 
fo zuerft Menfchen, zu irgend einem 
Zwecke verfammelt feyn müffen, ehe 
fie dergleichen vorfiellen fönnen, es 
ſehr begreiflich iſt, wie religiofe Fefte 
dazu die Veranlaſſung gegeben ba: 
ben, und wie dag Drama alfo, mehr 
oder weniger, bey allen Böltern, 
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anfänglich einereligiöfe Seyerlichkeit, _ 


und der Etoff dazu aus relinidfen Be⸗ 
gebenheiten gewählt war. Jene Fefte 
find, bey allen Bdlkern, die erften 
Vereinigungspunkte der verſchiede⸗ 
nen Mitglieder derſelben, geweſen; 
und wenn die Vorſteher derſelben, 
die Prieſter ſelbſt, auch nicht die Ver⸗ 
gegenwaͤrtigung religioͤſer Begeben- 
heiten, oder deſſen, worauf dieſe 
Feſte beruheten, dabey veranſtaltet 
haͤtten, um die Feyerlichkeit deſto 
eindringender zu machen, oder die 
Menſchen dadurch dabey zu beſchaͤf⸗ 
tigen, feſtzuhalten, u. f. w. fo wuͤr⸗ 
de doch die, durch ſie geweckte Ein⸗ 
bildungskraft des Menſchen fehr leicht 
von ſelbſt darauf gefallen ſeyn. Na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe mußten aber dieſe 
Berfinnlichungen, urfprünglich, mehr 
aus flummen Aufzügen, Prozeſſio⸗ 
nen, oder dergleichen, ald aus Res 
den, mehr aus einem bloßen Schau- 
fpiele, als aus einem eigentlichen 
Drama beftehen, fo wie jenes Schau» 
fpiel felbft, nach Maßgabe der Eis 
genheiten der verfchiedenen Religio⸗ 
nen, bey verfchiedenen Voͤlkern, ſehr 
verfchieden ausfallen, und bey ben 
Griechen 3: B. (in den Satyrſpie⸗ 
ken‘ auf Erweckung fröhlicher, und 
bey den chriftlichen Voͤlkern (durch 
die Mpfterien ) auf die Ermechung 
ernfthafter, oder fo gar trauriger 
Empfindungen zwecken. Auch wird 


ed, aus dieſem Linterfihiebe, bes 
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greiflich, wie bey den letztern, es 
ſehr balde eine bloße religidfe Feyer⸗ 
lichkeit zu ſeyn aufhoͤrte, oder wie 
doch, neben demſelben, ſich ſehr fruͤh⸗ 
zeitig mancherley, blos auf Beluſti⸗ 
gung gerichtete Schauſpiele bildet 
und Menſchen, ohne jene Veranla 
ſung, ſich nur zu dergleichen, due 
fammen thaten. Es bedurfte, in⸗ 
defien, bey allen Voͤlkern, mehr oder 
weniger Zeit, ehe dag Drama felbfl, 
in der ihm eigenen Geftalt, zur Wirk⸗ 
lichkeit gelangte; und es war bey 
den mebreften, wenigſtens ſchon zu 
einer rohen Form gediehen, ehe es 
eine beftimmee, ihm angemeffene, eis 
gene Stäte fand. Um daß, durch 
Menfchen, lebendige Gemählde von 
einer Reihe von Begebenheiten voll 
kommen dargeftellt, und andre Men⸗ 
fchen redend und handelnd aufger 
führe werden innen, muͤſſen ſich 
nicht blog Gefellfhaften dazu vereint 
haben, fondern dergleichen Gemaͤhl⸗ 
de müffen auch zuſammengeſetzt, oder 
dramatifche Werke gefchrieben, und 
ein, zu ihrer Darftelung gefchickter 
Drt, gleihfam ausgerüftet ſeyn. 
Eines läßt von dem andern fich nıcht 
trennen, obgleich, der Ratur der 
Sache gemäß, das Eine immer cher 
als dag Andre da feyn muß, und 
feines derfelben zugleich mit einem 
Mable, in feiner Bollfommenbeit da 
feyn fann. Bon den, in Thier 
gehüllten, das Antlig mit Weinhe⸗ 
fen befchmierten athenienſiſchen Lands 
leuten, oder den, in Engel, Hohe⸗ 
priefter, jüdifche Weiber, u. d. m. 
verfleideten Schulfnaben bie zu eis 
nem Roscius, Garrif oder Ecihof ; 
von den erſten, wabrfcheinlicher 
Weiſe, ganz ſtummen Nachahmun⸗ 
gen irgend einer Begebenheit, oder 
irgend eines Menſchen, und den, 
vielleicht bloßen muͤndlichen Erklaͤ⸗ 
rungen dieſer Nachahmungen, bis 
zu einem Oedip oder einer Andria, 
zu einem Mahomet oder einem Mis 
fanthropen, zu einem Othello oder 
einer 
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einer heimlichen Heurath, zu einer 
Emilia Galorti oder Miuna von 
Barnhelm; von dem Karren des 
Thespis, big zu dem, vom Perifled 
erbauten Theater oder den neuern 
Dpernhäufern, find fehr viele Schritte 
zu durchzulaufen, und die Schwie 
sigfeiten dabey werden dadurch nıcht 
wenig vergrößert, daß, mehr oder 
weniger, das Eine dem Andern zu 
Hülfe fommen muß. Ohne Men: 
fchen, welche Schaufpiele gaben, die 
feine Dramen twaren, würden, wie 
gedacht, wahrfcheinlicher Weiſe, nie 
eigentliche dramatifche Werfe, und, 
ohne dramatische Werfe, wieder 
ſchwerlich eine eigentliche Schaufpie« 
lerfunft Haben entftchen können ; und, 
wenn gleich, bey einigen neuern Bol» 
fern, Werke jener Art (auf ihren ins 
nern Werth kommt es bier nicht an) 
ebe aefchrieben worden feyn follten, 
als fie, durch die Art und den Grad 
ihrer eigenen Bildung, dazu befondre 
en erhalten hatten, wie 
$- B. die Stücke unfrer Roswithaim 
zoten Jahrhunderte: fo würde boch 
dieſes, ohne dergleichen Werke bey 
den alten Voͤlkern, nie möglich ges 
weſen feyn. — — 

Was die Befchichte bed Drama 
anbetrift: fo verftebt es fich von felbft, 
daß alle mögliche Arten menfchlicher 
Handlungen und Begebenheiten, fo 
wohl ernftyafte und traurige, ale 
fröhliche und Lächerliche, u. f. mw. 
and won bdiefen wieder mehrere Ars 
sen zuſammen oder jede für fich allein, 
fich in dergleichen Icbendige Gemaͤhl⸗ 
de bringen, oder aus Menfchen aus 
allen Ständen, und fo wohl nur aus 
einem, als aus mehrern zufanınıen» 
fegen laffen, und daß, biefem zu 
Folge, das Drama, bey werfchiede- 
nen Voͤlkern, fehr verfchiedene und 
mannichfaltige Formen und Geſtal⸗ 
sen bat erhalten müffen, oder in 
ſehr vielerley Gattungen zerfaͤllt. So 
gar blos erdichtere, und uͤbernatuͤr⸗ 
liche Wefen laffen in dieſe Handluns 
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gen fich mit verflechten, ober der⸗ 
gleichen Handlungen, als durch diefe 
ausgeführt, fich darftellen, wodurch 
denn die Anzahl diefer Gattungen 
fehr vermehrt worden ift. Nachriche 
ten von ihnen find, bey den Artis ” 
felm Comödie, Yirtengedicht, Oper, 
Satyriſches Schaufpiel, und Tras 
gödie zu finden. Aber, von dem 
Drama überhaupt, und zwar bey 
allen Bölfern, liefern dergleichen: 
Mid. de Pure (Idees de: Specta- 
cles anc.etnouv. Par. 1688. 12.) — 
&. Racine (Yn dem zten Bode. f. Re- 
marg. fur les Trag. de Jean Racine, 
Par. 1752. ı2. finden fich verfchiedene 
bieher gehörige Kap. als: Paſſion 
de prefque tous les peuples pour 
la poefie dramatique; bift. de la 
Poefie dram, chez les Grecs; hilt, 
de la Poefie dramat. chez les Ro- 
mains; hift. de la Poef.dramat. mo. 
derne, u.d.m.) — Pier. Signos 
relli (Storia eritica de’ Teatri an- 
tichi e moderni, nella quale fi ra- 
giona dell’ origine e progreffo fino 
al tempo prefente, della Tragedia, 
della Comedia, del Drama in Mu- 
fica, e di ogoi forta di fimili com- 
ponimenti preffo tutte le nazioni, 
con .. . note del S. D. Carlo Vef- 
pafiano, Nap. 17778. 2 Bde. Verm. 
1787- 8. 3 Bde. Deutfch, nach der 
ıten Ausg. Bern 1783. 8. 2 Th. 
mit einem new umgefchlagenen Titel, 
1791. 8. 2 Th. Dag Wert ift indrey 
cher, unb jedes derfelben wieder 
in verſchiedene Kapitel abgetbeilt. 
Schon bey dem Art. Comödie iftdie 
Einfeitigfeit und Partheylichkeit des 
Verf. öfterer bemerft worden; zu 
Bunften feiner eigenen Landsleute 
würde ihm folche zu verzeihen ſeyn; 
aber er widerlegt die, gegen das itas 
lieniſche Theater gehegten, Borum 
theile der andern Voͤller, durch Herr 
abmwürdigung, und durch falfche 
Darftellungen des Theater derſel⸗ 
ben, fo, daß man Öfterer zweifeln 
muß, ob er nur mit den bramati« 
Dd4 ſchen 
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ſchen Schriften der Italiener felbft 
genau bekannt geweſen iſt. Auch hat 
dieſe Partheylichteit cınige, zum Theil, 
‚bittre Krititen über fein Werk, be 
fonders von Geiten der Epanıer ver: 
anloft, unter welchen die bündig. 
fien ın der, bey dem Art. Dicht⸗ 
kunſt, ©. 358.2 angezeigten Schrift 
des Kampıllas zu finden find. Und 
jugleih vermißt man durchaus bie 
Darftelung, der, dem Theater eincd 
jeden Volfee zufommenden, es von 
andırn Theatern auszeichnenden, Eis 
genthümlichteitn. Er fcheint feine 
Gefchichte mehr aus den Nachrichten 
von den verfchiedenen Buͤhnen, als 
aus den verfchiedenen dramarifchen 
Producten ber verfchiedenen Voͤlker 
gezogen, und nırgends Rücficht auf 
die bifondere Geiſtesbildung eines je» 
ben, auf Zuftand feiner Denfart und 
Eitten überhaupt, und auf die Urs 
fachen und Veranlaſſungen derfelben 
cohne welche fich doch die Gefchichte 
des Drama, bey feinem Bolte fchrei» 
ben läßt) genommen zu haben, ders 
geftalt» daß fein Werf mehr die Ge⸗ 
fehichte der Anwendung der vorgebli« 
en dramatifchen Regeln, als des 
Drama felbft, geworden iſt. Ob die 
köte Ausg. Nap. 1791.8. 6b. fehr 
serbeffert worden ift, weiß ich nicht.) 
— lingen (Hiftoire univerlelle des 
Theatres de touies les Nationsde- 
puis Thespis jusqu’ä nos jours . Ü 
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ches aus 36 Bänder beftehen fellte, 
vollendet worden ift, weiß ich nicht. 
Nach den erften 12 zu urtheilen, 
würde aber aud) dann, nach Ab» 
Technung deffen, was über die fran« 
zöfifche Bühne darin gefagt iſt, fich 
daraus nicht viel mehr als Unrich- 
figfeiten fernen laffen. Uebrigens 
haben die Verf. wie billig, alle Ar- 
ten Öffentlicher Spiele-und eyerlich- 
keiten mit in ihren Plan gezogen; die 
drey erften Bände gehen Griechen- 
land an, und enthalten Nachrichten 

von ben befannten Olymp. Iſthmi⸗ 
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fhen, Pythiſchen und Nemäifchen 
———— den uͤbrigen Feſten, 
von den Verheurathungen und Be⸗ 
Aräbniffen der Griechen, von ihrer 
Mufit, ıhrem Tanz, ihren Chören, 
und endlich von den befannten dra⸗ 
matifchen Dichtern ; der vierte big 
jur Hälfte des achten Bandes han⸗ 
delt von den mancherley Spielen, 
Seftlichteiten, Wertfämpfen, Vers 
beuratbungen, Besräbniffen u. f. m. 
der Roͤmer, worauf Nacır. von ih⸗ 
ren Theatern, Tänzen und dramat. 
Schriftſtellern folaen; am längfien 
haben die Verf. fich bey dem Seneca 
aufgehalten. Mit dim aten Th. des 
achten Bandes gehen die Nachrich⸗ 
ten von dem franz. Ritterweſen, und 
den dazu gebörigen Feſtlichkeiten, 
Luſtbarkeiten und Waffenftücen, von 
dem Cours d’Ämour, der Table 
ronde, den Cours plenieres, von 
den Zweytämpfen, von den Pas d’ar- 
mes, den Turnieren, Feuerwerken, 
Masteraden, Earoufels, dffentlichen 


Einzügen, Geburt » Hochzeit - und 


Huldigungsfeperlichkeiten, und den 
Troubadours an, und der eilfte und 
zwoͤlfte handele von den Kongleurg, 
von den Mipfterien, Farcen, Gottis 
fen, Moralitäten, und dem Anfans 
ge der eigentlichen Komoͤdie und Tras 
goͤdie, aber nur bis Henry de Bar⸗ 
ran ums %. 1554.) — ‚Srör. Mars 
möntel (Sein Aufſatz über die dras 
matıfche Dichtfunft, vor den Chef 
d’oeuvr. dramatiques du Theatre 
Frauc. Par. 1773 - 1774: 4. 2 3b. 
Deutfch, Leipz. 1774. 8. enthältein 
bloßes, allgemeines NRaifonnement, 
in welchem einzele, meines Beduͤn⸗ 
tens, richtige Ideen mit fichtlich fal⸗ 
ſchen abwechfeln ) — Biane, Conte 
Earli (Dell’ Indole del Teatro an- 
tico e moderno, im 35ten Bde. der 
Racc. d’opufe. feient. et: filol. bes 
Ealogera, und im ı7ten Bde. f. 
Opere, Mil, 1784. 4. 18 Bde.) — 
Ungen. (Der erfle Band der Capi 
d opera del Teatro ant. — > 

en. 
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Ven. 1789. 8. entbält eine fehr 
fchlechte Gefchichte des Theaters.) — 
Ebarnois (Recherches fur les Cos- 
tumes et fur les Theatres de tou. 
tes les Nations, anc, et modernes, 
Par. 1790. 4. 2 Bde.) — — Auch 
liefert noch Benträge biezu : G. Ephr. 
Leſſing (In f. Bepträgen zur Hiſto⸗ 
vie nnd Aufnahme des Theaterg, 
Stuttq. 1750: 8. vier Stuͤcke, und 
in f. Sheatralifchen Bibliochef, Berl; 
1754:1758. 8. 4 Gt. deren Inhalt, 
bey din befondern Artikeln, wohin 
die einzeln Aufſ. darin gehören , an- 
gezeigt fl.) — — ER, 

Bon dem Theater der alten Girie: 
chin und Römer, von der Eimrich» 
kung und Beichaffenheit ihrer drama. 
tifchen Stüde, von der Urt der Bor; 
ſtellung derſelben: Jul. Caeſ. Bu⸗ 
lenger (De Theatro, ludisque fce- 
nivis (eorumque apparatu tam 7 
Graec. quam Roman.) Lib. II. Tri- 
eafl. 3603. 8. Verm mit 10 Kap: 
im 2ten Bde. S.217. der Opufe, 
Lugd. B. 1621. fol. 2 Bde. und im 
sten Bde. ©. 825 des Graev. Thef. 
Das erfte Buch handelt in 55 (59) 
Kap. De Indor. theatr. et fcenicori 
origine; deauftore trag. et comoe- 
diae; (de.harmonia, rhythmo et 
ımetro ; de poemat, et canticor. ad. 
pellatione; de feriptor, hit. drama. 
ticae; de fab. gr, et: latinis;) de 
Trag..et Comoedia; quid fit et 
quotuplextragoedia; de vetere Co- 
moedia, de Satyr. Sillis et Atellas 
zis; de theatro; de theatr. Arche» 
nienf. et Romanorum; de theatr. 
perpet. Romae ; de forma Theatri; 
an theat. tefta fuerint; quibus Diis 
facr. thestrum; de. part. theatri; 
de. ſeenae fignificatione; de fcenae 
partibus; de fc. ornaru; de machi- 
nis theatri; iter. de part. theatri; 
de vafis theatri; de Graecor, thea- 
tris; de Odeo; de profcen. et pul- 
Pito; de Orcheftra; de Aulaeis; 
de foris et fpeftaculis; de jure fe- 
dendi; de concionibus in theatro; 
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de faktion. theatri; de mifälibus 
theatri; qui praeter fcenic. et hi- 
ftrion. in fceua aut -orcheftra age& 
rent ; de voce miraculi et miracu- 
lor. patratoribus;5 de petauriitis; 
de cernuatoribus et afroliaftis ; de 
ofcillis; de grallatoribus; de ace- 
tabularüs, praeftigiator. et eircu- 
lstoribus; de funambulis; de api- 
nariis et ridiculis; de parafitis; de 
morion, et fannipnibus; de var 
hiftrion. generibusj; :de ludiis {. lu- 
dionibus ; de planiped.bus; de mi- 
mis; de fcen. et orcheltr. obſcoe- 
nitate; de pantomimis; de praef. 
Judor. theatralium; de perfonis; de 
monitoribus curionibus, littoribas 
in ſeena; de ornatu hiftrionum; de 
caleis fcenicis; an nominatim ad- 


‚pellare aliquem in fcena licuerit? 


de merc. quae fcenic. data; de plau- 
fu erfibilo; de clamoribus. Daß 
zweyte Buch, in 43 (49) Rap. de 
muf. theatrali; de mufica; de mu- 
fie. partibus; de cantico aflae vo. 
cis; de fibula;: de:phonafcis; de 
mollienda voce; de plafmate ; de 
ecantu in fcena; de vocib. julaeis; 
de mefochoro, hilarodo, magodo 
et aliis; de choricanticis; dechor. 
eyclicis; de chorago et chorodi- 
dafcalo ; de choro; de tropis mufi- 
cae; de muf. pythagorica; de mu- 
fica quae fit flatu, pulfu aut tadtu, 
et de crumatis; de'prgan. empnen- 
ftis ; de tibia, de. tibiae ore; 
quid interfit inter tibiam et filtu- 
lam; de reb. quibus ufi tibieinesz 
de foraminibus tibiae;; de tibiar. va- 
rietate; de var. tibiar. modis; de 
nomis tibicinum; de tibiae cantu; 
‘de pythaule et pithaule; de pan- 
4uria; de hydraule; de organis; 
de forte tibicin. et eitharoedorum; 
deutrieularüs; de cithara; de cith. 
Iyra, chely ; depart. citharae ; quo- 
modo cithar, pulfaretur; de habitu 
eitharoedi ; de cith.fonis; de legib. 
eitharoedor. in theatro; de nomis 
eitharoedicis; (de pfalterig;' de 

Dd 5 bar. 


Dra 


. barbito et trigono; de crotalo; de 
fambuca; de (iftro; de verfu her; 
jamv. et Iyrico.) Auch finden fich, 
bey der erften Ausg noch Zuf, und 
Verbeff. welche Graͤvius nicht mit 
aufgenommen hat.) — Georg Sabri» 
cius (De fabularum, I.udorum, 
Theatror. Scenar. ac Scenicor. an. 
tiqua confuetudine libellus, im gten 
Bd: ©. 1694 des Gronovſchen Ther 
faurus, fo wie bey mehrern Ausg; 
des Terenz, ale von Lindenborg, 
Zeune, u.a.m.) — P. Brumoy 
(Difcours fur le Theatre desGrecs, 
und Dife. fur le parallele des thea. 
tres, in dem ıten ®. f. Theatre des 
Grecs, ©. ı. und ©. 145 der Ausg: 
von 1763.) — Kud. Erufius (Sn 
ſ. Lives of the Roman Poets, Lond. 
1726 und 1753.8. 2 Bde. Deutfch, 
— 1777. 8. wird im aten Bde, 

.207u.f. derd. Ueberf. von dem Ur⸗ 
forunge und Kortg. des griech. Dra⸗ 
ma, von bem römifchen Drama ; von 
einigen, das Drama der alten ber 
treffenden Stuͤcken; von der dramat. 
Muf. der Alten; von der dramat, 

icon und Nachahmung; von ben 

yibenm. der dramat. Poefle; von 
der Kraft der dramat. Poefie, Lei 
denich. zu reinigen gebanbelt.) — 
m. Eonr. Curtius (Bom Theater 
der Alten, eine Abb. bey f. Ueberf. 
der Dichtk. des Ariftot. Han. 1753. 
8.) I. J.Xambach (Ueber die 
Dramatik der Gr. in ſ. Archäol. Un, 
terſ. und im zten Bde. ©. 655. fü 
Meberf. der Potterſchen Archaͤol.) — 
Bartbelemy (Remarq. fur lenombre 
des pieces qu’on reprefentoit dans 
Je m&me jour für le Theatre d’A- 
thenes, im 39ten Bde. S. 171. ber 
:Mem, de l’Acad. des Infcript. Hi. 
du Theatre des Grecs und Repre- 
fentation des pieces de Theatre ä 
Athenes, das 69te und 70te Kap. 
in der Voyage du jeune Anachar- 
fis.) — Ungen. (Ueber die sffentli- 
chen Spiele und das Theater der Grie⸗ 
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chen, im der Litterat. und Wolter 
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kunde, v. J. 1788. Mon. Augufl.)— 
€: Köler (Ueber das Theaterweſen 
der Griechen und Roͤmer, bey f. aus⸗ 
biten Stücken aus den dramat. 
tuͤcken der Roͤmer . . Stend. 1794. 
8) — Tb. Duclos ( Mem. fur les 
jeux fcen. des Romains, im 17ten 
Be. ©. 206. der Mem. de l’Acad, 
des Infeript.). — Tercier (Sur le 
paflage de Tite Live qui donne l’o- 
rigine des jeux fcen. de Rome, 
ebend. Bd. 23. S.149. — — Bon 
ber sbeatralifchen Muſik Der Alten 
finden fih Nachrichten bey dem Artı 
Schaufpieltunft. S. übrigens auch 
noch die Art. Ballet, Chor, Comoͤ⸗ 

die, Tragoͤdie, u.d.m. — — 
Bon der Gefchichee, dem Greif, 
ben Eigenheiten, u. f. w. des Drama 
ben den. neuern oder cbeiftlicben 
Völkern überhaupt, oder bey mich 
rern derfelben: Aud. Riccoboni (Re- 
flexions hiſtor. et critiques fur les 
differens Theatres de ’Europe . . 
Par. 1738. 8. Amſt. 1740. 8. Engl. 
Lond. 1741. 8 Der Berf. hanbelt, 
©. ı u. f. vom dem Stalienifchen, 
©. 45 u. f. von dem Spaniſchen, 
©. 66 u. f. von dem Frauzoſiſchen, 
©. 118 u. fi von dem Englifchen, 
©. ı40u. ſ. vondem Flamlaͤndiſchen 
und Holländifchen und ©. 157 2. f. 
von dem deutfchen Theater; und ob 
er gleich nirgends in tiefe. Unterfus 
chungen ſich einläßt: fo zeigt ſich 
doch alienthalben, wenn micht der 
vollkommen gut unterrichtete, doch 
ber um Unterricht bemuͤhte, und um 
befangene Schriftfteller. ) — Lingen, 
(An Eflay upon the prefent State 
ofthe Theatre in France, England 
and Italy ... . Lond. 1760. 8. De 
Anhalt deffelben ift bereits vorber 
angezeigt; nur ein Theil davon ge. 
hört bieber.) — €, D. Ebeling 
(Hat in den befanuten Unterhaltun- 
gen die Nachr. von ausländischen 
und einbeimifchen. Theatern gelie 
fert.) — Job. Fried. Schmid 
(Journ. der auswärtigen und an 
em 
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en Bühnen, Wien 1779u.f.8.) — 

andes (Bemerkungen über die 
Theater zu London, Paris und Wien, 
Gdtt. 1787. 8. gegen welche die !.ettre 
un Campagnard . . . Hannov, 
1788. 8. gerichter find.) — Ad. 
Walder (Bey f. dramatifihen, dra⸗ 
maturg. und andern Auff. . . Freyb. 
1789. $. finden fi) Nachr. von ber 
fpauifchen und franzdfifchen Schaus 
bühne.) — — 
- Bon der Gefchichte, dem Geift, 
deu Eigenheiten u. f. w. des Italie⸗ 
nifchen Theater beſonders: Leone 
Alacci (la Drammaturgia, div. in 
fette indici, Rom. ı666. 12. Bes 
richtige, verm. und ‚fortgef. (von 
Apoſt. Zeno) Ven. 1755.4. Jftnichtg, 
als ein alphabetiſches Verzeichniß 
von italieniſchen Dramen aller Art.) 
— Scipio Niaffei (Bor f. Teatro 
italiano, o fia fcelta de Tragedie 
per ufo della fcena, Ver. 1723- 
1723: 8 3 B. findet fich eine lftoria 
del T.eatro Italiano e difefa di eſſo.) 
— Uugen. (Lettre fur lesSpeltacles 
d’italie, fur Jeur origine, fur les 
perfonnages u. f. 10. indem Mercure 
de France, Senner 1726. ©. 81⸗ 
98. — &ud. KRiceobeni (Hiftoire 
du Theatre italien depuis la deca- 
den.e de la Comedie latine, avee 
un Catalögue des Traged. et Co- 
med. italiennes, imprim. depuis 
l’an ısco jusqw’ä l’an ı660 . « » 
Par. 1727-1730. 8.28. Deutfch, 
was eigentlich zur Gefchichte gehoͤrt, 
nebft feinen Augzügen ‚aus ein paar 
Sal: Erfpl. und aus der Calandra 
des Bibiena, im aten St. ©. 135 
u f. von G. Ephr. Leſſings Theatr 
Bibliothek.) — Cedors (In ſ. 
Theatre d'Italie, Par. 1758. 12. 
15 Bde. findet fich eine kurze Ge⸗ 
fchichte der italienifchen Bühne, eine 
Bergleihung mit der franzdfifchen, 
und Nachrichten von ben dramatis 
fchen Dichtern der Italiener.) — 
Ant. Planelli (Bey feiner ital. Ueber. 
fegung der Formeyſchen Principes 


‚Poefies dü Roi de 
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elementaires des bellas lettres, Nap. 
1767. 8. ift eine Breve ftoria del 
Teatro italiano befindtich.) — Pier. 
Bicdhierai (Vor f. Virginia e Cleone, 
Trag. . . . Fir. 1767. %, fliehen Al- 
eune confiderazione fopra il Tea- 
tro, welche Klagen über den Berfall, 
und ben gegenwaͤrtigen Zufland des 
Theaters in Italien enthalten.) — 
&. Sbarp ( View.of the cuftoms, 
manners, drama of Italy, l.ond, 
1768:8, wogegen Biuf. Barerti |. — 
Account of the manners and cus- 
toms of Italy, Lond. 1768. 8. 
ſchrieb, in welchem dag ı ıteuid ı ate 
Kap. von der Gefchichte des ital. 
Drama handelt.) — S. Bertinelli 
(Da dem bten Bd. f. Opere, Vem 
1783: 8. findet fih ein Difcorfofopra 
il Teatro italiano, der zuerſt vor f. 
drey Zrauerfpielen Baffano 1771. 8. 
erfchien ,. und Deutfch im Theaterka⸗ 
lender vom J. 1779 gedruckt if.) — 
S übrigens den Art. Oper. — 

Die, von dem - Drama der Spa- 
nier handelnden Schriften find bey 


dem Art. Eomödie angezeigt. — Bon 


neuern Stuͤcken liefern Rachrichten 
und Auszüge: EI Defennagador del 
Teatro, 8. eine, meines Wiffeng, 
noch fortbeftehende ochenfchrift. 
— Memorial de Madrid, 8. eben⸗ 
fand eine Wochenfchrift. = IJveler 
(Ueber das fpanifche und portugichl- 
fche Theater, im ıten St. der Neuen 
gitterat. und Voͤlkerlunde v. J. 1790- 
_ — Bon dem portugiefifdhen Thea» 
ter finden fich einige Nachr. in dem 
Sheaterkalenber. v. ben J. 1778 und 


1779. — — 
Bon ber Gefchichte und ben Eigen» 
des Drama in Srankreich: 
b. Duclos (Biebt in feinem, DOT» 
bin angeführten Mem. fur les jeux 
fceniques des Romains, auch Nach⸗ 
richten von denjenigen, qui ont prer 
cer6 en France la naiflance du poe- 
me dramatique.) — Ke Boeuf (In 
f. Differtations S. 95. und in den 
avare, D. 1. 
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©. 157 finden ſich Nachrichten von 
einigen, im saten Jahrhundert in 
Sranfreich geſchriebenen latcinifchen 
Trauerfpielen.) — Sam. Chappu · 
3eau (Le Theatre frangois en trois 
Livres oü il eft trait& de l’ufage.de 
la Comedie, des auteurs qui’ ſou- 
tiennent le T’heätre, et de la con: 
duite des Comediens, Lyön 1674. 
22. Das Werf: enthält mehr Schußs 
fchriften für da Schaufpiel und die 
Scaufpieler, als hiftorifche Nach⸗ 
richten.) — Ungen. (l.ettres hittor. 
fur tous les Speetacles de Paris 
1719. 12.) — Bern. $ontenelle 
(Hiftoire da Theatre frangois jus- 
qu’ü Mr, Corneille, in dem zten B. 
f. Veuvres der’ Parifer Ausg. von 
1742. Gebr : genaue Unterfuchun: 
gen anzuflellen‘, «war nicht Fonte⸗ 
nelle's Sache; er war eimer der er 
fien, welcher den Troubadours eis 
gentliche dramatiſche Arbeiten zu» 
fchrieb. Aber, mag er erzählt, er⸗ 
zähle er fehr angenehm.) — Titon 
du Tiller (Ben f.-Parnaffe francois, 
Par. 1732. f. finden fich reflex. fur 
les fpeftacles frangois, worin einige 
Nachrichten enthalten find.) — Mau⸗ 
point (Biblie.heque des Theatres, 
contenänt le Catal. alphaberique 
des pieces dramat. Opera, Parödies 
et Operscomiques, et le tems de 
leurs reprefentations, avec des 
anecdotes für la plupart des pieces 
.. . et für lavie des Auteurs, Mu- 
ficiens et Acteurs, Par. 1733: 8. 
ehr mager, trocken und umrichtig.) 
Se, und Cl. Parfait (Hiftoire du 

heatre frangois depuis fon origine 
jusqu’& prefent, avec la vie des 
plus celebres: poetes dramatiques, 
des extraits exa@ts et un Catalogue 
railonne de leurs pieces, accom- 
—— de notes hiſtor.et eritiques, 
Par. 1734 1756. 12. 15 Bde. Die 
Muszüge geben nur big in dag erfte 
Viertheil dieſes Jahrhunderts; das 
Werk ift mie vielem Fleiße geſchrie⸗ 
ben. Bon eben diefen Berfaffern ift 


Dra 


3) Dition. des Theatres de Parks, 


eönt. toutes les. pieces qui ont &t& 
reprefentees jusqu’ä prefent fur les 
differens theatres frang. et fur ce 
lüi de PAcad. Roy. de Mufique, les 
extr. decelles qui ont &t& jouees 
par les Comed. ital. ainfi des opera 
com. et-princ. fpettacle des foires 
de-St. Germain et St. Lambert. Des 
faits anecd, für-les auteurs . . ++ 
afteur. aetrices, danf. "danfeufes, 
compofit. de ballets ete. . . Par. 
1756. 12. 6 Bde. 1758. 12. 7 Bde.) 
— :Yingen. (Mem, pour ferviralhis- 
toire des Theatres, de la deca 
dence des fpettacles, et de leur 
renouvellement, in dem Merc. .de 
France, December 1735 und Febt. 
Apr. May, Yun. Yul. Auguft und 
Detober 1736.) — P. Sec. Godart 
de Beauchamp (Recherches für les 
Thestres de France, depuis fan. 
nee ı 161. jusqu’ä prefent, Par. 1735. 
4. in einem und 8. in drey Bänden, 
und 1743.8. 38. DerBerf.fängt, 
wie e8 auch der Titel befügt, mit 
den Troubadourg an; und bält fih 
an den Mährchen des Noſtradamus, 
beren Werth in neuern Zeiten aber 
ur Gnüge in® Licht geſetzt morben 
fl: Vorzuͤglich 'fcheint es ihm um 
die Kortfchritte des Luftfpieles, m 
Nückficht auf Sitten und Gefinnum 
gen.zu thun zu feyn; von den Myſie⸗ 
rien und Moralitäten, Sotien oder 
Sottiſen u.d. m. handelt er fehr kur; 
mit dem Yodelle wird er umftändlis 
cher ; iind nimmt von da vier Zeile 
punfte für die Komoͤdie an; als vom 
A. 1552» 1573 oder bie zu Garnier; 
von diefem bis zu Al. Hardy, oder 
dem J 1622; von Hardy bie zu P. 
Eorneiflle, oder dem J. 1637, md 
von da bie zur Zeit, too er fihrieb. 
Der dritte Theil des Werkes liefert 
Nachrichten von den, feit dem J. 
1548 bis 1735 gegebenen franz 
fchen Balletten.) —" Ungen. (Alma- 
nad des Theatres .. ; Par. 1744 
18. der aber, fo viel ich weiß, * 
ot 


Dra 


fortgeſetzt worden if.) — Jof. de la 
Porte (les Spettacles de Paris, ou 
Almanac hiftor. et chronol. des 
Theatres, avec « ... 
de toutes les pieces reft&es au Thea. 
tre dans les differens fpettacles,les 
noms de tous les auteurs vivans, 
et la lifte de leurs ouvrages, Par: 
1751. 24. Fortgefeut bis jegt.) — 
Ant. Maillee Duclairon (Eilai fur 
la connoiflance des Theatres frang. 
Par. 1751. 12.) — €b. de Fieux 
de Mouhi (Tablertes dramatiques, 
Contenant l’abrege de l’hiltoire du 
Theatre frangois, le&tabliffement 
des Theatres à Paris, un Dietion- 
naire des pieces etc. . . Par. 1752: 
12. und hiezu in der Folge Supple⸗ 
mente, welche, mit dem erftern zus 
fammen, endlich, unser dem Titel: 
Abrege de l’'Hiftoire chronol. du 
Theatre frang. Par. 1780. 12. ge⸗ 
druckt worden find. 2) Repertoire 
de toutes lespiecesreftees au Thea- 
tre frangois, Par. 1753. 12.) — 
Ant, de Zeris (Diktionaire portatif 
des Theatres, Par. 1754. 8.) — 
Ungen. (Lettres hiftor. et crit. d’un 
Comedien de Golconde, ou Criti- 
ue du Theatre frang. f. I. et a. 8.) 
— Ant. de Chevrier (Obferva- 
tions für le Theatre dans lefquel: 
les on examine avec impartialite 
Petat aftuel des fpeftacles de Paris 
1755. 12. Reflex. fur le Theatre 
frang.) — Aug. Theod. Pinc. de 
Schosne (Lettre à Mr. Crebillon 
1761. 19, Weber die Bereinigung der 
fomifchen Oper mit der ital. Komö⸗ 
die.) — Pijon (les Mufes frang, 
eöntenant un tableau des Theatr. 
de Paris 1764. 12.) — i 
(Lettre far l’&tat prefent de nos 
fpeftacles, 1765. 12.) 2. Ebar: 
pentier (Caufes de la decadence du 
gout fur le Theatre, oü l’on traite 
des droits, des talens, des fautes 
des auteurs, des devoirs des Co. 
mediens „ de ce que la fociete leur 


doit, et. de leurs aſurpations fane- 
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ftes a Part dramatigue, ‘Par. 1768: 
12.280.) — w"erzog von Paliere 
(Bibliotheque du Theutre frangois 
«4 Par. et Dresd, 1708. 8. 3 Bd; 
verm. 1770. 8:3 3b.) —  Ungen. 
(Le ınouveau Spettateur, ow exa+ 
men.nauvel des ‚pieces du Theatre, 
Par. 1769. 12.) — Ungen. (Anec+ 
dotes dramatiques, contenant une 
notice de toutes les Trag. Comed, 
ete. jouees & Paris et-en province, 
les noms des auteurs, u. f.w. Par. 
‚1775.12. 3 Boe. = lingen. (Dietion, 
dramat. contenant. l’hiftoire des 
Theatres, les regles. du genredra- 
matique, obfervations des maitres 
les plus c@lebres, des reflex. non. 
velles fur les (peftaeles, fur lege. 
nie et fur la conduite de tous les 
genres, avec les nutices des meil- 
leurs.pieces, le catal. de tous les 
drames, et celui des auteurs dra- 
mätiques. Par. 1776. 8. 3 Bde.) — 
Meeincours (Journal dramatique, 
Par. 1776. 8. Wie viel Stuͤcke aber 
davon erfchienen find, weiß ıch nicht 
zu beſtimmen.) — Deſeſſart (Les 
trois Theatres de Paris, Par. 1777. 
12.) = Ungen. (Difcours fur loris 
gine et les progres de l’art drama» 
tique (in. Sranfreich nämlich) vor 
dem 3ten Th. der Annales poet. 
Deutſch im Taſchenbuch für. die 
Schanbühne vom Y 1780.) — Um 
gen. (CEſſais hiftoriques fur l’origine 
et les progres de Part dramatigue 
en Frauce, Par. 1784 - 1786. 16. 
Das: Wert gehoͤrt zur Petite Biblio- 
theque des Theatres, und begreift 
nur, außer Nachrichten von den fruͤ⸗ 
bern Mpfterien, Moralitäten, Zar» 
con u. d. m. Die Gefchichte dee Trauer- 
fpieles bis auf Hardy. u den fols 
genden Bänden hat die Gefchichte 
des Luftfpieles geliefert werden fol: 
len; ob: und maß davon erfchienen 
it, weiß.ich nicht?) — Ungen. (Cos- 
tumes et Annales.des grands Thea. 
tres de Paris, Par. 1786 u.f. 4. mit 
v. K. jäprlih 48 Nummern. * 

mehr 
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mehr als zwey Jahrgänge erfähienen 
find, weiß ich nicht. Die Pracht 
des Werfeß abgerechnet, enthalten 
fie nicht vorzuͤgliches; die voruehm⸗ 
ſten Schaufpieler und Schaufpieles 
rinnen find in den wichtigſten ihrer 
Rollen darin abgebildet, und Nach⸗ 
richten von ihrem Spiel und ben 
neuen Stuͤcken darin geliefert.) — 
Framery (De l’organifation des 
Spettacles de Paris 1790. 8.) — 
Ungen. (Ucber bie Theater zu Paris, 
in dem N. teutfchen Merkur v. 3. 
1790. Mon. Jan. und Februar.) — 
Ungen. (Ueber die Einrichtung der 
Echaubühne in der Mepublif, im 
aten Sde. ©. 392. der Friedenspraͤ⸗ 
fimmarien.) — &. auch die Neue 
Bibi. der fchönen Wiſſenſch. B. 41. 
©. 295. B. 55. S. 330u. f. — — 
Die, von der Geſchichte des italie⸗ 
niſchen Tbeaters zu Paris handeln» 
den Schriften find bey dem Art. Eos 
mödie, © 3 8. angefuͤhrt. ©. uͤbri⸗ 
gend auch die Art. aller, Oper, 
Operette, Parodie, Trauerfpiel u. 
dv. m. — — 

Bon der Geſchichte, den Eigen» 
beiten u. f. w. des Engliſchen Thea: 
ters; Rob. —— (On the ori- 
gin of the englifh Stage, im ıten 
Bde. ©. 126 der Kelig. of anc. Poe- 
try, Ausg. v. 1765. S. auch die 
Folge diefes Art.) — Tb. Baffe 
(Bey f. Carelefs Shepherd, Lond, 
1650. 4, findet fih em, von Fr 
Kirfmann im %. 166:. vermehrteg, 
aber fehr mangelhaftes und unzu⸗ 
verläffiges Verzeichniß von enali- 
fhen Schaufpielen.) — Ric. Fleck⸗ 
noe (Short Difcourfe on the Eng. 
lifh Stage, bey f. Love’s Kingdom, 
Lond. 1674. 12.) — Ger. Kang« 
baine (Momus triumphans, l.ond, 
1687. 4. und ebendaffelbe, unter 
dem Titel: A new Catal. ofenglifh 
Plays, cont, Comedies . . Lond. 
1688. 4. Gebr verm. und verb. fo 
wie anders geordnet, mit der Auf 
ſchrift: Au Ascaune of the englifh 
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dramatick Poets, or fome Obifer- 
vations and remarks on the lives 
and writings of all thofe that have 
publifbed either Comedies, Tra- 
ed. etc. in the englifh tengue, 

xf. 1691. 8. So mangelbaft das 
Werk auch ift: fo febr ift es denn 
doch von ben folgenden Schriftſtel⸗ 
lern über diefe Materie benuͤtzt wors 
ben) — €b. Gildon (Lives and 
Charatters of the Englifh Dramat, 
Poets .„ „. . Lond. 1698. 1726. 8. 
Ein Auszug aus dem Werke des Lang 
baine mir Zufägen. Compariſoa 
between tbe two Stages (als fo viel 
Schauſpielhaͤuſer damahls in London 
nur waren) 1702. 8) — Jam. 
Wrigbt (Hiltoria Hiftrionica: at 
biftor. Account of the Englifh 
Stage, fhewing the ancient Ufe, 
Improvement and perfection ofdra 
matic reprefentation in this nation, 
in a dial. of plays and players, im 
J. geſchrieben; und im zatın 
B. der Select collection of oid plays 
(©. 337 der Ausg. von 1780) abg 
drudt.) — I. Downes (Rofcius 
Anglicanus, or hiftor. View of the 
Stage after being fupprefled in 
1644 to the reftoration . . Lond. 
1708. 8. und in dem Litter. Mufeum 
1792. 8.) — Mears (A compleat 
Catalogue of all the plays that 
were ever yet printed in the eng- 
lifh language .... L. 1714. ver. 
1726. 8.) — Ungen. (State of he 
cafe. between the Lord Chamber 
lain and the Royal Comp. of Co- 
medians „ . . Lond. 1720.8. Ueber 
die, von dem erſtern befohlene Ber 
fchließung des eınen Schaufpielhaus 
fes.) — Rich. Steele (The Theatre, 
eine Wochenfchr. im J. 1720. Verm. 
mit ben Anti. Theatre, und mit Er» 
Iduter. von Nichols 1791. 12. 2 2.) 
— Gil. Jacob (Poetical- Regifter, 
or the Lives and Charakters of all 
the Englifh Poets, with an 3% 
count of their writings . . Li 
1723: 8. 28: 1733. 8: 29. mit $. 
Du 
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Das Werf ift zwar auf Lanabained 
Arbeit gegründet, aber viel ſorgfaͤl⸗ 
tiger ausgearbeitet, und von allen 
folgenden Schriftftellern über dieſe 
Materie benügt worden.) — I. Den» 
nis (Defence of the Stage againft 
Law, L. 1726. 8. Eben auch in 
Betreff eined Schaufpielhaufes.) — 
Coll. Cibber (Hiftorical View ofthe 
Stage,: bey der Apology - for his 
own life, Lond. 1740 und 1750.8.) 
— Tb, Betterton (Hiftory of the 
Englifh Stage, Lond. 1741.8. Ich 
habe das Werk, als von Th. Bet⸗ 
terton verfaßt, angeführt gefunden; 
da aber diefer fchon im J. 17 10flard, 
und ihm auch nicht, in f. Lebensbe⸗ 
—— von Cibber, ein ſolches 
zugeſchrieben wird: fo waͤre 

es moͤglich, daß es nichts, als das 
vorhergehende wäre.) — Rob. Dods. 
ley (Die, vor der, von ihm heraus» 
egebenen, Solect Collettion of old 
lays, Lond. 1744. 8. 12 B. verb. 
1780. 8. 12Bd. befindliche Vorrede 
enthält gute Nachrichten von ber 
englifhen Bühne, welche, in ber 
neuen Ausgabe mit einem Supple⸗ 
ment vermehrt worden find.) — Tb. 
Wbinkop (A Lift of all the drama- 
tic Authors with ſome account of 
their lives, and of all the drama- 
tic piecesever publifb’d in the eng- 
lifh language, to the Year 1747. 
bey f. Trauerfpiel. Scanderbeg, or 
Love and liberty, Lond. 1747. 8.) 
— Warburton (Bor dem sten Bd. 
f. Ausg. des Ehafesp. Lond. 1747: 
8. finden fi Unterfuchungen über 
den Urfprung und bie Eigenheiten des 
engl. Drama.) — Ungen. (The 
Companion to the Theatre, ora 
View of our‘ moft celebrated dra- 
matic pieces, Lond. 1747: 12. 2B. 
1760. 12. 2Bo.) — mill. Chet⸗ 
10000 (The brittifh Theatre, con- 
taining the Lives of the englifh 
dramatic Poets, with an account 
of all their plays, together with 
the Lives of moß.of the principal 


Dra 0 


a@tors as well as Poets, to which 
is _prefixed a fhort view of the rife 
and progrefs of the Engl. Stage, 
Lond. 1749 und 1752. 12. Das 
Merk ift in der erften Ausgabe diefer 
Theorie, zu Folge der Nachrichten 
von andern Schriftſtellern, unter eis 
nem unrechten Titel angeführt, und 
weit zu früh in dag vorige Jahrhun⸗ 
dert, gefegt. An und für rich ſelbſt 
ift es niche allein aͤußerſt nachlaͤßig 
abgefaßt und voller —— 
ſondern auch voller eigenmaͤchtiger 
Erfindungen.) = A. Betſon ( Mif- 
cellaneous Diflertat. biftor. eritic. 
and moral on the origin and anti. 
quity of Mafquerades, plays, poe- 
try »'. . Lond. 175:1.8.) — Un 
gen. (The guide to the Stage, or 
feJe&t Inftruktions, Lond. 1751. 8.) 
— S. Derrid (The dramatic Cen- 
for, L. 1752. 8. ein Stüd.) — Uns 
gen. (Rem. on the prefent State of 
the Sıage of Great Beit. and Ireland, 
Lond. 1753. &) — Ungen. (Thea- 
trical records, Lond. 1756. ı2. 
Sehr unzuverläßige Nachr. von den 
dramat. Dichtern und ihren Wer⸗ 
fen. pb. Cibber ( Two 
Diflertat. on the Theatres, Lond. 
1756 und 1759. 8. Cheſterfields be, 
kannte Rede für die Freyheit des 
Theaters ift darin mitabgedrudt.)— 
Ungen. (The theatrical Examineer, 
Lond. 1757: 8.) — Ungen. ( Thea- 
trical review, or Aunals of the 
Drama, for the Year 1757. Lond. 
1758. 8) — Ungen (On the ori- 
a and the prefent State of the‘ 

rama, Lond, 1758. 8.) —: ©. 
Collmann (Critical reflex, on the 
old engl. dramatic Writers, .Lond. 
1762. 8. und vor Phil. Maflingers 
Works, Lond. 1766 und 1779. 8. 
4Dd., fo wie in ben profaifchen, 
Shhriften ihres DBerf. l,ond. 1787.. 
83800) — Denj. Victor ( The. 
hiftory of the Theatres of London 
and Dublin, from the Year 1730 
to the prefent times, Loud. 1761- . 

1771. 
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1771.12. 3 be.) — Ungen. (Theä- 
trical Difquifitions, Lond. ı763- 8.) 
— Ric. Erskine Baker (Compa- 
nionto the play-houfe, or an his- 
torical account of all the dramatic 
Writers and their works, thathave 
appeared in Great Britain and Ire- 
land, from the commencement of 
our theatrical exhibitions . . + 
Lond. 1764. 8. 2Bd. Gebr verm. 
und verb. von Sof. Need, unter dem 
Sitel: Biographia dramatica or a 
Companion to the Play-houfe . . 
Lond. 1782. 8. 23. Diefee Werk, 
welches ın feiner Art das zuverlaͤſ⸗ 
ſigſte iſt, iſt nach dem Alphabeth ger 
ordnet; in der legten Aufl. enthält 
der erfte Band die Nahmen der Dich» 
ter, und der zweyte die Nahmen der 
Stucke, deren überhaupt mit Inbe⸗ 
griff von Dpern und Dperitien, 
3410 find.) — Ungen. (heatrical 
campaign tor 17066 and 1767. Lond. 
1767.8.) — Ungen. (Thethestrical 
monitor, or Stage Management 
and (ireen- Room laid open, Lond. 
1768. 8) — Ungen. (The t'ovent- 
garden Chronicie, Lond. 1768. 8.) 
ungen. (The dramatic Ceufor, 
EL. 17718. 23. Unter den verſchie⸗ 
Denen, vorher angeführten Schrif⸗ 
ten, welche Nachrichten und Kriti— 
fen von den, im den verſchiedenen 
Jahren vorgeſtellten Stücden und 
dem Spiel der Echaufpicler liefern, 
ift dieſe cine der beffern.) — Ungen. 
(Eflay on the fatirical entertain- 
ment ofthe Stage, L. 1772.58.) — 
Ungen. (Theatrical Review .. . . 
Lond. 1772. ı2. 28.) — Lingen. 
(Theatrical Mufeum, L. ı 76.8.) 
Ungen. (Playhoufe Pocket Compa- 
Dion cont. an account of all the 
dramatic authors, with a lift of 
their works, L. 4779. 12. ein ums 
zuberläffiges, elendes Geſchmiere.) 
— Ungen. (Retlett. on he engliſh 
Drama, im aten St. des kurop, 
, Magaz. für da %. : 785.) — Eget⸗ 
ton (The theatrical remembrancer, 
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Lond. 1788. 8.) — Malone (Bey 
f. Augg. des Shaffp. 1790. 8. 118. 
finden fi allerhand, in der Ge⸗ 
ſchichte der engl. Schaubähne eim 
fchlanende Abhandlungen, als über 
das Entſtehen und die Fortſchritte 
derfelben, über die Einrichtungen 
und Gebräuche des alten engl. Tha⸗ 
ters, u. d. u. Aehnliche Nachr. fin 
den ſich bey ınchrern Ausgaben des 
Shakſp. ©. den Art. Trauerfpiel.) = 
Jof. Walter (On the Irifh Stage, 
in dem 2ten Bde. S.75 der Tranfalt, 
ofthe R. Irifh Acad. Dubl. 1788. 
4) — — Auch haben noch mehrere 
auswärtige Schriftſteller Nachrich⸗ 
ten von der engliſchen Buͤhne gelie⸗ 
fert, als: Ar. v. Voltaite (In dem 
biten Dd. ſ. W. Ausg. v. Beaumar⸗ 
chais finden ſich Auffäge, De la Tra- 
gedie angloife und de la Comedie 
angloife, Deutfch, nach der erften 
Ausg. in den Lettres fur les Angl. 
Par. 1733. ı2. in dem ıten Et. 6.96 
u. f. der Beytr. zur Hiftorie und Aufs 
nahme des Theaters; Du Theatre 
Anglois, ebemd. Lettre à l’Acad, 
frang. im baten Bde. deren Juhalt 
zum Theil ſchon indem Appel ätou- 
tes les nations de l’Europe, des 
Jugemens d’un Ecrivaio Anglois 
(Home’s,: Verf. der Element» of 
Criticism) oa Manifefte au fujet des 
honneurs du. Pavillon entire les 
Theatres de Londres et de Paris, 
Par. 1761. 8. abgedruct war.) — 
Ungen. (A.ettres fur le. Theatre 
angl. Par. 1792.8. 2Bde.) — Un 
gen. (Eflai hiftor. fur l’origine et 
les progres dw Theatre anglois, im 
ıten Bde. ©. 26. der Varieres litte 
raires, Par. 1768. ı2. 4 Bde.) — 
Gotth. Ephr. Keſſing ( Geichichte 
der engliſchen Schaubuͤhne, im um 
Et. feiner sheatralifchen Bibliorhef.) 
— Ungen. (Betrachtungen über die 
engliihe Schaubühne, im dem sten 
St. des erftien Bde. der Samml. aus 
der neueſten briseifchen Kırreratur, 
Brem. 1772. 8. find zwar wur = 

eu 
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dem Engl. uͤberſetzt; da ich aber das 
Driginal nicht ‚genau - nachzumeifen 
weiß, mögen jie bier ihren Plag ein- 
nehmen.) — — ©. übrigens die Art: 
Comödie, Oper, Teauerfpiel, Schaus 
fpieltunft, u. db. m. 3 

Bon der Gefchichte, den Eigen» 
heiten, u. f. w. des deutſchen Thea» 
ters überhaupt: Ungen. (Eritifche 
DBerrachtungen und freye Unterſu⸗ 
chungen zur Aufnahme und Verbeſ⸗ 
ferung der deutfchen Schaubühne, 


Bern 1743.8. — Fror. Nicolai Ein. 


Brief über den Zuftand der deutjchen 
Bühne, in feinen Br. über bie fch. 
Miffenfch. Frft. 1755. 8.) — Chrſtph. 
Gottſched (Noͤthiger Vorrath zur 
Geſchichte der deutſchen dramatiſchen 
Dichtkunſt, oder Verzeichniß aller 
deutſchen Trauer⸗Luſt⸗ und Sing⸗ 
ſpiele, die im Druck erſchienen von 
150 bis zur Hälfte des jetzigen Jahr» 
hunderts . . . 2eipg. 1757* 1705-8. 
2 Th. woju eine kleine Nachlefe . . 
von Gottfr. Ehrftn. Freisleben, Leipz. 
3760. 8. erfchien.)— I. 5. Gellius 
(Briefe, über die Einrührung des 
englifchen Geſchmacks ın Schaufpie 
fen, Leipz. 1759. 8.) = 3.3. Adı 
wen (Gefchichte des deutfchen Ihra- 
ters, vor dem ten Th. f. Schrif- 
ten, Hamb. 1766. 8. fehr mangel⸗ 
haft und unrichtig) — Ungen. 
(Schreiben an einen Freund über die 
Beſchaffenheit des Theaters der Deut- 
ſchen, Lindau 1769. 8.) — Ebefin. 
4. Schmid (Das Parterr . . Erf: 
771. 8. enthält Nachr. von ber 
Kochifchen, Eeilerifchen und Doͤbbe⸗ 
linfchen Gefeufch. umd den von ihnen 
in diefem J. gefo. Stuͤcken. Beytraͤ⸗ 
ge dazu (ſehr ſchlechte erfchienen, 
Leipz. 1772. 8. 2) Theaterchronif 
.. . Giehen 1772. 8. enthält Nachr. 
von dem Jahre, worin die Schrift 
erfchien. Auch gehöre ein Auff:von 
E. 2. v. Bertram an den Berf. der» 
felben, Frft. 1773: 8. dazu. 3: Chro⸗ 
nologie des deurfchen Theaters (keipz.) 
1775. 8 (Wenn gleich nicht voll» 
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fänbig, doch immier noch bas vol. 
ſtaͤndigſte, was wir über unfre Bühne 
babıu. Mber freplich find die Eis 
genbeiten unfrer pramatifchen Werte 
und Schriftſteller wohl niche bin» 
länglich darin auseinander gefetzt 
und characterifirt.) -—- 3.8.3. von 
“Hagen (Die kogen, Berl. 1772. 8. 
Magaz. zur Geſch. des deutichen 
Theaters, Halle 1773. 8. Erſtes 
Er.) = 7. A. Reichard ( Theaters 
Falender · .. Gotba 1775 u. f. 24. 
Iſt bis jene fortgefegt, und ent« 
hält, unter.andern, Verzeichniffe der 
lebenden dramatifchen Schriftfteller, 
und Tonkuͤnſtler, fo wie der, jähr« 
lich, erſcheinenden verfchiedenen dras 
matiſchen Schriften, und Nachrich⸗ 
sen von unsern verfchiedenen Schaus 
ſpielergeſellſchaften. Theaterjournal 
für Deusfchland, Gotha 1777 u. fl 
8.24 ©t. ©. auch deffen Ola po» 
trida, Berl. 1775: 1792. 8.) — I. 
B.BDäritecber (Theaterzeitunig, Rieve 
775. 8. 42 St. Bon eben dem 
Werche, wie die gewöhnlichen‘ Zei⸗ 
tungen. Bagatellen, Litterat umd 
Zheater, Düffeld. 1777. 8. 67 St. 
Die Verf. diefer Echriften waren, 
Keichard, Großmann, €. 9. Schmid 
u. a. m — €. %. von Bertram 
(Bepträge zur Gefchichte des deut 
ſchen Theaters, Berl. 1776. 8. 3 
Stüde, Allgemeine Bibliothek für 
Schauſpieler und Schaufpiellichlyas 
ber, Sranff. 1776. 8. 4&t. Litte» 
ratur » und Iheaterzeitung, Berl. 
1778 17848: VBorbergegangen war 
biefer Zeitung das „Berlmiſche Lit 
terar. Wochenblatt, Berl. 1776» 
1777- 8. 438. worin fich ſchon Nach» 
richten von unferm Theater finden. 
Fortgeſetzt wurde jene Zeitung, ums 
ter der Auffchrift: Ephemeriden der 
Eitteratur und des Theaters, Berl. 
1785 1787. 8. und feit diefer Zeit 
fuͤhrt 28 den Titel: Annalen des 
Sheaterd, Berl. 1788. 8. bie ij 
15 Bde. Unterhaltend durch Nenity 
keiten. Sheasergeitung für Deutſch⸗ 
&s land, 
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fand, Berl. 1790. 8.) — Ungen. 
(Zafehenbuch für Schaufpieler und 
Schaufpielliebhaber, : Offenb. 1779. 
12. Größtentheild aus andern Schrife 
- ten zufammen gefchrieben.). — Tb. 
$rd. Korenz (Theatralifcher Zeitver⸗ 
treib . » . Regensb. 1779-1780 8- 
2 Th. Es findet, unter andern 
ſchlechten Dingen, auch eine, frey 
lich aber nur ausgefchriebene, Ge⸗ 
fchichte unfers Theaters bis zum J. 


1737 fich darin )J— ©. F. W. Broß«- 


mann (Dramaturgifche Nachrichten, 
Bonn 1780.8. Enthalten einige ſehr 
gute Zergliederungen verfchiedener 
dramatifhen Stüde) — Srd. Roch 
(Vorfälle des deutfchen Theaters für 
Scaufpieler, Leing- 1780. 8) — 
Per, Batzmann (Bibl. der deutſchen 
Scaufpiele aufs J. 17841. Danzig 
1781 u. f.8. Acht St.) — J. F. 
Schink (Dramaturgiſche Fragmente, 
Graͤzund Leipz. 7811784. 8. 4B.) 
— Ungen. (Allgemeiner Theateral⸗ 
manach, vom J. 1782: W. 782. 8.) 
— Ungen. (Ueber bag gegenwärtige 
deutfche: Theater, im ıten St. bes 
Wirtenbergiſchen Repertoriumg ©. 
3) = @.%. Seyfeied (Theatral. 
gebuch, Frft. amM. 1782 u. f. 

8. 2 Bde. Dramat. Brille für 
Deutfchland, Hamb. 1784-8. Dra⸗ 
mat. Fauftin, Hamb. 1784 u. f. 8 
2 Bde. Dramat. Upologete, ebend. 
1785. 8. Dramat. Pantheon ... 
Berl. 1791. 8.) — Ungen. (Unpar» 
teiiſches Schr. über den gegenmwärtis 
gen Zuftand des deurf. Theaterg, ſ. 1. 
2783. 8.) — Chr. Aug. Vulpius 
(Journ. aller Romane und Scaus 
ele, Leipz. 1784. 8. Vier St:) — 
ngen. ( Theaterbiblioshef, Danzig 
1784. 8. Vier St.) — I, SNeu⸗ 
mann (Allgemeine Theaterzeitung, 
. Dresd, 1784- 8.) — I.€. 5. Dien 
(DBeytr. zum Theater ... . Stendal 
2784 u. f. 8. Zwey Bde. Enthält, 
unter mebrern, eine Unterfuchung, 
warum Deutfchland noch feine Na» 
tionaltheater hat) — B. D. A. Cre⸗ 
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mei: Münfche eine: aͤchte Schau⸗ 
bühne zu befommen, Linz 1786. 8.) 
Tob. Jak. Ebr. vı Red (lieber 
den Zuftand des deutfchen Theaters, 
Erl. 1787. 8. der aber dadurch ſchwer ⸗ 
lich dürfte verheffere werden.) — Un⸗ 
gen. ( Neues ‚Theater - Journal für 
Deuffchland, Leipz.17%9.8. 2 St.)— 
Ungen. Publitum'und. Theater. Derl; 
1790. 8. — Algen: Theaterzeitung, 
Hamb.1792. 8. — Allgem. Theater 
journal, Maynz und Frft. am R- 
1793. 8. Sechs Et. Fragm. 
Stisgen und Skelette über das Thea⸗ 
ten, Leipz. 1792. 8 — — Beſon⸗ 
dre Nachrichten von einzeln, aͤl⸗ 
teen und neuern herumziebenden, 
Geſellſchaften und von Den vor 
nebmften deutſchen Schaubübnen: 
ald von der Schuchifcben Geſell⸗ 
fchaft: Ungen. (‚Krit. Nachrichten 
von der Sch. Geſellſchaft, Halle 
1755. 8. — Briefe über die Cd. 
Geſellſch. Danz. 1758.8.)— Schwar 
zenberger (Briefe über die (neut) 
Sch. Schaubühne, Glog. 1769. 4) 
— &. Bomperz (Parall. über die 
Doͤbbelinſche und Schuchifche Ge⸗ 
feufch:. Koͤnigsb. 1772: 8.) — Um 
run GBillette der Mde. F. und & 
ber die Ed). Schaub. Danj. 1755: 
8.) — Krit. Bemerk. über das Thea» 
ter bey der Anweſenheit der Sch. Ge⸗ 
fenfch. Danz. 1781. 8 — 9. ©. 
Mohr (Königsberg. Theaterjournal 
1782.8.) — — Bon ber Starki⸗ 
feben Geſellſchaft: I. M. Blefeder 
(Beurtheil. der Stark. Geſellſch. Jen 
1767. 8.) — — Bon der Döbbelin 
feben Gefelifchaft: I. 3. v. Jung 
(Kris. Schreiben Üb. die Dobb. &r 
ſeliſch. Danzig 1767. 8.) — I.I 
Kaufon (Schr. üb. die Dibb. Gr 
ſellſch. Koͤnigsb. 767. 8.) — I. 
Trire ( Schr. über die Dobb. Br 
ſellſch. Koͤnigsb. 1768. 8.) — 3J.2. 
Glummer: (Geb. üb. die Dobb. Ge⸗ 
ſellſch. ſ. 1. 12.) — A. ıbompen 
(Ged. über das Theater bey Anw⸗⸗ 
fenbeit der Doͤbb. Geſellſch. Koͤnigeb. 
1770. 
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'4177.8)— K. 2%. Streit (Then 
tral. Wochenblatt, Bresl. 1772.8.) 
— — Llleber die niederfichfifchen 
Bühnen: J. F. Löwen (In den Un⸗ 
terhalt. an v. O.) — — lieber bie 
Schauſpielergeſellſch. am Rbein und 
Wiayn: J. M. Hofmann (Nachr. 
von einigen Schauſpielergeſellſch. . - 
Stift. 1771. 8.) Ueber die 
Marchandſche Gefellfchaft: Ungen. 
(Beyer. zur Gefchichte der deutichen 
Schuubühne, tft. 1774.8.) — — 
Ueber die Jlgnerifcbe Gefellfchaft: 
I. €. Boppe (Verf. einer Kritik über 
bie Ilgn. Gef. ſ. .8) — — Ueber 
die Seylerifche Gefellfhaft: . &. 
Wagner (Briefe die ©. ©. betref⸗ 
fend, Srft. 1778. 8. Sehr. St.) — 
— Leber die Wäferifche Sehüfhaft: 
F. W. Eichholz (Schr. . . die Waf. 
Schſpl. betr. Halberft. 1778. 8.) — 
Ungen. (Br. über die Wäfer. Schau. 
fplgef. Magd. 1781.8)— I. Schulz 
(Antwortfhr. darauf, Magd. 1781. 
8) — — Ueber die Meddoxiſche 
Schaufp. gef. Ungen. (Theaterbote 
von Bayreuth . . Erl. 1790. 8.) — 
Bon dem Theater zu Wien: Ungen. 
(Repert. des Theatr. de ia Ville de 
Vienne 1757 8.) — Frz. Jof. Bob 
Gluͤckw. an den Verf. der bürgerl. 
Dame (Hafner) 1764. 8.) — Ungen. 
(Zheatralalm. v. Wien, Wien 1765. 
8. 33b.)-— Jof. v. Sonnenfels 
(Schr. an die Berf. der Bibl. der fch. 
Wiſſenſch ım ı ten Bde. derfelben, 
und im ıten Th. f. Schr. 2) Briefe 
über die Wiener Schaub. Wien ı 767. 
8. 2 Bde. 3) Vorftell. an den Kai⸗ 
fer, die deutſchen Schauſp. befon- 
ders die ertenipor. Etücfe, betr. im 
gten St. der Hamb. Unterhalt. 4) 
Nachr. von der neuen Einr. des 
Wiener Theatere, Wien 1770. 4. 
5) Erinner. über die Vorftell. des 
Brutug, 1770.8.)— €. B. Riem 
(1) Wiener. Dramaturgie, Wieni767. 
8. 2) Dramat. Litterat. und Sitten 
3769. 8. Zwey Quark. 3) S. auch 
deffen Welt 1762. 8. Deſterr. Par 
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triot, 1765. 8. Wiener, 1774: 8. u. 
a. m.) — Beufeld (Theaterkalender 
von Wien für daB J. 172-1774. 8. 
3%) — Job. 4. For. Hiüllee 
(Genaue Nachr. von beyden K. K. 
Schaub. Preßb. 1772. 8. Zwey St. 
Fortgeſ. unter dem Titel: Theutrale 
neuigf. 1773. 8. Gefch. und Tageb. 
der Wiener Schaub. Wien 1776.8.) 
— €. 9 v. Mol (Hiftor. frit. Thea⸗ 
tecchronif, Wien 1774. 8) — Une 
gen. (Ulman. des Theat. in Wien, 
1775- 8)— A. Boogers (Dramat. 
Antikritifug, Wien 1775. 8. Zwölf 
St.) — B.v. Schellbeim (Wıener. 
Dramaturgie 1776. 8. Fünf und 
zwanzig St. Tafchenb. des Wiener 
theat. 1777. 8.) — I. 5. Schink 
GBriefe über das Iheatermefen in 
Wien, bey ſ. dramaturg. und ander 
Skizzen, Wien 178.8. ©. auch 


deſſen vorher angef dramaturg. Frag⸗ 


mente.) — B. F. Brockmann (Res 
chenſch. dem Wiener Lubl. abgelegt, 
1790. 8.) — ©. auch die Yırierar. 
Mon. von Niedel, und andre Wiener 
zeitfchriften. — — Bon dem Thea⸗ 
ter zu Berlin; Marc. Herz Frey⸗ 
muͤthige Kaffeegeſpraͤche.oder 
Beurtheilung des Berl. Theatral. 
Geſchmacks, Berl. 1771. 8.) — & 
X. v. Bertram (Schreiben über die, 
Kochiſche Schaufpielergefellfch Berk, 
1772.8.) — Beantwort. des Echrei- 
bens ... . Halle 1772. 8. — 3.5 
Schink (Dramaturgifche Monate , .. 
Berl. 1778. 8. ein St.) — €. $. 
v. Bonin (Schreiben, den Abgang 
der Moſll Huber betr. Berl. 1777. 
8. Schr. uber dar Berl, und Aregl. 
Theater, dieVorftelung des Hamlet 
betr. Bresl. 170.8.) — 3. mM. 
Plümide(Entrourf einerTheatergefchs 
von Berlin . . . Berl. 1781.85. — 
Ungen. (Ueber die Berliner Bühne, 
Berl. 1782. 8. Bier St. — Bıerlis 
ner Iheaterjournal für dag 9. 1782. 
Berl. 8 — Nachr. von dem jegigen 
Zuftande des Berliner Theater 1786. 
N m. %. Seyfried (Ein dra⸗ 
ea 
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matiſches Wort zu f. Zeit, die Cran⸗ 
ziſche Kritik, und die K. National. 
(bühne betr. Berl 1788.8. Schroͤ⸗ 
der und Fleck, ein Duodrama, Perl. 
1788. 8) — Ungen. Merten Gera» 
phin und die Kritifafter Union... . 
Berl. 1789.8.— I. G. Bagemeiſter 
(Dramat, für Berl. und Deutfchland, 
Berl. 792. 8. 2 Th.) ⸗ S.aud), außer 
den, vorher angefuͤhrten Schriften 
von C.A. v. Bertram, Reichard, u. a. 
m. K. F. Wegener Berl. Zufchauer 
nd Zufchauerin, u. d. m — — 
3u Hamburg: J. F. Löwen (Schrei⸗ 
en über die Afermannfche Geſellſch. 
Hamb. 1766. 8. Schr. des Afer- 
mannfchen —— .. Hamb. 
1766. 8. Vorlaͤufige Nachr. von 
der neuen Einrichtung des Hamb. 
Theaters 1766. 4.) — Job. Gottfr. 
Miſtler (An das Hamburgiſche Publi⸗ 
kum zur Befoͤrderung des franzöoſi⸗ 
ſchen Schaufp. 1767.8.) — Ungen. 
(Bergleichung zwiſchen der Kochis 
fehen und Akermannſchen Geſellſch. 
Hamb. 1769. 8.) — Alb. Mitten» 
berg (Schr. an Dem. Atermann über 
die Hamburger Bühne, 1770.8. ©. 
auch deffen Allgem. Wochenblatt zur 
Ehre der Lectuͤre, Hamb. 1774u. f. 
8. vergl. mit der Recenfion der darin 
enthaltenen Briefe, Hamb. 1775. 8. 
Briefe über die Afermannfche und 
Hamonfhe Schaufp. Gef. Berl. 
1777. 8.) €, £. Willebrand 
(Ueber die Hamb. Bühne, zwey 
Schreiben, Hamb. 1772. 8.) — 
3. €. Bod EEtwas dramaturgifchis 
“.. Hamb. 1774. 8.) — 3.3. ®. 
Bode (Thratralifches Wochenblatt, 
> 1774u.f.8.) — Ungen. 
CBeyträge zur fitterat. des Theaters, 
Hamb. 1785. 8.) — I. $. Dank 
(Sfizze des Hamburger Theaters v. 
. 1784. Hamb. 1784: 8.) — 3.8. 
int (Dramat. Monate -.. . 
Schwerin 1700. 8. Enthält auch 
Nachr. von mehrern Bühnen. Ham⸗ 
burgifche Theaterzeit. 1792. 8.) — 
Albrecht (Neue Hamiburgifche Dra⸗ 
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maturgie 1791. 8.) — Job. $rdr 
Schüsge (Hamburger Theaterge 
ſchichte, Hamb. 1794. 8.) S. aud) 
Leſſings Dramat. die Unterhaltun⸗ 
gen, u. a. S. m.) — — Zu Leipzig: 
Ungen. (Schildereyen der Kochiſchen 
Bühne, Leipz. 1755. 8. Gegenſchil⸗ 
derung 1755. 8. Vernuͤnft. Ged. 
uͤber den Zuſtand der Kochiſchen 
Buͤhne, 1755. 8.) — J. Mauvillon 
(Freundſchaftl. Erinner. an die Kochi⸗ 
ſche Schauſpielergeſellſch. 1766. 8-) 
— €. 5. Schmid und J. G. Dyk 
(Ueber die Leipziger Schaub. zwey 
Schreiben 1770. 8) 6. $.W. 
Broßmann (Briefe... . die Sey⸗ 
lerfche Bühne in Dresbd. betr. Dresd, 
1775:.8)— 5. w. v. S. ı Drau 
maturgiſcher Briefwechſel über das 
Leipziger Theater, im Sommer von 
73 Leipz. 1780. 8.) — J. 5 F. 
v. Brawe (Raiſonnirendes Theater⸗ 
journ. von ber Leipziger Michack 
meffe 1783. Leipz. 8.) — ©. auch 
den angenehmen Koınmerzeitvertreib, 
Leipz. 1770. 8. vergl. mit Branden- 
eins Moral. und krit. Erläuter. defs 
felben . . . Srft. 1770.8. Den Art. 
Operette, Klotzens deutfche Bibl. der 
fh. Wiffenfchaften, die Erfurter Ges 
lehrten Zeit. v.%. 1773.u.d m. — 
— ZuPrag; Ebrfin. Zöper Thea⸗ 
tral. Wochenblatt, Pr 1772: 8.) — 
Ungen. (Gedanfen über dag Prauer. 
Theater 1774-8.) — BR. Hebenftreit 
(Der Thraterfreund, Prag 1774- 8- 

ünf und zwanzig Et.) — Ungen. 
Taſchenbuch für die Prager Schau⸗ 
bühne auf dag %. 1788.) — — = 
Münden: Der Iheaterfreund, Müns 
hen 1778. 8. — Kor. Welteneie 
der (In f. Beptr. zur fchonen und 
Litterat. Münden 1779 
u. f.8. drey Jahrg. Jahrbuch der 
Menfchengefchichte in Bayern 1782 
u. f. 8. Münchner Monatsſchrift 
1782. 8. Pfalzbaierifchen Beytraͤ⸗ 
gen 1783. 8. kommen mehrere hie⸗ 
ber gehdrige Auffäge vor.) — J. B. 


@trobel, (Der dramatifche Cenſor, 
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Münch. 1783. 8.) — uUnparteüſche 
Deurtheilung der Münchner Bühne 
. . Münd. 1785.8: — — Zu 
Mannbeim: O. %. v. Bemmingen 
(Mannheimer Dramaturgie, Mannh. 
3778-8. Neun Et.) — lingen. (Te: 
aebuch der Mannheimer Schaubühne, 
Mannh. 1788. 8. Fünf Hefte.) — 
S. auch die Rheinischen Beytr. zur 
Gelehrſamkeit, Mannh. 1778u. f. 8: 
Ant. v. Rleins Pfaͤlziſches Mufeum 
Mannb. 1783. 8. u. Ebend. Pfalzbaier 
rifches Mufeum 1786. 8. Die eriten 
Heftevon Schillers Thalia, n.a.m.— 
— Zu Mayns: 3. W. Schreiber 
(Zageb. der Maynzer Schaubühne, 
Maynız 1788-8. Dreyzehn St. Fort 
gef. unter dem Titel, Dramaturgifche 
Blätter, Frft. a. M. 1789 u. f. 8. 
Sechs Th.) — — Zu Aanover: 
2. 5.5.&.v. Knigge (Dramatur⸗ 
gifhe Blätter, Han. und Osnab. 
1789 u. f. 8. Zwey Jahrg.) — lin: 
gen. (Kleine Beyer. zur Handverſchen 
Dramat. Han. 1789. 8.) — — Zu 
Regensburg: Ders. der, feit dein 
Anfange der Fuͤrſtl. Thurn und Taxi⸗ 
ſchen Schaub. von 1777 bie. 1784. 
aufgeführten Stüde . . . Regensb. 
1788. — I. 5.8. Gieſeke (Re 
gensb. Theaterjournal von 1784 bi 
1786. : . » Regensb. 1786. 8.) — 
— Zu Frankfurt am Mayn: W. 
5. Seyfeied ( Frankfurter Dramas» 

Frft. 1780 u. f. 8. Zwey 
Sabre.) — Ungen. ( Schaufpicler 
und Schaufpielerinnen Almanach für 
1782.) — Thaliens Sreyftatt a. M. 
782.8. — Briefe über die neue 
Sranffurt. Hühne, Srft. 1792. 8.— 
©. auch €. F. Ruͤhls Beyer. zur 
Ausbreitung müslicher Künfte und 
Wiſſenſch. Offenb. 1780 u. f.8. Drey 
Zu Nuͤrnberg: Aafenef 
(Theaterjouen. über die, in Nuͤrn⸗ 
berg von der. Moferifchen Gefellfch. 
aufgeführten Echaufpiele . . Nürnb. 
1777. 8.) = ©. And. will (GGeſch. 
der Nuͤrnb. Schaub. in f. Hiftor. di- 
plomat. Magas. für das Vaterland 
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... Nuͤrnb. 1780 u. f. 8. Drey 
Bde.) — — Zu Salzburgr Seipp 
(Thratralmochenblatt von Salzburg 
.. + Galjb.. 1776. 8.) — — 3u 
Kreubrandenburg: Schr. des H. v. 
S. an den Gr. v. P. die Schauſpie⸗ 
lergeſellſch zu Neubrandenb. betr. (.1. 
1778: 4: — I. €. Aoppe (Ueber eis. 
nige Vorftellungen der... Schaue 
fpielergefellfch. zu Neubrandenb: Roſt. 
1780. 8. ©. auch deffen Roſtock⸗ 
ſche Monatsſchr. 1792. 8) — — 
Zu Borba :: €, 3. Wagenfeil ( Un 
parteiiſche Gefch..des Gothaer Thea 
ters, Manub. 1780. 8.) — — Zu 
Eoblenz: Briefe über die nen. eröfr 
nete Bühne zu Coblenz, Frft. 1789 
8: — — Auch finden fich hieber ge 
horige Nachrichten noch ın. mehrern 
Zeitfchriften, als im Teutſchen Mer» 
fur. In Moͤllers Liefländifchem Mas 
gazin 1781. In dem Auszuge aus 
dem Tagebuch eine® Ruffen, 1783-8. 
In Müllers Ruffifchen Theatralien, 
Petersb. 1784:8. In F. v. Hend⸗ 
rich Weimariſchen Magazin 1785 u. f. 
8. Im Weimariſchen Modejournal 
1789 1 f. In den zu Hanover er⸗ 
ſcheinenden Monatl. Heften, u.a.m.— 

Ferner gehoͤren, zu der Geſchichte 
des Drama uͤberhaupt die, man⸗ 
cherley, wider und fuͤr elbe ge⸗ 
ſchriebenen Schriften. Es hat, von 
je her, Gegner gehabt, ſo gut un⸗ 
ter den nichtchriſtlichen, als chriſtli⸗ 
chen Voͤlkern. Unter den Griechen 
ſoll (hen Solon (Diog· Laert. Lib; 
1. c. 2. N.XI. vergl. mit Plutarchs 
Solon, Op. Boi. ©. 95. BIC. Ed, 
Freft.) den Thespis das Spielenun. 
terfagt haben ; und Plaro’s Aus- 
fprüche über alle nachahmende Poeſie 
(De Republ. Liv. II. und X) find 
befannt. Ausdruͤcklich aber gegen das 
Drama fland zuerfi der Rhetot, Ael. 
Ariſtides (welchen Duadrio, Stor. 
e Rag. d’ogni Poefia, Vol. III. P;2. 
©. 15. in deu befannten athenienfi- 
fchen Feldherruny Arifiided, verwan⸗ 
beit hat) in dem; an die Smyrnaͤer 

Ee 3 gerich⸗ 
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gerichtefen, sunßouAsur. wep! ra'uy 
dsiv awlundsıv ( Oper, ex ed. Cant. 
B. 2, E.274) auf. — Bon römi: 
ſchen Echriftftellern it, meines Wiſ⸗ 
fen®, nichts, unmittelbar, wider 
daB Drama felbft gefchrieben wor» 
den , wenn gleich die Schaufpieler, 
aus mancherky Gründen, (welche 
in Marq. Srebers Schrift, De exi- 
Ktimatione deque caufis amittendae 
exiftimationis, Baf. 1591. Lib. 111. 
e: 28-angeführt worden find) ehrles 
bey ihnen waren, und die.tbeatralis 
ſchen Borftellungen zu verfchiedenen 
Beten, von manchen für nachtbeis 

ig, ' oder unanftändin gehalten wur» 
den. — Unter den; ebriftlichen 
Schriftſtellern, waren die Kirchen⸗ 
wärer, wie ſichs gebührt, die erſten, 
welche das Drama verdammten. 
Tertullian ſchrieb ein Buch dagegen 
(De Spectacul.Lib. Oper. B. . S. 8 
Wire. 1780. 8.) — und in den Wer⸗ 
ten. des Eypridn (Bd. 2. S. 121. 
Wire. 1782. 8. finder ſich eine aͤhn⸗ 
liche Schrift, fo wie, in mehrern 
Kirchenvaͤtern, als in der gten Ho⸗ 
milie des Baſilius — in ber ı sten 
des Chryfoliömus an: die. Antiochier 
— im Ambroſius und Auguſti⸗ 
nus / einzele Stellen dagegen. Auch 
waren die Schaufpich ihrer Zeit zu 
genau. mit der berrichenden Religion 
verbunden, und diefe mit doer ihrigen 
zu wenig übereinflimmend , : ale dafi 
fie nicht, mit. einigen: Recht, fich 
wider fie haͤtten auflehnen können: 
Ihre Gründe find. in einem Program 
von Alb. 5. Wald, De Theatro 
prünis Chriitianis exafo, Schleuf. 
5770. 4. geſammelt. ; Und, obgleich, 
in der Folge, die chriftliche Geiſtlich⸗ 
keit ſelbſt, eben fo, wie die heidni— 
Fehr; die erſten Schauſpiele, unter 
Die. Chriſten, durch die Myſterien, 
oder, noch früher durch Aufzüge, 
KHroceffionen , die fo genannten Nar⸗ 
ren » und Efelsfefle, u. d. m. cin 
führte: fo bat fit denn doch die an» 
ftändigefn und veruünftigern Schaus 
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foiefe, fo Bald diefe nicht mehr mit 
Neligionsgebräuchen verbunden was 
ren, felten, oder gar. nicht, leiden 
mollen, und ganze Kirchenverſamm⸗ 
lungen, als die zu Elvira im %. 305 
(Can. 61 und 67.) zu Arles ım %. 
314 und 542 (Can. 5) zu Bourges 
im %. 1548 (Can. 4) haben, mehr 
oder weniger Berdammungsurtheile 
über die Bühne, oder über bie 
Schaufpieler ausgefprochen,, fo mie 
Layen und Geiftliche, gegen fie ge 
fchrieben. Won Jtalieneen find uns 
ter diefen: Earl Borromäus (Das 
auf feine Veranlaſſung gefchriebene 
Werk, welches zu Toulouſe 1622 ge⸗ 
druckt worden ſeyn ſoll, und in der 
Schrift, Weber die Sittlichkeit bed 
Theaters, ©. 109 angeführt wird, 
ift mir nicht näher befannt. Aber 
ebend. finden fich feine, aus ben Vers 
handlungen des Mayländifchen Eon» 
ciliums gezogenen Meinungen über 
bag Theater; und zu Paris find, im 
%. 1664. ı2. ein Trait€ contre les 
Danfes, et les Spectacles, welcher 
ihm 'zugefchrieben wirb, ſo mie, in 
neuern Zeiten, Veri Sentimenti di 
S. Carla Borromeo intorno all Tea- 
tro, tratti da’fuelettere, R. 1753. 
8. und S. C. Borromaei opufculum 
de Choreis et Speftaculis in feſtis 
diebus non exhibendis ebend. 1753- 
8. gedtucht worden. Das Sonder⸗ 
barfte ift, daß mehrere Schrififtels 
fer Dielen fo genannten Heiligen 
unter ‘die Bertheidiger der Echaw 
bühne gefegt, und ihm fo gar, gleich 
fanı Berbefferungen dramatifcher Ar» 
beiten zugefchrieben.haben, mie z. B. 
Mic. Barbieri, in f. Supplica, Bol. 
1636. 8. Kap. 38. und Riccoboni, in 
f. Hit. da Theatre Italien Sp. r. 
Ch. V. S. z6 u. f) — Pbil. Neri 
(+ 1595: Auch erſt in neuern Zeiten, 
Rom 1755. 8. find, unter dem Tis 
tel: Veri Sentimenti, die Meinum 
gen diefes Mannes über das Thea 
ter, aus fenen Schriften gezogen, 
erfchtenen) — (Biovb, — 
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(&ein Prologo ‚‘Ferr. 1612. 4. ents 
—* eine Sammlung der, zu Gun⸗ 

en der Schauſpiele und Schauſpie⸗ 
fer, von verſchiedenen Geſetzgeberu 
gegebenen, und eine Pruͤfung der, 
wider fie vorhandenen Geſetze.) — 
Pier. Mar. Cecchini ( Frutti delle 
moderne Comedie, Pad. 1616. 1628; 
4. Das Werk iſt bereits, Art. Co⸗ 
moͤdie, unter denjenigen angeführt, 
welche Nachrichten von der Komd- 
Die aus dem Stegreif enthalten. Der 
—— deſſelben iſt aber eigentlich 

ertheidigung des Theaters und der 
Schauſpieler. Ob ſ. Diſcorſi intor. 
no alle Comedie, Comedianti e {pet 
tatori, Vic, 1614: 4. eben dieſes 
Merk find, weiß ich nicht.) — Nic. 
Barbieri (Difcorfo familiafe intor.- 
no alle: Comedie moderne, Ven. 
1628: 8. und fehr ‚verm. unter dem 
Titel: Supplica .. . Bol. 1636. 8. 
Er fucht darin zu zeigen, daß weder 
die Schaufpiehe noch die Schaufpic- 
fer immer das find , und noch weni: 
er das ſeyn muͤſſen, wofür fie aus⸗ 

geben werden, daß die, von dem 
Kirchenvaͤtern verbanımten Luflbar« 
feiten diefer Art, von ganz andrer 
Befchaffenheit waren, ale die ſpaͤ⸗ 
tern, u..d. m. Angehaͤngt ift dem 
Werke eine Sammlung von Stellen 
aus den Echriften des Thomas: von 
Aquino, des Antonius, des Rayne 
ring, und andrer Theologen, worin 
die Schauſpiele, unter gewiſſen Be- 
dingungen, geftattet werden.) — 
sr. Mar. del Monacho (In Akto: 
res et Spettatores Comoediar. Pa. 
raenefis, Patav. 1630, 4. Gegen bie 
vorige Schrift.) — Bian. Otto⸗ 
nelli ( Della moderazione criftiana 
del. Teatro, Fir. 1645 - 1649. 4. 
33. Jene Vertheidiger des TIhea- 
ters hatten baffelbe dadurch , daß ſie 
auf einer Berbefferung deffelben bes 
ftanden, zu vertheidigen en 
Diefe wird bier für unmdglich er 
Härt, und alfo die gänzliche Ab» 
ſchaffung deffelben angerathen.) — 
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Albertus Albers (+ 1676. Ihm wird 
ein Liber contra faltationesietischo+ 
reas zugeſchr. das ich niche näher 
nachzumeifen wei.) — Al. Adimari 
(Circoncifione della Comedia . Fir. 
1648: 4. Eine, aus dem Spanifchen 
des ac. Alberto überfegte, und am 
Nenjahrstage:gehältene, poffterliche 
Predigt), — Riccoboni (Traire 
de la reformation. du Theatre, Par. 
1793-8. Bon einem Manne, wel⸗ 


cher dag Theater fo gut fannte, wie | 


diefer, hätte man dergleichen Vor: 
ſchlaͤge nicht erwarten ſollen; und 
wofern nicht ein Moͤnch ſie ihm 
dictirt hat, muß der gute Riccoboni 
doch Willens geweſen ſeyn, ſich den 
Moͤnchen dadurch‘ gefällig zu ma» 
chen.) — Sreanc.. Dan. Concinna 
(Colle&tio Diſſertation. de Spetta- 
ceulis, Rom: 1752. 4. Das Wert fol 
auf Veranlaffung Bewedict des ı ten 
gefchrieben feyn; und enthält Aus: 
züge aus den Kirchenfcribenten gegen 
bag Theater.) — Giov. Ant: Bian- 
hi, unter dem Nahmen Lauriſi Tra⸗ 
ginefe (Dei vizje dei difetti delmo- 
derno Teatro, Rom. 1753.4. Ge⸗ 
gen die vorige Schrift.) — Ungen. 
(Confultazione 'teologica morsle 
. ... Rom. 1754. 8. VBorgebliche 
Gründe, warum man dag Theater 
nicht beſuchen dürfe.) — Zac. Stes 
fani (Lo Specchio del Difinganno 
. . . Ven. 1761.8. Gegen das Thea» 
ter fo twohl, als gegen alle Carna⸗ 
vals-Luftbarfeiten gerichtet.)— Paul. 
Aulfus (Theatrum modernum bo- 
nis moribus exitiofum, populorum 
infuper politicae felicitati contra- 
rium, Differtat. .. Mediol. 1770. 
8. Die. befannten Gründe, verbuns 
ben mit den Meinungen verfchiebe- 
ner-Pifchdfe von Rom uud Garbi» 
näle.) = Idelf. Valdaſtri (Einer 
feiner Due Diſe. filofofiei politici, 
Mod. 1789. 4. handelt full’ influence 
degli fpettacoli nelle nazione; unb 
erflärt fich für die Schaufpiele, je 
doch unter. der Einfchränfung, daß 
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bie Dbrigfeit eine firenge Aufſicht 
darauf haben fol.) — Auch find 
noch von verfchiedenen Bifchöfen zu 
Rom; ale nnocenz 12te, Klemens 
te, Benedict ı4te, Klemens ı3te 
u. a.m. Breve vorhanden, welche 


das Theater verdammen. — — Don 


ſpaniſchen Schriftfiellern: Job. Ma: 
riana (Hat, in feinem berüchtigten, 
zu Paris oͤffentlich verbrannten Wer: 
ft, De Rege et Regis Inititutione, 
im zten Buche ein eigenes Kapitel, 
De Spettaculis eingefehaltet, worin 
er behauptet, daß nur verkehrte 
Menschen dag Theater billigen Ein. 
wen, daß die Negierungen es bloß 
äulaffen, nicht billigen, u. f. m.) — 
Fruct. Bisbe y Vidal (Tratado de 
las Comedias ‘en el qual fe declara 
fi fon licitas, Barcel. 1618.8. Das 
Defuchen des Iheaterd gehört, dem 
Verf. zu Folge, Br durch das 
Evangelium verbotenen, Dingen.) 
— GEalderone (+ 1678. Trattada 
in defenfa della Comedia, deffen Er. 
fcheinunggjahr mir nicht bekannt ift.) 
— .D. Kımice (Triunfo fagrado de 
Ja conciencia, Salam. 1ı750.8. Das 
Buch fol auf den Magiftrat zu Bur- 
908 fo viel Eindruck gemacht haben, 
daß er ein neu erbautes Theater twies 
der einreißen laffen. Der Verf. fin. 
det alles darin gefährlich, die Menge 
der Zufchauer, die Schaufbieler, den 
Inhalt der Stücke und ihre Vorfkel. 
Jung.) — — Bon: franzöfifeben 
Schriftſtellern: Traktatus contra 
faltationes et choreas per Paflores 
Ecckfiae gallicanae, Par. 1581. 8. 
Der Titel befagt den Inhalt.) — 
Srantiscus von Sales (+ 1622. Ge. 
bört, feinem Zeitalter nach, hieher. 
Uber erft in neuern Zeiten hat man 
zu Nom, 1755. 8. unter der Auf. 
fihrift: Veri Sentimenti ... . die 
Meinungen diefes berühmten Geiftli- 
chen über das Theater, worin cr fol. 
ches, mie fiche ziemt, verdammt, 
aus f. Schriften gezogen, herausge- 
geben) — George de Scuderp 
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(Apologie du Theatre, Par. 1639. 
4) — Nicole (Traite de la Come- 
die, gefchrieben ums J. 1658, im 
zten Bd, f. Eflais de Morale, und 
veranlaßt durch dag Projet pour le 
retablillement du Theatre frang. 
des d’Aubignac, Par. 1657. 4. wor⸗ 
in biefer, unter den Urfachen der Uns 
vollfommenheit des frangdfifchen 
Theaters, auch ben gemeinen Glan 
ben, daß e8 einem. Ehriften nicht 
sieme, daffelbe zu befüchen,, und die, 
den Schanfpielern, durch die Gefeße 
auferlegte Ehrlofigfeit feßt, und dieſe 
Urfachen twegzuräumen fucht, welches 
Nicole für unmoͤglich und gefährlich 
erflärt.) — Bourdelos (Lettre fur 
les desordres caufes la Come- 
die à Paris . . Par, ı ı2. Alle, 
in Paris vorgehende Unordnungen 
und Augfchweifungen follen von der 
Komoͤdie fich herfchreiben.) — Sec. 
“edelin d’Aubignac ( Diflertation 
fur la condemnstion des Theatres; 
Par. 1666. 12. 1694.22, Der Verf. 
widerlegt die, wider dad Theater 
vorher angeführten, und vorzüglich 
auf dag Anſehn und die Ausfprüche 
der Kirchenvaͤter gegründeten Ver⸗ 
dammungen bed Theaterd dadurdy, 
daß er den linterfchieb zwifchen den 
beidnifchen und chriſtlichen Schaus 
fpielem, mie die vorher benannten 
italienifchen Apologiften, Barbieri, 
Andreini u. a. m. zu zeigen fucht.) — 
Peinz v. Conti ( Traite de la Ca- 
medie et des les... Pac 
1666. 12. Seine Einwuͤrfe dagegen 
gründen fichdarauf, daß das Schau⸗ 
ſpiel die Leidenſchaften weckt und 
= And. —* gina 
für les Spectacles publics . . Haye 
1639. 12. Deutfi, Köln 1674. 8. 
Lot. im deſſen Werfen. Weil bie 
Schaufpieler Gewinn, und die Zus 
fchauer blos Vergnügen im Theater 
fuchen, hält er das Schaufpiel für 
uncerlaubt.) — Eſtrade (Procks fur 
la Danfe et le Theatre entre Phil. 
Vincent, et un des Meflieurs les 

Jefai- 
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Jefaites, Roch. 1666. 13. . Das Wert 
beftebt aus einem Briefwechſel zwi: 
fhen den genannten Perfonen, wo⸗ 
von Vincent, ein reformirter Geiſt⸗ 
licher , das Theater verdammt, und 
der Jeſuit es vertheidige.) — Cb. 
Sorell (De la Comedie, et de la 
Condemnation des Theatres, bie 
zte Abhandi. ©. 258 u. f. inf. Traite 
de la connoiflance des bons livres, 
Par: 1671. 12.) — Jof. Voiſin (De- 
fenfe: du Trait& de Mr. le Prince de 
Conti fur: la Comedie et les Spetta- 
eles, Par. 1672. 4. Der Berfaffer, 
ein Geiftlicher und Doctor der Theo» 
logie, zeigt mit vieler , langweiliger, 


mweitfchweifiger Gelehrfamteit, daß 


bie, von dem Prinzen Conti vorge 
brachten Gründe gegen: dag Theater 
. vollfommen mie den Ausfprüchen der 
Krcheuvaͤter übereinftimmen.) — 
Ungen. (Trait& de la Comedie, bey 
ber Education chretienne, Par. 1672. 
#2. ( Die Komddie als ein Verderb 
der Erziehung dargeftellt:) — Sam. 
Ehappuseau (Le Theatre’ frangois 
«... Lyon 1674. 12. ©. vorher, 
©. 428 a.) — lingen. (Lettre d’un 
Theologien illuftre .. . vor dem 


Theater des Bourfault, Par. 1694. ' 


12. und in den folgenden Auggaben, 
unter den Titel: Lettred’un Homme 
d’erudition, et de merite, confulte 
par l’auteur pour -favoir, fi la Co; 
medie peut &tre permife, ou doit 
&tre nabfolument defendu&. Dieſer 
Drief verurfachte, wahrſcheinlicher 
Weiſe weil er Anfänglich für bag 
Merk eined Theologen ‚ausgegeben 
wurde, großes Aufſehen. Der Par 
ter Eaffaro, der, in feinen jüngern 
Jahren, eine lateinifche Schrift gu 
Gunften der Komödie abgefaßt, aber 
nicht herausgegeben hatte, murbe 
für den Verfaſſer achalten; allein 
Diefer ließ fo gleich eine Lettre,, Par. 
1694. 12. drucken, der auch in den 
Lettres fur lesSpettacles, des Des 
pre; de Boiffy, Ausg. von 1709 u. f. 
ſich finder, worin er fich Davon los⸗ 
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fagt, ob er gleich ihm Feine Schanbe 
gemacht haben wurde. Es werben, 
von dem heil. Thomas an, verſchie⸗ 
dene Kirchenfcribenten darin anges 
führt,. welche das anfländige Schau⸗ 
fpiel gebilligt haben ;. die Kirchenges 
rege dagegen, glaubt der Verfaffer, 
ren nur gegen fchändliche und an» 
ſtoͤßige Schriften gerichtet, und die 
Erregung der Leidenfchaften fey nur 
etwas Zufällige. Und ausdrüch 
lich dagegen ſchrieben: 1) De Aeval 
(Reponie a la Lettre d’un Theolo- 
gien, defenfeur de la Comedie, Par, 
1694 12.) 3) Ungen, (Lettre d’un 
Docteur deSorbonne . . . au ſujet 
de la Comedie, Par. 1694. ı2.) 
3) De la Grange (Refutation d’un 
Eerit favorifant la Comedie, Par. 
1694. 12.) 4) DieSorbonne (Deci- 
fion faite en Sorbonne touchant la 
Comedie, Par. 1694. 12.) 5) Ungen. 
(Refutation des Sentiments trop 
libres d’un Theologien an fujet de 
la Comedie, P. 1694. ı2.) 6) Pierre 
le Brun (Difcours ou Traites hiftor, 
et dogmat. fur le Theatre...» 
fouffert et condamne apres le pre- 
mier fiecle jusqu’a prefent, Par. 
1694. 1734. 12.) 7) Coutel (Sen- 
timens de l’Egiife et des Peres de 
PEglife . . Par. 1694. 12.) 8) I. 
B. Bolluer (Maximes et reflexions 
fur la Comedie, Par. 7694. 12. und 
Yin. deffen Werfen, im ıoten Th. 
Engl. Lond. 1699. 8. Auch wur 
den, töahrfcheinlicher Weiſe, drey 
verfchiedene, von dem DBifchofe zu 
Arras, in den J. 1695 - 1698 gegen 
die Komoͤdie ergangene Mandemens 
dadurch veranlaft. Die befte unter 
dieſen Schriften ift die von dem P. 
Le Brun, weil die Zeugniffe der Kir⸗ 
chenſcribenten am ordentlichften darin 
angeführt find.) — Boyer (Wollte 
durd) die Borrede vor f. Trauerfpiele 
udith, Par. 1695. 12. weil das 
uͤck aus dem alten Teftamente ge- 
sogen ift, die Gegner des Theaters 
zum Stillſchweigen bringen, oder fie 
Ee 5 damit 
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Bamit ausſoͤhnen; aber fie verans 
laßte eine Reponfe . . „ Par. 1695. 
12. worin zu ermeifen gefucht wird, 
daß die Frömmigkeit leide, wenn 
man heilige Grgenftäude auf das 
Sheater bringt, daß diefe, durch die 
‚immer nöthigen Zuſaͤtze des Dichters 
ihre Heiligkeit verlieren muͤſſen, u 
d.m.) — Aa Louerte (Hit. et 
Abrege des Ouvrages latins, ita 
liens'et frangois contre la Comedie 
et l’Opera, Orleans 1697. 8. Der 
Verf. dogmatifirt auch gegen die Ko⸗ 
moͤdie mit Stellen aus dem alten und 
neuen ZTeftament; die biftorifchen 
Machrichten find aber das Beſte in 
feinem Buche) — Bordenon (Lettre, 
Par. 1699. ı2. Gegen diejenigen, 
welche glaubten, durch die, bey dem 
Eintritt in das Komsdienhaus , für 
dag Hospital. gegebenen Almofen, 
binlänglich gerechtfertigt zu werben.) 
 Ebalucer, Biſchof v. Touloufe 
(Mandement, Toulon 1702. 4. Dit 
Beichtväter follen allen, welche die 
Komoͤdie befucht-haben, die Abfoln: 
tion verfagem) — Jean Placeste 
(Sn f. Diflertar. fur divers ſujets de 
Morale, Amft. 1707.8. bandeltdag 
s2te und. ıJte Kap. von der Schaͤd⸗ 
lichkeit der Schaufpiele in Rücklicht 
auf den guten Gebrauch der Zeit.) — 
Ungen.. (Lettres fur les Traged. et 
far l’ufage de la Trag. pour refor: 
mer les moeurs, in dem Nouv, 
Merc. de Trevoux, v. %.1708.)* 
Slechier, Biſch. v. Ylismes ( Man- 
dement contre la Comedie 1708: 4 
umd in f. Oeuvr. : Mit vieler Maͤßi⸗ 
gung gefchrieben.) — Bacon Sein 
Difcours en faveur de la Poefie et 
des Poetes, ift, bey dem Art. Dicht» 
Zunft, ©. 350, b. angeführt.) — 
Gueudeville (Bor f. Ueberf. des 
Plautus findet fi eine Abhandlung 
über die Sittlichkeit der Komoͤdie.) — 
Nic. Boileau (In dem 7ten Th. der 
Mem. de Litterature,, findet fich ein 
vorgeblicher Brief von ihm, zur Ber» 
theidigung des Theaters, mit einer 
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"Antwort darauf.) — Sautour(Dif. 


fertation fur le Poeme dramatigque, 
Amt. 1729. 8. Der Verf. verthei⸗ 
digt dag Theater. ganz gut; aber das 
Werk fonnte in Frankreich nicht ges 
bruckt werden: ſo weit gieng Die 
ge und der Widerfpruch bey dit» 
mBBolfe;) —: lingen. (Sin dem Mer- 
cure vom J. 1731 findet fich eim 
Brief, worin dem Hetausgeber def 
felben, de la Rogue, fo gar darüber, 
baß er zu-vicl Komoͤdien darin ans 
zeige, Vorwuͤrfe gemacht werden.) — 
Simonet (Differtation fur ia Come» 
die, ebend. zur Vertheibigung des 
Journaliſten, in ſo fern naͤmlich Kos 
moͤdien, als Werke des Witzes, Ber 
dieuſt haben kͤnnen) — Poree (De 
Theatro Oratio, Par. 1733. 4. 
Frzſch. von Brumoy; Engl. von Lot 
mann; Deutſch, von J. F. Mayen, 
Leipz. 3734: 8) Der Verf. behauptet, 
daß das Theater zur Bildung der 
Sitten nuͤtzlich werden finne.) — 
Duguct (Penfees fur les Spectacles 
in den Oeuvr. de Nicole, und nad 
ber, unter dem Titel: Reponfe ädes 
queitions fur les fpettacles, in dem 
gten Th: f. Lettres . ... Par. 1737. 
2. Der Verf. war ein Mann, der 
auf den Geruch von Heiligkeit. Ans 
fprud) gemacht zu haben fcheint.) — 
Sr. Jard Obfervations fur la Co- 
medie , in dem Mercure v. %. 1743 
Er erklärt. fie für unfchuldig, wenn 
er fie gleich, nicht für nuͤtzlich Hält.) 
— Arcere (Lei Danger des Spetta- 
cles, eind, von der Akademie der 
Sloralifchen Spiele zu Touloufe ge 
Erdnte Dde, 17488.) — €. 2. 5 
gan (Nourelles obfervations: fur les 
arrets de condemnation contre les 
Comediens, Par. 1751. ı2. und in 
ſ. W. Deutfch in der Schrift Ueber 
die Gittlichfeit de Theaters, Halle 
1780. 8. &.253. Der Verf. rügt 
den fonderbaren Widerfpruch zwi⸗ 
fchen der Verdammung, und dem 
öffentlichen Privilegio der Schaufpiw 
ler, und giebt die Schaufpiele ber 
erſtern 


Dra 


eritern ° chriftlihen Jahrhunderte 
Preis, um die fpätern deſto fichrer 
gu retten, fo mie die Unordnungen 
der Schauſpieler, um die Schau» 
ſpielkunſt felbft ald unfchuldig daran 
zu zeigen.) — Ungen. (Eflai fur la 
Comedie moderne, Par. 1752. 12. 
Miderlegimg der vorigen Obferv. 
durch Unterfüchung der Stücke, wel- 
che Fagan für Ichrreich ausgegeben 
batte.) — Den. Xav. Element (Der 
»7te Artikel in ſ. Maximes pour fe 
conduire chretiennement, Par. 1748. 
1753 ıft gegen die Bühne gerichtet; 
auch finder jich in den, im. 1770 
gedruckten Predigten dieſes Abtes 
eine gegen die Schaufpiele.) — 
Maby (La Comedie en contra- 
dietion avec la morale chretienne, 
Par. 1754. 12.) — Fre Int. de 
Ebevrier (Seine vorher ſchon angef. 
Obfervations fur le. Theatre . . : 
Par. 1755: #2. find freymuͤthiger ge⸗ 
gen die Feinde des Theaters, als ir, 
Hend eine andre Vertheidigung def 
felben, und alfo Beweid, daß die 

eiftliche Herrfchaft  anfieng, die 

bermacht zu verlieren.) — Franc. 
de Pompignan (Lettre... aNr, 
L. Racine, fur. lie Theatre, Par 
3755. v2. 1773.12. Der Verf. if, 
ais Gegner alles. freymuͤthigen Den» 
tens, befannt; doch fpricht er dem 
Schaufpiele nicht die Moglichkeit, 
nuͤtzlich werden zu fdnnen, ab; und 
hörte auch kein Recht dazu gehabt, 
weil er felber für die Bühne gear. 
beiter hat.) — Ch. Desprez de Boiſſy 
tLettre fur les Speftacles, Par. 
1756. ı2. und Lettre de Mr. de* * 
a Mr. de Campigneulles, Par. 1759. 
»2. Beyde zuſammen mit litterar. 
Zufägen verm. 1769. 2. Sehr verm. 
‚mit Auszuͤgen aus andern Schriften 
"gegen das Theater, 1779. 12.2 B. 
Deutfch, mit der vorher angeführ- 
en Schrift des Fagan, und einem 
Unhange von dem lichberfeger, unter 
der Auffchrift: Ueber die Eittlichkeit 
des Theaters, Halle 1780. 8. Auch 
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ſollen italieniſche und lat: Ueberſetzun⸗ 
gen davon vorhanden ſeyn. (Das 
Merk enthält gleichfam die Duint- 
effenz von allem, was gegen das 
Theater aefchrieben worden, und iſt 
mit vieler Wärme abgefaft. Aber; 
aus eben diefem Grunde, ift es auch 
eınfeitig- ausgefallen. E8 ift nicht 
unparteiifche Unterfuchung derSache; 
fondern Declamatıon. Die Gründe 
der Bertheidiger des Theaters find 
nie in ihrem Zufammmenbange ,. niein 
ihrer Stärke darin dargeftellt, und 
werden mehr verhoͤhnt als wider⸗ 
legt. Auch erlaubt der Verf. ſich 
$- B. laͤcherliche Sophiſtereyen, oder 
zeigt eine auffallende Unwiſſenheit, 
wenn er, im weyten Briefe, bie 
griechifcye Komoͤdie, in Ruͤckſicht auf 
bad, was er Moral nennt, fo weit 
über die chriftliche Komoͤdie erhebt, 
oder diefer einen minder gefährlichen 
Eindruck zufchreibt, wenn fie unter 
ben Augen des Fürften gefpielt wird. 
Der litterarifche Theil: deffelben er: 
hält, indeffen, Dadurch immer Werih, 
daß er Nachrichten von den Echrifs 
ten für » und gegen die Bühne lies 
fert, und bat, durch den Anbang 
des deutfchen Ueberſetzers nicht mes 
nig gewonnen, eb er gleich, nicht 
allein in Rückfiche auf die italienie 
fchen,. fpanifchen, und vorzüglich 
bie englifchen, fondern auch in Rück 
ficht auf die franzoͤſtſchen Echriften 
diefer Art; immer noch mangelhaft 
if.) — €Eb. El. Slor. Tborel de 


‚Eampigneulles (Reponfe ala Lettre 
fur: les Spettasles, inıf. Effais 


.»..% 


Lond. 1758. 8. Diefe Antwort ver- 
anlaßte den, oben angeführten zwey⸗ 


‚ten Brief des Boiſſy, und enthält 


mehr Widerlegung des Verfaſſers, 
als feiner Gründe. . Weil Boiffy, 
5 D. geſteht, das Theater nicht bes 
ſucht zu haben: fo fpricht ihm €. die 
Fähigkeit ab, darüber urtheilen zu 
können; und, feine Unbefanntfchaft 
mit den, für» tınd wider dag Theas 
ter geschriebenen Schriften verſchaft 

E ſeincn 
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feinem Gegner Gelegenheit zu mans» 
cherley Eleinen Triumpben.) — Anne 
Gab. Meusnier de Uuerlon (Eine, 
von reron, im Annee litteraire v. 
%. 1757. N. 38. gemachte Anzeige, 
und Widerlegung des erftern Briefes 
von Boiſſy, weranlafte eine Lettre 
de Mr. D.*** Par. 1757. 8. worin 
dem Sournaliften fcharf das Gewiſ⸗ 
fen gerührt wird.) — I. I. Roufferu 
(Jean Jacgq. Roufleau a Mr. d’Alem- 
bert .. . fur fon Article Geneve 
dans l’Encyelopedie, et particu- 
lierement fur le projet d’etablir un 
Theatre de Comedie en cetteville, 
Par. 1758. ı2. und in den Werfen 
des Rouſſeau, im ııten Bde. der 

eybruͤcker Ausg. Unftreitig find, 

diefem . Briefe, bie Nachtheile, 
welche aus den Schaufpiclen entfles 
ben können, obgleich oͤfterer mit 
Hilfe von Sophiſtereyen, am belle 
fien ing Licht geſetzt. Die wichtig⸗ 
fien Gründe des Verf, dagegen find, 
der Verluſt der Zeit, die, aus der 
Beaierde zu gefallen, und Lachen zu 
erwecken, vorgeblich dfterer entfprins 
genden Berfpottungen tugendbafter 
Charactere, und die, vermittelft ber, 
den theatraliſchen Stuͤcken beſtaͤndig 
um Grunde liegenden Liebeshaͤndel, 
mmer geweckte und genaͤhrte Leiden⸗ 
ſchaft der Liebe. Auch zeichnet ſich 
die Schrift noch dadurd aus, daß 
der Berfaffer nur vermeintliche Gruͤn⸗ 
De, nicht, wie alle feine Vorgänger, 
auc Autoritäten gebraucht. Uebrigens 
raten eine MengeGegner dagegen auf, 
als ı) d'Alembert Lettre à Mr.-Rouf- 
feau, in dem arten B. ©. 399 f. Melan- 
gesde Litterat. d’Hift. et de Philof. 
Am£t.ı760.12. Deutfch,bey der Ueberf. 
von Marmontels Apologie des Thea, 
ters, Leipz 1766. 8. Rouſſeaus 
Sophiſtereyen find vortreflich dasin 
auseinander gefeßt.) 2) J. F. Ba: 
ftide (Lettre äMr.R. Par. 175%. 12. 
3) Aug. &. de Ximenes (Lettre 
aMr. R. fur les eflets moraux du 
Theatre, P. 1758. ı2.) Q9P.2. 
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Caval (Läval, Comedien, & Mr. R, 
P. 1758. 12.) .5) %. &. Dancours 
(L’Arlequin de Berlin à Mr. J. J. 
Rouſſeau, Amſt. 1759. 8.) 6) Cl. 
Villaret (Confiderations fur l'art du 
Theatre .. . Par. 1759. 8) 7) 
Ssede,. Marmontel (Apologie du 
Theatre in dem Mercure vom J. 
1758+ 1759. und bey deſſen Contes 
moraux,.: Amft. 1761. 8. 2 Bd. 
Deutfhrvon Lindemann, Leipz. ı 766. 
8. Die letztere Schrift if, unfireis 
tig, bie wichtigfte und die gründe 
lichte. Das Merfwürdiafte aber 
ben dem Streite war, daß Rouffau, 
unter den franzofifchen Controverſi⸗ 
fien, wenig WVertheidiger fand; viel 
leicht bielten fie daß Theater, num 
ein Philoſoph es fchädlich dargeſtellt 
hatte, fuͤr nuͤtzlich; vielleicht glaub⸗ 
ten ſie, in den Streit ſich nicht mi⸗ 
ſchen zu duͤrfen, da die Schauſpiele 
mit Gruͤnden, nicht mit bloßen Au⸗ 
toritaͤten, wie in all den vorher an⸗ 
gezeigten Schriften, angegriffen und 
vertheidigt wurden.) — 
ein Pfarrer (War der einzige, det 
eine Lettre. .. & Mr, Marmontel 
fur ſes extraits de la Lettre de Mr. 
Rouſſeau, P. 1760. 12. drucken ließ, 
die zwar voller Eifer, aber mehr wi⸗ 
der Marmontel, als fuͤr Rouſſeau 
geſchrieben if.) — &. Greſſet (Lettre 
ä Mr. ** fur la Comedie, Par. 1759 
12. Der befannteBerf. bereuet darim, 
für das Theater gefchrieben zu bar 
ben, wahrfcheinlicher Weife, weil 
er in fichniche mehr die Kraft fühlte, 
dafür noch fchreiben zu können.) — 
De la Sont de St. Penne (Lettre 
ä Mr. Greffet au fujet de celle qu’il 
a publiee fur la Com. frang. 1159 
12.) — Trebuchet (Lettre d’un 
cien Officier de la Reine .'. . fur 
les Spettacles, Par. 1759. 12. Der 
Berf. warnt alle feine Landsleute da⸗ 
vor.) = Le Jean (Reflex. mor. fur 
les Spettacles, Par. 1760. ı2. Auch 
diefer Verf. fucht das Schädlichedes 
Theaters zu erweifen.) — = 
im, 
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Sim. Irail (In f. Querelles litte- 
raires, Par. 1761. 8. merden auch 
Die Streitigkeiten über das Theater 
Beurtheilt, und die Schriften dagegen 
fur; abgewürdigt. Was der Verf. 
für daffelde ſagt, iſt aber nicht eben 
fehr gründlih.) — Zuerne de la 
Miotbe (1) l.eslibertes de la France 
tontre le pouvoir arbitraire de Pex- 
communication, Par. 1761.8. Die 
fe8 Wert, welches auf Veranlaffung 
der Moſll. Elaıron gefchrieben wurde, 
09 dem Berfaffer ein eigenes Ges 
ich = Er wurde darüber von 
feinen Mitbrüdern den Parlements- 
Abvofaten ausgeftoßen, allein der 
Herzog von Ehoifeul gab ihm dafür 
ein Gnadengehalt von 4.00 kivreg, 
Uebrigens verdammte auch das Par- 
kement, in einem Bedenken 1761. 4. 
dag Buch, und ließ es oͤffentlich vers 
brennen, wodurch Voltaire's Con- 
verfation de Mr. Pintendant des 
Menus en exercice, avec Mr. l’Abbe 
Grizel, im 45ten ®. ©. 230 f. ®. 
Ausg. von Beaumarchaig, veranlaßt 
murde; und ausdruͤcklich gegen dafe 
felbe fchrieb Joſ. Rom. Joly (Let- 
tres hiltor, et crit. far les Specta- 
cles & MfII. Clairon, ol 'on prouve 
que les Speftacles font contraires 
aux bonnes moeurs, Par. 1761. 8. 
Der gute Kapuziner, welcher in mehr 
als einer Dichtart, und auch im 
Trauerfpiel, Verſuche, obgleich im⸗ 
mer unglücliche Verſuche, gemacht 
hatte, wollte wahrfcheinlicher Weiſe, 
durch diefe Briefe, fich deswegen 


ſchadlos halten. — — iſt ih⸗ 


nen das obengedachte Dekret des Par⸗ 
lements; und das Wichtigſte, was 
darin enthalten iſt, hat der Verf. 
nachher in ſ. Converſations ſur les 
princ. ſujets de la Morale chre. 
_ tienne, Par. 1768. 8. gebracht. 2) 

Apolögie du Theatre, 1762. 12.) — 
5. Franc. Dagueffeau (f 1751. In 
f. Oeuvr. Par. 1762 u. f. 4. finden 
ſich Bemerkungen über dag Vergnuͤ⸗ 
gen der Seele bey Vorſtellungen von 
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Schauſpielen, melche für dieſes nicht 
eben zu günftig ausfallen.) — In 
ben von den Dominikanern heraus⸗ 
gegebenen Diktionaire univerfelle - 
der geiftlichen Wiffenfchaften, Par, 
1760 u. fıl enthält der Art. Spekta- 
cles, eine Verdammung bderfelben. — 
Im J. 1765 ließ das Parlement ein 
Arrot ergehen, worin die Auffühs 
rung von Komddien und Tragsdien 
in den Schulen unterfagt wurde. — 
Garnier (In ſ. Schrift: De l’Edu- 
cation eivile, Par. 1765. 8. wird, 
im zeen Kap. das Theater, als ein. 
Verderb der Sitten dargeftelt.) — 
Ungen. (Eflai fur les moyens de 
rendre la Comedie utile aux moeurs 
... Par. 1767. ı2. Der Verf. fins 
det das franz. Luftfpiel nicht fo wohl 
gefährlich und ſchaͤdlich, als uns 
wirkſam, und wuͤnſcht wahrere und 
natürlichere Darftelungen darin zu 
fehen.) — &. Ebarpentier ( Geine 
vorher fchon angezeigte Caufes dela 
decadence du gout fur le Theatre 
... Par. 1768. 8. .. fo fern 
hieher, als der Berf. darfn von den 
Urfadhen handelt, aus welchen die 
Moraliften das Theater verdam⸗ 
men.) Jof. Mar. Anne Gros 
de Besplas (Sin f. Caufes du bon- 
heur public, Par. 1768 und 1772. 8. 
2 Bd. finden ſich Anmerk. über die 
Schädlichkeit der Schaufpiele, und 
die Nothwendigfeit, fie zu verbef 
fern.) — P. Jean Bapt. Nougaret 
(In feiner auch ſchon angezeigten 
Art du Theatre werden die Vor⸗ 
theile des Schaufpieleg, zur Bil 
dung des Geiſtes und Herzens ges» 
zeigt, und einige Mängel deffelben, 
in Nücficht darauf, gerügt.) — 
Xebelleau (Differtat. für les Spec- 
tacles, Amit. 1769. 8. Um den 
Schaufpielen Anfehn zu verfchaf 
fen, und die, den Schaufpielern vor⸗ 
geworfene Unſittlichkeit ans dem Wege 
zu räumen, will der Verf. daß jeder, 
der ein Öffentliches Amt fucht, vor⸗ 
der Schauſpieler fepn fole.) — 

Meufy 
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Meuſy (nf. Code de la Religion 
et des Moeurs, Par. 1770. ı2. 28; 
finden fich. die, von Seiten der Nies 

jerungs feit Anbeginn der franzds 

ſchen Monarchie. gegen die Schaus 
fpiele ergangenen Berordnungen, wo⸗ 
von die Ältefte vom J. 1588 if.) — 
Ungen. (La Mimographe, ou ldees 
d’une honnete femme pour la re 
forme des Theatres, Amit. 1770 
8. Aug der Norhwendigfeit der Ge⸗ 
bräuche bey dem —— leitet 
der Berf. „die Nothwendigkeit der 
Schaufpiele her; und die Geiftlichen 
vergleiche! er mit den Schaufpielern. 
Anter einer. Menge paradorer Süße, 
enthält die Schrift auch viele, mit 
vieler Freymuͤthigkeit, gefagte Dinge.) 
— Ungen. (Reflex. fur les Specta- 
les en general, et fur le Colifte 
en particulier, Par, 1772. 8.) —- 
Ungen. (Eflai für les moyens de 
faire du Colifee un Inititut natio- 
nal et patriotique, P. 1772. 12. 
Beyde Schriften find cinc Vertheibdis 


ng des damahls errichteten Kolis. 


me, und in einem wirklich laͤcher⸗ 
lich lobredneriſchen Tone gefchries 
ben.) — Eoudray (Lettre a Nde. la 
Comteile de T. * * fur un fecond 
Theatre frangois, et fur le retablif- 
fement de l’ancien Opera comique, 
Par. 1772. 12. Der dert. bebauptet, 
daß der Mangel an Schaufpielen 
Muͤßiggang und mithin Lafter er- 
jeuge, und daß im den Tagen, an 
welchen das Theater gefchloffen ift, 
mehr Verbrechen, als fonft began- 
gen werden.)— Ungen. (Entretiens 
fur les Speetacles, Par. 1772. 12. 
Gegen die vorige Schrift gerichtet; 
aus ber Liebe zum Theater leitet der 
Derf. den Müßiggang, die Ueppig- 
feit, und alle Lafter ber.) — Bus 
zoule (Carmen allegoricum de Spe- 


&aculis, Rou, 1772. 8. Ein Preis⸗ 


gedicht gegen das Theater. ; — Ju 
dem, wegen bes neuen Baues dee 
Komddienhaufes, im J. 1773 er» 
gangenen Decret, heißt es, DaB das 


Dea, 


Theater eben fo viel zur Befferung 
der Sitten und Erhaltung der Wifs 
fenfchaften, als zum Wergnügen des 
Volkes beytrage. — Ebaudon ( Sn 
f. Homme de monde eclaıre . . » 
Par. 1774. 8. handelt das achte Ge⸗ 
fpräch von Theater auf eine unbe⸗ 


ſtimmte Art.) — De la Tour (Re- 


flex. mor. polit.hittor, et litteraireg 
für le Theatre, Avign. 1763-1774 
12. 7 Th. Der Berf. hat alles zu⸗ 
fammen getragen, was wider das 
Theater ſich fagen laßt, um die 
Schaͤdlichkeit deſſelben für alle 
Menfcyen zu erweifen. Die hiftori« 
ſchen Nachrichten, unter welchen ſich 
freylid) audy viele, nichts bedeutende 
finden, find das intereffantefte dar» 
in.) — Tb. Rouffeau (Lettr. fur les 
Spettacies des Boulevards 1781. 
12.) — (ubieres de Palmesieur 
(Eſſai moral fur la Comedie, vor f. 
Theatre moral ... 1784. 12.) — 
Gelis (Lettre à un Pere de famille 
fur les petits Spr£tacles, Par. 1789. 
8) — Kaya (Regeneration des (os 
mediens eu France, ou leurs droitg 
dans l’etat civil, Par. 17&9. 13.) — 
Bon englifben Echriftftellern. 
Sehr zeitig ift das Theater ın Eng» 
land ſchon Angriffen mancher Ark 
ausgefegt gewefen. Edm. Bonner, 
Biſchof von London, ließ fchon im 
5%. 1542. eine Verbot gegen die dra⸗ 
mat. Vorftell. ın den Kırdyen erge⸗ 
ben. Aber die mehreſten Mahle bat 
e8 fi), ‚durch feine Ausgelaffenbeit, 
diefelben zugezogen, und größten» 
tbeils find nur diefe Ausgelaſſenhei⸗ 
ten, nicht dag Theater überhaupt,. 
beftrieten worden. Der ältefte von 
den, mir befannten Bejtreitern deſ⸗ 
felbenift: Stef. Boffon «The fchool 
of abufe, or a pleafant Invettive 
agaitft Poets, Pipers, Players, 
Jeiters and fuch like Caterpillars of 
the Commonwealth, Lond, 1579. 
8. 2) Plays confuted in five 
Actions: proving tbat they are not 
to be fuflered in a Chriftian Com- 
mon- 


Dra 


monwealth, Lond. 1580.8. Det 
Verf. verdammt fie, meil ıhrer we⸗ 
gen die Kirchen leer fliehen, weil fie 
zu verbotenen Zufammenfünften ges 
braucht, und aufrübrerifche, uns 
Beufche und fchändliche Reden oͤffent⸗ 
lich daringeführt werden.) — Thom. 
Kodge, und Tb. Seywood follen 
dieſe Schriften, der eine in einem 
Treatife in defence of plays, der 
andre in einer Apology for Adtors 
beantwortet haben; aber ihre Mir 
derlegungen weiß ich nicht näher 
nachzumeifen. — Lingen. (The firft 
Blatt of retreat from Plays; The 
fecond and the third Blat ... » 
Lond. 1580. ı2. Die erfte biefer 
"Schriften ift mir nicht befannt; in 
ber zweyten wird dag Theater als 
ein Berführunggmittel dargeftellt; 
beionderg ereifert der Verf. fich dar» 
über, daß au den Sonntagen und 
fo gar in Kirchen Schaufpiele aufs 
gefrihrt werden.) — Albericus Ben« 
tilis (Profeffor zu Drford: De Alto. 
fibus et Spettatoribus fabular. non 
nocandis, Oxon. 1597. 4. Hanov. 
1599. 8. und ım ten Bde. ©. 1628 
des Gronovſchen Thefaurug; ın 22 
Kap. umd eigentlich zur Vertheidi— 
gung der Schultomddie.)— I. Kai⸗ 
nolds (The Overthrow of Stage- 
plays in a Dial. 1599. 4. Oxf. 1629 
4. Der Biogr. dramat. Art. Gager 
zu Folge, fol dag MWerfiaus Brie⸗ 
fen befichen.) — will. Prinne 
(Hiftriomaltix, the Players; Scourge: 
or Adtor's Tragedy, L. 1633. 

Der Berf. will aus den Kirchenvaͤ⸗ 
tern ermeifen, daß alle, diejenigen, 
welche Schaufpiele ſchreiben, vor⸗ 
fielen, und vorftellen ſehen, ewig: 
verdammt find; aber feine Seiten» 
blicke auf den König und:die Regie 
rung, twegen ihrer Beguͤnſtigung der 
Echaufpiele, zogen ihm ein hartes 
Gefchid zu. Er wurde verurtheilt, 
an den Pranger geftellt zu werden, 
beyde Ohren zu verlieren, fünf hun⸗ 
dert Pfund Strafe zu, bezahlen; und 
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fein: Buch wurde durch den Henker 
Öffentlich verbrannt.. Erertrug alles 
berzbaft, ließ aber num mehrere dere 
gleichen Schriften gegen die Sitten 
und Gebräuche der Zeit, und gegen 
bie Regierung drucken, und zog fidy 
baburch noch härtere Beſtrafungen 
zu, welche unftreitig die, ſchon ver⸗ 
baßte, Regierung noch verhaßter 
machten, und vielleicht die Unruhen 
diefer Zeit fehr befoͤrderten. Das 
Bud), an und für.fich felbft, iftniche 
allein fehr fchlecht, fondern auch mit 
leidenfchaftlicher. Hige und Bittere 
keit, und micht blog gegen Schau⸗ 
fpiele, fondern auch gegen alle Ar⸗ 
ten von Muſik, -gefchrieben. Es 
enthält übrigens mancherley Bey⸗ 
träge zur Geſchichte des Drama in 
England. Beantiwortungen deſſel⸗ 
ben find mir nicht befannt. Die 
Schriftſteller glaubten vielleicht, daß 
die Regierung fie diefer Mühe über» 
hoben hätte. Nur J. Sbirley fegte 
feinem Birdin the Cage, Lond. 1633. 
4. eine. verböhnende. Zueignungs⸗ 
ſchrift an den unglücklichen Prinne 
vor.) — Im J. 1647 wurden, bes 
Fannter Maßen alle Schaufpiele ver» 
boten, und big zur Wiedereinfegung 
Carls des 2ten nur im VBerborgenen 
gefpicht; im. 1662 wurde das Thea» 
ter wieder hergeftellt, und fcheint auch 
gleich wieder Gegner gefunden zu has 
ben; denn in Beziehung auf folche 
fchrieb Rich, Bader (Theatr. trium- 
Phans, or a difcourfe of plays in 
vindication of the Stage 1670. 8.) 
— Bald nachher veraulaßte Die Aus⸗ 
gelaffenbeit in den Stücken des Con⸗ 
greve, Vanbrugh / Wycherly u. a. m. 
die berüchtigee Schrift des Jer Col 
liee (A fhort View of the immo- 
rality and profanenefs of the eng- 
lifh Stage, Lond. 1698. 8. wider 
welche fo gleich: — Mill. Eongreoa 
(Amendmenuts ofMr. Colliers falfe 
and imperfelt eitations, 1. 1698. 
8.) — und Jobn Dennis (The ufe- 
folnefs of the Stage ta the hap«s 

pinefs 
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inefs of tnankind, to Government 
and to religion, L.; 1698.8. heraus 
aben, und auf welche Collier mit — 
he ancient and modern Stage fur- 
veyd 1699. 8. franzoͤſiſch von dem 
Sefuiten, Jean Eourbeville, unter 
dem Titel: Critique du Theatre angl. 
eompar& au Theatre d’Athenes, de 
Rome et de France, Par. 1718. 12. 
antwortete. Was Collier in der ers 
ſten Schrift von den einzeln Stuͤcken 
ſagt, ift nicht ungegründet; aber 
die Folgen, welche er daraus gegen 
daß Theater überhaupt zieht, find 
eben fo wenig bündig, als wenn man, 
aus den Predigten des P. Abraham 
von St. Clara, Schlüffe gegen alle 
‚Predigten machen wollte; und Die 
ewigen Berufungen auf die Kirchen. 
päter und die eriten chriftlichen Jahr» 
hunderte zeigen eben fo wenig Ueber» 
legung. Die Antwort auf die Schrif⸗ 
ten feiner Gegner ift mut mehr Eins 
fiht, obgleich mie vielem Eifer ges 
fehrieben ; und die Behauptungen der 
beleidigten Dichter, daß Darftellun. 
gen, wie die ihrigen, fehr lehrreich 
werden können, hinlaͤnglich wider 
fegt.) — 3. Dryden (Hat einige Rüd: 
ſicht auf Collier Schrift in der Vor⸗ 
rede vor feinen Fables, Lond, 1699. 
8. genommen.) — Vanbrugb (Auch 
ihm wird eine Antwort darauf zuge 
rıeben, die mir aber nicht näher 
fannt if.) —, Ungen. (The Stage 
condemned, and the encourage- 
ment given to theimmoralities and 
proſaneneſs of the Theatre by the 
englifh Schools, Univerfities and 
from the Pulpits cenfur’d, Lond, 
1698.8. Ganz nach den Grundfägen 
des vorhergehende Verfaſſers, oder 
vielmehr des, immer noch nicht ver» 
rnuchten Geiftes der erſten Puritas 
ner. Diefe Schriften brachten, in» 
deſſen, mancherley gute Wirkungen 
dervor. Cibber, in der Apology 
for his life, (©. 225. Ausg. von 
1750) fagt, daß die dramatifchen 
Schriftſteller von da an waͤren bes 
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butfamer geworden, und nicht mehr 
Ungezogenbeiten für Wis ausgege⸗ 
ben hätten. Auch flimmten diedarin 
geäußerten Gefinnungen fo fehr mıt 
den Gefinnungen des großen Hau 
fens überein, daß die Regierung 
felbft gegen einige Schaufpieler und 
Schaufpielerinnen, wegen unanftän- 
diger Ausdrücke, Unterſuchungen an⸗ 
fielen ließ, und Betterton und die 
Bracegirdle deswegen beitraft wur 
den. ©. Gildons Comparifon be» 
tween the two Stages, 1702. $ 
@.143.) — S£ow. Silmer (De 
fence of Stage- plays, Lond. 1707. 
Wahıfcheinlicher Weife ift das 

erk zuerft früher erfchienen; denn 
es iſt vorzüglich gegen Colliers 
Schriften gerichtet.) — Eb. Powey 
(Jn f Unhappinefs of England .: 
Lond. 1704. 8. mird der, vorgeb⸗ 
lich unglückliche, Zuftand von Eng 
land, zum Theil auf das Theater 
mit gefhoben.) — Mill. LawıTbe 
abfolute unlawfulngfs of theatrical 
entertainnents, Lond. 1712 und 
1726. 8.) — Ein, im J. 1729 in 
der eigentlichen Stadt London (in 
Goodmanns Field) errichtereg Thea⸗ 
ter, brachte die Geiſtlichkeit in Har⸗ 
niſch; ein Prediger hielt eine Predigt 
dagegen, welche im J. 1730 gedruckt 
wurde; und die Regierung wurde 
um die Unterdrückung deffelben er» 
fucht. — Ungen. (Oration, being 
an Enquiry, whether the Stage 
can be made a fchool of virtue, 
Lond. 1734. 8. Die Srage wird ver 
neint.) — Die im J. 1737 ergans 
gene Parlamentsacte, daß kein E xüd, 
ohne Erlaubniß des oberften Kam 
merberrn, irgendwo gefpielt, oder 
mehr Schaufpielhäufer errichtet wer» 
ben follten, veranlaßte eime neu 
Bertheidigung des Theaters von is 
nem Ungen. (The ufefulnefs of the 
Stage to Religion and Government, 
Lond. 1738. 8.)— Ungen. (Answer 
totbe queition: whether it is law- 
full for Chriftians to go to — 
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Lond. 175748: Da ich die Schrift 
felbft wicht geſehn: fo kann ich die 
nähere Veranlaſſung dazu nicht ber 
flimmen.) — Ungen, (The impor- 
tance and: ufe of Theatres, Lond, 
1758.8.) — Ungen. (Difcourfe con- 
cerning plays and players, L. 1759. 
8. Gegenbiefelben.) — Ungen: (The 
Stage, the high röad to Hell, Lond. 
2707. 8. Friſch. Par. 1770. 8.) — 
Ungen. (Theatrical entertainement 
eonliftent wich fociety,. morality 
and religion, L. 1768. 8. Widerle⸗ 
gung der vorigen Schrift.) — Um 
gen. (Anti Dramia, or: ſome very 
ferious thonghts and intereltingre: 
flettions, reſp. Thegtres and then: 
trical-exhibitions, Lond; »78$ & 
Verdammung des Theaterd.) = 
.. Bon deutſchen Schrififtellerm: 
Dan; Vetter (Dilcurfus, exhihens 
tres dermones de Comoediis, quo- 
rum ‘primus Comoedias laudat, al 
ter vituperat. et. damnat,, tertius 
diftineterefpondet, Baf. 1619. 4) - 
Fob. Cud. Fabricius (Ardafaus cas 
fuift, de lud. fcenics inter Doxaftam 
‘et Philaleth.'(5.&efpr.‘) Heidelb, 
1663. 4. und im Sten Bde. 1712 
des Gronov. Thef) — Job. Tichn 
ler (De Comoedia, Difp. Dav. i n0 
8. Eine Samml. von Stellen von 
Kirchenvätern angewandt auf Zeiten, 
welche die Kirchennäter voraus. zu 
fegen, ‚nicht Einficht genug hatten.) 
— Ant. Reifer (Theatromania, oder 
die Werlke der Finfterniß in den ‚Sf 
fentlihen Schauſpielen . . Ratzeb. 
1681. 12. Auch bierifpielen die Kir⸗ 
chenvaͤter die Hauptrolle. 2) Der 
gewiſſenloſe Advokat mit feiner Thea- 
trophania fürzlich abgefertigt, Hamb. 
16823. Gegen die folgende Widerles 
gung. — Chrſtn. Rauch (Theatro- 
pbania , zur Vertheidigung der hrifte 
lichen Schaufpiele ‚. infonderheit der 
mufital. Opern, Han. 1682. 8. Wis 
berlegung des vorigen.) — Job. 


Schmid (De moralitate ludorum 


fcenicorum, Difi. Lipſ. 1683. 4. 
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Der Verf. ein Theolog foricht dem 
Theater ale Moralität ab.) — 4. 
fElmenborfi (Dramatologia ant. ho- 
dierna, d. i. Bericht von den Opern⸗ 
fpielen . . .Hamb. (1688) 4. Vers 
theidigung.derfelben.)— Pbil. Spes 
ners (Sn feinen: Confiliis tbeologic. 
findet fich über.theatralifche Beorfiel« 
lungen , ein Bedenfen vom -J. 1688, 
fo wie zwey von fpätern Jahren, 
worin en fie nicht ganz verwirft, we⸗ 
nigſtens wicht für fündlich halt, jer 
boch die Schullomoͤdien für uner⸗ 
laubt erflärt,. Geine Anhänger gien« 
gen aber, tie immer, weiter als er, 
In dem, »Glaubensbekenntniß der 
Vietiſten in. Gorha, 1693. 8.“ mels 
ches durch Herfchiedene Programme, 
yon Seiten; derberzfchenden Parthey, 
über ihre: Lehre von den meltlichen 
Vergnuͤgungen und von den fo ge 
nannten -Mitteldingen, veranlaßt 
wurde, wird das Komodienbeſuchen 
für eine Sünde ausgegeben; und auf 
eine MWiderlegung. deffelben, iunter 
dem Titel: Kurzes, doch fchrifemäßi« 
ges Bedenfen- gegen dag Gothaiſche 
Glaubenshrkeunmiß ,* ließen ſie eine 
„ befcheidentliche Verantwortung 
drucken, in welcher fie ihre Meinun⸗ 
gen vertheidigten. Ueberhaupt Fans 
bie Frage vom Theater in’ fehr: nit» 
len Streitſcheiften zwiſchen den: Pie⸗ 
tiſten und ihren. theologifchen Geg⸗ 
nern vor; und das Eonderbarfie war, 
daß die fo ‚genannten Rechtglaͤubi⸗ 
gen, welche fonft es zu verdammen 
gewohnt find, fich defjen treulich an⸗ 
nahmen... Zu ‚diefen gehoͤrt, unter 
andern Sam. Schelwig (Ju. f. Sy: 
nopf. controverGarum fub pietatis 
praetextu motaruım) — gegen wel⸗ 
che “ein. Ayfius eine Synopfin 
conteoverfiarum a pietatis hoftibug 
fub, praetextu orthodoxiae mota- 
rum) {j— und Job. wilb. Zierold 
eine Synopfin veritatis divinae, 
Schelwigii (ynopfioppofitam ſchrieb. 
— Eben fo mweit trieb es Gottfr. 
Vokerodt. US er, wegen eine, 

Sf um 
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im J. 7696 gedruckten Programs, in 
welchem er die Muft‘, als unanjtäns 
dig für große Herren dargeftellt hatıe 
(f. den Art, Muſik) deswegen von 
den Eoncertmeifter %. Baͤhr, und 
von Joh. Chrſtph. Wenzel und Job. 
Ehe. Lorber in verfchiedenen Schrif⸗ 
ten’ angefochten wurde, gab er, un⸗ 


fer deni Titel: Mißbrauch der freyen 


Künfte.. . » Frft. 1697. 4. eine 
Schrift heraus, worin er die. Komoͤ⸗ 
die, ‚mit ſammt der Muflf, unter 
die verbotenen Dinge fegt; und ließ 
nicht allein’ gegen: des erfiern Wider 
legung derselben, ein „Wiederhohl; 
tes Zeugniß der Wahrheit gegen die 
verderbte Muſit und Schuufpiele, 
Dpern, Romddien w.f w.“ Frft: 
und Leipz. 694. 4. ſondern auch feine 
Grundſaͤtze uͤberhaupt, unter der 
Aufſchrift: Aufgedeckter vergoͤnnter 
Luft und Mitteldinge Betrug. .. 
ebend. 1698. 4. drucken. Hiewider 
ergriffen die Theologen, beſonders 
M. Chrſtn. Alb. Xothe, dıe NRaffen, 
und. von beyden Seiten erfchienen 
über die Mitteldinge noch eine Menge 
Echriften, in welchen‘ immer die 
Bache des Theaters mit: behandelt 
wurde. .— Nic Harces (Libehus 
de Comoediis et Tragoediis, ocea- 

fione L.X1. Tit. 40. Cod. de Spei 
&aculis „ . Freft. ad Moen. 1691 8. 
Eie werden mehr für ſchaͤdlich als 
mäglich erklärt.) — B. Bertuch ( De 
eo quod juftum eft circa ludos fce- 
nicos operasque modernas, Dif; 
Praef. El. Aug. Stryckio, Kil. 1643, 
1713. 4.) — Tob. Pfannee (n-f. 
Obfervat. ecclef. len. 1694:8. wird 
in der fiebenten Bemerfung De lu: 
dis Chriftianis probibitis gehandelt.) 
— Bortfr. Hofmann (Die Vorrede 
vor f. gefallenen und wieder erhoͤh⸗ 
ten Eviana . . . Keipj. 1696.: ent« 
hält eine VBertheidigung der Komoͤ⸗ 
die, befonders derjenigen, welche 
geiftlichen Inhaltes if.) — ©. Ar, 
nold (An f. wahren Abbildung der 
erften Chriften - .,. Keipz. 1696-8. 
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iſt alles geſammelt, was die frühern 
Kirchenvaͤter gegen die Schauſpiele 
geſagt haben.) — Sam: Weren⸗ 


feis (Kann, um diefe Zeit ungefähr 


feine Oratio de Comoediis in dem 
aten Th. f. Diſſertat. Amftel. 1716. 
8: ©. 341 gehalten haben. Deutſch 
ist ſolche in den Beytr. zur.-erit. His 
ftorie'der deutfchen Eprache, Gt. 32: 
©. 598 befindlich, und mit Anmerf. 
gab fie eben fo Im. Fr. Gregoring, 
Mittenb. 1750. 4; heraus (der auch 
noch in einem Schreiben, in dem 
steh Gt. der Crit Bibl. die Schul» 
komoͤdien vereheidigre;) in das Engl, 
hat ſie Duncombe uͤberſetzt. Es iſt 
nichts als "eine Vertheldigung der 
Schiff omddie.) — Jobh. Fof. Winks 
fer (Zeugniß der-Wahrheit wider die 
Kömddie, Magd. 1696-1723. 8. 
Dem Verf. zu Folge beſteht die Wahr⸗ 
heit darin, daß die Komisdie etwas 
abſcheuliches iſt, und diefe Wahr⸗ 
heit hat er vorzüglich aus dem heil. 
Ehryfoftomug —— — mo. 
Veltheim (Zeugniß der Wahrheit vor 
die Schauſpiele oder Komddien . . - 
aus vieler Theologorum Zeugniß zu⸗ 
ſammengetragen / ebend. 1697. 8. und 
unter dem-Titel: Curioͤſe und wohl⸗ 
eroͤrterte Frage) ob Komoͤdien un⸗ 
ter den Chriſten gedulden. . werdem 
konnen 1722. 8 und mit widerlegen« 
den Anmerkungen, Angeb: 724. 84 
— Bi Bcabov'(Bey ſ. Paraen. fü- 
per: vera docendi ratione-in feho- 
His, Freſt. 7701: 4: ift ein ludicium 
de comoediis, worin die Schulfo« 
modien verworfen werden ‚und wel⸗ 
ches ein ——8 
Gumprecht, Deutſch mit Ben, 
und Nic. Haaſens Kragen‘ von dem 
Sculfömödeen, Lauban 1702. 8. 
berausgab.) — ob. Ken: Segres 
(Ditlertationes 'de ludis’ (cenieis, 
Regiom. 1702. 4. Eammlung von 
Stellen aus den Kırdenpätern.) — 
Per. Burmann (ProComoedia, Ora- 
tio, Lugd. B. 711.4. Holl. ebend: 
Eine fehr gute Vertheidigung der ge⸗ 
fitteren 
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fitteten Bühne) — Job. Bern. 


Bornbard (De ludis fcenicis in re: 
ae Chriftiana non tolerandis, 

ipf. 1715. 4.) — J. P. Gumprecht 
(Urtheil von Komddien, Leipz. 1715. 
4. Gegen die Schaufpiele.) — Un: 
gen. ( Eines vornehmen Theologen 
Dedenken von Echulfomddien, Halle 
1721. 1731. 8. Der Verf. ſcheint fie 
nicht ganz zu verwerfen.) — RB. 
Gottfr. Engelſchall (In ſ. Praeju- 
diciis virae ... herausg. von’. 
Kasp. Leffel, Dresden 1724.8: fin 
den fid) Gedanfen von (oder viel 
mehr gegen) Komoͤdien, welche der 
Heraugg. m ſ. Anmerk. zu widerlenen 
fucht.) — Dav. Sigm, Bobnftäodr 
(Die entlarvte Eitelkeit der weltli⸗ 
chen Komoͤdien 1725. 8.) — Ungen. 
(An einem, zu Goslar 1727 erſchie⸗ 
nenen, beutfchen Program, worin 
die Echulfomdvdien vertheidigt wer⸗ 
den.) — Sier. Sreyer (In ſ. Pro- 
gram. latino-germ. Hal. 1737. & 
findet fich eine Widerlegung deffel! 
ben.) — “eine, Fubrmann (Dat, 
in unfern Operntbeatris und Komö⸗ 
dienbuͤhnen befieate Chriſtenthum und 
fiegende Heidenthbum . .. 1757. 8: 
3) Die an der Kirdye Gottes ge 
baute Satans Kapelle . . Edlna.R, 
1729. 8. Das erfte iſt in Sefprähen, 
und beyde imeinem vermeintlich wißis 
gen, unerträglichen Tone abgefaßt.) 
— Sam. Drof. Bliperanus (Be. 
benfen von der Zuläfiigkeit der Ko⸗ 
mödie, Halle 1728. 8.) — Job, 
Chrſiph. "Röcher (Gab 1732 zu Os- 
nabrück eine Einladungefchrift von 
dem vermeinten Nugen der Komdr 
dien in den Uebungen der Beredfam: 
feit heraus.) — Ungen. (Erbaulis 
ches Gefpräch, in welchem von der 
Moralıtät der Komoͤdien gehandelt, 
nnd auf die Einwuͤrfe derjenigen, fo 
diefelben vertheidigen, aus Gottes 
Wort gründlich geantwortet wird, 

ena 1732.8) — I. ©. Altmann 

Praele£t. litter. pro comoed. &t lud. 
theatral. im zten Bde. ©. 394 des 
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Tempe Helvet. Tig. 1735. 1742.8. 
6 3.)— 93. Bortfr, Geinit ke 
Camenz 1740 und 1742 eın paar 
Einladungsſchr. drucken, woriner -» 
von dem Nugen der Schulcomodien 
zur Bildung in der Beredfamfeit, 
und von der, bey Komodien gerftlis 
chen Znhalteg', noͤthigen Beburfame 
keit handelt.) — € Sterfens (Bor 
der Moraktät- der Schauſpiele, ein 
Progr. Zelle 1746: 8.) — €: Gore 
ſched (Anker ſ. Reden finder ſich eine 
für das’ Schnuſpiel) — Unten; 
(Ehriftl. Ged. von den eiteln Schaus 
fpielen und Komdvien, Megrneb, 
1749. 8.) — €. ©. Gellert (Bon 
f. Briefen, Reips. 1752. 8. handele 
einer von dem Rugen der Komoͤdie) 
— Ublig (Beichte eines chriftlichen 
Komodianten an Gott, bey Verſa⸗ 
gung der Communion 17528. 1772. 
8. Auch gehoört noch f. Schaufpieß 
funft , em biftor: Gedicht, Manns 
1753. 8. bicher: Das erflere Ges 
dicht mächte, zu feiner Zee, viel 
Auffehen; es veranlaßre unter meh⸗ 
rern eines — Unzen. Unvorgreifl. 
Gedanken uͤber die Stage, ob ein Kos 
moͤdiant zur oͤffentlichen Ko nmunion 
zuzulaffın'. .. „ Gtrasb, 1752. 8.) 
—Endgelſthall (Zufällige Geb. über 
bie teutſche Schaut. zu Wien 1750, 
8. Wider dag Ungeſittete und Uns 
ſittliche des dorfigen Theaters) — 
J. G. Sulzer (In den Memoir s de 
PAcad. deBerlin vom J. 1760 finder 
fih, von chm Betrachtungen ‘Über die 
Nuͤtzlichkeit "der dramatiſchen Dicht⸗ 
kunſt, welche Deutſch im erſten Th. ft 
Vermiſchten Phil. Abhandl. Ser8 
der zweyten Aufl. ftehen.) — Miller 
Im ðGten Th. f.Mogheimfchen Moral, 
1762. wird, von der Bühne, in eis 
nem Geſpraͤch, gehandelt, worin man 
Kenntnif des Theaters, Kenntniß der 
Gefchichte, und Kenntniß der menfchs 
lihen Natur vermißt. Der Inhalt 
deſſelben iſt, indeffen, in der Schrift, 
Bon dem rechtmäßigen Geb’ auche 
der Zeit und unfchuldiger Ergöglich- 

5f 2 . fat 
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feit '1775. 8. von neuem erfchienen.) 
— Beorg Lindner (Die Lorrede 
vor f. Schulhandlungen, Koͤnigsb. 
1762. 8. handelt ganz gut von dem 
Nugen der Schaufpiele für die Er« 
iebung.) — Ungen. (Senbdfchreiben 
ber die Sittlichfeit der Tragddie, in 
dem zweyten St. des fiebenten Ban« 
des der Bibl. der ſch. Wiffenfch. Der 
weck des Trauerfpieles foll Tugend 
eyn.) — Albr. G. Walch ( Geban» 
fen von dem wahren Werth des Thea» 
ters, Schleuf. 1765. 4. Wenn dad 
Theater ſelbſt nicht mehrern Werth 
te, als diefe Gedanten: fo würde 

is freylich wenig Werth haben.) — 
Die vier, ohne Rahmen des Der» 
faffer8, mit der Auffchrife Neue Luft» 
fpiele, Bremen 1708. 8. herausge⸗ 
ebenen dramatifchen Urbeiten dee 
rediger Joh. Ludw. Schloffer ver« 
anlaßten einen lebhaften Streit; der 
erfte, Pasquilartige, Anfall geſchah 
in der Zigraſchen Zeitung; hierauf 
fchrieb 3. 5. V. Noͤlting eine „Ber 
theidigung des P. Schloſſer .. . . 
a 1769. 8. Zugabe zu dieſer 
ertheidigung 1769; 8... Gegen die 
folgende Schrift. Zwote Bertheidis 
gung des 9. P. Ehloffer, ebend. 
1770. 8. Gegen P. Soͤtzens Schrift. 
Zugabe zu der zwepten Vertheidigung 
.. Hamb. 1770. 8.. Gegen bie 
Schrift ded H. Beder.)— Buchens 
roͤder (Befcheidne Prüfung der Ver⸗ 
theidigung . . . ebend. 1769-8.) — 
ob. Melch. Bötze (Theolog. Unter; 
ſuchung der Gittlichkeit der heutigen 
deutfchen Schaubühne überhaupt, 
wie auch) der Frage, ob cın Geiſtli— 
cher „>, . die Schaubühne beiuchen, 
vr Komddien ſchreiben und druk⸗ 
‘en laffen, und die Schaubühne, fo 
wie fie jetzo iſt, vertheidigen ... . . 
könne, Hamb. 1770. 8. Hätte Goͤtze 
ein wenig von dem Geifte, der ihm 
und mehtern ein Aergerniß war und 
ift, ein wenig philofophifchen Geift 
befeffen, fo wuͤrde er die Fragen; 
Ob dem Meufchen Erhohlung und 
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Zeitvertreib noͤthig ſey? ob das ge⸗ 
bildete Theater ihm nicht den beſſern 
und anftändigften gewaͤhre? ob dir 
fer nicht feine Denkart zugleich bilden 
und beffern, und ob volfreiche Staͤdte 
Öffentlichen Zeitvertreib entbehren fin 
nen, oder ob fie nicht, bey Mangel 
deffelben, auf viel nachtheiligere ver, 
fallen müffen? u. d. m, nicht übers 
gangen haben; aber er konnte nur 
declamiren, poltern und läftern: und 
fein theologifcher Eifer verleitet ihn 
nicht bios zu wahren Albernbeiten, 
als, daß die Schaubühne dag Wohl 
ganzer Staaten untergrabe, daf man 
nicht, durch Darſtellung von Tkors 
beiten, den Menfchen Gelegenheit ge 
ben müffe, über dieſe zu lachen, weil 
fie dabey ihre eigenen pergäßen; daß 
man ja, was man im Theater hört, 
in viel kürzerer Zeit, zu Haufe leſen 
fönne, u. d. m. fondern auch zu of 
fenbaren Unwahrbeiten, alg daß die 
Kandidaten zu Hamburg fich eidlih 
verpflichten müßten, Feine Komoͤdie 
u beſuchen) — I. 2, Schlojler 
(NRachricht an das Publikum, betrif 
feud H. Edge theologiſche Unterfus 
hung ... Hamb. 1770. 8. Außer 
biftorifhen Nachrichten uber dieſen 
Streit und die Beranlaffungen dazu, 
wird auch die Bühne hier dadurd) 
vertheidigt, daß fie Thorheiten ruͤge, 
welche der Eittenlebrer nicht rügen 
fönne,) daß Luftiigkeit noch nicht 
Günde fey, u. d. m.) et. Herm. 
Deder Geylage zu, Nolte. zweytet 
Vertbeidigung, Lüb. 17709. 8. worin 
2. Noltings Abfichten bey f. Ver 
theidigung verdächtig dargeftelt wur⸗ 
den) — Gorıfre, Zeh (Beurtbeilung 
einer Schrift, welche den Titel fuͤhrt: 
Goͤtzens Unterfuhung . ... Gott. 
1770. 8. Iſt das Gutachten der 
Gottingſchen Theologifchen Fakultät 
über diefen Etreit, und von Leß ab» 
gefaßt. Melch. Goͤtze harte fich «4 
ausgebeten ; aber der Verf. deſſelben 
hätte immer, wenn er auch feinem 
Misbruder nicht abfprechen — 
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es mit mehrerer Beftimmtheit und 
Einficht abfaffen ſollen. Es wird 
barin, unter andern, eine moralifche 
Doltommenheit vom Theater gefor- 
bert, nad) deren Maßſtabe, wenn 
man ihn, 53. B. auf Predigten ans 
wendete, diefe größtentheilg eben fo 
mangelhaft feyn würden, als, ıbm 
u Folge, dag Theater ift; eine Boll 
ommenbeit, die oben drein lange 
nicht fo gut vom Theater fich for- 
dern, oder vielmehr meit weniger 
mit der Wefenheit deffeiben fich ver- 
einen läßt, und verträgt, ale eine, 
ihr verhaͤltnißmaͤßige Vollkommen⸗ 
heit, mit Rechte, von der Kanzel ges 
fordert werden kann. Weildie Eiche 
nicht eine Geber ift: fo fol fie etwas 
ganz unrechteg feyn! Um dag Thea- 
ter, fo wie jede andre Sache, gehö— 
tig zu beurtheilen, um die dramatis 
ſchen Producte richtig zu claffificiren, 
muß man es fludirt haben; und da 
die Geiſtlichen felten oder nie An- 
fpruch auf diefes Studium machen : 
fo erklären fie dadurch fich ſelbſt für 
unfähig zum Michteramt darüber. 
Und dag, darauf fo wenig paßliche, 
und in Anfehung deffelben, fo fihiefe, 
ibm fo oft von den Theologen uns 
tergefchodene, oder vorgefchriebene 
deal, muß natürlich auf den Gedan⸗ 
fen führen, daß fie es für eine Art 
von Nebenbubler anfehen, und daß 
yur hieraus ihre Sefinnungen gegen 
daffelbe entfpringen.) — Fried YTi. 
colai (kic. Simon Mageberger Yun. 
Anrede an alle feine Mitbürger in 
und außer Altona... . Berl. 1770. 
8. Eine mwohlverdiente Parodie je- 
nes Gutachtens, welche auch als 
Vorrede vor dem Vademecum ſteht.) 


— Job. For. Jacobi GWVertheidi⸗ 


Fe der Spiele, Tänze, Echau« 
Pie... 
wie man an felbigen ohne Werfündir 
gung Antheil, nehmen könne, f. 1. 
1770.8. Die Einfchränfungen, unter 
Welchen der B. die Vergnuͤgungen er» 
laubt, find fehr bifig.) z B. 


nebſt einer Anweiſung 
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Kölbele (Die Pflichten des chriſtli⸗ 
chen Dichter im Dramatifchen, Frft. 
1769. 8. Es ift ſchwer, zu beſtim⸗ 
men, was der Verf. will. Der chriſt⸗ 
liche Dichter fol, 5. B. feine Helden 
aus der Kirchengefdhichte nehmen, 
fol chriftlihe Tugend und fo gar 
Bußkaͤmpfe fchildern, und doch wie- 
der , um der füderlichen Schaufpiele 
willen, die Chriftentugend von ber 
Bühne laffen, u. d. m.) — Lingen. 
(Theoph. Sinceri Sendfhreiben an 
einen Freund ... ob man aus einer 
Komoͤdie mehr lernen könne, als aus 
einer erbaulichen Predigt, Leipg. 1770. 
8. Seichtes Geſchwaͤtz.) — Jof. v. 


Sonnenfels (In feiner, zu Wien im 


3.1769 gemachten „Vorftellung an 
den Hof, ift der Satz, daß dffent- 
liche Ergdgungen den guten Sitten 
nicht entgegen laufen dürfen, fehr 
gut ausgeführte.) — Mart. Ehlers 
(Bom Nugen und Schaden drama» 
tifcher Spiele, ein Program, Oldenb. 
1770. 4. und in f. Schulfchriften, 
jensb. 1776. 8. Auch hat ebender- 
elbe, in den Betrachtungen über 
die Sittlichkeit der Vergnuͤgungen, 
Flensb. 1779. 8. 32. fich weitläuf- 
tiger über die Moralität des Thea, 
ters ausgelaffen. Ihm zu Folge hin⸗ 
dert daſſelbe die Menfchen an der Bes 
forgung ihrer noöthigen Gefchäfte, 
verleitet zum Spotte überhaupt, bes 
fonderg über Dinge, welche Mitleid 
verdienten, reizt zur Wolluſt, ver» 
führt zu Nänfen, oder macht die 
Menſchen ungefund, melancholiſch, 
ſchlaff, unzufrieden mit der wirkli⸗ 
chen Welt, oder macht fie eitel, mit 
einem Wort, es mirfe mehr’ nadı« - 
theilig, als vortheilhaft. Die Schul: 
komoͤdien verwirft er gänzlich; das 
Theater überhaupt will er, indeſſen, 
doch nicht abgefchaft, fondern ver- 
beffert haben.) — Lingen. (m gten 
Bde. des Wochenblatts ohne Titel, 
Nuͤcnb. 8. ift ein Auff. über den Nuz⸗ 
jen einer guten Schaubühne, in wel: 
chem diefer Nutzen darin gefeßt wird, 
Bf 3 daß 


454 Dra 


daß elende Geſellſchaften dadurch ger- 
ſtoͤrt, uud Verſchweudungen verhuͤ⸗ 
tet, ſo wie allerhand gute Gedanken 
Dadurch verbreitet werden koͤnnen.) 
— W. Luͤdeke (Moͤthige Vorſichtig⸗ 
keitsregeln bey Erudgungen, eine 
Predigt, Mand. 1772. 8. Sie iſt 
vorzüglich gegen die Komoͤdie gerich⸗ 
tet, durch welche man, nach des 
Derf. Meinung, die Empfindung für 
erbabene Geaenftände verlurt, blog 
fleifchliche und finnliche Rührungen 
erbölt. u. ſ. w. Sie veranlafte eine 
Menge Echriften, als: 1) Beleuch⸗ 
tung der noͤthigen Vorfichtiafeitsre» 
geln.. 2) Handlaterne zur Beleuch- 
tung.. 3) Acht Grofchen zur Vers 
befferung der Handlaterne. 4) Ers 
mahnung des Beleuchterd an ‚den 

andloternenmacher. 5) Schreiben 
über die Luͤdeckiſchen Gereitigfeiten, 
bie fämmtlich ohne fonderlichen Werth 
find.) — Ungen. (In dem aten Se. 
des erften Bandes der Allgemeinen 
Bibliothek für das Schul» und Er: 
ziehungsweſen, werden, im einer bes 
fondern Abhandlung die Schulfomo» 
dien vertheidigt.) — 2. Chrſiph. 
Keiche (Ueber den Werth, und zur 
Berichtigung der Gefühle vom Thea: 
ser herab, Berl. 1774. 8. Der Berf. 
will, wie fchon Baſedow, vom Thea⸗ 
ter herab, moralifhe Reden achal: 
ten haben.) — ' Job. For. Teller 
(Bon der. wahren Güte der. Schaus 
ſpiele für beyde Parthenen, Leipz. 
776.8. Der Berf. fehreibt dem 
Theater blos Vergnügen zu, und 
dieſes erlaubt er; aber den Nutzen 
fpricht er ibm ab, und vergißt alfo, 
daß ein gefitteted Vergnuͤgen von 
dem größten Nugen ift.) — Ungen. 
(Unmaßgebliches Gutachten über D, 
Zeller Abhandl. Kein. 1777. 8. 
Dem Verf. ift D. Teller zu nachſich⸗ 
tig.) — Ungen. (Briefe über dag 
Theater und die Schaufpieler, Muͤn⸗ 
chen 1777: 8. Enthält unter andern 


eine Glaffification der Theatergegner, 


um bie Schaufpieler über bie Gering⸗ 
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ſchaͤtzung derfelben zu troͤſten.) — 
Mid. Sißmanmn (Bon den Yaupt» 
zweck der dramatifchen Poeſie, ein 
Auff. im December des deutfchen 
Muſeums, vom %. 1777, gebert in 
fo fern auch hieher, als der Verf. 
darın zu erweiſen fucht, daß, wenn 
die Beförderung der Tugend gleich 
nicht der erfte, fie doch der wichtigfte 
Nebenzweck des Theaters ſeyn müffe.) 
— 5. W. F. v. Ueitenrodt (Ueber 
den Werth der Bühne, alg gymna- 
ftifche Hebung, Jena 1777-4) — 
€. G. Koͤſſig (Ueber dıe Moralirät 
und Vortheile des Theaters, eine Abs 
handl. bey f. Verfuch im muſital. 
Drama, Kübel 1779.83 Diefe Vor⸗ 
heile find: Beförderung der Mens 
ſchenkenntniß, und die natürlichen 
Solgen bievon, anſtaͤndiges Vergnuͤ⸗ 
gen, Bildung für die Gefellicbaft, 
u.d.m.) — Sr. Schiller (Mag 
faun eine gute ftchende Schaubühne 
eigentlich bewirken? im ıten Hefte 
der Thalia.) — R. Welberlin ( pbis 
lof. polit. Betracht. über den Einfluß 
der Schaufp. in die Politik und Re» 
gierungsfunft, in f. Ehronol. v. J. 
1781. No.X.) — K. 5. Sintenis 
(Bon dem Unnuͤtzen, Schaͤdl. und 
Laͤcherlichen der Schulbühnen, Zitt. 
1782)— K. P. M. Snell (Vom 
moral. Werth der Schaufpiele, im 
den Beyer. zum Theater und zur Lit 
terat. Stend. 1785. 8.) — Ungen. 
(Ueber den Nutzen der Echaufp. im 
rıten Gt. des Neuen Magaz. für 
———— — Auch gehoͤrt, im 

anzen noch J. F. Schinks Thea⸗ 
ter von Abdera 1788. 8. in ſo fern 
hieher, als die Mängel unfrer Buͤh—⸗ 
nen darin geruͤgt werden. — — 
Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß für und wider bag Theater noch 
manches, gelegentlich, in Vorreden, 
Gedichten, moralifhen Schriften, 
Predigten, u. d. m. gefagt, fo mir, 
daß zuweilen die Schaufpiele, befen» 
berg die Schulkomoͤdien, (als, z. B. 
im Brandenburgifchen, unter dem 

| | Ehurf. 
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Ehnrf. Georg Wilhelm, und unter. 


R. Sriedr. Wilhelm dem stem im J. 
3718) in einzeln Provinzen, oder an 
einzeln Orten, verboten worden, 
welches beſonders anzuzeigen, hier 
nicht der Dre if. In der angefuͤhr⸗ 
ten Echrift, Ueber die Sittlichkeit 
des Theaters, Halle 1780. 8. iſt vie⸗ 
les davon beygebracht. Ich will nur 
noch bemerten, daß, unter mebrern, 
zwey Männer, welchen fene Pars 
they Einſicht und Froͤmmigkeit ab⸗ 
geſprochen hat, die HH. Joh. Adolph 
Schlegel und B. I. Zollikofer, der 
erfte in f. Batteur Th. 1. ©. 332. 
Ausg. von 1770 in der Anm. und 
der andre im f. Betrachtungen über 
das Uebel in der Welt, ©. 122. Lripz. 
1777. 8. ber Schaubühne haben Ge: 
rechtigfeit widerfabren laffen. — — 

Befondre Sammlungen von dra: 
matiſchen Bedichten find fehr viele 
vorhanden. Non den dramatifchen 
Dichtern der Briecben zwar feine im 
Driginal, aber doch in Ueberfegun. 
gen; als in franzöfifcher Sprache : 
Theatre des Grecs p. le P. Pierre 
Brumoy, Par. ı —— 4. 3B. 1763. 
12. 6B. Ganz uͤberſetzt find darin 
nur der Oedip, die Electra und der 
Philoktet des Sophokles, und bie 
Opfernden, Electra, Hippolit, Iphi⸗ 
genia in Aulis, Iphigenia in Tau⸗ 
ris und die Alceſte des Euripides; 
aus den uͤbrigen Stuͤcken dieſer Dich⸗ 
ter, fo wie des Aeſchylus und Ari: 
ſtophanes, hat Brumoy nur kürzere 
oder längere Auszüge geliefert. Uebris 
gens find Abhandlungen über das 
griechifche Theater, über den Urfprung 
der Tragoͤdie, über die Bergleichung 
des alten und neuen Theater, über 
die griechifche Komoͤdie, über das 
Gatyrfpiel, fo wie Auszüge aus den 
Nachahmungen fpäterer, befonders 
franzoͤſiſcher, Dichter dabey befind. 
lih. Die Ueberfegung ift weder ge⸗ 
treu noch fehdn.) Engliſch, von 
Mi Ebarl. Lenox, mit mancherley 
Berbefferungen und Zuſ. von John: 
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fon, Drrery, Grainger, u. a. m: 
erfchien dag Wert, Lond. 1760. 4. 
3 Bde. und, augmentce de tra- 
duftions entieres des pieces grec- 
ques .dont il n’exifte que des ex- 
traits dans les edit. preced. p. MM. 
de Rochefort et du Theil, Par: 1785- 
1789. 8. 13 Bde. — Trag.diEichi- 
lo, Sotocie ed Euripide, verlione 
poet. in verfo feiokto dell Ab. M. 
Mallio, Rom. 1788: 8. ıter DD. — 
Wegen Ueberfegung einzeler Stuͤcke, 
und der Ueberfegungen in andre 
Sprachen, f. die Artıkel diefer Dich 
ter. — 

Vermiſchte Sammlungen von ita 
lieniſchen dramatifchen Stuͤcken : 
Bibliot. Teatrale, fceita.e difpolta- 
da Ottav.Diodati ... [.ucca 1762- 
1773. 8. 128. (Jeder Band enthält, 
eine Tragddir, cine Oper, ein ori⸗ 
ginal» oder uͤberſetztes Kuftipiel, u. d. 
m. Auch find Nachrichten von dem 
Verfaſſern und Abhandlungen aller 
Art dabey befindlich.) — Beſondre 
Sammlungen von Trauerſpielen find, 
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bey dem Artikel Teruerfpiel ange 


jeigt. — 

Die Sammlungen von fpanifchen 
dramatifchen Stücken finden fich bey 
dem Art. Comödie, ©. 305: — _ 

Sammlungen von ftanzoͤſiſchen 
Stücden: Theatre frangois, Par. 
1718. 12. (Wie viel Bände es ent- 
hält, weiß ich nicht, da ich es nicht 
gefehen.) — Theatre frang. conte- 
nant les meilleures et les plusnou- 
velles pieces de Theatre, Par. 1737- 
12. 12 B. — Nouy. Theatre fran- 
gois, Haye 1733- 1743. 12. 12Bde. 
— Nouveau Theatre frang, depuis 
1740- 1748, Par.g. 8 Bde. — Efprit 
des Traged. et Tragicomed. depuis 
l’an 1630 jusqu’ä 1761. Par. 1762. 
12. 3 Bde. — Theatre frangois . . 
Par. 1769. 12. 14 B. (Außer einer 
Sammlung derjenigen Stuͤcke, wel» 
che fich auf dem Theater erhalten has 
ben, enthaͤlt es auch Nachrichten von 
ihren Verfaffern, und vom Theater 

arg uͤber⸗ 
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überhaupt, fo wie Lebensbeſchr. von 
Scaufpielern.) — Chef d’oeuvres 
dramatiques . .. . Par. 1773: 4. 
2%. mit Kevon Marmontel herausg. 
mit Abhandlungen über das Spftem, 
den Urſprung und Fortgang der dra» 
matifchen Dichtfunft, und über daß 
Zrauerfpiel, welche Deurfch, unter 
ber Auffchrift: Weber die dramatiſche 
Dichtfunft, Leipz. 1774. 8. erfchie- 
nen. — Rec, des meilleures pieces 
depuis Rotrou jusqu’ä nos jours, 
Lyon 1781.8.63. (Die Auswahl 
der Stücke ift nicht die beffere.) — 
Petite Bibliotheque des Theatres, 
eontenant un recueil des meilleu- 
Tes pieces du Theatre francois, tra- 
gique, comique, lyrique et bouf. 
fon, — Porigine des ſpecta- 
cles en France jusqu’ä nos jours, 
Par. 1783 u. f. 16. jährlich 13 Bde. 
und überhaupt go Bde. (Aufer den 
Stücen felbft, find auch Rachrich. 
ven von den Berf. und allerhand 
Beytr. zur Gefchichte des Drama da» 
bey befindlich.) — Uebrigens fin» 


nen dergleichen Sammlungen, beſon⸗ 


ders aug frühern Zeiten, leicht noch 
mehrere vorhanden feyn. Die von 
einzeln Gattungen gemachten finden 
ſich bey den Art. Comödie, ©. 320. 
©per, und Operette, — — 

‚ Sammlungen dramatifcher, Eng⸗ 
liſcher Stüde: Bon Altern: The 
origin. of the Englifh Drama, il- 
Juftrated in its various fpecies, viz. 
Myittery, Morality, Tragedy and 
Comedy, by fpecimens from our 
eig —— .. by Th. Haw- 

los, Oxf. 1772. 8.33. (Die 
Stüde find ey or 
the Killing of the children ofIfrael, 
von f. Parfre, v. RR 1512. Every 
Man, a Morality; Äycke.Scorner, 
a Morality; Lufty Juventus, a Mo. 
rality von N Weber; Gammer Gur- 
tons Needle, 9. %.1551. A lamen- 
table Tragedy, mixed ful of plea. 
Sant mirth .. . of Cambifes King 
o' PerGa, von Th. Prefion umg 3. 
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1561. © The fpanifh Tragedy vom‘ 
Th. Kyd ums 5%. 1596. The love 
of K. David and: fair Bethsabe von 
©. Peele ums J. 1579. The Tra- 
gedy of Soliman and Perfeda ums 
3 1599. The Trag, of Ferrex and 
rrex ums $. 1561. Suppofes a æ 
Comedy, aus dem Ital. des Arioft, 
von G. Gascoigne 1566. Satiro- 
maftix or the Untrufüng ofthe hu- 
morous Poet, von Th. Deffer, 1602. 
The return from Parnaflus, 1606. 
A pteafant comedy, Wily beguiled 
606.) — A ſeſett colleftion of 
oldplays.... Lond. 1744. 8. 12 B. 
Mit veränderter Ordnung, Weglaſ⸗ 
fung einiger, und Aufnahme ande» 
rer Stüde, 1780. 8. 12 Bd. (Diefe 
letere Ausgabe enthält Arbeiten von 
Joh. Bale, a Trag. manyfelting 
the chefe promyfes of God ; J. Hey⸗ 
wood, The foar P’s, Kid). Edwanbg, 
Kohn Lyly, Rob. Wilmot, Th. Kyd, 
Ehr. Marlow, Th. Dekker, 3. Mars 
fion, G. Chapman, Cyril Tourner, 
Lv. Machin, G. Wilfins, Ant. Brew⸗ 
er, Th. Middleton, Lud. Barry, 
J. Webfter, Rob. Tailor, Th. Hey⸗ 
wood, %. Eoofe, Tomkis, Will. 
Rowley, — Fiſcher, J. Ford, 
zb. May, Jam. Shirley, Will Da⸗ 
venant, Th. Nabbes, Th. Ran 
dolph, Jasp. Maine, Wil. Habing⸗ 
ton, Sh. Marmion, J. Suckling, 
Will. Cartwright, Rich. Broome, 
Rob. Davenport, Th. Killegrem, 
Sam. Tuke, ©. Digby und eines 
von Johnſon, Fletcher und Middle⸗ 
ton zuf.) — Six old plays on which 
Shak. founded his Meafure for Mea- 
fare, Com. of Errors, Tamingthe 
Shrew, K. John, K. Henry IV, 
and K. HenryV. King Lear. [.ond, 
1779. 8.28. — Von neuern Stüf- 
fen: Collection of Plays ... Lond. 
1720. 8. 16 3b. — The brittifh 
Stage, or Colleft. of the beft mo- 
dern acting plays,! Lond. 1752. 8, 
68. — Colleftion of choice * 
Lond. 1755. 12. 5 Bde. — The 
Beau- 
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Beauties of the Englifh Stäge, 
Lond. 1756. 8. 38. — The eng. 
lifh Theatre, confifting of 20 Co- 
medies and20 Traged. Lond. 1760. 
»2. 8 Bde. — The brittifh Theatre, 
or feleet Works of dramatic Poets, 
Edinb. 1768. 12. 10 5d. 1776. 12. 
10%. — Colleft.ofthe beit acting 
Pl. 1770. 12. 6 Bde. —! The new 
englifh Theatre, trag. and comic, 
containing tbe moft valuable plays, 
which have been acted on the eng- 
lifh Stage, Lond. 1776. 12. 12 2. 
— Colledtion of Plays for the 
Theatre, l.ond. 1777-8. 13 Bde. — 
Theatrical Magazine, 1777. 8. Biers 
* Hefte, jedes von 3 St. — New 

rittifh Theatre, by Mr. Bell, L. 
1778 und 1788. ı2. 21 Bde. über: 
baupt 112 Et. — Collektion of 
the moft eiteemed plays and farces, 
Edinb. 1782. ı2. 43. — New brit- 
tifh Theatre, confifting of 56 Tra- 
ged. and Comedies, Edinb. 1787. 
12. 14 Bde. —  Brittifh Theatre, 
— a choice Collectt. of Comed. 
Traged. etc. 1792. 12. 9 Bde. 
The dramatic Magazine 1793 u. f. 
8. Bierzig Hefte, jedes von 3 Stüfs 


en. — — 


Sammlungen von dramatiſchen 
deutſchen Stuͤcken. Den Anfang 
Dazu machte Job. Chrſtph. Gottſcheds 
deutſche Schaubühne, nad) den Re⸗ 
geln und Erempeln der Alten, Leipj. 
1740 u. f. 8. 6Bd. — Schaufpiele, 
welche auf der Schoͤnemannſchen 
Schaubuͤhne I Frft. 
und keipz. ı — u. Th. (Sie 
beſtehen gr —E J Ueberf. ) 
und Joh. Kror. Schdnemanng neue 
Sammlung von Schaufpielen, Hamb. 
und Roſtok 1754-1763. 8.38. — 
Die deutfche Schaubühne zu Wien, 
nach alten und neuen Muftern, Wien 
3749 :1764.8. 128. lm die Reihe 
nicht zu unterbrechen, will ich gleich — 


Die. folgende Sammlung für — 


Buͤhne folgen laſſen, ale 2 
Sammlung von Schauſp. ——— zu 
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Wien aufgeführt worden, Wien: 764+ 
1768.8. 1235. 3) Neues Theater 
von Wien . . . MW. 1769. 8. 8 Th, 
4) Neue Schaufp. aufgef. auf dem 
K. K. Theater, Presb. 1772-1775: 8; 
12 Th. 5) Neues Wiener as 
W. 1775: 1777.83: 6%. 6)R 


Nationaltheater, Wien 1118-1781. 


8.6Th. TI KK. National Hofthea⸗ 
ter, W. 1783 + 1785. 8. 6 Th. — 
Theater der Deutfchen, Berl. und 
Koͤnigsb. 1762 + 1783-8. 20 Th. und 
als Forıfegung davon: Neues Thea« 
ter der Deutſchen, Koͤnigsb. 1783. 8. 
2Th. (Die Auswahl ift wohl nicht 
En ‘die gluͤcklichſte) — Neuefte 
Sammlung von Theaterſtuͤcken, Frft. 
1775 u. f.8. 5 Bde. + Neue Schaufp. 
aufgef. auf dem Theater zu Muͤn⸗ 
chen, Augeb. 1775» 1786.8. 12 Th. 
und eine Fertfegung 1787 1790. & 
4 Ch. — Sammlung neuer Drigie 
nalitücke für daB deutfche Theater, 
Berl. 1777: 1778. 8. 2B. — Ham- 
burgifches Theater, Hamb. 1776 uf, 
8.48. (Eine der beften Sammlun⸗ 
gen) und Samml. von Schaufpielen 
für das Hamburgifche ef, von 
Schröder, Schwerin 17998 «3 Th. 
— zen Schaubuͤhne 1781. 
Dde. — Gefammelte Schaus 

ehicle ie das beurfche Theater, Frft. 
1779u f. 8. 4 Th. — Bibl. der 
neueften und beften Driginalftüce, 
Köln 1782. 8. — Sammlung der 
neueften und beſten Schaufpiele, 
Maynz 1788-1789. 8. 6 Bde. — 
Samml. neuer Driginalftüde fürs 
deutſche Theater, Bresl. 1790.8.— 
Deutſche Schaub. Klagenf. 1792. 8. 
3Bde. — Speierifche Schaub. 1792. 
8. 2 Bde. — Deutiche Schaubuͤhne 
. Mannb. 1795.8. — — Samm⸗ 
iungen von ungen aus dem 
Italieniſchen: Welſche —J 
Berl. 1780. 8. (von A. D. Reichard) 

* dem Spaniſchen: Spa⸗ 

7 Theater Pr dem S$ran;.) 
Brſchw. 17708. 3 Bde. Beytrag 
dazu, Riga 77.8 = - Aus 
Sf53 dem 
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dem Seansöfifben: Theatral. Be 
luſtigungen nach frzſ. Muftern, Frft. 
3705» 1774. 8. 5 Th. (von Pfeffel.) 
— Camml. franz. Euitfpiele ...» 
Brem. 1769. 8. (von den Gebr. 
Wal) — Samml. der neueften 
franz.) Luftfpiele , nach franz. Mus 
ftern, Seft.1772.8. 2 Bde. — Neues 
franz. Theater, Leipz: 1776. 8. (von 
28. Becker.) — Komifdyes Theater 
der Franzoſen, Leipz 1777-1780. 
8. ıc Th. (bon Gotter, Meißner, 
Ant. Wal, Dyck, und unftreitig die 
beffere Samml.)— Vermiſchtes Thea⸗ 
ter der Ausländer . . . Leipg. 1773% 
1781. 8. 4b. von J. €. Bock. — 
Theater der Ausländer, Gotha 1779: 
1781: 8. 3zBde. — Ganıml. au: 
Lind. Schaufp. . . . Heidelb. 1784: 
1785. 8. 2% — Samml. auslän, 
diſcher Theaterſtuͤcke, Bresl. 1784. 
8. (von Kaffe.) — — Aus dem 
SEnglifcben : Englifches Theater, von 
Chrſtn. Heine. Schmid, Yeipz. und 
Danz. 1769 » 1778: 8. 7 Bde. — 
Samml. der neueften und beften 
Schauſp. . . aus dem Engl. Leipz. 
1770. 8. — Theater‘ der Dritten, 
Berl. 1770. 8. 2 Th. — Samml. eis 
niger auserl. Schaufp. aus dem 
Franz. und Englifchen, Hamb. 1774. 
8.— (©. aud) das, vorher angef. 
Theater der Ausl.) — u. a. m. — 


Dreyflang. 


Bon dem harmonifchen Drenklange 
handelt, unter andern, Sr. Bur⸗ 
mann (Spec. acad. de Triade har- 
monica . . . Upf. 1727. 8. Der 
Anhalt finder ih in N. Forkels Allg. 
Kırterat. der Muf. ©. 353.) — I. 
A. Sceibe (Im ıten Theile feines 
Werkes, Ueber bie mufifalifche Com · 
poſition, Leipz. 1773-4.) — 


Duet. 


Clavierduerte, haben; unter meh» 
sern, geſetzt: J. S. Bad, Schaf: 


Duf 


rath, Krebs, u. a. m.; Violin⸗ 
duette, Le Clair, Foͤrſter, Tele 
mann, Pepuſch, Fouquet, Cardonne, 
k. Hofmann; Foͤtenduette, Tele⸗ 
mann, Graun, Quanz, Wolf. — 
Auch hat Hr. Andre, u. a. m. Samm⸗ 
lungen von Arien, Liedern und Duet⸗ 
ten für dag Eluwier, aus den neues 
fien Opern und Operetten, heraus⸗ 
gegeben. 


Durchgang, 


Von allen Arten des Durdhgans 
ges handelt, unter mehrern, 3. A. 
Scheibe, im zten Abf. des fünf 
ten Kav. S. 266 ſ. Schrift: Ueber 
die muftfalifche Compofition, Leipz. 
1773- 4. 


Duſchen. 


Naͤhere Anweiſung zum Duſchen 
geben: 5. Gautier (L’art de laver, 
ou la nouvelle maniere de peindre 
fur le papier, Lyon 1687. ı2. 
Brux. 1708. 12. Deutſch, Nürnb. 
1719. 1704. 1766. 8.) — Ungen. 
(Trait& du deflein et du Lavis, Par; 
1696.8) — Buchotte (Les regles 
du deflein et du Zavis, pour les 
plans particuliers des ouvrages et 
des batimens, Par. 1743. 8. 1754. 
8 Das Werk ift aber älter.) — 
Ranfelle (Legons de deflein et de 
Lavis, confiltant en plufieurs fui- 
tes de defleins, relatifs aux eleva- 
tions geometrales ou perfpettives 
ou payſages, aux plans geome. 
traux ettypogrephiques etc. Par. 
1767. 8.) — Panferon (Etude de 
Lavis .... ouvrage utile aux Ar- 
chiteftes, Par. 1780. ı2. Enthält 
Unterricht von Mifchung und Ges 
brauch der Karben bey Riſſen von 
Seftungswerfen und topograpbifchen 
Karten.) — Ungen. (Art of draw- 
ingin Water colours, Lond.17?9. 
12.)— J. €. Stahl (lntermeifung 

Bu 


Ede 


im Tufchen, mit Kof. Nürnb. 1790 
u. f. & 4 Hefte.) — Auch wird et» 
was davon in dem ıten Bde. von 
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Chrſen. Fror. Prangens Entwurf ei · 


ner Akademie der Kuͤnſte, Halle 1778 
8. ©. 274 u. f. geſagt. — 


Sp Be he Re Be De ee 


E. | 
s 
’ — 


Eb enma ß. 


N‘ Ebenmaß, (Symmetrie und 
Eurythmie) in dem eigentlis 
chen Sinn: des Wortes, nur von 
Merfen der Baufunft gebraucht 
wird: fo gehört, unter mehrern, 
das 2te und zte Buch aug dem ıten 
Do, von Milities Grundf. der bür- 
gerlichen Baufunft, S. 165 u. f. d. 
deutſchen Ueberf. hieher, worin, von 
den. architectifchen WBerbältniffen ; 
vom Sehen in Abſicht auf die Archis 
tectur; von den allgemeinen Ders 
böltniffen der Faſſaden; vom Ber: 
hältnıß der Theile mit dem Ganzen 
der Faſſaden; von den allg. Ders 
bältnıffen im Innern der Gebäude; 
von Verhaͤltn. der Theile mit dem 
Ganzen, im Innern der Gebäude; 
von der Natur der MWohlgereimeheit 
(Eurythmie); von der Ordnung; 
von der Einheit; von der Simplici⸗ 
tät; von der Abmwechfelung, vom 
Contraſt; von der zunehmenden 
Schoͤnheit in Verzierungen, als von 
den Beftandtheilen der Symmetrie 
und Eurythmie, gehandelt wird, 


Edel 


Den Begrif vom Edlen hat A. W. 
Eberhard in feiner Theorie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften ©. 52. $. 38. ge 
nauer zu beffimmen gefucht, — ME. 
Planer (Sn f. Neuen Anthropolos 
gie, $. 817. erflärt die Empfinduns 
gen des Edlen als Zufammenfegung 
der Empfindung des Erhabenen und 


Schoͤnen.) — Von dem Edlen in den 
redenden Rünften, handeln, unter 
mehrern, obgleich nur in Ruͤckſicht 
auf Schreibart, F. W. Rlopfiod in 
der erſten Fortſetzung der Fragmente 
über Sprache und Dichtfunft, Hamb. 
1779. 8. S. 9. — Ant. Blein, in 
der Schrift vom Edlen und Niedris 
gen im Ausdruce, Mannh. 1781. 8. 
und im atcn Bd. S. 374 der Littera⸗ 
rıfchen Chronif, Bern 1786, 8. — 
Ebw. Adelung in f. W. Ueber den 
deurfchen Styl, im 7ten Kap. des 
aten Bdos. S. 206 der zten Aufl, — 
Don dem, Edlen in den bilden« 
den Kuͤnſten handelt, beyläufig, 
Hagedorn, in der roten feiner Betr. 
über die Mahlerey, ©. 141. — Uns 
gen. (Im ıten St. des Meufelfchen 
Mufenme.)— Auch gehört, im Gan⸗ 
en, dag eilfte Kap. aug Home's 
iements of Criticism, Von der 
Würde und der Anmurb, — und 
ein Theil des 4ten Abfchn. aus S. 
3. Ziedels Theorie der fch. Künfte, 
©. 249 ber erften Ausg. hieher. — 
Vom Edeln, im Charafter der 
Bebäude, wird, unter mebrern, in 
ben Unterfuchungen: über: den Cha» 
rafter der Gebäude, Leipz. 1788. 8. 
©. 164 gehandelt. — — Ä 


Eigenthümliche Farbe. 


Von der eigenthuͤmlichen Farbe han⸗ 
delt, unter mehrern, Hagedorn, in 
ſeiner Betrachtung uͤber die Mahle⸗ 
rey, gelegentlich in der 13ten Betr. 
©. 80, in der zsten Betrachtung, 
©.645. 


460 Ein 
©. 645. — De Piles in ben: Cours 


de Peinture, G. 304. Par. Ausgabe 
von 1708: — £ 


Einbildungskraft. 
Außer dem, was in philoſophiſchen 


Ehriften, als in Ernſt Plarners _ 
Neuer Anthropologie, Leipz. 1790. 8. 


im ıten Hauptft. des atın Buches 
©. 175. von den materiellen Ideen 
derjenigen Borftelungen, welche ins 
nerhalb der Phantafie, durch Um» 
Bildung der Gedaͤchtnißeindruͤcke her⸗ 
vorgebracht werden, und in ſ. Apho⸗ 
rigmen, B. 1. S. 133. $.430. Ausg. 
von 1784. — in IF. IT. Tetens Phis 
Iofophifchen Verſuchen, Leipz. 1777: 
8.9.1, ©. 115. von der bildenden 
Dichtfraft — in D. Tiedemanns Un⸗ 
terfuchungen über - den Menfihen, 
Leipz 1778. 8. Th: 3. ©. 141. vonder 
Dichtfraft — in J. Beatties Diflert, 
moral and critic. L. 1783.4. &. 72 
n.f. u.a m. von der Einbildungs⸗ 
fraft überhaupt gefagt wird, han: 
deln, unter mehrern , befonders von 
ihr: Job. Seanc. Picus (+ 15335. 
De Imaginatione f. Phantafia, in 
der Samıml. der Werke des oh. Pi⸗ 
cus, Bafil. 1973. 1601. f. Friſch. 
von J. A. de Baif, Par. 1577. 8.) 
— £&, Ant. Murarori (Della furza 
della Fantafia umana, Ven. 1745 
und 1766.8. Deutfch, mit Zuf. 
von G. Herm. Richerz, Leipz 1785- 
8. 255.) — Marg. de Seuguieres 
(Phantafiologie, ou Lettres philo- 


foph. ... . fur la faculte imagina: S 


tive, Okxf. et Par. 1760. ı2.) 
Reonb. Meiſter (Ueber die Einbil: 
dungsfraft, Bern 1778. 8.) — I. 
©. 5. Maaß (Derf. über ‚die Ein- 
bildungsfraft, Kalle 1792. 8.) — 
Und, von ihr, als einem Beltand» 
heile des Genies, und in Ruͤckſicht 
auf die ſchoͤnen Künfte, Duff (In 
dem Eflay on original Genius, Lond. 
1767. 8. ©. 6. 63. 96. 163. 191. 
862.) — A. Gerard In dem Eſſay 


Clin 
on Genius, Lond. 1774: 8. €. 53. 
127. 242. 333 der d. Ueberf. vom 
Ehr. Garve, Leipz. 1776. 8. Wie 
das Genie aus der Einbildungsfraft 
entfpringt; von den, in der Einbil⸗ 


dungskraft liegenden Urfachen der 


Derfchiedenheit des Genies, von der 
eränderlichkeit und Biegfamfeit der 


— —* von der beſon⸗ 


dern Anlage der Einbildungskraft zu 
den verſchiedenen Arten von Genie.) 
— Cbr. Garve (Inf. Abhandlung 
von der Prüfung der Fähigkeiten, im 
dem gten Bd. der Neuen Bibl. der 
ſchoͤnen Wiffenfh. ©. 16.) — ®. 
&. Wieland (In dem Verf. über 
bag Genie, Leipj. 1779. 8. ©. 16.) 
— u. am. — 


Einfalt. 


Von der Einfalt &berbaupt han⸗ 
dein, F. I. Riedel (In ſ. Theorie 
der fh. K. und Wiffenfch. im Öten 
Abſchn. S. 77 u. f. der ıten Aufl. 
Wenig befriedigend.) — IF. €. Koͤnig 
(In f. Philofophie der ſch. Kuͤnſte, 
Nürnb. 1784. 8. im ı6ten Abfchn. 
©: 432. zwar augführlicher, aber 
keinesweges befriedigender.) — Eins 
jele, ganz gute Bemerkungen finden 
ſich darüber, zerftreut, in den Ele- 
ments of Criticism, als ®.ı. ©. 
43. 270. 278. B. 3. ©. 270. 315 d. 
d. Ueberf. zte Ausg. — — 

Bon der Einfalt, in Werfen ber 
Miablerey, Hagedorn, in der tem 
f. Betrachtungen über die Mahlerey, 
.23uf. - — 

Bon der Eimplicirät in der Bau⸗ 
kunſt, Militia, im zten Buche des 
erften Bos. f. Grundf. der bürgerl. 
Baufunft, ©. 200 d. U. — Bon 
der Simplicität in der profaifchen 
Schreibart, ein Auffag in Knoks 
Effays, Lond. 1779. 8/28. — — 
Ueber die Simplicirär in den Schrif: 
ten der Alten finden fich vortrefliche 
Bemerkungen in * Garvens Ab⸗ 
handl. von der Verſchiedenheit in den 

Merken 


Ein. 


Werfen ber aͤlteſten und der neuern 
Schriftſteller, in der N. Bibl. der ſch. 
Wiſſenſch. B. 10. S. 195. 
Einfoͤrmigkeit. 
Don Einfoͤrmigkeit (und Mannich⸗ 
faltigkeit) überhaupt handelt Home 
in dem gten Kap. der Elements of 
Critic. B.1. S. 302 u. f. der Ausg. 
von 1769 — Riedel (In feiner 
Theorie, im sten Abfchn. ©. 65 dee 
sten Audg.) — Jof..Priefiley. (In 
der aıten f. Vorlefungen, &. 171. 
d. U. von dem Wohlgefallen an Ein» 
förmigfeit und Maunichfaltiafeit - .) 
— Lieber den Unterſchied zwiſchen 
Einheit und Einförmigkeit in der 
Mablerey, ſ. Hagedorus Betrach⸗ 
tungen S. 10 u. a. St. m. — 


Eingang. 

Von dem Eingange, handeln un⸗ 
ter andern, Cicero, (In dem ıten 
der Bücher an den Herennius, und 
in dem ı8ten Kap. des sten Buches 
De Inventione, Oper. Bd. 1. ©. 4. 
und ©. ı50. Ed. Ern.) — Barteur 
n f. Einleitung in die fch. Wiffen- 
chaften,. B. 3. ©. 52 d, Ugberf. te 
y— Lawfon(Fnf. Vorleſun⸗ 

gen mit Ruͤckſicht aufigeifliche Red⸗ 
ner, Tb, 2 ©. 198. d. U.) — u 
Blair In f. Lestures, B.3. ©. 157 


u. f. der Duartausg.) =: 


2. Einheit, 


Bon der Einheit überhaupt handeln, 
natürlich, beynabe alle Gchrififiel- 
fer, ‚welche. von der Schoͤuheit gen 
fchrieben haben, als Eroufag, Andre. 
Burke, Home (in dem Kap. vonder, 
Schoͤnheit) u. a. m. aber an zerftreus 
tem Stellen. — Bon, der Einheit 

d Mannichfaltigkeit) beſonders, 
J €. Bönig, in. ſPhiloſophie der 


nfte, im gten Abſchn S. 195. — 


Von der SEinbeis der, Bepanten, in. 


Eiw 


wie fern fie zu der dftherifchen Wahr« 
fcheinlichkeit erforderg werden, Meyer 
in der Aeſth. 1. $. 102 uf. — Von 
der Einheit des Tones, in Anie« 
bun der Dichtfunft, finder fich et- 

as weniges, in. der Schlegelfchen 
Ueberf. des Batteux, I. ©. 287. — 
Von der Einbeir, io Tuͤckſicht auf 
Sıyl, I. €. Adelung (Im saten 
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"Rap. des ıten Thls. ſ. Werkes vom 


Style, Bd. 1. ©. 523. Ausg. von 
1789.) — Bon der Embeit in der 
Mablerey, unter mehrern, Hage⸗ 
dorn in der 1 3ten feiner Betr. ©. 172. 
und auß:rdem S. 166. 288 und 668: 
— Von der Einheit, in näberer de, 
ziebung auf Muſik, fagt Arterga 
etwas, in f. Gefch. der tal. Oper, 

Bd. 1. S. 224 in der Aum. | 


, Einheiten 


Von, den Einbeiten im Drama han. 
dein: Ariſtoteles (Im gten Abfchn. 
Poetik, jedoch nur von der Ein—⸗ 
eit ber Zabel.) — vedelin d'Au⸗ 

ignac (In der Pratique du Theatre 

in.dem 3:6ten Kap. des aten Bus 
ches S. 72 u. f. der Ausgabe von 
1715. 8) — P. Eorneille In dee 
zten ſeiner Abhandlungen, deutſch 
in den Beytr. zur Geſch. und Auf- 
nahme des Theaters 5. 545.) — 
Ch. Batteux (In ſeiner Einleitung 
©. 231 des 2ten DB. der Ausg. von 
1774.) — Eailbava (In der Art de 
la Comedie, im aoten Kap. Bd. 1. 
6.35: u. a. m. = ‚Clement (Im 
atcn Th. ©, 14.0. f. ſ. Schrift De 
la Tragedie, Amit. 1784: 8.) — — 
Bon englifchen Schriftfichern, Some 
Cm 23ten Kap. B. 2. S. 403 f. Ele. 
ments of Criticism: der Ausgabe 
von 1769.) — Ein Ungen. (Opfer: 
vat. on the dramatic,Ünities, ing 
Europ. Magaz. fuͤrs J. 1789.: 7tes 
SH) — S. Sayers (In einem Aufſ. 
in f. Difquifit. metaphyf,;and litter, 
#793. 8.) — Bon deusfihen Schrifts 
ſtellern: G. E. Acfling GOramarurs 
gie, 


Ein 
gie, I. 361 u.a. a, St. mehrüber ihre 
Geſch. und ihren Werth.) — — Bon 
der Einbeit in dem epifcben Gedichte 
handelt weitläuftig Brumoy (ale 
von der Einheit der Handlung, im 
sten Rap. des 2ten, und von ber 
Einheit des Character in dem Hel⸗ 
den, in dem zaten Kap. des ten 
Buches feines Trait& du P. Epique.) 
Mambrun (In der diflertatio 
peripat. de epico Carm. P. 165% 
4.) von der Einheit in der Hands 
fung, in der- Quaelt. V. des erſten 
Th. S. 52. und von der Einheit der 
* in der Quaeſt. III. des aten Th. 

163. u 
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Ein Hang. — 


Ob der volllommene Uniſonus, Ein⸗ 
tlang, oder Prime, wirklich ein In⸗ 
tervall ſey, oder nicht? Ob die ver⸗ 
kleinerten, oder vergrößerten, oder 
welches einerley fit, die erniedrigten, 
und erhöheren Unifoni, Einklaͤnge 
und Primen in der Muſik suzulaffen 
ind, oder nicht ? hat Fed. W. Riedt, 
in dem zten Bde. ©. 371 der Mars 
purgfchen Bepträge unterſucht. 


Ekel. Ekelhaft. 


Aus leicht zu errathenden Gruͤnden 
iſt dieſer Artikel ſehr einſeitig und 
ſehr flach gerathen. Die Leſer wer—⸗ 
den wohl thun, wenn fie ihn, durch 
den, von Hrn. Sulzer verworfenen 
garen Brief aus dem sten Theil der 
Litteraturbriefe S.97 vergl. mit dem 
Laocoon S- 239 u. f. und dem iten 
der fritifchen Wälder ©. 265 u. f. 


brrichtigen. — In Anfebung der 
Bildenden Kuͤnſte ift über dieſe Ma⸗ 


terie in dem großen'Mablerbuch des 
Aairefle,' das r7te Kap. des Öten 


Buches, und-die gte der Hagedorn⸗ 


ſchen Betrachtungen über die Mah⸗ 
lerey S. 108 nachzuleſen. . 0: 


Ele 
: Eleg ie 


Daß H. Sulzer den vorzäglichften 
der alten: elegifchen Dichter, den Tis 
bull, anzuführen.vergefjen , werden 
bie Lefer, ohne meine Erinnerung, 

fehen. — | 
Außer dem, was in den verſchie⸗ 
denen Anweifungen zur Dichtkunſt 
überhaupt, und in andern critifchen 
Schriften, als in J. C. Scaligers 
Poet. Lib. I. c. so. Lib. Ill. e. 125. 
— in des J. Ponsanus Poetic. In- 
ftitut. Lib. II. ce. 24-26. — in des 
G. 3. Voſſius Inftitut. poet. — in 
der 13ten von Jof. Trapps Praelett. 
oet. — in dem roten. Kap. des zten 
uches der Arte pottica des Min 
turno — in des Sav. Quadrio 
Stor. e Rag. d’ogni Poef. Vol. % 
P. ı. S. 635 u. f. (mo von der Ele⸗ 
gie aller Bclfer and aller Zeiten, ſo 
wie von der Theorie derfelben gehan⸗ 
delt wird) — in’ der Poetigque de} 
Jul. Phil. de la-Miesnadiere, Par. 
1640. 4. —: inCb. Batreur Einkis 
tung, Th. 2. Abſchn. 3. Kap. ı2. 
(B. 3. ©: 118 d.U. Ausg. von 1774) 
— in des Remond de St. Mard 
Poetique priſe dans fes fources, 
Deuvr. B. 4. ©. 223. Anıft. 1739. 
18. — in F. Murmontelä” Poeti- 
que, Ch: XIX.8.2 S. 504 Ausg. 
von 1763. — in El. Joannet Elem. 
de Poet. frang. Bd. 3. Ch. 4. ©. 66. 
— in Domairons Princ, gen: des 
belles lettres, B. 2. Ch. 2.*Art. 5. 
&.98. Ausg. von 1785. — in New⸗ 
berri’s Art of poetry on a new 
plan, ®. 1. S. 70.— in J. A. Eber: 
bards Theorie der ſchoͤnen Wiſſenſh 
©. 235 der ıteu Ausg. — in J.J. 
Eſchenburgs Entwurf'einer Theorit 
und Pitterat. der fch. Wiſſenſch. ©. 
139 der Aufl. von 1789. — in. 
%. Beydenreich Syſtem der Arie 
tif, ©. 348: — vorzüglich aber in 
dem 13ten Th. der Litteraturbrieft, 
S. 69 der erften Ausg. vergl. mit det 
zten Samml der Fragm. über dit 
neun 


— 


€le 


neuere deutſche Lirterat. S. 220 u. f. 
u.a. m. von der Elegie geſagt wor, 
den it, handeln davon Lefonderg, 
in Iateinifcher Sprache: He. Kobom 
telli (Explicatio. eorum omnium 
quae ad Elegiae antiquitatem etar- 
tificium fpectant, in f. W. Flor. 
1548. f.) — Tb. Correa (De kle- 
gia Libellus, Bon. 1590. 4.) — 
Ael. Bisciola ( Diflert. de Eiegiae 
nomine et origine, in f. Horis fub; 
fec. Buch 8. Kap. 23. logolft. ı61 1. 
f.) — Targ. Ballucci (De Elegia, 
Commentar. bey f. Vindicat: Virgil. 
Rom. '1621.:4.) — Angel. Durini 
(Deiverä carminis elegiaci natura 
ev optima'inventione ;' in den: Poe- 
tar. elegiac. par mobile, Varſ. 177:: 
8: und im eten Bder der Collect, 
poetar, elegiac. von C. Michaeler, 
Aug. Vind..1776: 8.) 5.9. Wis 
deburg (De Poetis Roman, Elegiack 
Dißert. »Helmft. 1773: 4) = Sr 
©&.:Bartb (Süper'Elegia, maxime 
Romanor: bey feinem Propeiz, :Lipf. 
3777.8) — — ' franʒoͤſiſcher 
Sprache ; Cl Franc. Fraguier ( Mem. 
fur Plegie grecque et datine, in 
bem 6ten. Bde. S. 277. der Mem. de 
PAcad. des Inferipte Deutſch, im 
Bten Bde. des Schirachſchen Maga⸗ 
8.) .J. B. Sonchei (Dife. fun 
Elegie, und: Deux diſeours furdes 
Poetes Blegiaques;-ibend. dm 7ten 
Bd. &735. und Trois Dife. fun 
les: Poetes Bleg; von ebendemfelben, 
ebend. im ibten Bbe; S. 399.) — 
IF. Bern. Le Blanc (Dife, fur (Ele, 
gie, vor f. Elegiesy: Par. 1731.12, 
Er erklaͤrt die Elegie als eine Klage 
einer betruͤbten Perfonssaber er will, 
daß fie der Augdrad einer heftigen 
Gemürhsbersegung feyn fol, und 
fiche zu dieſem Ende die Monologen 
mehrerer Trauerſpiele dafür an. 
Borziüglich glaubt er, daß man fie 
Srauenzimmern in den Mamd legen 
miüffe.) — I. Bern. Michauls (Re-; 
flex. critiques fur l’Elegie, Dijon 
1734. 8: Eie find vorzüglich gegen 
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den vorhergehenden Difeours gerich: 
tet; der Verf. will ‚daß die Elegie 
blos rühren fol, und daß fic folge 
lich nicht mit heftigen Leidenfcharten 
fichh verträgt. Auch ſucht er die 
Meinung des Le Blanc, daß blos 
weibliche Charaetere : darin redend 
Anzuführen waͤren, zu befireitem.) ⸗ 
— Sin. englifcher Sprache: : Dart 
(Some obfervations on the original 
defign of Elegiae. verfe,' wich che 
characters of th&moft celebrated 
Greek, Latin and Egliſh Elegiac 
Poets;, bei) .f. engliſchen Ueberſ. des 


Tibull/Lond. 17208.) M.Pad 


(Efiay upon the! Roman: Elegiac 
Boets, bey Addifonsliflertat. upon 
the’ moft celebrated‘Roman Poets, 
Lond. 1721.8.) = — In deut 
fcher Sprache: I. ©. Jacobi (u 
einem Aufſatz, in dem aten Bde. den 
Iris, Duͤſſeld 177508 Für Frauen⸗ 
zimmer geſchrieben⸗— . .:7 
Mon den geiechifchen‘y eirgifchen 
Dichtern ift, wofern wirmicht, we⸗ 
gen drs, fuͤr die Elegie, von Gries 
chen und Roͤmern, augenommenen 
Sylbenmaßes, den: Hymnus des 
Rallimachus auf das Bad der Pal⸗ 
kasystf. den Art ſymne) und die 
Catulliſche Umſchreibung der verlo- 
ren gegangenen Glegie deffelben auf 
das Hanpthaar. Bereniced, (welche 
unter audern, Sayı Mattei;-in dem 
men Bde. des Saggio dir Poefie, 
Nap.' 8774. .4. italieniſch uͤberſetzt 
bat) — die Kriegsliederi des Tyr⸗ 
dus (f. den Art. Kied) — nudeinige 
Sragmente, als von dem Hetmeſia⸗ 
nar-(bey dem Athenaͤus, Lib. XIII. 
©. 597. Ausg. von ‚1612; vergl. mit 
dem Teentam. Hermefian: von San⸗ 
ten. bey f. Weberf. des. Hymni Ho- 
mei inCererem, und €. D. Ilgen 
Animadv. crit. in ‚Fragm, Herm, 
Lipf.: 1793. 4.) u d. m. dazu zählen 
mollen, nichts übrig. : Die Naben, 
ber: Dichter, welche deren geſchrie⸗ 
ben haben follen, finden fich, unter: 
andern, in den vorher engejeigten, 

il» 
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Difcours des Souchay, und bey dem 
Quadrio (a.a.D. S. 64 u. f) — 
Bon roͤmiſchen Dichtern: ©. Va⸗ 
ler. Catullus (Bon f. Gedichten ge⸗ 
hoͤrt vorzüglich, die Klage auf den 
Tod eines Sperlinged, Deurfch von 
C. W. Ramler, in f. Lyriſchen Geb. 
Berl. 1772. 8. ©. 234. ob fie gleich 
nicht in dem Elegifchen Eylbenmaße 
abgefaft ift, hieher. Indeſſen finden 
fi, unter feinen Gedichten, noch mehr 
Elegifche, als auf den Tod feines 
Bruders u. d. m. welche, in den früs 
bern Ausgaben derfelben, das zweyte 
Buch ausmachen... Mehrere Nady 
richten finden fich bey dem Art. Kied,) 
— Aldo, Tibullus (Die, von ihm 
vorhandenen Elegien find in wier 
Bücher abgetbeilt; aber daß legtert 
berfelben enthält nicht allein ein, im 
beroifchen Sylbenmaße, abgefaßtes 
Lobgedicht auf. den Meffala, fondern 
die darin befindlichen Efegien find 
auch von einigen Kritifern, ale €. 
Barth, und €. G. Heyne, einem an 
dern Verfaffer, riämlich einer gewiſ⸗ 
fen Sulpiecia, welche, redend, darin 
eingeführt ift, zugefchrieben worden. 
Die erfte Ausgabe derfelben, mit den 
Gedichten des: Eatull und Properz 
zuf. erſchien, f. h 1472. f. und eben 
- fo find fie, Ven, 1502. 8. Lugd. B. 
1554. 8. Ven. 1559. 8. 1562. mif 
den Anm. des Ant. Muret; Lugd.B: 
1592. 12. 1603. 16. mit den Anm, 
der beyden Doufa; Par. 1604. f. mit 
den Anm. mehrerer; ebend. 1608. f. 
mit dem Comm. des Joh. Pafferat; 
Eautäbr. 1702. 4. Pat. 1710.4. mit 
den Anm.' des Joh. Vulpius; Par 
1723... 4.’ von dem Abt Brochard; 
Lond. —— 12. gedruckt⸗ 
Einzeln iſt Dibull, von Jan. Brouck⸗ 
huis, Amſt.1707. 4. Von Ant 
Vulpius, Pat. 1744. 4. Von Chro 
G. Heyne, Lipſ. 1755 und 1777.8J 
herausgegeben worden. erſetzt 
hat ihn in das Italieniſche: Guido 
Riviera, In dem aaten Bde. des 
Corp. omnium: vet, Poetar, lat, Me- 


Ele 


diol. 1731 u. f. in reimfreye Verſe; 
und eine Auswahl aus Tibull und 
Properz, Franc. Eorfetti, Ben. 1756, 
8. In das Spanifcbe: Luis de Leon 
(+ 1590) bie 3te Elegie des atın Bu⸗ 
ches, in f. Obras, Valenc. 1761. $. 
©. 177. In das Sranzöfifche: 
Michel de Morelled, Par. 1653. & 
in Profe; der Verf. der Soirees Hel. 
vetiennes, (Pezay) mit dem Catull 
und Gallus zufammen, P. 177. 8 
33. in Proſa; H. Guys, unter dem 
Titel: Eilai fur les Poefies de Ti- 
bulle, P. 1779. 8. der auch bemgten 
B. ſ. Voy.litter. de la.Grece aus⸗ 
macht; ein Ungen. Par. 1784. din 
Profa. Auch - Pierre. Longchamps 
bat ihn noch überfegt ; ich weiß aber 
feine Arbeit. nicht: näher machzumeis 
fen ; und. der Ehev. Langeac hat ihn 
in Verſe überfegen wollen; -ingles 
chen find, in die Amoursde Tibulle 
p. (Jean) de la Chapelle, Par. 1712. 
12.3 B. ber.größte Theil der Ele⸗ 

ien deffelben, in fehr (ſchlechten 
onen Nachahmungen , und eben fo 
in die Vie de Tibulle, tirde de ſes 
€crits p. Mr. Gillet de Moyure, Par. 
1743. 12. 2 Bde. eingewebt, fo mit 
von La Fare, von Richer, u. a. Mi. 
einzele überfegt worden, . Ju dad 
Engliſche: Dart, Lond. 1720. 8. 
Ham. Grainger 1759.13. 29. Auch 
fol noch Th. Ereech ihn 1694 über: 
fegt haben. In das Deutſche: 
Einzele Elegien, als aus dem iten 
Buche die erſte, ſind von C. W. Müller, 
in ſ. Verſ. in Ged.Leipz. 1755: 8. und 
von einem Ungen. im soten Th. des 
Tafchenbuches für Dichter, fo mit, 
nebft der. zehnten, von Küttner, im 
Journal für Liebhaber der: Littera 
fur; die gterin der rise und von 
Chr. H. Schmid in der OlaPon ha; 
und die vote in. B. Michacke Port 
Werfen; aus dem dritten Bäche, dit 


Ueberſetzt zte im Dafchents für Dichter; aus 


dem vierten, die ırte von Pfeffeh 
im Tafchenb. für Dichter, vier, von 


I ©, Gurlitt, im 2ten St. dei 
deut» 


€ Ii% 


deutfchen Mufeums v. J. 1786. die 


zte und ı3te von K. Reinhard, im 
ten Et. der Neuen kitterat. und Bil, 
kerkunde v. %. 1789, und mehrere, 
aus eben diefem Buche, mit der Ue⸗ 
berfchrift: Eulpitiag und ihrer 
Freunde Gedichte, von. K. F. Mans 
fo, im ııten St. des deutfchen Mu⸗ 
feumg dv. %. 1785 u. a. m. überfeßt. 
Gänzlich haben ihn geliefert, ein Un⸗ 
genannter , Leipz. 1780. 8. 9. F. 
Degen, Anſp. 1781. 8. mit Anm. 
und, nebft dem Gatull und Properz; 
K. F. Reinhard, Zür. 1783-8. Sr}. 
Kav. Mayr, Wien 1784. 8. 2 Bd. 
Auch haben wir noch, don J. M. Pe⸗ 
riali (Perleberg) die durchlauchtige 
Roͤmerinn Delia, worin Tibulli, und 
theils Horatii Carmina erfläret wird, 
Bert 1707:.8. Erlaͤutert haben den 

ibull: I. F. Degen (Ueber den Ti⸗ 
bull -.. . Anſp. 1780. 8) Das 
Heben des Dichters ift von mehrern 
Herausgebern und Ueberfegern, als 
%. 9. Vulpius, Dart u. a. m. fo 
wie von Greg. Gpraldi, in der Hi- 
ftor. Poetar. Baf. 1545. 8. ©. 487- 
und von Lud. Erufiug, in den Le⸗ 
bensbefchr. Roͤmiſcher Dichter, B. 1. 
©. go d. U. und einzeln, lat. von 
Ehrin. Srör. Ayrman, Vit. 1719.8. 
befchrieben worden; und Kisterar., 
Notitzen finden ſich in 1. G. Fabri- 
eü Bibl. lat. Lib.L. c.14. ®. ı. ©. 
430. Ausg. von 1773.) — Gertus 
Aurel. Propertius (Seine Elegien 
find in vier Bücher abgerheilt; und, 
außer den vorher angezeigten Aus- 
gaben mit dem Tibull zufammen, 
einzeln von an. Brouckhuis, Amft. 
1702 und 1727. 4. Von J. A. Bul- 
ping, Pat. 1755. 4. Bon $ror. 
Gottl. Barth, Lipf. 1777. 8. und 
mit einem Commentar von dem jüns 
gern Burmann, Amftel. 1780. 4. 
herausgegeben worden. Ueberſetzt 
in das Italieniſche hat ihn Guido 
Riviera, in dem aaten B. des Corp. 
omnium Poetar. latinor, Mediol. 


1731  f. 4. in reimfr. Berfe, und 
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Giul. Ceſ. Becelli, Ver. 1742. 4. in 
Tersinen. In das Sranzöfifche: 
Mich. Marolles, Par. 1655. 8. und 
Lonachamps, P. 1771. 8. beyde in 
Profe; und bey den Amours d’Ende 
et de Didon, Par. ı688. ı2. von 
dem Pref. Nicole finden ſich ı2 Eles 
Hien des Properz, fo wie verfchiedene 
in der Vie de Properce .. p. Gil- 
let de Moyvre, Var. 3746. 12. In 
dag Engliſche: ein Ungenannter dag 
erfte Buch, Lond. 1782. 8. In das 
Deutfhbe: Ein Ungenannter, bie 
ſechs erften des erften Buches, in dem 
sten Bde. der Beluſtigungen für aller⸗ 
ley Leſer; Pfeffel, die 1 7te und ıgte 
eben dieſes Buches, im Tafchenb. für 
Dichter; F. ©. Barth einige in den 
Vorleſungen über den Properz, Dress 
den 1767. 8. Saͤmmtlich Sr;. Kar. 
Mayr, mit dem Catull und Tibull 
suf. Wien 1764. 8. 2B. K. G. Hof⸗ 
mann, Erf. 1786. 8. (Big jetzt nur 
das erſte Buch und fehr fehlecht.) 
Erlaͤutert haben den Properz: Aufe 
fer den einzeln Bemerkungen von Nic. 


Heinſius, in f. von Burmann her⸗ 


ausgegeb. Adverfar. und eben der⸗ 
gleichen in Dorville's Mifcell. Ob- 
fervat. Chr. W. Mitfcherlich (Le- 
ctiones in Catull. et Propertium, 
Gött. 1786.8.) $ 5. Barıb (Vor | 
lefungen über einige Elegien des 
Prop. Dresden 1767. 8), Das Le⸗ 
ben des Dichters ift in &. Gyraldi 
Hiitor. Poetar. Baf. ı 545.8. ©. 589. 
in 2. Erufius Lebensbefchr. der Roͤm. 
Dichter, B. ı. ©. 100. d.U. und vor 
A. Bulpius, und Barths Ausg. von. 
dem erſten befchrieben, befindlich. 
&. aud) Th. Donnola de patria Sex- 
ti Aur. Propertii . .. Fulg. 1629. 
4. Witt. 1713. 8. fitter. Nachrich» 
ten liefert Fabrieii Bibl. lat. a. a.D. 
©. 433.) — Publius Ovidius Naſo 
(Bon feinen Gedichten, deren voll 
fländige Ausgaben, bey dem Art. 
Heroide angezeigt find, gehören hie⸗ 
ber 1) Amorum Lib. III. Weberferze 
in das Jtalienifcbe find fie von Giuſ. 
6g Barerti, 
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Baretti, im zoten B. der vorhin an⸗ 
gezeigten Samml. Meyl. 1731 u. f. 4. 
in dag Sranzöfifche: von Bellefleur, 
mit dein Titel, Les amoursd’Ovide, 
Par. 1621. 8. in Profe; von Jean 
Barrin, Par. 1676. ı2. in Verſe; 
und von Et. Algan de Martignac, 
in dem 2ten B. der Oeuvr. d’Ovide, 
l,yon 1697. 12. 98. Einzele, als 
vier derfelben, hat Fres. Habert, bey 
f. Epitres cupidinigues; eine Aus» 
wahl daraus Ric. Bourdin, Marg. 
de Villenes, unter der Auffchrift, 
Les Eleg. choifies des amours d'O- 
vide, Par. 1668. ı2. und 17 berfel« 
ben Sean Nicole, in f. Oeuvr. Par. 
1660. 1705. ı2. fo wie Th. Cor⸗ 
neille einige in den Pieces choifies 
d’Ovide, Rouen 1670. 12. u. a. m. 
dergleichen einzeln geliefert. In das 
Engliſche: Von Chr. Marloe (fı593) 
f. a. 12. welche Ueberf. dag Gefchick 
hatte, von dem Erzbifchofe zu Eans 
terburg, im J. 1599 zum Feuer vers 
dammt zu werden; von einem Lingen. 
Lond. 1725. 8. In dag Deutſche: 
Schon ums F. 1365 wurde auf Der» 
anlaffung des Herzog Albrecht des 
Z3ten von Oeſterreich eine profaifche 
Ueberfeßung davon verfertigt, welche 
dem Lambeck zu Solge (Lib. II. ©. 
985) auf der Bibl. zu Wien ſich hand» 
fchriftlich befindet; von Joh. Bapt. 
v. Knoll, Augsb. 1777. 8. Franff. 
2785. 8. in Profa. Von einem Uns 
gen. nebſt der Kit. der Liebe, Berl. 
1786. 8. in Profa. Don $. 8% Pof 
felt, Leipz. 1789. 8. metrifch; tra⸗ 
veftirt von C. W. F. Schaber, Berl. 
1794-8. 3Bde. 2) Triftium, Lib. V. 
welche, außer den Ausg. in den 
ſaͤmmtl. Werfen des Dichters, uns 
ser andern, mit den Epiftol. ex Pon- 
to, Ven. 1489. f. und einzeln von 
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Iſ. Verburg, Amft. 1713. ı2. und 


von Th. Ehr. Harles, Erl. 1772. 8. 
herausgegeben worden find. Ueber. 
fesst in das Jtalienifche, von Giul. 
Morigi, Ravenna 1581. 12. 
reimft. Berfe; von Francesca Mans 


in, 


Ele, 
zona Giuslo, in dem asten B. des 
Corp. Poetar. lat. Med. 1731 u. f. 4. 
Bon Bern. Clodio, Ven. 1774. 12: 
3 Bde. (iſt aber nicht die erſte Ausg.) 
An das Sranzöfifhe: Bon Sean 
Bınard, War. 1625. 8. in Proſa; 
von Mich. Marolles, Par. 1661. 8. 
ebenfo; von Et. Algay de Martige 
nat, im gten Bde. f. Ueberf. dee 
ſaͤmmtl. W. des Ovids, Lyon 1697. 
12. in Brofa, und von dem ef. J. 
M. de Kervillarg, mit den Briefen 
aus dem Pontug, Par. 1723. 12. 
2 Bde. In dag Engliſche: Die 
drey erften Bücher, von Ih. Church⸗ 
yard, Lond. 1580. (1577:) 4 
(Nut,3 Bücher.) Von Zac. Catlin, 
Lond. 1639. 8. Bon Baily 1726. 
ı2. in Profa. In das Deutſche: 
Bon Joh. Heinr. Seyp, Darmſt. 
1644. 3. Von Joh. Heinr. Kirch» 
hof, Hamb. 1779. 8. in elende Reime; 
von einem Ungen. Halle 1780. 8. in 
Profe. Das Leben des Dichters 
ift, unter andern, von Gr. Gyraldi, 
in der Hiltor. Poetar. S. 492. Von 
%. Maſon, Amttel. 1708. 8. und 
bey mehrern Ausgaben der Werfe des 
Ovidius; von Lud. Erufiuß, in den 
Lebensbefchr. Roͤm. Dichter, Bd. ı. 
E. 307. d. U. und von 8. Kognimi 
Serrara 1789. 8. 2Bd. ital. gelie⸗ 
fert worden. Auch Bayle bat ihm 
einen -Artifel gewidmet. Uebrigeng 
ift e8 bekannt, daß, wenn nach der 
Versart allein, der Platz der Ge» 


dichte beſtimmt werden fol, mebrere 


Gedichte des Ovidius hierher gebds 
ren würden. Auch find dfterer eis 
nige Gedichte diefer Art, als eine 
Elegie De Philomela, eine de puli» 
ce, u. d. m. ihm zugefchrieben wor⸗ 
den, welche, unter andern, in den 
Cataleet. Ovidii ex ed. Goldalt. 
Freft. 1610. 8. abgedruckt worden 
find.) — Caj. Pedo Albinovanus 
(Unter feinem Nabmen find noch 
zwey Elegien und ein Fragment übrig, 
welche ke Glerc, c. not. varior. Am- 
ftel, 1703. herausgegeben hat, umd 

wor 


\ 
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woruͤber ſich in Fabricii Bibl. Lat: 
Lib. I.c. 12. F. 7 und 8 litter. Nachr. 


finden.) — Cornel. Ballus, oder 


vielmehr Cornel. Maximinianus 
Gallus (Unter dem Nahmen Gallus 

eben ſechs Elegien, welche dem er⸗ 

ern, der in dem’ Zeitalter des Aus 
gufts lebte, von faft allen Kritikern 
abgefprochen, und, hoͤchſt wahr: 
fcheinlicher Weife, erſt zu den Zeis 
ten des Verfallß der rdmifchen Poe⸗ 
fie gefchrieben worden. find. (S. uns 
ter andern die Poet, lat, min. von 
MWernsdorf, Bd. 3. ©. ı25.) Der 
einzige Rapin, in f. Reflex. fur la 
Poet. en particulier $. 29. fand viel 
Delicateffe und Kraft in ihnen. Her» 
ausgegeben hat fie zuerft Pomponiug 
Gauricus, Ben. 1501. 4. Nachher 
find fie noch. Anty, 1569. 16. und 
öfterer'bey dem Catull, Zibull, und 
Properz abgedruckt worden. Weber. 
ſetzt in dag Sranzöfifche hat fie Pezay 
bey feinem Tibull. In dag Engl. J. 
MWalfer 1694. 8. und ein Ungen. 
l.ond. 1718. 8. In dad Deutſche;: 
5. XÆ. Mayr, Leipz. 1786. 8. Urs 
theile und litterar. Nachrichten find 
in Ad. Baillets Jugemens des Sa- 
vans, B. 3, Th. 2. No. 1147. ©. 105. 
Ausg. von 1725 ,und in G. Fabricii 
Bibl. lat. Lib. lc. 14. $ım f. 
B.1.©.425 u. fi geſammelt.) — — 
Noch befigen wir eine „Deutfche An» 
thologie der roͤmiſchen Elegifer, von 
Joh. Frdr. Degen, Nürnb. 1784. 8. 
— und, als Berfaffer von Elegien, 
fommen noch unter den römifchen 
Dichtern, bey dem Doidiug (Epiftol, 
ex Ponto, Lib. IV. Ep. XV), bey 
dem Martial u. a. m. die Nahmen 
des Montanug,. Procufus, Fonta= 
nus Gapella, Arunzius Stella, Mars 
cus Unicus, Luſtricus Brutianug, 
u. a. m. vor. — — 

Don den neuen lateiniſchen Dich» 
tern haben fehr viele unter der Bes 
nennung von Elegie, und im Elegi. 
fchen Sylbenmaße, Gedichte diefer 
Art gefchrieben, als Angel. Politin 
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nus (f 1494. In dem aten®. S. 256 
ber Delic. Poetar. Ital. Freft. «608. 
8) — Bart, Paganelli (Elegiar. 
Liv. III, Mut. 1489. 4.) = Pacifis 
cus Marimus (Eleg. de Lucretia, 
Lib. Il, Flor. 1489. 4. @amer, 523. 
4: Even fo felten, als unzüchtig.) = 
Franc. Octavius (Libellus Elegiar. 
... Ven. 1498. 4) — Job. Jov. 
Pontanus (f 1505. Opera poet, 
Ven. 1518: 1533. 8. 2 Bd. und im 
aten ®. f. Oper. Baf. 1556. 8.) — 
Tit. und Herk. Strozʒa, Vater und 
Gohn (1308. Poem. Ven. 1513. 8. 
Par. 1530; 8.) — Job. Biov. Cotta 
Ct > In dem iten B. S. 814 der . 
Delic. Poetar. Italor.) — Gab. Als 
tilius (15 10. Ebend, ©. 57.) — 
Conx. Eeltes (+ ı5c8. Poem. Nor. 
ter +) — —— Pannonius 
1510. Eleg. Ven. 1553. 8.) — 
Job. Aurel, Augurellus (1510, 
Poem. Ven. 1505. 8. Gen. 1608. 8. 
und im ıten Bb. ©. 287 ber Delic; 
Poetar. Ital.) — Sauftus Andrelis 
nus (t 1518. Amor. Lib. IV, Par, 
1490. 4. Elegiar. Lib. IIl. ebend, 
1494: 4: Elegiae quaed. caftiores 
. . Argent. 1508. 4.) — Balt. 
Eaftiglione (+ 1527. In dem ıten 
B. S. 716 ber Delic. Poetar. Ital.) 
— Pet. Gravina (f 1528. Poem, 
Nap. 1532. 4) — Sinc. Sannazar 
(1 1533. Elegiar. Lib. Hl. Ven. 
1535. 8.) — Johannes Secundus 
E 1536. Elegiar. Lib. II. in ſ. W. 
Lugd. B. 1651. 12. Par. 1748 12. 
Auch find von f. Bafiis, welche, eng» 
liſch, Lond, 1719. 8. und, ebend, 
Lond. 1775.8. und deuifch, im 2ten 
Th. von Alxingers Ged. Klagenf. 
1788. 8. erfchienen, einige, und von 
f. Epifteln das erfte Buch im Elegis 
ſchen Splbenniaße abgefaft.) — 
Hel. Kobanus Hellus (+ 1540. 
Opera, Hal. 1539. 8.) — Sec. 
Mar, Molza (5 1548. Im ꝛten ®, 
©. 38 der Delic. Poetar, Italor.) — 
Jak. Wolter, Micyllug gen. (t1558. 
Sylvar., Lib. IV, in dem gten Bde. 
&g a S.315 
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©. 5ı5 der Delic. Poetar. Germn- 
nor.) — Per. Lotichius Secundus 
(+ 1560. Elegiar. Lib. Lutet. 1551. 
8. Poem.Lipf. 1576. 1581.8..Opera, 
ebend. 1586. 8. Lugd. B. 1609. 8. 
Dresd. 1702. 8. Ex rec. Burm. 
Lugd. B. 1760. 8. Ex rec. Car, 
Traug. Kretfchmar, Dresd. 1773-8. 


3 
- Yuch hat Ehr. Fr. Duell eine Ab» 


handl. De pulcro Poematum Loti- 
chii, Dresd. 1766. 4. herausgege⸗ 
ben.) — G. Schuͤler, oder Sabi⸗ 
nus EOf 1560. Poem. (Lipf.) 1563. 
1597. 8) — Job. du Bellay 
(} 1560. Elegiar. Lib. bey ben Oden 
des Joh. Salmon Macrinus, Par. 
1546. 8) — Joa. du Bellay 
(+ ı560. Poem, Par. 1558. 4.) — 
3. 3. Boiffard (Poem. fc. Eleg. 
Lib. Il. Met. 1589. 8) — Job. 
Stigelius (} ı562. Poem. len. 
1600. 8.) — Bruno Geidelius 
(} 1577. In f. Poemat. Baf. 1554. 
8. finden ſich zwey Bücher Elegien.) 
— Geo. Bischanan (t 1582. Eleg. 
Par. 1567. ı2. und in f. Poemat. 
Salm. 1621. 16. Amft. 1676. 24.) — 
Marc. Ant. Muret (+ 1585. Inf. 
Juvenil. Par. 1553 und 1590. 8.) — 
ob. Schoffer (+ 1585. Poem. 1585. 
8) — Pan. Salius Eleg. Lib. IV, 
Par. 1589. 8.) — ic. Friſchlin 
(+ 1590. Oper. eleg. Argent. ı601. 
8.) — Lud. Panderbedien, oder 
Aaev. Torrentius (} 1595. Oper. 
Antv. 1594. 8.) — Dousa, Vater 
und Sohn (t 1604 und 1597. Eleg. 
Antv. 1570. 8. Eleg. Lib. II. bey 
f. Echo, er Com. 1603.4.) — 
Scevöla de St. Wartbe (+ 1623. 
In dem 3ten B. ©. 262 der Delic. 
Poetar. Gallor,) — Klifaberb Job. 
Weſt (1623. Ihr Parthenicon Lib. 
Ill. typ. P. Sefüi f. a. 12. enthält 
auch Elegien.) — Heine. Meibom 
(+ 1625. indem sten Bd. ©. 310 
der Delic. Poetar. Germanor.) — 
Jan. Bruterus (+ 1627. Eleg. Lib. 
IV. in feinem Peric. poet. Heidelb. 
1587-8) — I Kouffel (1649. 
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Pbem. Roter. 1600. 8.) — Basp. 
Barläus (f 1647. Elegiar. Lib. II. 
in. f. Poemat. Lugd. B. 1628 und 
1631. 8.) — Pit. Bering (1650. 
Im ꝛten B. ©. ı u. f. der Deiic. Poe- 
tar. Danor.) — Gidr. Koschiüs 
(+ 1653. (Eleg. Lib. Vi. inf. Poe- 
mat. Antv. 1656.8. Norimb. 1697. 
8. Einzeln, Lugd. B. 1688. ı2. Par. 
1723. 8. 2 Bde.) — Pinc, Guini⸗ 
fius (t 1653. Sn f. Poemat. Rom. 
1627.8. Par. 1639. ı2.) — Den, 
Heinſius (t 1655. Elegiar. Lib. III. 
inf.Poemat. Lugd.B. 1613.8.1640. 
12.) — Louis de Balfac (t 1654. 
An dem ıten Bde. ©. 386 ber De- 
lic. Poetar. Gallor.) — Laur, Le 
Brun (+ 1663. bey f. Eccl. Salom. 
Par. 1653. 12.) — lic. Yeinfins 
(+ 1681. Eleg.lib, Par. 1646. 4. Pa- 
tav. 1648. 4.) — Ferd. v. Foͤrſten⸗ 
berg (} 1683. Poemat. eTyp. Reg. 
1684: f.) — ac. Wallius (Poem. 
Anv. 1656. 8. 1669. 12.) — Per. 
Francius (} 1704. Poem. Amitel. 
1682. ı2. verm. ebend. 1697. 8. — 
Dan. “Auet (} 1721. Poem. Ultraj. 
1694 und 1700. 8) — P. Miato 
(Elegiac. Bud. 1780.) — €. Ebr. 
Schilling (Carın. Lib. Il. Lipf. 1761. 
8) — &. Santen (Eleg. Amitel. 
1776. 8.) — Jan. Yelverius (©. 
Poemata, Lugd. 1783. 8. beftehen 
aus Elegien und Oden.) — I. %. 
Hoeufl (Seine Pericula poet. Par. 
1783. 8. enthalten einige fehr gute 
Elegin.) — Ger. Dav. Jordens 
On f. Luf. poetic. Lugd. B. 1783. 
8. finden fich eilf Elegien.) — Joſ. 
Farſetti (Carm, Lib. Il. Lugd. B. 
1785. 8.) — Job. B. Premlecdhner 
(Lucubrat. poet. ... . Vind. 1789. 
8)— u.a.m. — Bon verfchiche- 
nen neuern Elegifchen Dichtern bat 
€. Michaeler eine Collectio Poetar. 
elegiac. ftylo et fapore Catuil. fcri- 
bent. .. Vindob. 1784. 8. 2 Sde. 
und eine Collect. Poetar. eleg. ftilo 
et fapore Ovidiano fcrib. . . Vien. 
1789. 8. 2 Th. herausgegeben. — — 

» Elegien 


Ele 
Elegien in italienifcher Sprache: 
Die für fie Hier angenommene Vers: 
art find die Terze rime, baber fie 
auch zumeilen blog die Ueberfchrift, 
Capitolo führen; indeffen giebt es 
deren aud) in andern Berdarten, und 
es hat deren, d. h. es bat Gedichte 


gegeben, welche, den Begriffen. ber - 


Staliener nach, Elegien, oder, wie 
Minturno fie erklärt, Nachahınun- 
gen d’una perfetta faccenda propria- 
mente lamentevole.. . . o che fe 
fteffo, o che altrai il.Poeta intro- 
duca a lamentarli, ea moftrare il 
piangevole, e il dolorofo, find, 
noch che man eine befondre Benen- 
nung für fie angenommen hatte. 
Erescimbeni (Ifor.della volgar Poe- 
fia, B. 1. ©. 38. Ausg. von: 1731) 
führt ein Gedicht von dem Eino da 
Piltoja (f 1366. Rime. Roma 1559: 
8. Vin. 1589. 4.) an, welches füg« 
lich zu den Elegien gezählt werden 
fann. Den Nahmen felbft fol dem 
Duadrio zu Folge (Stor. e Rag, 
d’ogni Poefia, Vol. 2. &. 659. 
ern. Bellincione (Opere, Mil. 
1493.) und dem Erescimbeni zu Folge 
Ca. a. D. ©.207. Anm. 60.) Jac. 
Sannazar (+1530. Arcadia, Nap. 
1504. 4. Opere, Pad. 1723. 4.) 
uerft gebraucht haben. Gefchrieben 
ben deren übrigens noch: Fabio 
Baleorto (Eine, um® %. 1530 von 
ihm gefchriebene Elegie hat Crescim⸗ 
Beni in.f. Iſtor. della volgar Poe 
DB. 1. S. 43 aufgenommen.) — Zud. 
Deiofto (+ 1533. Die, unter feinen 
Gedichten, deren Ausg. bey dem Art. 
eldengedicht angezeigt find, bes 
findlichen Capitoli werden mit Recht 
zu den italienifchen Elegien gezählt, 
obgleich Erescimbeni (a. a.D. ©. 
208.) fie nicht für eigentliche Elegien 
anfehen will. Eine derfelben ift in 
die Efchenburgfche Beyfpielfamm- 
fung zur Theorie und Litteratur der 
ſch. Wiſſenſch. B. 4. S. 22 aufgenom» 
men worden.) — Angel. Firemuo⸗ 
la (1541. In f. Rime, Fir. 1549. 8. 


- (a. ©. 207 u. f.) 
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Opere, Fir. 1723. 8. 3 Bd. finden 
fi) einige in reimfr. Verſen.) — 
Luigi Alamanni (} 1556. Elegie, 
Ven. 1542.8.) — L&od. Paterno 
(ı560. Bey f. Nuove Fiamme, 
Lione 1568. 16. finden fich verfchier 
bene, in fo genannten Sefte Rime, 
oder fechszeiligen Strophen, abge 
faßte Elegien.) — Ant. Minturno 
(t 1574. Rime, Ven. ı459. 8) — 
Carlo della Kenquealia (Elegie . » 
R. 1636. ı2.. Verſchiedene davon find 
in vierzeiligen Strophen abgefaßt,) 
— Girol. Sontanella (Elegie, Nap. 
1645. 8: wovon, unter andern, eine 
in Octaven, ımd eine in der Sap⸗ 
phifchen Versart, abgefaft if.) — 
P. Eafaburi (Le faette di Cupido, 
Eleg. amorofe, Nap. 1685. 12.) — 
Bened. Menzini (Elegie, R. 1697. 
8. und in f. Opere, Ven.ı769. ı2. 
4Bd. Eine davon ift in ber vorge 
dachten. Efchenburgifchen Sammil. 
B.4. S. 26 befindlich.) — Giuf.Salio 
(Unter der Benennung von Elegie 
bat er, Pad, 3723. 4. ein Gedicht 
auf die Kroͤnuug des Kaifers Karl 
des fechften drucken laſſen.) — Pine 
Reonio (+ 1720. Erescimbeni hat in 
f. Itor. della volgar Poelia, 2. 1. 
&.208 eine Elegie von ihm einge 
ruͤckt.) — Giuſ. Bertola (&. Notte 
Clementine in 4. ef. frifch. P. 1778» 
12. laſſen ſich mit Recht zu den Ele 
gien überhaupt rechnen.) — Aures 


fia, liode Giorgi Bertola (La Notte, 


Sienna 1774. 12. Ein Gedicht auf 
ben Tod Elemend des ı4ten, wel⸗ 
ches bier auch eine Stelle verdient.) 
— Bon ber Gefchichte der italienis 
fchen Elegie, befonders in den frü- 
bern Zeiten, handeln, Erescimbeni 
— unb Xav. 
Quadrio (a. a. D. ©. 659 u. f.) — 

Elegien von fpanifchen Dichtern s 
Bome; Mianrigue (1456) ift, uns 
ferm Diez Gelazq. ©. 417. Anm.a.) 
bug einer der erften elegifchen 

chter ber Spanier. In dem Can- 
cionero general findet fid) eine von 
. 683 ibm 
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ibm auf ben Tod des Matquid von 
Santillano. Nach ihm haben deren 
gefchrieben: Juan Boscan (1544. 
in f. Obras, Lisb. 1543. 4. Amb. 
1597. 12.) — Garcilaſo dela Vega 
(} 1536. Mit den Werfen des vori⸗ 
gen jufammen; und einzeln Sev. 
1580. 4. Mad. 1765.8.) — Diego 
Hurtado de Mendoza (f1575. Obr. 
Mad. ı610. 4.) — Don Hernando 
de Acuna (} 1580. Von den, in ſ. 
Obras, Salam. 1591. 8. befindlichen 
Elegien iſt eine in den Parnaſo Eſp. 
B. J. ©. 80 eingeruͤckt.) — Juan de 
la Cueva (1580. Obras, Sev. 1582. 
8. Eine f. Eleg. ift in dem gten Bd. 
S. 71 des Parn. Efp.. befindlich.) — 
Sern, de Herrera (Zwey Elegien aus 
f. Obras, Sev. 1582 und 1619.. 4. 
find in den 7ten B. ©. 3 und 19 bes 
Parn. Efp, aufgenommen.) — Juan 
de Caftellanos (Primera Parte de 
Ius Elegias de Varones iluftres de 
ändias, Mad. 1589.74.) — Vince. de 
Espinel (Bey f. Arte poet. Efpano- 
la, Mad. 1591. 8. finden fich ver⸗ 
fehiedene Elegien, wovon einein den 
aten.B. ©. ı99 des Parn. Efp. auf 
genommen worden iſt) — WEWſtev. 
Manuel de Villegas (Im aten Th, 
f. Eroticas, Naj. 1617. 4. finden fich 
33 Elegien, wovon cine in den 7ten B. 
©. 43 und eine in dengten Bd. ©. 367 
des Parn. Efp. eingerückt find.) — 
Bart. Leonardo da Argenfola (1633. 
Bon den, inf. Rimas.. . Zarag. 
2637. 4. befindlichen Elegien, ficht 
eine in dem 3ten®. ©: 228 des Parn, 
Efp.) — Kope de Vega Carpio 
(+ 1635. Eine f. Elegien ift in den 
‚gten B: S. 360 des Parn. Efp. auf 
genommen worden.) = Franc. Que⸗ 
vedo (t᷑ 1647. Obras, Bruſſ. 1660. 
4 38. 1670. 4.43. Mad. 1736. 4. 

Bde.) — Sranc. Borja Fuͤrſt von 
Es quilache ( 1658. Obr. Mad.1654. 
4.) = Bernard Br. v. Rebolledo 
(Sn f. Rimas facras, Amb. 1661. 4. 
Obr. Mad. 1778. 8. 4Bd. finder fich 
cine Umfchreibung der Klagelieder 
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Aeremid.) — — Etwas weniges von 
der Geſchichte der ſpaniſchen Elegie 
ſagt Velazquez ©. 417 uf. Nach 
den mir bekannten zu urtheilen, find, 
wenigftens der Korm nach, die ita⸗ 
lienifchen Dichter dag Mufter der 
fpanifchen hierin geweſen; bie Ele⸗ 
gien der lestern find nämlich fo wie 
die der erftern in Terzinen abge» 
faßt.), — — 

Elegien in feanzöfifcher Sprache. 
Daß Grdichte,. welche ihrem Inhalte 
nach hierher gehoͤreu, ſehr frühzeis 
tig in der franzdfiihen Sprache ge» 
fchriceben worden find, leidet feinen 
Zweifel; und Michault, in der vom 
ber angeführten Schrift über die Ele» 
gie, rechnet fo. gar verfihiedene Lie⸗ 
der des Thibauft dazu. Uber fie führs 
ten nur nicht fo gleich den Rahmen 
Elegie, fondern hatten entweder gar 
feinen, oder hießen, }. B. Com- 
pläinte, deren fchon dieTroubabourg 
(f. Hiff. des Troub. 5b. 2. ©. 28.) 
fehrieben, und wovon mehrere. inden 
Oeuvr. d’Alain Chartier, ( 1458.) 
Par. 1529. 8. 1637. 4. u. a. mi. vor⸗ 
kommen; oder auch mit diefem, oder 
ähnlichen Titel, als La Complainte 
de l’amant äfa Dame; La plainte 
du defire „.. Parc. 1509. 8. Com 
plainte ... fur ia mort de Char- 
les VII. in dem Vergier d’honneur 
des Octavien de St. Gelais, . Par. 
f.a. 4. Les Complaintes de PES- 
elave fortune, von Mich. D’Amboife, 
Par. (1329) 8. befonderd gedruckt 
find. Zuerſt fcheint Clement Marot 
(+ 1554) dag Wort Elegie zur Bes 
geichnung einer eigenen Dichtart ges 
braucht zu haben. Wenigfteng find 
bie, inf. Deuvr. Bea. S. 323. Haye 
1731. 12.) vorfommendben 27 Ele 
gien, wovon bie erfte im J. 1523 
gefchrieben ift, die erften mir befann» 
ten. Nach ihm haben deren nod, 
umter mehren, geichrieben: Ch. de 
St. Marebe(}ı555, Poefies frany, 
Lyon 1,540. 8. In einer, welche 
denj,;Titel Tempe de France führt, 

finden 
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finden ſich Nachr. von franſoͤſiſchen 
-Dichtern.) — Berenger de la Tour 
(In f. Siecle d’or, Lyon 1551. 8. 
finden ſich »3 Eleg. und ein Chant 
elegiaque.) — Gilles Dorigny (Le 
Tuteur d’amour, Lyon 1547.8.)— 
Ebarl. Sontaine ( Les Ruifleaux de 
Fontaine, Lyon 1555. 12. Jardin 
d’amour, ebend. 1588. 16.)— Jean 
de la Perufe (+ 1555. In ſ.Oeuvr. 
Par. 1373. 16. find 6 Eleg.) — Jean 
Doubler ‘(Elegies, Par. 1559. 8 
wovon ſechs in den zehnten Bd. der 
Annal, poet. aufgenommen wors 
den find.) — Phil. Bugnyon 
(In f. Erotafmes de Phidie et de 
Gelafine, Lyon. 1557: 8) — Cl. 
Taillemont WBey f. Tricarite, Lyon 
1550, 80 finden fich fo genannteKle- 
giaques francöis mefurdes’par pieds 
comme latins.) — Kouiſe Labbe 
Ct 1566. In ihren Oeuvr. nLyon 
1556. 12: "finden fich drey Elegien, 
wovon eine in die Annal. poet. aufs 
genommen ift.) — Cl. Turrin (1566; 
Zwey Bücher Eltg. in f. Oeuvt, Par. 
1572.8.) — El. Pomoux (Auf 
Oeuvr. Lyon 1569. ı6.) —' ons 
fard (+ 1585. Bon den, inf.Oeavr, 
Par. 1567. 4. 1604. ı2. 1623. f. 28. 
1629. 12. 9 Bde. befindlichenEle⸗ 
gien find einige in die Annales poet. 
aufgenommen worden.) — Pierre 
Boton (Bey f. Camille, Par. 1473. 
8- finden fich fünf Elegien.) — Jean 
Ant. de Baif (Oeur. Par. 7572. 
1573. 8. 2) + Phil Despor- 
ses (Oeuvr. Par:'1573.4. Anvı #591, 
v2.) — Melin de St. Belais (©: 
Oeuvr. poet: Lyon 1574. & Par: 
1719. 8.) ER. Todelle (Oeuvr. 
Par.. 1574. 4. Lyon 1597 8:): — 
Amadis Jasmin (dem sten Buche 
f. Oeuvr. Par. 1575. 4. finden ſich 
verfchiedene, wovon drey in den gten 
B. der Annales poet. aufgenommen 
find.) — Pierre de Brad) (Poemes, 
Bord. 1576. 4.) — Ant. Cotet'(Le 
premier livre des Mignardifes, Par. 
1578. 4. enthält einige, nicht. ganz 
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ſchlechte, Eleg.) — Jean de Boyßie⸗ 
res (In ſ. Oeuvr. Par. 15787 1579. 
12. 3 Th. finden fich verfchiedene.) — 
Jean Sorcadel (‚Oeuvr. Par. 1579 
8.) — Jean Ed. du Monin (Oeuvr. 
P. 1582.32.) — er. D’Avofi (Poeſ. 
Par. 1583. 8. Die darin enthaltenen 
find aber aͤußerſt ſchlecht.) —- Jacq. 
de Xomieu (Mel. de Poelies, Lyon 
1584. 8.) — Fres. de Poulchre (In 
f. Honnetes Loifirs, Par. 1587- 12. 
finden fich verſchirdene) — Ch. de 
Trellon (Oenvr.'poet. Lyon:1594. 
12. 1605. 12.) — Bil: Darant de 
In Bergerie(Oeuvr. poet. Par. 1594; 
12. 1797.72.) — Guy de Tours 
(Oeuvr, pet. Par. 1598. 12.) — 
Fres. Berthrand (Les premieres 
ldees d'amour, On, 1599: 8.) — 
Scalion. de -Virbluneau: CLoyales 
et pudiques Amours, Par; 1599- 


12.) — Scevola de St. Marthe 


(Oeuvr, Poitiers 1600. 12. Par. #633. 
4. Fünf ſaEleg. find in den yeen.D. 
der Annales poet. aufgenommen. 
worden.) — Jean Bertaut (Rec. 
de quelques Vers: amoureuxz, Par. 
1603. :8! : 'Oewvis poet. Pariwbds) 
und 1620, BU Robert Angot 
(Sein Prelude paet: Par. 1603; 12 
enthaͤlt/ unter andern; zwölf Ele⸗ 
gien.) — Bull: Bern De Nerveze 
(Eſſai poet. ‚Par 1605. 12.) = 
Jean Paſſerat (Rec. des Oeuscs 
voet. Par; 1606. 8.) =! Kr Pas⸗ 
guiet (La Jeuneſſe, Par.'tbıo. 8 
und im atn-®. f. Oeuvr. Parsı723; 
fol.) — Tean.v’Ennetieres (SG. 
Amöuss: de Theagines:et de: Phi. 
loxene,: Tourn:: 1616, 16 enthaͤlt 
verfchiedene-Elegien.) — Thi Viaud 
(+ 1626. In fi Oeuvr. Rouen’1627. 
- Pan, 16620.42. »finden fi neun 
fegien:) =. Hene. de Coligny, 
Gräfin von Suze (+ 1673: Mit ihe‘ 
fangen die Göfchichtfchreiberder franz 
zöfifchen Elegie, gewöhnlich, wenige 
ſtens die Neihe ihrer beffern Elegi⸗ 
fhen Dichter, an; aber, meines 
Beduͤnkens hat Remond de St. Mard, 
694 in 


— 
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in f. Reflex. fur ’Elegie‘ (Oeuvr. 
B. 4- ©. 225 u. f.) ziemlich anfchaus 
lich gezeigt, daß auch ihre beffern 
Gedichte diefer Art nicht gute Ele 
gien find. Gefammelt find fie indem 
Rec. de pieces galantes .. . Par, 
1695. 12. Derm. Trev. 1748. 12. 
5 B.) — Jean Kenaule + 1682. Er 
gehört zu denen Dichtern, an wel⸗ 
chen Boileau fich verfündigt hat; es 
find verfchiedene, nicht: ganz fchlechte 
Elegien von ihm vorhanden.) — An⸗ 
toinerte-dw LKigier de la B:rde, 
Dame Desbonlieres (} 1694. In ih⸗ 
tem, : vielfältig gedructen,. Oeuvr. 
finder.fich eine Elegie, und unter ib 
ven Eflogen einige, welche für Ele 
gien gelten finnin. > — Jean Ia 
Fontaine (t 1695. Die, in f. Oeuvr. 
Anv. 1726. 4. 3 B. Par. 1758. ı2. 
4Bd. "befindlichen zärtlichen Elegien 
find hoͤchſt unbedeutend ; “aber zu den 


beften franzdfifchen gehört die auf den 


Tall des Fouquet igefchriebene.) — 
Fres. Serapbin. Xegnier des Ma⸗ 
rais (} 1713. In ſ. Poelies: frang. 
Par.i 1716 und 1753: 12. 2B. finden 
ſich verfchiedene ‚: aber ſehr ſchwache 
Elegien.) — Jean Bernard le Blanc 


(Elegies, Par. 1731; 8.) — J. B. 


Michault. ( In dem a Iten und: ı4ten 
Bde. der Amufem. da cpeur- et de 
Kefprit finden ſich mehrere Elegien 
von ihn.) — Imbert (Sur.la mort 
de. Piton;; Par. 1773. 8) = 3.2. 
Guys:(Blegies, Par. 1779. 8.) —. 
Flies des Dliviers ( Les Amours, 
Eleg. en Ill Livres, nebft einem Eſ- 
fai für la Poefie erotique, Par. 4780. 
8. und in feinen, unter dem Nah» 
men bes Chev. 0. gedruck⸗ 
ten Oeuvr. Par. 1785. 12. 2. Db. 
ie wurden, urfpfünglich, dem Chev 
Parni zugefchrieben, und gehören zu 
ben beffern, tmelche die Franzoſen 
haben.) — Ebev. de Parni (In f. 
Opufcules, Par. 1781.16. 1787. 12; 
2 Bde. finden fich. 12 ſchoͤne Ele 
gien.) — In den Almanac des Mu. 


tes finden ſich derem noch eingele von 
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Arnaud. — Xolis (Les Amans de 
Flore, Eleg. en V part.) — Der 
Gr. Bufi — Aude — Leonard 
(Oeuvr. Par. 1787. 12. 286.) — 
Kivarol, u.a.m. Auch haben die 
Franzoſen noch Gedichte, welche, 
ohne den Nahmen von Elegien zu 
führen, boch nur hieher gerechnet 
werden können, als, außer fo ges 
naanten Deplorations, und Lamen, 
tations in dem frübern Dichtern, 
j B. das Gedicht des H. v. Voltaire 
auf den Tod der Mil: Le Eoupreur, ' 
u,a. m. Uebrigens haben fie für 
bie Elegie keine beſtimmte Versart 

angenommen. — —r 
Elegien in englifher ‚Sprach. 
Auch in England ‚fcheint ber Rahme 
Elegie erſt fpäter , nnd uoch fpäter, 
als in Frankreich, für Gedichte dies 
fer Art, gebraucht worden zu ſeyn. 
In den feühern Dichtern heißen fie 
Complaints, Lamentations, u.d. m. 
Die erfien, mir befannten, finden 
fi) in den Werken-von J. Donne 
(+.1631) Lond, 1719. 12. und bon 
Mich. Drayton (+ ı631) Lond. 
1619 1627. f. 2 Bd. „im zweyten 
Bande, . Unter den folgenden Did 
teen haben deren noch gefchriebens 
Abrab. Eowleyi(+ 1667. Works 
berausg. von Hurd, Lond. 1724 
und 1777. 12.3 Bde. und in ber 
Johnfonfhen Samml,) — "Seney 
Bing (t 1669. Poems,. Elegies, 
Parad, Sonnets, Lond. 1657-8.) — 
John Milton (+ 4674. . Bon feinen 
Poems on feveral Occafions, welche 
Öfterer, einzeln, als zulegt, Lond, 
1785.8- 1791:8. 23. von Th-Wars 
ton-herauggegeben worben find, läßt 
der Lycidas fich hieher rechnen.) — 
Quartes (Poems and —— 1669. 
8.) — Jobn Dlobam (+ 1683. Jnfı 
Works, Lond. 1722. ı2, 22. fin 
den fich fo genannte Elegiac Ver. 
fes.) — I. Denbam (} 1688. Inf 
Poems, Lond. i668 und 17C9. 8. 
+780. 12. findet fi), unter andern, 
eine Elegie auf Cowleys — 
m. 
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Bodom. Smitb (} 1710. Unter f. 
’oems, Lond, 1713. 8. und in 
johnfons Sammlung, ift eine vor» 
refliche Elegie auf den Tod feineg 
Freundes I. Philips.) — will. 
Dalfb (1710. In den Mifeellanies, 
. 1692. 8. und in der Johnfonfchen 
Sanıml. der engl. Dichter find eis 
rige leidliche Elegien.) — YTabum 
Este (1716. Seine Elegies, Lond. 
1699.; 8. find fehr mittelmäßige Ge⸗ 
legenheitsgedichte.) — John Bay 
(+ #732. Sp feinen, vielfältig, . ale 
juerft 1720. 4. zulegt 1775. 12.29. 
gedruckten Poems finden ſich drey 
Elegien, und inf, Mifcellanies, B. 4. 
©. 130 an elegiac Epiftie to a 
Friend, welche, wenn fie gleich nicht 
Muſter in ber Gattung feyn folten, 
doch einzele gute Stellen haben.) — 
Klifaberb KRowe Ef 1736. Ihre 
Mifcell. W. enthalten, unter andern, 
eine Elegie auf dem Tod ihres Gat⸗ 
ten.) —  Aler. Pope (1 1744. Seine 
Elegie auf eine :unglückliche junge 
Dame, ums 5. 1799 gefchrieben, ift 
von mehrern Kunftrichtern, als ein 
Meifterftück dargefiellt worden; aber, 
wenn auc das Geſchick, oder das 
—— der Perſon Mitleid erwek⸗ 
Sen konnte: fo fehlt es dem Gedichte 
— fo vortrefliche Stellen es 
at, an Selbſtſtaͤndigkeit. Pope 
preiſt ihren Ehrgeiz darin, und 
macht zugleich ben Stolz des Oheims 
zur Duelle ihres Ungluͤcks wie ver» 
trägt ſich dieſes mit einander?) — 
Nic. Amhurſt (+ 1742. Unter feinen 
Mifcell. finden fich einige Elegien.) — 
rer gear (+ 1743: Love- 
egies, Lond. 1744: 4. 1759. 8. 
Poet. W. 1781. 8. Es find —9* 
dreyzehn; und ob Johnſons Urtheil, 
inf. Lebensbeſchreibung ‚ihres Verf. 
B.3. S. 163 u. f. der Lives of the 
moft eminent Engl. Poets Ausg. 
von 1789 gleich zu hart ausfällt: fo 
ficht man ihnen doch zu fichtlich bie 
Nachahmung des Tibull an, als daß 
man mit den Empfindungen des Dich» 
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ser fehr ſympathiſiren Fönnte. Und 
dag gewählte Sylbenmaß, die zehn, 
folbigen vierzeiligen Strophen find 
dem eigentlichen Character der Elegie 
nicht ſehr guͤnſtig. Eine derfelben ift 
in. die vorgedachte Efchenburgifcht 
Beyſpielſammlung, B.4. S. 37u.f. 
aufgenommen worden; und dag ft» 


ben de8 Dichters findet fich in Cib⸗ 


berg Lives, B. $. ©, 307. und bey 
Johuſon a. a. D.) — Mill. Sbens 
ſtone (+ 1763. In den verfchiedenen 
Samml. f. Gedichte, als 1764. 
8. 2 Dd. 3777. 8. 3: dd. finden 
ſich 26 Elegien, in welchen zwar, 
wie Johnſon, im der, Lebensbefchr, 
des Berf. B. IV. S. 331 fagt, und 
wie e8 auch die Natur der Sacht 
feloft mit fich bringt, Ginförmigkeig 
herrſcht, : die aber benn dod) dem, 
son Shenftone angenommenen, Char 
racter der Elegie gemäß, oder, wie 
er fich ausdruͤckt, eflufions ofa con- 
templative nıiad, fpmetimes plain- 
tives, and, always ſecious, and 
therefore fuperior-to the glitter-of 
flight ornaments find. Nur könnte 


and Poems, Lond. 1477. 8 ne 


te8 Gedicht, The Tears of Scot- 
land, welches zu deu Elegien gezählt 
zu werden verdient.) — , Thomas 
Bray (+ 1771. Seine, auf einem 
Dorflirchhofe und ums J. 1750 ge⸗ 
fhriebene , in ſ. Gedichten 1753. 4. 
1768. 12.1775. 4.1786.8. 1788. 12 
befindliche Elegie iſt, von WIN. 
&oofe, bey f. Ausg. von Ariſtoteles 
Poetit 1785. 8. in das Grickhifche; 
von A. J. Wright 1786. 4. in das 
Rateinifche; von J. Giannini 1786. 4. 
in das SJtalienifche ; von Guedon de 
Berchere, 1788. 8. in das Granzd« 

895 ſiſche, 


% 
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fifche, und von Frd. W. Goffer, vor 
treflih, in der Goͤttingſchen Blur 
imenlefe vom J. 1771 und im ıten B. 
f. Sedichte, Gotha 1787.8. ind Deuts 
fche überfete worden. Aufgenoms 
men bat J. 3. Efchenburg fie in die 
vorgedachte Sammlung, B. 4. ©. 45. 
Das Leben des Verf. findet ſich in 
Johuſons Lives B. 4. &.447) — 
Mifte. Leapor (In ihren Poems, 
L. 1750- 17528: 2 Bde.) — Geo. 
Lytteiton (f 1773. Unter f. Gedicht 
sen finder fich eine, ums. 17479% 
fchriebene, und auch in Dodsley’s 
Collection of Poems, B. 2. ©. 67 
der sten Ang. abgedruckte Manody 
zum Andenfen einer Dame, toelche 
von den Engländern r den guten 
elegiſchen Gedichten gezählt twird.) — 
J. Langborne (+ 1779. The death 
of Adonis,, Lond. 1759: 4. und meh⸗ 
rere in f. Poet. W.. Lond. 1766. 8. 
2%.) — J. Cuningbam (+ 1773. 
Sir fi Poems,  Lond. 1766. 8.) — 
Will. Whitehead (+ 1785. Sechs 
Elegien von ihm finden ſich in der vor⸗ 
hergedachten Dodsleyſchen Samm⸗ 
lung, B.6. S. 41t u. f. die auch ein» 
zen 1757. 4: und in (. Plays and 
Poems, 17774: 8.29 1788: 
Hedruct find: — Richard’ Jago 
781. In der eben angeführten 
‚ollettion, "4 ©. 311 uf. und 
'f. Poems, moräl and defcriptive; 
Lond. 1784. 8: finden ſich zwey be 
ruͤhmte Elegien, The: Goldfinches 
und The Blackbirds.) —" Rob. Bit 
(The Grave 4743. 4. 1786: 8: 
Deutſch von F. €. A. Berd, Hamb. 
1785. 8. Bon einem Ungen. Ne 
gensb. 1793. 8.) — Ungenanntew 
(The hours of lore in four Eleg. 
Lond. 1752. f). — Ungeriannter 
(Paftoral and Elegiac Effays-by-a 
Gentleman, Lond. 1756. 8. — 
I. Delap (Elegies, Lond. 1760. 4. 
Auch hat eben diefer Verf. noch eine 
auf den Tod des Herz. von Rutland 
1788. 4. herausgegeben.) — E E00: 


per Collect. of elegiac Poely, ‘U. 
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1760. 8.) — Ungen. (Love Ele- 
gies, Lond. 1760. 4.) — Ungen. 
(Woodftock, an El. 1761. 4.) — 
Ungen. (Four Flegies, Lond, ı 762. 
4. Auf den Morgen, den Mittag, 
den Abend und die Nacht,) — Dill. 
Mafon (Eleg. 'L. 1762. 4. wovon 
drey in PP’ Poems, Lond. 1764. 8. 
1779. 8. fich finden.) — -Jobn 
Scott (7783. Four Eleg. 1763. 4- 
und inf. Poet. Works, L. 1782. 8.) 
— Robert Scott (Eleg. Lond. 
1764. 4. und inf. Poems, L. 1766: 
8.)— J. Jerningbam (The Mag- 
dalens 1762. 4. und in der vorhin 
angeführten Efchenburgifchen Bey» 
foielfammlung, B. 4. ©. 50: "The 
Nunnery 1762.'4.' TheNun’r764. 
4. Elegy written'among the Ruins 
of an Abbey, 1764. 4. und mehrere 
in f. Poeris 176678. verm. 1786-8: 
2Bde.) Eh, Rüffel (4 1788: Ele» 
gies 1767. 4.) vier ander Zahl.) ⸗ 
Dr. Xoberts (The ‘poor Man's 
Prayer 1767, 4 und inf. Poems 
1774. 8) »"Ungenännter (Cou. 
ſtantia 1 7681: 4. Nuf eine junge, im 
Wochenbett geſtorbene Fran.) — 
I. VOgiloie (S. deſſen Poems on few, 
fubjetts, -Lond. 1769 und: 77 8. 
3 Bde.) — - Ungenannter'tBleigies 
on ' different occafions 1769: 4 
neun an der Zahl.) — Ungen. (Ad 
Elegy written at Amwell4769: 4.) 
— Ungen. (Eönjugal love, 1772. 
4.) — To: Bope'(Specim. of. ele- 
giac Postry, 1773. 4) —Ungen. 
(The feutimenta Sallor 177 4. - 
Jefferſon (In ſ. Poems, Lohd. 1773. 
8. 2te Ausg) — Ch. Crawford 
—— ahd Hilario, 1770. 4) - 
ngen. (Nuptial⸗Elegies, 1774. 4. 
vier an der Zahl.) — Ungen. (The 
Matron 1774. 4.) — Ungen, (Au 
Elegy written at a Carthufian Mo- 
naftery, 1775. 4) — Ungen: (Love 
Elegies 17735. 4. fieben an der Zahl:) 
— Ungen. (Lave tales and Blegies, 
1775. 12.) — James Beattie In 
fe Original Poems and —— 
1760. 
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1760. 8. verm. unter dem Titel, 
Poems on feveral occalions, 1780. 
8: finden ſich einige Elegien, wo— 
von eine in die angeführte Efchen- 
‚burgifche Sammlung aufgenommen 
iſt) — Ungen. (The cave ofdeath, 
1770.4.) — Tb. Solcroft (Elegies, 
3777. 4. Auf Foote's Tod ımd auf 
Bag Alter.) — John Jones (Elegy 
on winter 1779.4.) — %. Kucas 
(The: tears of Alnwick . . 1777. 
‘4: The:cyprefs wreath . . 1782. 
4. Alnwicks condolence 1786. 4. 
u. a. m) — weine. Hodgſon (In 
ſ. Eifüfions of the heart 1779. 8. 
1783. 8: finden fich ein und dreyßig 
Eleg.) — Mill. Cartwright (Bey f. 
Princeiof Peace ı 779. 4. find meh» 
tere EI.) — J. Walters (8. deffen 
‚Poems 1780. 8.) = Jof. “Holden 
Port (Sin f. Poenis, 1779. 8. und 
beſoudre Elegies bey f. Trfpl. Sel⸗ 
mane 1782: 8.) — Ch: Maurice 
«Sm f. Poems 1779. 4. uud Welt- 
sninfter Abbey, an Blegiac Poem, 
1784-'4) — Ungen (Eleg. epifties 
on tlie' calamities of love and war, 
3780. 8. Briefwechſel zwiſchen eis 
nem Matrofen, und f. zurückgeblie, 
Denen Frau, fehr. mittelmäßig.) — 
Dill. Kenwid (Love Elegies by 
a Sailor, 1780. 4. Es ſind deren 
zehn, welche zu. den: mittelmäßigen 
gehören. Auch laſſen fich noch feine 
Solicitudes of abfence, a genuine 
tale 1783. 12. hieher rechnen.) — 
Ungen. (Four Elegiac Tales, 1780. 
+ Der Inhalt ift aus der Altern 
- englifchen Gefchichte genommen ; und 
"Die beſte barumter ift Die Nonne.) — 
Eb: Shilieto (The Sea-Fight,.an 
‚eleg.'Poem. 1780. 4.) — miß 
‚Anna Seward (Elegy on Capt. 
‚Cook . .. 1780. 4. Monody on 
'Maj. Andre, 1781.4.) — lingen, 
(Poems by a Gentleman, 1783. 8. 
find alle elegifhen Inhaltes.) — 


‚Percival Stoddale Te f. Three- 


Poems, 1734. 4. findet eine vor« 
trefliche Elegie auf den Tod eine 
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jungen Dfficier8.) — John Powell 
(Sn f. Poems on var. fubjects, 1784. 
8.) — Sam. Rnigbt (Elegies and 
Somnets 1785. 4. 1786. 4) = ©. 
Teasdale (In der Pitorefque Poe- 
try, 1785. 8. ſehr mittelmäßige.) — 
Ungen. (The Wanderer, or Edward 
to Elenora, 1785. 4. gehört zu den _ 
beffern englifchen Elegien.) — &. 
Mbitechurch (Monody to the Me 
mory of Adm. Hyde Parker, 1785. 
4) — ‚Ungen. (AnInvocation to 
‚Melancholy, 1785. 4. ſehr gut.) — 
Rob, Alves (Unter den, inf. Poems, 
L. 1785. 8. befindlichen: Elegien , ift 
bie auf die Zeitz die ibeffere.) — 
John Kobinfon-(Jefly, or the for- 
‚ced vow 1785. 4) —"-Hel. Mar, 
Milliams (In ihren Poems;L.1786,. 
8. 2Bd. finden fih zwey Glegien, 
Queen Mary’s Complsiit‘ und Eu- 
phelia.) — mMiſtreß Welt. (In ih⸗ 
rer Miſeellaneous Poetty. 1786. 4. 
37968 finden ſich einige gute Ele⸗ 
gie) — will. more Smith (In 
f. Poems on deveral occaſions, 
1780. 8) —' Roberr Burns (In ſ. 
Poems, chiefly.in the feöttilh die- 
lekt, 1786 und 1787.8.) — Ungen. 
(The Carfe of Stirling, 1986. 4.)— 
3.03. 50008 (Maria, an eleg. Poeım, 
1786. 4. mittelmäßig.) — %.I. Pye 
Sn f. Poems on var. Subjetts, 
787: 8.28.) — In dem Poetical 
Towr, L. 1787-8. finden fich ck 
nige ganz gute Elegien von der Teich» 


tern Art.) — Bugh Mulligan (©. 


Poems ... 1788. 4. enthalten er 
nige, ganz gute Elegien.) — Jobn 
Wbiteboufe (Poems, 1787. 8.) — 
Rob. Merry, Parfons,: S. Breat- 
bead und Miſtr. Pioszi (Sind die 
Verf. dee Poetry of the World, 
1788. 8. 2Dbe. die auch unfer bem ' 
Zitel, The.brittifh Album 1790. 12, 
3 Bde. wieder gedruckt worden find, 
und welche einige fehr gute Eleg. ent« 
halten) — Chrſtph. Wbirtigig (S. 
Poetical flights 1788. 8. enthalten 
deren „ die deffer verſificirt, ale ars - 

dacht 
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dacht find.) — Jobn Bidlate(Elegy 
written on the authors revifiting 
the place of his former refidence 
1788. 4. 1790. 4. Die befte englifche 
Elegie nad) der von Gray; fie fin- 
dee fi), mit mehrern, auch in f. 
Poems 1794. 4.) — J. Xannie 
¶S. Poems 1789. 4. enthalten auch 
mittelm. Eleg.) = Ungen. ( In den 
Origin. Poems 1790. 4.) — S. Roſſ 
(©. beffen Mifcell. Poems 1791. 12.) 
— 3. “uddesfort, ( In f. Salma- 

ndi 1791. 1792. 4.) — Anna 
ende (An ihren Mifcell. 1790. 
42.) — Mifte. Robinfon (In ihren 
Poens 1791. 8.) — Will. Care ( In 
ſ. Poems 1791. 8.) — ©. Dyer 
(Sn f. Poems 1792. 4.) — W. &. 
Sowles (Monody written at Mat- 
Jock 1791. 4) = Ungen. (Elegy, 
‚weittenio a London Church - yard 
‚1792. 4.) = Mifte. Farrel (Char- 
lotte, or a fequel to the fortows 
of Werter.. . 1792.8.).-— ©. 
Paflmore(Winter, or Howard in 
the Shades 1792, 8.) — Auch find 
Gedichte biefer. Art, einzeln, noch 
von ſehr vielen, als von J. Fellows, 
son Th. Hobboufe, auf Johnſons 
od, von L. Bowles auf Howards 
Tod, u. a.m. herausgegeben wor: 


‚ Elegien in deutſcher Sprache. 
Mer von unſern Dichtern, juerfl, 
den Nahmen, Elegie gebraucht Hat, 
weiß ich nicht, mit Gewißheit zu fa 
gen. Schon dem Seb. Brand 
(t 1520) werben zwey Gedichte un- 
ger diefem Titel zugefchrieben. - ©. 
Meiſters Eharactere, Bd. ı. ©. 356. 
Aber im gten Buche von Opitzens 
u. Wäldern (Bd. 2. S. 550. der 
‚Srillerfhen Ausg.) kommt ein Ge: 
dicht mit diefer Auffchrift vor; und 
mehrere Gedichte in eben diefem Bus 
che, ob fie gleich nicht Elegien heiſ⸗ 
fen, laffın zu ihnen. fich rechnen. 
Yuh in P. Flemmings Gedichten, 
Maumb. 1642. 8. 1685. 8. findet fich 
eine Elegie an fein Vaterland, fo wie 
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in Andr. Tſchernings Vortrab des 
Sommers, Noftod 1655. 8. einige, 
allenfalls bicher gehörige Aufſaͤtze; 
und, wenn wir die, in diefen, und 
andern, zum Theil frübern, Dich⸗ 
‚tern befindlichen Leichen » und Trauer⸗ 
gedichte zu den Elegien zählen wol⸗ 
Ien: fo find. wir fehr reich daran. 
Die erften, indeffen, welche bemerkt 
zu werden verdienen, find das Ga 
dicht des H. v. Caniz, auf den Tod 
feiner Doris, — und Albr. Hallers 
Klaggedichte über den Tod feiner 
Gattinnen. Nächft ihnen haben deren 
noch gefchrieben :. Job. Jac. Bodmer 
(+ 1782. SKritifche Lobgedichte und 
Elegien, Zür. 1747. 8.) — : $eds. 
woilb. Blopftocd (Seine ältefie Ele 
‚gie ift; vom J. 1748. Drey find fl 
Dden, Hamb. 1771. 4. angehängt; 
und in ſ. Kleinen Poet. und Prof. W. 
Sranfft. 177148. findet ſich, S. 49 
noch) eine ;.:fd wie noch eine Klagode 
son ihm in einem der Mufenalmas- 
nache abgedruckt if.) — SEberb, 
Steyb. v. Bemmingen- ¶ In f. Bries 
fen, nebft andern poet und prof. Auf⸗ 
fägen, Frft. 1753. 8. und, umter 
dem Titel: Poet. und Profaifche 
Stüde, Brſchw. 1769. 8. find eis 
nıge, bieher zu rechnende Gedichte 
enthalten, wovon —— in die Eſchen⸗ 
burgſche Beyſpielſammlung aufge⸗ 
nommen worden find; auch finden 
fid) von ihm noch einige Elegien in 
den Böttingfchen Mufenalm. für 1771 
und 1774.) — I. Sr. Brdm.Sabeis 
cius (Unter ſ. ©. Halle 1754* 1763. 
8. 2 Th. find auch einige elegifche.) — 
Abr. Kaͤſtner (In f. Vermifchten 
Schriften, Altenb. 1755 + 1772. 8 
2%.) — Ew. v. Bleift (Unter feis 


nen Gedichten verdienen die GSehn- 


fucht nad) Ruhe, und das an Doris 
eine der erfien Stellen, und gehören 
vielleicht zu dem beften, die er hin⸗ 
terlaffen hat.) — A. C. Rarfchinn 
(Ihre Klagen bey bem Tode des N. 
v. Kleift, und an ihren verftorbenen 
Oheim, in ihren Auserl. Ged. Re 

1764. 
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1764. 8. gehören zu den Hufen deut⸗ 
fchen Elegien. Auch finden fich noch 
mehrere von ihr inden Mufenalman.) 
— ud. Yeine. v. Ylicolai ( Eles 
gien, (zehn) Baf. 1760. 8. und in 
den Verſe und Profe, ebend. 1773. 
8. fo wie, im ıten Th. ſ. Vermiſch⸗ 
ten Gedichte, Berl. 1778-8. ©. 188) 
— 5.3.7. (Elegien, Goͤtt. 1762. 
8.) — Job. Wilb. Bleim (Klagen, 
1763. 8. und funfzehn elegifche Ge⸗ 
Dichte in den Elegien der Deutfchen.) 
— Yeine, Chr. Kretſch (Einige Elke 
gien von ihm finden fich im ıten und 
zten Th. der Anthologie der Deuts 
fchen.) — Sin den fieben Fleinen Ge- 
dichten, Berl. 1769. 8. findet fich, 
©. 49 eine Elegie auf Winfelmanng 
od. — Job. Andre. Eramer (} 1788. 
Auf das Abfterben Gellertd, Leipz. 
1770. 4. Auf den Tod der Gräfin 
Stoliberg, im Göttingfchen Mufen« 
almanadı für 1775. Auf D. Zacha⸗ 
riäs Tod, im Voßifchen Mufenalm. 
für 1779.) — Chrſin. Fel. Weiße 
(Elegie bey dem Grabmahle Gellertg, 
£eipz. 1770. 4. und in f. Kleinen kyr. 
Gedichten, fo wie im 4ten Bde. der 
Eſchenburgſchen Benfpielfammilung.) 
— Mic. Denis (Des Barden Si. 
ned Klage über Gellertg Tod, Wien 
1770. 8. und in f. Liedern, Wien 
1772. 8. 1791. 4.) — €. Maftalier 
(Sein Ged. auf Gellerts Tod, inf. 
Ged. Wien 1774. 1782. 8. läßt ſich 
zu den guten Elegien zählen.) — 
Sor. Kretſchmann (Der Barde an 
dem Grabe ded M. v. Kleift, Leipz. 
3770. 8. Zu Gellerts Gedaͤchtniſſe, 
ebend. 1770. 8. Beyde freylich nicht 
im eigentlichen Ton der Elegie; aber 
doch ihres Inhaltes wegen hieher ge» 
örig.) — I. W. Borter (Ym ıten 
f. Gedichte, Gotha 1787. 8.) — 
Cud. “Heine. Chr. Boͤlty (+ 1776. 
u feinen Gedichten, Hamb. 1783. 8- 
nden fich zwar, der Ueberfchrift 
nach, nur zwey Elegien; aber meh⸗ 
rere feiner vortreflichen Lieder und 
Gedichte haben den, der Elegie eige⸗ 
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nen, Zon der fanften Schwermuth. 
Auch ſtehen noch einige Frühere, in 
jene Sammlung f. Gedichte . nicht 
aufgenommene Elegien von ihm, im 
zten Th. der Anthologie der Deut» 
fchen, Leipz. 1772. 8. ©. 201 u. f. 
und im Voßifchen Mufenalm. für 
1776 das Lied eines Mädchend auf 
den Tod ihrer Gefpielin.) — Unge⸗ 
nannter (Die Mäpdcheninfel , in|der 
vorgedachten Anthologie, ©. 297. 
verb. im Goͤttingſchen Mufenalm. für 
1775.) — Otto Sriedr. v. Dieride 
(Gedichte von dem Leberfeger des 
treuen Schäfers, Mietau 1773. 8. 
S. 29 u. f, und eine über die Vers 
gänglichfeit im Gottingfchen Alm. 
fir 1773) — BR. ER. Schmidt 
(Elegien an meine Minna, Lemgo 
1773. 8. und einzele im Leipziger 
Mufenalm. im Mufeum.) — Job. 
Mare. Miller (In f. Gedichten, 
Ulm 1783. 8. wovon bie erften in . 
den verfchiedenen Almanachen, im 
Taſchenbuche für Dichter u. d. m. 
feit dem J. 1773 eingerücft waren.) 
— Ungenannter (Elegien, Leipj. 
1774: 8. Es find deren fechfe, uns 
ter welchen feine ſich auszeichnet.) — 
Job. Keine. Voß (In f. Gedichten, 
Hamb. 1785. 8. ©. 213 u. f. wo⸗ 
von die ältefte im J. 1776 gefchries 
ben it. Aus noch frühern Zcitpunfs 
ten finden fich deren im Goͤttingſchen 
Almanach für 1774 und in f. eigenen 
Almanachen.) — Pbil. Ernſt Raufs» 
eifen (+ 1775. Unter ſ. Gedichten, 
Berl. 1782. 8. find die elegifchen die 
beffern ; die erftern erfchienen in der 
ıten Abtheil. des Tafchenbuches für 
Dichter.) — Ungen. In den neuen 
Gedichten, Koppenh. 1777. 8. fin⸗ 
den ſich auch Elegien. — Die Gra⸗ 
fen zu Stollberg (Ihre Ged. Leipj. 
1779. 8. enthalten nur eine eigent⸗ 
liche Elegie, S. 286; aber elegiſchen 
Inhaltes uͤberhaupt, ſind mehrere.) 
— Job. Yeinr. Tbomfen (+ 1777. 
In den Proben f. Dichtfunft, Kop« 
penh. 1783. 6. finden fich verfchie- 


’ 
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dene, zum Theil im Voßiſchen Als 


manad) für 1777 zuerft abgedruckte,. 


elegifche ſchoͤne Lieder.) — FSriedr. 
Schmitt (In ſ. Gedichten, Nuͤrub. 
1779. 8. find, ©. 77 und 86 zwey 
Elegien, oder vielmehr Elegiſche kie⸗ 
der und ©. 58 eine Petrarchiſche Ode, 
welche in der ‚Ejchenburgifchen Bey: 
fpielfanımlung, 8.4. ©. 78 unter 
die deutſchen Elegien aufgenonmen 
if.) —| Job. Seiede. Degen (Inf. 
Gedichten, Anfp. 1785. 8. finder fi), 
unter mehrern, ein in Leipziger Mus 
ſenalmanach für 1780 abgedrucktes, 
bieher gehdriges Gedicht.) — Fror. 
Ehrfin. Schlenkerr Elegien, Erf. 
1780. 8) — P. Weidmann (Ema« 
nuel und Rofalia, eine Gefchichte in 
Elegien, Deſſau 1785.93.) — 3 
Eb. Engel (Der Abfchied, Vandalia 
an Ebarlotten, Schwerin 1785. 4.) 
— Sdr. Marbifon (In, f. Geb. 
Mannh. 1787. 8. verm. Zur. 1792. 
8.) — Sottl. Leon (Tu f. Ged. 
Mien 178%. 12.) — Aud. Tbeob, 
Bofegarseni (In f. Gedichten, Leipz. 
1788. 8. 23. wovon, meines Wif: 
fen, fchon verfchiedene in f. Melan⸗ 
cholien, Stralf. 1777. 8. und’in ſ. 
Thraͤnen und Wonnen, ebend. 1778. 
8. erfchienen waren.) — Gelmar 
(eigene. C. ©. v. Brintmann, Ge 
dichte, Leipz. 1789. 8. 2 2b.) — 
Otto Br. v. Haugwitz ( Gedichte, 
Bredl. 1790.98.) — Sopbia Al⸗ 
brecht (Die Elegien find der beffere 

Theil in ihren Ged. 1791. 8. 38.) — 
Sopb. Elen. v. Kortzfleiſch In ih» 
ren Ged. Bresl. 1792.8. Berl. 1792. 
g. in der letztern Samml. die bef 
fern.) — — Auch finden fid) in uns 
fern verfchiedenen Mufenalmanachen 
und dergleichen Sammlungen mebr, 


einzele Elegien und elegiſche Gedichte,. 


von J. 3. Efchenburg — Frl. von 
Arnim — E. Theod. Brückner — 
€. 2. Friedel — Engelſchall — v. 
Goͤckingk — Aug. Gottl. Meifiner — 
v. Stanford — J. W. Grimm — 
J. A. Brennecke = 8.5. Reinhardt, 


En« 


4 a. m. fo wie von den, in ber Fauny 


MWilfes und in Sophieng Reife von 
zT. Hermes, befindlichen Kiedern viele 
hierher gehören. — — Und an Samm⸗ 
lungen. befigen wir: Elegien der 
Deurfchen, kemgo 1776. 823. — 

Uebrigens laffen fich auch noch eis 
nige Morgenländifche Gedichte hie» 
ber rechnen, wovon eined aus der 
perfifchen Anthologie, und zwey aus 
Schultens Hamaſa ſich franzofiich 
in den Nouv. Contes Arabes, Par. 
1788. 12. finden. — — | 


Encauſtiſch. 


Von der Encauſtiſchen Mahlerey 
handeln und geben Nachricht: Plis 
nius Im sıten Kap. des 35ten Bus 
ches f. Hilft. natur, Lib. XXXV, 
c. 13. Auch geboten noch einige 
Stellen aus dem 22ten Buche, c. 3. 
und dem 3;ten c.7. hieher. Aug ıh» 
nen erhellt nur fo viel, daß der Er» 
finder derfelben unbekannt ift, und 
daß man zu den Zeiten des Pliniug 
drey verfchiedene Arten encauftifche 
Mahlerey- fannte.) — Pitruvius 
(Giebt im Hten Kap. des 7ten Bus 
ches f. W. einige Nachricht von dem 
Verfahren dabey.) — — Laut den 
Pandecten (Martian, Tit. de fundo 
inftructo, lib. XVIL.) ift diefe Mah⸗ 
lerey noch im sten Jahrh. — und 
laut der Borrede zu der Arithmetik 
des Boetius fiheint fie noch im gten 
Jahrh. getrieben morden zu feyn. 
So gar im ı sten Jahrh. finden lid) 
Spuren davon ; wenigſtens ift in dem 
Hortus Sanitar. noch die Rede von 
Verfertigung des Punifchen Wach» 
ſes. — Kud. Montjoſieu (Lieferte 
in ſ. Gallus Komae Hoſpes, Rom. 
1585. 4. in dem Buche de Piktura, 
einen Commentar über die Nachrich⸗ 
ten des Plinius; allein, ob erglech 
glaubte, die Sache völlig erklärt zu 
baben : fo fcheinen feine Vorſchlaͤge 
doch nicht anwendbar zu ſeyn) — 
3. &, Bulenger (Im Glen und ge 

ap. 


⸗ 
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Rap. des erften Buches ſ. Echrift; 
De pictura etc. aber ebenfalls unzu» 
länglich,) — — In der Mitte des 
fiebzebnten Jahrhunderts, im J. 
1654. mablte ein Augsburger Kuͤnſt⸗ 
ler, Dan. Neuberger (Der aus dem 
Sandrart Acad. Art. pict. P. II. 
Lib. III. c.24. ©. 349. Nor. 1683. f. 
als ein gefchickter Boffirer befannt 
ft.) in das Stammbuch des Dptifers 
Bund, „einen Mofed von Wade 
ohne Pinfelftrih,“ wie es in der 
Kunft:» Gemwerb -» und Handwerks 
gefch. der Reichsſtadt Augsburg von 
P. v. Steiten, QAugsb. 1779. 8 
©. 439 heißt. — Gaet. Giul. Zum» 
bo (} 1701. Hat wenigfteng mit ge» 
färbtem Wachfe gearbeitet. S. Allg. 
Künftler »Leric. Art. Zumbo.) — 
Pbil. El. Gr. v. Caylus, und %. 
Majault (Mem. fur la Peinture à 
l’Encauftique et für la Peinture à 
la Cire, in dem 28ten Bde. ©. 179 
ber Mem. de l’Acad, des Infcript. 
Einzeln, Gen. 1755. 8., Engl. von 
J. H. Münz, mit einem Zufag of a 
fure and éaſy method of Sixing 
erayons 3760. 8. Deutſch in Cay⸗ 
lus Abhandl. zur Gefch. und Kunſt, 
Altenb. 1768.4. Bd. 2. S. 278. Die 
Verf. geben darin, vier verſchiedene 
Urten von enfauftifcher Mahlerey an, 
und glauben das Verfahren der Als 
ten dabey wieder entdeckt zu haben. 
Ihre Erfindung fällt ind J. 1752 
und im J. 1754 wurde dag erfte, im 
dieſer Manier, von dem Mahler 
Vien verfertigte Gemaͤhlde, der Kopf 
einer Minerva oͤffentlich auggeftelt. 
Auch haben nachher mehrere franzd» 
fifche Mabler, als Roslie, le kors 
rain, u. a, m. dergleichen Mables 
reyen verfertigt ; indeffen find foiche 
nicht ſehr befannt geworden.) — 
Buil. Mazeas (Ein Auszug aus eis 
nem Briefe von ihm , die Erfindung 
bes Caylus und feiner Mitbewerber 
betreffend, finder ich, im ten Bde. 
S. 183 der Bibl. der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfch. und. englifh, von J. Parfons, 
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im aten Th. des 49ten Bds. der 
Philoſ. Transat. No.C.E.652. und 
Obfervations darüber von dem Ue⸗ 
berf. ebend. &. 655.) — Ungen, 
(Hiit. et Secret de la Peinture en 
Cire, Par. 1755. ı2. Der Berf. 
welches Diderot gemefen feyn fol, 
behauptet, daß bereits im J. 1749 
ein franzdfifcher Mahler, Bachelier, 
eine Art von Wachsmahlerey erfun⸗ 
ben babe, welche der Enkauſtiſchen 
Mahlerey der Alten. ähnlicher, als 
die Methoden des Gaylus, deſſen 
Abhandlung felbft damals noch nicht 
gedruckt war, ſey; und giebt Nach⸗ 
richt von dem Verfahren des H. Ba⸗ 
chelier, welches im Grunde auf den 
Gebrauch einer Are fo- genannter 
MWachsfeife beruht, und von der Ers 
findung des G. Caylus fehr abwich. 
Uebrigens erregte diefe Schrift viel 
tern; der befannte Freron zog in 
feiner Annee litteraire dagegen zu 
Selde, weil der Verf. dem Gr. Gays 
lus die Ehre der Erfindung flreiti 
machen wollte; und unter dem Titel, 
(’Art de peindre en fromage ou en 
ramequin, Par. 1755. ı2. erfchien 
eine Satire darauf, welche dem Mah⸗ 
ler Rouquet zugefchrieben worden 
if.) — Tob. Mayer (Machte, ums 
J. 1759 zu Goͤttingen einen Verſuch 
zur Wiederherftelung diefer Art von 
Mahlerey; aber von feinem Verfah⸗ 
ven dabey ift nichts bekannt gewor⸗ 
den. ©. Goͤtting. Anz- v. J. 1759. 
©. 402. Buͤſchings Entw. einer Ges 
ſchichte der zeichnenden Künfte S.ıcg 
und deffen Beytr. zu der Lebensgeſch. 
denkw. Perfonen, Th.6. S. 266.) — 
Benj. Calau (Ausfuͤhrlicher Bericht, 
wie das Puniſche, oder Eleodoriſche 
Wachs aufzuloͤſen, Leipz. 1769. 8. 
vergl. mit der „Beſchreibung einer, 
mit Calauiſchem Wachs ausgemahl⸗ 
ten Farben» Pyramide, mo die Mis 
fhung jeder Farbe auf Weiß und 
drey Grundfarben angeordnet, dar» 
gelegt, und berfelben Berechnung 
und vielfacher Gebrauch) — 
wird, 
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wird, von J. H. Lambert, Berl. 
1772. 4.“ und -mit der Schrift; 
„Ueber die Mablerey der Alten, 
Berl. 1787: 4“ S. yyu. f. Galau 
batte eine Art von Wache erfunden, 
welches, wenn es aufgelsft, und 
den Farben beygemifcht wird, feiner 
Meinung nach, alles dag leiften foll- 
te, was von der Enfauftif der Altın 
Hefagt wird. Einige unfrer beruͤhm⸗ 
teften Künftler, als H. Node und 
grins ju Berlin, haben, mit diefem 
achfe allerhand Verſuche ange 
ftelt, von welchen in ber angef. 
Schrift, über die Mahlerey der Als 
ten, Nachricht gegeben wird.) — 
of. Fratrell (La Cire allice avec 
’huile, ou la Peinture ä huilecire, 
trouf&e p. Mr. Chr. Baron de Tau- 
benheim ... . Mannh. 1770.8.) — 
D. Vincenzio Xequeno (Saggi ful 
riftabilmento deli’ antica arte de’ 
Greci e de’ Romani Pittori, Ven. 
1784. 8. Verm. Parm. 1787. 8. 
aDdde Franz. Rom 1786.8. Das 
Merk ift in fo genannte Saggi abge» 
theilt, deren ber erfte Band zwey 
enthält, und wovon ber erfie, in 
23 Kap. de’ principi, progrefli e 
decadenza della Pittura tra’ Greci, 
und der zweyte, in 26 Kap. von dem 
riftabilimento del metodo pratico 
di dipingere degli antichi,Greci e 
Romani fondati fu gli opportuni 
fperimenti handelt. Der zweyte 
Band beitcht aus drey verfchiedenen 
Sheilen, wovon der erfte eine narra- 
zione ftorico-critica della contro- 
verfia fu lacira punica propria degli 
antichi pittori, der zweyte Memo- 
rie intorno alla cera punica propria 
degli antichi Pittori, und der dritte 
einen faggio ftorico- critico deil’an- 
tico nitro, in ı3 Rap. ın fih bes 
greift. Ein Anhang befchäftigt fich 
mit einer der, in der Folge vorkom— 
menden Schrift des Giuſ. Tomma: 
felli. Nach der Meinung des Verf. 
beftand dag punifche Wachs der Als 
ten aus Maſtix, oder griechiſchem 
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Pech, oder arabifhem Gummi und 
weißem Wach? sufammen, dag, wenn 
es, in Wafler, unter einander gu 
fhmolsen, und wieder hart gemor 
den war, dußerft fein gerieben, dan 
mit den Farben vermifcht, und mit 
jenem Waffer angefeuchtet wurde. 
Ueber das fertige Gemaͤhlde felbk 
wurde mwicder gefchmolzen Wachs au 
goffen, und diefes nachher am Feuer 
weggeſchmolzen. Der Verfaſſer 
ſchlaͤgt übrigens ſechs verſchiedent 
Methoden vor.) — Eolonello Car, 
Lorgna (Della Cera punica, Dife, 
Ver. 1785. 8. und im 2ten Bde. ©. 
58. der ziweyten Ausg. des Werlts 
von Requeno. Der Verf. hält dad 
Puniſche Wachs der Alten für blofes 
genieines Wachs, dag, um zu dieſet 
Art von Mahlerey brauchbar zu fen, 
mit dem jegigen Natron, oder U 
cali aufgeldft, und mit arabifchın 
Gummi verfegt worden iſt) — Un 
gen. (Oflervaz. ... contro il Dil. 
del Caval. Lorgna, Ver. 1785. 4) 
— Ruizi Torei (Offervazioni ... 
Ver. 1785. Zur Bertheidigung der 
Meinung des Lorgna, gegen einem 


Brief des Kequeno, den diefer über 


beffen Difcorfo drucken laffen, und 
der fi) im aten Th. ſ. W. findet.) — 
Bianm. Altori (Memoria deila Pit- 
tura all’ Eocaufto, Ven. 1786. 8. 
Der Berf. hat, Statt des Waſſers, 
Del zu dem aufgeldften Wachs gt 
braucht.) — Biuf. Tommafelli 
(Della Cerografia, Ver. 1755. 8. 
Die Schrift beftcht aus fünf ver- 
fchiedenen Abhandlungen; wovon die 
erfie eine Art von Commentar über 
das, was Plinius von der Mable 
ren fagt, die zweyte eine Prüfung 
vonder einen, der von Requeno vorge 
fhlagenen Methoden, die dritte ent 
Unterfuchung der Urfachen, warum 
die Delgemiählvde fo leicht zu Grund 
geben, die vierte Betrachtungen übt 
die Wachsmahlerey der Alten, und 
die fünfte Vorfchläge zur Verbeſſ 
rung der neuern Mablerey ._ 

m 


Enc 


Am Ganzen nimmt der Verf. ſich 
vorzüglich der Delmahlerey gegen Re⸗ 
queno an; aber freylich auf eine fehe 


oberflächliche Art,) — Vinc. Bosse 


(Ein Ehemifer, gab einen chemi» 
fchen Prozeß, ich weiß aber nicht, 
unter weldyem Titel, über das fo ge⸗ 
nannte punifche Wache heraus, wo⸗ 
von fih Nachrichten in dem Werke 
des Nequeno, Bd. 2. S. 47 finden.) 
— A. Riem (In f. fhon gedachten 
Schrift, Ueber die. Mahlerey der Al⸗ 
ten, Derl. 1787. 4. im gten Abfchn. 
©. 130 u. f. wird von der Enfauftif 
der Alten überhaupt, jedoch ohne 
Nücficht auf die vorher angeführs 
ten italienifchen Schriften, gehan⸗ 
delt.) — Ungen. (In einem Aufl. 
darüber, im sten Bde. der Trans- 
actions of the Society for the en- 
couragement ofarts, Lond. 1787-8. 
Der Verf. feßt fein Punifches Wachs 
ungefähr eben fo, als Requeno zus 
fammen.)— Miß Greenland (Giebt, 
ebend. im soten Bde. Nachr. von eis 
ner, von ihr neu erfundenen Waffe 
zu diefer Art von Mablerey.) — ©. 
auch den Art. Encaufique, in dem 
Diet. Pneyel. (Deutfh, im ıten 
Bde. S. 387 dei Neuen Hamb. Mas 
gazines) fo wie in dem Dikt.des Arts 
bon Watelet und Levesque. — Der 
bon N. Sulzer angeführte Pernetty 
ift etwas volternd bey feinem Unter» 
richt zu Werfe gegangen; und mag 
Klotz, in f. Borreden zum Gaplug 
darüber fagt, iſt ſehr fluͤchtig hinge⸗ 
ſchrieben. — 

Uebrigens haben, nach den, von 
Requeno angegebenen Methoden, 
mehrere Mahler in Italien, als Reif: 
Rein, Angeloni, delt Fra, Gianni, 
Samporechio, Neſſelthaler, Gutes 
born, Legnani (S. Meufels Miscell. 
St.25. ©. 57.) Ant. Ghedini, Pa- 
chera, Biuf. Artioli, Giuf. Eefare, 
Giuſ. Bongiovani, Luigi Niccolini, 
ala Eıcicena, Baalianı, Giuf. Mars 
tinellı, Ant. Pachera, Ant. Cuppini, 
Sabrini, u. a. m. von deren Ge⸗ 
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maͤblden Regueno, im ıten Bbe. f 
W. Nachricht giebt, gearbeitet, und 
Hackert hat in Neapel das erſte große 
Gemäblde in diefer Manier. auf der 
Mauer geliefert, Aber, for viel ich 
weiß, iſt es denn doch noch immer 
nicht entſchieden, ob die Farben, auf 
Dader, in diefer Moaͤhlerey fiehen; 
ob folche nicht abfprinaen, u. d. m. 
Ueberhaupt dürfte fie fchwerlich je alle 
die Vortheile gewähren, melche die 
Delmahlerey gewährt; zu Verzierun⸗ 
gen der Zimmer fcheint ſie aber 
brauchbar zu feyn. 


Enharmoniſch. 


Von dem enharmoniſchen Klangge⸗ 
ſchlecht der Alten handelt am aus⸗ 
fuͤhrlichſten: Nic. Vincentino (1An- 
tica mufica ridotta alla moderna 
prattica, con le dichiarazioni, e 
con gli eflempi dei tre generi,'co 

le loro ſpezie . . Rom. 1555 und 
1557. £.) — Biovb. Dont (Fur dem 
Trattato fopra il genere enharmo- 
nico, in ſ. Opere, Fir. 1763.f. 29. 
B.1. 8.179.223.) — Ka Borde 
(In den Mem. für les proportiong 
muficales, le Genre enharınonique 
des Grecs, et celui des modernes 
... Par. 1781.4.)— J. N. Son 
Fel (In f. Geſch. der Mufff, B. 1. 
§. 112u. f. S. 333 u. f) — — Uebris 
gens iſt es befannt, daß Rameau 
das enharmoniſche Klanggeſchlecht 
in das Enharmoniſch. Diatoniſche, 
und in das Enharmoniſch⸗Chroma—⸗ 
tiſche theilte; und A. Scheibe, im 
ıten Th. ſ. Werkes, uͤber die Mufle 
kaliſche Eompofition, ©. ıcru.f. und 
S. 129 u. f. nimmt ein auffteigens 
des, abfleigendes umd vermiſchtes 


an — — 


Entwurf. 


Baͤndiger und beſtimmtet find bie 
Urfachen. von den Vorzuͤgen der 
Skizze vor auggeführten Kunſtwer⸗ 

Hh len 
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fen won Bemſterbuis, in dem Briefe 
über Bildhauerey (verm. Schriften 
&h.1.©. 18.) angegeben : feine Meis 
nung bat, indeffen, an 3. W. B. 
von Ramdobr, in ſ. Werfe, Ueber 
Mahlerey und Bildhanerey in Rom, 
Th. 3. S. 28 einen ſcharfen Beftreis 
ger gefunden, " 
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Epifode, 


Von dem, was bey den Griechen 
Epifode hieß, giebt Aubignac indem 
aten Rap. des zten Buches f. Pra- 
tique du Theatre, Bd. ı. ©. 153 
der Ausg. von 1718 meitläuftig, Uns 
terricht. — 


Bon der Epifode, in der neuern 
Bedeutung des Wortes, handelt, in 
Ruͤckſicht auf das Epiſche Gedicht, 
unter mehrern, P. Mambrun, in f. 
“Differtat,peripat. de epico carmine, 
in der Quaeft. fexta der aten Dillert. 
©. ı86. Par. 1652. 4. — Xene le 
Boſſu, in dem ten» 6Gten Kap. des 
aten Buches f. Traite du Poeme 
epique (S. 92 u. f. der Ausg. von 
1693. 12.) — — In Rüdficht auf 
das Zufifpiel, Eailbava, in f. Art 
de la Comedie, ®. 2. Kap. 41. der 
erften Ausg. — I. Beattie (In ſ. 
Phil. Verf. Th. 1. ©. 154.) — — 
Uebrigens kommt diefe Materie, na» 
fürlich, in allen den einzeln Ab» 
fchnitten, welche, in den verſchiede⸗ 
nen Werfen über die Dichtkunft über« 
baupt, von dem Heldengedicht, dem 
Zrauerfpiel und dem Luftfpiele han⸗ 
bein, vor. 


Epodos. 


Unter dem Titel von Epoden ſind 
auch bey und 19 Gedichte ſ. 1. 1785. 
8. erſchienen, die zwar derb genug 
gerathen, aber, auch nicht einmahl 
—— nach, Hotaziſche Epoden 
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Erdichtung. | 


Außer verfchiedenen, bey dem Art. 
Dichtkunſiĩ (Poefie ) angeführten 
Schriften, welche die Dichtung über« 
haupt angeben, können, zur Erläus 
terung des vorhergehenden Artikels 
noch dienen, dag ı15te » 2ıte Kap. 
des ıten Buches von Muratoris 
Perfetta poefia italiana, B. ı. 6.99 
u. f. der Ausg. von 1770, worin 
Della Fantalia .. . differenza tra 
eiia e l’intelletto, e commerziotra 
loro ; Immagini fantaftiche, e lor 
divifione; — delle immagini fan- 
taftiche artifiziali; immagini vere 
alla fantafia per cagion de’ fenß; 
altre vere o verifimili per cagion 
dell’ affetto; come fi formi !’ingan-» 
no della fantafia; — confiderazio- 
ne intorno a cid che & vero fecon« 
do P’intelletto, ea ciö che € vero 
fecondo la fantafia; . !. . veritä 
aftratte veftitecon (enfibile amman- 
to della fantafia; — dell’ufo deita 
fantafia, e dell’arte di concepire le 
immagine fantaftiche; — dellama- 
niera, con cui Pintelletto o fin il 
giudizio aſſiſte alla fantafie; — ra- 
pimenti ed eftafi della fantafia; — 
come e dove poflono ufarfi le im- 
magini della fantafia; — delle im- 
magini fantaftiche diftefe, u. d. m. 
gehandelt, und mit Bepfpielen aus 
griechifchen, roͤmiſchen und italienis 
fchen Dichtern belegt wird. — — 


Erfindung. 
Von der Faͤhigkeit zu erfinden, als 


einem Geſchaͤfte und Kennzeichen von 


Genie, handelt Al. Gerard in f. 
Schrift über das letztere, &.9 u. f. 
ber Ueberſ. — fo wie auch C. F. Floͤ⸗ 
gel, im f. Gefchichte des menfchlis 
chen Verſtandes, $.25 u. f. die vor« 
nehinfte Eigenfchaft bed Genie’s in 

Erfindung fest. — — 
Bon der Erfindung uͤberbaupt; 
C. F. Slögel (Einleitung in die Er 
findungs · 
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inbungsfunft, Bresl. 1760.8. Das 
Werk enthält einzele ganz gute Stel 
en; aber, der Verf. hat fih, wie 
chon in den Lirteraturbr. Th.8. ©. 
334 u. f. bemerft worden iſt, oͤfte⸗ 
‚er auß der allgemeinen in die ge- 
neine Logik verloren.) — Seran de 
a Tour (m erften Kap. des 2ten 
Buches, f. Art de fentir et de ju- 
zer, ©. 7ı der Ötrasb. Ausg. von 
1788 fehr, alltäglich.) — Sror. v. 
Dalberg (Bom Erfinden und Bilden, 
Frft. 1791. 8. Vorzüglich in Rück 
licht auf Tonfunft.) — — 

Bon der Erfindung in Tuͤckſicht 
auf Poefie:s Al. Lionardi (Dialogi 
della inventione poetica, ed infieme 
quanto alla iftoria ed all’arte ora- 
toria s’appartiene, e del modo di 
finger la favola, Ven. 1554.4. Der 
Gefpräche find zwey; und der Ber. 
faffer fchlägt, als das befte Mittel 
zur Erfindung, Kenneniß in der Mo: 
ral, in der Gefchichte, und in ber 
Naturfunde überhaupt vor.) — Ei. 
Joanner (In dem ıten Bd. f. Ele- 
mens de Poelie frang. Sec. Part. 
Set. ı u. f. wird von der Er 
findung, und den Gegenftänden der 
dichterifchen Erfindung, als Gedans 
fen, und Schilderungen aller Art 
(portraits und peintures), gehans 
delt.) — Kor. Marmontel ( Das 
gte Kap. des erfien Bos. f. Poetique 
frang. S. 316. Ausg. führt die Ur 
berichrift, De l’invention; aber der 
Berf. beftreitet mehr, was andre 
darüber gefagt haben, und vorzuͤg⸗ 
Ich) den Werth von der Erfindung 
überhaupt (um den Lucan zu retten), 
als daß er Iehrreiche Dinge darüber 
fagte.) — Bon Erfindung im De 
ma, und wie dag Genie und der 
Witz erfindet, oder erdichtet, han» 
belt G. E. Aefling, in f. Drama» 
turgie, bey Gelegenheit der Rodo- 
gune des P. Corueille, St. XXX 1 f. 
St. LXX u. f. 

Bon Schriftfiellern über die Er, 
findung, in Ruͤckſicht auf die eigene 
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lihe Rede, gehören, außer den, 
von H. Sulzer angeführten, noch 
hierher: M. T. Eicero (Rhetoricor, 
ſ. de Inventione rhetorica, Lib. Al. 
in den verfch. Ausg. f. W.) — Kud. 
Agricola (De Inventione dialektica, 
Lib. III. Col.1518.8. Par. ı 5 57.8.) — 
Ber. Bukold (De Inventioneet Am- 
re Lib. III. Lugd. B. 1534. 8.) — 

Av. ag trier (De inventionerhe- 
tor. Lib. Viteb, 1538.8.) — Anatof. 
Frontinus (Tabellae orator, Inven- 
tionis . . Bal, 1560.8.) — Jac. Ken 
neccius (Orator. artiicum . . . x 
Hamb, 1612-8.) — Pinc. Galli 
(Artificia orator. . „ Mediol, 1639. 
8.) — Aug. Buchner (De commu- 
tata rat. dicendi, Lib. II. Vitteb, 
1664. 12.) — Plac. Pincentius 
(Promptuarium triplex inventionis, 
bey f. Accefl. rhetor. Artis Arifto- 


‚tel. Hamb. 1686. 8.) — D. Da. 


ſchitzty (De arte inveniendi, Dif- 
fertat. Viteb. 16994.) — Std, 
Sidel (De invent. rhetor, Jen. 
1712. 4.) — Auch. wird noch in der 
mebreften Anweifungen zur Rede» 
funft, ald in dem ıten und zten 
Kap. des aten Bdes. von Mallets 
Princ. pour la le&ture des Orateurs, 
Par. 1753. 8. — in Prieftleys Bor 
Iefungen über Redekunſt und Eritif, 
©. 6. der d. Ueberf. — u. v. a. m. 
davon gehandelt. — _ 

Von Erfindung, in Anfehung ber 
bildenden Bünfte, handeln: Zud. 
Dolce (In dem Dial. della Pittura, 
©. 150 der Ausg. von 1735.) — 
Biov. Armenini (Ym gten Kap. de 
ıten Buches f. Veri precetri della 
pittura, S. 42. der Ausg. von 
1678.) — Sranc. Kana ( In dem 
ıten Kap. ſ. Prodromo»Brefc. 1070. 
f) — Siovandr. Layzaeini ı in 
dem aten B. S. 97 der Nuova Rac- 
colta d’opufe. fcientif. ed filol. Pez, 
1763 u. f. 4. Deutich in dem Zus ' 
friedenen, Mürnb. 1763. 8. N. 10.) - 
— $. Algarocıi (In ſ. Verſuch übee 
bie Mahisrey, ©. 120 der d. Ueberſ 

Hh 2 Caſſel 
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Caſſel 1769. 83 — DePiles (Au 


dem Cours de Peinture par princi- 
pes ©. 39 der Amft. Ausg. von 
1767.) — Se. Junius (Im ıten 
Kap. des zten Buches ſ. W. De Pi- 
ctura Veter. ©, 137 der Ausg. von 


| "1694. f) — Ricbardfon (In f. Ab⸗ 


handl. von der Mahlerey; S. 31 der 
frzf. Ueberf. Amft. 1728. 8.) — €. 
$.. v. Hagedorn (An der ııten u. f. 
$. Betrachtungen über die Mablerey, 
©. 147 u. f.) — Frz. Chrſtph. von 
Scheyb (m a2ten Abfchn. des ıten 
hie. ©. 235. ſ. Dreftrio.)— Ebrftn. 
Srdr. Prange ( Der Hte Abfchn. des 
ıten Thle. f. Akad. der Künfte, B. 1. 


5.148 handelt von Erfindung und 


Anordnung.) — — Anleitung zu Er- 
findungen in den bildenden Künften, 
«geben, unter mehrern: Pb. Cl. Gr. 


v. Caylus (1) Nouveaux fujets de 


Peint. et de Sculpture, Par. 1755. 
ı2. 2) Tableaux tirds de l’Tliade, 
‘et de l’Odiffee d’Homere, et de 
l’Eneide de Virgile, Par. 1757. 8. 
3) Hiftoire d’Hercule le Thebain 
. . . à laquelle-on a joint l’hiftoire 
-des tableaux qu’elle peut fournir. 
«Par. 1758.8.) — ©. And. Bardon 
‚(Hiftoire univerfelle, traitee rela- 
tivement aux arts de peindre et de 


Teulpter, ou Tableaux de l Hiſtoire 


‘enrichis de connoiflances anal. ä 
ces talens, P. 1763. 12. 338.) u. a. 
m. — Auch gehdrt noch im Ganzen 
hieher: D. Herrliberger (Unterfchies 
dene eigene Erfindungen der groͤßten 
Mahler und Kupferſtecher, Zuͤr. 
1744. f.) — J. v. Sonnenfels (Er⸗ 
munterung zur Lectuͤre an junge 


Kuͤnſtler, Wien 1768. 8.) — — 


Uebrigens handelt das, von A. 


9. Murr, in f. Bibl. de Peinture, 


©. 507 angeführte Werk: Poſyphi- 
le, ou le tableau des Inventions 


-. .. par Beroald, P. 16c0. 4. feir 


nedweges, wie man glauben follte, 


.. von der Erfindung; es iſt nichtg, 


als die franzofifche Ueberf. der, 
bey dem Artikel Baukunft, ©. 177 


Er h 


angefuͤhrten Hyßnerotomachia Po- 
lipbili, — — 2 


Erhaben. 


Von dem Erbabenen uͤberbaupt 
handeln: Dionyſius Longinus (a 
der bekannten Schrift (Ed. pr. Baiil, 
1554. 4: gr. Ex rec. Tanaq.Fabri, 
Salm. 1633. 12. gr. umd lat. lac. 
Tollii, Traj. 5694. 4. gr. und lat, 
los Hudfoni, Oxon. 1710 und 
1730. 8. gr. und lat. Zach. Pesr. 
cii, Lond. r724.4. 1732. 8. gr. und 
lat. Sam. Fr. Nath. Mori, Lipf. 
1769. 8. gr. und lat. oa. Toupi, 
Oxon! 1778. 4. Ueberſetzt, in das 
Stalienifche, von Nic. Pinelli, Pad, 
‘039. 4. Ben Ant. Fr. Gorı, der, 
1733. 4. In das Portugiefifce, 
von Dliveira 1771. 8. Im dus 
Seanzöfifche, von Boileau, Par. 
1674. 8. und gewöhnlich bey ben 
Ausg. ſ. W. In dag Engliſche: 
Bon Hal 1652. 12. Bon Fleck, 
L. 1656. 8 Bon J. 9. ©. 6. 
Lond. 1681. 8. Bon Leonh. Wel⸗ 
Fed 1712. 8. und in f. IB. 1790. 8. 
Bon Will. Emith, 1738. 8. Ben 
Hay 1751. 8. 1755. 8. In das 
Deutſche: Bon E. Heinr. Hrinede, 
nebft Longins Leben, einer Nachricht , 
von f. Schriften, umd einer Unter 
fuhung, was er durch das Erbe 
bene verfteht, Dresd. 1737.8. Von 
Koh. G. Schloſſer, mit Anmerf.und 
einem Anhange, der in einem Vers 
ſuch über das Erhabene beſteht, uebſt 
einer furzen Nacht. von dem feben 
des Longin, Reipz. 1781. 8. Kr 
läutere haben unter mebrern den 
konsin: Job. Srd. Buddeus (Dif- 
fertatio de eo quod in orationedi- 
vinum eft, ad Sekt. XXXI. Lon- 
gini, len. 1701. 4.) Dan. Huct 
(Lettre fur un paflage de l,ongit, 
mit Anmerfungen von Le Elerc, ım 
ıoten Bde. der Bibl. choifie, Amt. 
1709. 12. vergl. mit des erftern De- 
monitratio Evangel. Prop. IV. ©. — 


Er h 

ber Pariſer Ausg. von 1690. und ber 
zehnten Reflex. des Boileau, bey f. 
Ueberf. des Fongin.) Cont. Sam. 
Schurzfleifcb (Animadv. ad Dion. 
Longinum wepi üyeug Commentat. 
e codic. a lac. Tollio omitüs eru- 
tae.... Viteb, ı711. 4.) I. ©. 
Berger (De Delectu Longini Diſ- 
fert. Vit. 1712. 4. uch ift fein 
ganzes Werf, De naturali pulchri- 
tudine orationis, Lipf. 1719, 4. ad 
excelfam Longini difciplinam abge» 
faßt, und demfelben noch eine Chre, 
ftomathia Longiniana befonders an» 
gehängt.) Pbil. Dan. Braeuter 
(Differtat. de eo quod Sublime eft 
in oratione ad defendendum Lon- 
ginum contra Wertheim, Interpre- 
tem. len. 1738. 4.) J. S. Benner 
(Differtat. 11. de cenfura Dion. Lon- 
gini io verba Mofis... . Giefl. 
1739. 4.) Pb. Sbatdam (Diflert. 
philol. de vita et fcriptis Longini, 
1751. 4.) Aug. &. Wille (Moe 
feriptor. divinor. e Longini excelia 
difciplina expenf. Vit. 1758. 4. 
zwey Differtat.) W. Green (Ob- 
ſervat. on the Sublime of Longi- 
nus, in ben Crit. Eſſays, Lond. 
1770. 8.) Sam. Se. Nath. Morus 
(Libellus Animadv, ad Longiuum, 
. Lipf. 1773. 8., die ſich mit einer Ab» 
bandl. De variata fublimitatis -no- 
tione in Commentario Longiniano 
anfangen.) Dav. Rubnken (Devi- 
ta et feriptis Longini, Lugd. B. 
1775. 4.) Bekannter Maßen-giebt 
übrigens Longin fünf ‚Duellen des 
Erhabenen an. Groͤße oder Kühn: 
heit in Gedanfen; das Pathetifche; 
ben richtigen Gebrauch von Figuren; 
ben Gebrauch der Tropen;. und den 
barmonifchyen Bau und Anordnun 
der Worte.) — 

Einige Abhandlungen von neueren 
Schriftftellern, in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
che: Marivaux (Dife, fur. la clarte 
et le Sublime, in dem Merc. de 
France, März; 1719. Go duntfel, 
und fo ſchwuͤlſtig, daf man es nicht 


Erd 435 


eht.) — Silvain (Trait& du 
Sublime à Mr,Defpreaux .. . Par. 
1732. 8. Das Wert ift in drey Buͤ⸗ 
cher abgetheilt. In dem erftern han⸗ 
delt der Verf. in ı5 Kap. von dem 
was Erhaben ift, und von den ver» 
fchiedenen Arten deffelben. Er ers 
Eärt es für uu difcours d’un tour 
extraordinaire, qui par les plus 
nobles images, et par les plus 
grands fentimens, dont il fait fentir 
toute la noblefle par ce tourmtme 
d’expreflion, &leve l’ame audeflus 
de fes idees ordinaires de grandeur, 
et qui la portant tout à coup avec 
admiration ä ce qu’il y a de plus 
elev& dans Ja nature, la ravit, et 
lui donne une- haute idee d’elle 
méême; und,ob er. gleich glaubt, daß 
das Erhabene feine Abtheilungen ges 
ftattet: fo nimmt er denn doch ein 
Sublime desimages und ein Sublime 
des fentimens an. Auch unterfcheis, 
det er von dem legtern,. noch dag 
Sublime des moeurs dadurch ‚ daß 
er diefeg in die Handlungen großer 
Männer ſetzt. Daß zweyte * ent⸗ 
haͤlt, in 9 Kap. eine Unterſuchung 
deſſen, worin das Erhabene nicht bes 
ficbt, oder der Unterſchiede zmifchen, 
dem Erhabenen,: und dem Großen, 
der perfektion du difcours, derrai- 
fonnemens de conviction, dem Pa- 
thetique der difcours vehemens de 
la raifon, de la piete u. d. m. fo wie 
dem Style fublime, und dem Dif- 
eours eloquent, In dem dritten 
Buche befchäftige der Verf. fich, in 
8 Kap. mit den — ——— des Lon⸗ 
gin, und mit der Unterſuchung uͤber 
den erhabenen Styl, ob es eine 
Kunſt des Erhabenen giebt, und 
warum das Erhabene ſo ſelten iſt? 
An einzeln guten Bemerkungen fehlt 
es nicht; aber das Ganze iſt weit⸗ 
ſchweifig, und die Beyſpiele ſind viel⸗ 
ſeicht nicht immer gluͤcklich gewaͤhlt. 
Richtiger ſcheint ſeine Kritik des Lon⸗ 
gin zu ſeyn, welchem er vorwirft, 
daß er das Erhabene mit der gran- 
253 deur 
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deur ordinaire des Diſcours verwech⸗ 
ſelt habe.) — P. Caſtel Reflex. fur 
la nature et la fourca du füublime du 
difcours poetique\ . . inden Mem. 
de Trevoux, Octobr. 1733.) — 
Remond von St. Mard (Theilt, im 
f. Reflex. fur l’ode (Oeuvr. B. V. 
©. ı u. f.) das Erhabene inSublime 
des images, und Sublime en traits, 
oder Sublime des tours ein. Auch 
er fagt von dem Werke des Longin, 
daß, nach den Grundfägen deſſel⸗ 
ben, ein ouvrage chaud, ein tiflu 
de Sublime ſeyn würde.) — Seran 
de la Tour (In f. Art de fentir et 
de juger en matiere de gout hats» 
beit das 4te » Öte Kap. des zweyten 
Buches, ©. 112 u. f. der Ausg. von 
1788. Du Sublime eonfidere en 
general; du Sublime confidere en 
articulier, und En quoi confilte 
Paktion du Sublime. Erhaben nennt 
Der Verf. dasjenige, was die Seele 
erhebt, was ihr einen hoͤhern Beariff 
von ihr felbft giebt, was fie. mit ei⸗ 
ner Art von zn (orgueil) er» 
füllt, der fie überredet, daß ſie alles, 
was fie bewundert, zu thun im 
Etande feyn würde; und fegt es in 
eine penf&e, un fentiment, ou une 
action, congue et rendue avec tant 
de force, de precifion et de clarte, 
que Pefprit eft convaincu que l'on 
ne fauroit rien ajouter & la verite 
et ä la beaut& de fon expreflion. 
Die Quelle deffelben ift, ihm zu Folge, 
une ion port&e à fon dernier 
‚ degre, und die Wirfungen, Yeton- 
nement, Padmiration, und une fa- 
tisfaftion intime qui nous &leveau 
deffus de nous- memes.) — — 
An englifbee Sprache: Edm. 
Burte (A philofophicsl Enquiry 
into the origin of our Ideas of the 
Sublime and the Beautifull, Lond. 
2757. 8. verm. 1772. 1787: 8: 
Frzſch. Par. 1765. 12. Deutfch, Riga 
3773: 8. Bekanntermaßen ſetzt der 
Verf. Th. 1. Abſchn. 7. die Duelle des 
Erhabenen in Alles, was auf einige 
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Reife gefchickt ift, die Vorſtellungen 
von Schmerz und Gefahr (oder bie 
geidenfchaften der Eelbiterbaltung) 
ju erregen, das heißt, in Alles, was 
auf irgend eine Weiſe ſchrecklich if, 
oder mit ſchrecklichen Gegenftänden 
in Verwandtſchaft ficht, oder auf 
eine, dem Schrecken ähnliche Art, 
auf die Seele wirft, wenn wir bie 
fe8 nämlidy in gewiſſen Entfernun 
gen, und unter geriffen Befchrän 
kungen wahrnehmen, ober wennmir 
die Vorftelung devon haben, obnt 
felbft in dem Zuftande des Echmer 
gend zu feyn. Ju dem 2ten Th. 
&.83 u. f. d. d. Ueberſ. find als die 
Leidenfchaften, die vom Erhabenen 
erregt werden, Erftaunen, Bewun⸗ 
derung, Hochachtung und Ehrfurdit, 
angegeben, und darauf die Gegen 
ftände, welche die Vorſtellung von 
Shreden, und folglich vom Erha⸗ 
benen, erwecken, oder die Urfachen 
deffe!ben, Dunfelheit, Kraft, Pri 
vation (Leere, Finfternig, Einſam⸗ 
feit,) Groͤße der Ausdehnung, Um 
endlichfeit, Einfoͤrmigkeit und Eu 
ceffion, Grdße der Dimenfionen in 
Gebäuden, Schwierigkeit, Pracht, 
Licht, Farbe Schall und Seräufd, 
Ueberrafchung, Unterbrechung, Ge⸗ 
ſchrey von Thieren, Geruch und Ex 
ſchmack, Gefühl und Schmerz, tin 


jeln betrachtet.) — Al. Berard (In 


f. Eflay on tafte handelt der ate Ab» 
fehnitt des erften Theiled, ©. 13. 
b. Ueberf. von dem Gefühl oder Ge⸗ 
ſchmack der Größe und des Erhabe 
nen, welches der Verf. denjenigen 
Dingen zufchreibt, welche Quantnaͤt 
oder Umfang, mit Simplieitaͤt ver. 
eint, befigen. — %. Bome (Jul. 
Elements of Criticism, handelt das 
ate Kap. 2. 1. S. 209 der gten Auf. 
von Grandeur and Sublimity. Den 
Character des Erhabenen findet det 
Verf. in Gegenftänden, melche, mit 
ber Groͤße, auch die, der Schoͤnheit 
zukommende Eigenſchaften, ale No 
gelmäfigfeit, Proportion, ee 
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oder Farbe, vereinen, jedoch mit der 


Ausnahme, daß ſie dieſer letztern 
nicht in eben demſelben Grade von 
Vollkommenheit, als die kleinern, 
wofern dieſe als ſchoͤn wirken follen, 
bedürfen.) — Joſ. Prieſtley (Die 
aote f. Borlefungen über Redekunſt 
und Krikik, ©. 157. d. d. Ueberf. han» 
delt von dem Erhabenen, welches 
er, als relativ, und als bagjenige 
erflärt, dag eine ziemlich ſtarke An- 
firengung der Einbildungsfraft ers 
fordert, mit welchem, ein angeneh⸗ 
mies Bewußtſeyn von der Stärfeund 
dem Umfange unfrer Seelenfräfte bes 
gleiter if.) — Bughb Blair (Bon 
dem Erbabenen in den Gegenftän« 
den, und von dem Erhabenen in 
Schriften, handelt ein Theil der drit⸗ 
ten, und die vierte f. Vorleſungen, 
-Bb.1. ©: 45 u. f. der erften Ausg. 
Der Verf. fieht Größe und Erhaben- 
- beit für beynahe gleichartige Aus⸗ 
drüce an, und fagt über das Er⸗ 
ſtere nicht viel mehr, als was Burke, 
Gerard und Home bereits yefagt ha» 
ben. Das Erhabene in Schriften 
feßt er in eine Befchreibung von fol- 
chen Gegenftänden, oder Darftel- 
Yung von folchen Gefinnungen, wels 
che an und für fich felbft von erha⸗ 
Bener Art find, und von dieſen Be⸗ 
fhreibungen und Darftelungen for 
dert er concifenefs and fimplicity. 
Den bloßen erhabenen Styl erflärt 
er für einem, groößtentheils, ſehr 
fchlechten Styl. Die legtere biefer 
DVorlefungen veranlafteeinen andern 
Auffag über das Erhabene in: der 
Shreibart, von R. Stad, in ben 
Transatt. of the a Irifh Aca- 
demy, for 1787. Dubl. 1788. 4. 
3.) = 3. Beattie (lllufrations 
of Sublimity,, in f. Diflertat. moral 
and critical, Lond. 1783. 4. ©. 
u.f. Deutfch, in der Neuen Bib 
der fch. Wiffenfch. B. ı u. f. Friſch. 
in dem Rec. de pieces concern. les 
Antio. . » . Par. 1786. 8. Meis 
nes Jedaatens iſt das Erhabene da⸗ 


durch nicht eben ſehr erlaͤutert wor⸗ 
den. Tief eindringen ift überhaupt 
nicht die Sache des Verfaſſers. Er 
erklärt alles dag für Erhaben, wos 
durch Erftaunen bemwirft wird; und 
Diefem zu Folge findet. er die Dar⸗ 
ſtellung Birgits von dem Bienembau 
erbaben. Indeſſen . finden fich eins 
jele ‚gute Bemerfungen darin.) — 

. Alifon (Der Inhalt f. Wertes 
findet ſich bey dem Artitel Bes 
ſchmack 


In deutſcher Sprache: Moſes 
Mendels ſobn (Betrachtungen über 
das Erhabene und Naive in den ſcho⸗ 
nen Wiſſenſchaften, im 2ten Bd. 
©. 229 der Bibl. der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfch. vermehrt, im aten Ih. ©: 153 
f. Philofophifchen Schriften, : Berl: 
1771. 8.28. Friſch. im aten Bde. 
©. 118 der Varietes litterair. Bes 
fannter Mafen nimmt Mendelsfohn 
zweyerley Gattungen des Erhabenen 
an, ein, an und für fich ſelbſt erha⸗ 
benes, und ein, durch die Darſtel⸗ 
lung des Künftlers erhaben ausge⸗ 


bildetes Object.) — Conr. Curtius 


(Bom Erhabenen, eine Abhandl. in 
f. Keit. Abhandl. und Gedichten, 
Hann. 1760. 8. Der Verf. nennt 
erhaben, was die gewoͤhnlichen Be⸗ 
geiffe uͤberſteigt, und das. menſch⸗ 
liche Gemuͤth mit Bewunderung er⸗ 
füllt.) — Imm. Kant (Beobachtun⸗ 
gen über das ‚Gefühl des Schönen 
und Erhabenen, Koͤnigab. 1764. 8» 
Der erfie Abfchnitt Handelt von den 
unterfchiedenen . Gegenftänden de& 
Gefühls-vom Erhabenen. und Schd« 
nen; der zweyte von den —— 
ten des Erhabenen und Schoͤnen am 
Menſchen uͤberhaupt; der dritte von 
dem Unterfchiede. des Erhabenen und 
Schönen in dem Gegenverhältniß 
bepder Gefchlechter; und ber vierte 
von den Nationalcharactern, in fo 
fern fie auf dem unterfchiedlichen Ge⸗ 
fühl des Erhabenen und Schönen bes 
euben. Jenes sbeilt der Verf. in 
das Schreckhafterhabene, in das 

Sh4 Edle 
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Edle und in das Prächtige ein; und 
unterfcheidet e8 dadurch von dem 
Echönen überhaupt, daß dieſes reizt, 
indem jenes rührt.  &. auch die 
Folge.) — J. Riedel ( Dervierte Ab⸗ 
ſchnitt ia f Theorie der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
fie, S. 37 der Ausg. von. 1767 han⸗ 
delt vom. Großen und Erhabenen. 
‚Der Verf. felbft nenne diefen Ab» 
ſchnitt eine Compilation aus dem 
Lonain;: Menvdelsfohn, "Gerard und 
Home. Er unterfucht zuerft, worin 
bie Größe (oder die Erhabenpeit) ci» 
nes Dbjectes befteht, and dann, was 
dazu gehört , wann die Gedanten ih» 
zen großen Objecten entfprechen fol» 
ken; und theilt diefe Dbjerte in phy⸗ 
Bfche umd moralıfche ein. Zu deners 
fern rechnet er_diejenigen, . welche 
viel finuliche Theile haben, wofern 
diefe nämlich in eine Idee könnnen zu- 
ſammen gefaßt werden ‚ferner die 
Ausdehnung, die förperliche! Höhe, 
mie verbältnißmäßiger 1. Dicke und 
Breite, die Tiefe, die lange Dauer, 
Vielheit und Intenſton der: Kräfte, 
Geihwindigfeit und Heftigfeir mie 
Anftand, Aehulichteit und Gleichheit 
‚nur großen Dbjecten u. d, m. 
den letztern wahre Berdienfte, :patrio. 
tiſche, heldeumuͤthige Gefinnumgen, 
Uneigennuͤtzigkeit, große menſchen 
freundliche Leidenſchaften, ein ver 
nunftiger Stoicismus, u. f 1.) 
3.5. Schloffee (Berfuch Iber dag 
Erhabene, bey f. Ueberſ. des Kongin;, 
Er266:u.f. Den. Verf: leqt zuerft 
feiten Begriff von den Empfindung 
des Erhabenen:dar, und Jeigt dann, 
wie dieſe Empfindung durch den Ein 
fluß der wirklichen; und durch die 
Dar ſtellung der dichteriſchen Welt ers 
regt wird. Erhaben ift ihm alteg; 
was größer iſt, als dic Dinge, mit 
dreuen es ‘in Verhaͤltniß gefeßt-wird, 
und eine erhabene Empfindung alſo 
biejenige, die ungewoöͤhnlich große, edle 
Kräfte des Menfchen zu ungemdhn» 
licher Thärigkeit fpannt, und zugleich 
mit Wohlgrfallen verknüpft it, Die 


zw 


Erp 


Empfindung: felbft kann entweder 
durch die Begierde der Nacheiferung, 
oder durd) ben Trieb zu widerftchen, 
oder durch das ſympathetiſche Gt 
fühl, oder durch die Einbildungs 
fraft, oder. endlich -inftinfemäfig 
durchs bloße finnliche Gefühl, er 
weckt werden, und die Gegenſtaͤnde, 
welche fie erwecken, muͤſſen unge 
woͤhnliche Groͤße, edle ungewoͤhnli⸗ 
che. Kraͤfte, ungewöhnliche Thaͤtig 
feit haben, und entweder durch unfre 
Sinne, oder unfern Berftand, ode 


durch unfre. Einbilvungsfraft auf: 


ung wirfen. Folglich kann: es denn 
auch erhabene Senfatienen, erha 
bene Gedanfen und erhabene Bilder 
geben. Uebrigeng enthält DierSchrift; 
meines Bedünfeng, eine: Menge fehr 
richtiger , und. ſehr beſtimmt audges 
brückter Bemerfungen.) — I. % 
Kberbard (Yu f. Theorie‘ der ſche⸗ 
nen Wiffenfchaften . S. 53 u. f. der 
Aufl. von 1784 erklaͤrt das Erhabene, 
«is den hoͤchſten Grad der. Groͤße, 
oder das finnlich Unendliche, wel⸗ 
ches ſich ſo wohl in den Gedanken, 
Bildern, Empfindungen, als in ib» 
rin Zeichen finden fann; und theilt 
es, da die Groͤße der Borftellungen 
entweder ‘eine phyſiſche oder. moralis 
ſche iſt, in dag. phyfifche und das 
moraliſch Erhabene.) — 3. €, Bös 
=: ( In fi Philoſophie der ſchoͤnen 

aſte handelt der achte Abſchnitt, 


&.. 285: vom Erhabenen. Der Verf. 


ſetzt die Groͤße in die merklich vor⸗ 
zuͤgliche Ausdehnung eines Gegen⸗ 
ſtandes vor den meiſten, oder vor 
alien uͤbrigen ſeiner Gattung, und 
nimmt Förperliche, unkoͤrperliche und 
vermiſchte Große an, oder theilt die 
Begenftände in eigentlich große, in 
ſtarke und ın erhabene ein. Hierauf 
unterſucht er, weiche. Empfindungen 
das Große errege, naͤmlich doppelte, 
Staunen und Bewunderung, oder 
das eigentlich Große ſtaunende, das 
Starke hochachtungsvolle, das Er 
habene ehrfurchtsvolle —2 
un 


€: 


id dann, welches die verſchiedenen 
auptarten des Großen, Starken 
ad Erhabenen find. Die Gegen⸗ 
ände deffelben theilt er in finnliche, in: 
idenfchaftliche, in moralifhe und 


ıtellectwelle ab; und handelt zum 


sefchluffe von den verſchiedenen Ges 
enftücken des Großen, Starken und 
rhabenen. Genaue Beflimmungen 
arf man nicht erwarten.) pP. 
zaͤng (In dem gten Abfchnitt des 
veyten Hauptſtuͤckes f Aeftberif, 
Saljb. 1785. 8. ©. 208 wird bad 
zroße in den Werken der Kunſt im 
as Vielbedeutende, dag entweder 


ader Sache, oder in der Bezeich⸗ 


ung (in dem Ausdruck der ſchoͤnen 
duͤuſte) liegt, geſetzt, und je nach⸗ 
em es Bewunderung, Ehrfurcht, 
Zchrecken und Schaudern erweckt, 
n das Wunderbar erhabene, in das 
Schreeflich erhabene, und in das 
Tragifch erhabene abgetheilt.) — 
X. Brofe (Ueber Größe und Erha⸗ 
»enheit, im sten Bde: Der. deutſchen 
Monatefchrift.) — Ungen. (lieber 
das Erhabene, Göttingen 1788. 8: 
Nach einer kurzen Einleitung handelt 
ven Verf. in von dem Begriff, 
ver Natur, und der Würde des Er⸗ 
habenen ; von dem Erhabenen in der 
Natur; von dem Erhabenen in den 
Sitten; und in einigen $ragmenten 
bon der Erziehung zum Erhabenen. 
Er feßt das letztere mit Echloffer in 
eine Empfindung, die ungewoͤhnlich 
große und edle Kräfte in Thätigfeit 
ſetzt, und theilt es in zweyerley Gat⸗ 
tungen, in die, welche beym erſten 
Anblick ſogleich mit einem Schlag 
uns unwiderſtehlich fortreißt, und 
bie»- welche bey der Betrachtung 
waͤchſt, und die Seele nur imnähern 
Umgange ergreift. Die nächfte Ur: 
fache der Erhebung der Seele ſucht 
er im einer geheimen Bergleichung 
unfrer Lage und unfrer Kräfte. Aber 
feine Abficht fcheint nicht fo wohl ge⸗ 
weſen zu fen, beftimmte Begriffe 
von der Sache zu geben, als dag 
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Gefuͤhl des Erhabenen in dem Leſer 
zu erwecken; er will nur zu erwaͤrm⸗ 
ten Herzen fprechen.) =. %. Schott: 
(Am erften Theite-f. Theorie der hd 
nen Wiffenfhaften, S. 330 u. f. un« 
terſcheidet das Große von dem Er⸗ 
habenen dadurch, daß wir jenes, 
welches er in intenſiv und extenſiv, 
oder in Staͤrke und eigentliche Größe 
abtheilt; durch Ermeirerung unſerer 
Kräfte auf einmahl-faflen, dieſes 
aber ‚ welches er ald. das Sinnlich 
wnermeijliche erklärt, nie in eine 
dee verbinden können, und beſtimmt 
die Wirkung des erfternzund noch 
mehr des letztern, dahin‘, daß es die 
Kraͤfte der Seele in die hoͤchſte Thaͤ⸗ 
tigkeit ſetzt, Bewunderung und Er⸗ 
ftaumen erregt, Dat: es ferner der 
Seele durch die Erweiterung und Er⸗ 
hebung ihrer Kraͤfte, ein muthiges, 
ſtolzes Selbſtgefuͤhl einfloßt, und 
nicht ſelten, beſonders in den Wer⸗ 
ben der Kunſt, ein Mitgefuͤhl mit 
dem vorgeſtellten Gegenſtande, oder 
mie dem Kuͤnſtler, erzeugt: : Hierauf 
beftimmt er die Arten des Großen 
und Erhabenen ; daseigentlid, Große 
befteht in den verſchiedenen Arteis 
der Ausdehnung; die Gattungen de® 
Starken, oder Realgroßen, ſinder⸗ 
hoͤhte Kraft zur Bewegung, und ers 
hoͤhte Kraft zu denten und frey zu 
handeln: Indeſſen wird auch dag 
Sürchterliche und Entſetzliche, dag 
phuftiche und dag fitrlich Hofe, als 
ein. Gegenftand, ber in:der Natur, 
und noch mehr in der Machahmung 
Bewunderung erwecken Kann, anges 
geben. Ferner iſt das Große und 
Erhabene ein wahres weſentliches, 
oder ein- Fünfilicheg; und zu deni 
großen und erhabenen Styl wird ein 
ber Grad der: ſiunlichen Erärfe, 
dräcifion und Würde des Ausdrucks 
gefordert, fo wie zw der Erhaben⸗ 
heit in der. Zufammienfesung und 
Ausführung die Zufammenfaffung 
bed Mannichfaltigen irgend eines 
Gegenſtandes in etliche große, genau 
9h65 mit 
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mit einander verbundene : Haupt⸗ 
theile. — B. 5. Beydenreich 


Grundriß einer neuen Unterfuchung 


ber die Empfindungen des Erhabe- 
nen, im ıten St. des Neuen pbilof. 
Magazines von J. H. Abicht, und 
F. 6. Born, Leipz. 1789. 8. ©. 86. 


©. auch den Zuf. zu f. Ueberf. dee 


Alifon, Bd.2. ©. 322.) — Imm, 
Bart (Daß zweyte Buch f. Erinif 
der Urtheilskraft, S. 73 enthaͤlt eine 
Analytik des Erhabenen. Nachdem 
der Verf. den Unterſchied zwiſchen 
dem Erhabenen und Schönen vor- 
üglich darin gefegt hat, daß bie 

loͤſtſtaͤndige Naturſchoͤnheit seine 
Zweckmaͤßigkeit in ihrer Form, wo⸗ 
durch der Gegenftand gleichſam fuͤr 
unfre Urtheildtraft vorher beſtimmt 


zu ſeyn fcheint,: bey fich führt, und » 
daß dasjenige, was in uns, ohne 


zu vernuͤnfteln, blog in ber Auffaf- 
fung , dag Gefühl des Erhabenen er» 
regt, der Form nach gar zweckwidrig 
für unfre Urtheilstraft, unangemef: 
fen unferm Darftellungevermdgen, 
und gleichſam gewaltehätig. für die 
Einbildungstraft erfcheinen. mag, 
theilt er das Erhabene ing mathe⸗ 
matiſch » und dynamiſch⸗ Erhabene, 
und erklärt es als etwas, was auch 
nur denfen-zu koͤnnen, ein Vermoͤ⸗ 
gen des Gemuͤths beweiſet, das jes 
den Maßſtab der Sinne uͤbertrift, fo 
wie das Gefuͤhl des Erhabenen in 
der Natur als Achtung fuͤr unſre ei⸗ 
gene Beſtimmung, die wir einem Ob⸗ 
ecte der Natur, welches ung die Ue⸗ 

ertegenbeit der Bernunftbeftimmung 
unferer Erfenntnißvermögen über 
das größte Vermögen der Sinnlich⸗ 
keit gleihfam anfhaulid macht, 
Durch eine gewiſſe Subreption (Mer, 
goechfelung einer Achtung für dag 
Dbject Statt der für die Idee der 


Menfchheit in unferm Subject) bemeis . 


fen. Gegründet ift alfo dieſes Ges 
fühl in unferm Vernunftmoͤgen, wel» 
ches ung einen, nicht finulichen 
Maßſtab, der bie Unermeßlichkeit 
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ber Natur felbft, ald Einheit unter 
fi bat, und. gegen den alles in der 
Natur klein ift, gewährt, und der 
mithin ın unferm Gemüthe eine Ue- 
berlegenbeit -über: die Natur felbft 
jeigt, bdergeftalt, daß, meunn die 
Sache gleich auf fubjectiven Grüns 
ben beruht, doch dabey ein Brincip 
a priori fenntlich ift, wodurch bie 
Einftimmung. der Urtheile mebrerer 
darüber möglich wird.) — F. Plats 
ner (In fi Neuen Anthropologie 
6.802 u. f. werden die Empfindun« 
gen des Erhabenen ale das Bewußt⸗ 
feyn eines augnehmenden ‚Grades 
von. Wirkfamfeit  unferer Natur, 
durch welchen: wir dem Einfluffe der 
Dinge entzogen werden, die fonft 
Gewalt über ung haben, erflärt.)— 
$. W. D. Snell (Ueber das Gefühl 
bes Erhabenen, nach Kants Rritif 
der Urtheildfraft, in J. Hi: Abichts 
und F. ©. Borns Neuem Philof. 
Magaz. Bd. 2.16.426.)— G.Dre 
ves (u f. Refultaten der philofophis 
renden Vernunft über die Natur des 
Vergnuͤgens, der Schönheit. und des 
Erhabenen, find S. 190 u. f. die 
Meinungen von Burke, Home, Men« 
delsſohn und Kant gefammelt.) — 
Bon dem SErbabenen in der 
Schreibast befonders: Eſteve (Jr 
f. Trait& de la Diction, ©. 156. 
Ausg. von 1755.) — 7. €. Adelung 
(Am zten Kap. des sten Abſchnittes 
des aten Ih. ſ. Werkes vom Style, 
E. 158.) — — Von dem Erhabe⸗ 
nen indem Aeldengedicht : %. Pem- 
berton (Im gten Abfchn. ©. 15 1. f. 
Obfervat. on Poetry, in näberer 
Beziehung auf den Leonidas.) — — 
Don dem Erbabenen im Trauer 
fpiele: J. J. Bodmer (Unterf. in 
roie fern das Erhabeneinden Trauer» 
fpielen Pla haben könne... . bey 
bem Briefwechfel von der Natur des 
poetifchen Geſchmackes, &. 95.) — 
Bon dem Erhabenen in den bil 
denden Künften handeln befonders: 
Job. Pet. Melchior (Verſuch * 


Erw 


das fichtbare Erhabene in der bilden» 
»en Kunſt, Mannh. 1781. 8.)— — 
Non dem Erhabenen in der Mab⸗ 
lerey: Kichardſon (In dem Fraite 
de Ha Peinture, Bdo. ı. S. 1823 ber 
Ausg. von 1728. Nach einem lan: 

en, ziemlich vertworrenen Geſchwaͤtz 
über das Erhabene überhaupt, fett 
er das mahlerifch Erhabene in eine 
Grace, eine Grandeur, qui nait de 
Yattitude, ou de l’air du Tout, ou 
de la Tete feulement, Alg ein Bey⸗ 
foiel davon führt er ein Blatt von 
Mempbrandt, welches ein Sterbebette 
Darftellt, und eine fo genanute Ver⸗ 
kündigung Marid von Zuccaro .an, 
welche aber, feiner eigenen Befchreis 
bung nad), nichts Erbabeneg zu zei⸗ 
gen fcheint.)— €. L. v. Hagedorn 
(Einzele Bemerkungen über eben dies 
ſes Eriyabene finden fih in f. Be 
tracht. ber die Mahlerey, ©. 335-) 
— und gründlichere, in B. E. Le 
fings Laokoon S. 130 u. f. 372 u. fi 
dir ten Auflage. — Ungen. (Vom 
Erhabenen in der Mabhlerey, undin 
der Zeichnung, zwey magre, leere 
Abfchnitte, in den Theoret. Abhandl. 
über die Mahlerey und Zeichnung, 
Leipz. 1769. 8. ©. 36 und 64.) — 
C. &. Junker (Bom Erhabenen, ein 
Abfchn. in f. Grdf. der. Mahlerey, 
Zür. 1775. 8. 6.93.) — — Bom 
erhabenen Character in Gebäuden, 
in der Unterfuchung über den Cha» 
zacter der Gebäude, Leipz. 1788: 8. 
©. 107 u. f. 

Noch gehören die 14te⸗ ı 7te Bor 
Icfung des Robert Lowth, aus f. 
Edhrift, De facra Po&li Hebraeor. 
in fo fern bieber, als fie de Subli- 
mitate dietionis et conceptuum bey 
den Ebräern handeln. '. 


Erweiterung. 


Don der Erweiterung handeln, un, 
‚ser mehrern: Ariſtoteles, in dem 
ten Kap. des erſten und im a6ten 
‚Kap. des zweyten Buches ſ. Rheto⸗ 


ſehen. 
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rik. — Cicero, in dem 27 Abſchn. 
des zten Buches De oratore, und 
in dem 13ten Abſchn. der Orator. 
partit. — M. $. Quinctilian, im 
‚geen Abſchn. des achten Buches ber 
Infit. orator. — D. Morbhof, in 
einer eigenen Schrift, Deliciae Ora- 
tor, intimior. f. Liber de Dilatione 
et Ampliificatione, Lub. 1701 und 
ı712. 8. — E. Malles (An f. Prin- 
eipes pour la lecture des Orateurs, 
im ten Rap. des 2ten Buches, ©. 
195 u. f. bes aten Bos. der Ausg. 
von 1758.) — u. v. a. m. 


Erzählung. 


Von der Ersäblang in der eigent, 
lichen Kede, bandelu,. unter meb- 
sen, Ariſtoteles (im soten Kap. 
des dritten Buches ſ. Rhetorik in 
Ruͤckſicht auf die drey angenommer 
nen Arten der öffentlichen Rede.) — 
HSermogenes (im: ıten und 7ten Kap. 
bes aten Buches wapı Eupss. und im 
agten Kap. wepı od. das.) — WM. 
F. Quincsilian (im gten Abfchn. des 
zweyten, und im aten Abfchn. des 
vierten Buches der, Inftitur. orator.) 
— db. Batteur (im 4ten B. f. Priu- 
cipes de la Litterature, ©. 218. d. 
Ausg. von 1755 umd ©. 263 ber 
Raml. Leberf. Ausg. von 1774.) — 
Mallet (In den Principes pour la 
le&t. des Orateurs, im gten Rap. . 
des vierten Buches, B.3. S. 48.) — 
Eondillac (im aten Th. ©. 470 db. 
d. Ueberſ. ſ. Unterr, aller Wiffenfch. 
Bern 1777: 8) — — 


Erzählung. 


So ganz unbekannt, wie H. Sulzer 
mil, ift denn doch die Erzählung, 
‚im meiteften Sinne bed Wortes, den 
Alten wohl nicht gemwefen; denn die 
‚Berwwandelungen des Ovidius laffen 
ſich ſchwerlich für etwas anders ans 
Und fein Ausfpruch ift um 
defte grumdlofer, da er bie 

en 
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chen der Araber anführt, und folgs 
lich nicht anfeigentlich verfificirte Er⸗ 
zählungen ſich einfhränft. — Ä 
Bon der Theorie der Erzählung 
überhaupt (die aber zu mannichfäls 
tig ſeyn kann, ale daß diefe Theo» 
rieen - fie unfaßten) handeln unter 
mebrern: “Home (Im aıten Kap. fi 
Elements of Criticism , von der Er» 
zählung und’ Befchreibung, Bd. 3: 
S. 175 d. U. Ausg. dv. 1791.) — 
&: Aloyf. Szerdabeli ( Poelis nar- 
rativa, Bud. 1784 8.) — Dorat 
(Retlex. fur le Conte, bey-f, Trois 
freres, Oeuvr. Bd.2. &.97. Ausg. 
von 1769. Deucſch, bey der Ueberſ. 
von Chr. Fürcht. Gellerts Abhandl, 
von den Fabel, —* 477378 ©. 
01.) — Ungen. Diſc. für les con- 
tes; nouvelles ‚et Romans, in ben 
Leftures amufäntes, Amft. 1771. 
8.) — Berardier de Bataut (Eflai 
fur le recit, ou entretiens fur la 
snaniere de raconter, Par. 1776. 
12. Der Berf. Handelt darin nicht 
Blog von der eigentlichen Erzählung, 
fondern dud von dem, was dahin 
gerechnet werden kann, als von der 
Babel, von dent epifchen Gedicht, 
nd von dem Noman, aber in einem 
Außerft weitſchweifigen Style.— 
I. I. Engel (Ueber Handlung, Ge⸗ 
fpräh und Erzählung, in der N, 
Bibl. der fch. Wiſſenſch. Bd. 16. ©. 
- 177.) — Auch finden fich noch in 
5..%. Schlegels Abhandlungen zu 
f. Batteur,-©. 283. Ausg: pon-1770 
verſchiedene, hieher gehdrige Anmer⸗ 
kungen. — Border Erzaͤbhlung im 
dramatiſchen Gedicht : Hedelin d'Au⸗ 
bignac (Im Zten Kap. des gten Bu⸗ 
ches f. Art. du Theatre, ©. 265. 
Yusg. von 1715.) — Won der Ee⸗ 
säblung im Seldengedicht : R. Boſſu 
un zten Buche f. Traite da Poeme 
epique, inı2' Kap.) — az 
Poetiſche, oder Erzählungen in 
Verſen haben geſchrieben, bey den 
KToͤmern:; Publius Ovidius Naſo 
(Die Ausgaben fi 15 Bücher son 
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Verwandlungen, mitf. übrigen Wer⸗ 
ken, ſind bey dem Art. Heroide an⸗ 
gezeigt. Einzeln ſind ſie, unter an⸗ 
dern, jedoch mit emigen andern Ge⸗ 
dichten des Verf. zuerſt, ſ. a. et J. €. 
und darauf Parm. 1479 und 1480. 
f. Vie, 480.f. Ven. (mit dem Goms 
ment. des Raph. Regius) 1495. 
1553. ,f. Ebend. bey Aldus 1525, 
1534. 8: Lugd. B. 1527. 4. Antv. 
1561.12. Rom. ı619. 8. Par. 1637. 
f. (mit 8.) Lipf. 1784. 8. 2 Bde. u 
a.a.D. m. gedrudt. Ueberſetzt in 
dag Italieniſche: von Giov. di Don, 
fignore, Ben. 1497, fol. in Profaz 
von or. Spirito da Perugia, Ber. 
1519. 8. in Zerzinen ; von Ric, Agos 
flini, Ben. 1522. °4. in Octaven; 
von Lud. Dolce, Ben. 1533. 4. in 
Dctaven; von Fab. Marotti, Ben. 
1570. 4. eben ſo; von Gianandr. Ans 
guillara, Ben: 156L 4. 1757. 8. 
3 Bd. in Octaven (ſchoͤn, aber ſehr 
frey), von seinem Ungen. Gienna 
4777. 8.:2 Bd. in Profa, der, um 
mehr Verbindung hineinzubringen, 
fie in Giormate abgetheilt, und die 
unvollftändigen, nad) den Erzaͤhlun⸗ 
gen anderer Mytbologen, ausge» 
führt. Hat. Won einem Ungen. mit 
dem Text, Meyl.8. In das Spas 
niſche: von Ant, Peres Sigler, Bas 
dam. 1580. r2. "Burgos 1609. 8. in 
zeimfr. Werfen, mit untermifchten 
Drtaven; von Fil. Mey, Tartag. 
1586. 8. in DOctaven, aber nur fio 
ben Bücher, wovon die beyben er» 
Het mehr Paraphrafe, als Ueberfez- 
zung find;. von Pedro Saynz de Via⸗ 
na, Ballad. 1589. 4. in Dctaven, mit 
fehr mittelmäßigen Auslegungen; 
und von Luis Hurtado. In das 
Franzoͤſiſche: Außer einigen. früs 
hern, wie es ſcheint, ungedruckten 
Ueberſ. (S. Wartous Hiſt. of Engl. 
Poet. Bd. 2. S. 114 u. f.) von ‘ 
Waleys, unter dem Zitel,;La:B 
des Poetes .'.i..,Brügg 1484. fol. 
"Par. 1493. f. in Profa; von einem 
" Ungenannten, unter dem Zitel, Le 

grand 
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ran.d Olympe 2... yon 1530, 
Jar. 1539. 8. Rouen 1601. 16. in 
drofa; von El. Marot, aber nur die 
enden erften Bücher in f. W. und in 


Berfen; von Fre. NHabert, Par. 


1573. 18. in Verſen; von Ch. 
Deffrans, Nyort 1595. 8. in Vers 
en; von Raymond und Eh. de Mas 
‘ac, Dar. 1617. 8: in Berfen; von 
Ric. Menouard, Par. 1616.8. 1619, 
, mit 8. Par. 1651. f. in Profa; 
son P. du Ryer, Bar. 1655. 8. 
1660. f. Brur. 1677- f. Haye 1728. 
„ 1744. 12.4 B. mit K. in Profa; 
son Th. Eorneille, Par. 1693. 12, 
3 B. Lüttich 1098. 8. 3 Bd. in Ver 
ſen; von Et. Algay de Martignac, 
in dem ten, sten und 6ten Bd. f. 
Neberf. der fämmtl. Werfe des Dvidg, 
yon 1697. 12. in Profa; von J. 
Bapt. Morvan de Bellegarde, Par. 
1701. 8. 2 2. in Profa; von Ant, 
Banier, Amft. #732. f. und 32. 12, 
Par. 1738. 4. 28. mit K. in Profa; 
von %. Gagp. de Sontanelle, Par. 
1767. 8. 22. in Profa, und getreuer 
ale von Banier; von dem Chev. de 
St. Ange, Par. 1778u: f.r2. 1785. 
12. in ziemlich waͤſſerigten Verſen; 
von dem Abs Mafltlian, Par. 1785. 
8. 30. in fehlechte Profe. Außer 
diefen brachte ein Ungen. jede in 8 
Verſe unter einem dazu geflochenen 
Kupfer, non 1557. 12. Iſ. de Benſe⸗ 
rade brachte fie m Kondeaug, P. 1676, 
4. der Abt Marolles in Duatraing, 
Par. 1677. 4. und 8, Micher, unter 
dem Titel, Ovide bouffon in buͤr— 
lesfe Verſe, Par.1649. 4.1662. 12. 
aber nur 5 Bücher, fo wie Ch. Cop: 
peau dD’AUffouci, ebenfalls, aber auch 
nicht vollftändig, unter dem Titel: 
Ovide en belle humeur, Par. 1650. 
4. und einzele Verwandlungen find 
von mehrern überfert und nachge⸗ 
ahme worden. In das Engliſche: 
Außer Ueberfeßungen einzeler Vers 
mandlungen ven Addifon, Dryden, 
u.a.m. von Caxton (ausdem Franz.) 
1480. Won Arsh. Golding, Lond. 
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1565 » 1575. 4. in Berfen; von 
Georg Sandy, 1627. f. in Verſen; 
von ©. Garth, Gay, Philipg, 
Grorall, Sewell u. a. m. 1717. f. 
1732. $. 2 Bd. in Berfen; von ©. 
Clarke 1721. 8. inProfa; von Davis 
fon, Lond. 1750. 1759.8- in Proſa; 
von Bailey, 1787: 8. ın Proſa; und 
in einen Auszug ‚gebracht (Mera- 
morph. epitomized ) .crfchienen fie 
1761. ı2. In das Deutfche: von 
Albrecht von Halberftadt fchon ums 
5. 1210 aber erft. gedruckt, Maynz 
1545. f. und mit Veränderungen von 
Mifram, Frft. 1581. £. fo wie verb. 
ebend, 1609. 164:. 4. in Berfen; 
von M. Spreng, Frft. 1571. 8. in 
Berfen ; von einem Ungen. aus dem 
Holl. des Earl von Mander, Nuͤrnb. 
1679. f. und ebend. noch 1698 fieben 
Bücher, beydes zur Erklärung der 
GSandrartifchen Kupfer; von‘. ©, 
Schmidt, Strasb. 1711. 8. in Pros 
fa; von Sedletzky, Augsb. 1763. 8. 
in Verſen; von Joh. G. Lindner, 
Leipz. 1764. 8. in Profa; von J. S 
Gaft, Berl. 1766. 8. in Profa ; von 
Ferdinand **, Halle 1785 + 1787-8 
ſehr frey; von X. ©. K. Schlüter, 
keipz. 1796: 8. metriſch; von einen 
Ungen. Dresd. 1789-1794. 8. bie 
jegt nur 10 Buͤcher, metrifch; von 
einem Ungen. Berl. 1791. 8. acht 
Bücher, metrifch; von Aug. Rode, 
mit Anmerf. Berl. 1791. 8. 2 Th: 
in Proſe: von einer Gefellichaft, 
Wien 1793. 4. 3 Bde. in Profe. 
Außer diefen ift der Inhalt derfelben, 
zu Kupfern, von J. ©. Schoch, 
Leipz. 1052. 8. in Meime gebracht, fo 
mie einzele bon mehrern, als, uns 
ter andern, die beyden erften Bücher 
von €. %. ©. Haymann, Dresden 
1772. 4. in ſchlechten Verſen über» 
fest worden. Auch foll noch eine 
Ueberfegung von Lau vorhanden 
feyn; und B. F. Hübner bat, unter 
der Auffchrift: Werwandelte ovidi⸗ 
fche Berwandlungen, Stuttg. 1790. 
8. einen ungluͤcklichen Verſuch zu eis 

ner 
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ner Traveftirung derfelben gemacht, 
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bie bis jum ı2ten Buche gefommen 
ift; eine Ähnliche Arbeit bat der fo 
genannte Amalgund HolzbeinHamb.) 
1793. 8. angefangen, wovon bis 
ket 2 Bücher erfchienen ſind. In 
upfer find folche von mehrern ge- 
ftochen worden; die beffern diefer Dar» 
ftellungen find von Picart, von 
Sandrart, und von Dafan und ke 
Mire, Par. 1768 u. f. 4. 140 DI. 
Erlaͤutert haben folche, unter meh⸗ 
rern: Ant. Banier (Explicat. hiftorf. 
des fables, Par. ı711. ı2. 2 Bde. 
Schr umgeändert umd ermeitert, uns 
ter dem Titel, La Mythol, et les 
fables expl. par l’hiftoire, P. 1740. 
4.3 Bde. 1748. 12. 8 Bde. Deutfch, 
von J. A. Schlegel u. J. M. Schroͤckh, 
Leipj. 1754 » 1766. 8. 5 Bde.) Uns 
gen. (Ueber Ovids Genie und Schrifr 
ten, im 3ten Bde. des Schirachfchen 
Magaz.) Joh. Wilb. Kud. Mell- 
mann (De cauſis et auctor. narra- 
tion. demutatis formis, Lipf. 1786. 
8) € G. Lenz (Erflär. Anmerf. 
zu Ovids Metam. Brſch. 1792. 8.) 
Littexax.Notitʒen liefert L. A. Fabri- 
cii Bibl. lat, Lib. ı. c. 15. 9.5.2. 1. 
©. 446 u. f. Ausg. von 1773. und 
die verfihiedenen Kebensbeſchrei⸗ 
buhgen des Dichters find bey dem 
Art. Elegie, S. 466. angezeigt. — 
Poetifche Erzählungen von italie⸗ 
nifcben Dichtern: Die, in der An» 
weiſung der vornehmften Bücher in 
allen Theilen der Dichtfunft, Leipz. 
1781.8. S. 157 angezeigten Cento 
novelle von Winc.) Brugiantıno, 
Den. 1554. 4. in Dctaven, find 
nichts, als eine VBerfification des 
Decamerone vom Boccaz. — Gioo. 
Botcaccio (Giela e Birria, f. |. et a, 
in Dctaven, wird ihm wenigfteng zus 
gefchrieben.) — Ungenannte (La 
Leggenda del vivo e del morto, ſ. 
l.eta. 8. Drey Gef. in Dctaven. 
La Hittoria di Oftinello e Julia, ſ. 
l. et a. 4. Piramo et Tisbe, ſ. |. 
eta.4. La Bruna e la Bianca, ſ.l. 
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eta. 8. Iftoria.del Gelofo . . . 
Fir. 4. aus 96 Octav. beſtehend.) — 
Biov. Moszarello (La fabula di Nar- 
eifo, Ven.1522.8. in Dctaven.) — 
Al. Cyntbio delle Fabritii ( Libro 
della origine delli volgari Proverbi 
... Vin. 1526. f. Erflär.. von fünf 
und vierzig Sprichwoͤrtern in metris 
fchen Erzähl. deren Inhalt größten. 
theils aus, der Schandchronik der 
Moͤnche genommen if.) — Kuigi 
Alamanni (La favola di Narcifo, in 
Detaven; la fav. d’Atlante und la 
fav. di Fetonte, in reimfr. Werfen, 
in f. Poefie, Lione 1532. 8. 2 Bde.) 
— Siov. B. Schinfenaro (Far. di 
Mirrha, in f. Rime, Ven. 1534-8.) 
— Auc. Palenziano (Latrasforma- 
zione di G:auco, in f. Opere, Ven. 
1532.8.) — Xocco Kandi (Far. 
della Rofa, Ven. 1548.8) — P. 
Caggio (Flaminia prudente, Ven. 
1551. 8.) — Baer. Earli Piccolo» 
mini (L’Edera, Ven. 1563. 8.) — 
Graz. Ylavazzotto (Idralea, Far. 
Tor. 1585. 8. drey Gef.) — Toldo 
Eoftantini ( Le Metamorfofi della 
Brenta e del Bacchiglione, Ferr. 
1603. 8.) — sc. Belforti (Dori e 
Dafni, trasformati in Fonti, im f. 
Opere, Vic. 1613. 12.) — Ungen. 
(Novella di Madonna Ifotta di Pifa, 
Trev.f. a. 4. Ven. 1620. 4. in ſech⸗ 
zig Detaven.) — Buil. Eroce (Di- 
porto piacevole, ovvero Ridutto 
di recreazione, nel quale fi narra- 
no cento avvenimenti graziofi, 
Trev. 1620, 12,) — Franc. Ant. 
Tomafi (Calatia, Fav. Mil. 1622. 
8.) — Dir. Teonfarelli(Favole . . 
Rom. 1626. 4. Diefe Erzählungen 
beftehen aus dem Giudizio di Giu- 
none, il Moftro del Reno, L’Er- 
minda ovvero la Pomice, il Dia- 
mante, la Calamita, l’Arena, il 
Corallo und la Porpora.) — Giov. 


‚Mar. AvAnzi (La Lucciola, Pad. 


1628. ı2. Neun Gef. in Dctaven.) 

— Franc. Aldana (L’Antilla, Mil. 

1629. 12. Hundert und fünf Octa⸗ 
ven.) 
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n) — Ant. Bruni (Le Metamor- 
»G, in ſ. Selva di Parnafo, Ven. 
615. 12.) — Ungen. (La devotil- 
ma e bella Iftoria di S. Giwuliano 

. Luc. 1702. 4.)— Giac. Molani 
L’amor virtuofo . . Bol.1739.4.) 
— Pier. Michiele (Fav. bofcherec- 
ie, Ven. 1743. ı2. Zehn Gef. in 
)ctaven) — Auch finden fich noch 
lovelle bey den Fabeln des Pignot⸗ 
i, u. am. — — 

Poetiſche Erzählungen von fran⸗ 
oͤſiſchen Dichtern: Aeltere Samm⸗ 
ungen: Fabliaux et Contes des 
?oetes france. du XII. XIII. XIV et 
XV fiecles, Par. 1756 und 1766. 12. 
3 Bd. in ihrer alten Sprache abge- 
yrucht. Auszugsweiſe und in Profa 
jebracht, unter dem Titel: Fabliaux 
>»u Contes du Xll. et da XIII. Sie- 
les... . Par. 1771 und 1779. 8- 
3 B. von Le Grand, mozu noch bie 
Sontes devots, fables et Romans 

. . Par. 1781. 8. 2 Bde. gehören. 
Deutfch von ©. 2.9. Lülfemüller, 
halle 1795. 8. 2 Bde. Verſchiedene 
daraus hat Imbert wieder, unter 
dem Titel: Choix de Fabliaux, Par, 
1788. 2. 2. neu verfificire. Auch 
finden fich von Gedichten diefer Art 
aus dieſem Zeitpuntte noch Auszüge 
in der Hiitoire des Troubadours, 
Pd. 3. ©. 277 u. a. a. Gt. m. und 
Caylus hat in dem aotın B. ©. 352. 
der Mem. de l’Acad. des Infcript. 
Quartausg. ein Memoire über fie ge 
liefert. Franc. Pillon (1461. 
Die ibm zugefchriebenen, und in f. 
W. Par. 1532. ı6. 1533. 16. Hape 
1743. 8. befindlichen Repues fran- 
ches gehören bieher. — Guil. Cos 
guillaet (1484. Unterf. Poefies, Par. 
1532. 16. 1733. 8. finden fich einıge, 
fehr ungüchtig abgefaßte, bieher ge⸗ 
börige Stüde, als die l’Enquefte 
entre la Simple et la Rufee, die auch 
fchon in den Droitz nouveaultz . . 
Par. 1493. 4. gedruckt ift, u. a. m.) 
— Cb. de Bordigne (1531. LaLle- 
gende de Maitre Pierre Fairfeu . » 
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Ang. 1532. 4. Par. 1723. 8. ©. 
auch die Annal. poet. B. 1. ©. 221. 
und Gonjets Bibl. fraug. B. X. ©. 32 
u. f.) — Jean le Maire (1520. Les 
trois contes „. „ de Cupido et 
d’Atropos . . . Par. 1325.8. ©. 
auch die Annal. poet. B. 1. ©. 253. 
und Goujets Bibl. frang, B. X. 6.86 
u.f.) — Clement Marot (t 1544. 
Bon feiner Erfindung, und auch die» 
ſes faum, ift nur eines, feiner, 
allenfalls Hieher zu rechnenden Ge» 
dichte, le Temple de Cupidon, in 
ſ. W. Lyon (1538.) 8. Haye 1731. 
4. 42. 12.68. Daß er die beyden 
erften Bücher der Verwandlung 
vom Doidiug überfeßt hat, ift bereit 
vorher bemerft, und durch die An⸗ 
nehmlichkeit feiner Manier ift die dl« 
tere franzdfifche Sprache, unter dem 
Titel des Marotfchen Styles, in 
den Befig diefer Dichtart gebracht 
worden. Eın guter Auff. ‚über ihn 
findet fih im 4ıten B. ©. ı u.f. der 
Neuen Bibl. der fh. Wiffenfch. und 
Fe in Goujet8 Bibl. frang. B. 
1.8.61 n.f.) — P. Gringoire 
(1544. Les Fantaifies de mere fotte, 
Par. (1516.) 8. Aus Berfen und 
Profe mit hinzu gefügter Moral; 
aber ohne Geift und Leben. Nady 
richten von ihm giebt Goujet, a. a. 
D. 3. X1. ©: 212 u. f) — ©. Cor⸗ 
rozet (+ 1568. Le Compte du Rof- 
Gignol, Par. 1546. ı2. Lyon 1547. 
8. Nachr. von dem Verf. giebt Gou⸗ 
jet, a.a.D. Bd. Xli. ©. 261 u. f. 
und B. XIII. S. 98.) — Sranc. Has 
bers (Les Metamorphofes de Cu- 
pido ... Par. 1561.8.) — Un 
gen. (L’unique amour d’Hippolyte, 
Rouen 1590. ı2. Gehr langweilig 


- erzählt.) — Germ. Habert (} 1655. 


©eine Metamorphofe des yeux 
d’Iris en aftres ift fehr gut gefchries 
ben.) — “Jean de la Sontaine 
+ 1695. eine berühmten, ober 
"berüchtigten Contes et Nouvelleser« 
fchienen zuerfi 1675 und verm. Amft. 


1685. 12. aTh. Die dielen Ausgaben 
find 
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find befannt; die prächtigfte: darun⸗ 
ter ift Amſt. (Paris) 1763. 8 22. 
mit 140 R. gedrucdt. In das Engl. 
find fie 1762. 12, überfegt worden.) 
— Cb. Pereaule (+ 1703. La Mar- 
— de Saluſſes, ou la patience de 

riſildis, nouv. en vers 1691. 1694. 
12.) — Ungen. (La vengeance con- 
tre foi mêéme, ou le chat amou- 
reux, Par. 1712. 12.) — Lingen. 
'. (Contes mifes en vers, Amit. 1722. 
12.) = Jacq. Vergier (f 1720. Un⸗ 
ter ſ. Nouv. Poef. diverles ... Par. 
1726. 8.28. Amft. 1743-8. 3 2- 
Lond. 1773. 12. 3B. finden fich viele 
Erzählungen, die auch einzeln, Amſt. 
1727. 8. gedruckt worden find.) — 
Ungen. (Lestroischiens, Par. 1722. 
:8. Drey Gef) — Ant. Bauderon 
De Senece' (+ 1737. Bon f. Erzähs 
‘lung, Kaimac, fagt Voltaire, daß 
fie ein Beyſpiel fen, wie man, in eis 
ner ganz andern Manier, ale Fon» 
taine, und doc) eben fo gut, alser, 
erzählen kͤnne. Le parfait amour, 
von ebend. in der Elite des Poef. ſu- 

it.) = Jean D. Roufleau (1741. 
Seine dreyzehn Allegorien find im 
Grunde nichts, als Erzählungen.) 
— Jean B. Jof. Pillars de Gre—⸗ 
court (} 1743. Seine Erzählungen 
finden fih im :aıen Th. f. W. Par. 
1761. 12:4%. Einige davon find 
in f. Auserlefenen Werten, Par. 1787- 
8. ind Deutſche überf.) — Pinchamp 
Malfilatre (+ 1767. Sein Narcille 
dans ilsie de Venus, Par. ı 769. 8. 
4 Gef. enthaͤlt einzele, glückliche 
- Stellen.) — ler. Tanevor (f 1773. 
In ſ. Oeuvr. 12:5 3 Bd. finden füch 
verſch. Erzähl.) — Alexis Piron 
(1 1773. Inf W. Par. 1775. 12. 
IB. find eine Menge wisiger Erzaͤh⸗ 
lungen enthalten.) — Jean &. Xu 
bert (1775. Pfyche, Poeme en 
Vllt. chants .... . . Par. 1760. 12. 
Deutſch in den ruͤhrenden Ergäbl. 
Gießen 1778. 8.) — Ch. P. Colar⸗ 
deau (} 1770. Le Tempie de Gnide, 
P. 1773: 3. Les hommes de’ Pro- 
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methee, Pär.:1775. 8. und in den 
verfch,. Samml. ſ. W.) — Al, Scd, 
Jacq. Maſſon de Pesai (+ 1777. Ze- 
lis au Bain, P. 1763. ı2. in vier 
Gef. und edend. 1768. 12. in ſechs 
Gef.) — Sec, Arouer de Voltaire 


(t 1778. Bon, feinen vielen Schrif⸗ 
ten gebdren nur die Contes de Guil. 


Vade hieher, welche 1762 erfchienen, 
und, mie einigen frühern, fich im 
dem ıgten B. der Beaumarchaifchen 
Ausg. f. W. finden.) — Ein Unge 
nannter fchrieb, al8 Nachahmung, 
Contes de Jean Jof. Vade, pour 
fervir de Tome fec. à ceux de Guil. 
Vade, Par, 1764. 8. — \lingen. 
(Nouv. Contes en vers et Epigr. 
p-Mr. ... Gen. 1765. ı2. Maftr. 
1775-8.)— Ungen. (L’Hyene com- 
battue, ou le Triomphe de l’amour 
et de l’amitie, P. 1765.8.) — EL 
Joſ. Dorar (1780, eine Contes, 
acht an der Zahl, und zuerft groß 
tentheils einzeln gedruckt, finden ſich 
jerftreut in der Samml. f. W. Par. 
1779. 8. 17 Bde.) — Franc. Mar. 
Aenaud-(Eivire, Par. 1754.88.) — 
Uingen. Les Bains de Diane, ou le 
Triomphe de l’amour. P. 1770. 8. — 
Ungen. L’Incendie, P. 1770. 8. — 
Ducis (Le Banquet de l’amitie en IV 
ch. P. 1771. 8.) — Ungen. Hiftoire 
de Daphne, #, 1771.8.— Baſtide 
(Les gradations d’amour, P. 1772. 
8.) = Piesre Tof. Bernard (t1775- 
Phrofine et Melidore, Par. 1772-8. 
4 Gef. und bey f. Art d'aimer 1775. 
8) — Barth Imbert (Jugement 
de Paris, P. en IV chants, P. 1772. 
8. Hiftoriettes et nouvelles en 
vers, l, 1774. 8. Nouvelles hiito- 
riettes en vers, Par. 1781. 8. Auch 
find in f. Bigarrures litteraires, P. 
1783. 8. noch dergleichen entbalten. 
Eine Samml. f. W. erfchien 1776. 8. 
6Bde.) — LAeonard (Le Tempie 
de Gnide, P. 1772. 8. 4 Geſ. Auch 
find von ihm fo genannte Contes pas- 
torales in verfchiedenen Jahrgängen 
bes Almanac des Mufes — 

ine 
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787. 12. 2 Bo.) — lUingen. Le 
onge d’Irus à J. J. Roufleau, Par, 
77% 8. — Ungen. (Die Pieces de- 
achees, Lond. ı771. 8. enthalten 
nancherley Erzählungen.) — P. 
Saebe (Bey f. Sabeln, Par. 1771. 


2. finden ſich nuch fo genannte Con- 


es philofophiques.) — Ungen. 
des trentefix contes, Par. 1771. 8. 
verm. ebend. 1772.8.— Fourneaux 
Les narrations .. . Par. ı772. 8.) 
— Ungen. Contes miles en vers 
rar le petit Coufin de Rabelais, P. 
1773. 8. — Ungen. Le Singe de la 
'ontaine ou rec. de contes et nouv. 
m vers, Flor. 1773. 12,2 Bd. — 
Nouret de St. Sirmin (Azakia, 
ru je triomphe' de la generofite en 
V ch. Par. 1775: 8. ſehr profaifch.) 
- St Marc (In f. Oeuvr, Par. 
1775. 8. finden fich werfchiedene Er» 
aͤhl.) — Ungen (Le repentir inu- 
ile, Amft. 1776.98. — Ungen. Die 
Snfans du pauvrediable du Sr. ’Em- 
iree, P. 1776. ı2. enthalten aller 


yand Erzählungen.) — Ungen. Le 


aux lbrabiim, Conte Arabe, et le 
Reve impatient, :conte Ture, P. 
1777. 8. find beyde fehr gut, aber 
auch fehr frey gefchrieben. — Lasa- 
wt (Les meprifes, ou Lucrece et 
Brudamante ... Par. 1777. 12. ge- 
hoͤrt zu den guten Erzähl.) — Abe 
Saure (Daphbnis et Chloe, conte 
allegor. Par. 1777- 8.) — Wionnier 
On f. Fetes des bonnesgens de Ca- 
non, P, 1777. 8. finder fich eine Er⸗ 
häblung.) — Le cur& de Brique- 
bec.) — Ungen. Les Augultins . . 
Lond. 1779. 8. — Ungen. Graves 
obiervations fur les bonnes moeurs, 
P. 1779. 12. — Ungen. Le Fakir, 
Par. 1780. 8. Der gräßliche Aus: 
Hang benimmt diefer Erzählung vie 
les von ihrem Intereſſe. Merard 
de Si. Juft (In f. Occafions et le 
Moment, vu les petits rien, Par, 
1788 +2. finden ſich verfchiedene 
Heine Erzählungen.) — Jean de In 
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Sarpe (Tangu er Felime, P. en 
IV ch. Par. 1780, 8.) — Ungen. Le 
mariage bien allorti, P. «782.9. 
Ungen, La vanir& boune ä queljue 
chofe, ou les mots, pasınoins, em- 
ploy&s utılement, P. 1282. 8. — 
Ungen. Les plus covrtes !alies font 
les meilleures, ou le paſſetemps de 
Dames, V. 1732. 12. beſteht grdße 
tentheils aus Erzählungen. — Uns 
gen. Contes en Vers, p. Mr.D. Par, 
1783. 12. find fehr mittelmäßig ) — 
Ungen. Andromede en V chants, 
Par. 1785. 12. — Ungen. Long- 
champ, Par. 1785. 8. — Yofınann 
(In f. Poefies, Par. 1785.12. fin« 
den ſich verichiedeue Erzählungen.) 
— Slorian (6. elanges de Poeſie 
et de Litterar. P. 1750. 2. beſtehen 
groͤßtentheils aus profaifchen und 
poetischen Erzäblungen.) — Pierre 
de Dologne (Auiufemens d’un Sep- 
tuag-naire, P, 1780. 8.) — Mak ı 


tange (Le Roi de Portugal, conte, 


fuivi des deux Achilles, conte .de- 
dicstoire, Neuwied 1788. 8.) — 
Ungen, (Hipparchie et Cratesconte 
phiiof. . . Potsd. 1787-8. Deurfch, 
Berl 1787. 8.) — Kantier (Erme- 
nie, Poeme en-Ili ch. P. 1788. 8. 
die Epifode von Erminia und Tans 
fred aus Taſſo.) = Lazorte (nf. 
Oeuvr. badines, Londr. 1788. 12. 
7. finden fich nicht blos pro:iarfche, 


fonvern auch poetifche Erzählungen, 


wovon einige in den Moral. Kom, 
Erzaͤhlungen, Mäbrchen und Aben⸗ 


theuern ... Leipz. 1790. 8. 4 Th. 


ins Deutſche uͤberſetzt worden find. — 
Mde. de Montanclos (S. ihre 
Oeuvr. Grein. 1790. 8. 2 be.) — 
Serieys(L’amour et Pfyche en VI 
ch. 1790: 12.) — Buyeraud (nf. 
Poefies 1790. 8.) — Cardinal Ros 
ban (Contes et Poefies 1792. 12. 
2Bde.) — Außer diefeirenthalten die 
verſchiedenen Jahrgaͤnge des Alma- 
nac des Muſes noch tleine Erzaͤhlun⸗ 
gen von le Bret, Champfort, Bouflers, 
Gandet, Girond, d'urras, Grou⸗ 

en i ville, 
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delle, de la Glos, Drobecq, Mare: 
chall, Goulard, Nogent, Villette, 
Pong de Berdun, Chapelier, Man- 
cel, Courtalon, James de St. Le 
ger, Jean B. Nougaret, u. a.m. — 
und von den verfchiedenen Samm⸗ 
lungen derfelben find mir bekannt: 
Le gout de bien des gens, ou Rec. 
de contes, tanten vers qu’en profe, 
P. 1709.12. 3B. Recueil des meil- 
leurs contes en vers, Gen, 1773. 8. 
P. 1774. 8. — Rec. des meilleurs 
contes en vers de la Fontaine, Vol« 
taire, Vergier, Senece, Perrault, 
Moncrif, du Cercesu, Grecoart, 
Autereau, St. Lambert, Champfort, 
Piron, Dorat, La’Monnoye, Neuf- 
chateau et Chaulieu, Londr, 1778: 
12. 6 Bd. mie 8. (Die befte diefer 
Ganmlungen.) — Rec. de pieces 
fugitives er de Contes nouv. Par. 
178. 12.2 B. (Größtentheild aus 
den Auguftins gezogen.) — Lesplai- 
firs de l’amour, ou Rec. de Contes, 
Hiit. et Poemes galans, Par. 1784- 
12. 32. mit Kupf. — Nouv. Rec. 
de Contes, Par. 1784. 8. — Etren- 
nes de Mnemofyne, ou Rec.d’Epigr. 
et de Contes en vers; P. ı 788. ı2. 
(If fortgefegt.) — Nouv. Rec. de 
gaite et de philof. 1790. ı2. 2Bde. 
— Auch gehoͤren, in gewiffer Art, 
‚die verfchiedenen profaifch : poetis 
fchen Meifebefchreibungen, als bie 
befannte von Fres. Le Eoigneur 
Bachaumont (f 1702) und di. 
Emm. Zuilliee Chapelle (+ 1789) 
Voyage de Languedoc et Provence, 
p- le franc. de Pompignan 1745. 8. 
and im aten Th. f. Oeuvr, die Voi- 
jage de Bourgogne, Par. 1777: 8. 
u. d. m. noch bieher, von welchen, 
unter dem Zirel, Rec. amuf. de Voi- 
iages en vers et en profe, Par. 
1783. 12. 6DBde. eine Samıml. er» 
fohienen if, — — 

Erzaͤblungen in Verſen von engli 
ſchen Dichtern: Die aͤlteſten Erzaͤh⸗ 
lungen, welche, ſeit dem Einfall 
der Normänner, in England ge 
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fehrieben worden find, fchelnen 
Mährchen- aus der Legende geweſen 
zu ſeyn (S. Wartons Hifor. of 
Engl. Poetry Bd. 1. ©. 18 u. f 
Hierauf folgten Rittererzaͤhlungen, 
von welchen, bey dem Art. Helden 
gedichte, fich eimge. Nachrichten fin 
den werden. Der dltefte, merkwürs 
digfte Dichter in diefer Gattung if; 
unftreitig Jerfey Ebaucer (} 1400, 
Seine Erzählungen find unter dem 
Nahmen der Canterbury tales bw 
fannt, und führen folgende Ueber 
fchriften: The Knights Tale, the 
Milleres Tale, the Reves Tale, 
the Cokes Tale, the Man of Lawes 
Tale, the wif of Batbes tale, the 
Freres Tale, the Sompnourestale, 
the Clerkes tale, the Marchantes 
tale, the Squieres tale, the Fran 
keleiues tale, the Dottoures tale, 
the Pardoneres tale, the Shipman- 
nes tale, tbe Priorefles tale, the 
Rime of Sir Topas, the tale’ ofMe- 
liboeus, the Monkes tale, theNor- 
nes Preeftes tale, the fecond Non- 
nes tale, the Chanones Yemannes 
tale, ‚the Manciples tale,. the Per- 
fones tale, the Coke’s tale of Gr 
melyn, the Plowman’s tale, the 
Pardonere and Tapftere, und hie 
Merchant’s fecond taie, wovon bip 
nahe jede ihren eigenen Prologen hat. 
Gedruckt erfchienen fie, zuerſt im J 
1475 oder 1476, und darauf, um 
ter andern 1532. 1597. 1721, f. von 
Urry; 1775. 1779.86: 5 B. von Tyr⸗ 
whitt, mit einem Verſuch über Chau⸗ 
cers Sprache und Berfification, und 
einer befondern Einleitung zu dieſen 
Erzählungen. Auch nehmen fie mit 
den vorgedachten Abhandlungen, und 
einer Lebensbefchreibung des Verf. 
die ſechs erſten Bde. von Bells Poets 
of Great Britain, Edinb. ı 782. 12. 
ein. Noch eıne andre Lebensbeſcht. 
findet ficdy in Cibbers, oder Shiels 
Lives ofthe Poets, 3. ı. ©. ı.um 
fehr viele Erläuter. enthäls der X 
u. f. Abſchnitt, im iten B. ©. ꝛint 
vo 
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on Wartong Hiftory ofEngl.Poe. 
ey. Uebrigens find: mehrere derfels 
en von verfchiedenen Dichtern nach» 
eahmt, oder in neuere Sprachen ge» 
racht worden ;> und. W. Lipscomb 
at. einen fehr guten Anfang mit ei» 
ter folchen. Umarbeitung der übrigen 
macht. &. auch den Art. Helden: 
wdiche.) — Jobn Aydgate (t 144C. 
Seine Storie of Thebes ift ſichtlich 
ine Nachahmung von Ehaucer, wel» 
her fie fo gar, urfprünglich, lateis 
tifch gefchrieben haben fol. Auch 
ſt ſie Ofterer bey den Canterbury ta- 
es mit abgedeurkt. Einige Nach— 
ichten. von. dem Verf. liefert Eibber, 
.&D. B. 1.6. 33. und einen Aus 
ng aus f. Gedichte, Warton, a: a:D. 
5.2.©.7uu.f. Eine andre f. Ar: 
veiten, bie metrifche Ueberſ. von des 
Boccaz De cafibus. virorum et foe- 
pinar, illuftr. unter dem Titel, Tra- 
tedies; [.a. f. gehört in gewiffer Art 
uch noch hieher. Mehrere Notitzen 
yarüber finden ſich bey Warton, a. a. 
>. 8.61 u. f. — Thomas Rowlie 
‚470. Stin Rahme mag derjenigen 
vegen hier. eben, welche die, von 
yem unglücklichen Ehatterton heraus; 
jegebenen Gedichte für dcht halten.) 
— Jobn Stelton ı + 1529. War: 
ton in dem aten B. ©. 330. Anm. f. 
ÜHitory of Englifh Poetry führt 
Merie tales, 1575. 12. bon ihn an, 
deren Inhalt ich aber nicht näher 
nachzuweifen vermag. Das eben 
des Verf. wird im Cibber, Bd. ı. 
E. 27 erzäßle; und Warton giebt, 
0.0. D. litterarifche Notitzen von f. 
Schriften.) — Walter Smyrb (The 
mery Geftys of ome callyd Edyth 
...1535.4) — Tb. More (ent» 
bauptet 1534- In f. Works, Lond, 
1557. f. findet fi, ‚unter andern, 
A mery Jeit how Sergeant would 
learne to play the Freere, der zwar 


wenig poetifchen Werth hat, aber’ 


immer merfwürdig ift, ‚weil er von 
bem MWiederberfteller der englıfchen 
Literatur fich herſchteibt. In Eibs 
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bers Lives if, B.1. ©. 32 dag Le⸗ 
ben des DBerf. erzählt; und von f. 
Berdienften handelt Warton, a.a.D. 
B. 3. 6.97 uf.) — Tb. Keyınood 
(f 1565. Unter f. mannidyfaltigen, 
giemlich geiftloien Gedichten, findet 
fi auch aDialogue ... concerning 
two marriages, 1547. 4. 1508. 4. 
welcher im Grunde Erzählun, ift. 
Einige Stellen daraus bat Warton, 
B. 3. ©.yı angeführt. Das Leben 
des Verf. ift bey Eibber. B. 1. S. 66 
u. f. zu finden.) — Tb. Churchyard 
(t 1570. Bon f. verfchiedenen Ges 
dichten, welche Eibber, in der Le⸗ 
bensbefchr. deffelden, B. ». ©. 65 
auführt, geboren einige zu den Er— 
jählungen, als der.doleful.Difcourfe 
of a Lady and a Knight, Jane Shore 
u. a.m.) — Tb. Sadville(+ 1608.) 
Kich. Baldwyne, und Geo. $errara 
(t 1559) waren die Hauptverfaffer 
des Mirrour for Magiftrates, |.ond, 
1559.4. 1587. 1694. 4. einer Samm⸗ 
lung von Erzählungen, deren Mus _ 
ſter das oben angeführte Werf des 
Boccaz, De cafibus viror. et foemi- 
nar, illur. war, und deren Plan 
nad) dem Werfe des Dante abgefaßt 
if. Jede der darin angeführten Ders 
fonen erzähle ihre eigene, ungluͤck⸗ 
liche Geichichte dem, vom Kummer, 
zu den Thoren der Holle herab ge= 
führten Dichter, der blog mie der 
Wirch in den Canterbury Tales, der 
Zubdrer, oder die ſtumme Perſon 
des MWerfes iſt. Nachr von demers 
Ken und lesen der benannten Verf. 
liefert Eibber, a.a.D. B. . ©. 55 
und 69 und von dem Werfe ſelbſt 
Warton, a. a. O. 2.3. ©. 209u.f.) 
— Kom. Lewile, Ebrift. Tye, u. 
a. m. überfegten gegen Ausgang des 
fechzehnten und Anfang des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhundertes, einige Erzäblun« 
gen des Boccaz in englifche Verſe, 
wovon Warton, a.a.D.-9 3. ©. 
408 u. f. Nachrichten giebt. — I. 
Shakſpear (f :n16. Er hat zwey ers 
gählende Gedichte, Venus and Ado- 

ia nis, 
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nis, T.ond. 1602. 8. und The rape 
of Lucretia, beyde in f. Poems 1640. 
8.1 74.8: Deutfch von A. C. Als 
drecht, Halle 1783. 8. hinterlaffen. 
Mehrere Nachr giebı J. J. Eichen» 
burg, inf. Schrift, Ueber Shafiprar.) 
— Üccleve (The legney, bey W. 
Bromne’3 Shepherds Pipe 1614) — 
Mich. Drayton E 1631. In Dry 
den’3 Mifcellanies finden fich einige 
bicher gehörige Gedichte von ihm, 
alg Nimphidia, or the court of 
Fairies und the Queft of Cynthia.) 


— John Deyden (1701. Bon fei- 


nen mancherley Gedichten gehören 
die Fables ancient and modern, 
1699. 8. 1774. 8. hieber. Sie find 
aus dem Homer, Doid, Boccay 
Chaucer u. a. m. gezogen.) — Tb. 
Pacnell (} 1717. The Hermit, the 
fairy tale, u. a. m. in dem verſchie⸗ 
denen Samml. ſ. W. 1721. 4. 1772. 
12. Das Leben des DBerf. erzähle 
Johnſon im aten B. ©. 285 f.Lives, 
YAuig. von 1783.) — Mattb. Prior 
(The Ladle, Paulo Purganti, Hans 
Carvell, Protogenes and Apelles 
u. a. m. inf Poems, 1740. 8. 2 ®. 
1754. 8. 38. Das Leben iſt von 
Eibber, B.1V. S. 43 und van John⸗ 
fon, Bd. 3. ©. ı befchrieben.) — 
John Bay (t 1732. An Anfwer to 
tbe Sompners Prologue of Chaucer; 
Work for a Cooper; the Equivo- 
cation; a true ftory of an appari- 
tion; the mad dog, in den verfchie: 
denen Samml. f. Poems, 1725. 8. 
23. 1776.12. 28. Das Leben fin, 
det fich bey Cibber, B. IV. ©. 250 
und Johnſon, B. 3. ©. 109.) — 
Nic. Amburtt (+ 1742. ©eine Mif- 
cell. enthalten mehrere, ſehr laus 
nichte Erzählungen; f. Leben findet 
ſich in Eibberg Lives, B. V. ©. 335.) 
— Ton. Swift (+ 1744. Bon f. Ge 
dichten gehören hieher Cadenus and 
Vaneffa, gedruckt ums J. 1723. 
und Philemon and Baucis in ben 
verfchiedenen Samml. f. W. 1760 
1769. 8. 278. 1784. 8. 17%. Sein 
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Leben iſt bey Cibber, B.V. S. 73 
und Johnſon, B. 3. S. 353 befind⸗ 
lich.) — Dav. Maller (+ 1765. 
William and Margaret, gefchrieben 
ums % 1724. und. Amyntor and 
Theodora 1747. 4. und nachher im 
den verfh. Samml. f. W.. 1759. 12. 
382. Das lestere ift, in den Ham 
burger Beyträgen, umd auch unter 
dem Zitel, Aurelius, oder der Eins 
ſiedler auf der Infel Kilda, 1773- 8. 
abgekürzt in das Deutfche überfegt 
worden. Das Leben des Verf. er 
zaͤhlt Johnſon, B. IV. &.423.) — 
Ungen. (Lesbia, atale 1756. 4. - 
&. Boyon (+ 1775. Paris or the 
force of beauty, 1755.4. und inf. 
Poems, 1757. 8.) = m. %. Smyth 
(Love triumphant, 1757. 4.) — 
Ungen. (Phil. and Harriet, 1760, 
4.) — Ungen. (Edwin and Emma, 
1760. 4.) — Ungen. (Giles Poun- 
cit in two cantos, 1764. 4) — 
Ungen. (Anningait and Ajutt a 
Greenland tale, 1761. 4) — „all 
(Crazy tales, 1762. 4. 1769. 8.) — 
Ungen. (Woodenbowl, 1762. 4.) — 
James Beattie (The Judgment of 
Paris, 1764. 4. und in f. Poems, 
17702. 8.) — Ungen. (The Fruit. 
fhop a Tale, 1765. 12. 2 Bd.) — 
Ungen. (The Methodift and Mimic, 
17066. 4) — Anna Williams (In 
ihren Mifeell. in Profe and Verfe, 
Lond. 1766. 4. finden fich verfchies 
dene Erzählungen.) — D. Belly 
(Molly white, or the Bride bewiteh- 
ed, 1767.4) — J. Jerningbam 
ı) Amabella, 1767. 4. 2) Thede- 
ferter, 1769. 4. 3) The funeral 
of Arabert, 1774. 4: 4) Faldoni 
and Therefa, 1773: + 5) The 
fwedifh Curate, 1773. 4. - Zuf. in 
f. Poems, 1774. 8. 6) The.Fall of 
Mexico, 1775. 4. 7) The ancient 
englifh Wake, 1780. 4. 8) Ho. 
norie, 1782. 4. 9) The rife and 
progrefs of the Scandinavian Poe. 
try in two parts 1784. 4. 2te Aufl. 
Saͤmmtl. mit einigen Veraͤnderun⸗ 

gen 


Erz 

den und Weglaſſungen, inf. Poems, 
1786. 8. 2dbde. Der Verf. gehert 
unſtrenig zu den beffern neuern Dich» 
gern.) — Ungen. (Turkifh Taie in 
V Cant. 1770. ı2.) — ®&ol. Par. 
seiöge (The coblers end 1770. 8) 
— J. Robinfon (Geine Poems, 
177°. 1773. ı2. enthalten mehrere 
Erzähl.) — I. 4. Wynne (The Pro- 
ftitute, 1778. 4 Evelina, 1773. 4.) 
Th. Drevewood (Uaifred and 
Juetts, 1771.4.) — Ungen. (Alon: 
fo, 1772. 4) — Trapaud (Aglaura 
2774. 4.) — Ungen. (Hebe. 1774. 
4) — In X. Aloyda Poet. Works, 

774: 8.22. finden fich verſchiedene 

Er blungen.) — 7. Langborn 
(f 1779. ı) The origin of the veil, 
3773: > 2) Owen of Carron, 
177% 4) — I. Dgilvie (Rona 
1777: 4) — lngenannte (Horatio 
and Eimenda, 1777: 4. Henry and 
Eliza 1777. 4.) — Ungen. (The 
difcovery or Strephon and Amelia, 
1778. 4.) — Ungen. (The provo- 
ked Steed, and the Broil, 1779. 
4.) — Ungen, (The Indian Scalp, 
a Canadian tale, 1778.4.) — Tb. 
Sedg. Wballey (Edwy and Edilda, 
1779. 8.) — ÜBreg. Bander (Poe- 
tical tales 1779. 4.) — Ungen. 
— — ‚ or the Power of 

iend(hip, 1779. 4) — Ungen. 
(Crazy tales and Fables for grown 
— 780. 8.) — Miiftr. 

owley (The Maid of Aragon 1780. 
4.) — Ungen. (The fatal kiſs, by 
a Lady, 1781. 4.) — Ungen, (The 
Moufe and the Lion, 1783. S — 
J. Pinterton (Tales in verfe, 1782. 
4) — miß Sel. Mar. Williams 
(Edwin and Eltruda, 1783. 4. und 
tebft einigen andern, in ihren Poems, 
1786. 8. 2%.) — w. Taster (An- 
vus mirabilis, or the Events ofthe 
Year, 1783. 4.) — Ungen. (Morat 
tales, a Chriftmas-night Entertai: 
nement, 1783. 4. Eilf an der Zahl, 
- aber fehr ſchmutzig.) — B. Erabbe 
(The Skull, 1783. 4.) = w"arriet 
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Ebilcot (Elmar and Ethlinda und 
Adalba and Ahmora, 1783.8 wenn 
nicht vortreflich, doch nicht ſchlecht.) 
— T. Coombe ( The peafunt of 
Auburn, 1783. 4. — Miß Roberıs 
(Albert, Edward and Laura, and 
the Hermit of Prieftland, 1783. 4.) 
— Caeſ. Morgans (In f. Poeıns, 
1783: 8. finden ſich allerhand hieher 
gehörige Gedichte, als the Hermit 
of Snowdon, the fhrıne of King 
Arthur, the cave ofMerlin; aber fie 
find ſaͤmmtl. mittelmäßig.) — MIR 
Anna Seward (Louila, a poetical 
novel in IV epiftles, 1784? 4.) — 
I. Sargent (The Mine, 1785. 4. 
1789. ı2. Die Gefchichte eines, 
zum Bergbau verdammten Grafen, 
dramatifh, und ziemlich glücklich 
behandelt.) — Ungen. (The Vete- 
ran, 1785. 4.) — Ungen. (lubin, 
1785. 4.) — Jam. Thomfon (Sir 
Ralph of Stannerton Green, 1785. 
4.) = I. whitechurch ( The Bath- 
lovers, 1785. 4. fehr alltäglich ) — 
Ungen. (Conftancy, 1785: 8. 
Rob. Prare (In f. Mifcellanies in 
Verfe and Ptofe, 1785. 8. 4 B. fin« 
den fi), im zten und zten Bde. mo- 
ral tales, T’heron a tale, ü.a.m.) 
— Xich. P. Jodrell ( The Knight 
and Friars, 1785: 4.) — Watlins 
(Coucy and Adelaide, 1785. 4. — 
Ungen. (Sufan and Ofmund, 1735. 
4.) — Mary Derevell ( Theodora 
and Didymus, r786. 8.) — Unge⸗ 
nannter (The breeches, a comic- 
fatirical tale, 1786. 4.)— M. Reed 
(Se. Peters Lodge, 1786. 4.) — 
Miſtreß Weſt (In ihrer Mifcellan. 
Poetry, 1786. 4. finden ſich einige 
Erzählungen.) — Miß More (Flo- 
tio... . and the Bas blew, ı 786. 
4.) — Ungen, (The Cacique ofOn- 
tario, 1786. 4.) — Brian Hill 
(Henry and Acafto, a moraf tale, 
1786. 12.) = will. Walbeck (So- 
crate and Xantippe, a burlefque 
tale, 1786. 4. Auch hat eben diefer 
Verfaſſer Tales, Apologues, Alle- 

Ji 3 gor. 
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gor. Vifions etc. 1788. 8. erzwun⸗ 
gene Nahahmungen des Fontuine, 
herausgegeben.) — Ungen. (The 
Twaddie, a Chriftmafs tale, 1780. 
4.) — Cb. Eolignon ( Alfonfo the 
Hermit, 1772. 4. und in f. Mifcell. 
Works, Cambr. 1786. 4. fehr mit» 
telmäßig.; — Will. Miore Smith 
(S. Poems, 1786. 8. enthalten ver» 
ſchiedene rührende Erzählungen.) — 
Sopbia Zee (A Hermitstale, 1787. 
4. fehr gut.) — I. Tbelwall (Or- 


lando and Ameyda, 1787. 4. Ed- 


win and Angelina u. a. m. in f. 
Poems, 1787. 12. 22. aber fehr pros 
faifch abgefaßt.) — Jane Timbury 
(The hiftory of Tobit, 1787. 12. 
fhleht!) — Eliſa Knipe (Six nar- 
rative Poems, 1787. 8. Den Stoff 
zu einer darunter, the Pruſſian Ofh- 
cer, will die Berfafferin aus unferg 
Kleifts Leben genommen haben, und 
fein heroifcher Tod ift eigentlich der 

uhalt derfelben; aber fie bat dag 

chlachtfeld bey. Kumersdorf mit 
dem Plauenfchen Grunde verwech— 
felt.) — Xob. Merry (Paulina, or 
the Ruflian daughter, 1787.49. Nur 
mittelmäßig erzählt.) — Rob. Burna 
On f. Poems, 1787. 8. finden fid) 
einige hieher gehoͤrige Gedichte.) — 
©. %oole (Edward, or the Curate 
in Ill Cant, 1787. 4. und in feinen 
Poens, 1790. 8. 238.) — Ungen. 
(The Wrongs of Almoona; or the 
Africans revenged, 1788..4. nicht 
fehr dichterifch dargeftelt.) — Un» 
gen: (The Deferter in IV Cantos, 
by a young Lady, 1788. 4. Der 
Inhalt ift glücklicher, als die Dar: 
ftellung.) — Amelis Pidering(The 
forrows of Werter, 1788. 4. Eine 
gan; glückliche Verfification der Lei» 

en des jungen Werther.) — Uns 
gen. (The village Curate, 1788. 8. 
Adriano, or the firft of June, 1790. 
Das erfte beffer, als das letztere.) — 
. &b. G. Street (Aura, or theSlave, 
in two Cant. 1788. 4.) —  Unge» 
nannte (Ardelia, 1787. 4. Laura, 
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or the fall of Innocence, 1787. 4 
Beyde fehr mittelmäßig.) — Inden . 
Excurf. to Parnaflus, 1787. 4. if 
das befte Gedicht eine Erzählung, 
the Family Fracas. — Xob. M 

(Sin der Poetry of Anna Matilda, 
1788. ı2. finden fich einige gute Er⸗ 
jählungen. — Ungen. (Galic liberty, 
1789. 4. nicht fehlecht.) — Jam, 
Starfield (The Guinea Voyage in 
111 B. 1789. 4. ganz gut.) — W. 
Cole (Exalted affectation, or So- 
phia Pringle, 1789. 8.) — Klifabech 
Aands (The death of Amnon, 
1789. 8.) — Ungen (The Kout, 
or a fketch of modern life, 1789 
4.) — Jof. Sterling (Zu f. ’oems, 
1789. 12. findet fich ein erzaͤhlendes 
Gedicht, Cambufcan, in drey Buͤ⸗ 
chern, wovon dad erfle eine Para⸗ 
phraſe von Chaucers Squire's tale, 
und das zweyte und dritte Nachahm. 
bon dem 2eten und zten Gef. des vier⸗ 
ten Buches von Spenſers fairy 
Queen find. Das Ganze ift in Octa⸗ 
ven, und fehr gut gefchrieben.), — 
Seit (Matilda, in feven Cant. 1789. 
4. gehört zu den fchlechten.) — Můß 


‚Lewis EIn ihren Poems, 1789. 8. 


finden ſich einige Erzähl.) — Ungen, 
(The poor foldier, an American 
tale, 1789. 4. ift fehr mittelmäßig.) 
— 5. Nichols ( The fable victims 
. .. 1789. 4. Der inhalt ıft beffer, 
als die Verfification.) — I. Jamies 
fon (The forrows: ofSlavery, 1789 
12. ohne Energie.)— Ungen,. (The 
Prifon, 1790. 4. mittelm.) — Lucia 
Steidland (Chriftmas in a cottage 
1790. 4.) — Will. Golden (The 
triumph of friendfhip, 1791. 4.) — 
Lady Manners (Ihre Poems, 1793. 
4. enthalten mehrere gute, obgleich c£« 
was lange Erzählungen.) — X. Joſ. 
Tborne (Clito and Delia, 1793. 4 >— 
— Uebrigens finden fich in den, bey 
dem Art. Dichtkunſt, S. 380. anges 
jeigten Eammlungen von vermifchs 
ten Gedichten noch manche bicher ges 
hoͤrige; und bey dem a 
n 
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Find noch mehrere, fo gehannfe Le- 
gendary Tales angeführte. — — 
Erzäblungen im Verſen von deut, 
ſchen Dichtern: Hermann v, d, Aue 
(Bon dem armen Heinriche, in der 
Müllerfchen Samml. der Minnes 
fängee 1. ©. 197.) — Ungen. 
«Alerander und UAntilope ber Ziverg, 
in Eanzlerd und Meißners Quartal» 
fchr. St.1. 8.95.) — Gottfried 
von Strasburg (Von den Dinnen, 
in der Mülerfchen Sammı. J. S. 208. 
Bon der Wibelift, ebend. ©. 213. 
Bon dein Pfenninge, ebend. ©. 216.) 
— Conrad von Würzburg (Eieben 
und fechzia, größtentheilg komiſche 
Erzählungen finden fich, bandfchriftl. 
von ihm auf der Kaiferl. Bibl. zu 
Wien. Auch find von ihm und den 
vorher genannten beyden Dichtern 
noch Erzählungen, handſchriftl. in 
Straßburg befindlih. &. Bodmerg 
Borr. zu Chriemhilden Rache, S. XI. 
und die Beyer. zur Gefch. der deut⸗ 
ſchen Sprache, Th. 1. S. 94. Ge 
druckt, aber ganz mobernifirt, ift 
von feinen bieher gehörigen Gedich: 
ten die Hiftorie von Engelhard und 
Engeldrud, Frft. 1573. 8. ©. deut- 
ſches Muf. von %. 1776.) — Ungen. 
(Bon den todten Koͤnigen, im ıten 
Dove. ©. 369 des Bragur, aus dem 
ı3ten Jahrh.) = — Aug dem Zeit» 
punct der Mieilterfänger: “ans 
$olcz (1475. Nacır. von f. Erzähl. 
finden fih im gten St. ©. ı 18 von 
%. G. Meufels hiftor. litterar. biblios 
graph. Magaz. G. auch Panzers 
Annal. ©. 114) — “ans Sachs 
(t 1576. Seine Schwänte finden ſich 
in f. Ged. Nürnb. 1570» 1579. f. 
5 Dde. Kempten 1612. 1616. 4. 
Bde, und wovon einige in f. Sehr 
erri. ſchoͤne und wahrh. Gedichte, 
2. und gute Schwenk... . .' 
uͤrnb. 1781.8. und in Bragur, 
WBd. 1. S. 341. Bd. 2. ©. 298 aufge 


nommen worden find.) — Ungen, S 


—* allegor. Erzähl. von der Liebe, 
aten Jahrg. des Muf. S. 1026, 
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ſcheint in diefen Zeitpunct zu gehoͤ⸗ 
ren.) — Ungen. TAlierhand Erzaͤh⸗ 


lungen over Beyſpiele, handſchriftl. 


u Wolfenbuͤttel; ſ. G. E. Leſſings 
eytr. zur Geſch. und Litteratur . 
Dd.5.©.189.)— Alberus(t 1553. 
De grote Woldadt, fo unfe Here 
Godt dorh ... . D. Mart. Luther 
der Werldt ertöget, in J. A. Fabric. 
Centifol. Luther. 1728. 8. Üd 2. 
S. 316.) — Job. Fiſchart, Wiens 
zer gen. (Sein Flohhatz, Weiber 
trotz, ſ. l.et a. und Strasb. 1557. 
läßt ſich hieher riechnen. S. Beytr. 
zur Geſch. der deutſchen Sptache, 
Th. 1. ©. 226. und den Art. Scherz, 
bafı.) — Burkard Waldis (Unter 
feinen Fabeln, oder, „Eſopus neu 
gemacht, Frft. 1548. 1584- 8. fine, 
den fich auch Erzählungen. ©. Ubris, 
gens den Art. Sabel.) — Ungen,, 
(Aus dem Luftgarten Newer teutfcher-, 
Gefänge . : Nuͤrnb. 16-1. 4: ‚find, 
zwey erzählende Lieder in dag deut⸗ 
fhe Mufeum, May 1776. ©. 404 
und in die oben angeführsen Bey⸗ 
träge, Sh.ı, S. 321 eingerüct. —: 
Aaz. Sandeab (Delit, hilt.et poet., 
d. i. Hiftorifche und .poetifche Kurze 
wel... Frft. 1618. 8. ©. Bras, 
gur, Bd.3. S. 341.) Job. Wilb. 
Lauremberg (+. 1659 Bey feinen. 
Deer olden beroͤhmenden Scherzge⸗ 
dichten f.L et a.8. Gaffel: 1750. Sr 
finden fi drey plattdeutfche Erzaͤh⸗ 
lungen.) — Sriedr. von Hagedorn 
(r 1754. Seine Zabeln und Erzähe, 
lungen erfchienen zuerfi, Hanıb. 1738. : 
8. ©. übrigeng den Art. Sabel.) —. 
Lie. Dietrich Bifeke (f 1769. Neun 
Erzählungen von ihm ftehen in den 
Bremifchen Beyträggn, und den Ders 
mifchten Schriften von den Verf. 
derſelben, ſo wie in der Samml. ſ. 
—— Werke, Brſchw. 1767. 8. 
289. Sein Leben iſt in dem Re 
krolog von Ehrifmn. Heinr. Schmidt 
435.0. f. erjaͤhlt.) — Job. 
Ebeftpb. Roſt ¶f 1765. Verſuch in 
Schaͤfererzaͤhlungen (Derl.) 1742. 8. 
Ji4 1748- 
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1748. 8. 1764. 8. Sein Leben fin 
det fich im Nefrolog, ©. 435. und 
in 2. Meifters Enaracteriftir deutſcher 
Dichter, B. 2 S. 222.) — Ebriftn. 
Fuͤrchtes. Gellert (+ 1769. ©. den 
Art. Sabel,) — Jac. Sriedr. Lams 
preche (Sit der Verf. der 1744 er» 
fhienenen, und bey Kofts Vermiſch⸗ 
ten Gedichten 1760. 8. toleder abge: 
druckten Erzählung, die Nachtigall. 
Von dem Berf. finden ſich Nachr. im 
Sournal von und für Deutfchland, 
1789. Et. 3. ©. 303. &t.6. ©. 548.) 
— ob El. Schlegel (+ 1749. In 
dem gten B. f. Werte, ©. 161 u. f. 
finden fich vier moral. Erzählungen.) 
— Job. Adolpb Schlegel (Seine in 
den Beluftigungen, in den Bremis 
fehen Beytr. und in den Vermifchten 
Schriften, von den Verf. derfelben 
befindlichen Fabeln und Erzaͤhlun⸗ 
gen hat C. C. Gärtner, Leipz. 1769. 
8: herausgegeben.) — Fior. rn. 
Consbruch (Poetifche Erzählungen, 
Sıft. ı — 8.) — €. m. Wieland 
ı) Erzählungen, Heilbron 1752. 8. 
und im ıten Bde. der’ Zürcher Aufl. 
f. Poetifchen Schriften, frzſch. zwey 
in Hubers Choix , zwey bey Tſchar⸗ 
ners Ueberf. von Haller, und eine 
nachgeahmt von Dorat; ital. von 
Perini,’s771. 12. 2) Comifche Er; 
zählungen, 1766. 8. vera. Zür. 
1768. 8. frifch. von Junker, 1772. 
ı2. 3) Endymions Traum, in der 
Klotziſchen Bibliothek. . 4) Comba⸗ 
bus, Leipz. 1771. 8. 5) Nadine, in 
der Anthologie der Deutfchen Th. ı.' 
©.265. 6) Pſyche, nur Fragmente 
bey der aten Ausg. von Mufarion, 
bey den Brazien und im Merfur vom 
5% 1774 7) Aspaſia, im Merkur 
v. J. 1773. 8). Gedanken über tis 


nen fchlafenden Endymion in Boyens 


Alm. für 1773. 9) An Pfoche, im 
Merkur v. J. 1773. 10) Titans« 
machie, ebend, v. 


12) Schach Lolo, ebend. v. J. 1778. 
13) Pervonte, ebend. v. J. 1779. 


1776. 1) Ge⸗ 
ron der Adelich, ebend. v. J. 1777. 


Er; 


1a) Das Wintermährchen; ebend. 


15) Kann und Gulphene. 16) Das 
Eommermährchen. 17) Des Maul: 
tbierd Zaum. 18) Der VBogelfang: 
19) Elelia und Sinibald u. a. m. 
welche in f. Auserleſenen Gedichten, 
Jena und Leipz. 1782 -1787-.8: 78 
gefammelt morden find. Wegen 
mebrerer, ähnlicher Gedichte, f.die 
Art. Acbrgedicht, Schersbaft, Hel⸗ 
dengediht u. a.m) — €. &.P. 
(Berfuch in poetifchen Erzählungen, 
Stft. 1765. 8) — Jede. Wilb. v, 
Gerftenbeeg (Taͤndeleyen, Lepjig 
1759: 8. 1765. 8.) —. Job. Marıb, 
Elaudius (Taͤndeleyen und Erzaͤh⸗ 
lungen, Jena 1763. 8- „veranlaft 
durch die vorigen, aber weit unser 
ihnen.) — Ungenannter (Anakreou⸗ 
tifche Erzählungen , Roft. 1765. & 
Nahahmungen!) —. Fob. Sror. 
Löwen (t ı771. Im ıten Th. ſ. 
Schriften, Hamb. 1765. 8. 4 Th 
finden ſich 18 Erzählungen. Eine 
Lebensbefchreibung des Verf. liefert 
der Nefrolog ©. 551.) — Job. Beni. 
Michaelis (f 17723. In f. Einzelen 
Gedichten, Leipz. 1709. finden fid, 
unter dem Titel: Phäuomenogonit, 
drey Erzählungen; und auch dic das 
ſelbſt abgedruckte Baurede laͤßt ſich 
dahin rechnen. Im iten Th. f. Por 
tischen Werfe, Gießen 1780. ©. 198 
u. f. find deren noch verfchiedene ent 
halten. Sein Leben im Recrolog, 
©. 571.) — Gotth. Sam. Lange 
(+-1778. Der Comet, Halle 1709. 8. 
verfürze im Schmidfchen Alman. der 
Mufen von eben diefem Sabre.) — 
Aug. Mor. v. Thuͤmmel (Inocula⸗ 
tion der. Liebe, Leipz. 1771. 6. — 
Ungen. (Gedichte im Geſchmack des 
Grecourt ſ. l. 1771. 1773. 178% 8. 
enthalten verſchiedene Erzählungen.) 
Anna L. Karſchinn (In ihren 
Neuen Gedichten, Mietau 1772. 5 
finden einige Erzählungen.) — 
Herde. Juſt. Bertuch (Das Mäbrs 
chen vom Bilboquet, Alt. 1772.8.)— 
Job. G. Chr, Nonne (Umpes dei 
na 


— 
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nach Fockzana zum Friedenscongreß, 
Jena 1773. 8.) — Gotth. Contius 
(Xyr. Ged. und Erzaͤhlungen, Bresl. 
1773 8. Ged. Dresd. 1782.8.)— 
Ungen. (Die Faunenhoͤhle“, Hamb. 
1773. 8.) — Ungen. Maoͤhrchen für 
junge Damen, Bern 1774. 8.) — 
Confiscable Erzählungen, Wien 1774. 


8.) — Ungen. (Launigre Erzählun- . 


gen und Spiele, Par. 1776. 8.) — 
Ungen. (Der Roſenraub, Berlin 
2778. 8.) — Leop. Er. G. von 
Gödingb (Adlerkannt und Nettchen, 
in 3 Gef. im d. Mufeum v. J. 1779 
und Wien 1783. 8. Einzele Erzäh- 
lungen inf. Gedichten, Frft. 1780 
182. 8. 355.) — Lingen. (aus 
nichte MWintermährchen dp Kamin, 
Baf. 1780. 8.) — 3. F. F.v. Kotze⸗ 
bue (Erzählungen , Lepz. 1781. 8.) 
— m. $. %. Reinwald (Poetifche 
Launen und Erzählungen, Deffau 
782.8.) — Ungen. (Romifche Er: 
jählungen in Verſen, Berl. 1784. 
5) — Conr. Yen. Schmid (Des 
beil. Blafins Jugendgeſchichte und 
Viftenen, im d. Muſeum v. J. 1784. 
Einzeln, Berl. 1786. 8) — 2. {3 
Doell (Sappho und Phaon, Frft. 
785.8.) — Ebe. Zud. Stieglin 


(Erzählungen aus den Ritterzeiten 


. + Weißenfels 1797. 8.) — Edarı: 
haufen (Altägliche Auftritte im Mens 
fhenleben, München 1787.8. All⸗ 
täglich, in fo fern alltäglich auch ge⸗ 
mein heißt, und fo mohl die profai- 
ſchen als gereimten Erzählungen in 
dieſer Samml. es find.) — &. Sror. 
Benkowitz ( Erzählungen und Ged. 
Goͤtt. 1788. 8.) — Ungen. (Benno, 
Biſchof von Denabrüd, ein Traum 
aus unfrer Väter Zeit, [. 1.1789. 8.) 
— of. B, Winkler v. Mobren- 
fels (Der beffere Theil f. Ged. Wien 
1789. 8. befteht aus fom. und ros 
mant. Erzählungen.) — 3. £. Bientz 
(Weibertreue nach Benfpielen, Halle 
793. 8. fehr mittelm.) — Serner 
finden fich Erzählungen in’den Ged. 
von Bleift — in Leflings Schrif⸗ 
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fen — in den Phantafien, Dresb. _ 
1774. 8. 2%. — in P. W. Eens. 
lees Ged. At. 182.8 — in I. 
Deppens.Ged. Leipz. 1783.8. 2 Th. 
— in C. Sede. Bern. Zinkernagels 
Ged. Nordl. 1787. 8. — in G. 
Schar Blumen auf den Altar | 
Grajıen, keipz. 1787. 8 — ma.F. 
E. Langbeins Ged. Leip. 1788. 8. 
in &.T. Koſegartens Ged. Leipz. 
ne. 2B. — in G. €. Pfeffels 
Poet. Berfuchen, Baf. 1789⸗1790 
3. 3Th. — in J. €. Froͤbings Ged. 
keipz. 1794. 8. — in J. F. Sieder 
Altar der Grazien, Berl. 1791.8.— _ 
u.a. m. Auch haben mehrere unfrer 
beidichter dergleichen bey ihren. 
abeln (S. Art. Sabel) geliefert; 
und mehrere größere Gedichte dieſer 
Art, find bey den Art. Romanze, 
Scersbaft, u. db. m. su finden. —: -, 
Sammlungen : Erzählungen für 
junge Damen und Dichter, Lemgo 
1775. 8. 3 Bde. (aus Wieland, Has 
gedorn, Gellert,: Lichtwehr, Kaͤſtner, 
Moft, Gerftenberg Gleim, Jacobi, 
Karfchinn, u. a. m.) — und einzele . 
finden fich in verfehiedenen Zeitfchrifs 
ten, ale der Schreibtafel, Mannh. 
1774 u.f. 8. 5 Th. — in der Olla 
Potrida, u. a. m. fo wie in ben, bey 
dem Art. Dichtfunft, &. 381 ange . 
jeigten  vermifchten Eammlungen, . 
und in den verfchiebenen Mufenals 
manachen und Blumenleſen (S. den 
Art. Lied.) — mgleichen gehören, . 
im Ganzen, noch bieber: J. G. Ja⸗ 
cobi (Die Winterreife, Duͤſſeld. 
1769 8. und ebendeffelben Som» . 
merreife, Halle 1770. 8. beyde, im 
aten Th. f. Werke, Halberſt. 1770 
und 1773. 8. 3Th.) — I.€. Bo 
(Die Tagereife, Reipg: 1770. 8.) — 
% U. Reichaed (Gefchichte meiner 
Neife nach Pyrmont, Leipg. 1772. 
8) — u. a. m. — 
"I. Erzählungen in Prof. Die 
Anzahl derfelben ift fo groß, und die 
Gränzen zrifchen ihnen und bem Ro⸗ 
man find fo ſchwer zu beftimmen, 
iz dat 
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baf «8 unmdglich ift, bie Lefer bier 
gu befriedigen. Da, indeſſen, der« 
ſelben einmahl im Terte gedacht wor · 
den iſt: fo will ich von den mir bes 
Fannten Nachricht geben. — Von 
griechiſchen Echriften laffen fich hie» 
ber rechnen, verſchiedene Auffäge des 
Lucian, ald 1) Zxudyc 7 mpofevog 
¶ Deutſch, im zten Th. der Waſer⸗ 
ſchen Ueberf. von f. Schriften, Zuͤr. 
1770. 8. 4B.) 2) "Alndous isopuug, 
3 Bücher: (Itaf. von Nic. Laonıceno, 
Den. 1525, 9. Deutſch bey Waſer 
im ıten Ih.) 3) ’AAsfavdpos 7 ev. 
Sousırys ( Deutſch im zten Th. bey 
Wafer.) 4) Aodwmas 3 Ovoc ( Ital. 
Den. 1553. 8. Deutſch von Nic. 
Wole, nad) dem Kat. des Poggiug, 
in f. Tranfzlatien, Stuttg. 1478: f. 
Strasb. 1506. 4. Bon eınem Uns 
en. im aten Bde. der Carlsruher 


ſchen Ueberfegung. Auch haben bie 
Italiener noch eine neue Ueberf. des 
Lucian, von -Spiridione Luſi, Yon» 
don und Ben. 1704 u. f. 8. 8 Bde. 
erhalten. — — 

Von römifben Schriftſtellern: 
Titus Petronius Arbiter (Ed. pr. 
(Mediol.) 1476. 4. Ultraj. 1709. 4. 
Amttel. 1743. 4. 23. Lipf. 1781.8. 
Berol. 1785. 8. Zweybr. 179°. 8. 
FIrzſch. gänzlich, wenigſtens fünf: 
mahl, zuerſt von Mid). Marolleg, 
Dar. 1667. ı2. zuletzt von Bois⸗ 
preaur, Kond. 1742. 8. 2 Th. Eng⸗ 
life, von Burnaby 1694. 8. Bon 
Th. Fanſhaw (aber nicht vollig) 
Von dem fo. genannten Addiſon 
1735.12. Deuiſch, von W. Heinfe, 
Rom 1773.8. 2 Bde. Einzeln iſt 
das Maͤhrchen von der Matrone 


* 
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von Epheſus noch fehr oft dem Per 
tronius nacherzaͤhlt worden, und im 
einzeln Ueberſetzungen und Bearbei⸗ 
tungen vorhanden; Kateiniſch fine 
det es ſich in dem ſo genannten Ano⸗ 
nymus des Nevelet, und in den la⸗ 
teiniſchen Ausgaben des in der Folge 
vorfommenden Dolopathos oder Lud, 
fept. Sapient. und einzeln hat B.Hars 
ris es mit dem Titel, Matrona Ephe= 
fia ... . Lond. 1665. ı2. berausger 
geben; Franzoͤſiſch, in mehrern Ue= 
berfegungen des eben angeführten 
Dolopathos, fo wie einzeln, hand» 
ſchriftlich, in Werfen, von einem 
Ungen. und von Euftache Deschamps; 
ferner, in Profe, von dem Auguflis 
ner Julien in den fables d’r.fope, 
Lyon 1484 f. Bon Brantome, in 
den Vies des Dames galantes, B. 2. 
©. 157. Leyd. 1693. 12. Bon St. 
Eoremont, im aten Bde. f. Oeuvr. 
Ausg. v. 1725. Von La Fontaine, 
im ıten Th. f. Contes (in Berfen) 


-, Dramatifirt, von Fatonville, in dem 


Arlequin Grapignan; bon Brinon, 
unter dem Titel, ’Ephefienne ; von 
La Motte, im sten Bde. S. 467- f. 
W. Ausg. v. 1754: Bon Zufelier 
in einer fomifchen Oper. (S. Mem. 
de l’Acad. des Infcript. Bo. 41. ©. 
523 u. f) Deutfch von Triller; und. 
dramatifirt: von €. F. Weiße und 
Gotth. Ephr. Leſſing. Eben fo ift 
das Gaſimabl des Trimaleion, ein» 
jeln, in dag Franz. ein paar Mabl, 
und in das Deutfche, im aten Bode. 
ber Breßlauer Bepträge, überfegt 
worden. Erlaͤutert haben den Pes 
tronius, unter mehrern: Melch. 
Goldaſt (Syli. annotation. in Pe- 
tron. Helen. 1615. 8.) Ant. Bonf. 
de Salas (Praeludia, bey f. Aus⸗ 
gabe deffelben, Frft. 1529. 8.) Ueber 
die Nechtheit des zu Tram in Dals 
matien, in der Mitte des ı7ten 
Jahrh. aufgefundenen Fragmentes 
von dem Gaſtmahl des Trimalcion: 
„ad. Dalefius, und Job: Chr. Wa⸗ 
genfeil (Difert. Par. 1666,8. gegen 

bie 


€ 


die Aechtheit.) und P. Petit, unter 
dem Nahmen Nat. Statilius (Apo- 
logia für die Aechtheit bey der Ausg. 
deffelben, Par. 1666. 8. und auch 
bey der Amfterdanımer Ausg. befind» 
lich. Ueber dag, vorgeblich zu 
Belgrad im. 1668 gefundene Frag» 
ment: El. J. Breugier de Baranıe 
(Obiervat.... Par. ı 12.) — 
Naudot (Contrecritique de Petrone 
" .. Par. 1700. 8. gegen den vori« 
gen.) ‚Auch finder ſich noch ein Auf- 
fag über ihn von St. Evremont, im 
aren B. der Werke deffelben, fo tie 
in den Huet. und im ıten Bde. der 
Hilt. Jitter. de France, Mehrere 
Jitrerar. Nachrichten liefert Fabricii 
Bibl. lat. Lib. Il. c. rı. Vol.11. &. 
153. Ausg. v. 1773.) — Apulejus 
‚(Bon feinen auf uns gefommenen 
Schriften gehdrt nur dag Metamor- 
hofeon, f, de Afino aureo, Lib. 
I. dem Lucian nacherzählt , bieher, 
das, mis feinen übrigen Schrif—⸗ 
ten, Rom 1469: f. Ed. pr. Lugd, 
B. 1614. 8. 23. Altenb. 1778. ı2. 
28, Einzeln, Leyd. 1786. 4. ges 
druckt worden if. Erlaͤutert haben 
daſſelbe, unter mehrern: Phil. Bes 
roaldus (Commentar. Ven. 1504. f.) 
Ueberſetzt in dag Italieniſche, Mat. 
ar. Boyardo, Ben. 1537 und 
2549. 8. Agn. Sirenzuola, Ben. 
1555. ı2. 1560.88. In dag Spas 
nifcbe, ein Ungen. Mad. 1601. 8. 
Fin das Franzoͤſiſche, Guil. Michel, 
Par. 1522. 4. ©. de la Boutiere, 
Lyon 1553. 8. Sean Louveau, Par. 
1558. 8. 1586. 8. J. de Montlyart, 
Par. 1612. 8. mit K. Ein Ungen. 
Par. 1696. 12.28. Abt Compain 
de St. Martin, Par. 1707. 12. 
Ein Ungen. Strasb. 1769. 8. 22. 
Par. 1786.8. 2:dde. In dag er 
lifche, W. Adlington 1639. 4. ©. 
Monde 1708. 8. 2 Bde. In das 
Deusfche, J. Sieder, Würzb. 1538. 
$, Srft. 1005.8. Aug. Rhode, Leipz. 
1783. 8. 2 Bde. Die Epifode von 
Pſyche und Amer, einzeln, italies 
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niſch, vun Hercole von Ubine, Den, 
1599. 12. Franz von Jean Maus 
ie, Par. 1546 und .- 557. 8. in Ver⸗ 
en; von Ignaz de. Brugiere, Par: 
1695. 8 Deutſch, von Ungen. 
Berl. 1780. 8. Gdtt. 1789.8.— — 
Erzählungen ın lateinifcher Profe 
von neuern Schrififielleen: Ob⸗ 
gleich ein Theil diefer. Erzählungen 
entweder morgenlindifchen Urfpruns 
ges, oder aud) in der griechifcben 
Sprache vorhanden ift: fo find ſolche 
denn doch nur, durch die lateinifchen 
Ueberfegungen, vorzüglich befannt 
geworden; und fie gehören um defto 
ehe hieher, da mehrere Erzählungen 
in den neuern Sprachen aus ihnen 
gefchöpft worden find. Die ditefte 
derfelben fcheint diejenige zu ſeyn. 
welche dem Sendebad (Sandaber) 
oder Muſus, oder Syntipas zuge⸗ 
ſchrieben wird, und griechiſch, ſich, 
unter andern, unter den Handſchrif⸗ 
ten der (ehemahls koͤniglichen) frau⸗ 
zöfifchen Bibi. (S. Mem. de ’Acad. 
des Infer. Bd. 41. ©. 546) finder. 
Ueberfegt in dag Kateinifche foll fie 
zuerft Jehans (Johann) Bonnevie 
genannt, ein Mond) aud der Abtey 
Haute Selve, oder Haute Geille® 
haben; und gedruckt, aber wahr 
fcheinlich von einem andern Webers 
feger,, ift fie unter bem Titel: Hilto- 
ria de calumnia novercali, Antv. 
f. a. und 1490. 4. erfchienen, und 
r. Modins, (t 1598) gab fie eben 
0, aber in einer, aus dem Deuts 
hen gemachten Ueberfegung, mit 
der Auffchrift, Ludus feptem fapien- 
tum de Aftrei Regii adolefcentis 
educatione ... Freft.[. a, heraus. 
Sranzöfifh, in Verfen, unter dem 
Zitel, Dolopathos, von dem Glere 
Hebers (S. Oeuvr. de Fauchet, 
Sl. 560. b. Par. ı6io. 4. und ben 
Confervateur, Januar 1760. &, 
179) In Profa, aus dem Lateini⸗ 
fchen, von einem Ungen. mit bee 
Auffchrift, Livre des (ept Sagen 
de Rome, Gen. 1493, fal, Aus 
bem 
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dem Italieniſchen, mit den Titel, 
Hiit. pitoyable d’Eraftus .. Lyon 
1568. ı6. Par. 1572. 1579. 16. 
Rouen 1616. ı2. Neu üuberſetzt von 
Mailly 1709. 12:  Jtalienifch, (aus 
einer vorgeblich griechifchen Urfchrift) 
unter der Auffchrift, Erafto, Mant. 
‚1542. Ven. 1558. 12. (G. Fonta⸗ 
nint Bibl. della Elogq. Ital. Bd. 2. 
©. 157. Ausg. v. 1753. vergl. mit 
Gordon de Percel Bibl. des Rom. 
Bd.2. S. 158.) Spaniſch, von 
einem Ungen. unter eben dem Titel; 
und eben N von Hurtado de la Vera, 
- (aus dem Stalienifchen) Antw. 1573. 
-12. Englifb, mit der Aufichrift, 
The feven wife Mafters and Exem- 
ples of the ancient Sages, aber in 
den erften Ausgaben mir nicht be» 
lannt; die legte ift erft 1761. 12. er» 
fhienen. Deutſch, zuerft, unter 
dem Titel: „Hie nach volget ein gar 
ſchoͤn Eronif und Hiſtori aus den 
Gefchichten der Römer“... fl. 
‚et a. f. Augsb. 1478. f. 1481. 1486. 
(S. Panzers Annalen ©. 54. 107. 
122. 163.) und darauf mit der Aufs 
ſchrift: Bon den fieben weiſen Meis 
ſtern, Augsb. 1473. f. (S. Meuſels 
yon £itterat. 6. %. 1784. Bd. 1. 
. 335.) 1480.4. (&. Panzers An» 
nal. S. 115.) Alle diefe Ueberſetzun⸗ 
gen und Ausgaben weichen indeffen 
in mehrern Stuͤcken, beſonders in 
den Mährchen von einander ab, wel⸗ 
he die fieben weiſen Meifter, zum 
Unterricht des Kaiſers oder Koͤniges, 
der auch bald Cyrus, bald Diocle⸗ 
tianus, bald Pontanug heißt, darin 
erzählen. Uebrigeng hat dag Wert: 
hen mehrere Aehnlichkeit mit den, 
bey dem Art. Fabel, angeführten 
Gabeln des Pilpai, oder Bidpai; 
* die aͤltern franzoͤſiſchen Dichter; 
wie Boccaz, haben mehrere ihrer 
Erzählungen daraus sejesen fo gar 
das Mährchen, der Matrone von 
Epheſus finder fih in verſchiedenen 
Ausgaben deſſelben. Nachr. davon 
geben noch Groddecks Theatr.Libror. 


Damascenus Werten findet, 


Erz 


anonymor. &.708. Golbaft in den 
Syli. annotat; in -Petron. ©. 689. 
Fabric. Bibi. gr. Lib. V.c. 42. 6. X1X. 
Tyrwhitt in den Anm. zu Ehaucers 
Melibeus, in Ehauc. Works, B. 4. 
@. 140. Anm. + Edind. Ausg. und 
Dacier in der Notice d’un Manufer. 
gr. in den angeführten Mem. de 
l'Acad. des Infeript. — Vielleicht 
eben fo alt ift Barlaam et Ioajapki 
vita, das fich gewoͤhnlich in des J. 
aber 
auch einzeln, lateiniſch, fchon umg 
%.1470. ferner, eben fo von‘. Bil, 
War. 1577. Antw. 1602.12, Fran⸗ 
zoͤſiſch, von ebend. Par. 1574. und 
pon Ant. Girard, Par. f. a. 12. 
Spaniſch, Madr. 160%. 8. Deurfch, 
l.i.er a. f. (S. Panzerd Annal. 
&. 23 und 97.) herausgegeben wor⸗ 
den if. Das Werkchen ift eigentlich 
ein geiftlicher Roman, aus welchem 
aber, unter andern Boccag, feinen 
Hruder Philipp gezogen hat. Einige 
Nacır. davon giebt Fabric. Bibi. gr. 
Lib. VI. c.6. F.XII. — Ein drittes 
Wertchen eben dieſer Art ift die Nar- 
ratio eor. quae Apolionio Regi com 
tigerunt ; es foll ſchon ums J. 10CO 
in das Aateinifche überfegt worden 
feyn; aber erfi Marc. Belfer gab es 
in dieſer Sprache, Aug. Vindel. 
1595. 4. und in f. Oper. S. 68" 
heraus. Italieniſch, von P. Tregio 
iſt es bereits Meyl. 492. 4. 1500. 8. 
(in Verſen) Franzoͤſiſch, von einem 
Ungen. f. J. et a. 4. von Guıl. Cor⸗ 
rojet, 1530. 8. von fe Brun 1710 
12. 2 Bde. Engliſch, von Rob. 
Gopland ı5ı0. 4. Deutſch, von 
einem Ungen. Augsb. 1471. 1480. f. 
erfchienen. — Peter Alphonſus (Eis 
getaufter Jude, fehricb im Anf. des 
ıaten Jahrh. ein Werf De clericali 
difeiplina, welches, fo viel ich werk, 
zwar nie gedruckt worden ift, in wel⸗ 
chem. aber ſich verſchiedene der fol» 
genden italienifchen Novellen, rot» 
nigfteng dem Inhalte nach. befinden. 
Es iſt in Form eines Geſpraͤches 

zwiſchen 
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jreifchen einem Philofophen und feis 
nem Sohne abgefaßt ; und jede mo⸗ 
ralifche Lehre darin mis irgend einem 
Moaͤhrchen, als Beyſpiel, belegt, 
"wovon einige aus dem, bey dem Art. 
Sabel angejeigten Ealilab und Dam» 
vab genommen find. Auch ift eine 
franzoͤſiſche Ueberſ. davon vorhan⸗ 
den, von welcher, Caylus, inf, 
Memoire fur les fablianx (Mem, de 
V’Acad. des Infer. 8. XX. S. 361) 
unter dem allgemeinen Zitel, Le 
ehattojement du pere au fils, Nach» 
richt giebt, ob er dieſe Erzählung 

leich ſonſt, ale ein Driginal an 

ebt. (S. unter andern, Tyrwhitts 
Anm. zu Chancerd Melibeus, in 
Chaucers Works, Bd. 4. ©. 158. 
Edinburg. Ausg.) — Eine ähnliche 
Duelle mehrerer Maͤhrchen in neuern 
Sprachen, find ‚die fo genannten 
Geita Romanorum, tyelche, wahr» 
ſcheinlicher Weife, um eben diefelbe 
Zeit, als das vorhergehende Werk, 
jufammen gefhrieben, und, unter 
andern f. a. (1473.) f. Gond. 1480; 
4. ſ. |. 1483: f. 1494. 4. Par. 1521. 
- 8. mit mehr oder weniger Veraͤnde⸗ 
rungen- und Zufägen -gedruct, fo 
wie, in mehrere Sprachen, ale in 
das Engliſche 1577. 12. (jwepte 
Ausgabe) zulegt 1689. 12. Judas 
Deurfche 1489. f. (S. Panzers Ans 
nalen, ©. 178) uͤberſetzt worden. 
- Mehrere Nachrichten von dem n« 
halt deffelben finden ficb in Wartons 
Hiftory of Engl. Poetry, Bd. 2. 
©. 13 u. f. und in einer eigenen Diſ⸗ 
fertation, vor dem dritten Bande die⸗ 
fer Geſchichte, fo wie in Schellhorns 


Amoenitar. B. ı. &. 796 und in M. 


Goͤtzens Vorrede zum dritten Th. f. 
Eanzelreden, von melhen beyden 
aber daß Buch ganz von einer fal⸗ 
ſchen Eeite angefeben worden iſt, — 
Serner fcheinen in diefen Zeitpunct 
noch zu fallen die Collationes quas 
dicuntur fecif)e mutus Rex Salomon 
et Marcuiphus, gedruckt unter an» 
dern, im 9. 1480. 4. Von ben 
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beusfchen Ueberf. S. Panzers Annal. 
S. 168 und den zten Bd. des Bra⸗ 
gur, S. 357) — Giov. Boccac.io 
(Sein Werf, De caſibus virorum 
et Feminarum illuftrium, (worin 
fich auch die Gefchichte von der Paͤb⸗ 
fin Johanna befindet,) gedruckt, un⸗ 
ter andern, Ulm 1473. Par. 1544. f. 
Italieniſch von Betuffi, Ven. 1506. 
» 51.1566. 8.255. Franz. von 
ur, Dremierfait, Lyon 1483. f. und 
pon CI. Vitart 1578. 8. SEnglifch, 
von Lydgate (S. vorher die poetis 
ſchen Erzählungen.) Deutſch, von 
Hein. Steinhdwel, aber, wie es 
fcheint, nicht vollftändig, Ulm ER 
f, (©. Panzerd Annalen ©. 50» 52. 
gehört, in gewiffer Art, auch hie⸗ 
ber.) — Poggio Lraciolini (t 145% 
Facetiar. Liber, ſ. l.eta. f, Mediol, 
1477. 4. Die einzige vollftändige 
Ausg. Baſil. 1488. 4. Par. 1511. 4 
Jtalienifch, Ben. 1553. 4. Scans 
zʒoͤſiſch, mit ſehr vielen Auslaſſun⸗ 
gen, Lyon, ſ. a. 4. ebend. 1558. 16, 
Par. 1605. 16. Von Durand, Amſt. 
1718. 12.) — vier. Morlinus (No- 
vellae . . Nap. 1520. 4 Eben fo 
ſelten, als anſtoͤßig. — Joa. 
Meyrſius, eigentlich Nic. Chorier 
Elegantiae latinae Sermonis ſ. a. 
et l ı2. Eine sähnliche Ausgabe, 
mobey die Pattana errante des Ares 
tino fich befindet, ‚Eben das Werf, 
unter dem Titel, Aloyfise.Sigese 
Sut gu Sotadica de-arcanis Amoris 
et Veneris, ſ. a. et l. ı2. Lugd. Bi; 
1757.'8. Birmingb. 1770.12. 2 Bu 
Lond. (V’ar.) 1784 12, , Sesfcb. uns 
ter dem Ziel, Aloyle ... Ch 
r680. 12. Unter dem Titel, Acas 
demie des Dames .. . Ven. f. ⸗ↄ. 
12. mit 36 Rupfern. - Unter eben dem 
Titel, Ven. (. a, 12. 372 ©) — 
“eine. Bebel (Margarita Facetiarı 
Arg. 1509. 4. 1514.4. Autv. 1544. 
und bey Friſchlins Facet. felekt, 
Lipf. ı60c. 8. 1609. 12. Deutſch, 
mit den Apologen des Bern. Ochink 
yon Senig, Srft. 1589 9.1606, — 
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Gilbertus FTosevenus (Sylva Nar- 
fationum, Lugd.B. 1548. 12, Verm. 
Baf. 1567. 12 acht Bücher.) — — 
Hrgen ähnlicher Schriften, ſ. den 
Dirt. Scherzbaft. — — 
Erxzaͤhlungen in Profa, in italies 
niſcher Sprache: Die dlteften der 
felben finden fi) in einer Samm- 
lung, welche den Titel Ciento no- 
veile antiche, oder, wie es auf 
der zweyten ‚Seite des Titelblatied 
Heißt, Fiori di pärlare di bellecor: 
tefie e di belle valentie e dont fe. 
eondo ke per: lo tempo paflata anno 
fatto multi valentuomini führt, und 
ft ſ. l. et a. 4." darauf, Bologn. 
525. 4. Ben. 1571. 4. gedruckt ft. 
Mu veränderter Rechtſchreibung gab 
fie Binc. Borghini (nicht C. Gualtes 
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zugji, mie Lenglet du Fresnoy imfi- 


Bi»l. des Romuns, Bo. 2. ©! 30 
fagt) unter der-Auffchrift Libro di 
novelle , di bel parlar gentile-. . . 
Fir. 1572. 4. und hierauf Fldalgo 
—— Neap. 1724. 4 und Dein. 
ar. Manni, Fl. 1778-1779: 4 
2Dd. heraus. Der Verf. der Bor, 
sede zu dem Novelliero italiano; 
Ven. 1754. 54 Bi fept,, ©. XII. 
u. f. ihr Alter in die Zeiten des Ezze⸗ 
lino da Romano) mithin in das rare 
oder den Anfang des ızten Jahr⸗ 
hundertes, und glaubt, daß fie groͤß 
tentheils aus den Mährchen der als 
sen Troubadourg gezogen find. — 
Giov. Boceaecio (+ 1375. Sein be⸗ 
fanntes Decamerone , welches audy 
in einigen Ausgaben, den Zitelr Il 
Principe Galeotto führt, erfchien 
juerft, ſ. l. eta. (1470.) f. und ift 
nachher noch ſehr oft, vielleichtäber 
ndert Mahl gedruckt worden; die 
fiern Ausgaben davon find - Maut. 
1472. f. Ven. 1492. f. $lor. 1527: 
(nach) der eigenen Handfchrift des 
erfaffers) Ben. (bey Giolito) 1538. 
1541.4. 1542. 12. 1540. 4. 1552.12, 
Ebend. (bey B. Balgrifi) 1552. 1557. 
4. 2 Dde. Lione 1552. 12. Ebend. 


wit Aumert. von Bembo 1555. 12. 


Ers 
Amſit. 1665: 12. Lond. 1795. 4. (von 
. MRoli) Amſt. 1726. ı2. 2 Bdo. 
ſchoͤn, aber nicht correct) Nach eis 
ner Handfihrift des Manelli, (Flor.) 
1761. 4. Cond. 1774. 12. 3 Bo und 
Ktalien. und Friſch. Lond. (Paris) 
1757:176%. 8. 1038. mit 116 Kpfs 
Die Florentiner Ausg. von 1573 
1582. 1587 find verſtuͤnmelt. Ue⸗ 
berſetzt ift «6, in das Spanifche, 
Sevilla 1496. f. Toledo 1524. fi 
Medina dei Campo 1543. Ballad. 
1550. f. In das Franzoͤſiſche: 
(aus welcher Sprache, mie die Jtas 
liener felbft einräumen, urfprünglich, 
der groͤßte Theil dieſer Erzählungen, 
ſo wie ein anderer, aus den Geſtis 
Romanor. und fo gar aus neu grie⸗ 
chiſchen Romanzen gezogen ift,) uns 
ter dem Titel, l.e Prince Galliot, 
von Laurent du Premierfait, Par. 
1485. f. 1534. 8. Don fe Macon, 
2 1543. fol. ‘1559. 8- 1578. 16, 
non 1578. 16. 1598.8. Amſt. 1697. 
8. 28. mit Kpf. und bey der ange 
führten italienifchen und frjf. Ausg. 
von 1757. Won einem Ungenanms 
ten, fehr frey, Amſt. 1697 » 1699 
8. 29. GCöln 1702-1712. 2 Di 
mit Kpf. Bon einem Ungen.: Par: 
1780. 8. und 12. 10 Bde. mit ııc 
Kpfrn. In das Engliſche. Schon 
Chaucer bat verfchiedene feiner Er⸗ 
zählungen aus dem Boccaz gezogen. 
Sechzig derfelben gab W. Paynter, 
unter der Auffchrift, The Pataceiof 
leafure, 15066 und 34 in dem 2ten 
Th. 1567. 4 heraus, welche noch oͤf⸗ 
terer gedruct worden find. Auch’ 
find einzele Erzählungen, als Titus 
und Geſippus, - von Edw. Lewike, 
1562. ı2. Theodorus und Hono⸗ 
ria, von €. T. 1569. ı2. Cymon 
und Iphigenia von ebend. ı2. fo wie 
nachher von Dryden, in Verſe ges 
bracht. In das Deutſche, mit dem 
Tirel: „Hie hebt fi an das puch 
vo feinem meifter In greckiſch genant 
Decameron, daz iſt cento nouelle in 
welſch Vu hundert Hiſtori — 
abe 
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abel in teutfche. Die der hoch ge⸗ 
Arte poete Johannes Boccaccio zu 
liebe und früntfchafft fehreiber dem 
fuͤrſten vnd principe: galeotto . : . 
RT. et a, (wahrfcheinlicher Weife, 
Ulm; f. Panzerd Annalen der Altern 
deutſchen Litterat. S.4gu.f:)f. Augsb. 
1490. f. mit Holzfchn. etwas veraͤn⸗ 
dert, Strasb. 1509. f. 1519. 1535. 
#547: 1551. 15571. Augsb. 1561. f. 
‚mit ziemlich boßierlichen$yelgfänitten, 
und: ohne Ueberfegung der Verſe, mit 
welchen ſich die Novellen fchließem, 
Srft. 1629. 8.1640. 12. Auch find 
von. einzeln Erzählungen alte Ueberſ. 
vorhanden. Deu uͤberſetzt, St. Per 
tersb. 17821784. 8: 4 B. und eine 
Auswahl daraus, unter. der Aufs 
ſchrift: Kern der Iuftigen Erzäplun« 
‚gen auß dem Boccaz, f. |. 17632. 8. 
3 Th. Auch find von einzeln Erzäp» 
Jungen, lateiniſche Urberfegungen, 
and außer der vorher. angeführten 
Arbeit: des Vince. Brugiantino, noch 
mehrere italieniſche Verſificationen 
einzeler Erzählungen vorhanden. (©. 
Quadrio, Stor. e Rag. Bb. VI: ©. 
353 u.f.) Erlaͤuterungsſchriften. 
An Anmerkungen und Erklärungen 
Haben «8 die italienifchen Gelehrten, 
als P. Bembo, Lud. Dolce, Sr 
Alunno, Ant, Brucioli, Gir. Nuss, 
celli,. Sr. Sanfovino, u.a. m. bey 
ben vorher angezeigten Ausgaben des 
Werkes, nicht fehlen laffen. Die 
wichtige Schrift darüber ift aber 
des Dom. Mar. Manni Iitoria del 
Decamerone .. . „ Fir. 1742 4. 
Und litterariihe Nachrichten finden 
noch ın des Mazzuchelli Seritt. 
tal. T.2. P.3. ©. ı315. In de 
. Bibl. della Eloq. Ital, 

.2. ©. 172. Ausg. von 1753. In 
des Crescimbeni lſtoria della volgar 
Poeſia, ®. 1. S. 15. Bd. 3. ©. 186 
u. f. Ausg. von 1731. In Clements 
Bibl. curieufe, 3.1V. ©.384. In 
des Duadrio Stor. e Rag. Bd. VI. 
©. 348 u. f. In des Tiraboschi 
Storia letter. u, a. a. O. und ein 
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Verzeichniß mehrerer, ‚ähnlicher, ob⸗ 
— größerer Schriften, in ded - 

englet du Fresnoyh Bibl. des Rom. 
B. 2. &.293 uf. Das Leben des 
Berf. iſt ın des Fil. Villani Vire 
degli Uomini illaftri-'Fiorentini bes 
findlich, und auch von Gir. Squars 
ciafico, Lod. Dolce, Fr. Sanſovino, 
Dap. Maffone, u. a. m. gefchrichen 
worden.) — Ger. Biovani (Bon 
Poccianti, in f. Bergeichniß der Flo⸗ 
rentinifchen Schriftfteller, S. y6 
loannes Comicus genannt, foll bes 
reits ums J. 1378 ſein Pecorone ge 
fchrieben haben, Es enthält, außer 
25 Ballaten, noch zo Novellen, und 
iſt, Meyl. 1558. 8. Ben. 1560 und 
15065 gedruct.)— Franc. Sacherti 
(1400. Geine Novelle, deren urs 
fprünglich dreyhundert geweſen ſeyn 
ſollen, ſind, an der Zahl 258, erſt, 
Flor. (Neapel) 1724. 8. 2 Bd. ges 
druckt. Warton, inf. ‚Hiltor: of 
Engl. Poetry B.3. S. 470 behaups 
ft, Sacchetti habe vor Boctaz ges 
fchrieben; aber Manni ın der Iftor; 
del-Decamerone, fegt die Abfaffung 
feiner Erzählungen, :Ih.2. S. 134. 
ine J. 1376.) —Sabadino degli 
Ariensi (Unter, dem Titel ’orrettane, 
find 70 Erfähl. von ihm, Bel. 14831 
f. Ben. 1521. 1540. 8. gedruckt.) = 
Mafuccio Salernitano (Sein No⸗ 
vellino . . „ Ben. 1484. f. 1492. fi 
ebend, 1522. 1525. 1541.8. Ginevi 
1765. 8. enthält funfzig Novellen.) 
— Pisıto Bembo (Gli ’Afolani, 
Ben. 1505. & 1558. 12, Bir. 1515, 
B. und im-Bten-Th: f>Opere, Ven. 
1730. f£ In Berfe gebracht von. P. 
M. Ant. Martinego, Ben. 1743: 8 
Spanifch, Salam. 1551.8. Sranz; 
von Jean Martin 1545.) — Kuigf 
da Porto (t 1529. La Giuletta, 
Ben. 1535. 1539. 8. und bey f. 
Rime, Vic. 1731. 4. eine einzele Era 
zäblung.) — Nic. Wiadriavel(+1530 
Nov, piacevoliflima . ... di Belfa- 

or Arcidiavolo . . . $lor.154u.8. 
ft aber nicht ‚die erſte Ausgabe. 
Uebri⸗ 
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Uebrigens findet fie fich auch in den 
bey dem Art. Satire angezeigten Aus» 
aben f. ſaͤmmt ABerfe.) — Piet. 
etino (Eeine veruchrigten Ragio- 
namenti mogen immer eine Stelle 
bier einnehmen. Der erfte Theil ers 
ſchien, unter dem Titel: Dialogo de 
la Nanna e deia Antonia fatto in 
Roma fotto unaficaja . - 1534. 8. 
und mit der Auffchrift; Opera nuo- 
va... Ja qual feuopre le aftutie, 
fcelerita, robarie e dolce parole 
ch’ufano le Cortigisne-. .. Nap. 
1535. 8. Franzoͤſiſch, unter ver 
fchiedenen Titeln, Par. 1580. 18. 
1595. 12. ſ. a. ı6. Der 3weyte 


Theil führe den Titel: Dial. di M. 


P. Aret. nel quale la Nanna in- 
fegna a la Pippafua figliuola aelier 
Puttana, Tor. 1536. 8. Der dritte 
heil: Ragionamento nel quaie N. 
P. Aret. figura quatro fuoi amiei 
che favellano delle corta etc. Na- 
var. 1538. 1539. 8. Die beyden ers 
fin Theile, mir der Aufſchrift: Ra- 
gionamenti . .. conil commento 
delie fiche ... . 1574. 8. 1584: 8. 
1589. 8 Spaniſch von 5. Kuarıg 
3607.8. Lateiniſch von C. Barth, 
Freft. 1624. 8. Cign. 1600.8. Alle 
drey Theile: Ragionamente capri- 
eiofi e piacevoli . -. ſ. . 1589. 8. 
Amft. 1660. 8; Ferner gehört noch 

iezu die-Puctana errante, ovvero 
Dial. di Magdalena ® Giulia, f. |, 
eta. ı2. Lond. f. a. 12. und bey der 
Amfterdammer Ausg. der Kagion. 
In Berfen, Ben. 1531. 12. und in 
den Poefie da fuoco, Luc. 1651. 
12. Friſch. ſ. l. et a. ı2. Litterar. 
Nacht. davon liefern Freytags Nachr. 
von ſeltenen Büchern, S. 227. Diaz 

chelli, Art. Aretino, u.a.m. Ein 
—— Leben des Verf. hat der 
letztere, Pad. 1741. 8. herausgege⸗ 
ben.) — Wenn nicht von eben dies 
fem Verfaſſer, doch gaͤnzlich in ſei⸗ 
ner Manier, ift dag Raggionamento 
diZoppino, fatto frate, eLadovico 
Putaniere, dove contienfi la vita 
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e genealogia de tutte lecortigiane 
di Roma, f. 1. 1539. 8. Sjngleichen 
Comeuto di Ser Agrefto da Fic# 
ruolo fopra la prima Ficata del 
Padre Ficeo con la diceria dei Naſi, 
f. 1. 1538. 1584 8. — La Retorica 
deile Putane, Cambr. 1642. 8. u.d, 
m.) — Biov. Brevio (mn f. Rime 
e Profe, Rom. 1545. 8. find feche 
Novellen befindlich.) — Marco Eu 
desmoflo Da Kodi (Bey f. Sonnetti, 
Rom. 1544. 8. finden fich fieben No⸗ 


vellen.) — Agn. Sirenzuola (Bryf. 


rg ‚ Slor. 1548. 1552. 8. 
nd ſechs Novelien,. und zwey find 
deren einzeln gedruckt.) — Ant. Ma⸗ 
riconda (Tre Giornate delle Favole 
a A Pan 1550. 4 

reyßig/ r Mythologie geze⸗ 
gene Erzählungen.) — Giovb. Nelli 
(Amorofe Novelle ſ. l. et a. 8. Es 


find deren nur zwey. — od, Guic⸗ 


«iardini (L’hore di recreazione, 
Ben. 1560. 1580,16. Frz. von ft. 
de Belleforeft, Lyon 1578. 16. Don 
—* 1609. 1688. 16.) — Gion, 
vanc. Strapaxola (Le Tredici pia 
cevoli notte , : „. Ven. 1550: $. 
1578. 8. 1586. 8. ‚Die barın ent 
haltenen Erzählungen belaufen fih 
auf einige fiebenzig. Franz. dm 
Sean Louveau und P. de la Rivey, 
£yon 1500. 8. und ber ate Th. Par. 
1570. 8. Rouen 161. 12. Amſt. 
1725.12. 3 Th. Bar. 1726. 12.2 Th. 
(B. A.) Deutſch, Wien 1791: 8 
2%.) — Ortenſio Kandi (Inf. 
Vari Componimenti, Ben. 1552-8. 
1555. 8. finden ſich 14 Novellen.)— 
Miarteo Bandello (Novelle . . 
Lucca 1554. 4. 3 B. und der vierte, 
Lione 1573. 8: Londr. » 1740. 4 
4 Th. Laſtrirt von Ascanio Cento 
rio degli Hortenſt, Meyl. 1560. 8 
3B. Ben. 1566.4. 3 B. In das 
Seanzöfifche überf. von B.Boaiftuau, 
und Franc. de. Belleforeft, unter ber 
Auffchrift, Hiftoires tragiques 
Par. 1559. 8. 1564. 8. 7 B. Rouen 
1603.10,88. Ein Auszug daraus, 
von 


“ 


— 


von Feutry, Par. 1753. 12. 48h.) — 
Bern. Ochino (} 1564. Seine Apo- 
logie... (Gen.) 1554. 8. &a- 
seinifch von Eaftellio, f. I. eta. 8. 
Sranzöfifch, Gen. 1554.8. Deutſch, 
daß erfte Hundert-von Chrſtph. Wirs 
fung, f.1. 1557. 4. Alle fünf Buͤ⸗ 
cher, (.1. 1559. 4. und zum Theil 
bey H. Bebels facetiis, Frft. 1589. 
1606. 8. verdienen bier auch cıne 
Stelle.) — Girol. Parabosco (Di- 
porti .. . Vin. 1558. 8. (ate Aufl.) 
Ebend. 1564. 12.) — Sr. Mar. 
Miolza (1544. Novelle (4.) Lucca 
1561. 8) — Biov. B. Biraldi Cin⸗ 
tio (} 1573. GliHecatommiti . . . 
Nel monte reale 1565. 8. 2 Bd. 
-Flor, 1565. 8. 5 Bd. (Die volftän 
bigfte Ausgabe.) Ben. 1574. 1580. 
1593. 4. 1608, 1684. 4. Franzoͤ⸗ 
fifch , von Gabr. Ehappuis Touran» 
geau, Par. 1584. 1683. 8. 2 Dh. 
Spanifch von Gaitan de Vozmedia⸗ 
no, Toledo 1590. 4.) — Kevanzio 
da Buidiciolo (Bey f. Antidoto 
della Gelofia . . . Brefc. 1565. 8. 
finden fich einige Novellen.) — ic. 
Branucc (Novelle .... Lucca 
1566. 8. und auch unter dem Titel: 
Piacevole notte e lieto giorno, Ben. 
2574. 8. Eilf an der Zahl.) — Seb. 
Eri3so (} 1585. Il fei Giornate . . 
mandate in luce da Lud. Dolce, 
Ven. 1567. 4. Der darin enthalte 
nen Erzählungen, welche der Vers 
faffer Morali Avvenimenti nennt; 
find ſechs und dreyßig.) — Graſſo 
HKegnauolo (Bey der Ausgabe der 
vorher angeführten Cento antiche 
novelle vom S. 1571 findet fich eine 
Erzählung von ihm, melche, unter 
der Auffchrift, Novella antica . . . 
da Dam. Mar. Manni, Fir. 1744. 4. 
einzeln herausgegeben worden ift.) — 
Ant. Franc. Braszini (+ 1583. line 
ser der Auffchrift Seconda Cena. . 
Stambul (Flor.) deli’ Egira 122 
(1750) 8. erfehien ein Theil f. Erzaͤh⸗ 
lungen, und unter der Auffchrift, 
La prima e la feconda Cena, Lond, 
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1756. 8. wey Theile derſelben; aber 
dem Duadrie zu Folge, Stor.eRag. 
d’ogni Poefia, B. VI. S. 359 hat e 
eigentlich drey / Cene gefchrieben. 
Jene find Sranzöf. Par. 1776. 8. 
2 Bde. und Deurfch, Keıpz. 1788.98. 
2 Th. erfchienen.) — Ascanio Pipi⸗ 
no de Mori da Ceno (Prima Parte 
delle novelle, Maut. 1585.4. Vier⸗ 
sehn an der Zahl; ein zmenter Theil 
ft, fo viel ich weiß, nicht erfchie« 
nen.) = Bcipione Bargagli (Bey 
f. Trattenimenti, Ven. 1587. 8. 
1592.4. Span. von J. F. Sarvacha, 
Mad. 1598. 4. finden ſich fechs No— 
vellen.) — Tom. Coſto (Il Fuggi- 
gilozzio .... divifo in otte Gior- 
nate, dove fi ragiona delie malizie 
de’ femine e trafcuraggine de’ ma- 
riti, Ven, 1604. 1620. 8.) — Eel; 
Malespini (Ducento Novelle, Ven,. 
1609. 4.256.) — Franc. Koreda⸗ 
no (La Dianea, novelle amorofe 
» +. Tor. 1617. 13. Ben. 1654: 24.) 
Franc. Earmeni (Mar Heraus. 
geber der Cento Novelie de’ Signo- 
ri Academici incogniti, Ven. 1643. 
1651.8.)— Annib. Campeggi (No- 
velledue .. . Ven. 1610.4.) — 
Majoline Bifaccioni (La Nave, ov- 
vero Novelle amorofe e poliriche 
» . Ven. 1643. 12.28. IlPorto 
Novelle... . ebend. 1664. 12.) ⸗ 
Biov. B. Bafile (11 Pentamerone, 
ovvero lo cuntö de li cunti, Trat« 
tenimento de li peccerille di Gran. 
Alefia Abbattutis, R. 1672. 1679. 
ı2. Nap. 17328. 12. Im Neapoit 
tanifchen Dialect.) — lngen. (Cen- 
to Avvenimenti ridiculofi, Bof 
1678. 12.) — Eef. Buidicci (Avens 
ture e difaventüre d’amore, div.id 
fei noveliette, Ven. 1726.12.) — 
Franc. Argelari (Detamerone, Bol. 
1751.8. 2 B. Deutſch, Witienb. 
1783. 1786. 8. 3 Bde. Auch haben 
Ad. Capacelli, Bandiera; Giov. Fr. 
Albaneſi, der P. F. Soabe, u. a.m. 
in den neuern Zeiten, ſo genannte 
moraliſche, obgleich ziemlich ſchlechte 
Kt Enaͤh ⸗ 
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Erzählungen geſchrieben, wovon zu 
Wittenberg 1782. 8. und feipsig 
1787. 8. deutſche Ueberfegungen 
erfchienen find. — Sammlungen. 
Yußer den, vorher fihon angeführ- 
ten Cento Novelle antiche, +wels» 
che fichtlih von mehrern Berfaf 
ern fich herfchreiben, gab Franc. 
Ganfovino, Cento Novelle . . . 
Den. 1562 (2te Ausgabe) 1566. 8. 
‚1571 und 1579. 4. (mit den Cen- 
to. nov. ant. jufammen) 1603. 8. 
3610. 4. heraus, melche größten: 
theils, aus den angeführten Werfen 
‚des Brevio, Sirenzuola, Molza, 
Eer. Giovanni, Maf. Salernitano, 
Parabosco, Strapparola, u. a. m. 
und, in den letzten Ausgaben, fo 
gar aus dem Boccaz, aber mit eis 
genmächtigen Veräuderungen darin, 
‚gezogen find, wobey fich aber doch 
‚einige von dem Herausgeber befin- 
den. — Novelliero Italiano .. 
Ven. 1754. 8.4 B. (Diefe Samm⸗ 
lung enthält Stuͤcke aus den Cento 
Nov. antiche, aus dem Doc 
caz, Franc. Sacchetti, Ser Gior 
vanni, Maſuccio Salernitano, Sa— 
badino degli Arienti, Agn. Firens» 
zuola, Luigi da Porto, Fr. M. Mol 
ja,. G. Brevio, Bir. Parabosco, 
M. Cadesmoſto, Giamb. Giraldi, 
Ant. Dar. Grazjini,. Ant. Maris 
conda, Drtenf. Yandi, Fr. Strap⸗ 
porola, Mat. Bandello, Franc. 
Ganfevino, Levanzio da Guidiccios 
lo,.,Seb. Erizjo, Nic. Granucch, 
Asc. Mori da Eeno, Eel. Malegpini, 
Ecip. Bargagli, Ann, - Campeggi 
und von einem Ungenannten, über 
haupt 177 Erzähl) — Pafla tempo 
civile, Bol. 1754. 8.3 Bd. (Auch 
dieſes ift, fo viel ich weiß, nur eine 
Sammlung; da ic) fie aber nichtges 
fehben, kann ich feine Rechenſchaft 
davon geben.) — Novelle otto ra. 
rifime, ftampate a fpefe defi 
Sign. Giac. Conte di Clambralül, 
J. Stanley e W. Browne, Lond. 
1790. 4. (Der Seltenheit wegen 


Erz 


merkwürdig, da nur 25 Eremplare 
davon abgedruckt worden.) — 


Rrzäblungen in Profa, in fpas 
niſcher Sprache: Juan Timoneda 
(Dem Ric. Antonio zu Folge ift dies 
fer der erſte, welcher Patranas. 
(Mährchen oder Erzählungen) ges 
fchrieben hat, wovon mir folgende 
befannt find; El Cavallero Cancio- 
nero, Val. 1570.8. El Sobremefa 
y Alivio de la muerte, buenavifo, 
porta Quentos . . . .Sarag. 1563. 
8. Val. 1570. 8. Alivio de Cami- 
nentes... . Alc. 1576, 12. EI 
Patranuelo, o primera Parte de las 
Patranas, Bilb, 1580: 8. Alec. 1676. 
8. Ein zweyter Theil diefer Samm⸗ 
lung ift, fo viel-ich weiß, nicht ers 
fchienen.) — Torquemado (Nur 
die, von Gabr. Chapuys verfertigte 
franzöfifche Urberfegung f. Novellen⸗ 
unter dem Titel: Exameron „.; 
Lyon 1582. 8. ift mir befannt.) — 
Gonc. Sernandez Trancofo (Los 
contos e hiitorias de Proveyto y 
exemplo, Lisb, 1585. 4.) — Un 
gen. (Gaspar Mercader, el Prado 
del Valencia, Val. 1601.8.) — Ant. 
de Esclava (Noches de Invierno, 
Barc. 1609. 8. Deutſch, mit Zuf. 
von Matt). Drummer von Papenı 
bach, Nuͤrnb. 1699. 12. mit 8.) — 
Basp. Aucas (Dial. de apacible en- 
tretenimiento „ . . div, en las tres 
noches, Barec. 1609: 8.) — Miguel 
de Cervantes (Novelas Egemplures, 
Mad. 1613.4. Ebend. 1655.8. 1664. 
8. Haag 1739. 8. 2 B. Sranz. von 


Fre. de Roſſet und Audigier, Par. 


1626. 1640. 12. Bom’Ch. Eotto 
lendi, 9. 1678. 12.28. Von P. 


Heſſein, Amft. 1700. ı2. 2 Bd. 9. 


1723. 12.28. Bon Le Febcure de 
Billebrune, Par. 1778. ı2. 2 Bd. 
Italieniſch, von Dan. Fontana; 
Meyl. 1629. 8 Engliſch, 1640 8. 
1709. 8. Deutfch, Franfft. und 
Leipj. 1753. 8. 2%. Meu. überf, 
1779. 8.28. Das Leben des Verf. 

von 
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von D. Greg. Mayans i Siscar fin, 


det fi vor den neuern Ausgaben 


f. D. Quixote, und Noticias para 


la vida de Mig. de Cervantes, in 


bed Ant. Pellicer Enfayo de una 
Bibl. de Traduftores Efp. Mad. 
1778: 4. E. 143.) — Aope de Vega 
(Dem Berfaffer der erften jener Yes 
bensbefchreibungen zu Folge, ©. 135. 
vor der Amfterdammer Ausg. v. J. 
1755 fol Lope Novellen gefchrichen 


haben, welche ich aber nicht näher 


anzuzeigen weiß. Auch werden, ebend. 
&. 136 noch einige andre Verfafler 
von Novellen, wie der Licentiat Bis 
briera u. a. m. genannt.) — Geb. 
Mey (Fabulario de Cuentos anti- 
guos y nuevos, Dal. 1613, 8.) — 
Juan Eortes de Tolofa (Lazarillo 
de Monzanares y cinquo Novelas, 
Mad. 1620. 8. Auch befinden fich 
deren bey feinen Difcurfos morales, 
Zarag. 1617. 8.) — vinc. fEspinel 
(Vida del Escudero Marcos de 
Obregon . . ». Barcel, 1618. 4. 
Mad. 1657. 8. Fryſch. von Audis 
gier, unter dem Titel: Les Rela- 
tions ou Contes et Nouv. . . Par. 
1618. 8. Sie find, im Grunde, 
fomifch, aber durch überhäufte Mo⸗ 
ral, langweilig.) — Al. Ber. de 
Salas Barbadillo (Cafa del placer 
“honefto, Mad. 1620. 8) — Sr. de 
Quevedo (Tuguetes de la Ninez, y 
travelluras de el Ingenio .. Barc. 
1635. 8. Sev. 1641. 8.) — Diego 
Agreda y Vargas (Novelas, Val. 
1620. 8. Mad. 1724. 8. Deutfch, 
Berl. 1792. 8. 2 Th. mit Kpf.) — 
Don Antonio Kifian y Verdugo 
(Avifos de los Peligros que a y en 
la vida de Corte 
— Sranc. de Augo y Avila (No- 
veias, Mad. 1622. 4.) — Diego de 
era y Ordones de Pillayuiran 
(Heroydas, belicas : y amorofas, 
Barc. 1622. 4.) — Bonzalode Ces⸗ 
pedes y Mienefes (Hiftorias peregri- 
nas y exemplares; Zarag. 1623. 4. 


- 


. Mad. 1621. 4.) 


Varia Fortuna del Soldato Pindaro,: 
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Lifb. 1626. 4. Mad. 1661. 8.) — 
Jof. Camerino (Novellas amorofas, 
Mad. 1624,4. Stsfcb. von Banner: 
mit dem Titel: Divertiflemens de 
Caflandre et de Diane... . Par. 
1683. 12.3.) — D. Juan Ts. 
guierdo de Pifiz (Novelas morales, 
Mad. 1624.4.) — Manuel Sariz 
y Soufa (Noches claras, Mad. 
1624. 8.) — Juan Peres de Mon 
talvan (Novelas, Mad. 1624. 1626. 
4- Stv. 1641. 8. Und unter dem 
Titel, Suceflos y prodigios de 
Amor, Sev. 1633. 1648. 4. Barc, 
1640.8. Es find deren acht, welche 
Nampal 1644. und Vannel, Yar. 
1684. 12. 23. in dag Frangdfifche- 
und Daf. Kialdini, Ben. 1637. 8. 
m das tal. überfegt haben) — 
D. Alonjo Caſtillo de Sollorgano- 
(Sala de Recreacion, Zar. 1629. 4. 
Los Alivios de Cafandra, Bar. 1640. 
8. La Quinta de Laura, Zar. 1649. 
8 Ob feine Noches de placer auch 
Novellen enthalten, weiß ich nicht; 
aber in einem feiner groͤßern Worte 
diefer Art, dem Roman La Garduna 
de Sevilla ... .. Bare. 1634. 8. Mad. 
1661. 8. welcher von Doubilie, Par. ' 
160. 8. unter dem Titel: La Foui- 
ne de Seville, und von einem Uns 
gen. mit der Auffchrift: Aventures 
de. Donna Kufline, Par. 1726 und 
1731. 12.23. in dag Franzoͤſiſche, 
fo wie, Wien 1791.8 2 B. in dag 
Deutfche überfegt worden, im dies 
fem befinden fich allerhand befondre 
Novellen eingewebt.) — Donna 
Mariana Earavajal y Saavedra 
(Navidades de Madrid y nochesen- 
tretenidas en ocho novelas; Mad, 
»633 und 1663. 4.) — Mathias 
de Aguirre del Poso ( Navidado de 
—— repartido en quatro no- 
ches, Zarag. 1635.4.) — Donna 
Maria de Zayas y Sotomaior (No- ' 
velas amorofas y exemplares, Za- 
rag. 1636-1647. 8. 2 Bd. 1658. 4. 
Mad. 1659. 4. Barcel. 1705. 4. 
Scans. Par. 1656 8. #680, 12:17 1 r. 

Sta 12. 
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32.28. Gehören zu den beften ſpa⸗ 

nifchen Erzählungen.) — Alonfo de 
Alcala y Serrexa (Varios eflektos 
de Amor en cinco novelas exem- 
plares . . Lifb. 1641. Uebrigens 
findet fich im dieſen Novellen ein, 
auch unter ung, in neuern Zeiten, 
geübtes Kunftftüd. Go wie Bur⸗ 
mann Lieber ohne den Buchftaben R 
gefchrieben hat: fo finden fich hier 
Novellen, in welchen einzele Boca» 
len nicht gebraucht worden find.) — 
D. Andreas de Caftillo (La Moxi- 
ganga del Gufto, en feis novelas 
... Zarag. 1641. 4. 1734. 8.) — 
D. Bautiſta Remiro (Peligras de 
Madrid, Nov... .. Zarag. 1641. 
4.) — Babe. Telles (+ 1650. Los 
Bigarrales de Toledo, Mad. 4.) — 
Seanc. de Santos (Dia y Nochede 
Madrid... Mad. 1663. 8. Las 
Tarafcas de Madrid, Ebend.8. Los 
Gigantones de Madrid, Ebend. 8. 
El no importo de Efpana ı668.8.) 
— Mod. Robles (Variog prodigios 
de Amor, en onze Nov. exempl. 
Mad. 1666 und 1709. 4.) — nor. 
— de Ogaſtegui (Novela de 

eonora y Rofaura 1669. 8.) — 
Mig. Morceno (Dos Novelas, la 
Deſdieha en la Conftancia, y elcu- 
riofa Amante . .) — Sec. Sand. 
Aſſenſio (Divertim, del ocio... . 
Mad. 1738. 8.) — Sammlungen; 
Novelas amorofas de las mejores 
Ingenios de Efpana, Zar. 1648. 8. 
Yuch giebt e8 dergleichen Sammluns 
* in franzoͤſiſcher Sprache, als 

ouvelles Eſpagn. tirées des meil- 
leurs Auteurs Eſp. p. le Sr. Lan- 
celot, P. ı628. 8. L’amant oifif, 
Par. 1673. 12. 33. Deutfch, Wien 
1712. 8. 3 Th. — Nourv. Efpagno- 
les trad. de differens auteurs, p. 
d’Ufieux, Par. 1773. 12.28. — 


Erzählungen in Profa, in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache. Bey der großen 
Menge, und bey der Mannichfaltig. 
keit des Inhaltes von franzsfifchen 
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Schriften diefer Art, wird es noth⸗ 
wendig feyn, fie, wenigſtens in ei⸗ 
ni affen abzutheilen. 1) Die dls 
* derſelben ſind zum Tbeil ſati⸗ 
riſchen, zum Theil tragiſchen In⸗ 
haltes, oder enthalten Liebeseben⸗ 
theuer, als: Les cent nouvelles 
Nouvelles contenant cent Hiftoires 
nouveaux , qui font moult plaifans 
à raconter en toutes bonnes com- 
pagnies par maniere de jojeufete, 
V. ſ. a. f. Ebend. 1486. f. (1494.) fi 
Lyon 15332. 4. Edin 1701. 8. 2 2. 
mit 8. Haye 1733. 12. 2 Bde. Par. 
1786. 12.4 B. mit 8. Auch find 
dem Le Grand zu Folge (Fabl. ou 
Contes du XII et du XIII Siecle, 
B. 2. ©. 105) ber Recueil des plai- 
fantes nouvelles und die Fafcetieux 
devis de Cent nouvelles Nouvelles, 
nichts andere, als eben diefes Wert, 
welches am Hofe des Herzoges Phi: 
lip von Burgund ums J. 1456 ab» 
gefaßt wurde. — Le livre des con- 
noilles fait a l’hongeur et exaulfes 
ment des Dames . . par plufieurs 
Dames affembl, pourfiler pendant fix 
jours (Lyon 1493.) 4. — Jeanne 
Slore (Comptes amoureux .... 
touchant la punition que faiet Ve- 
nus de ceux qui contemnent etme- 
prifent le vray amour, Lyon f.2.8. 
Par. 1543. 8.) — Le Parangon des 
Nouvelles honnetes et delettables 
ätoux ceux, qui defirent ouircho- 
fes recreatives, Lyon 1532.16. — 
Franc. Rabelais (t 1553. Obgleich 
fein wunderbare Werk eigentlich 
nicht hieher gehört: fo mag es denn 
doch, und um defto ehe, bier fichen, 
da e8, fo wenig Berfe es auch ent» 
hält, oͤfterer fo gar unter die poeti⸗ 
fchen Erzählungen gefegt tworden if. 
Das erfie Buch deffelben, unter dem 
Zitel, Gargantua, erſchien, Lyon 
1535.16. Im J. 1542, erfchienen, 
ebend, drey verfchiedene Auflagen 
von den beyden erfien, wovon bie 
eine die Auffchrift, La vie tres hor. 
rifigue du grand Gargantua, 24 

mie 
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mit K. und bie beffere, von Et. Do» 
let, die Aufſchrift: Pantagruel, Roy 
des Dipfodes . . 16. mit Kpf. führt. 
Das dritte Buch wurde, Par. 1545. 
Zoul. 1546. ı2. und alle drey, Lyon 
1547. 16. und barauf mit den eilf 
erften Kapiteln de vierten, in eben 
dieſem Fahre zu Valenciennes ge 
druckt. Vollſtaͤndig kam das vierte, 
erfi, Bar. 1552, und der Anfang 
des fünften, mit der Auffchrift, 
L’isle Sonante 1562, 8. und im J. 
1564. 16. vollftändig heraus. Die 
erfte, volftändige Ausgabe, unter 
bem Zitel: Oeuvres ... ift yon 
1584. 16.233. gemacht; und unter 
Den folgenden, find, unter eben die: 
fem Titel, die beffern von J. Duchat 
amd D. de la Monnoye, Amft. 17113. 
8:68. 1725.98. 63. Ebend. mit 
ben Anmerkungen bed englifchen Ue⸗ 
berfegers, 1741. 4. 38. und Kupf. 
‚von Picart, rar 1783. 4. 2 Bde. 
fo wie, mobdernifirt von Marfp, Amft. 
1752. 22. 22. und ein Auszug dar⸗ 
aus, wurd eier Par. 1752. 12. 
3 B. herausgegeben worden. Ye 
berferze in das Engliſche haben ihn 
Th. Urchard, P. Motteur, u. a. m. 
Lond. 1664. 8.1708. 8. 238. und diefe 
Ueberfegung ift, mit den Anmerf. des 
du Ehat und Monnoye, ebend. 1737. 
8. 53. 1784. 8. 4 B. wieder erfchie- 
nen. 
das erfte Buch (und nicht, wie in 
der Anmweifung der vornehmſten B 
cher in allen Theilen der Dichtkunft, 
©. ı61 gefagt wird, in (gereimten) 
— ſondern nur mit dem 

nfang eines, dem Anfchein nad, 
komifchen Heldengedichted von dem 
Meberfeger, und einer Zueignungsr 
fchrift am die deutfche Nation, in 
dergleichen Herametern und Penta- 
metern) von Bifchart, mit dem Ti⸗ 
tel: „Affenteurliche und ungeheur⸗ 
liche Gefchichtfchrift vom Leben, rha- 
ten und Thaten der for langen Weis 
len vollen wol befchreiten Helden und 
Herrn Grandguſier, Gargantoa und 


n das Deutſche, aber nur ... 
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Pantagruel, Königen in Utopien und 
Ninenreich . . durch Huldrich Ello⸗ 
po&cleron Negnem“ (1575.) 8: und 
diefe Ausgabe ift dfterer, obgleich 
mit einigen Veränderungen des Tis 
tel, gedrückt worden. Ob, inde 
fen, von diefer Weberfegung nicht 
bere Ausgaben, oder nicht gar noch 
andre frühere Weberfegungen davon 
vorhanden find, ift big jegt noch 
nicht ausgemacht? (S. Deutfches 
Mufeum, December 1778. ©. 543-) 
Fiſchart felbft gedenft, inf. Vorrede, 
folchyer Arbeiten. Eine deutfche Um⸗ 
atbeitung der drey erften Bücher des 
Wertes gab D. Eckſtein, (oder viel» 
mehr Sander) unter der Aufſchrift, 
Gargantua und Pantagruel, Hamb. 
1786 : 1787. 8. 3 Th. heraus. S 
übrigens den Art. Satire, und bie 
Oeuvr. de Voltaire 8.63. S. ı u. f. 
Ed. de Beaumarch.). — In dieſen 
Zeitpunct fcheinen eine Menge, ohne 
Jahrs;. und Drucort erfhhienenen, 
Bolfdmährchen von Ungen. zu gehoͤ⸗ 
ren, als l’Amant devenu cordelier 
16. La complainte da nouveau 
Marie 16. Complainte des Mon- 
niers, Rouen 8. La belle Dame 
fans merci 4. La belle Dame qui 
eut merci 4. Le debat des deux 
foeurs ı6. Le debatdes Lavandie- 
res de Paris 8. La viedeS.Harem 
16. Serm. joyeulx de la vie 


de St. Ongnon . . . 16.1. a. m. — 


Ü- MWiarguerite de Valois, Rönigin 


von Navarra (+1549. L’Heptame- 
ron, ou Hiftoire des Amans fortu- 
nes . . . Par. 1559. 4. 1560. 4. 
1561. 1567. 4: 1574. 1615.8. Amſt. 
698. 12.29. Mit modernifirtem 
Style und mit Kupfern, Amft. 1698. 
8.23. 1700. 1708. 8. 2 3. 1723. 
12.29. 1780» 1781. 1792. 8. 
3 B. mit K. Deutſch, Bern 1791.8: 
mit K. Der Herausgeber der er⸗ 
ſten von den angeführten Ausgaben, 
war El. Gruget; aber aus der Zu- 
eignungsfchrift deffelden an die Toch» 
ter der Verfafferin, - Johanna d'Al⸗ 

K k 3 bert, 
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bert, erhellt, daß es eine noch fruͤ⸗ 
here Ausgabe giebt, melche nach ei» 
ner andern Drbnung abgedruckt 
fcheint. Bayle bat diefer Prinzeſſin 
einen Artikel, den erften unter dem 
Titel, Navarre, gewidmet; und auch 
Goujet, in f. Bibl. frang. Bd. X. 
S. 404. erzählt dag Leben derfelben.) 
Noel du Sail unter dem Nahmen 
von Leon Aadulfi (1) Les Baliver- 
neries d’Eutrapel - ... Par, f.a. 16. 
Lyon 1549. 16. 2) Difcours d'au- 
cuns propos ruftiques, Lyon 1546. 
15. und auch mit dem Titel: Finef- 
fes, rufes ou tromperies de Ragot 
Prince des Gueux, Lyon ı 576. 16. 
3) Contes d’Eutrapel. . . Rennes 
1580. 8. Ebend. 1587. 1597. 16. 
Par. 1732. ı2. 3%.) — De la 
Motte Roullant (Les facetieux de- 
vis de cent et fix Nouvelles tres 
recreatives, pour reveiller les bons 
et joyeux efprits, Par. 1550. 8. 
Lyon 1570. 1574.8. Echeinen nichts 
als einellmarbeitung der Cent, nouv. 
Nouv, zu feyn.) — Bonaventura 
Deöperiers (} 1554. Nouvelles re- 
creations ou contes nouveaux, 
Lyon 1558. 1561. 4. Par. 1564. 
1572. 16. Col. (Qnfterd.) 1711. 12. 
22. 1735. 12. 3 Bde. Nacht. von 
dem Verf. giebt Goujet in der Bibl. 
frang. B. XII. S. 88 u. f. Es iſt in⸗ 
deſſen bekannt, daß dieſe Erzaͤhlun⸗ 
gen auch dem Jacq. Pelletier de Mans 
und dem Nic. Deniſot zugeſchrieben 
werden.) — Pierre Boaiſtuau und 
Franc. Belleforeft (Hilt. des Amans, 
fortunes, Par. 1558.4. Hiitoires 
prodigieufes extraites de plufieurs 
auteurs, Par. 1559. 1561. 8. Bier 
zig an der Zahl; vermehrt mit 14 
von El. Fefferan, Lyon 8. Six Hiſt. 
prodig. Par, 1575. 8. Ein dritter 
D. erfchien Bord. 1578. 16, welcher 
deren vier enthält; der vierte, Par. 
1582. 8. Der fünfte, aus dem La⸗ 


teinifchen des Surönfeh Arnaud Sor⸗ 
Der ſechſte, 


bin, Bar. 1586. 16. 
ebend. 1598. 16. Ein Choix d’His- 
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toires tir& de Bandel, de Bellefo- 
reit, Commingeois de Boaiftuau, 
erfchien, Par. 1779. ı2. 2 Bd.) — 
Jacq. Jver (Le Printems d’Yver 
eontenant plufieurs hiftoires dif- 
courues en une noble compagnie 


... Par. 1572. ı6. Rouen 1618. 


12.) — Den, Poiffeno: (L’Ete en 
trois Journees . . . Par. 1583. 16. 
Hiftoires tragiques, Par. 1586. 12.) 
— (Babe. Chappuis (Les facetieu- 
fes Journ&es, contenant cent cer- 
taines et agreables Nouvelles . . » 
Par. 1584. 8.) — Cholieres (ı)Les 
neuf matinees, Par, 1585. 8. 1586. 
12. 1610. 12. 2) Les apres Di- 
ners, Par. 1587. 12. _ Zufammen 
unter dem Titel Contes et Diſc. bi- 
garres, Par. ı1510.8. 298. Sie find 
fehr frey gefchrieben) — Et. Tas 
bourot (Da die Bigarrures du Sgr. 
des Accords et les Contes du $r. 
Gaulard, Par. 1582. 1595. 12. und 
mit f. Touches (f. den Art. Sinn« 
gedicht) zufammen, gbend. 1662. 12. 
3 Th. gewoͤhnlich zu den Erzählun« 
gun gerechnet werden: fo mögen fie 
auch hier eine Stelle einnehmen. 
Das Werk, welches aus vier ver 
fchiedenen Büchern befteht, und, fo 
viel ich weiß, erſt Par. 1614. 8. voll- 
fändig erfhien, handelt aber nur 
von den Rebus de Piccardie, von 
Eanivofen, Antiſtrophen, , Allufio« 
nen, Akroſtichen, Echo, leonini⸗ 
fchen Berfen, Grabfchriften, u.a. m. 
fo wie von falfchen Zauberern und 
ihren Betrügereyen, u. f. w. undeis 
gentlich gehören nur die Contes dan 
Sr. Gaulard hieher. Bayle hat dem 
Verf. unter der Auffchrift, Accords, 
einen Artikel gewidmet ; und bon dein 
Leben deffelben giebt Gonjet, Bibl. 
frang. B. XIII. ©. 364. einige Nach» 


richten.) — Ungen. (Les joyeules 


Avantureset nouvellesrecreations, 
Par. 1602. 16.) — GBuil. Bouchet 
(l,es Serees (Soir&es) Poit. 1584-4 
Par. 1607. ı2. 3 Th. ®yon ı618. 8. 
3 Th. Rouen 1635. 12. 3 Th.) — 

Mante 
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Mante (Les mille imaginations de 
Cypille, enfuite des Avantures 
amoureufes de Pollidore, P. 1600. 
12.)— Des Lauriers, Bruscam⸗ 
bille gen. (1) Prologues tant fer, 
que facetieux avec plufieurs gali- 
matias, Par. 1610. ı2, Derm. uns 
ter dem Titel, Oeuvr. .. Par. 1619. 
2) Facetieufes Parad. Rouen 16135; 
». Kine ſehr verftünmelte Aug; 


wahl unter dem Titel Penfees facet. 


et bons mots du fameux Brufe. Co- 
logne 1741. 12.) — Maulinet (Fa- 
cetieux devis et plaifans contes, 
Par. 1612. 12.) — Franc. de Kofler 
' (Hiftoires des Amans volages de 
ces tems, Par. 1617. 8.) — Favo⸗ 
enl (Les plaifantes Journees ... 
ou font plufieurs rencontres fubti- 
les pourrire. . . Par. 1644.12.) — 
Franc. lePaulchre (Le pafle temps, 
Par. 1653. 1697. 8.) — Louis Ba» 
ron —— ... Rouen 
1652.12.) — J. M. de P. (Hiſt. 
facet. et morales, Leyde 1669. 12.) 
— Vuville (Contes . . Par. ſ. a. 8. 
4B. — 12. 2B. Haag 1703. 12. 
2 Bde. Einige gute unter vielen 
ſchlechten.) — Beroalde de Verville 
(t 1710. ©. Moyen de parvenir, 
Oeurre contenant la raifon de tout 
ce quia été, eft, etfera, f. l.eta. 
12. f. I. 100070032. ı2. 2 Bb. bes 
ſteht nicht, wie es in der Anmweifung 
zur Kenntniß der vornehmſten Bü. 
cher in allen Theilen der Dichtfunft 
©. 163 angeführt wird, aus poeti« 
ſchen, fondern aug profaifchen, ſehr 
freyen Erzählungen. Urfprünglich 
ift es, unter dem Titel: Coupecul 
de la Melancolie (Amft.) 1698. ı2. 
gedrudt.) — Ungen. (Le quart 
d’heure de Rabelais ou le moment 
de compter au cabaret, Nouv. hift. 
de trois Procureurs 1711. 4.) — 
Uingen. (Les trois Jufteaucorps 
bleus, Contes, avec les trois an- 
neaux, Dubl. 1721.98. — Vermiſch⸗ 
te Sammlungen von Erzählungen 
diefer Art:| |Recueil des plaifantes 
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et facetieufes Nouvelles, extraites. 
de plufieurs auteurs, Par. 1558. 16. 
— Pafletemps joyeux, contes ä 
rire ... 1717.12. — Nouveaux 
Contes ä rire,'etavantures plaifan- 
tes, ou recreations frang. Cologne 
1702. 12.28. mit 8. P. 1741. 12. 
2%. 1762.8. 39. Rouen 1787. ı2. 
33. — Amufemens du beaufexe, 
ou Nouvelles Avantures galantes, 
tragiques etcomiques, Haye 1740- 
1742. 12.69. — Rec. de Contes, 
tire de la Fontaine, de Boccace, 
de la Reine de Navarre, des cent 
nouvelles Nouvelles, Haye 1733. 
12. 8 Bde. Par. 1744. 12. 8 Bde. 
Haye 1773. ı2. 6%de. — La nou- 
velle Mer des hiftoires 1733 u. f. 
12. 6 Th. — Lepafle temps ou Re- 
cueil de contes moraux et recrea- 
tifs, p. Brunet, Par, 1769.12. 2 ®. 
— Rec. deContes, Amit. 1777. 12. 
6Bde. (aus Boccag, Marg. v. Bas 
lois und den Cent. Nouv. nouv.) — 
Recueil de Contes, Lond. 1780. 8. 
2 Th. — Recueil de nouveaux Con- 
tes amufans, Par. 1781. ı2. 28. 
— Bibliotheque choilie de Contes, 
de Faceties, de bons mots, Par, 
1786. ı2. 7Bde. (Hat noch fortges 
feßt werden follen.) — Auch finden 
ſich Erzählungen diefer Art noch.in 
den Hiitoires plaifantes et ingenieu- 
fes — in den Hiltoires facetieufes 
et morales — in der Biblioctheque 
amufante et inftruftive u. v. a. m.— 
— 11) Eine zweyte Art hicher ges 
hoͤriger Erzählungen, find die fo ges ' 
nannten, eigentlichen Nouvelles, 
welche gegen die Mitte des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhundertes Mode wurden. 
Sie zeichnen, von den angeführten, 
fürgern und fröhlichern oder auch 
traurigen, fich durch groͤßere Ums 
ftändlichkeit; durch mehrere Entwik⸗ 
felung des Inhaltes, durch mehr 
Ernft, oder Seyerlichfeit in Tone 
aus; es find wirkliche Heine Roma⸗ 
ne; und, wahrfcheinlicher Weife find 
die vorher angeführten fpanifchen Er» 
4 zaͤhlun⸗ 
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zaͤhlungen, im Ganzen, ihr Muſter 
geweſen. Geſchrieben haben deren, 
unter mehrern: Jean Renaud de 
Segrais (} ı701. Les Nouvelles 
frangoifes, ou les divertiflemens 
de la Princeffe Aurelie, Par. 1656. 
8.22. 1722. ı2. 2 ©. aber eigent- 
lich war er nur Goncipient derfelben. 
Sie fchreiben fich eigentlich von Pers 
fonen am Hofe der $rau von Mont⸗ 
penfier ber.) — P. rron (Nou- 
vellestragi - comiques, Par. 1656. 8. 
2679. ı2. 2280. Deuiſch, 
742. 8. Hamb. 1779. 8.) — 
Kobert (Nouvelles heroiques et 
samoureufes, Par. 1651. 8.) — Uns 
genannte: Nouvelles diverles, Par. 
3663. 12. — Nouvelles Nourvelles, 
P. 1663. 12. 38. — Amourechap- 
pe en 50 Hiitoires ..... Par. 1669. 
13. 38. — Nouvelles comiqueset 
tragiques, Par. 1669. ı2. 28. 1688. 
8.38. — Nouvelles amoureufes 
et galantes, Par. 1678. 12. — Nou- 
velles hiftoriques, Leyde 1692. ı2. 
2.2. — Nouvelles toutes nouvel- 
les 1709. 12. — Magdalena Aus 
‚gelita Poiſſon Bomez (+ 1770. Cent 
nouvelles Nouvelles, Par. 1733 u. f. 
12. 36 Th. Deutich, Berl. 1730. 8. 
10 Bde.) — %.Pajon (Contesnou- 
veaux et Nouv. nouvelles, P. 1753. 
8.) — Uebrigeng find der Erzählun: 
gen diefer Art noch weit mehrere vor- 
handen; und Nachrichten davon. 
liefert der ate B. der Bibl. des Ro- 
mans des Lenglet du Fresnoy, ©. 
137. Amft. 1734. 120. Auch duͤrf⸗ 
ten von den, in der Folge vorkom⸗ 
menden neuern Erzählungen ( Non- 
velles) nody manche in diefe Elaffe 
gehören. — — Il) Die dritte 
Gattung der frangdfifchen Schriften 
diefer Art find die fo, genannten 
Seyenmäbecben, zu. welchen, mei: 
nes Bedünfend, auch die wunder: 
baren, und morgenländifchen Er⸗ 
3äblungen zu rechnen. find. Den 
Uefprung des Begriffes von den 
Feyen auseinander zu fegen, geſtat⸗ 
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tet der Raum nicht; allein, fo viel 
ift gewiß, daß Wefen diefer Art, und 
unter diefer Benennung (welche denn 
doch wohl aus dem lateinifchen Fa» 
tum gebildet ift. ° &. Menage Diet. 
v.'Fee, und Du Cange, voc. Fadus), 
ſchon fehr frühzeitig in den Abend», 
ländern vorfommen. Schon Arno» 
biug adv. Gentes fpricht von Meus 
fhen, qui Fatuas . . . reverentur. 
Auch haben die Dichter ſchon frühe 
Gebraud; von ihnen gemacht. Der: 
Troubadour Wilhelm von Poitow 
1122) entfchuldige feine Unbe⸗ 
ftändigfeit damit, daß die Feyen 
Pont ainfi confitue, (&. Hift. lir- 
ter. des Troubadours, B. ı. ©. 13.} 
Und nicht allein in den mehrften Rit⸗ 
terromanen fpielen fie eine, zum Theil, 
wichtige Role, fondern aud) gas 
eigene Geſchichten find von ihnen 
vorhanden, unter welchen, meines 
Wiſſens, die Hiftoire de Merlufine 
(Melufine) fille du Roi d’Albanie 
et de Mad, Prefine, ecrite en la- 
tin p. Jean d’Arras 1387 . · - Par. 
1500. f. 1584. 4. Troyes 1693. 4. 
Deutfch, f. a. f. Strasb. 1577- 8. 
welche nachher noch von miehrern, 
unter andern von Mobot, Bar. 
1698. ı2. 2 Bd. umgearbeitet wor⸗ 
den, die Ältefte if. Noch michtiger 
ift ihr Antheil an den befannten ro= 
mantifchen Poeſien der Staliener. 
Indeſſen waren die Begriffe von ih» 
nen, gleichfam nicht im Umlaufez. 
fie waren von. Dichtern nicht auf. 
das alltägliche Leben. und gewohnlis 
che Begebenbeiten angewandt wor⸗ 
den. Der erfte, welcher biefes uns 
ternahm, twar ein Staliener, Bioob, 
Bafile, der Verfaffer des vorher an⸗ 
geführten Pentamerone. Ihm folgte 
ber befannte Kupferfiecher, Boetius, 
von Bolswert, beffen Colombella 
und Volontairette gleıchfam den Ton 
dieſer Art ber Peak angegeben 
haben fol. Wenigſtens führen - die 
Berfaffer des Difcours fur l'erigine 
des Contes des Fees, ©. ı6 ber 
Genfer 
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Genfer Ausgabe, fie als folche an, 
ob ich gleich das gedachte Werk feis 
nesweges feyenartig, fondern fehr 
ſichtlich blos myſtiſch finde. Per» 
rault d' Armancourt, oder vielmehr 
ſein Vater, der bekannte Charles 
Pexrault, ſcheint ber eigentliche Er⸗ 
finder dieſer Gattung von Maͤhrchen 
geweſen zu ſeyn, oder vielmehr zu⸗ 
erſt einen ſolchen Gebrauch von ih⸗ 
nen gemacht, und ihr Daſeyn gleich⸗ 


fanı erneuert zuhaben. Seine Con-. 


tes de ma mere l’oye erſchienen zur 
er, acht an der Zahl, im J. 1697. 
und find hernach, vermehrt, noch 
ſehr oft, zulegt, mit dem Titel: 
Contes des Fees, Par. 1784. ı2. 
4 Bd. mit Kupf. und fehr prächtig 
gedruckt worden. Gie belaufen fich 
bier auf zwoͤlf Stuͤck. — Maria 
Carb. de Berneville, Graͤ⸗ 
fin von Aunoy (+ 1705. Contesdes 
Fees »u. Par. 1698. 12.8Tb. Anıft, 
1708: 12. 8 Th. Ebend. unter dem 
Zitel, Cabinet des Fees 1717. ı2. 
8D. Engl. 1728. 8. 3 Bde. Les 
Fees ä la mode, Par. 1698. ı2. 
Mindern Werth, als diefe, haben 
die Hiftoires fublimes et allegori- 
. . . . Par. 1699. ı2. und die 

hevaliers errans von eben dieſer 
Dame.) — Prefebac (Sans Paran- 
gon et la Reine de F£es, Par. 1698. 
12. Die Contes moins Contesque 
les autres, P. 1698. 12. follen, dem 
Cabinet des Fees zu $olge, nichtg, 
als eben diefed Werk feyn. In der 
Bibl. des Romans Bd. 2. ©. 354. 
wird aber der Inhalt derfelben an⸗ 
ders, als dort ©. 462 angegeben. 
Auch werden ihm noch die Nouveaux 
Contes de Fees, Par. 1718. 8 zu⸗ 
gefchrieben.) — „enrierte Jul. de 
Saftelnau, Be. v. Murat (+ 1746. 
Nouv. Contes de Fées, Par. 1698. 
12. 29) — Charlotte Rof. de 
Eaumont de Ia — 1724. Fées, 
Contes des Fees, Par, 1698. 12. 
2 Bd. Amſt. 1726. ı2. 2 Bd. Par, 
1782. 32.) — Kouife de Bofligny, 
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Graͤfin Xuneuil (} 1700. La Tiran- 
nie des F&es detruite, Par. 1698. 
12. Amft. 1710. 12. Auch machen 
die Verfaffer des Dife. fur Porigine 
des Contes des Fées, biefe Dame 
©. 51. zur Urheberin der, oben an» 
gezeigten Chevaliers errans, ob fie 
gleich eben dieſes Werk wieder, 
©. 463. der Gräfin Aulnoy zufchreis 
ben) — .. Ant. Balland (} 17135. 
Les mille et une nuits, Par. 1704- 
1717. 12. 12 Sb. 1726. 12. 12 Th. 
1785. 12. 5 Bde. Gen. 1790. 13, 
5Bde. Engliſch, Lond. 1706. ı2. 
63.1789. 12. 4 9b. Iealienifch, 
12. 6 Bde. Deutſch, Leipz. 1750 
u. f.8. 12h Neu uͤberſetzt vom 
ob. Heine. Voß, Bremen 1781. 
1785. 9. 6 Bde. Bon eben dieſem 
Berfaffer ift die Hift. de la Sultane 
de Perfe et des Viſirs, Contes 


tures, trad: fur Poriginal Turcde 


Chec -Zade, Par. 1707. 12. 12 2. 
nal. Lond, 1763. 12. 123.) — 
Maria Jeanne L’seritier de Vila 
landon (+ ı734. La Tour tenebreu«. 
fe et les Jours lumineux . . Pat. 
1705. 12.) — Petit de la Croix 
(+ 1695. Milleet un jour, Contes: 
perfuns, Par. 1710. ı2. 5%. Amft. 
1711. 12. 5B. Par. 1718. 12.52. 
Lille 1784. 12. 5 Bde. Le Sage bes 
forgte befanntermaßen, die Ausar⸗ 
beitung. Engliſch von Ambr. Phi⸗ 
lipe, Lond 1738. 12. 1789. 1% 2B. 
Deurfch, Leipz 1777. 8. Neu uͤberſ. 
ebend. 1788-1780. & 3 Bo. Und⸗ 
au® ber Weberf. des Philips wieder 
Deutſch, von G. $ 8. Bachkmeiſter, 
Lüneb. 179% 8. wird dem 5 
La Croix noch, von einigen Pitteras 
toren, die vorher angezeigte Hiftbire 
de la Sultane zugeeignet. ) — Secs. 


Salignac de. la Motte Fenelon 
E 1765. Fables et Contes des Fées 


pour l’education du Duc de Bour- 
ogne, Jtal, Ben. 1720. 12.) —- 
€: Simon Bueulette (+: 1766. Les: 
Soir6es Bretonnes, Par. 1712. 12. 
Les mille et um Quart d’heure, 
Sta Coates 
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Contes Tartares, Par. 1723. ı2. 
32. 1778.12. 38. Engl. 1759. ı2. 
Deutfch, Leipz. 1753. 8: 2%. Neu 
überf. ebend. 1790.8. Les avantu- 
res merveilleufes du Mandarin Fum 
Hoam , contes chinois, Par. 1723. 
12. 2 Bde. Haag 1725. 12. 2 Bde, 
Deutſch, Leipz. 1727. 8. Les Sul. 
tanes de Guzarate, ou les Songes 
des hommes eveilles, contes mo- 
gols, Par. 1732. 12. 3 Bbe. Lille 
1782. 12. 3 Bde. Engl. 1743. 12. 
2 de. Les mille et une heure, 
Contes Peruviens 1734.12. 2 Bde.) 
— Ungen. (Florine ou la belle Ita- 
lienne, Par. 1713. 12.)— Sandiſſon 


(Avantures d’Abdalla, envoye ä la, 


decouverte de l’Isle de Borico . . 
Par, 1713. 12.2 3. 1723. 12. 2%.) 
— Ant. Hamilton (t 1720. Les 
quatre Facardins, Fleur d’Epine 
und Le Belier, Par. 1730. 12. 3 Th. 
und nachher in den verfchiebenen 
Samml. f. W. ald (Amft.) 1762. 12. 
6 Bd. und öfterer. Engl. 1760. 12. 
32H. Deutſch, unter dem Titel: 

Dreh huͤbſche furzweilige Mährlein 
2... durch Goͤrg Bider 1777- 8. 
aber in einer Manier, welche mit 
bem Geift des Driginales gar nicht 
übereiuftimmt.) — Themiffeul de 
St. Ayacinsbe (+ 1746. Hiftoire du 
Prince Titi.) — Cathar. Eaillor, 
Dame de Kintot (Contes des Fees, 
P. 1735. 12.) — Mademoifelle de 
Kubert (La Princefie Lionette et 
Coquerico, 1743. 12. Le Prince 
glace 1743. ı2. La Princefle Ca- 
mion 1743. 12. u. am.) — Ungen. 

(Le Voyage de Zulma dans le pays 
des Fées.) — Kouife Eavalier Le, 
veque (t 1745. Le Prince des Ai- 

es- marines 1722. 1744. 12. mit 

Supf. und Le Prince invifible.) — 

Eh. Ant. Coypel(t 1752. Aglae et 

Nabotine.) — Gabriele Sufanne 

Baronne Villeneuve (+ 1755. La 
Belle et la Beteu. a. m.) — Mopll. 


de Kuſſan (+ 1758. Les Veillees: 


de Theßalie, Par. 1732. 12.) — 
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Mde. le Marchand (Boca, ou la 
vertu recompenfee.) — Pierre 
Seanc. Bodard de Beauchamp 
(+ 1761. Funeftine, 1737. 12.) — 
Pb. Claude... Gr. von Caylus 
(+ 1765. Feeries nouvelles, 1741. 
123. 29. Contes orientaux, 1743 
12. 3Bde. Deutfch, Leipz. 1780-8. 
2 Th. und Cinq. Contes de F£es, 
1745. 12. fämmtlidy im 2ten und 
3ten B. f. Oeuvres badines. Par. 
1787. 12. 128. fo mie im Cabinet: 
des Fées; Engliſch 1775. 12. Auch 
wird ihm noch der, unter dem Nah 
men eines H. Derois erfchienene, 
Loup galeux, Par. 1744. zugefchrie: 
ben.) — Casotrd (Mille et une fa 
daife.. . 1741. 12. u. a. m.) — 
Franc. Aug. Paradis Moncriſ 
(t 1770. Les Dons desF&es, L’Isie 
de la liberte, les Ajeux, Alidoret 
Therfandre, Les Voyageufes, Les 
Ames rivales, Les Avantures de 
Zeloide et d’Amanfarifdine- 1716. 
12. u. a. m. im Cabiner des Fees.) 
— Ch. Duclos (} 1772. Acajou et 
Zirphile (Par.) 1744. 4. und indem 
Cabinet des Fees.) — Henri Pajon 
(t 1776. Hiftoire du Roi fplendide 
1747. 12. Hikoire du Prince Soly, 
Par. 1740. 12. 2%. Contes nou- 
veaux et nouvelles Nouvelles, Par. 
1753. 8. und Auszüge daraus indem 
Cabinet des F&es.) — El. Prospet 
Jolyot de Erebillon (} 1777. Bon 
feinen mancherley Romanen 
Tarzai und Neadarne, 1734. 12.28. 
fo wie der Sopha 1741. ı2. 2 Bde. 
bieher. Eine Samml. f. Werfe er 
fohien, unter andern, Lond, 1772-8. 
7 Bde.) — I. 3. Rouffeau (+ 1778 
La Reine Fantafque in dem ı13tem 
Bde. f. Werfe der zweybruͤcker Aus 
gabe.) — Mde. le Prince de Beau⸗ 
mont (In ihrem Magazin des En 
fans finden ſich verfchiedene Ferm 
mäbrchen, welche größtentheils in 
bag Cabinet des Fees aufgenommen 
find.) — Mide. Sagnan (Kanor, 
Contes des F&es, Par. 1750. 13. 
Minet. 
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Minetbleu et Lauvette, 1768. 12.) 
— Digeon (Nouv. Contes Turcs et 
Arabes 1781. 12. 2 Bde.) — Ungen. 
(Contes orientaux . . P. 1780. ı2. 
1784. 12. 2 Bde.) — Lingen. (Nou- 
veaux Contes arabes ou Suppl. aux 
milles et une nuits». „.. Par, 1788. 
»2. Deutich, Leipg. 1790. 8 4 B- 
Engl. Lond. 1792. 12. 4Bd.) — 
Arnaud — Sonsanelle — Wide, 
Kiecoboni, u. v. a. m. von welchen 
der 37te Bde. des Cabinet des Fees 
nähere Nachricht giebt. — Samm⸗ 
lungen von Seenmährchen: Les il- 
luftres Fees .... „ Par. 1098. 13. 
1701. 12. 29. Haag 1731. 12. — 
Contes moins contes que les autres, 
Par. 1698. 12. — Recueil des Con- 
tes galans, Par. 1699. 12. — Fees 
à la mode, Par. 1698. 12. — Nonv. 
Recueil de Contes de Fe£es, 1731. 
ı2.— La Bibliotheque des Fees 
et des Genies, Par, 1765.12. 2 3. 
— Nouveaux Contes des F£es, 
2776. 12. 38. — Le Cabinet des 
Fees, Par. 1785. 1789. 8. und 12. 
überhaupt 41 Bände, wovon der 
37te, wie gedacht, litterarifche No⸗ 
tigen, obgleich freylich nicht fehr ge» 
naue, enthält. Auch finden fich de» 
zen noch in verfchiedenen Jahrgaͤn⸗ 
gen des Mercure, in der Bibliothe- 
que de Campagne, in ber Biblio- 
theque bleue, P. 1776. 8. 32. u. 
a. m. fo wie noch franzdfifche Ueber, 
age von englifchen und deut⸗ 
en Schriften diefer Art vorhan⸗ 
den find. Ueberſetzt in andre Spra- 
33 find, außer den bereits ange⸗ 
uͤhrten einzeln Werfen diefer Art, 
uoch aus andern, verfchiedene Samm⸗ 
lungen erfchienen, als ing Deutfche: 
Dſchinniſtan, oder augerlefene Feen 
und Geiftermäyrchen, Winterthur 
1786» 1789. 8. 3 B. von Wieland, 
woben fich aber auch einige neu er» 
fundene von dem Leberfeßer felbft 
finden. — Blaue Bibliothek aller 
Nationen, Gotha 1790. 8. big jetzt 
fech8 Bde, — Uebrigens veranlaßte 
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die, im Anfange erfchienene unge» 
beure Anzahl von Maͤhrchen dieſer 
Ark, den Abe Villiers feine Entre. 
tiens fur les Contes des Fees . . . 
Par. 1699. 12. zu fchreiben, worin 
er diefe Dichtart, aber vielleicht zw 
firenge, prüft: Das Befte, mag. 
für fie fich fagen läßt, bat H. Wie: 
land, in f. Vorrede_zum Dſchinni⸗ 
ftan gefage. — — IV) Die vierte 
Claſſe der franzoͤſiſchen Schriften dies 


fer Art mögen die, eigentlich, fo ge» 


nannten moraliſchen Erzaͤblungen 
einnehmen. Fr. Marmontel war 
wohl der erſte, welcher den Titel, ſo 
wie dic Manier derſelben, einfuͤhrte. 
Seine Contes moraux erſchienen zu⸗ 
erſt in den verſchiedenen Jahrgaͤngen 
des Mercure, und gefammelt, Par. 
‚761. 12. 2Bd. 1765. 8. 3 Bd. Ues 
berferse find fie in alle Sprachen 
worden; in bag Englifcbe, 1766.8. 
4 B. An dag Duuifche, 1762. 8. 
Unmgearbeitet von Ant. Wal (Heyne) 
Leipz. 1787. 8. ıter®. Nouv. Con- 
tes mor. kiege 1792. 8. 2 Ch. Engl. 
1792. 12. 2 Th. — Dirmerie (Con-« 
tes moraux, Orl. 1749. 12. 2 Bd. 
Deutfdy, Leipz. 1766. 8. 2 Bd.) — 
Mofſl. Uncy (Contes moraux dans. 
le gout de ceux de Marmontel . . 
Par. 1763. 12.4 Bd. Deutſch von 
J. G. Müchler, Stettin 1765. 8. 
43h.) — Ebarpentier (Contes 
moraux, Amſt. 1767.12. 28. Les 
Loiürs, ou Rec, d’Hiftoriettes et 
contes moraux, P. 1768. 12.3 9. 
Nouv. Contes moraux, Par. 1770.. 
12.69.) — Mercier (Contes mo-; 
raux, P. 1769. 12.29. Deutfch, 
Leipz. 1771. 8. Fictions Morales, 
1792. 8. 3 Bde.) — D. Diderot 
(Contes moraux, bey ber franzoͤſi⸗ 
fehen Ueberfegung von. S. Geßners 
Icgten Idyllen, Zür. 1773. 4. nach⸗ 
dem fie fchon, Deutſch, im zten 3. 
von Geßners Schriften, Zür. 1772 
8. ©. 101. waren abgedruckt wor« 
den.) — Mide_le Prince de Beau⸗ 
mons (Contes moraux, Maftr. 
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„774. 13. 2%. Nour. Contes mo- 
raux, Lyon 1776.12. 22. 1786.8. 
43.) — Mide. de Aaifle (Contes 
moraux, Par. 1775. 12. 28.) — 
uebrigens ift aus diefen, und aͤhn⸗ 
lichen Werfen, eine deutſche Samm⸗ 
lung: Neu moralifche Erzählungen, 
$eipg. 1776: 1779. 8. 10 Th. gezogen 
worden. — — V) Die nocd) vor» 
bandenen Erzählungen vermifchten 
Inhaltes von neuern Berfaffern moͤ⸗ 
gen die fünfte Claſſe ausmachen. 


Mit Recht nimmt die erfte Stelleun, diffe 


ter ihnen ein, Fres. Arouet v. Vol⸗ 
taire (+ 1778. Le monde comme il 
va 1746, Memnon 1747, b. feipj. 
2748-8. Zadig 1748. d. Goͤtt. 1749. 
g. (Urfpränglicy in den Geftis Ro- 
manor. ſchon und auch von vielen 
andern erzählt.) Micromegas 1752 
engl. 1752. 12. d. Dresbd. 1752. 8. 
Candide 1758. Le Blanc et le 
Noire und Jeannot et Collin 1764. 
Ingenu, 1767. ’homme à quarante 
ecus, 1767. la Princeffe de Baby- 
lone, 1768: d. 2eipz. 1769. 8. Frft. 
»785.8. Hiftoire de Jenni, 1769. 
Le Taureau blanc, 1773. Aven- 
ture de la Memoire, 1774. Voyage 
de la Raifon, 1775. s oreilles 
du. Comte de Chefterfield, 1776. 
und fänmtlich im 56ten⸗ 58ten Bd. 
ſ. W. der Beaumarchaifchen Ausg. 
laffen fih, zum Theil zu den orien⸗ 
salıfhen oder munderbaren, zum 
Theil zu den philofopbifchen Erjaͤh⸗ 
fungen rechnen.) — Franc. Tb. de 
Baculard d'Arnaud (Fin Theil feir 
ner mannichfaltigen Erzählungen ift, 
unter dem Titel, Romans, Contes 
‚snoraux, Anecdotesetc. Par. 1779. 
22. 10 Bde. mie K. gefanmelt, und 
ein Theil davon, unter der Auf⸗ 
ſchrift: Hiftor. Erzähl. Leipz 1775% 
1778. 8. 2 Tb. und die vorzüglich 
fien von 9. ©. H. Meißner, Leipgi 
1783 + 1788. 8. 2 Bde: ind Deutfche 
überf. worden. Eine andre Samml. 
führt. den Titel, Delaffemens de 
l’Homme fenfible, Par. 1783: 12 
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2 Bde. Deutſch von Gottfr. T. 
Wenzel, Strasb.1784. 8. Eine andre 
Epreuvesde Sentiment, Maftr.1784. 
13. 7Bde.) — Jean Fres. de Bu 
flide (Contes, Par. 1764. 12. 4 B. 
Eben fo mannichfaltig, als mitteh 
mäßig.) — Louis d’Uffieur (Le 
Decameron frangois, Par. 1772. 12, 
28. Nouvelles oifes, P, 1774. 
1% 38. Zuſ. 17848: 5 B. Die 
letztern find bie befiern.) — Cam 
pigneules (Sn f. Nouv. Eflais en 
rens genres de Litterature, 
Lyon 1765. 12. finden fich allerhand 
Erzählungen.) — Monget (Lesho- 
chets moraux, Contes pour lapre- 
miere enfance, Par. 1781. 1% 
Deutſch, von Mufäus, Gotha 1788 
8. Contes pour l’adolefcence, P. 
1784: 12.) — Bart. Imbert (Leitu- 
res du matin, ou nouvelles Hifto- 
riettes en Profe, P.1782.8. Lectu- 
res du foir . . P. 1783.8. Deutfd, 
Berl. 1785. 8. 2 Th.) — Ebarnois 
(Nouvelles, Par. 1782. ı6.) — 
Gräfin von. Benlis (Les veilldes 
du Chateau, Par. 1784. ı2. 4b 
fenglifch, 1787. 23. 5 Th. Deuiſch 
Leipz. 1785. 8. 4 Th.) — Ehen. de 
Slorian (Six Nouvelles, P. 1784 
ı2. Engl. 1792. 12. Deutfch vor 
4. ©. Meißner, Leipz. 1786. 8. Six 
nouv. Nouv. 1792. 8. Deutfch von 
K. Müchler, Berl. 1792.8.)— Um 
gen. (Contes nouveaux, P. 1785 
13.28. — Contes fages et fonx, 
Strasb. 1787. 12.238. — Contes 
de mon Bifayeul, tir&s des Anm- 
les fecr&tes de la cour de Themis, 
Par. 1789. 12.23. Deutfch, keipj. 
1790 8: — Sammlungen: Les 
foirdes amufantes, ou Rec. denouv. 
Contes moraux, p. MM. de Florian, 
Imbert, deMayer, Saurin etc. Par. 
1787. 12. 3B. — — Auch befigen 
die Srangofen, außer Ueberſetzungen 
einzeler, in der Folge vorfommm 
der englifcher Werke diefer Art ned 
ein Decameron anglois, ou Rec 
des plus jolis Contes, trad. de der 
glo 
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glois p. Mifs Mary Wouters, Pat: 
1783. 18. 68. — fo wie einChoix 
de petits Romans imites de P’Alle- 
mand (aus Ant. Walls Bagatellen, 
Meißners Skizzen) p.Mr. Bonneville, 
Par. 1787. 12. — — " 

. Erzäblungen in Profa in englir 
ſcher Sprache: Der ältefte englifche 
Driginalfchriftfteler diefer Arc fcheint 
Andr. Borde zu feyn. Ihm wer 
den die Tales of madmen of 
Gotam (1568.) ı2. 1630. 8. und 
A right pleafant hiftory \of the 
myiner of Abingdon zugefchrieben. 
— Rich, Edwardes (Marten, in 
ber hit. of Poetry, Bd. 3. ©. 293. 
gedenft furzer fomifcher, im J. 1570 
von ihm gefchriebener Mäprchen.) — 
Ahnen folgten, ober giengen viels 
leicht vorher, von 
fpanifchen, italienifchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Schriften diefer Art, als: 
A hunderd merry Tales, together 
with the Frere and the Boy, ftans 
puer ad menfam, and youthe, 
charite andhumylite 1557. 1659. — 
A Boke called Certaine noble Sto- 
tyes contayninge rare and worthy 
matter, 1563. — (Einer andern 
Sammlung von zwey Bänden ges 
denft Warton, a. a. D. ©. 484 von 
dem J. 1567.— Certaine Tragical 
Difcourfes, written oute of the 
French.and Latin by Geffraye Fen- 
ton... . 1567. 4. — The Foreft, 
or Collettion of Hyftories no leſſe 
profitable, than pleafant and ne- 
ceflary done out of the frenche, 
by Th. Fortefeue, 1591... — A 
petite Pallace of Pettie his plefure 
« .. by W. Pettie, 1576. 1013. 4. 
— Mery Tales, wittye queitions 
and quicke anfwers, 1576. — An 
Heptameron. .. byG.Whetftone, 
1582. — Ki ar Tales, transl. 
by (George) Turberville . . 1587. 
12. — The Chaos of Hiftoryes . . 
1589. — Mother Redd- Cappe her 
lat Will and Teftament, con- 
teynyng füundrye coneeipted aud 
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pleafant tales..1 — Syrinx 
or a feauen fold Hiftorie handled 
with varietie of pleafant and profi« 
table... by W. Warner, 1597. 4. 
— Sn fpätern Zeiten fcheinen Diche 
tungen dieſer Art, von den Eng 
bern minder betrieben worden zu 
fenn, ob fie gleich in den leßterm 
Jahrzehenden fehr reich an Roma 
nen geworden find. Wenigſtens find 
mie keine merkwuͤrdigen Sammlun⸗ 
gen von Erzählungen befannt. Die 
beruͤhmteſte fchrieb J. Swift ( Tale 
ofa Tub, Lond. 1704. 8. Deutfch, 
Altona 1729. 8. und in den verfchies 
denen Ausg. f. Werfe, ift, ohnſtrei⸗ 
tig aus dem Mährchen von den drey 
Ningen gegogen worden.) — Die 
mir bekannten Schriftfteler und 
Schriften diefer Art find: S.Erorall 
(Novels 1720. 12. 2Bde.) — ms 
gen. (Kanor, a Tale transl. from 
the Savaye 1750. 8. Ob dieſe Erzähs 
lung eine Aehnlichkeit mit einem vor⸗ 
bin angeführten, franzdfifchen, Seen» 
mährchen hat, weiß ich nicht zu be⸗ 
flimmen.) — ‚New tale of an old 
tub, 1751.8. — Rich. Owen Cam⸗ 
bridge (The Fakeer, atale, 1756, 
4.) — Ungen. Tales to kill time, 
1757. 12.— Arimant and Tamira, 
1758: 4. — Angelikus and Fergu- 
fia, 1761.8. — Gisbal, an hyper- 
borean tale 1762. 8. — Abradates 
and Panthea, 1764. 4. — There. 
eruiting Sergeant, 1765. 4. — Do- 
rando, a fpanifh Tale, 1767. 8. — 
The Farmer’s Son of Kent, 1768. 
12. — The Samians, 1771. 12. — 
Sentimentaltales, 1771. 120. 2B. — 
Louiſa, a tale by Ch. Fenner, 1774. 
4 — The week at a College, 
1776. 12. — Blifab, Eraven (Mos 
dern Anecdote of the ancient fa- 
mily of Kinkvervankotsdarfpraken- 
gotchderns, a tale for chriftmafs, 
1779. 12.) — Sir Ebrius, a tale 
for Batchelors, 1780. 4. — The 
Matrimony, 1780. 4. — 
Percot (The 'rambles of Fancy, 
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1786. 8.) — Mifie, Hertel (Tales 
of imagination, 1790. 193. 28.) — 
Anna Mar. Porter (Artlefs Tales, 
1793. 8.) — ;W. Franklin (The 
loves of Camarupa and Camalata, 
an Indian tale, 1793. 8) — — 
Sammlungen: Mufe in good,hu- 
mour, 1746. 12. — Modern Hu. 
mour, a colleet. of Tales, 1754. 
12. — Mother Midnights comical 
Pocket-book, 1754. 8. — Tell« 
tale, or Anecdotes, 1755.12. 2 B. 
— Mufe in moral humour, 1757. 
8. 2Bbe. — Collektion, or achoice 
of moral Tales, Fr. 1786. 8. — 
Tales of the Xlith and XllIthCen- 
tury, 1786.8. 2 Bde. (MWahrfcheins 
licher Weife blog Ueberf. aus ‘dem 
Sran;.) — The narrative compa- 
Dion 1789.12. — Seenmäbtechen 
befigen die Engländer von verfchies 
denen Schriftftellern, und groößten« 
theils fehr glückliche, die, mie Wien 
land fagt, wirklich fofratifche Weiß» 
beit Ichren, als von Ch. Morell 
(The Tales of the Genii, the de- 
lightful lefions of Horam . . 1765. 
8. Frzyſch. von Robinet, Amft. 1766 
‚und 1789. 8. 356.) — ler. Dow 
(Tales, transl. from the Perfian of 
Inatula of Delhi... . Lond. 1768. 
12.29. Sryfch. Par. 1769. 12.) — 
Ungen. (The fairy ring, or Emme- 
line, 1783, 12.) — Sammlungen 
biefer Art; - A new Collektion of 
Fairy Tales, 175912. 28. — Queen 
Mab, a Colle&tion of entertaining 
Tales ofthe Fairies, 1770. 12. — 
New Turkifh Tales, 1771. 8: — 
The pleafing Companion, a Collett. 
of Fairy Tales, 1788.98. — Fairy 
Tales ſelected from the beit authors, 
2788. $: 2d — — 

Erzʒaͤhlungen in Proſa von deut⸗ 
ſchen Schriftſtellern. Daß die aͤlte⸗ 
ſten Producte dieſer Art bey uns, 
wie bey dem übrigen Volkern, dag 
find, mag wir jegt Volksmaͤbrchen 
nennen, verſteht fich von ſelbſt. Die 
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lich mit bem Zeitalter des Helden 
feine Richtigkeit hat, iſt die Geſchich⸗ 
te des Eulenſpiegel. Auch läßt ſich 
faum zweifeln, daß, obgleich die 
mehrften Erzählungen jener Zeit aus 
dem Lateinifchen gezogen worden 
find, dieſe dennoch deutſchen Urs 
fprunges iſt. Indeſſen finden ſich, 
wenigſtens in G. MB. Panzers Un 
nalen, feine Nachrichten von fruͤhern 
Drucen beffelben, obgleich fchen 
Thom. Murner die, urfprünalid 
über den Held abgefaßten nicderfäch« 
fifchen Lieder in die hochdeuiſche 
Sprache gebracht haben fol (SB 
G. Struvs Alta Jitter. faſe. VI, 
©. 41. L. Waddingi Script. Ord, 
Minor. Rom. 1650. f. ©. 325 und 
&. €. Waldaus Nachr. von TH. M. 
Leben und Schriften, &. 49.) Reis 
menmeißz ıft er Frft. T. a. 8. (mabıs 
fcheinlidy von J. Fiſchart), und in 
Proſa mit hiftor. polie. und moral. 
Anm. Leipz. 1730. 8. heraus gegeben 
worden- Eine neue, modernifict, 
verfeinerte und vermehrte Ausg. tr 
fhien, Bresl. 1779. 9. Im later 
nifche Berfe überf. von Joh. Nemius, 
Ultraj. 1558. 8. f. 1. 1563. 8. Ben 
Aeg. Periander, Freft. 1567. 8. mit 
Holzſchn. In das Franzoͤſiſche, 
Lyon 1559.16. Orl. 157 . 12. Amt. 
1703. 12. Auch ſoll eine engliſche 
Ueberſ. vorhanden ſeyn. Uebrigent 
it Eulenſpiegel auch in Kupfer u 
fochen, und das Werf fo gar nad 
geahmt worden, als in Eulenſpiegel 
d. juͤngern, Frft. 1765. 8. mit Kof. 
und Dem Rocanſchen Uylenfpiegel 
ofte Luft-hof van de Catholyken, 
Amft. 1706. 8.' mit K. - (einer Set.) 
Nachr. davon geben 3. G. Freytag, 
in dem aten Bde. S. 1017. f. Ad- 
par. litter. Der 2te und gte Bd 
der Bibl. der Romane, ©. 131 un 
gı (aber fehr oberflächlich) €. ©. v. 
Murr, im. ı4ten Th. S. 342. ſ. Jour. 
zur Kunſtgeſch. und Litterat. — 
Vielleicht noch älter, ale dieſe, f 
die Gefchichte des D. Fauſt, . 
glu 
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gleich auch von ihr feine Spuren fehr 
frübzeitiger Ausgaben finden, die 
aͤlteſte, mir befannte ift Hamb. 1599. 
8. 2 Th. gedruckt) und ob fie gleich, 
gewöhnlich, in dramatifcher Form 
behandelt ift. Bey den Engländern 
brachte fie fchon Ehr. Marlowe umge 
%. 1600 darın. Die Sranzofın has 
ben nur eine Weberfegung der Erzähs 
lung, Par, 1674. 12. Was in der 
Bibl, der Romanen B. 1. ©. gıu.f. 
davon. gefagt wird, ift herzlich we⸗ 
nig. — In neuern Zeiten ıft der In⸗ 
halt mannichfaltig bearbeitet wor» 
den, von dem Mahler Müller, Mannh. 
1776. 1778. 8. Bon G. €. keſſing 
und 5. W. v. Goethe dramatifch; 
von F. W. Klinger 1790. von Schr. 
Dffenb. 1792. 8. epiſch. S. übris 
gens Haubers Bibl: Magic. vorzügl. 
St. 27. und die hiftor. frit. Unterf. 
über Fauft, Leipz. 1791. 8 — Uns 
gen. Eine ſchoͤne on kurczweilige Hy» 
ſtori zelefen von Herczog Leuppold 
vnd ſeinem fun Wilhalm von öfter 
reich . . . Augsb. 1481. f. — Ein 
wunderliche ond erfchroöcenliche Hy: 
ſtori von einem groffen wuͤttrich ges 
warnt Dracole wayda „,. Bamb. 
1491. 4. — Lucifers mit feiner Ge: 
ſellſchaft vall. Vnd wie d’felben 
Geiſt einer ſich zu einẽ Ritter ver 
dingt, vnd ym wol dienete . 
Bamberg 1493. 4. — Ein gar ſchone, 
newe Hiſtori der hochen lieb des ku⸗ 
niglichen Fuͤrſten Florio, vnnd von 
ſeyner lieben Bianceffora . . Metz 
1499. f. (Wahrfcheinlicher Weife ift 
biefes Werk aber aus dem Spanis» 
ſchen gezogen. Wenigſtens haben 
die Spanier einen Flores y Blanca- 
flor, der zwar erft Alcala ı512. 4 
gedrucdt, und auch in das Franzoͤ⸗ 
fifche „Par. 1554. 8. überfegt wor⸗ 
ben ift, der aber, im Grunde, wohl 
noch viel älter feyn koͤnnte) — For⸗ 
tunatuß .. . . Augsb. 1509. 4. 
* 1551. 8. mit Holzſchn. — — 
n den mittlern Zeiten ſcheinen, 
noch weniger als in den ganz fruͤ⸗ 


Erz 537 


bern, Driginale diefer Art unter un® 
verfertige worden zu ſeyn; wir bes 
gmügten uns mit Ueberſetzungen, 
und, was von biefer Zeit vorhanden 
if, als z. B. der Simpliciſſimus, 
u. d. gehören zur Elaffe der Romane. 
Sn neuern Zeiten erft haben wir er= 
trägliche Schriften diefer Art erhal. 
ten. Alle anzuführen würde der 
Raum, indeffen, nicht geftatten. Ich 
fchränfe mich auf einige wenige ein: 
Job. Geb. Pfeil (Moral, Erzäbluns 
gen, Leipz. 1754. 8.) — I. €.% 
(Erzählungen zum Scherz und zur 
Warnung, Lond. 1765.38.) — %. 
2. v. Teubern (Dubois und Gias 
fonda, eine corfifche Erzählung, Zuͤll. 
1767. 8.) — Ungen. (Lebrreiche Er⸗ 
zaͤhl. Keipz. 1768. 8) — Verſuche in 
moralifchen Erzählungen, Leips.1768. 
8. 2%. — J. R. Wiedener (An⸗ 
genehme morgenländifche Erzähl. 
Leipz. 1768.8.) — Ungen. Romane 
und Seenmärchen, Glog. 1770. 8. 
5 Th. — €. %.Boen (Verfuc in 
rührenden Erzähl. Etuttg. 1770. 
1773. 8.) — Ungenannte (Charites 
und Demophil, oder die ſchoͤnen 
Abende, Leipz. 1775-8.) —. Antois 
nette, Leipz. 1776. 8. — Erzähluns 
gen aus der wirklichen Welt .. . . 
Berl. 1781 u. f. 83%. — Ein 
Dusend leichte Erzählungen, Pes 
tersb. und Leipz. 1782. 8. — J. R. 
A. Muſaͤus (Volfsmährchen der 
Deustichen, Gotha 1782 u. f.8.5 Th. 
Engl. 1791.18. 2 Bde. Strausfe⸗ 
dern (fortgefege von Müllern aus 
Itzehoe) Berl. 1787 u. f. 8. 4 Bde.) 
— Lingen. (Mäbhrchen von Zarwitfdy 
Ehler, Berl. 1782. 8 — Mährs 
chen vom Zarmwitfch) Fewey 1784: 8. 
— Catharina, K. v. Rußland (Era 
sählungen und Gefpräce, Berlin 
17831788. 8. 9.5.) — Sopb. 
von La Xoche (Moral. Erzählungen; 
Speyer 1784. 8. 2 Samml. Nach⸗ 
leſe dazu, ebend. 1757. 8. Neuere 
moralifche Erzähl. Altenb. 1786. 8. 
Waldine, Speyer 1784: 8. — 
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Bild der Nefignation, Leipz. 1794. 
8. “Aammersdörfer (Gallerie 
von Menfchenhandlungen, Leipzig 
1786 u. f. 4.) — SEmilia v. Ber 
lepſch ( In dem erften Th. ihrer 
Schriften, Gött. 1787. 8. finden 
fich Dichtungen aus der Unfchulds. 
welt und Fabellehre.) — Ungen. 
Erzählungen für Jedermann, Kop- 
penb. 1788. 8. — Komiſche Erzäh- 
dungen im Geſchmack des Boccaz, 
2, 1788-1791. 8.635. (Hoͤch⸗ 

ns nur von einer Seite im Ge⸗ 
ſchmack des Boccaz.) — Sagen ber 
Vorzeit, von Veit Weber, Berl. 
21788 u. f. 8. 5B. mit K. (ſehr gut.) 
— Erzählungen vom Herausgeber 
des Leipziger Taſchenbuches fuͤr 
Frauenzimmer, Leipz. 1788.8. 2 Ch. 
— 1.3. Liebestind (Palmblätter, 
Gotha 1788. 8. 27h.) — Ungen. 
(Erzählungen nach der Mode... . 
Halle 1788. 8. (Es giebt auch ſehr 
fchlechte Moden.) — 3. v. Kotzebue 
ı (Jldegerte, Königin v. Norwegen, 
ev. 1788. 8. Ob der Verf. folche 
aus einer befannten Erzählung des 
le Noble, Par. 1695. ı2. und im 
6ten Bde. f. W. gezogen hat, weiß 
ich nicht zu beitimmen.) — e 
(Nbulforaddig der meife, ‚Samml, 
morgen!. Erzähl. Frft. 1788. 8. — 
Der Shurm von Samarrah, Leipz. 
1788.8 — Unecdoten und Cha⸗ 
racterzüge jur Veredlung des Her⸗ 
zens, Alt. 1788. 8. — Erzähl. aus 
der Gefchichte actäonifcher Nachkom⸗ 
menfchaft, Berl. 1789. 8. — €. $. 
%. (Launen, Erzählungen und ver. 
mifchte Aufl. Leip 1789. 8.) — 
Ungen. Schweizerifhe Sefchichten 
und Erzählungen, Winterth. 1789. 
8. — Romantiſche Gemählde der 
Bormwelt, Leipz. 1789-8. — Volks⸗ 
mährchen der Deutfhen, nicht von 
Mufäus, Halle 1789.8. 6 Tb. (Daf 
fie nicht von Mufdug find, hätte der 
Berf. zu fagen, fich erfparen koͤn⸗ 
nen.) — Reue Volfsmährchen ver 
Deutfchen, . Seipj. 1789 » 179%. 8 
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38 — 8. Möller (Erzäblun: 
gen nah Muſaͤus, Bresl. 1791. 8-) 
— Aug. Aa Sontaine (Die Gewalt 
der Liebe, in Erzähl. Berl. 1791 u. f. 
8. 4 Bde. gebören zu den beffern. 
Moral. Erzähl. Berl. 1794. 8.) — 
K. Stille (Erzähl. Rig. 1792. 8.) — 
Ungen. Komifche Eradbt. aus bem 
menfchl. Leben. .. Kopenb. 1792-8. 
Aus dem Dänifchen, gut überfeßt.) 
— Gemählde nad) der Natur, Bresi. 
1792.8.— Ammenmäbhrchen, Weim. 
1792. 8. — C. C. B. (Erzähl. F 
Liebende, Wien 1792. 8.) — 
gen. Erzähl. aus der Urwelt, Wit 
tenb. 1792. 8. — Komifche Erzähl. 
im Geſchmack des fa Fontaine, Halle 
1792. 8. — Romantifche Gefch. der 
Vorzeit, Leipg. 1793. 8. 3 Bde. — 
Auswahl romantifcher Gemaͤhlde, 
itt. 1793. 8. — —— Sirta, 
eipz. 1793. 8. — €. Groſſe (Der 
Blumenkranz, Zitt. 1795. 8.) 
Die vorzüglichfien Aufiäge diefer Art 
finden aber in A. Meißners 
Skinen, Leipg.: 1778-1788. 8. 10 
Samml. — un eben beffelben, Er⸗ 
zählungen und Dialogen, ebenb. 
1781. 8. 1790 u. f. 8. 3Bde. — Sn 
3. 3. Engels Philoſophen für bie 
Welt. — In Ant. Walls (Heyne’s) 
Bagatellen, Leipz. 1783 - 1785. 8. 
2B. — In J. J. Herders Zerftreus 
ten Blättern. — — Auch find ver⸗ 
fhiedene Sammlımgen von Erzaͤh⸗ 
lungen vorhanden, wovon aber frey⸗ 
li) der großte Theil auf fremden 
Boden eneiproffen iſt, ald: Die 
Abendftunden in Erzählungen, Leipz. 
1763 u. f.8. 13 Th — Neue Abend» 
flunden, in Erzähl. ebend. 1768 . 
1776. 8. 14 Bde. — Tägliche Um 
terhaltungen für alle vier Jahrszei⸗ 
sen, Wien 1790. 8.6 36. — u. v. a.mi 


Euripides. 


Der, von dem Euripides gefchrie 
benen, dramatifchen Stuͤcke, follen 
überhaupt hundert und einige zwanzig 

. gem. 


ir 


geweſen ſeyn, deren Titel ſich bey 
dem Meurfius (De Tragoed. Aefch. 
Sophocl. Euripid. im Gronovſchen 
Thef. 8. X. ©. 393 u. f.) in dee 
Grotius Excerptis Tragicor. und 
bey dem Fabriciug (Bibl. Gr. Lib. I]. 
ce. XVIIL $. 2.) finden. Baltenaer 
bat indeffen, in f. Diarribe, diefe 
Anzahl fehr befchränft und wenig⸗ 
ſtens fechzehn davon ihm gänzlich ab⸗ 
gefprachen. Auf ung gefommen find 
achtzehn völlige, und der Anfang ei⸗ 
ned Trauerfpieles, Danae, fo wie 
ein Satyrfpiel, der Gyclop, und 
Fragmente aus einigen funfjig Stuͤt⸗ 
ten. Die übrig gebliebenen beißen: 
Hekuba, Dreft, die Phonizierinnen, 
Medea , Hippolytus, Alcefte, An» 
bromadhe, bie Siehenden, Iphige⸗ 
nia in Aulis, Iphigenia in Taurig, 
Rheſus (der wenigſtens noch immer 
unter des Euripides Nahmen geht) 
die Trojanerinnen, die Bacchantin- 
‚nen, die Herakliden, Helena, Jon, 
der wuͤthende Herkules und Electra. 
Gedruckt wurden deren, zuerft, nur 
vier, Medea, Hippolytug, Alcefte 
und Andromache, ſ. I. eta. 4. (wahr⸗ 
fheinlicher Weiſe zu Florenz) und 
darauf 18 (unter welchen fich aber 
der Cyclop befindet.) Ben. 1503. 8. 
2Bd. Baf. 1537. 1544. 8. gr. und 
die Electra allein, Rom 1545.8. gr. 
Saͤmmtlich, ex rec. Guil. Canteri, 
Autv. 1571. 12.97. Ferner, Baf. 
1562. f. gr. und lat. nach der Ueber⸗ 
fegung des Easp. Stiblinus, Heis 
delb. 1507. 8. 2 Bde. gr. und lat. 
mie W. Canters Ueberfegung und 
ben Sragmenten der Danae; Par. 
1602. 4. gr.und lat. Cura Jof.Bar- 
nefii, Cant. 1694. f. 2 Bd. gr. und 
lat. mit den Sragmenten von mehr 
als 60 Stuͤcken, nachgedruckt, Leipz. 
2778-1788. 4. 3 Bd. jedoch, vom 
zweyten Bande an, mit Nückficht 
auf die folgende: ex rec. Sam, Mus- 
grave, (x. 1778. 4. 4 Bd. gr. und 
lat. Die Scholien zu den erftern fie» 
ben Stüden, von Altern und neuern 
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Grammatikern geſchrieben, und von 

Arſenius geſammelt, erſchienen zus 
erſt, allein, Ven. 1534. 8. Baf. 
1544. 8. find aber auch bey den vier 
legtern,, vorhin angezeigten Ausga⸗ 
ben befindlich. Einzele Stücke find 
von fehr vielen herausgegeben wor⸗ 
den; als von Erasınus die Hekuba 
und Iphigenia, Baf. 1518.8. 1524. 
12. gr. und lat. Bon Hugo Gros 
tius, die Phenizier. Par. 1630. 8. 
Amft. 1631. 8. gr. und fat. Won 
W. Pierd, die Phonisierinnern und 
die Medea, Camb. 1703. 8. gr. und 
lat. Bon ob. King, Hekuba, 
Dreftes und die Phonisierinnen, 
Eanıbr. 1726.8. Eond. 1748.8. 23. 
gr. und lat. Won Casp. Valfenaer, 
die Phoniz. Fran. 1755. 4. gr. und 
lat. und der Hippolyt, Lugd. B. 
1768. 4. gr. und lat. Bon Jer. 
Markland die Flehenden, Lond. 1763. 
4. 1775. 8. und die beyden Iphige⸗ 
nien, Lond. 1771 und 1783.8. Bon 
Phil. Brunf, die Hefuba, die Pho- 
niz. Hippolytus und die Bacchantin- 
nen, Strasb. 1780. 8. und d. vie 
len andern mehr. — 

Ueberſetʒt in das Italieniſche iſt 
der ganze Euripides in reimfreye 
Verſe von dem P. Michel Ang. Car⸗ 
meli, Padua 1743» 1754. 8.108. 
mit dem Tert zufummen, und aller⸗ 
band Anmerkungen, worüber Reiske, 
in den Actis Prudit. a. 1748. ©. 534. 
und a.1751. &. 641. fo wie des Ear- 
meli Vertheidigung, Pro Euripide 
et novo ejus italico interprete, 
Diſſ. Pat. 1750. 8. . nachzulefen find. 
Einzele Stüde, als die Zekuba, von 
Giamb. Gelli, f. 1. et a. (Flor.) 8. 
Bon kud. Dolce, Ben. 1543. 8. 1748. 
8. inreimfr. Berfen; von Giov. Bal⸗ 
cionelli, ebend. 1592. 8. Bon Zach. 
Balareffo, (ebend. 1714.) 8. Bon 
Mar. Guarnacci, Flor. 1715. 4. 
und in f. Poefie, Luc. 1769. 4. Bon 
Ant. Stratico, Pad. 1733.4. Bon 
Ben. Gtef. Pallavicino, im zten B. 
f. — Ven. 1744. 4. Der Oreſt, 

von 
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von Zach. Balareffo, ı7 . : 8. Die 


Pbönizierinnen (Feniciane) fi |. et 
a. 8. (von J. Valareſſo) wippolpt 
son Ben. Pasqualijo, Ben. 1730. 8. 
Von Sre. Boaretti, Ben. 1790. 8- 
Yuch findet fich eine im aten Bde. der 
Capi d’opera del Teatro ant. e mod. 
Ven. 1789. 8. Alceſte, von Girol. 
Giuftiniano, Gen. 1559. 8. und von 
Giovb. Parifotti. in dem i2ten B. 
der Raccolta d’Opufcoli feient. e 
filol. Ben. 1735. 8. Andromache, 
‚bie Slebenden, die Trojanerinnen 
und die Bacchantinnen, von Criſt. 
Guidiccioni, Luc. 1747. 4. Electra, 
‚von re. Boarelli, Ven. 1790. 8. 
Die beyden Jpbigenien, von bem 
P.Giamb. Earracsioli, Flor. 1729. 8. 
und die erfie von E. Mar. Maggi, 
Mey. 1700. 12. (Die, in derneuen 
Ausg. von Fabricii Bibl. Gr. Vol. II. 
E.271. angeführte Ueberfegung ber 
Iphigenia in Aulig, von Al. de’ Pazzi 
Aft nie gedruckt worden: und die, 
ebend. angezeigte, und bereits, Ben. 
1551. 12. gedruckte Iphigenia des 
‚Dolce iſt mehr Nachahmung als Ue⸗ 
berſetzung.) Auch find noch mehr 
bandfchriftliche Weberfegungen ein⸗ 
zeler Stüde vorhanden, von tel, 
“hen in der Bibi. dellaElog. Ital. des 
Kontanini Bd. 1. ©. 491. Ausgabe 
von 1753. und in des Duabdrio Stor. 
e Rag. d’ogni Poelia, Vol. III 
©. 105 fh Nachrichten finden. Wie 
weit e8 aber mit einer nenen Ueber⸗ 
fegung der Tragedie di Efchil. So- 
foc. ed Euripide . . dell’ Ab. Mich. 
Mallio, R. 1788. 8. gefonmen ift, 
weiß ich nicht. - Der erfte Band, 
welcher, unter andern, Vergleichun⸗ 
’ gen diefer drey Tragifer enthält, er. 
bien Kom 1788. 8. In dag 
Spaniſche: die Hekuba, von Fern. 
Perez de Dliva, im ı6ten Jahrh. 
1 im 6ten Bde. ©. 251 dei 
arn. Efp. Die Medea, durd Sim. 
Abril, Barc. 1599. 8. — In dag 
Franzoͤſiſche: Die Gekube, von Laz. 
Baif, Par. 1544. 8. 1550. 12. und 


— 
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eben diefele, von Wilh. Bouchetel, 
ebend. 1550. 8. Geyde find nicht, 
wie in der Bibl. Graec. a.a.D. ©. 
266 gemeint wird, ein und daffelbe 
Merk, oder die Berfaffer einerley 
Perfonen. Der Irrthum ſcheint 
daraus entſprungen zu ſeyn, daß 
beyde Ueberſetzungen in einem Jahre 
gedruckt worden ſind. S. Goujets 
Bibl. franc. B. IV. ©. 179 u. f. und 
462: Durch ein fonderbares Verſe⸗ 
ben ift aber, an der erften Etelle, 
Hefuba in den Herkules verwandelt 
worden.) Serner von Belin de Ballu, 
Bar. 1783. 8. Die Iphigenia (von 
Th: Sibilet) Par. 1549. 12. Sip⸗ 

Iyt, die beyden Jpbigenien, Die 

Icefte, und Auszüge aus den übri- 
gen Stücen, in dem Theatre des 
Girecs des Brumoy, P. 1730. % 
38. Electra, von Larcher, Bar. 
1750. 8. Der ganze Euripides, 
von Prevoft, Par. 1778-1783- 8- 
3 Bde. und als der 4ter iote Bd. in 
der neuen Ausgabe bed Theatre des 
Grecs, Par. 1784 u. f.— In das 
Engliſche: Die Pbönisierinnen, 
unter dem Titel, Jocaſta, von ©. 
Gascoygne und Zr. Kennelmarfche, 
1566. 4. (aber fehr frey.) Sekuba, 
von Richard Wet 1726. 4. und von 
Ih. Morell 1749. 8. Die Ipbige 
nia in Taueis, von Bild. Weft, bey 
f. Ueberf. des Pindar 1749. 4. Bip⸗ 
polyt, die beyden Jpbigenien und 


Alcefie, fo wie Auszüge aus dem 


übrigen Stuͤcken, in der engl. Ur 
berf. von Brumoys Theatre des 
Grecs, Lond. 1759. 4. 38. Die 
Ipbigenia in Aulis, die Phöniz. die 
Trojan. und Oreſt, mit der Aufs 
ſchrift: Select. Trag. of Eurip, 
Lond. 1780. 8. von %. Banniiter: 
ber ganze Euripides, von Rob. Pot- 
ter, Lond. 1782-1784. 4. 23. und 
von Mich. Wodhull, 1782. 8. 4 Bde. 
1792. 8. 3 Bde. — In dag Deuts 
fhe: die Hekuba, von C. Spam 
genberg, Strasb. 1605.8. Bon. 
I. Steindrüchel, im tragifchen Thea- 

tf 
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ter der Griechen, 8. ı. Zür. 1753. 
8 Bon J. v. Ulringer, im teut- 
fchen Mertur, April 1787. und in 
f. Gedichten, Klagenfurt 1788. 8. 
in Berfen.) Bon ©. B. Mathe 
8, Leipz. 1788. 8 Bon Ehrift. 
gr Ammon, nebft der Andromache, 
rl. 1789. 8. und ein Theil davon, 
in dem ıten Th. der Philofophifchen 
Blicke, Halle 1789. 8: von J. C. F. 
Syeinzelmann. Die Pböniz. von J. 
J. Steinbrüchel (f. oben) und die 
drey eriten Aufz. von Joh. Ph. Oſter⸗ 
sag, Wetzlar 1771. 4. Der An- 
fang einer neuen, im 8ten Heft der 
Thalia. Hippolyt, von J. J. Stein 
brüchel (fiehe oben.) Alceſte, von 
D. Ehr. Seybold, nebft einer Abh. 
feipg. 1774. 8. Andromache, bon 
Chrſin. Fr. Ammon (f. oben.) Ipbi⸗ 
genia in Aulis, von Bapt. v. Noch» 
ls 1584. Von J. J. Steinbruͤchel 
(f. oben.) Bon Joh. Bernd. Koͤh⸗ 
fer, Berl. 1778. 8. Die Belena, 
Zür. 1780. 8. — — Bon den be 
fondern lateiniſchen Ueberf. finden 
fih Rachr. in Fabricii Bibl. Gr. a. 
a. D. ©. 272. d. n. Ausg. — 
Nachahmungen feiner Strüde 
find in den mebreften neuern Spra- 
chen, vorzuͤglich in der italieniſchen 
und franzsfifhen, fehr viele vorban- 
den. Als in der iralienifcben,, eine 
Hekuba, von Giuf. Gini Corio, 
Mil. 1730. 8. und im ıten Bde. fü 
Teatro tragico, Mil. 1744. 12. 


( Triſſino hat deren feine gefchrieben, 


wie in Fabr. Bibl.gr.a.a.D. ©. 26h. 
geſagt wird.) Ein Deeft, von Drs 
tenfio Scamacca, Pal. 1648. ı2. 
Bon Giac. Ant. Bergamori, Mob. 
685. ı2. Bon Giov. Ruccellai, 
Ber. 1723: 3 Bon Biul. Erf. Be- 
sei, Wer. 1728. 8. Die Pbönis. 
‚on Drt. Scamacca, Pal. 1648. 12. 
Fine MFeden, von Lud. Dolce, Ben, 
1557- 8 Bon Maffeo Gallabei, 
bend. 1558. 8. Won Giov. Artico 
i Porcia, Ben. 1721. 8. Bon 
Basp. Sozzi, 1746. 12 u. a. m. 
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Ein Sippolyt, von Ottaviuno Zara, 
Pad. 1558. 8 Bon Bine Giatos 
bidi, Rom 1601. 8. Von Andr. 
Santa Maria, Neap. 1619. 12. 
Eine Alceſte, von Giul. Saſinero, 
Gen. 1593. 4. Bon P. J. Martelli, 
Nom 1709 und 1715. 8. und noch 
Öfterer in Opern. Die Andromache, 
eben fo. Die Iphigenia, vor Bud. 
Dolce, Ben. 1551.12 1566. 8. und 
in Taucis, Bon Dre. Scamacca, Pal. 
1641.8. Bon P. J. Martelli, Bol, 
f.a.8. und mit den andern Trfpl. 
bes Berf. Rom 1715. 8 Von dem 
Gr. Giov. Rinaldo Earlı, Ben. 1744. 
12. und im ı7ten B. f. Opere, Mil. 
1787. 8. Noch öfterer find beyde zu 
Dpern gebraucht worden. Die He⸗ 
raflıden, von Ortenſto Scamacca, 
Pal. ſ. a. ı2. — Sin feanzöfifches 
Sprache: die verfchiedenen Medeen 
von Sean de la Perufe, Binet, Cor 
neille, Longepierre und Element, find, 
im Grunde, mehr Nachahmungen 
des Seneca, als des Euripideg; die 
Phädra des Kacine ift aus dem Hip 
polye entflanden, nachdem vor⸗ 
ber fhon Garnier, Pineliere, Gila 
bert, Pelegrin und Rotrou einem 
Hippolyt, und, mit dem erften zus 
gleich, Pradon eine Phädra gefchries 
ben batte: die Thebaide des erſtern 
ift nach den Pbönizierinnen gebildet, 
aus welchen auch die Antigone dei 
Rotrou zum Theil gezogen ift; dee 
Stof der Alcefte ift von Al. Hardy, 
von Chancel. de la Grange, von 
Boiffy und von Quinault behandelt 
worden; Racine bat eine Androma⸗ 
che, fo wie eine Ipbigenia in Xu» 
lis abgefaße ; ber Dreft des Le Elerc 
und Boyer, fo wie des Ehancel de 
la Grange, iſt aus der Iphigenia 
in Tauris genommen, und de la 
Touche, und Gaillard (in einer Over) 
baben, unter der Auffchrife ſelbſt, 
den Stoff von neuem bearbeitet; vor 
Robert Garnier, Sallebrai und Pra⸗ 
bon find Teojanerinnen; von Brie, 
Dancer und Marmontel, Herakli⸗ 
gl a den; 
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den; von J. Prevoft, R. Briffet 
und (Heritier ein wuͤthender Herku⸗ 
- les vorhanden; auch ift dag Trauer» 
fpiel von Morand,. Megare, eden 
diefed Inhaltes; den Stoff der 
Electra haben, mit Rücficht auf 
das Stüd des Sophofles, Pradon, 
Crebillon, Longepierre und Voltaire 
(unter dem Titel, Dreft) auf die 
franzsfifche Bühne gebracht, u. a.m. 
und ein Theil diefer Stücke ift wie 
der in das Stalienifhe, Englifche 
und Deutfche überfegt worden. — 
In engliſcher Eprache : eine Hekuba, 
von Delap 1762. 8. ein Oreſt von 
Th. Soffe, 1633. 4. und von John 
Hughes, 1717. 8. Unter eben die⸗ 
fer Auffchrift,, der og der Iphi⸗ 
genia in Tauris, von L. Theobald 
ı731. 8. Eine Medea, von Ch. 
Johnſon, 1731. 8. und von Ric). 
Glover, 1761. 4. (jedoch mehr nach 
dem Mufter des Seneca, als bes 
' Euripides.) Eine Phädra und Yip- 
polyt, von Edm. Smith (1707.) 4. 
Zi eine Dper gebracht, von Th. Ro» 
eingrade, 1753.8. Eine Troas von 
Jaſp. Heywood, 1581.4. (Aber mehr 
nad) Seneca , deffen Trojanerinnen 
öfterer ing Englifche überf. worden 
find, als nad) Euripides.) — — 
Brläuterangsfcbriften ‚- &ber den 
Dichter, und feine Schriften übers 
baupt: Sr. Porsus (.. . Sopho- 
elis et Euripidis Collatio, Morg. 
1584. 8.) — %. Stepbanus (No- 
tae in Soph. et Euripidem ... » 
Par. 1568. 8) — em. Portus 
(Breves notae in omnes Euripidis 
Trag..... Ex ofüc. Commel, 
cioioio. 8.) — I. Meurfius (Ae- 
fch. Sophoc. Euripides, f. de Tra- 
goediis eorum, Lib. III. Lugd. B. 
3619. 4. und im ıoten B. ©. 393. 
des Gronovſchen Theſaurus.) — 
Udeno Niſiely ( Das ı7te f. Prog. 
poet. im gten Bde. beficht aug ei» 
ner Unterfuchung der Trſpl. des Eu⸗ 
ripided.) — Den. Averanus (In 
dem ıten Bde. f. Oper, Slor. 1717. 


E ut 


f. finden ſich 26 Differtat. in Euri. 
pidem.) — Sottfr. Bauptmann 
(De Euripide, Progr.. Ger. 1743. 
4) — I. Jac. Zimmermann (De 
Theologia Eurip. im ı7ten St. des 
Mufei Helvet. Tig. 1750. 8.) — 
3. 3. Keiste (Animadv, in Euripid, 
Lipf. 1754. 8. und in f. Animadr, 
ad Auft. gr. Lipf. 1757- 1767: 8. 
5 Bde.) — Den. Heath (Notae, ſ. 
Le&t. ad Tragic. veter. Dram. .. 
Oxon. 1762. 1764. 4.) — Sam, 
Musgreave (Exereitat. in Eurip, 
Lib. Il. Lugd. B. 1762. 8.) — Au, 
Easp. Valdenser (Diatribe in Eu 
ripidis perd. Dramat. Religuias, 
Lugd. B. 1767. 4.) — Biov, Eeill. 
Amadus3i (Lettere fopra un antico 
marmo contenente il Catalogo del- 
le Tragedie d’Euripide ... Lucca 
1767. 8.) — Prevoft (Eflai fur la 
vie et fur les ouvrages d’Euripide, 
im gten Bde. der neuen Ausg. dei 
Theatre des Grecs.) — Xich. Paul 
Jodrell (Illuftrations of Eur... .. 
L. 1781 - 17932. 8. 3 Bde. Der Bu 
chantınnen, des on und der Al. 
cefte.) — F. Jacobs (Emendat. in 
fragm. Euripidis, im gten St. hr 
Bibl. der alten Litterat. und Kunf, 
©. 24. des Anhanges. Animadı. in 
Eur. Tragoed. et Fragm. Goth. et 
Amittel. 1790. 8. ©. auch defin 
Spec. emendat. in Aut. vet. Gotha 
1786. 8.) — Joa. $rd. Haberfeld 
——— Ingenium, ad Ariftotel. 
oet. C. XIII $. 4. breviter adum- 
bratum, Lipf. 1789-8.) — Auch 
finden ſich Erläuterungen einzel 
Stellen noch fehr viele ın den Nik 
cell. Obfervat. Bat. Vol. I. 3b. 2. 
©. 150. Vol. II. Ch. 1. S. g2. Th; 
©. 331. Vol.VI. Th.3. ©. 583. — 
in Son Toups Opufe, crit. — in 
d’Drville’8 Vann,. erit. — ing. >. 
Eldick Sufpicion. Specim. — in 
Aug. Matthäi Obfervat, crit. Göt 
1789. 8. — fo wie in den Mem. de 
l’Acad. des Infcript. B. IV. E. ı91. 
(der Quartaugg.) Correktions > 
4 
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quelques pafläges d’Euripide, p. CI. 
Sallier — u. v. a. m. — — Be 
ſondre Erlaͤuterungsſchriften, ein⸗ 
zeler Stuͤcke des Euripides, als der 
Hekuba: Erasm. Vinding (Com- 
mentar. Specim. in Earip. Hecu- 
bam, cum VI. contin. Hafn. 1648- 
656.4.) 9. Battier (Obfervat, 
in Eur. Hec. in dem Mufeo Helvet. 
©t. 17. Tar. 1750.8.) 3.3. Steins 
brüchel (Obfervat. ad Eurip. Hecub. 
in dem sten und aten St. des Mufei 
Turie. Tur. 1780.8.) J. C. 3eune 
(Varietatem lettionis in Eur. Hec. 
ex cod. Acad. Vitteberg. .. pro» 
ponit. Vit. 1781.4.) €. $. me 
mon (De Eurip. Hec... . Difp. 
Erl. 1788. 4.) — Ueber den Veeft ! 
S. Battier (Obferv. in Eur. Or. in 
dem Mufeo Helvet. St. 18.) — Ur 
ber die Pbönisierinnen:; Jacq. Har⸗ 
»ion (Obfervat. fur quelques en- 
droits des Ph. in dem zten Bde. der 
Mem. de !’Acad. des Infcript. ©. 
119. der Duartaugg.) C. 5. Lange 
(Zn der Hamburgifhen Verm. Bibl. 
1743 u. f. 8. im ıten ®. ©. 137 u. 
roıg, Animadv. crit. in Phoen. 
Eur.) &. Battier (Obfervat. in 
Eur. Ph. im ıgten St. des Mufei 
Helvet.) S. Ir. V. Morus (De 
Euripid. Phoen. Pr... . . Lipf. 
1771. 4. und in f. Differt. theol. et 
philol. Lipf. 1777. 8) — Ueber bie 
Meder: iErasm. Pinding (Com- 
‚mentar. in Medeam, Haf. 1657-4.) 
Jacq. Sardion (Difcours fur la Me- 
dee d’Euripide, in den Mem. de 
l’Acad. des Infcript. B. 8. ©. 248. 
der Duartaugg.) Giov. Ber. Earli 
Differtaz. . . . . fopra un antico 
Baſſo rilievo rapprefentante la Me- 
des di Euripide, conferv. nel Mu- 
(eo dell’ Acad. di Mantova, Mant. 
1785. 8.) Ungen. (Ueber den Cha. 
racter der Medea, (Alt.) 1789. 8-) 
&. Blümner (Ueber die Medea von 
Euripideß, Leipz 1790. 8.) — Ue⸗ 
ber den “ippolyt: 3. %. Boecler 
(Hippol. Eurip. et Senec. inter fe 
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comp. Arg. 1651. 4.) &. Racine 
(Comparaifon de l’Hippolyte d’Eu- 
ripide avec la Trag. de Mr. (Jean) 
Racine fur le m&me fujet, in. dem 
Sten Bde. &.300 ber Mem. de l’A- 
cad. des Infeript. und bey f. Reflex. 
fur la Poefie, P. 1747. 12.) Vinc. 
Galli (In der Raccolta d’Opufe. di 
Aut. Siciliani, ®.XIV. Pal. 1773. 
8. findet fi) eine Abhandl. über ei⸗ 
nen Sarfophag, worauf der Hip⸗ 
polyt des Eurip. dargeſtellt ſeyn fol; 
und diefe Abhandl. nebft dem Kupfer 
findet fi), lateiniſch, in G.H. Mar⸗ 
tini Antiquor. Monument. Syll. 
Lipf. 1783. 8. S. mu. f.) CEbrt. D. 
Bed (Specim. Obfervat. criticar.in 
Eurip. fab. quae infcrib. Hipp. Lipf. 
1775. 4.) %. Dupuy (Remarques 
erit. fur le texte et fur quelques 
tradu&t. de l’Hipp. in dem gıten ®. 
©. 433. der Mem. de l’Acad, des In- 
feript.) Eb. Batteur (Obferv. fur 
l’Hippol. d’Euripide et la Phedre 
de Racine, ebend. im 43ten Bbde. 
©. 452.) — Ueber die Alcefte: €. 
m. Wieland (Eine Vergleichung 
groifchen der Alcefte des Eurip. und 
der Wielandifchen Oper, im teuts 
fchen Merkur v. J. 1773.) Dan. 
Chr. Seybold.( Abhandl. über die 
Alcefte des Euripides, bey ſ. Ueberf. 
derfelben, Leipz. 1774. 8.) Chr. Ch. 
Buindl (Specim. Obfervat. in Eu- 
rip. fab. quae infer. Alceftis, Lipf. 
1785. 8.) — Ueber die Andromas 
cbe: Jürg. Hardion (Diflertat. fur 
l’Andromaque d’Euripide ,' im gten 
B. ©. 264. ber Mem. de l’Acad.des 
Infeript. der Quartausg. Obfer- 
vat. crit, et hiftor. fur le choeur de 
PAndrom. von ebend. Ebend. ©. 
276. Obfervat.fur le texte d’Andr. 
ebend. im gten Bde. ©. 36.) 4. 
Kacine (Reflex. für PAndrom. d’Eu- 
rip. et fur l’Andromaque de Mr. 
(Jean) Racine, ebend. Bd. ı0. ©. 
311. und bey f. Reflex. fur la Poel, 
Par. 1747. 13.) Ueber die Ipbigenia 
in Aulis: J. Hardion (Correction 
13 dun 
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d’un paffage de !’Iphig, en Aulide, 
im ten Bd. ©. ı87. der Mem. de 
"Acad. des Infeript.) &. Racine 
(Comparaifon de l'Iphig. d’Eurip. 
avec l’iphig. de Mr. (Jean) Racine, 
ebend. D. 3. ©. 288. und inf. Reflex. 
fur la Poef. Par. 1747. 12.) — Ur 
ber die Ipbigenia in Tauris: Jacq. 
«“ardion (Examen de deux pafla- 
ge⸗ de l’Iphig. en Tau. d’Eurip, im 
sten B. ©. 105 der Mem. del’Acad, 
des Iofeript.) &. Dupuy (Rem, 
erit. für le texte et fur les traduct. 
de Vlphig. en ‚Tauride, ebend. im 
zıten Bde. ©. 173.) — Ueber den 
—— Cl. — —— 
d'un paſſage de la Trag. de Rhe- 
ſus, ebend. im zten Bde. S. 125.) 
J. Sardion (Correct. de quelques 
paſſages de la Trag. de Rh, ebend. 
im gen B. ©. 44. Differt. fur la 
Trag. de Rh. von ebend. Ebend. 
B. 10. &,323.) Chr. Dan. Bed 
(De Rhefo, Diatr. erit. Lipf. 1781. 
4. und im zten B. ©, 444 u, f, der 
neuen Leipz. Yusg. des Euripideg. ) 
— Lieber die Electra; Voltaire uns 
ser dem Nahmen Dumolard (Dif- 
fertat, für les principales Traged, 
. . „qui ont para für le fujet d’E- 
leätre ... Par. 1750, 12. und in 
ſ. Oeuvr. B. IV. &, ı27 u. f. Ausg. 
von Beaumarch.) — — Kerner fins 
den fih Urcheile und Bemerfungen 
über den Euripides, ale. dramati» 
fchen Dichter , in des R. Rapin Ke- 
flexions fur la Poet; $.-XNl. und 
XXII. Oeuvr. Bd. 2. ©. 166 u. f. 
Ausa von. 1725. — ſichtlich zu 
Gunſten des Sophokles, nicht des 
Euripides, wie in der neuen Ausg. 
von Fabr. Bibl. Gr, Vol, 2. S. 239. 
gelagt wird. £ ©. 169.) — in dee 
Baillet Jugemens des Savans, 
No, 1:16. T. Ill. P.1. ©. 363 u. f. 
Musg. von 1725 wo die Urtheile aͤl⸗ 
terer und neuerer Kunftrichter ge 
fammelt find. — In Burds Anm, 
um ıggfen u, f. und zum Zı7ten 

erfe der Horaz. Epiſiel an bie Pi 
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fonen, 3b. ı. ©. 133 und 226. b. 
u. — In 5. ®. Aefings Dramas 
turgie, N. 48. 49. 94. 95. — In 
5. 0me's Grundfägen der Kritik, 
Kap. 29. B. 3. 6.303 u. f. d. d. Mes 
berf. Aufl. von 1791. — In 4. Me⸗ 
rians Abhandl. von dem Einfluffe 
dee Wiffenfh. auf die Dichtfunft, 
B.1. ©. 157. der Ueberſ. Leipz. 1784- 
8.— In Vaſts Obfervat. in rem 
tragic. Graecor. $. ı7u.f. ©. 34. 
— An Signorelli Gefch. des Thea⸗ 
ters der alten und neuen Zeit, Th. 1. 
Kap. 5. S. 80. d. Ueberſ. — u. a. mi. 
— Und litterarifche Nachrichten find 
in Sabric. Bibl. Gr. Lib. Il. c. 18. 
Vol. IL. ©. 234. ð 4ten Ausg. ge» 
famnıelt. — 


Da® Leben bed Dichters, wel⸗ 
cher mit Ausgang der 74ten ober im 
Anfange der 75ten Olymp. geboren 
wurde, findet fich in den mehreſten 
der, bey dem Art. Dichter, &. 340 
anyezeigten Biographien der «alten 
Dichter, ald in Gyraldi Hiſt. Poe- 
tar. ©. 775. Bal. 1545. 8. in Ze 
Fevres Vies des Poetes Gr. ©. 9. 
u. a.m. Auch bat W. Piers f. 
Ausg. der Medea und der Phoͤnij. 
Gambr. 1703. 8: und Barnes fi 
Ausg. des Dichters eine eigene ex 
bensbefchreibung deſſelben bepge- 
fügt, welche vor der Leipziger 
Ausgabe mit abgedrudt if. Eis 
nen eigenen Artikel hat ihm Bayle 
gewidmet. — 


Uebrigeng werben bem Euripibes, 
unter andern, noch fünf vorhandene 
Briefe zugefchrieben, melche, ſ. 1. et 
a. 4. ferner Roft. 1569. 8. apd. Com- 
mel. 1601. 8. und ben ben Ausg. des 
Dichters von J. Barnes und €. D. 
Deck abgedruckt worden find. Ihre 


Aechtheit iſt indeffen von R. Dent« 


ley, iu f. Differtation upon the 
Epiftles of Pbal.. . .. Euripides, 
bey Wottong Reflet, upon anc. 
and modern learning, Lond. 1697. 
8. und Lateinifch, in fı Opufe. 2 


; gab 


hol. Lipf. 1781. 8: &.6ı u. f. de 


zweifelt worden. — 
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Wegen f.\Eyelopen f. den Art. 
Satyriſches Drama. —— 


EEE EN or nn So oo 


F. 


Fabel. 


on der Einheit der poetiſchen 
Fabel uͤberhaupt, handelt, un⸗ 

ter andern, GBiovb, di Korenzo 
Stroszi, in einer, in feinen Ora- 
-Zioni, Rom. 1635. 4. Bl. 148. des 
findlichen Vorleſung; — von ber 
Art, fie zu erfinden, Aleſſ. Lionar⸗ 
di, in f. Werfe Della imitazione 
oet. Ven. 1554. 4. S. 63 u. f. — 
on der poetiichen Zabel überhaupt, 
von der epifchen, der dramatifchen, 


der comifchen Fabel, Minturno in 


feiner Arte Poetica, ©. 14:24. 42. 
24. 120 u. f. Nap. 1725. 4 — — 

Bon der epiſchen Fabel, unter ans 
dern; Per. Mambrun in feiner DIf- 
fertat. perip. deepico Carmine, P. 2. 
©. ız31 u. f. Par. 1652. 4, — &e 
Boſſu, in f. Trait& du Poeme epi- 

ve, im iten B. S.ıuf.— — 

on ber Zabel des Trauerfpiels, 
und zwar von ihren twefentlichen Ei⸗ 
genfchaften, von ihrer Einheit, von 
einfachen und zufammengefegten Fa⸗ 
bein, u. d. m. Ariſtoteles, ep 
or. VIl.u. f.— 9. Gravina (Im 
zten, Öten, 7ten, gten, ioten und 
12ten Abſchn. ſ. Libro della Trage- 
dia, und zwar, della fav. tragica; 
- del periodo o tempo delle fav.ie 
fuoi vizj; degli altri vizj della fa- 
vola; dell’ unitä della favola; della 
fav. femplice o ravviluppata; und 
dello fcioglimento della fav.) — 
Diderot, in feiner Abhandlung de 
la Poefie dramatique bey feinem 
Pere de famille, und zwar Du plan 
et du Dialogue, und Du plan de la 
Tragedie et de laComedie, ©. 195. 


- und 215 u. f. d. Ueberfegung ate Aufl. 


— Daß 4te Kap. in dem Effay upon 
the prefent State of the Thestres. 
— m. Eoote (Im zten Kap. f. Ele- 
ments of dram. Criticism.) —: ©, 
E, Befling, in feiner Dramaturgie 
l. &, 235. 292 u. an a. D. m. —' 
Element, im ıten und zten Kap.’ 
Kap. des aten Th. f. Schrift De la 
Tragedie, unter der Auffchrift : Des. 
differentes parties de I’Economie 
dramatique, und Des moyenseflen- 
tiels 4 P’Econ. dramat. (vorzüglich 
aber mit KRücficht auf die Fabel in 
den Boltairifchen Städen.)— Von 
der. Fabel int Auftfpiele beſonders 
Esilbava, im gten Kap. des ıten 
Bde. f. Art dela Comedie. — S. 
uͤbrigens die, bey den Art. Comoͤ⸗ 
die, Drama und Trauerſpiel ange⸗ 
führten Schriftfteller. er 


(Die Aeſeplſche.) W 
Daß, ben den Alten , die Aeſopiſche 
* nicht zu dem Gebiete der — 
e, fondern der Rhetorik gerechnet 
worden, hat ©. E. Leſſing in f. Ab⸗ 
bandfung von dem Vortrage ber Fa⸗ 
bein, S. 222. Ausg. von 1777 bes 
reits bemerkt; allein, daß erft dar 
aus, daß die Menern fie blos als’ 
Gedicht anfehen, auch bie geſchwaͤz· 
zige neuere Art fie zu erzählen, und 
die Zierrathe in dem Vortrage derſel⸗ 
ben entſprungen find, wird, meines 
Bedünfeng, durch eine Stelle in des 
Priscians Praeexercitamentis rhe- 
tor. ex Hermogene (ap. Putſch. 
©. 13306) widerlegt, wo fon von 
Wweyeriey Arsen ıhres Vortrages, 
814 breri- 
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breviter und lstins, gefprochen, und 
jede mit Beyfpielen belegt. wird. 
Uebrigens handeln von ihr, theore⸗ 
tifch und Hiftorifch, unter den Alten: 
Ariſtoteles in f. Nhetorif, unter der 
Ueberfchrift von Benfpielen, Lib. II. 
€. 20. zu vergl. mit J. G. Herders 
Zerftreuten Blättern, Samml. 3. 
©. 174. f. — Apibonius in den 
apoyvuv. c.1,.— Quinctilian, Lib. 1. 
9. und Lib.V.c.ıı. — — 

. Unter ben Neuern, und zwar von 
ben Jtalienern: 5. Bertola Saggio 
fopra laFavola ..... Pav. 1788. 12. 
Mach einer Einleitung folgt eine, 
ſehr unvolftändige, und ziemlich 


verfehlte Eharacteriftif der vornehm⸗ 
abuliften,- 


fien, dltern und neuern, 
und bierauf handelt der Verf. von 
der Erfindung und Bebandlung der 
Zabel, von der Ingenuitä (Naivetät) 
in ber, Sabel, von der Lepidezza 
(Mumnterfeit) darin, und endlich von 
der Moral und dem Nutzen berfels 
ben. Gemwonnen bat die eigentliche 


Theorie der Zabel nicht viel durch 


diefen Berfuh.) — — 

Bon franzöfifchen Schriftftellern : 
La Worte GKoudard (Dife. fur la 
Fable, vor ſ. Fabl. nouv. Par. ı719, 
12. und in f. Oeuvr. 9.9. ©. ı u. f. 
P. 1754. ı2. Er erflärt die Fabel, 
als une inftruktion deguifee fous 
Yallegorie d’une aftion. Diefe Er» 
klaͤrung hat &, €. Leffing, befann. 


ter Maßen, geprüft. — Pierre. 
Brumoy (Obfervations fur la fable,, 


Bey des Mich. de Morgueg Traite 
de la Poef. frang. Par. 1724. ı2. 
Er fordert von dem Vortrage der Fa⸗ 
bet Kürze, Nettigteit, Eleganz und 
vorzüglich viel Simplicität. 
Fontaine fagt er, daß mehr die Na- 
tur, als die Kunſt ihm feine 
eingegeben habe. Uebrigens ftinumt 
er mit La Motte überein.) — 6. Ki⸗ 
cher (die Vorrede zu f. Fabl. nouv. 
mifes en vers, P. Nr 8. handelt 
vonder Fabel, Er erklärt fie als cin 
petit poeme, qui Contient un pre- 


Vom. 


abeln: 
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cepte cach& fous une image allego- 
rique.) — Kali (Dife. fur l’Apolo- 
gue in dem ı6ten Bde. S. 45 ber 
Hift. de l!’Acad. des Infcript. Deutfch, 
im gten Bde. der Gottfchedfehen Ue⸗ 
berf. diefer Mem.) — Xemond de 
St. Mard (Reflex. fur la fable, in 
f. Reflex. fur la Poefie en general, 
Haye 1734. ı2. und in f. Poetique 
prife dans fes fources, Oeuvr. B. 4. 
©. 166. Amft. 1749. 16. Auch er 
erklärt die Fabel ald un recit allego- 
rique, und verlangt dazu un ‚ond 
agr&able und gaiete, unair aimable 
et facile in der Erzählung. Bey⸗ 
nahe möchte man glauben, daß Bers 
tola feine Theorie aus Gt. Mard 
geſchoͤpft habe; den übrigen Theil f. 
reflex, nehmen Prüfungen der La 
Mottifchen Theorie und Fabeln eim, 
welche. nicht eben günftig für fie aus⸗ 
fallen.) — Ch. Barteur (In f. ber 
fannten Princ; de Litterature, B. ı. 
©. 283. d. d. Weberf. gteAufl. Seine 
Theorie ift von; Lefling, a. a. D. 
S. 144 geprüft worden.) — Unge 
nannter (Difcours fur Ja: fable avec 
un examen des principaux fabulis- 
tes, anc..et mod. bey ben Fabl. 
nouv. et autres pieces en vers, p. 
M. D.D.L.P.D.C. Par. 1774. 12. 
Ueber die Theorie der Fabel wird eis 
gentlich nichts darin gefagt; und bie 
Characteriſtik der Fabeldichter lehrt 
auch nichts Neued.) — D’Ardenne 
(Bor f. Fabl. nouv. P. 1747. +2. 
und im iten Bd. f. Oeuvr. poſth. 
Marf. 1747. 12. findet fid) ein, nicht 
viel bedeutender Difcours fur la 
fable.) — Se. Marmontel (bag ı7te 
Kap. f. Poetif, B.2. S. 453. Ausg. 
vd. 1763 handelt von der Zabel, die 
er, als. ein petit Poeme, oü, avec 
Pair dune fimplicit& credule, ‘on 
prefente uue verit@ morale fous le 
voile d’un conte ingenu, erklärt. 
Auch er fordert, wie Bertola, vor 
allen Dingen, von ber Fabel, vor⸗ 
züglich Naivetät, welche er hier eben 
fo erklärt, als in den Elemens de 
Literat. 
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Literat, Uebrigens weicht er nurin 
einigen Stüden von der La Mottis 
ſchen Theorie, befonders in Ruͤck⸗ 
fiht auf den Gebrauch moralifcher 
een, die fchon vor ihm St. Marb 
verwarf, ab.) — Ungen. (Bey den 
Fabl. allem. etContes frang. en vers, 
Par. 1772. 8. 2Bd. findet fich ein 

Efai fur la Fable. — * 
Von engliſchen Schriftſtellern: 
Newberry in ſ. Art of Poetry on 
a.new plan, B.. Kap. 16. 6.245. 
der fie auch ale eine allegorifche Er⸗ 
fung erklärt, aber fonft wenig 
er Die Theorie derfelben fagt.— — 
Bon deutſchen Schriftſtellern: 
Wolf (Ju dem aten Th. f. Philofoph. 
gr univerf. $. 302-323.) — 
. J. Beeitinger (In dem 7ten Ab» 
ſchn. des ıten hie. f. Eritifchen 
Dichtkunſt, ©. 164 u. f.) — Cbrſin. 
Fuͤrcht. Bellert (Differtat. de Poeſi 
Apologor. eorumque fcriptoribus, 
Lipf. 1744. 4. d. ebend. 1773. 8.) — 
Dan. Stoppens aufrichtiger Unter» 
richt von den geheimſten KRunftgriffen 
in der Kunſt Fabeln zu verfertigen, 
Derl, 1745. 8. Mag der Sonderbars 
feit wegen da ftehen. — I. 7.2800» 
mer (In dem gten> sıten der Eritis 
fchen Briefe, ©. 146 u. f. Zür. 1746. 
8. S. auch deffen Leffingfche und. 
fopifche Fabeln . .. Zür. 1760. 8-) 
— S. E. Lefling (Bon dem Wefen 
ber Gabel; von dem Gebrauch der 
Thiere in ber Fabel; von der Ein» 
theilung der Sabel; von dem Vor⸗ 
trage der Kabeln; von einem befon« 
dern Nugen der Kabeln in den Schu⸗ 
len, bey f. Fabeln, Berl. 1759 und 
3777. 8 Bon ebendemfelben iſt 
auch, in dem aten Th. f. Vermiſch⸗ 
ten, Schriften, ein Auffag zur Ge⸗ 
fchichte der Arfopifchen Fabel vors 
banbden.) — E. C. D. Auch (Nefos 
pus, oder Verfuch über den Unter 
fchied zwiſchen Fabel und Mährchen, 
Wittenb. 1769. 8 Gegen die Leſ— 
fingfche Theorie.) — I. Che. Gotti. 
Exneſti (De ufu Fabular. in Elo- 


3ab 537 


quentia, Diflert. Lipf. 1775. 4. unb 
ven cbendemf. Differt. de Fabula Ae- 
ſop. vor den, von ihm herausgegeb» 
nen Fab, Aefop, Lipf. 1781.8. In 
ber lettern handelt der B. von dem 
Gebrauc) der Fabeln bey den Alten; 
von ihrer Wefenheit; von dem Nuz⸗ 
gen und der Behandlung der Fabeln, 
vorzüglich der griechifchen in dem 
Schulen.) — Ungen. (Eine Theorie 
der Uefopifchen Babel, inder Samml. 
aus profaifchen und poetifchen 
Schriften mit Abhandl. .. Maynz 
1782. 8.) — I. I. Engel (In dem 
3ten Hauptſt. f. Anfangsgründe eie 
ner Theorie der Dichtungsarten ©, 
25.)— I. I. Kicbenburg (In f. 
Entwurf eıner Theorie und Fittera» 
tur der ſchönen Wiffenfch. &. 78 der 
Aufl. von 1789.) — Bebbard (lies 
ber den Urfprung der Fabel, ein Auff. 
in dem aten Bde. d. beutfchen Mus 
feums vom X. 1784. ©. 553.) — 
Jacob (Au der Berl. Monatsſchr. 
v. %. 1785. Mon. April, ©. 300.) — 
I. 5; Yerder (Sin der zten Samml. 
f. Zerfireuten Blätter, Gotha 1787 
8.©.1ı4 u.f. Er erflärt bie Sabel 
als eine moralifirte Dichtung, als 
eine Dichtung, die, für. einen gegen 
benen Fall des menfchlichen Lebens, 
in einem andern fongruenten Faller 
einen allgemeinen Erfahrungsfag, 
oder eine practifche Lehre, nach in» 
nerer Nothivendigfeit Derfelben, an⸗ 
fchaulih macht, und unterfucht, 
aus dieſem Standpuncte, die Fras 
gen: warum handeln Thiere in ders 
felben? Wie müffen die Thiere in der 
abel handeln? Wie weit erftreckt 
ch das Gebiet ber Fabel: auch dies⸗ 
und jenfeits dem Meich der Thiere? 
Was iſts, das ung in der Fabel- 
dichtung anfchaulich gemacht wird? 
Wie muß die Handlung der Kabel 
befchaffen feyn? Beyſpiel, Parabel 
und Fabel, wie find fie von einan⸗ 
der unterfchieden, und worauf bes 
ruht die vorgügliche Kraft der gen 
vor ri beiden?) — €, Meiners 
eis; (Dad 
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(Das iqte Kap. in ſ. Grundr. der 
Theorie und Gefch. der fc: Wiffenfch. 
Limgo 1787. 8. S. 275 handelt fehr 
allgemein von der Fabel. Auch fin« 
der ſich in f. Gefchichte der Wiffens 
ſchaften in Griechenland und Rom, 
Lemgo 1781. f.8: ©. 70 u. f. ek 
was über den Urfprung bderfelben.) 
— B. %. Yeidenreib (Der vierte 
Exkurs der fiebenten Betrachtung in 
f. Aeſthetik, ©. 353 befchäftigt ſich 
mit der Fabel, deren Zweck er in 
eine anfchauliche Darftellung einer 
Kiugheitslehre, nach ihren Einfluffe 
auf Wortheil oder Nachtheil, in ei» 
ner, aus der Thier» oder ber leblo⸗ 
fon Welt bergenommenen Handlung 
fest.) — Bardili (Was ift das Ei- 
Henthümliche der Aeſopiſchen Fabel, 
in der Berliner Monatsfchrift, Jul. 
1791.) — Auch fommen in den Vor⸗ 
reden ınehrerer Kabuliften, als des 
Sontaine, des L. Meier von Kino: 
nau, u.a. m. noch hieher gehorige 
Bemerfungen vor. — — 
- Mefopifche Fabeln find gedichtet 
.. worden, bey den Morgenlaͤndern: von 
Locman. Unter diefem Nahmen find 
36 Sabeln, mit dem Titel, Al- Am- 
thal, vorhanden, welche, arabiſch, 
mit einer lateinifchen Weberf. von Th. 
Erpenius, Lugd. B. 1615. 8. fo wie 
bey der Arabifhen Grammatik def 
felben, ebend. 1636 und 1656. $. 
and dir Gram. von J. D. Michae- 
lie, Goͤtt. 1771 und 1781. 8. blos 
arabifch, ferner, zehn derfelben im 
A. Alſops Auswahl von Fabeln, 
Drf. 1608 und achtzehn, im lat. 
amben von Tan. Faber gebracht, 
aumur 1673. 12. und im ıten ®. 
f. Epift. ebeno 1674. 4. ©. 268 ges 
druckt worden find. Auch hat Edm. 
Saffala fie ſaͤmmtlich, lateinifch, 
Bonon. 1780. 4. herausgegeben. 
Seanzöfifch finden fie ſich im sten 
Th. von Chardins Perfifcher Reife, 
Ausg. von 1717. und bey Galands 
Veberf. der Fabeln des Bıdpai, Par. 
1714. 13. fo wie bey der Fortſetzung 
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ober neuen Weberf. derfelben von Th. 
Sim. Gueulette, ebend. 1724. 12. 
2%. und von Gardonne, 1778. 12. 
330. (mo fie aber mit den Fabeln 
des Bidpai unter einander geworfen 
worden find. S. Bidpai in der Fol⸗ 
ge.) Auch find fie bey der neuen 
Ueberf. des Aeſop, von Eholet und 
Mulot, Par. 1790. 8. befindlich, 
Deurfch, bey Sadi’8 Nofenthal, von 
Olearius, ©. 189 der Ausg. von 
1653. f. und ©. 335 der Ausg. von 
1660. fo wie bey der mobdernifirten, 
Wittend. 1775. 8. Zu der Erlaͤu⸗ 
terung dieſer Kabeln, und ihres 
Verfaſſers: Der Koran (SuraXX XI) 
Herbelot (Bibi. orientale, Art. Low 
man al Hakim, wo zwar ein focman, 
der ungefähr zu Davids Zeiten,-ums 
%.2928 gelebt haben foll, die Fa⸗ 
bein deffelben aber als überfegt aus 
dem griechifchen des Aeſop und von 
den Arabern als blog jenem alten 
Locman zugefchrieben, angenommen 
werden, obgleidy ebend. Herbelot bie 
ganze Dichtart lieber für morgen« 
ländifchen Urfprunges anfehen moch⸗ 
te.) — Job. Iac. Schudt (De Loc- 
manno,- Arab. Mythologo, Diff. 
len. 1691. 4.) — Sp. Sriede. Sirt 
(Commentat. de inventione ſabu- 
lar. Aeſopo tfibutar. in den Alt. 
Academ. Mogunt, Scientiar. util. 
B.1. ©. 583. - Hier wird Locman 
auch für älter, als Aeſop, aber zu» 
gleich für das Urbild deffelben er» 
klaͤrt) — Ungen. (Bey den Nour. 
Contes arabes, P. 1788. 12. finden 
fich fünf Briefe über Locman, wel⸗ 
hen zu Folge Aeſop auch fein Nady 
ahmer ſeyn fol.) — Prevor dEx⸗ 
mes (In dem ıten Th. f. Vies des 
Eecrivains etrangers, Par, 1784. 8 
findet fich ein fo genanntes Leben 
bes Locman, worin er ebenfalls zum 
Stammpater fo wohl der Aefopis 
fhen, als Bidpaifchen Fabeln ges 
macht, ‚und feine eigenen aus den 
Schriften des Iſraelitiſchen Koͤniges 
David hergeleitet werden.) Daß 

| Locman 
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Locman und Aeſop nicht ein und bie 
felbe Perfon find, hat Chr. $. Bel; 
lert, in f. Differt. de Poef. Apolog. 
€. 48. d. d. Ueberf. gezeigt, ob es 
gleich fonft gewiß ift, daß verfchie 
dene Fabeln des erftern Achnlichkeit 
mit einigen Fabeln des letztern has 
ben. (&. unter audern bie Inftirut. 
arab.. Linguae .„ . „ len. 1770. 8: 
©. 342 u. f.) Mehrere litter. Rache. 
finden fich in Fabricii Bibl. Gr. Lib. 
M. c.9. Vol.I, S. 651 der gmeyten 
Ausg.) — Pilpai oder beffer Bidpai 
ein Indier (ich führe dıefen als Ars 
beber der folgenden Sammlung an, 
ob fie. gleich in des Maroniten Abrar 
bam von Eccheln, Notis ad Cat. 
Libror. Chaldaic. five Syriacor. roõ 
Hebed Jefu, Mogunt. 1655. 8. im 
ı6ıtem. Rap. dem fünften Indiſchen 
Könige, Sram; von Chrſtn. Ravius, 
in ſ. Cat. Mſ. Oriental. Cent. 1. 
N. 20. einem Bushur, Gevhar, und 
Don andern, noch andern zugefchrie, 
ben wird. Gie eriflirt, indefien, 
nicht. allein, umter dem angeführten 
Nahmen; fondern die mwahrfchein« 
lichſte Meinung fält auch für dies 
fen, umd für den indifchen Urfprung 
derfelden aus (f. Derbelot Biblioth. 
orient. Art. Bidpai, Anvar, So— 
haili, Ealilabve Damnab, Giavis 
van Rbird, und Komaiun Name; 

’8 Prolegom. zu f. Lud. Orien- 
tal. und Geb. Gottir. Starks Vor⸗ 
rede zu der Ausg. deſſelben, Berlin 
1697-8.) Das Alter des Buches 
ift eben fo wenig beftimmt; gewoͤhn⸗ 
lic fegt man «8 über zweytauſend 
Sabre hinaus. Frafer’s Gefchichte 
des Nadir (S. 19. Cat. Mfl.) zu Fol 
ge, bat ed, was auch wohl das 
twahrfcheinlichfte ift, mehr als einen 
Urheber, und heißt im Indiſchen eis 
gentlich Kurtuk Dumnit, und nad) 
dem Herbelot (an den ang. Stellen, 
in deſſen Nachrichten fich aber, wenn 
man fie genau vergleicht, Wider 
fprüche finden) wurde es zuerft in 
das ältere Perſiſche (Pelvhi) unter 
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ber) Anffchrift, Humajoui Nameh, 
dad koͤnigliche Buch, zur Zeit des 
Cosroes, oder eigentlicher Nuſchir⸗ 
van, von dem Arzte deſſelben, Buzr⸗ 
vieh, oder Parzon, welcher es aus 
Indien hohlte, und alſo ums J. 
&. 530 uͤberſetzt, wird aber auch, 
in dieſer Sprache, wie er zu fagen 
ſcheint, das Vermächtnif des Hou⸗ 
ſchenk, .oder auch Giavidan Khirb 
(Weisheit aller Zeiten) genannt. Aug 
dem alten Perfifchen. überfegte es zus 
erft Nbul Haffan Abdallah Ben Mos 
canna, unter dem Khalifen Abougias 
far Almanſor ums J. C. 760 indag 
Arabifche, wofern nämlich die, blog 
von dem obgedachten Abraham von 
Echeln in dem angeführeen Werte, 
©. 87. gedachte, ſchon dreyhundert 
jahre vor Alerander dem Großen 
gemachte, Arabiſche Ueberfegung, 
nur cine Erfindung iſt) umrer dem 
Titel Ealilab va Danınab, den cd, 
von den Nahmen der, in den bey» 
ben erften Abfchnitten, fich unteres 
benden Thiere erbhiele, welche von 
ben Gefchlecht, dag die Araber 
Thoes, die Perfer Schacal nennen, 
find; und diefer Titel, obgleich auf 
mancherley Art verändert, und vers 
ſtuͤmmelt, ift im Ganzen der befann» 
tefte geblieben; ihn fuͤhren alle Hands 
fchriften der arabifchen ‚Ueberf. wel⸗ 
che auf der Parifer Bibl. find (ſ. das 
Berz. derfelben, I. n.'1165. 1489. 
1492. 1501. 1502. u. a. m.) und da 
bier verfchicdene Verf. derfelben ges 
nannt werden: foergiebt fich daraus, 
daß ed mehr als einmahl ing Arabis 
fehe überfegt worden. Nahmentlich 
gedenft Herbelot einer fpätern von 
Haſſan Ben Sohail ums J. €,1493. 
mit der leberfchrift, Anvar Sohailiz 
allein Gori, in dem Cat. Mfpt. Bibl. 
Fior. I. 143. zeigt aus deffen eigenen 
Worten, daß Haflan blog. eine, im 
* neue —— — dem Arabi⸗ 

en gemachte ng verbefs 
fert habe. Auch fcheinet damit übers 
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führten Orte fagt. Aus den vers 
fchiedenen arabifchen Ueberfegungen 
(deren eine Hyde, ber Vorrede zu 
f. Lud. Orient. zu Folge, beraus 
geben wollte,. und davon Heinr. Alb; 
Schultens einen Theil, mit der Auf: 
ſchrift: Pars verfionis arab. Libri 
Colailah va Dimnah .... Lugd. B, 


1786. 4. arab. und lat. herausgab) 


ift es, verſchiedentlich, zum. Theil 
wieder in neues Perfifch, und in das 
Tuͤrkiſche, fo wiein dag Chaldäifche, 
das Sprifche, und endlich auch in 
das Ebräifche, von einem Rabbi 
Joel (f. Wolfii Bibl. Hebr. I. 468. 
ll. 350) ‚überfegt und, unter. ans 
dern, Conft. 1517. 4. (©. Bibl. 
Bodl. Art. Sendebar) gedruckt wor- 
den. Und diefe oder die Ebräifche 
Ueberf. überhaupt,. gehört nun, zu 
den. merkwuͤrdigſten. Einmahl iſt 
fie, mabrfcheinlicher Weiſe, die 
Schuld, daß Gellert in der ange- 
führten Abhandl. ©. 58. d. Ueberf: 
beforibre Fabeln bed Sandaber, bie 
aber nur noch. hebräifch vorhanden 
feyn follen, anführt. Daß Bidpai 
und Sandaber eines find, hat nicht 
allein Hr. Käftner, verm. Schriften, 
Altend. 1745. ©. 326. und Leflfing, 
verm, Schr. 2. ©. 227. bereits bes 
merkt, ſondern es ergiebt fich auch 
due der. alten, beutfchen, unten vor⸗ 
fommenbden Ueberfegung felbft, als 
in welcher der, dem Könige die Far 
bein erzählende, Weife, Senbebar 
beißt. Zweytens fcheint vermittelſt 
diefer Ebräifchen Ueberfegung, ober 
ihrer Urfchrift, nicht erft, wie Affe» 
man (Bibl. Orient. Tom. III. P. I. 
©. 221... in der Anm.) zu glauben 
ſcheint / vermittelft der, im der Folge 
porfonmenden, italienifchen von 
Doni, Bibpai in Sandaber verwan» 
belt worden und gar das Bud) felbft 
zu diefem Titel,. als unter welchem 
es, in einer Ebräifchen Handfchrift, 
auf der Parifer Bibliothek fich findet, 
‚gekommen. zu ſeyn. Und endlidy find, 
aus eben diefer Weberfegung, "vers 
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mittelſt einer: aus ihre gezogenen la» 
teinifchen 1) die früheften Ueberfez» 
gungen in die mebreften abendlaͤn⸗ 
difchen. Sprachen, unmittelbar oder 
mittelbar, ob gleich mit fehr vieler⸗ 
ley Veränderungen gefloffen. Jene, 
die lateinifche,  verfertigte Jobann 
von Eapua , der ums %. 1263 lebte; 
und gedruckt wurde fie in ben J. 
2.470 » 1480: ſ. Let a. mit dem Titel: 
Directorium humanae vitae, alias 
Parabole antiquor. Sapientum, kl. 
fol. 82 Bl. mit Holzſchn. und auch 
unter der Aufſchrift: Parabolar, an- 
tiquor. Sapient. Liber, f. und dieſe 
liegt nun wieder den letztern zum 
Grunde. Ich will folche, nach dem 
Alter ihrer Erfcheinungen im Drucke, 
bier auf einander folgen laffen. Die 
Altefte derſelben ift die Deutfche, 
welche, unter dem Titel: das Buch 
der Wysheit der alten Wyſen (oder 
der Bpfpel der alten Wifen, S. Pan 
zers Annal. der aͤltern deutfchen Lite 
terat. ©. 49) ſ. f. und Ulm. 1483- 
f. 1484. f. mit 126. Kpf. Augeb. 1484. 
f. und mit äbnlicher, oder etwas 
veränderter -Ueberfchrift, Strasb. 
1525 und 1529. 1536. 1545. fol. 
Ohne Drucdort 1548. 4. Frft. 1565. 
8. erfchien. Die zweyte, dem Drucke 


jahre nach, ift die fpanifhe. Gie 


führt die Auffchrift: Exemplario 
contra losEngaüos: y peligros del 
mundo; und am Ende heißt es: 
Acabofe el excellente libro intitu- 
lado Exemplario etc. Emprenta- 
do en la muy noble e leal ciudad 
de Burgos por maeftre Fadrique 
Aleman de Bafilea (welches denn eis 
nen Beytrag zur Geſchichte der deut⸗ 
fchen Buchdrucker enchält)a X VI dias 
del mes de febrera. Aüo de, nue- 
ftra Saluacion. Mil. CCCCXCV II. 
Folio, mit Kupfern. Und eben biefe 
Ueberfegung ift, mit einigen Veraͤn⸗ 
derungen im Style, Zarag. 1521.f. 
mit Kupf.-ebend. 1547. 4. umd, bey 
der fpanifchen Weberf. der Fabeln des 
Aeſop, Anv. ſ. a. 8. wieder abge 

druckt 
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druckt worden. Daß die Arbeit deß 
Johann von Gapua dabey zum 
Grunde liegt, zeige ſich von ber er: 
ften Zeile an; denn der Spanier hat 
auch den Anfang derfelben,. Verbum 
Johannis de Capua, mit Deliber& 
ya Jusn de Capua überfegt, n« 
beffen befigen, die Spanier, hand⸗ 
fehriftlih, noch eine ältere, zwar 
auch aus dem Lateinifchen, aber wie 
es fcheint, aus einer, noch vor dem 
Johann de Eapua verfertigten, und 
aus dem Arabifchen gemachten Ue⸗ 
berfegung. Dem Sarmiento (Me- 
mor. para la hiftoria de la Poefia 
$. 749. ©. 339.) zu Folge heiße der 
Sitel; Libro, de Calila, & Dimna, 
que fue facado de Arabigo en La- 
tin, romanzado, por mandado del 
Infante Alfonfo, fijo del Rey D. 
Fernando, en era de mil tres cien- 
tos ochenta y nueva; und bie Un⸗ 
terfchrift fagt, que Fr. Juan Gual- 
lenfe, £rancifcano efcribi6 efte Hbro 
el ano de ı416. armiento (a. a. 
D. 6.751 u. f.) bringt aug jener Ue⸗ 
berfchrift heraus, daß fie fchon ums 
1251 derfertigt werden feyn muß; 
und vielleicht ift fie, oder ihre lateis 
nische Urfchrift noch Alter. In der, 
gleich im Anfange des ıaten Jahr⸗ 
hunderte, von einem getauften 
fpanifchen Juden gefchriebenen Dif- 
ciplina clericalis fommen, nämlich, 
Erzählungen vor, welche fich auch 
in dem Ealilab va Damnah finden. 


(S. Works of Chaucer, Bb. IV. 


©. 138. Anm. + und * Edinb, 1782. 
12.) Da Garmientg aber jene 
Handfchrife mit den gedruckten zu 
vergleichen vergeffen hat, und fie 
überdem nicht gedruckt ift: fo kann 
fie überhaupt weniger in Betracht 
fommen. Don einer, aus dem Tür« 
fifchen gezogenen, fpanifchen Ueber⸗ 
fegung f. die Folge. Aug jener, zu 
erft angezeigten, ift aber wieder bie 
älzeite isalienifche gefloffen. Diefe 
fchreibe fih von Agnolo Firenzuola 
ber, führs den Titel, Difcosfo degli 
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Animali, und finder ſich im deſſen 
Profe, Fir. 1548. 8. 1562. 1723. 8. 
Daß fie bloß aus dem Spanifchen 
gezogen worden, wird. nicht allein 
in ber Vorrede zu der folgenden bes 
bauptet, fondern auch in dem Pro- 
logo der Benetianifchen Ausgabe 
biefer Difcori vom %. 1622 einge» 
räumt. Die zweyte italienifche era 
ſchien, unter dem Titel: La Morala 
Filofofia del Doni, tratta daglian- 
tiche ferittori .. . Lib. II. Ven. 
1552. 4. ... feritto da Sendebar 
moraliflimo Filof. Lib. III. Ebend« 
1552. 4. und Trattati diverfi da 
Sendebar .. . Ben. 1552. 4. mit 
Kupf. und, blos mit der erftern 
Auffchrift, Ben. 1567.8. Zar. 1594. 
8. Vic. 1597. 8. Ven. 1606. 4. Ser» 
rara 1610. 8. Diefe foll nun zwar, 
ber Einleitung zu Folge, aus dem 
Indischen, Perfifchen, Arabifchen, 
Hebräifchen, Lateinifchen und Spa⸗ 
nifchen gemacht worden feyn; und 
in der Borrede zum zweyten Buche, 
fagen die vorgeblichen Ueberfeger, 
die Academici Peregrini, oder viele 
mehr Ant. Franc. Doni (als welcher 
unter diefen Nahmen fich bier ver» 
barg; ©. Nicerong Memoires des 
hommes illuftres ®. XXXIII. ©, 
60) dafi ſie das Werf in fünf Spra⸗ 
chen befigen; fo mie fie auch in der. 
Vorrede zu den Trattati diverfi, die 
lateinifche Ucherfegung fehr herab» 
würdigen, und, bey diefen, fich vor⸗ 
üglih au eine griechifche gehalten: 
haben wollen; allein der Anfang dee 
Buches ſtimmt denn doch fo ziemlich 
mit jener alten, lateinifchen ber» 
ein; und das Wort, Sendevar auf 
dem Titel, macht alle ihre Behaup⸗ 
tungen verdaͤchtig. Indeſſen findet 
ſich freylich in diefem Buche, mehr, 


als in der Urfchrift des Johannis 


vor Capua, und in den bisher an» 
geführten, daraus wieder gemach- 
ten Ueberfeßungen. Es ift ein Ge⸗ 
mifch von Parabein, Fabeln, Er 
sählungen, Abhandlungen, u. A 
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Ob, wie Quadrio (Stor. e Rag. 
Wogni Poefia, Vol, IV. ©. 105) 
will, die Schrift, Del Governo de’ 
regni, ſotto morali Efempi di Ani- 
mali ragionanti tra loro, tratti 
prima dalla lingua indiana in Aga- 
tena da Lelio Demno Saraceno; e 
dall’ Agarena nella Greca da Si. 
meone Seto, Filof. Antioch. ... 
Ferr. 1583. 8. nichts, als eben diefe, 
oder wie es auch fcheinen könnte, 
eine andre Ueberfigung dieſes Wer⸗ 
kes fey, weiß ich nicht zu entfchei« 
den,. da ich fie nicht gefeben. Der 
Titel verräch eine Lächerliche Ver⸗ 
fümmelung. Aber wohl iſt jene 
erfte Arbeit des Doni fchon fehr fruͤh⸗ 
geitig wieder in andre neuere Spra⸗ 
hen üÜberfegt worden, als in dag 
Engliſche, unter dem Titel: Donies 
Moraz! Philofophie, translated from 
the Indian - Tongue, ‚Lond. 1570. 
4. mit Holjf. und The Moral Phi- 
lofophy of Doni out of Italian, by 
Sir Th North, Knight, L. 1601. 4. 
Mebrigens till ich noch bemerken, 
daß das Wert, Doni, auf dem Ti« 
tel, zu einigen fonderbaren Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen Beranlaffung gegeben hat. 
Affeman, z. 3. in f. Bibl. Orient. 
B. 3. Ch. ı. ©. 220 b. ſcheint es für 
das bloße Diminutiv von Dimna ans 
geſehen zu haben, ob e3 gleich wohl 
nichts, als der Nahme des Ueber 
feßers it. Doch nicht auf diefem 
Wege allein, nämlich nicht, vermit⸗ 
telft der, aus dem Ebräifchen ges 
machten lateinifchen Ueberfegung des 
Johann von Capua ift das Bud) in 
die abendländifchen Sprachen ge 
fommen; fondern. auch, 2) vermite 
telt einer griechiſchen, ang dem 
Arabiſchen gegogenenDollmetfchung. 
Diefe verfertigre Simon Sethus, 
oder, nach dem Lambeck (VI, 119) 
der Weltweife Secundus, um dag 
%. 1100 für den Kaiſer Alexius 
Comnenus, unter dem Titel, Zre 
Pavırys ac Ixunkarys; und aus 
einer Handſchrift derfelben, wovon 
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fich noch Kopien, und wie es ſcheint, 
vollftändigere, zu Florenz (f. Gori, 
atal. Mfcript. Bibl, Florent. ®. il. 
382) und zu Upſal (f. Acta Phi. 
lof. 8. 2. ©..187. und die Proleg. 
ad libr. Zrepay. aa Ixyni. e Cat. 
Mferipto. Bibl. Acad. Upfal.. . . 
a loa. Flodero, Upfal. 1780. 4.) 
finden, überfegse nicht allein ber Je⸗ 
fuit Pouſſin, das Griechifche wieder 
in das Lateiniſche, und rückte dieſe 
feine Arbeit in feine Ausgabe des 
Pachymeress, Rom 1666 + 1669: f. 
28. in den erfien Band, S. 545 u. f. 
ein; fondern Seh. Gottfried Starte 
gab auch die griechifche Ucherfeßung 
des Sethus, oder Eecundug felbft, 
mit einer neuen, von Pouſſins abge» 
benden Ueberfegung (nicht aber auch 
Ebräifcy, wie Bellerten, in der an⸗ 
geführten Abhandlung, wenigſtens 
fein Ueberfeger fagen läßt, und €. 
H. Schmid, in f. Anweifung der vor» 
wehmften Bücher der Dichtfunft, S. 
661. zu fagen fcheint) unter dem Ti« 
tel; Specimen Sapientiae Indorum 
veterum, id eſt, liber ethico - po- 
liticus pervetuftus, di@tus arabice 
Kelilah va Dimnah, graece Zre- 
Qasırys wa’ IxvaAarys, Berol. 1697- 
8. heraus; und aus bdiefer Ausgabe 
erfchien es Deutſch, mit ber Auf- 
ſchrift: Abufchalen und fein Hof⸗ 
philoſoph, oder die Weisheit Ins 
diend . . . keipg. 1778. 8. von M. 
€. B. Lehmus. 3) JR das Buch 
wie gedacht, in dag neuere Perii- 
ſche überfege worden; und aus eis 
ner diefer Weberfeßungen trug es, 
dem Herbelot, (Art. Giavidan Khird) 
zu Folge, David Said von Ispa— 
ban, aber nicht gänzlich, m das 
Franzoͤſiſche über, und Gilb. Gaul⸗ 
min, der gewöhnlich für den Ueber⸗ 
feger gehalten wird, ließ es mie dem 
Titel: Livre de lumiere, ou la 
conduite des Rois. Par. 1644. ı2. 
drucken. Schon im $. 1698 erfchien 
ed, unter dem Titel, Les Fables 
de Pilpay, Par. 12. und von bdiefer 
geit 
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Zeit an bat man oͤfters das Calilah 
va Dimnah, und die Kabeln des 
Pilpai für zwey ganz verfchiedene 
Werke gehalten. Auch iſt diefe Ue- 
berfegung, unter der Auffchrift von 
Kabeln, verfchiedentlich wieder, als, 
Hamb. 1707. 12. mit den Fabeln 
des Xefop, fo wie mit dem Titel, 
Confeils et maximes de Pilpay, 
Par. 1709. ı2. (Bronfv. 1792.) 8. 
und aud in dem Feftin nuptial 
dreff@ dans l’Arabie heureufe, ou 
Mariage d’Efope, de Phedre et de 
Pilpay, avec-trois Fees, p. Mr.de 
Palaydor Pirou Florent à Table 
1700. 8. und unter dem Titel, Elite 
des fables 1710. 8. mit den Fabeln 
des Aeſopus und Phädrug zufammen 
gedruckte worden. 4) Beligen wir 
abendländifche Weberfegungen des 
Merfes, deren Urſchrift die türkis 
ſche Ueberfegung des Driginalg feyn 
fol. Die ältefte derfelben ift bie 
ſpaniſche, weldye den Titel führe: 
Efpejo politico, y moral, para 
Principes y Miniftros, y todo ge- 
nero de perfonas, por Vinc.. Bra- 
tuti, Mad. 1654 - 1659. 4. 2 Bd. 
Wenigfieng fagt der Ueberſetzer, ‚ein 
gebohrner Staliener, daß er fie aus 
dem Türfifchen gezogen ; und, wenn 
gleich eine Menge Dinge darın vor⸗ 
kommen, welche, fchwerlich in dem 
Türfifchen fich finden möchten, als 
Erwähnung des H. Georg aus Cap. 
pabocien, des Eimon Magus, des 
Galenus und Sokrates: fo verräch 
doch der Styl des Verfaſſers; und 
die Redensarten, morder el dedo 
del efpanto con el diente de la ad- 
miracion, aranar la cara de laleal- 
tad con la una de la traycion, u.”®. 
m. daß er, nach einer morgenlän- 
diſchen Urfchrift gearbeitet, und aͤngſt⸗ 
lich treu überfegt bat. Aber ım 
Grunde begreift fie, ungeachtet defe 
fen, mas fich mehr darin findet, 
denn doch nicht gänzlich das Jndis 
ſche Werk felbft. Eie enthält, an 
Statt der gewöhnlichen 14 ober 15, 
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nur acht Abfchnitte; und der Ver⸗ 
faffer verfpricht in dem Prologo zu 
dem 2ten Theil, daf, menn feine 
Arbeit Beyfoll erhält, er den drit« 
ten und legten wmachlicfern wolle, 
Aber diefer iſt, fo viel ich weiß, nie 
erfchienen; und unfer gute Adam 
Ebert, ‚welcher das fpanifche Werk 
jur Örundlage einer, von ‚ihm ans 
gefündigten, aber nie eifchienenen 
lateinifchen Ausgabe (S. Leipziger 
neue Zeitungen von gelchrten Sachen 
vom J. 1725. ©. 305 : 368) machen 
wollte, ſcheint nicht einmahl dieſen 
Prolog gefannt, oder forgfältig ge» 
lefen zu haben; denn fchon daraus 
hätte er ſehen können, daß nicht, 
wie er behauptet, das fpanifche Werk 
volftändiger, als irgend ein andes 
res fey. Auch bedarf es wohl nicht 
erft bemerft zu werden, daß fein, 
aus jenen Erwähnungen, gegen das 
Alter des Buches gegogener Schluß, 
fehr unfräftig if. Die zweyte, aus 
dem Türfifchen gemachte abendlän» 
difche Ueberſetzung ift die feanzöfifche 
von Ant. Galand. Der türfifche 
Verfaffer fol Alı Tchelebi Ben Sas 
Ich (t 1543) gewefen feyn, und das 
Buch wird Humajoun Namah ges 
nannt; die Arbeit des Galand aber 
erfchien unter dem Titel: Les Con- 
tes et Fables Indiennes de Bidpay 
et de Locman, Par. 1714. 12.2 B. 
Verm. und verb. von Eim.Th. Gueu⸗ 
lette, ebend. 1724. 12. 2 Bd. und 
endlidy vermehrt von Cardonne, 
ebeud. 1778. 12.3 Bd. Wie Lokman 
auf den Titel fommt, ift um defto wun⸗ 
derbarer, da Bidpai zwar feiner, 
aber nur im Vorbeygehn, gedenkt; 
und hoͤchſtens einzele Stellen eine 
entfernte Aehnlichkeit mit einzelen 
Etellen in Locmans Sabeln haben. 
Indeſſen ift diefe Ueberfegung wieder 
in dag Engliſche, Lond. 1747 und 
1754. 8. fo tie in das Deutſche 
(nad ver erften Ausgabe, und zwar 
mit einem tweitläuftigen Vorbericht) 
Gift. und Leipz. 1745. 8. 2 B. übers 

‚tragen 


544 5ab 


fragen worden. 5) Die neueſte der 
abendländifhen Ueberfegungen iſt 
die, aus dem Sansfrir, von Ch. 
Bilfed gezogene, englifebe, und 
— den Titel: The Heetopades of 

eefhnoo Sarma, Lond. 1787. 8. 
Aus welcher Duelle die Aolländifche, 
von Zach. Heins: Voorbefels der 
ouden Wyfen ... Zwol. 1623. 8. 
gefloffen iſt, meiß ich nicht; dem Tis 
tel nach, fcheine ihr Verf. dag Buch 
für Ebräifchen Urfprunges gehalten 
zu haben. Bon dem Buche felbft 
ausführlich zu handeln, geftattet 
der Raum nicht. Der älteften Sage 
nad) ift e8, von Bidpai, zum ln. 
terricht des Indifchen Koͤniges Dob» 
fchelim verfertige worden. Geine 
Eigenheit befteht darin, daß eg, 
mehr oder weniger, dramatifch, oder 
mit Handlung ducchflochten ift. Ein: 
heit und Intereſſe find aber in diefer 
Handlung nicht. Go fehr auch die, 
mir zu Gefichte gefommenen, Ueber; 
fegungen im Einzeln von einander 
abweichen, und in fo fern von einan⸗ 
der abweichen müffen, al& jeder Ue⸗ 
berfeger, nad eigenem Belieben, 
binzu gethan, oder tweggelaffen, oder 
veraͤndert hat: fo merden die Fa⸗ 
bein doch immer von einem beſtimm⸗ 
ten Individuo einem andern, zum 
Unterricht, erzähle; auch fpielen die 
beyden Hofthiere, -Calilah und Dim» 
nah, oder Stephanited und Ichny⸗ 
lates, allenehalben, eine wichtige, 
längere ober kuͤrzere, Nolle, und 
find, mwahrfheinlicher Weife, der ti» 
gentliche Stanım des Buches. Aber 
es ift gewiß, daß, wie H. Käftner 
ſchon bemerkt hat, die Fabeln alu» 
menſchlich find; Ealifah und Dim: 
nah find nichts, als Thiernahinen, 
für Hofleute. Was der Berfaffer 
von ihnen dichter, ift mehr Allego⸗ 
vie, als Sabel, und zeigt, meines 
Bedünfens, den Unterfchied zwiſchen 
den Begriffen der Morgenländer und 


der Abendländer von der Fabel, fehr. 


deutlich. Mehrere Nachrichten ges 
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ben, außer den ſchon angeführten 


Schriftftefern, als Serbelot, (Bori, 
Aſſeman, Starts Borrebe zuf. Aus 
gabe, Galands Vorrede zu der ſei⸗ 
nigen, Kaͤſtners Verm. Schriften, 
Sarmiento’s- Memorias, Slodders 
Prolegom. u. a. m. noch Tenzels 
Monatl. Unterredungen vom %.1695. 
©. 707. und vom Jahr 1097 . 572. 
Sabeic, Bibl. Gr. Lib; V. c. 9. und 
c.42. 3. Bruders Hif. crit. Philof. 
Lib. 11.0.4.$.8.3.1.©.210. Frey⸗ 
tags Adpar. Litter. 8. III. No. 28. 
©.106. 3.6. W. Duntels... Hiftor. 
erit. Nachr. B.3. Th. ı. S. 220 und 
B.2. Th. ı. S. 331. (aber diefe ziem- 
lich umrichtig und mangelhaft); und 
als eines Perfifchen Productes wird 
diefer Fabeln in der Vorrede zu ber 
Anthoi. Perf. Vien. 1770. 4. gedacht. 
Ein fo genanntes Leben von Bidpai 
finder fi in den Vies des Ecri- 
vains etrangers von Prevoft D’Er 
mes, P. 1784. 8. Uebrigens bat 
mit djefem Werke, die bey dem Art. 
Erzaͤbhlung, ©. 507 b. ır f. ange 
führte Hiftoria feptem Sapientum 
allerdings viel Aehnlichkeit, und fie 
fcheint wirklich nach dem Mufter je- 
ner Fabeln gebildet zu feyn. im 
anderes, dem Pilpai jugeſchriebenes, 
franzdfifches Product: Naufrage des 
Isles flottantes, ou Bafiliade du ce- 
lebre Pilpai, Poeme her. ... Mefl. 
1755-8. 2B. in Profa, von Morelly, 
ſteht aber mit Pilpat in gar keiner 
Beziehung.) — ich Saedi (Ein 
perfifcher Dichter um die Mitte des 
dreyzehnten Jahrhundertes. Ceint, 
in Proſa abgefaßten Fabeln führen 
den Titel, Guͤliſtan, oder Roſen⸗ 
thal, und wurden in Europa zuerſt 
durch eine framoͤſiſche Ucberfegung 
von Andre du Myer, mit der YAuf- 
fchrift: Guliftan ou l’Empire des 
Rofes, 1634. befannt. Daß die Ar» 
beit des du Ryer nicht, wie in der 
Anmeifung der vornehmfien Bücher 
in allen Theilen der Dichttunft, ©. 
663 geſagt wird, aus der in der 

Telgte 


ER 


Folge vorkommenden, Tateinifhen 
Ueberſetzung des Werkes von G. Gen⸗ 
tius gefloſſen, erhellt ſchon daraus, 
daß dieſe erſt, Amſt. 1651 und 1657. 
f. erſchien; auch dürfte du Ryer, der 
viele Jahre im Orient zugebracht 
' hatte, und eine Ueberfegung des Ko- 
ran, fo wie eine türtıfche Gramma⸗ 
fit verfertige bat, ſchwerlich einer 
abgeleiteten Duelle bedurft haben. 
Seine Ueberfegung ift, indeffen, nicht 
bie einzige, welche die Sranzofen von 
den Fabeln des Gaedi befigen. 
Eine, im. 1704. von einem Uns 
genannten unter eben jenem Titel, 
gemachte, foll beffer und vollftändis 
ger ſeyn, und bdiefe ift e8 meines 
Wiſſens, welche P. 1757. 8. 2 Bd. 
wieder gedrudt worden if. Eine 
andre findet fich vor dem Eflai his- 
"tor, fur la Legislation de Perfe, 
von dem Abt Gaudin, Par. 1789. 8. 
Sin das Deurfche wurden diefe Fabeln 
zuerft, won Joh. Frör. Ochſenbach, 
und zwar nad dem Sranzofifchen 
des du Ryer gebracht, und Wilh. 
Schickard ließ diefe Ueberſ. Tübingen 
1636 drucen. Eine zweyte Ueber, 
fesung, aus dem Original, verfers 
tigte Ad. Olearius 1653. f. Schlesw. 
1660. 4. und diefe ift, von J. ©. 
GSchummel, wieder, Wittenb. 1775. 
8. heraus gegeben worden. In das 
Engliſche hat fie Stephan Sullivan, 
Lond. 1764. 12. überfest. Das 
Driginal felbft, mit einer lat. Ueberſ. 
von ©. Gentius, wurde, wie ge 
dacht, Amft. 1651. 1657. f. 1687. 
13. unter dem Titel: Guleftan, vel 
Rofarium politicum perficum, feu 
amoenum fortis humanae Thea. 
trum, und Die Ueberfegung einzeln, 
1655. 8. gedruckt. Uebrigens ent. 
yalten auch noch die übrigen Ges 
sichte des Saedi, welche den Titel, 
Buftan, oder Garten (Pomarium) 
7 ya ‚ verfchiedene verfificirte Fa⸗ 
ein, wovon, unter andern, eine 
n den Poel. Afiat. Comment. von 
B. Jones, ©..289 der Leipz. Ausg. 
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p wie der Eingang dieſer Gedichte 
ey einem von Job. Urı herausgege- 
benen Arabifchen Gedichte des Alina» 
ſaphi, Oxon. 1770. 4. abgedruckt 
worden if. Ein Auszug daraug, 
ingleichen ein Auszug aus dem Kos 
fenthal, nebft dem Leben des Dich» 
ters, von oh. Friedel, finder fich 
bey deffen deutſcher Ueberſ. der Frag⸗ 
mente über Die Lirteraturgefchichte 
ber Perfer nach dem Lat: des D. Re⸗ 
wigki, Wien 1793. 8. ©. ıı5 u. f.) 
— Mola Dfcbammi (Sein Behari» 
ſtan, oder die Frühlinggzeit, ift, wie 
er felbft fagt, eine Nachuhınung des 
Guliftan. Zwey und zwanzig Far 
bein daraus fichen in der Anthol. 
Perfar. Vien. 1778: 4. S. ı u. f. 
Er ftarb ums J. 1520.) — Syntis 
pas (Fabulae LXII. gr. et lat. ed. 
Chr. Frid. Matthaei . . Lipf. 1781. 
— 
Vermiſchte Sammlungen mor⸗ 
genlaͤndiſcher Fabeln, in Ueber. 
fegungen: &. Zangles (Bibl. de 
Contes orient. et fables perfannes, 
1788. 12. Contes Fables et Sent. 
tirees de differens Auteurs, 1789. 
8. Fables et Cont. Indiens, nouv. 
trad. avec un dife. prelim. fur leg 
Hindous, Par. 1790. 12.) — — 
Nachahmungen morgenländis ' 
fiber Sabeldichtee und Sabelnt 
Kom. de Saubigny ( Apologueg 
orientaux, P. 1764. 12. Deufeb 
1766. 8. uch ift, meines Wiſſens, 
eine engliſche Ueberf. davon 1765. 
8. erfchienen.) — Gt. Lambert 
ine Fables orientales erfchienen, 
ſo viel ich weiß, zuerft bey f. Sai- 
fons, P. 1769. 8. und darauf ein⸗ 
ein, verm. P. 1772. 12. Deutſch, 
eipz. 3772. 8.) — nt. le Bret 
(Fables orientales, Deuxp. 1771. 
8.33.) — Abt Blancher (} 1784. 
Apologues et Contes orient. .. » 
Par. 1784. 8) — — 
Fabeln von griechifhhen Schrift 
ſtellern, oder in griechiſcher Spra⸗ 
che. Die ſpaͤtern, griechiſchen Rhe⸗ 
Mm dcoriker 
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torifer haben die Fabel auf mandıer- 
(en Art eimaerbeilt. Hermogenes 
(dem Priscian zu Folge) unterfchied 
Aeſopiſche, Eyprifche, Libyſche und 
Sybaritifche , fo mie Aphthonius 
(Progymn. c. 1) Sybaritiſche, Ci⸗ 
liciſche, Cypriſche und Aeſopiſche, 
und Theo (Prog. © 21. Bif. 1541. 
8.) Aeſopiſche, Libyfche, Syhbariti⸗ 
ſche, Phrygiſche, Ciliciſche, Cari⸗ 
ſche, Aegyptiſche und Cypriſche von 
einander unterſcheidet. Je nachdem 
blog der Menſch, oder blog Thiere, 
oder fo wohl vernünftige, als ver 
nunftlofe Wefen in diefen Dt 
aufgeführt wurden, nannten fie fol» 
che vernünftige, ſittliche, oder vers 
mifchte Zabeln; und zu den erftern 
fheinen die Sybaritiſchen, zu den 
zweyten bie Cilicifhen und Cypri⸗ 
fchen, und zu den legtern die Aeſo⸗ 
piſchen und Phrygiſchen gerechnet 
worden zu ſeyn, (S. den Scholia⸗ 
ſten des Aphthonius ©. 4.) ob fie 
gleich übrigen dieſe ihre Benennung 
eigentlich von ihren Urhebern, oder 
bon dem Vaterlande derfelben, er 
Balten hatten. Bon andern find fir 
indeffen anders unterſchieden wor⸗ 
den. G. den Iüidor. Hifp. apd, 
Putfch. Lib.1. c.39.) Auch war de 
e kelnesweges der eigentliche Er⸗ 
nder derfelben unter den Griechen. 
Zu feinen Vorgängern. gehören He⸗ 
fiodus (Epya B. 202 u. f.) — Ar, 
&ilocbus (8. den Scholiaften zuden 
Voͤgeln des Ariftopbanes, B. 652.) 
— der Gilicier Ronnis — der Sy⸗ 
Barite Tburos — Der Libyer Ky⸗ 
biffus (&. Theon. Progymn. ©. 22. 
P. 1541.8.) — Ingleichen nennt 
Suidas noch einige andere, als die 
Rhodierinn Myro, und die Eudocia, 
deren Zeitalter ſich wohl nicht genau 
beſtimmen laͤßt. Aeſop war aber 
der beruͤhmteſte (ſ. deſſen Artikel.) 
Und nach ihm werden noch dem 
Steſichorus (ſ. Ariſt. Rhet. Lib. Il, 
c. 20 und die, bey dem Art. Aeſop 
angggeigten Samml. von Hudſon 


Fab 
und J. G. Hauptmann N. 314) — 
dein Demoftbenes (S. Suidas, voc, 
ZDyou cxuue und die erwähnte Samml. 
N.321.) u. a. m. einzele Gabeln zu⸗ 
Hefchrieben. Auch finden fich deren 
noch einzele in den Werfen des Zu 
nephon, Plutarch, Paufaniag, Ip 
pianus, Galenus, Marimus Ty 
tiug, Lucian, u, a. m. welche abır 
umftreitig nicht von dieſen Schrift: 
ſtellern, ſondern von unbekannten 
Berfaffern herrühren, und übrigens 
in die vorher gedachten Sammlun— 
gen don Hudfon und Hauptmant 
eingerücht worden find. — Demo 
trius Pbalereus, (Er fol dem karıı 
tius, Lib. V. Sekt. 81. zu Fol, 
eine Sammlung Aefopifcher Zabiln 
gentacht haben.) — Babrias ot 
Babrius (Um die Zeiten des Auguß 
Daß er Acfopifche Fabeln in Eholiam 
bifcheg, oder eigentlich Scazontiſche 
Sylbenmaß gebracht, ift aus dem 
Euidas, voc. BæBpiæc (der ent 
folhen Sammlung von zehn vuͤchen 
gedentt) und aus der Vorrede ii 
Nvianus (in welcher von zwey \ 
lum, die. Rede if) befannt. Aut 
ragmente davon find übrig. ©. 
übrigens Th. Tyrwhitts Differt“ 
de Babrio, Fabul. Aefop. Scriptott 
Lond, 1776. 8. Erlang. 1785. & 
und des Antonii Liberalis Tra 
form. congeries . ... von Zub. 
Teucher, Lipf. 1791. 8. wo di 
Bragm. wieder angehängt find.) — 
ikoſtratus (Zur Zeit der Anton 
nen. Hermogenes, ep: ıdewv, LH 
1. &. 398. Ed. Crisp. ſchreibt 1 
efopifche Fabeln zu; allein fen“ 
Scyoliaften S. 415. der Aldiniſche 
Ausg. zu Folge, hat er nur Myibe 
loglfche Fabein gefchrieben.) — Ar 
tbonius (Aug, dem 2ten Yabrbır 
dert. Don feinen, in Profa adı 
faßten, Fabeln find 40 auf une 
fommen, und bey f. mpoyyar. MIO 
ner lateinifchen Ueberf. von Km“ 
montug dem J. ap. Commel. 1347 
8. Lugd. B. 1623. $. Par. 1648 
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© wie in Mebelet8 Mythol:-Aelop; 
Freft. 1610. 8. und in ber gedach⸗ 
en Sammlung von Hudſon abge» 
yruct.) — Ignatius Magiſter (der 
Sfter® in einen Gabrias verwandelt 
vorbden, aus dem Anfange des neun. 
en —— Er brachte 54 
zriechiſche Fabeln in vierzeilige Jam⸗ 
ven, wovon 43 in Aldinifchen 
Nusgaben des Aeſop, Ben. 1505- f. 
o mie in den Ausgaben von Baſel 
1518.8. 1524.8. Tüb. 1548.11. a. m. 
ınd Die übrigen eilf in Nevelets My- 
hol, Aef. Freft. 1610. 8. befindlich 
ind. Auch find fie einzeln von J. 
Siedler, Eygn. 1688.8. Von Chrſtn. 
Hilbert, Dresden 1689. 4. Von 
. 9. Teucher bey de Alb. Gentil. 
[ransf. conger. Lipf. 1791.8. u.a. 
n, herausgegeben und unter andern 
von Ecaliger in dag Lateinıfche überf. 
porden. In dag Italieniſche bat 
ie G. @. Trombeli, Den. 1735. 8. 
berſetzt. In das Deurfcbe, in 
lende, vierzeilige Keimen, Melans 
ser in ſ. Aefopifchen Fabelgefchichre 
Phäpri, Eiſenb. 1712. und €. $. 
Baͤrens, Köln 1787. g. SS. übri« 
jens Gannegieterg Differt. de aetate 
:t ftylo Flav. Aviani c. XIV. ©. 
289 bey f. Ausg. deg Avianug, Aın- 
tel. 1731. 8.) — Mehrere lıtterar. 
Nachrichten von diefen Fabeldichtern 
finden fich in Fabricii Bibl. Gr. Lib. 11. 

abeln von roͤmiſchen Dichtern 
und in lateiniſcher Sprache; Der 
größte Theil derfelben beftcht aus 
Nahahmungen, und zum Theil fo 
gar aus freyen Ueberfegungen von 
griechifchen Kabeln; aber um deſto 
ehe wird es nothmendig, fie ſaͤmmt⸗ 
lich anzuführen. Pbädrus (Billig 
kommt ihm die erfte Stelle zu, ob⸗ 
gleich vielleicht Canius Rufus, f. den 
Martial Lib. III. Ep.2e. und E. Gil: 
nius Meliffug, f. Heinſ. Comment. 
in Ovid. ©. 1101. Ed. Fifch. Lipf. 
1768. 8. vergl. mit Cannegieters 
Differt.de Aviano, C,X, ©. 268 u. f. 
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bey f. Ausg. deffelben, dergleichen 
fchon vor ıhm geſchrieben Haben, 
und auc) fchon Ennius eine Aefopi« 
ſche Fabel ın Verſe gebracht hatte. 
E.-A. Gellii Not. Att. Lib. li.c.2g. 
Seine Fabeln gab P. Pithoeus, Au- 
gultod. Tric. 1596. ı2. zuerft her⸗ 
aus; und fie find nachher noch fehe 
oft, als von ob. Echeffer, Upf. 
1663.8. Von Yeinr. Holftiug, Ar- 
gent. 1664. 8. Von 5. Yaurent, 
c. not, varior. Amitel. 1667. 8. 
Don D. Hoogſtraten, Amtt, 1701. 
4. mit K. Von P. Burmann, Am- 
ftel. 1698. 8. 1718. 8. 1719. 12, 
Lugd. B. 1727. 4.3.9.) Bon J. 
€. Schwabe, Halle 1779- 1781. 8. 
328. Von Gab. Brotier, 1783. 12. 
herausgegeben worden. Ueberſetzt 
in das Jualienifhe von Gıov. Erif. 
Trombelli, Ben. 1735. 8. in Verſe; 
von Luigi Giufti, in dem roten Bde. : 
der Meylaͤndiſchen Samml. der Lat: 
Dichter, mit ihren ital. Ueberſetzun⸗ 
gen; von Aut. Migliarefe, Neap. 
1763. 8. Bon Asolino Malespina, 
Neap. 1765. 4. in Verfen; von. Nicz 
Landucci, Vit 1775. 12. In das 


Franzoͤſiſche: von St. Aubin (eis 


gentlich Louis le Maitre de Sacy) 
Par. 1640. 12. Bon Claude Pres 
voſt, Par. 1702.12. Bon 2. Tran« 
quille Denpfe, Par. 17-8. ı2. Don 
Jean Cl. Fabre, Par. 1728. 12. 
Von Bourgeoid 1757. ı2.. Von 
dem Abt !’Alemanı de Maupas, Ay, 
1758. 12. Don rc. Nau, in Baus 
devilles gebradyt. Auch find: deren 
in Deutfchland gemacht worden, al® 
eine zu Hamburg 1707. und eine vom 
dem Gr. Frz. Mattuſchka, Bresk, 
1751,.8. In dag Engliſche; von 
Th. Dyche, Lond. ırı5.8. Don 
Bailey, 1754. 8 Bon J. Entif, 
1754. 8 Von Ehr. Emart, 1765. 
8. Bon Gtirling, 1771. 8 In 
daß Deutfche, von Hartnacciug, 
Rudolf. 1696. 8. Don einem Un« 
gen. Hamburg 1707. 12. Bon Mes 
lander, Eifend. 1712, 8. Von Sal. 
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Kranke, a 1716. 8 Von M. 
Rühlen, Hule 1719. 12, Bon ei. 
nem Ungen. Langenf. 1735. 13. Von 
K. Ferd. Schmid, Eifenach 178.8. 
Bon J. ©. Gerife, Bresl. 1785-8 
1788. 8. in reimfreye Jamben. Bon 
J F Schlotterbeck (Fabeln und Er» 
zahl. nach Phädrus, und in eigener 
Manier, Stutt. 1790. 8. worin der 
römifche Dichter aber gänzlich ge- 
fchändet worden ift.) Auch finden 
fi) einige Fabeln, in Verſe über 
fett, im Greife, die, fo nachläßig 
auch die Verfification ift, immer noch 
beffer, als der ganze Phädrug über: 
fest find. Erlaͤutert haben den 
Phädrus: Gab. Schumann (Ya 
der Neuen Hallifchen Acerra philol, 
1715. 8) Job. For. Ebrilt (De 
“ Phaedro ejusg. Fabulis Difl. Lipf. 
1746.8. Gegen dag, dem Phädrus 
zugefchriebene Alter. Ad eruditos 
quosdam de moribus, fimul de 
Phaedro uberior expofitio, Lipf. 
1747. 4. Job. Nic. Sunt (Pro 
Phuedro ejusque fab. Lipf. 1747-8. 
MWiderlegung des vorigen.) — ‚Ch. 
3. A. Schuͤtz (Obfervat. crit.... . 
Laub, 1770.8.) Ungen. (Saggio 
fopra Fedro, di un Paftore Arcado, 
Nap. 1780. 8. ©. Epbr. Leſſing 
aten Tb. ©. 230. f. Bermiichten 
chriften) K. Ferd. Schmid (De 
furisprudent. Phaedri Prol. Vitteb. 
1788. 4.) I3.%. 3. Schulg (Er- 
Mär. Anmerf. .. . zum Gebraud) 
auf Schulen, Braunfchw. 1791. 8.) 
Das Leben des Phädrug ift, unter 
mehrern, von 2. Erufiug, in f. fe 
bensbefchr. rim. Dichter, Th. 1. 
©. 343 d. lieberf. befchrieben wor» 
den; und Bayle hat ihm einen Ars 
gifel gewidmet. Mehrere litterar. 
ey gen liefert Fabricii Bibl. Lat. 
Lib. il. c. 2.8.2. &. 24. Ausg. von 
1773.) — Jlavius Avinnus (Zu 
den Zeiten der Antonine, bat 42 Fa- 
bein ın Elegifhem Sylbenmaße bin» 
terlaffen, wovon 17 fih in ber 
Deusfch » lat. Ausg. Aeſopiſcher Zar 
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beln, Ulm (14731483.) f. finden. 
Bolftändig gab fie, zuerft, Theod. 
Yullmann, Antw. 1585. ı2. und 
darauf J. Nevelet, in f. Mythol. 
Aef. Freft. 1610. 8. c. vetere fchal. 
et notis varior. heraus. Die befte 
Ausgabe ift von Heinr. Cannegieter, 
mit einer Diflertat. de zetate et fty- 
lo Fl. Av. Amſt. 1731. 8. und bie 
neuefte von C. J. A. Novel, ebend. 
1787. 8. Ueberſetzt in das Italie⸗ 
nifche hat fie G. E. Trombelli, zus 
ſammen mit den Kabeln des fo ge: 
nannten Gabrias, oder Ignatius 
Magifter, Ben. 1735.8. und in das 
Stanzöfifche, der Bruder Yulıen, 
ein Auguftiner, zuf. mit mehrern Fa⸗ 
bein, yon 1484 f.)— I. Titianus 
(Ums J. 234. Wir mwiffen von ibm 
nichts, als daß er Fabeln geſchrie⸗ 
ben. ©. die vorher anaef. Differtat. 
des Cannegieter c. ır und 12.) — 
Komulus (dag Zeitalter deffelben if, 
fo viel ich weiß, noch nicht beftimmt ; 
und fein Nahme felbft noch nicht 
ausgemacht; feine Fubeln, go an 


ber Zahl, in Proſa abgefaßt, und, 


twahrfcheinlicher Weife aus dem Phaͤ⸗ 
drug — find, in der vorbin 
angeführten Ulmer Ausg. Xefopis 
ſcher Fabeln, Lat. und Deutfch; und 
60 derfelben, aber verflümmelt, in 
ben, von ob. Fr. Nilant herausge⸗ 
gebnen Fab. antiq. .- . Lugd. B. 
1709. 12, lat. zu finden.) — Der fo 
genannte Anonymus des Nevelet 
(Unter diefem Nahmen find 60, in 
Elegifhem Sylbenmaße abgefaßt: 
—— bekannt, welche, mit der 

ufſchrift Aeſ. Fab. de graeco in 
lat. erad.. .. Rom. 1475. 4. und 
mit dem Titel, Efopus moralifatus 
e. Commento optimo, f. l. et a 
1489. 4. Dad. 1489. 4. 1502. 4. 
und noch ebend. dfterer, f. Fabric. 
Bibl.gr. $. 642. Anm. hlı. gte Ausg.) 
fo mie in der Samml: des Neveler, 
abgedruckt find. Ueberſetzt find fie 
in das Jtalienifche von Acc. Zucho 
(f. den Art. Aefop, ©. 24. b.) = 


Fab 


das Engliſche von Wynkin be Worde 
1503. Sie ſind uͤbrigens nichts, 
als der verſificirte, vorher ange⸗ 
fuͤhrte, Romulus, und ihr Urheber 
iſt ſchon von Gyraldus (De vit. 
— Dial. V. vergl. mit Fabric. 
Bibl. Gr. S. 649 u. f. Annı. nn. 4te 
Aufl.) Salo genannt worden. ©. 
übrigens €. Barıbs Adverfar. Lib. 
111. c.22 und 5. E. Leſſings Beytr. 


V. S. 43 u. f.) — Der fo genannte, 


Anonymus des Nilant (67 Fabeln 
in Profa, und eben fo, wie die Fa: 
bein des fo genannten Romulus, aus 
dem Phädrug gezogen, oder eigent: 
lich groͤßtentheils nicht® ale ein ver: 
ſtuͤmmelter Romulus, find von oh. 
Fr. Nilant aus einer Handfchrift 
von Sf. Voſſius, in den angef. Fab. 
ant. ... Lugd.B. 1709. ı2. ber: 
‚ausgegeben worden. &. übrigeng, 
wegen diefer drey Schriftfteller, die, 
in Anfehung —F Beziehung auf 
einander, . neben einander geftellt 
werden mußten, obgleich ihr Zeital- 
ter fehr ‚von einander abweichen 
‚mag, ©. €, Leffings Beyer. zur Ges 
hichte und Litteratur, I. S. 45 und 
©. 45 uf.) — Baldo oder 
Waldo (Seine Rhythmi fabular. 
find noch ungedrudt. ©. G. E. Leſ⸗ 
ſings Verm. Schriften Th. 2. ©. 
250.) — Eyrillus (Auch dag Zeit 
alter diefes Fabeldichterd ift unbe: 
fannt; aber daß feine 95 Fabeln, 
urfprünglic), nicht griechifch gefchrie- 
ben worden, hat H. Efchenburg, im 
deutfchen Mufeo vom %.1783. Mon. 
Auguft, mahrfheinlid genug ge- 
madht. Was fich in der Aubertfchen 
Ausgabe des Alerandrinifchen Ey- 
zillus dagegen finden fol, ift felbft 
Zabel. Sie erfchienen zuerft in dem 
Speculo Sapientiae, Par. ( 1470- 
1480.) f. und hierauf gab fie Balth. 
Eorder, unter der Auffchrift, Apo- 
logi morales, Vien. 1630. 12. her⸗ 
aus. Auch find fie noch dfte 
‚ rer, ald von Georg Bittelhug, mit 
bem Titel: Specimen fapientiae B. 
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Cirilli epifcopi alias Quadripartitus 


.apologieticus vocatus. It cujus 
— proverbiis omnis et totius 
apientiae claret, f. I. et a. 8. 9% 
brudt. Deutſch, in Profa und mit 
dem Titel: iegel der Wyßheit, 
durch kurzwylige Fabeln, viel ſchoͤ⸗ 
ner, fitelicher und Chriſtlicher lere 
angebende, im jar Ebrifti M.D.C.C. 
vß dem latin vertutſcht,“ . . , und 
am Ende heißt es: durch Eyrillum, 
Biſchof zu En 4. In deutſche 
Reime brachte ſie, Dan. Holzmann, 
Augsb. 1570. 4. und unter der Auf⸗ 
fhrift: Fabeln nah Dan, Nolj. 
mann, bat H. Meißner fie, Leipzi 
1782. 8. in modernifirter Proſe her⸗ 
aus gegeben. Uebrigens koͤnnte Die 
Anterſchrift der erften. deutſchen Ue⸗ 
berfegungen auf den Gedanken brin⸗ 
en, daß ihr Berfaffer nicht fo wohl 
ifchof gemwefen, als Bifchof gehei⸗ 
fen, wenn. nicht, wie im Jöcher ges 
fagt wird, in Grynaei Monument. 
Bafıl. ein Baßler Bifhof, Nahmens 
Cyrillus vorfommen ſollte.) — Aler. 
Necham (} 1227. Der Hilft. Poetar. 
med. aevi des P. Leyſer, ©. 992. 
zu Folge, bat er einen Nov. Aeſop. 
und Nov, Avian. handſchriftlich hin⸗ 
terlaffen.) — Vincentius Bellova» 
cenfis, oder von Beauvais (f 1264. 
An f. Speculo doftrinali, ‚der, un⸗ 
ter andern, mit ſ. Spec. hiftor. na- 
tur. et mor. üfiter der Auffchrift, 
Spec. maj, Döuai 1624. f. 4 B. ges 
druckt ift, kommen, im 3ten Buch, 
Kap. ı14 u. f. 29 Fabeln vor, die 


aber freylich nicht8 weniger, ald eis 


gene Erfindungen find.) — Adol⸗ 
pbus (Seine, ums 9. 1315 in Ele⸗ 
giſchem Sylbenmaße gefchriebenen 
Fabeln, gab Pol. 13— in f. 
ift. Poetar. med. aevi, Hal, 1721. 
8. &. 2008 u. f. heraus.) — Asus 
rent. Valla ( 1457. Seine, im. 
1438 aus dem Aeſop, in dag Latei⸗ 
nifche überfegten 33 Fabeln, find, 
uerft, bey der erften Ausgabe von 
ei Abftemli Fabeln, Ven. 1495. 4. 
Mm 3 Pe und 
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und darauf einzeln, Erphor. 1500. 4. 
Daventr. f.a.4. Par. ı321. 4. ſo wie 
in der Samnılung des Dorpius, Ar- 
gentor. 1515. 1519. 4. Freft. 1587. 
8. gedruckt. Auch it eine franzöfi: 
fcbe Ueber. von Wilh. Tardiff, un- 
‚ter bem Titel, Les Apoiogues et 
Fables de Laurens Valle f. |. eta. f. 
davon vorhanden, Uebrigens gehen 
mit dein Balla dıe Üeberfier der ei» 
"gentlidyen Aefopifdyen, oder ariechi- 
fhen Fabeln an.) — " Bmnibonus 
Peontcenfis, oder Ognibaono aus 
Lunigo im Venetianiſchen (Wenn er, 
dem Jocher zu Folge, erſt 1524 ge⸗ 
ftorben ; fo dürfte feine lateinifche 
‚Ueberfegung don Fabeln des Acfop 
ſchwerlich Älter ſeyn, als die folgende 
‚von Ranutius, obgleich Duirint (f. 
deſſen Diatr. praelim, ad Fr, Barbari 
Epiftol-©. 108) u. a. m. (f. Fabrie. 
‚Bibl. Gt. 3.1. S. 643. Anm. gte 
Ausg.) fie dafür erflärt haben. Sie 


ift, übrigens, nie gedruckt worden.) 


— Mehrere lateiniſche, ebenfalls 
ungedruckte, Ueberſ. des Aeſop von 
Aeneas Sylvius, Gregor. Corra⸗ 
rius und “ermolsus Barbarus 
werden in dem Catal. Bibl. Venet. 
St. Michaelis von Mittarelli, Ven. 
779. fol. fo wie in dem Catal. Cod. 
"Mfcpt. Bibl. Reg. zu Parie, B.1V. 
N. 8511 eine von einem frzſ. Prin- 
„zen angeführt, welche bier zuſammen 
ſtehen mögen. — Ximitius, oder 
inuctus, oder vielmehr , eigentlich 


‚ Ranutio d'Arezz0 (Mit der Yafe 


fchrift, Vita Aefopi € ‚graeco la- 


‚tina... „ erfchienen g6 (S. Phil. Ar- 


gelati Bibl. Script. Mediol. Mediol. 
1745. f: 3.1. ©. 544 und 566.) and 


ſetzte Zabeln, Mepl. 1476. f. und 
ebend. 1479. f. 1491. f. Ven. 1482. 
f. Rom 1483, 4. und dfterer eins 
zeln,' ‘fo wie bey den erſtern Ausga- 
ben des griechifchen Textes von B. 
Accurfſius, obgleich bier an der Zahl 
hundert, und auch in der oben ange⸗ 
führten Sammlung des Dorpiug, 


Gab 
uebrigens find fie nicht blos aus dem 


‘fo genannten Planudifchen, oder dem, 


den erften griechifchen Ausgaben zum 
Grunde liegenden Terte gezogen, 
fondern es befinden fi, wenigſtens 
30 von denen darunter, welche erft 
Nevelet griechifch heraus gab. Schon 
G. €. Leſſing hat diefed, in demer- 
ften f. Beytraͤge jur Gefchichte und 
Yırreratur, &. 61 u. f. ausdrücktich 
bemerkt; und auch in ſ. Vermifchten 


‚Schriften, Th. 2. ©. z6y nicht ge= 


rade das Gegentheil geſagt, derge⸗ 


ſtalt, daß ihm in der neuen Ausg. 


von Fabric. Bibl. B. ı. S. 639 mit 
fihrlihem Unrecht ein Irrthum 
Schuld gegeben wird.‘ Eine deut- 


ſche Ueberſetzung von ſiebzehn dies 


fer Fabeln befindet ſich in der bekanu⸗ 
ten Ulmifchen Sammlıing und ben 


verſchiedenen Nachdrücten derfelben.) 


— Bartholomaͤus Peluſius Fuffis 


‚nepolitanus (Gehört in fo fern bie 


ber, als er die lattinifche Ueberf. des 
Arfop in der griechifch Tat. Ausg. 
deffelben, fl. eta. (Ven. 1498.) 4. 
perfertigt hat. S. Maittaire Annal. 
Typogr. IV. Th. 2. S. 747. Anm. 
4.) — 'Keonb. Dari (} 1472. Von 
feinen, in Elegifhem Sylbenm. ab» 
gefaßten 40 Fabein giebt G. €. Le 
fing, im aten Th. f. Vermiſchten 
Schriften, ©. 260 einige Nach— 
richt.) — Keo Baptiſta Alberri 
(i480. Seine hundert lateinifche Fa 


bein, find, fo viel ich weiß, nie in 
‚der Urfprache, wohl aber italieniſch 
"von Cosmo Bartoli, in den, vor 


Ihm herausgegebenen Opufe. morali 
. diL. B. Alberti, Ven. 156. 


4. gedruckt. Seanzöfifch von 
dem Aefop, von ihm, in Profa über: 


ompe and ital. find fie, Par. 1693. 
FR und De —8* —— 
H. Meißner, in dem erſten Stuͤck der 
Quartalſchrift fuͤr aͤltere Litteratut 


und neuere Lectuͤre, Leipz. 1783. 8. 


nebſt einigen Nachrichten von dem 
Leben deſſelben, aus Vaſari, und 
Raph. du Fresne gezogen, erſchie⸗ 
nen.) = Franc. Philelpbus N 1480 

hilel- 
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’hilelphi Poetae clariff. Fabul. Ven. 
482. 4. So werden feine Fabeln 
m Baillet, No. 1228 angeführt. 
jranzoͤſiſch von Bellegarde und Baus 
ouin bey den Fables d’Efope ... 
’ar. 1703. 12. 29. und aus Dicfer 
vieder, Deutſch, Gott. 1745. Kos 
senh. 1781. 8. Gellert, in der angef. 
Ubhandl. ©. 70. d. U. rühmt ui 
Sabeln, ‚aber, nach den Eatiren 
des Verf. zu urtheilen, kann wenig 
teng die Latinitaͤt nicht fonderlichin 
Werth haben, Eine Abhandl. Über 
kin Leben und feine Cchriften von 
Job. "eine: Soppius, finder fich im 
* B. ©. 322. der Mifcell. Lipfienf. 
ipf. 1717. 8. — Kaurent. Abſte⸗ 
mius (oder. mie in den Menagian. 
B. III. S. 401i. aber fälfchlich. be 
hauptet wird, Bevilacqua. Von 
ſeinen, unter dem Titel Hecatomy- 
thium gedruckten Fabeln, erſchien 
das erſte hundert, wobey ſich, wie 
gedacht, die Fabeln des Valla fin. 
ben, Ben. 1495. 4. 1499. 4. und 
dag zweyte, ebend. 1505. 4. Zuſam⸗ 
men find fie, ebend. ı1519.4. Strasb. 
1522, und mit mehrern zuſammen, 
Par. ı539. 8. yon 1534. — 
8. 1544. 8. fo wie in der Nevelet⸗ 
schen Sammlung, Heydelb. 1610. 8. 
gedrudt. Bayle hat ihm einen Ar. 
tifel gewidmet), — Adus Manu: 
tius (Wenn er gleich ſelbſt, weder 
Fabeln gefchrieben, noch eigentlich 
überfegt hat: fo war er doch Ber: 
beiferer der Rateinifchen, bey f. Aus: 
gabe des Aeſop, Ben. 1505. f. bes 
—8 Ueberſetzung.) — Seb. 
randt (f 1520. Auch er muß in fo 
fern zu den. Lateinifchen Babeldich- 
‚tern gerechnet werden, als eine la» 
‚teinifche Ausgabe des Aefop, unter 
dem ‚Titel; Efopi. Apologi f. My- 
‚thologi, cum quibusdam carminum 
et fabularum additionibus Sebafl. 
Brant. ſ. l. et a. 4. in der Bibl. Üf- 
fenb. 3.2. Anh. ©. 116. mit Kupf. 
‚und eine andre, mit der Auffchrift: 
Mythologi Efopi clariffimi fabula- 


‚dem Monnoye zu Folge, 


‚gemacht. 
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toris .... per Seb, Brant nuper 
'revifi; additisque per eum ex variis 
antoribus centum circiter et quadrä. 
ginta elegantiffimis fabellis, facetis 
dictis et verlibus, ac mundi mon- 
ftruofis compluribus creaturis, Baf. 
1501. f. in dent Catal. des livres in- 

xim&s de la Bibl. du Roy, Belles 

ettres, B. ı. N. 6536. fo mir in 
ber 4ten Ausg. von Fabricii Bibl. 
Gr. &. 641. Anm. obgleich, ebend. 
S. 655. An. w.w.) mit einem ef» 
was veränderten Titel angeführt 
wird. Da ich feine ausführliche 


Befchreibung diefer Ausgaben fennt, 


und fie auch nicht gefehen: fo weiß 


ich indeffen nicht zu beftimmen, maß 


unferm Brandt eigentbümlich davon 
gehört. Aber mohl find Fabeln, 
von ihm ind Deutſche überfeßt, ale 
zweyter Theil, bey der Ausgabe der 


‚Ulmer lleberfegung des Nefop , oder 


bielmehr, des Romulus, Ctrasb. 
1508. f. Srib. 1555. 4. Frft. 1608. 


8. f. 1. 1616. 8. vorhanden.) — Bab. 


Sacenus (f 1561. Seine hundert 
Fabul, ex veteribus auftoribns de- 
promptae, in ®Berfen, erfchienen, 
f. Baillets 
Jug. des Savans, B Th. 1.©. 
253. Anift. 1725. 12. bereitd Rom 
1515. 4. Sewehnlich aber wird die 
roͤmiſche Ausg. von 1564. 4. für die 
erfte angeſehen. Gie find nachher 
noch fehr oft, als Ant. 1567. 12. 
Roft. 1569. 8. Lipf. 1618.8. Lond. 
1672. 8. Brux. 1682. ı2. und mit, 
f. übrigen "Gedichten, Pat. 1718. 4. 
1730. 4. gedruckt. In das Sranz 


ſiſche überfegte fie Ch Perrault, Par. 


1699. 12. in Berfen, und auch von 
diefer Ueberfegung find mehrere Auf. 
lagen als Par. 1708. Amſt. 1718. 8. 
fo wie, mit bepgedrucktem lateini» 
fchen Terte, Lond. 1743. 1764. 4. 
Eine andre, frzſch. Le- 
berf. in Profa gab Louis Tranquille 
Denyſe 1699. ı6. heraus. Italie⸗ 
nifh von G. C. Trombelli, Den. 
1736.8. Engliſch, 1741.8. Daß 

Mg er 


terpretationibus. 
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er den Phaͤdrus gar nicht einmahl 

efannt, zu gefchweigen ausgeſchrie⸗ 

en oder nachgeabhmt babe, wie es 
be Thou, Hit. lib. 34: S. 582. B. V. 
Ausg. von 1609. 12. behauptet, hat 
Prerrault, in der Vocrrede zu feiner 
Ueberfegung zu erweifen gefucht. ©. 
übrigens den Gaddius De Scriptor. 
non ecclef, B. ı. S. ıgı. und den 


DI. Borrichiug, De Poet. Lat. ©. 


98.) — Wilb. Boudanus, Badr. 
Barland, Wilb. Hermann, Eras—⸗ 
mus, Angel. Politianus, Petr. Cri⸗ 
nitus, faffe ich hier zufammen, da 
Mart. Dorpiug ihre, in Profa ab» 
gefaßten Fabeln, nebft den Fabeln 
des Abſtemius, Strasb. 1515. .,4. 
1519. 4. Lipf. 1517. 4. 1532. 8. 
herausgegeben bat. Uebrigens f. 
wegen diefer Samml. Freytags Ad- 
par. litter. B. 1. ©. 75.— Joad. 
Eamerarius (1574. Hiftor. Vitae 
Aefopi, c. Aefopicis Fabul. CCCC 
narrationibusque Aefopic. e variis 
‚auftoribus colleetis, Norimb. 1538. 
Leipz. 1539. 1564. 1570. 1589. 8. 
Eine Auswahl davon, mit Anın. 
von Ehr. Daumius, erfchien ebend. 
2679. 1708. 1752. 8. Nachr. von 
dem Berf. geben unter andern Dop⸗ 
pelmayers Hiftor. Nachr. von Nuͤrnb. 
Matbemat. S, 64 u. f. und Adami 
Vit. Philof. Germ, S. 119. )— Hier. 
Oſius (Fab. Aef. carmive eleg.red- 
ditae, Viteb. 1564. verb. Frefr. 
1574. 8. Sein Leben finder fich in 
J. €. Zeumers Vit, Profellor. Je- 
nenf. Jen. 1711.8.) — Job. Potib 
(Aefopi Phrygis fabulae, elegan- 
till. iconibus .. „ Joannis Poithii 
Germershemii Tetraftichis illuftra- 
tae.. . . Freft. ad Moen. 13566. 8. 
Mehrere Nacdır. giebt Bragur, B. 3. 

.3ı9u.f. ©. auch Adami Vit, 

edicor. ©. 331.)— Bild. Cogna⸗ 
sus, eigentlich Couſin (In f. Sylva 
Narration. Baf. 1567. 8. enthält dag 
erfie Buch Apologos cum fuis in- 
Ob deren fich 
ſchon in der erjien Ausgabe, Lugd. 


5 ab 


1548. 12. finden, weiß ich nicht.) — 
Cuc. Loflius (+ 1582. Metrifche Fa⸗ 
bein, Argent. 1575. 8.) — Sabius 
Paulinus (C. Fabul. ex antiquis 
fetiptor. acceptae, et graecis lati- 
nisque tetraftichis explicatae ..... 
Ven. 1587. 12. Unter diefer Auf 
fcheift ift das Werk in dem oben au» 

eführten Verzeichniß der K. Franz. 
Bibl. 3.1. S. 602. No. 6591. fo wie 
in Chriſts Catal. II. '&. 257 zu fin 
den. Auch fommt es in der Bibl. 
Pinell. vor. Es enthält unter meh⸗ 


rern eine lat. Ueberſ. der ek 


Ignatius Mag.) .B. 
gonius, Marc. Ant. Fiducius, Aler. 
Paulinus, Leonh. Gor. Carga, 


'Sranc. Amulius und Jan. Dom, 


Cancianus gehören in fo fern zuſam⸗ 


men, als ihre Fabeln, im eimer 


Sammlung, Ben. 1592. erfehienen. 


Vermehrt mit den Fabeln des Sabis 


nus (} 1560), des Faernus, Job. 
Poſth, Luc. Lofflus, des folgenden 
antal. Candidus, gab fie Job. 
chulze, unter dem Titel Mytholog. 
metrica et moralis, Hainb. ı 8 


heraus.) — Pantaleon Eandidus 
‘oder Weiße (CL. Fab. carminibus 


explicatae, Freft. 1604. 12 Nachr. 
von ihm im Adami Vit. Theol. 
Germ. 6.778.) — Job. Wald, 
oder Braffäus (f 1623. Decas fa- 
bular. humani generis fortem, mo- 
res, ingenium, inventa atque ope- 
ra, cum ad vivum, tum mytholo- 
gice adumbrantium‘. . . Argent. 
1609. 4. Auch befindet fich bey bir 
fen Sabeln noch eine Unterfuchung 
über den Urfprung der Buchdrucke⸗ 
rey.) — Job. Wobermann (Apo- 
logi Creaturar. ſ. fabulae verfibus 
expreflae, Antv. ap. Chr. Plant. f. 
a. 4. mit Kpfern.) — Carl Utten⸗ 
boff Arge arg Soft. 1615. 
8.) — Casp. Bartb (Fabular. As 
fopiar. Lib. V. Freft. 1623.8. me 


trifch.) — Jacq. Reanier (7 1653. 


Apol, Pbaedri .. . Divion(1643.) 
12. Franzoͤſiſch Überfegt, Par. u. 
12. 
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2.) — Franc. Maraʒani (Fab. 
Act feleftae et alior. carınine ele- 
giaco, Brix. 1669, 12.)— Pempei. 
Sarnelli (Beftiarum fchola ad ho- 
mines erudiendos ab ipfarum.na- 
tura provide inftituta et ab Aefopo 
Primnellio e Marianopoli decem et 
centurm leftionibus explicatae, Cef. 
1680. 12.) — Sranc. Kellus, ober 
Celli (Eeine, in Elegiſchem Sylben⸗ 
maße abgefaßten 12 Fabeln erſchie⸗ 
nen in ben Arcadib, Nadifti Manti- 
nei, Rom. 174t. 8. uud einzeln, 
ebend. 1779.8. Auch find fie inden 
Now. litterar. Epſ. vom J. 1743 
befindlich.) — Job. Friedr. Cheift 
(Fabular. Veter. Aefopiar. Lib. U. 
Lipf. 7748. 4. 1749-8) — Je. 
Joſ. Desbillons (Bon feinen, jeßt 
in 15 Bücher abgerheilten 520 Fa- 
bul. Aefop. erfchienen zuerft 5 Bü · 


* Slasg. 1754, 8. Verm. mit . cher 


s Büchern, Par. 1756. 8. Boll 
ftändig und verbefiert, Maund. 1768 
und 1780. 8: 2 B. mit Kupf. Mit 
einer fryſch. 
— Akt: Bon Bon. Andred, 
ürzb. 1789. 8. 2 Th. Deutſch, 
ar uswahl von ein ee Mün- 
chen 1792. 8.) b. Easp. 
Malſch (Fabul, Freft. Be — 
— Ferner finden ſich einzele A ei 
"in den, bey dem Art. Erzählung, 
“angeführten Geftis Romanor. In 
dem Rudimento Novitior. Lub.1475. 
In den, bey dem Art. Schessbaft, 
angezeigten Facetiis des Poggiug, 
Bebel, u. a. m. fo wie, in den la 
teinifchen Gedichten mehrerer Dichter 


und auch in verfchiedenen Zeitfchrifr . 


sen, als in den Annal. litter. Helm 
ftad. Mon. Jun. 1789 u. d. m. — — 
Sammlungen lateiniſcher Fabeln. 
Ohngeachtet deren bereits verſchie⸗·· 
dene angezeigt worden, und alle ſich 
ſchwerlich duͤrften anzeigen laſſen: 
ſo moͤgen einige denn doch hier = 
Stelle einnehmen. Die ältefte, mir 

befannte, ift, obgleich ohne Jahre. 
zahl, und mit einer nn Ueber» 


. von ihm ſelbſt, 
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Bee ine aa «1483. Ya Sie 
| bie achtzig profaifchen ge 

es Romulus, bie Elegifchen 

Babe des fo —— Nevelet⸗ 
ſchen Anonynius; ſiebzehn, welche 
extravagantes (mitlaufende) heißen; 
ſiedſehn von der Ueberfeguug des Ri⸗ 
a 
nus, und drey oanzig Fabeln, 
oder vielmehr Hiftörchen, aus dem 
Adelfonfus, Deligamus und Pog- 
gius. Daß der lateiniſche Tert aus 
-einer gleichzeitigen: und deu folgen» 
den Audgaben der deutfchen Ueberſ. 
weggeblieben, iſt bekannt; aber, daß 
er, zugleich, auch befonders abge. 
druckt worden; daran läßt —* kaum 
weifeln (S. G. €. 2* Beytr. 
ur: Gefch. und. Litteratur, l. 76.) 
nd dieſes ift um deſto wahrfepeinlis 


neuern Sprachen giebt. Ein 
fcheinlicher Weife .nach eben biefer 
gemachten, im. 1483. 


Sammlung 
bereits gedruckten engliſchen, welche 


wieder aus einer franzoͤſiſchen gejo⸗ 


gen pre gedentt Warton (Hi. 


of Eagl.. Poetry 3b. 3. in der Ab» 
handl. die Geita Romanor. ©. 
LXXIV. ©. aud) Cat. Bibl. Bodl. 
rt. Caxton, B;.1. ©. 262.) Und 


‚Die franzoͤſiſche ſcheint eben diejenige 


zu feyn, welche Goujet, B.6. ©. 207. 
305 und 428; f-Bibl. frang. anführt, 
und welche kyon 1484. f. mit Hohf. 
gedruckt if. Noch wahrfcheinlichee 
ey bie fpanifche Sammlung : Quatro 
Libros de las Fabulas de Efopo, las 
extravagantes, otras de la trans- 
lacion de Remigio, las de Aviato, 
las colleftas de Alfonfo y Poggio 
. traducidas y colegidas por D. 
Henrico Infante de Aragon, ger 
Freder. Alem, Burgos 1496. fol. 
aus eben biefer Duelle *8 
Das extravagantes auf dem Titel 
berechtigt zu dieſer Muthmaßung. 
Auch ſcheinen mehrere lateiniſche 
Mmu Aufla⸗ 
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Auflagen dieſer Sammlung vorhan⸗ 
den zu ſeyn. Diejenige, welche den 
Zitel führt: Vita et bab. lat. per 
-Rimicium et Avienum, cum fahu- 
- Jis dictis extravagantibus et col- 
leetis tam cammine et proſa per 
Gerardum Leeu iin-oppido Goudenfi 
1482. 4. (©. Catal. Bibl. Bodl. 
B.1. ©. 16: Art. Aefop) wird durch 
den Gebrauch oben dieſes Wortes 
(extravag.) als eine ſolche charactr- 
riſirt. — Eine andre Saminlung 
mwofern fie nicht etwann die ebemans 
"gezeigte it) führe:den Titel: - Diaio- 
gus creaturar:(optime moralizatus, 
‘jucundis fabulis-plenas, ebgmei 
"materiae morälitapplicabilis . . n. 
Goud. p. Gerard: Leew 480. f. mit 
Kupf. Ebend. i482. f. mit KRupf. 
Antv. 1492. 4. Par. 1510. 8. ober, 
wie er, in dem Verzeichniß der K. 
Franz. Bibl. Belles Liettres, Br. 
"©. 662. No. 6592: lautet: Dyalo- 
gus creaturarum, moralizatus omni 
"materie morali, jocundo et edifi- 
eato modo ilis, fabulis 
“plemis 1481. 4. Die, mit ©. 
‘Brands Zufägem, zu Baſel 1501. f. 
gedruckte, eben ſo wies die; von 
Mart. Dorpius gemachte, Gttasb. 
1515. 4. find bereits vorher ange 
‚führt. — AelopisFab. ac diverfo- 
“tum elegantifimor. Author, Apb- 
"dogi... Ant 1521. 4 — et 
et alior. Fab. ::Baf.: 1536.:8.' umd 
verm. mit den Babeln des Abftemiug, 
"Lugd. B. 1534: 8.“ Aefopi Phry- 
» gis vita et Fab. a viris doftillimis 
in linguam lat. verfae, inter quos 
L. Valla, A. Gelliüs,; D. Erasmus, 
aliique c. fabetlis tribus adjectis ex 
Politiano, Crinito et Mantuado, 
Par. 1527. 8. Berm. mit den Hab. 
des Abftemius, ebend. 1536: 8..und 


“ mit neuern Zuf' und dem Titel: Ae- 


- fopi Phr. vita et Fab. a viris doctis 
in latinam ling. converfae; apologi 
" ex chiliad. adagior, Erasmi , exLa- 
mia Politiani, Crinito, Ioa, Aht. 
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tuano et Horatio; fab. Aniani, 
Adr. Barlando et Guil. Hermanno 
interpretibus; fab. it. Laur. Abſte- 
.mii, Par. 1945. 8. —: Viridarium 
moralis Philofophiae, per fabulas 
nimalibus bputis attributas tradi- 
tae „.iconibus-artificiofilliime in aes 
infeulptis exornatum, Col. 1594. 4. 
«Den Inhalt Des; Werkes weiß ich 
‚nicht genauen, zu beſtimmen. Auch 
ſcheint e8 schon After zu feyn, wenig 
ſtens fommt eine franzoͤſiſche Schrift, 
mit dem Titels: La deſtruction des 
vices et enſeignement des vertus 
moralizé, trad. de latin en fran- 
igoys, ‚Par. 4. vom ..1505 in dem 
‚Berzeichni / der K. Franz. Bibl. Bel- 
‚tes Lettres, B. 1. ©.602. N 0.65% 
als eine Ueberſetzung deffelben vor.) 
— Fabulae varior. Autor. ueınpe 
„Aefopı Fab. gr.. lat. COXCVU. 
‚Aphtbonii. Soph. Fab. gr. lat. XL. 
:Gabriae Fab. gr, lat. XLIII. Babriae 
;Fab. gr.:latı XL Accedunt „Ano- 
nymi veteris Fab; lat. carmine,red- 
ditae 1.X. ex, exfoletis edit..et.cod. 
Mfcript, laciredditae. Haec omnia 
ex Bibl. Palatina; Adjic. infuper 
Phaedri Fabut, XC, Avieni .Fab, 
XLIII. Abftemii Fab. CXCVIII. 
-op. et ftud. IC. Nic. Neveleti „... 
‚Freft. 1610, 8. und mit etwas ber 
‚ändertem Titel, ebend. 166... 8. .— 
Die Schulzifche. Mythol.. metrica, 
‚Hamb. 1698. 8. ift bereits worber 
angeführt: — Fabul, aut, ex Phaedro 
‚fere' fervatis ejus verbis defumptae, 
ot ſoluta oratione expofitae. Ac- 
ced. Romuli Fab. Aefopiae; omnes 
‚ex Mfcrpts. depromptae, ‚et, ad- 
jectis notis editae, cura lo. Fred. 
-Nilant. Lugd.- B. 1709. ı2. — 
Uebrigens ſind noch dfterer griech: 
ſche Fabeln mir neuen lateiniſchen 
Ueberſetzungen herausgegeben wor ⸗ 
den, als Aeſopi Fab. ſel. (39) 
Aboae 1669.8. mit einer lat, Ueberf. 


„von Joh. Gezel; LX Aef, Fab, fel 


'Lond. 1685. 8. mit einer dergl. Ur 


Campano, Gellio, Gerbellio, Man-»: berfegung von .G. Sylvanus; 2 a 
| bular. 
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‚ular. Aefop. Deleftus, Oxon. 
ı698. 8. (158) von N. Alfop, mit 
einer metrifchen Ueberf. verfchiedener 
von dem Herausgeber; auch Joh. 
Hubdfon hat, bey f. Ausg. des Aeſop, 
Oxon. 1718. viele von neuem. über» 
fegt, u.a m — — Und Jan. 
Schöpfer hat Fab. aelop. ex ver- 
naculis felettae, et in lat. ferm. 
verfae, Landsh. 1737. 8. drucken 
laffen. — — Auch gehören im Gan⸗ 
zen einige, unter dem Nahmen von 
Fabeln laufender Dichtungen, als 
des GS. Macropedius Andriſea, Col. 
2539: 8. Rebelles et Aluta Col, 
540.8: Petrifeus, ebend. 1540, 
Biffarus, Antv. 1541. 8. u. a. m. 
hieher. — — 

Fabeln in italieniſcher Sprache: 
Ungeachtet die fruͤhern derſelben 
nichts als Ueberſetzungen, und als 
ſolche, ſchon bey dem Art. Aeſop, 
und auch zum Theil vorher, ange⸗ 
führt find, fo werden umiftändlichere 
Machrichten von ihnen doch hier an 
ihrer Stelle ſtehen. Accio Zucho 
(Seine Summa ... in Aefopi Fa- 
balas Interpretatio per Rhythmos 
in libellum Zuccharinum infcerip- 
tum, cöntexta.‘.. Ver. 1479. 4. 
ift, wie gedacht, nichts als eine Ue⸗ 
‚ berfegung des fo genannten Nevelet⸗ 
ſchen Anonymus. S. den Art. Ae⸗ 
fop, ©: 24.b.) — Franc. Tuppo 
'(Favole d’Efopo tradotte in volga- 


re, con allegorie ed efempi antichi 
e moderni... Nap, 1482, f. 1485. f. 
Aguil. 1493.f. mie Spf. Ben. 1533. 
8. Mehrere Nachrichten von dem - 


Werke finden fih, unter andern, in 
A. Beyers Memor. biftorico-crit. li- 
bror. rarior. ... . 'Dresd. 1734. 8. 
©. 37.) — Ungen. (Favole d’Efo- 
Ro, Mil. 1504.4.) — mMichaele 
Trameszino (Favole di Efopo fri-- 

"gio, prudente e faceto Favolatore, 
alle quale di nuoyo fono aggiunte 
molte altre d’alcuni belli Iogegni 
... Vin. 1545. 8. 1575. 16. 1588. 
8. 1607. 8. ı 12. Diefe Samm⸗ 
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Inng, wenigſtens in ben letztern 
‚Ausgaben, beftebt auß vier hundert 
Sabeln, und fcheint die Arbeit meh» 
rerer zu ſeyn; fle ıft in Proſa. — 
Giul. Aandi (le Favole di Efopo, 
Ven. 1567. 8. Auch hat er daß, 
dem Planudes zugefchriebene Leben 
des Nefop, Mil. 2350 1561. 8. über» 
ſetzt herausgegeben) — Piero Tar⸗ 
9%, eigentlich Ceſ. Pavefi (Cento 
e 'cinquante Fav. tratte da diverfi 
autori, e ridotti in verli e rime, 
Ven. 1569. 12. mit Kupf. Und mit 
dem Titel: Il Targa dove ficonten- 
gono etc. . . . ebend. 1575: 16. mit 
Kupf. Eie find ın Octaven abge- 
faßt.), — Giov. Mar. Verdizotti 
(Cento favole morale de i più il- 
luftri antichi e moderni autori gre- 
ci e latini, fcielte et trattate inva- 
rie-maniere di verli volgari, Ven. 
1570..1586, 1599 4. 1677. 8. mit 
Kupf.) — Giul. Ceſ. Eapaccio 
(Apologi e favole raccolte .... 
e fatte in verfi volgari, con la 
giunta delle dicerie :morali, Nap. 
1602. 8. Ven. 1619:.4. mit 8.) — 
Bernardino Baldi-it 1617. Ceine, 
in Profa gefchriebenen Gabeln brach» 
te Sion. Mar. Erescimbeni, unter 
dem Tıtel Apologi in das Madriga- 
liſche Sylbenmaß, und Malateka 
Strinati fügte die Moralen- hinzu, 
Ron ı702.. 12.) — Earlo Caffarelli 


d Ogobbio (Infalata Mefcolanza. . 


— 


che contiene favoli, Efempi, ſa- 


cezie e motti, cavati.da diverſi au- 
tori, e ridotti in ottava rima, di- 
vifi in fette Centurie ... Bracc. 
1621. 4.) = Deneroni (Scelta di 
Favole italiane e francefi . . Par. 


1695. 12.) — Ang. Mae. Ricci 


(Le favole greche d’Efopo volgari- 
zate in rime anacreontiche tofcane 
con un ragionamento fopra Efopo, 
e le di lui favole.. ... Flor. 1736. 
8. Ben. 1737. 8. Es iſt die fo. ge- 
nannte Planudifche Sammlung ; und 
mit dem Text, fo mie mit dem La, 
seinifchen, aus dem Griechiſchen ge⸗ 

zoge⸗ 


d 
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zogenen Fabeln des Phaͤdrus und 
Aoianus, abgedruckt) — Gian. 
Criſ. Teombelli (Favole ... Bol. 
1739. 8: Seine Ueberſ. des Babriug, 
‚Ybäorus, Avlanus und Faernus find 
bereit® atgeführt.) — Ungen. (Rac- 
colta di diverfefavole ... . difegn. 
ed incife in ramo da Giov. Foflati, 
‘Ven. 1744. 4: mit K. Es find ih 
‘rer zwey hundert und fechzehn, in 
Profa, nebft einer profaifchen, fran- 
zoͤſiſchen Ueberfegung derfelben.) — 
Nic. Caftelli (Doppia Centuria di 
Favole d’Efopo e d’altri . . .Freft. 
f.a.8) — €. Goldoni (Cento fa- 
-vole d’Efopo e di altre autori, Fi- 
- dotti in verfi italiani . .». Mod, 
1756. 8.) — Koberti (Favole;fet- 
tante Efopiane,‘con un difcorfo .. 
-Bon. 1773. 8. und unter dem Nah · 
«men ,: Grazigo, Centuria diFavole, 
"Tor. 1778. ı2. und noch eine Cen- 
‘turia, ebend. 1780.8.),— Ungen. 
(Favole d’Efopo, volgarizate da 
: Autore antico, Fir. 1778. 12. Die 
- Heberf. fol von: einem Mönche aus 
dem vierzehnten Yahrhundert feyn.) 
— (5. Bertola (Cento favole, Bafl. 
1785. 8. und bey f. Saggio fopra la 
‚favola, Bafl. 1788. 8.) — Bien. 
€. Pajleroni (Favole, Mil. 1785 u. f. 
8. 6b.) — Kor. Pignorti (Favole 
e Novelle, Bafl. 1755. 8. lucca 
1785. 8. Diefes-ift bereits diefünfte 
- Ausgabe; der Kabeln find nur vier» 
jig.) — Biac. de Coureil (Favole 


nove ed altre poefie, Pifa 1787-8. . 


und im ıten Th. f. Opere, Fir. 
1790: 8.2. in drey Büchern.) — 
- 8. de Conti Lovoli (Apologhi im- 
maginati . . . Bafl. 1787. 4.) — 
Ungen. (Favole cento ad ufo del- 
- la ftudiofa juvenrü, Ven, 1789. 


12.) — Jof. Wiaterni (Fayole e 


nov. Pifoja 1789. 8.) — J. Gb. 


de Koffi (Favole, R. 1788. 1790.. 
8.) — Abt ®. Selici (Favole eſo- 
iche, R. 1790. 8) — Auigi de, 


olli Orſini (Favole... . Rom. 
1790. 8. Es find ihrer 62 in ver» 


1557. 4. Qlle 


Ga b 


ſchiedenen Syibenmaßen, und mit 
vieler Leichtigkeit gefchrieben.) — — 
Uebrigens gehört zu den italienifchen 
Be: noch in gewiffer Art, 
n. Ocbini, wegen f. Apologi 
nelle quali fi fcuoprano li abet, 
fchiochezze, fuperftizioni, errori, 
idolatrie ed impieta della Sinuagoga 
del Papa, e fpecialmente de ſuoi 
Preti Monaei e Frati (Gen.) 1554. 8. 
ob folche gleich. nicht eigentliche 
bein enthalten, fondern nur aus Er. 
sählungen beftehen. Ueberſetzt find 
fie in mehrere Sprachen, als ın bad 


. Aateinifche, .von Geb. Caſtellio, L 


l. et a. 8. In das Sranz. (Genf) 
1554 8. In das Deutſche, von 
Chr. Wirſung, das erſte Buch, f.L 
fünf Buͤcher, £. |. 
1559. 4. und zum Theil bey der Ur 
berfegung von Heinr. Bebelg Facet. 
Sranfft. 1589. 8. 1606. 8. ud 
eine hollaͤndifche Heberf. iſt dann 
vorhanden. ©. übrigens C. F. Sid 
geld Gefchichte der komiſchen Littere 
tur, B. 2 ©. 130 u. f. und feinen 


- Artikel im Baple.) — — 


Sabeln in fpanifcher Sprace: 
Sim. Nbril (Fabulas de Efopo, en 
latin i romance, . traducidas del 
Griego . . . Zar. 1575. 8- 1647-8. 
Die Ueberf. it buchftäblicy getreu.) 
— Xomero de Zepeda (Las fabu- 
las de Efopo.y otros.. . Ser. 
1590. 8. Die Ueberf. ift in Berfes; 
aber nach dem Lateınifchen gemacht.) 
— Seb.Miey (Fabulario en quw 
fe contienen fabulas y cuentos di- 
ferentes, algunos nuevos, y parte 
facados de otros autores „. „ . Val. 
1613. 8.) — Ant. de Arte y Vib⸗ 
france (Bon ihm fol eine Ueberitr 
zung der Aeſopiſchen Fabeln, Str. 
1682. 1714. 8. vorhanden fegn.) — 
Tb. Nriarte (Fabulas literariss, 
Mad. 1782: Deutſch, von ).} 
Bertuch, Leipj. 1788. 8.) — Aus 
fol $el. Samaniego deren noch ge 
fehrieben: haben, von welchen id 
aber keine nähere Ausfunft zu geb 

m; 
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wi. = — Sammlungen: Die 
ruͤheſte, aus dem Lareinifchen ge⸗ 
rachte, ift vorher angeführt. — Eis 
ver, wie es fcheint, -ähmlichen, zu 
Sevilla 1535 gedruckten, gedenkt 
Sreg. Mayang in f. Vida di Mig. 
!ervantes, $. 47. ©.38 vor der 
Imflerdbammer Ausgabe des D. 
Auipotte. — — 

$abeln in feanzöfifcher Sprache : 
aß die Franzoſen ſehr frühzeitig, 
md fehr viele Ueberſetzungen der grie⸗ 
hiſchen und fateinifchen Aeſopiſchen 
sabeln haben, ift bereits bey dem 
irt. Befon bemerft worden. Diefe 
—— ich hier, ſo wie die Fabliaux 
u Tontes, weil dieſe bereits bey 
Art. Erzaͤblung, ©. 495. b: 
n worden find, Jean ve 
Tieun (Yan einer bandfchriftlichen, 
iter der Auffchrift L’apparition de 
. de Meung auf der Koͤnigl. Friſch. 
Bibl. befindlichen Sammlung, fin- 
ver fich eıme Fabel, Le palmier et 
a Gourge (Gourde, Calebafle) die 
d großen Werth haben foll, daß der 
Berf. der Fabl. nouv.. . . Par. 
1744. 12. deswegen, in feinem Dif- 
:ours fu la Fable, ©. 15 diefen bes 
annten Dichter auch einen Plag un» 
er den Fabuliftes frang. eıngerdumt 
yat. Db fie nicht in den Loyx des 
Trepaffes .. . 2484. 4. eben bie 
es Berf. abgedruckt ift, muß ich da⸗ 
yın geſtellt ſeyn laſſen. — Audin 
Fables her. P. 1548. 12. 2 Bd. 
lebrigens giebt Gellert, in der ans 
zef. Abhandl. ©. 77. d. U. die, ge 
vshnlich dem Bruzen de la Martis 
nere  zugefchriebenen Fables heroi- 
jues, Amft. 1721.8. 22. mit K. 
uͤr eine bloße neue Ausg. diefer Gas 
zeln aus, welches ich, da ich jene 
nicht geſehen, nicht entfcheiden fan.) 
— Sranc. (15618 Gonjet, 
ser in der Bibl. frans. B. 13. ©. 8 
1. f. das Leben des Habert eben fo 
angmeilig erzähle, als Habert ge⸗ 
voͤhnlich Dichter, gedenft feines -Re- _ 
‚weil de fables zwar nicht; aber fie 


em 


und ihre Oeuvr. ı 
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find Deswegen denm doch nicht min⸗ 
ber der beffere Theil ſ. W.) — Pon- 
tus Du Thyard (Douze Fables d: 
fleuves et de fontaines . . . Par. 
1586. 12. Daß eben des Verf. er» 
Goujet, a.a.D. Bd. 14. ©. 
34uf.) — Br. Perrer (XXV 
Fables des animaux, vray miroir 
exemplaire, oü l’on pourra voirla 
conformite de la perfonne vivante 
felon les fenfbalitez charnelles, aux 
animaux et beites brutes, compo- 
fees en vers . . Delf. 1618. f. mit 
Kupf.) — Jean de la Sonsaine 
(t 1694. Fables choifies mifes en 
vers, Par. 1668. 4 Der jmwepte 
Theil 1679. 4., Der britte 1693.4. 
Unter den vielen, vollftändigen Aug. 
gaben , ift die mit den Bemerfungen 
von Eofle, 1757. 12. eine ber beiten; 
Mit einigen hundert Kupfern gab 
Montenault fie, P. 1755-1759 f. 
42. heraus; und ganz in Kupfer 
geftochen, der Tert durch Montulay, 
die Figuren durch Feſſard, erfchies 
nen fie, Par. 1766 u. f. 8. 6 Bde. 
In lateiniſche Verſe überfegt, Treo. 
ſ. a. 8. Bon Girand, Rotom. 1775. 
12. 2Bde. In deutſche Reime, von 
Balth. Niliſch, Augsb. 1708. 8. In 
Verſe von ©. H. Catel, Berl. 1791⸗ 
ı794. 8. 4 Th. Und Fabeln nach 
dem La Fontaine, Dresd. 1779. 8. 
mit Kupf. — Marie Catberine 
Soxtenſe des Jardins de Villedien 
(+ 1683. Fables ou Hiftoires alle- 
goriques, Par. 1670. 12. Ob die 
ſes, indeffen, die erfte Ausgabe ift, 
weiß ich nicht. Ein Rec. de Poeſies 
von ihr, erfchien bereit® 1663. 12. 
>. 12,) — Ant. 

Süretier (+ 1695. ‚Fables morales 
et nouv. Par. 1671. ı2. Dresd. 
1 +79. 8. auch bey f. Eſſai delertres - 
famil. P. 695. 12. Es find ihrer 
fünfzig. und in Berfen.) — K. S. 
Desmay (L’Efope du tems... Par. 
1677. 12.) = Magdalena Scuderi. 
(t 1701. Nouvelles Fables en vers, 
Par. 1685. 12.) — Euſtache le 
. KToble 
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avec le fens moral, Par. 1699. 8. 
Brux. 1707.12.23. Urfprünglich 
follen fie in f. Ecole du monde, ou 
inſtruction d’un pere à fon fils, des 
ren erfte Ausgabe ich nicht anzuges 
ben weiß, die aber zuletzt Liege 
1762. :12..6 ©. gedruckt ift, erſchie⸗ 
nen feyn, fo wie fie in f. Oeuvr, 
Par. 1718. ı2. 19 Bde, unter der 
Auffchrift, Efprit d’Efope befindlich 
find. Uebrigens hat er auch noch 
einen Arlequiu Efope, zur Nachabs 
mung der fables d’Efope des Bour⸗ 
fault (f. die Folge) gefshrieben.) — 
Vaudin (Fabies' div. en quatre vers, 
Par. 1707. 12. obl.) — J. S. de 
Xuiſſeau (Fables nouvelles envers, 
Haye 1707. 8. tr. 1714. 8.) — 
Ant, Houdard de la Motte (}1731. 
Fables nouv. ded. au Roy, avec 
un difcours far la Fable, P. 1719.4. 
mir Kupf. und im gten Th. f. Oeuvr, 
Par. 1754. 12: Deurfch, in elem 
den Verſen, von Ehrfin. Gottl. Gla⸗ 
fey, Frft. 1736. 4. Sie veranlaß. 
gen zu ihrer Zeit einige Spoͤttereyen. 
Der befannte Gagon gab Les fables 
de Mr. H. de la M.traduites en vera 
frang. Au Cafe du Mont Parnafle 
Ma.) 8 heraus; umd Fuſelier fchrieb, 
bey diefer Gelegenheit, f. Momus le 
Fabuliite,) — Ant, Louis Le run 
(t1743. Fables, P. 1712: ı2. 1722. 
12. 1757. 12.) — BSenr. Xicher 
(+ 1748. Fabl. nouv. mifes en vers 


. „Par. 1729. 8. Eine neue Sammil. 


1744. 12. beyde zufammen, und 
verm. in 12 Büchern, ebend. 1748. 
32:2.) — IT. Aaunay (} 1751. 
Bey f. Luftfpiel, La veriteFabulitte, 
Par. 1731. 12. und im zten DB. dee 
Nouv, Theatre frang. Utr; 1722. 
befinden fich funfzig Fabeln in Vers 
fen.) — Abt du Jarry (Fables . . 
Par. 1790. 12.)— D.D.&.P.D.C. 
(Fabl. nouv. .... avec un examen 
eritique (welches aber nicht fehr Fris 
tifch iſt) des prineipaux Fabuliltes 
anc. et mod. Par, 1744. 12.) — 
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Jean Fres. Dreux du Radier 
Eables... Par. 1744. ı2.) — 
J. Pbil. Valette .(Rec. de fables 
choif. 1746. 24.) — d’Ardenne 
(Rec. de fables nouv. !preced. d’un 
difcours für ce genre de Poeiie, P. 
1747. 12. und im sten. Bde. |. 
Oeuvr. pofth. Marf. 1747. 12.) — 
Chr. Er. Pefleliee (+ 1763, Fabl. 
nouv. .. . Par. 1748.8. mit £.)- 
Pierre de Fresnay (Mythol. ou Rer. 
de fables grecques, efopigues & 
fybariques, Orl. 1750. 12. 2%. in 
Verſen.) — Aud. Muralt (Fabl 
nouv. choifies, Berl, 1753. 8.) - 
De Is Cour Damonville (Fable 
moralifees en Quatrains 1753. 13) 
— Sec. Nau (Rec. de Fables, ni 
fes en Muſique par M. Lacaflagu 
1754. * — Jacq. Ange * 
nouv, Par. 1754. 1769. 12.) - 
Jean L. Aubert (t 1775. Fabia 
nouv. div. en VI. livres, Par, 175% 
Verm. und mit einem Difcours iu 
la maniere de lire et de reciter Is 
fabies, ebend. 1764. 12. In adı 
Büchern, ebend. 1774. 8.22.) - 
Nic. Grozelier (Recueil de fa. 
1759. ı2. Fabl. nouv. div. en Vl. 
Liv. Par. 1760 und 1769. 12.) - 
Pierre Banesu ( Fabl. nouv. Pr. 
1760. 8.) — P. Barbe (Fabls 
nouv. P. 1762. und unter dem % 
tel, Fables et Contes philofoph 
ques, ebend. 1771.13.) — Kemer 
nier (Rec. de Fables, Contes, Epig' 
Haye 1767. 12. 1773. 13.) — Jen 
Sontaine. (Fables et Contes me 
raux, P. 1769. 8.) — L. Cham 
baud (Fables choifies ... P. 17% 
12. Ob diefe Fabeln eine eigene dr 
beit des genannten Herau 

oder aus andern gezogen find, med 
ich nicht‘ zu befiimmen.) — Ceſarde 
Miſſy (t «775. Paraboles oufables 
et autres petites narrations du 
citoyen de la Republ. chretien 
du XVIII. fiecle, mifes en ven 
Londr. 1769. 1770. 1776. 8. Radı. 
von dem Verf. finden fich unser = 
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dern, in W. Bowyer's Biograph. 
and litter. Anecd. .. Lond. 1782. 
4.) — El. Dorat (} 1780. Fables 
ou Allegories philof. Par. 1771. 8. 
1774. 8. mit Kupf. Unter der Auf- 
(hrift Tales and Fables erſchien eine 
englifhe Nachahmung davon, Lond. 
1788. 4:)— Boifard (Fables, P.1774. 
8. Verm. mit einem aten Bd. ebend, 
1777.38.) — Bart. Imbert (Fables, 
P. 1774: 8.) — &efionnier (Fables, 
Contes et Epitres, P. 1774. 8.) — 
De la Sermiere (Fables, Par. 1776: 
B. in vier Büchern.) — Fres. Pille 
main deAbancourt (Fables, Par. 
1777: 8.) = Marcel (Fables nouv. 
P. 1778 und 1781. 8) — Mierard 
de St. Juſt (L’occafion et le mo- 
ment, ou les petits riens, P. 1782: 
12. beſte ht groͤßtentheils aus Fabel.) 
— lingen. (Fables et difc. en vers, 
P. 1783. 12.) — Bailly (fables 
nouv, Par. 1784. 12.) — id, 
Miartelli (Fabl. nouv. Par. :ı 786. 
12.) — Didor (Eflai de Fables 
noüv. Par. 1786. 8.) —  Bobert 
(Fables nouv. Par. 1786. 8.) — 
Ch. Florian (Fabl. nouv. 1792. 12.) 
— Aufßier diefen finden fich deren 
noch in den Lufifpielen des Bours 
fault, ‘Les Fables d’Efope- und 
Efope à la Cour (im zten Th. f. W. 
Par. 1725. 12.) — in den Oeuvr. 
de Piron, P. 1776.8. 73. — in 
ben Poefies de Mr. Aleury, Amt, 
1769. ı2. — in den Nouv. Opuf: 
cules de Feutry, P. 1778. 8. (foge- 
nannte Fables belgiques.) — inden 
Poeſ. div. du Chev. Hoffmann, 
Nancy 1785.12. — in bemsten Th. 
der Geuvr. badines de Mr. Cazotte, 
Lond. 1788. ı2. 7 Bd. (6 an ber 
Zahl) — in den Oeuvr. de Mde. de 
Montanclos, Gren. 1790. 8. 2 Bde. 
fo wie in dem Almanac des Mufes 
bon Sauterau de Bellevaud — 
Ebabanon — Sumars — Men 
tiere — Drobecg — Paurour — 
Dourneau — Selis — Reyrac — 
Guyetand u. a.m. — Auch gehe 
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den noch hieher: Les Intrigues du 
eabinet des rats, apol. national ; » 
Par. 1788. 8. welche für eine Ueberf. 
aus dem Deutfchen ausgegeben wer⸗ 
den.)— — Sammlungen, fo wohl 
von überfessten, als originalen Fa⸗ 
bein: Fables et Contes de MM. 
Moor et Gellert, trad. par (Cl, 
Franc.) Rivery (+ 1758) Par. 1754 
12: — Le Poete des enfans, ou 
choix des meilleurs Fabuliftes frang. 
Liege 1767..8..28. — Fablesalle- 
mandes, Par. 1770. 8.— LeFablier 
frang. Par, 1771.12. — Fables alle- 
mandes et Contes fräng. en vers, 
avec un eflai fur laFable, Par. 1772« 
8.28. — Fabl.en profeet en vers, 
trad. de P’Allemand, Winterthur 
1780. 8. mit K. — Choix des plus 
belles fables qui ont‘ paru en Alle- 
magne, p. M.. Binninger, Kehl 
1782. 8. — Die befondern franzofis 
ſchen Ueberfegungen einzeler , englis 
ſcher, oder deutfcher, Dichter wer» 
den bey ihren. Artikeln vorkommen, 
und die franzdfiihen Nachahmun⸗ 
gen orientalifcher Kabeln find bereits 
vorher angezeige. — — Uebrigens 
find mehrere frangdfifche Fabeln in 
Muſik gefegt worden; die von Rau 
find bereits angeführt; und der Kar 
pelln. C. F. Graf gab fables dans 
le gout de la Fontaine, pour le 
Chant et le clavecin, Berl. 1783-8. 
heraus. — =. 1... 
Aefopifche Sabeln von englifchen 
Dichtern: Daß ſchon zu K-Alfreds 
Zeiten, eine Sammlung Aefopifcher 
Sabeln vorhanden gewefen, davon 
bat Warton in den Emendations 
and Additions zu ſ. Gefchichte der 
engl. Dichtfunft, vor. dem aten Bde, 
berfelben, BI. 5 Beweiſe zu geben 
gefucht. Auch fiheint dieſes aug der 
Vorrede zu dem Efopus moralifatug 
f. 1. 1489. 4.  (G. Freytags Adpar. 
litter. Bd. ı. 63) fich zu ergeben. 
Bon den, noch vorhandenen Fa- 
bein, ift, nächft der, vorber ange⸗ 
führten engliſchen Meberfegung . 60 
aftıs 
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lateiniſchen, elegiſchen Fabeln des weiß ich nicht.) — Edm. Arwaler 
Anonymus, die aͤlteſte Sammlung (Truth in Fiction, or CCXXV 
eine ähnliche Urberfegung von Wilh. fables of Aefop and others‘... 
Bulloker, welche-den Titel führe: Lond. 1708. 8.) — Sam. Croxall 
Efop’s fables in:tra orthography E 1751. Fables of Aefop and others 
with grammer notz. Her-unter ae . . . with an application to each 
alfo coioned the fhorte fentencez fable... L. 1722.8.1728.8. 1789. 
ofthe wyz Cato . . bothofwhich 12. mit $.) — Gopn Bay (t 1732. 
authorz ar translated out of Latin Geine Fabeln erfchienen zuerft im J 
1585. 12. Warton, in f. Hiftory - 1726. und nach feinem Tode uch 
ot Engl. Poetry, Bd. 2. ©. 171, ein Zufag dazu. Außer ihren Ib 
Anm.a. fagt, daß fie in dogrellfeyg. bdrüden in den Sammlungen f. Wer— 
— Jobn Ogiloy (+ 1676. Seine fe, find fie, einzeln, 1736. 12. 1755. 
Ueberfegung des Aefop erfchien 1651. 8. mit Kpf. 1773. 1778. 1788. 12. 
4. 1673. f. ift aber fichtlicy nur aus mit Kpf. Altenb. 1772. 8. gedrudt 
dem Lateinifchen gemacht; fie ift in Ueberſetzt in dag Aaseinifche (fabu 
BVerfen. Einige Nachr. von dem lae felettae) 1778. 8. In das Ju⸗ 
Berf. giebt-Eibber, in den Lives of lieniſche von G. F. Giorgerti, 1775 
the Poets of Great Britain and Ire- 8. In da Scanzöfifche, von Dix. 
land, 8. 2. &.265.) — Xobers SKeralio, Lond. 1759. 8. Bon « 
Pieiteange (+ 1705. Fables of Ae- nem Ungen. P. 1784. 8. jun dei 
fop with moral reflexions .... Deutſche, von J. 5. Palthen, 
Lond. 1687. 1694. f. 1708. 8.28. Hamb. 1758. 8. Das Leben di 
1738.8.2B. Friſch. Amſt. 1714.4. Verf. finder ſich bey Eibber, aman, 
mit ızı Kpf. Wegen des Berf. ſ. O. B.4. S. 250. und in Johnſon 
Eibber, a. a. D. B.4. S. 295 u. f.) Lives, Bd. 3. ©. ‚2: Ausg. voi 
— Tb. Walden (t 1736. Aeſop at 1782.)— Cambray (Fables 17% 
Court, orState fables, L.1701.12. 8. Glasg. 1760. 12.) — Som. 
In wie fern dieſes eine Nahahmung Moore (+ 1757. Seine bekannter 
von Bourſaults Efope à la cour ifl, Fables for the female fex, erfdiv 
weiß ich nicht zu beftimmen. Nachr. nen, fo viel ich weiß, zuerft unte 
von dem Verf. giebt Eibber, aD. dem Titel, Fables and Tales fo 
B. 4. ©. 342.) — Ayre (Fables of the Ladies 1749. und darauf, un 
Aeſop with the moral reflexions ter ber angeführten Auffchrift, 1757. 
of Mr: Baudoin, transl. from the 8. 1778. 12. Heberf. in dag Sram. 
french ... . Lond. 1702.8. Verm. Amſt. 1764. 8. fo wie einige in vr 
mit einer, durch J. Toland verfers angeführten Samml. von River; 
tigten Ueberfegung von Meziriacs in dag Deutſche, Leipz. 1762. 8.)—- 
Leben des Nefop, ebend. 1704.8.)— Cb. Dennis (Fables in verfe, |. 
Dewit (Moral fables from the 1754 8.) — Sam. Richardſo⸗ 
Dutch, Lond. 1703. 8. 2 ®. 1765. (tı761. Aefop’s Fables with ir 
12. 2B.) — Alngenannter: Aefop ftrultive morals, Lond. 1757. d 
fituralized ‘and expofed to the 1783. 12. mit Kupf. Das Raul 
public View in his own drefs, by enthält mehr eine neue Bearbeitung 
way of eflay on 100 fables, Lond, ber, vorher angeführten Arbeit it 
1703. 8. Ob der Aeſop naturalized Leſtrange, als eigene Erfindungen, 
or a Collektion of Fables and Sto- ob dem Verf. gleich auch einige u 
ries from Aefop, Lockman and gen find. Ueberſ in dag Deutſche 
others, Lond. 1711. 8. 1784. ı2. von ©. Ephr. Leſſing, Leipz. 175% 
nichts als eben diefe Sammlung if, 8.) — Ungen, The laft war of the 
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(t 1764. Select Fables .. . 1760. 
12. 1772. 8. 1737. ı2. mit K.) — 
„all (Fables for grown Gentlemen, 
1762. 4. 1770. 4.) — Charles Dra⸗ 
per (Fables... 1763. 12. 1774-8.) 

Ch. Mozeen (Fables in verfe, 
1765. 12.28.) — Franc. Bentler 
man. (} 1784. Royal fables, 1766. 
8.) — Ungenannter :. The enter- 
taining fabulift, ı 766. 12.— Fables 
and Tales for the world, 1767. 8. 
— Mill. wilkie (f 1778. Fablesin 
verfe, 1768. 8.) — Ungen. Maka- 
rony fables with a new fableofthe 
bees, 3768. 4) — Ebr. Smart 
(f 1770. Parables in familiar verfes, 
1708. 22. Inf. Poems 1791. 8. 
2 3. finden fi) Sabeln, welche, an 
Driginalität und Witz, die Fabeln 
von Gay vielleicht übertreffen.) — 
3. Aangborne (+ 1779. Fables of 
Flora, 2771. 4) — Mlifaberb Sell 
(Fables, odes and mifc. Poems, 
1771. 8. und in ihren Poems, 1777. 
4.) — Tb. Marryat (Sentimental 
fables defign’d chiefly for the ufe 
of the Ladies, 1772.8.) — will, 
Xuſſel (Fables, 1772. 8.) — ler. 
Eofen (Oeconomy of beauty, in a 
feries of fables adrefied to the La- 
dies, 1772 und 1778. 4.)— Ungen, 
(The paflions perfonified, iu fa- 
miliar fables, 1773. 8. mit K. Es 
find. eigentliche Allegorien, 12 an 
der Zahl, in welchen, nächft einigen 
Beidenfchaften, die Klugheit, die Ges 
rechtigfeit, die Jahrszeiten, die 
Mahlerey handelnd eingeführt find.) 
— 73.4. Wynne (Fables of flowers, 
for the female fex, 1773. 12.) — 
Jadfon (Fables of Aefop . . 
3. MUeberfegung für Schulen.) — 
Ungen. Fables ... . 1783. ı2. (für 
Kinder.) — W. Stedmann (Moral 
Fables, 1784. 12. fehr mittelmäßig.) 
— J. Tapner (A new colleftion 
of fables in verfe, 1786. 8.) — =. 


Walbeck (Fables, anc. and modern, 


in the manner of La Fontaine, 


1775. 


Sab 


1787-8. Tales, Apologues, Alle- 
gories .. , in verfe, 1788. 8.) — 
Sar. Trimmer (Fabulous hiftor. 
1786.8. Deutſch, Zittau 1783. 8. 
Eind nicht fo wohl Kabeln, ale Sce. 
nen aus dem bäuslıchen Leben einer 
Brut Rothkehlchen, in welchen diefe 
und andre Thiere redend eingeführt 
werden.) — Ungen. (Taies 'and 
Fables, Nabob and Agib, 1788. 4.) 
— Ungen. (Dreams in Lilliput, 
1790 8. Fabeln für Kinder.) — — 
Sammlungen: Außer den bereite 
eg : Anthologia, ot u Col- 
lect. of Fablev, Mentz. 1756. 8. 
Deutfch, ebend. 1786. 8, — Eighty 
nine.fugitive fables in verfe, ı 792, 
8. (Aus Altern. Zeirichriften gejo« 
gen.) — Auch finden ich noch ein⸗ 
jele Fabeln, in den, bey dem Art 
Dichtkunſt angezeigten verfchiedenen 
Sammlungen. — Uebriaei® ver 
lange ich keinesweges die Litteratur 
der engliſchen Fabel vollſtaͤndig ge⸗ 
liefert zu haben. Allgemein ſind mir 
noch verſchiedene Sammlungen das 
von, z. B. Kidgells Original fables, 
8. 2B. u.a. m. vorgekommen, wel— 
che ich nicht beſonders angezeigt 
babe, weil fie mir nicht genauer ber 
kannt find. — — 

Aeſopiſche Sabeln in deutſcher 

rache: Allgemeine Nachrichten 
daruͤber finden ſich in Gellerts ſchon 
angeführten Diſſertation, de Poeli 
apologorum, eorumque fecriptori- 
bus, 1.1744. 4. Deutföh 1>73.8. 
und ebendeffelben Nachrichten und 
Erempel von alten deurfchen Fabeln, 
vor dem erſten Th. ſeiner Fabeln, 
Leipz 1748.8. — und in Bottfcheds 
Program. de quibusdam Philoſo- 
phiae moralis apud Germanos anti- 
quiores fpeciminibus, Lipf. 1746. 
4 — Busgso von Trpmberg 1260. 
Daß der Kenner, in welchem, unter 
ber Auffchrife von Mährchen, ver 
fehiedene Kabeln vorfommen, dlter 
fey, als die folgende Fabelfanıms 
lang, bat ©, €. deffing.im dem sten 

Na Beyh⸗ 
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Beytrage zur Gefchichte und Littera⸗ 
- tur, ©. 34 u. f. giemlich erweislich 
gemacht. Der, leyder! verftämmelte 
Kenner ift nur einmabl, Frankfurt 
1549. fol. gedrudt. Mehrere Gar 
bein daraus finden ficy in Bragur, 
Th.. ©. 189.) — Boner (da er 
feine Gabeln einem Johann v. Ring: 
enberg zu Liebe verdeutſcht hat: fo 
ſchemt er auch im ı 3ten Jahrh. ges 
lebe zu haben. Daß von feinen aus 
dem Lat. des Avianus und dem Ner 
veletfchen Ungenanunten gezogenen 
Fabeln, 85 zu Bamberg 1461. fal. 
gedruckt worden, ift durch Leſſings 
Unterfuchungggeiftangticht gebracht, 
pergl. mit dem sten St..No. ı. des 
Meufelfchen hiſtor. litter. bibliogr. 
Magazin. Joh. G. Scherz ließ 51 
derfelben in eilf Differtationen, Phi« 
lofophia Germanorum medii aevi, 
Argent. 1704 - 1710. 4. abdruden, 
und umter der Auffchrift, Gabeln 
aus den Zeiten der Minnefinger, gab 
Bodmer, Zürich 1757. 8. deren eir 
gentlich 93 heraus, und bon einer 
gollitändigen, hundert Fabeln ent 
haltenden Handfchrift gab Jer. Jac. 
Dberlin gine Nachricht in der Schrift: 
Bonerii -Gemma, ſ. Boners Edel- 
ftein, Fabulas C. e Phonafcorum 
@evo.,‚complexa, ex inclyta Bibl. 
Ord.S.loh. Hierof, Argentorat. .. 
Arg. 1782. 4. S. übrigens den 
aten und sten der angeführten Lefs 
fingifchen Bepträge ©. ı u. f. und 
den aten Bd. des Bragur, ©. 387.) 
— XKeinede Fuchs (ich feße das 
Buch hierher, nicht weil ich es für 
deutfchen Urfprunges halte, fondern 
weil die wahrfcheinliche frangofifche 
Urfchrift nicht gedruckt, und dag 
Zeitalter des Werkes noch nicht aus.» 
gemacht if. Zwar wenn die Bes 
nennung des Wolfs darin, Iſegrim, 
Licht über den Urfprung verbreiten 
tonnte: fo wäre die Veranlaffung 
zur Dichtung fehon fehr alt. In 
dem 32ten Buche der Rerum Franc. 
S. 796 und 797 wird nämlich nicht 
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allein der , bey dem reher , Yauris 
cus genannte, Graf, twelcher wide 
den Kaifer Arnolf ſich im J. 899 auf 
lehnte, und bie ihm anvertrauit 
Provinz an fi riß, Iſangrim ge⸗ 
nannt, fondern auch. binzugefegt, 
daß man ihn megen feiner Raub 
ſucht, in ven Vollsliedern der Zeit, 
einen Wolf genannt habe. 
werden ebendaſelbſt Beyſpiele von 
biefer Benennung des Wolfd, aus 
früheren frangöfifchen Dichtern, bv 
fonderg aber ein Gedicht, Renard 
couronne; und in der hiftoire des 
Troubadours, 1. 63. ein Gedicht 
vom K. Richard dem sten ums abe 
1195 angeführt, in welchem der Wolf 
aud) Yfanseim beifit, fo mie er bo 
reits diefen Nahmen im einer Habd 
in demXenner führt. Eben fofrüß 
jeitig kommt in der Gefchichte en 
Mann vor, deffen Nahme fo wohl 
mit dem Nahmen, als defien Ehe 
racter mit dem Character des 

ſes Nebhnlichkeit hat. Dieſes iſt Ar 
ginald, oder Reinard, ein Kathi 
Auftrafifchen Fuͤrſten Zuentibold in 
gen Jahrhundert, der, von dieſen 
vertiefen, ihn, durch feine Ränf 
und Berfchlagenheit, in viel verdrüh 
liche Händel mit feinen Nachbar 
verwicte; und in den Liedern jent 
zeit dafür Vulpecula foll genannt 
worden feyn. (S. Eccards Bart. 
‚ju den Colleft. Etymol. Leibe 
1717- 8. ©. 36 u. f. und Fabl. os 
Contes du XII. et du XIII Sieck, 
D.1. 6.395. Par, 1779. 8.) Des 
freplich folge daraus, daß allenfalt 
die Rahmen zweyer, in dem we 
necke auftretenden , Thiere deutſcha 
Urfprunges find, noch gar nick 
daß das Werk felbft es if. Vich 
mehr ift das Gegentheil hoöͤchſt wah« 
fiheinlich. Erſtlich befisen die Gran 
zofen verfchiedene, obgleich meines 


Wiſſens niegedrucke,. Roman a 


Verſen, welche dieſen Titel führt 
und viel älter. find, als unfer drul- 
[che Reinecke. Zwar habe ich dan, 
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bon Leſſing (Vermiſchte Schriften 
B.2. ©. 270) angiführten Roman 
du Renard, und noch) weniger Stel» 
en daraus, in der Bibl. des Ro- 
mans auffinden innen; aber wohl 
tomme der, ebendafelbit, gedachte 
ıouveau Regnard en vers, par Jac- 
juemars Gielee en Flandre, vom 
J. 1290 (B. 2. ©. 233) darin, fo 
vie bey dem Fauchet ( Anc. Poet. 
rang. Liv. Il. Oeuvr. Bl.588b. P. 
‚610. 4,) vor; und dag nouveau 
uf dem Titel Eönnte zu der Much» 
nafung verleiten, daß ſchon andre 
Romane unter diefem Titel, ihm zus 
pr gegangen waren. Der zweyte 
«ißt Le Roman du Regnard con- 
refait, angefangen im J. 1319, 
eendägt im J. 1328 halb in Verfen, 
alb in Proſa (SG. Bibl. des Rom. 
»@ D. ©.235.) Ein dritter Ro» 
zan diefer Art iſt in den gedachten 
'abliaux ou Contes du XII Siecle, 
;. 1. ©: 392, mit dem Titel, Ro- 
aan du Renard et d’Ifangrin vom 
j. 1339 und bereit8 in de Bure's 
ibl. inſtruct. (Suppl. B. ı. ©.451) 
ngeführt; und außer dem ſchon ge- 
achten Renard couronne, fommt 
och ein Roman du Renard im Du 
ange (Ind. (.Nomenclator feriptor. 
ıed. er inf. Latinitat, Col. 182.) fo 
ie ein Roman du petit Renard, 
nd ein Roman, de l’ancieu Renard 
m dem Mardyand (Diktion, Art. 
iel&e, Anm, D,) u. a. m. mit äbn- 
chen Titeln vor, aus welchen, 
abrfcheinlicher Reife, das mit Aus⸗ 
ıng des ı5ten. Jahrhundertes ge 


ruckte und’ Lyon 1528. 4. wieder 


afgelegte, .Livre de Maitre Reg- 
ırd et de Dame Herfant «.» % 
wr Dotteur en malice „. . Lyon 
550. 16. Der Keynier le Renard 
‚. Auv. 1566. 8. Der Renard, 
ı Proces des Bötes „. Brux.1739. 

fämmtlich in Profa, gezogen wor» 
n find. Ueberhaupt war der Fuchs, 
‚er Dichtungen unter feinem Nabr 
en, ein folcher Lieblingsgegenſtand 
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jener Zeiten, daß in Frankreich, im 
3. 1313 eine allegorifche Gefchichte 
deffelben, bey einer großen Feyerlich⸗ 
feit, aufgeführt wurde. (S. Hiit. 
du Theatre frang. 2. ı, ©. 33 u. f. 
Anm. a. und die Fabl. ou Contes, 
D.1.6.330.) Und mit einigen je 
ner erftern, alten Gedichten hat nun, 
zweytens, unfer Reinecke Fuchs von 
mehr, als einer Seite, Aehnlichkeit; 
und es iſt zu verwundern, daß C. F. 
Floͤgel, der in ſ. Geſchichte der for 
mufchen Litteratur, B. Ill, €. 28, 
porzüglich S. 36. nad) franzoͤſiſchen 
Berfaffern, zum Theil Auszüge aus 
ihnen gegeben, nicht vorzüglich der⸗ 
gleichen Stellen gewählt hat. Denn, 
obgleich, z. B. die dichterifche Form, 
in welcher der Regnard nouveau des 
Gielee gearbeitet worden, allegorifch 
it, oder der Dichfer das im Traume 
geiehen haben will, was er erzähle: 
fo hat er denn doc) viel von dem, 
was, und hat es auf eben die Art 
gefeben, wie «8 ın unſerm Keinede 
erzähle wird. (©. Fabl. ou Contes 


du Xll et XIllSiecle, ®, ı.&., 395. 


Anm. a. wo der Inhalt des franzofi« 
ſchen Werkes angegeben if.) Den 
Löwe it es, nämlich, welcher. port, 
fo wie bier, die Thiere zufammen be- 
ruft; und in beyden walten Strei— 
figkeiten zwifchen dem Loͤwen und 
dem Fuchſe, wegen der Unthatendeg 
legtern ob, fo mie ſich beyde mit 
Ehre und Glüd für den Fuchs endi⸗ 
gen. Nochgrößere Aehnlichfeiten fi 
den fich zwifchen verfchiedenen Bes 
nennungen. So heißt die Burg des 
Suchfes in jenem Mau- pertuis, und 
in dem Holländifchen und Deutſchen 
Mialpperduys und Malepertus; und 
andern ſieht man es fo gleich an, 
daß fie gänzlich franzdfiihen Ur- 
fprunges find. Der Hahn heißt, im 
dem holländischen Abdrud, Cante⸗ 
eleer oder Antenfleer, das fichtlich 
aus Chantclair gebildet if. Eben ſo 
if, im Holländifchen fo wie im Deut ⸗ 
ſchen, die Benennung des Widders, 

Nu 2 Bellyn, 
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Bellyn, von belier, gemacht; und 


in dem Holländifchen ıft fo gar eine 


ganze franzoͤſiſche Stelle ; Sire pour 
Dieu ne croes mye thoutes chofes 
g on vous die. et ne jures pas le- 
gierement, buchſtaͤblich zu finden. 
Noch mehr Wehnlichkeit zeige fich 
zwiſchen unferm und dem holländi- 
fchen Reinecke, und dem angeführ- 
ten Roman du Renard et d’Ifangrin 

vom. 1339. Hier ift der ganze 
“ Gang der Gefchichte beynahe derſelbe. 
Hier, wie dort, erdfnet fie fich 
mit der Klage ded Wolfes, daß 
der Fuchs ihn entehrt habe; und 
wenn gleich nicht, wie im Franzoͤſi⸗ 
fchen, der Löwe dem Wolf darüber, 
daß er feine eigene Schande offen- 
bart, die Moral ließe: fo thut es 
denn doch der Dichter; bier, mie 
dort, unterninmme der Fuchs eine 
Wallfarth nah Nom, um feine 
Sünden abzubüßen, nar mit bem 
Unterfchiede, daß, bey dem Franzo⸗ 
fen, der Efel und ber Widder, und 
ben dem Deutfchen und Holländer, 
der Hafe und ber Widder ihn beglei- 
ten; bier, wie dort, kommen ver» 
ſchiedene der dem Fuchs, in meh: 
rern andern Fabeln, zugefchriebenen 
Schalksſtreiche ver; hier, wie dort, 
beißt feine Burg wieder Maupertuig 
und Malepertus. Freylich weichen 
fie, in mehrern Stücken, von einan» 
der ab. In dem franzoͤſiſchen Dich⸗ 
ter fordert nicht allein der Fuchs den 
Wolf, fondern fordert ihn auch nur 
zu einem Wettſtreit in einer Parthie 
Schach auf, und die Sache endigt 
ſich unglücklich für ihn, da im Hol⸗ 
Jändifchen und Deutfchen fie wirk⸗ 
lich mit einander kämpfen, und der 
Fuchs fiegt. Doch es ift befannt, 
mit welcher Freyheit, in jenen Zei⸗ 
ten, die Schriftfieller ,: gegenfeitig, 
die. Producte anderer Bölter bear» 
Beiteten; und es ift ja noch gar nicht 
ausgemacht, auf welche Art, inden 
Übrigen vorhandenen, franzöfifchen 
Handfchriften, die Gefchichte behan« 


Indeſſen mag e8, in mehrern 


Fab 


delt worden iſt. Genug es iſt gat 
kein Grund vorhanden, wodurch 
dieſes Buch zu einem deutſchen Pro⸗ 
duct gemacht werden koͤnnte; und, 
es ſcheint um deſto minder ſeyn zu 
koͤmen, da, fo viel wir wiſſen, an 
dere Voͤlker, ed in frühern Druf: 
fen, wie wir, befigen. Eine engli. 
ſche Ausgabe dieſes Werkes, bereits 
vom J. 1481. f. iſt in Marchand⸗ 
Di&ion. (Art. Gielee, Anm. E. au 
geführt; und eine andre ift 1485 oder 
1487. 4. erfchienen. Auch bat «s 
nicht an fpätern Auflagen gefehlt 
als The moſt deleftsble Hiftory oi 
Reynard the Fox . . Lond. 1639 
1667.1681.4:. Themoft 
delightfull Hitory of Reynard tbe 
Fox .. Lond. 1708. 12. In wie weit 
aber diefe verfchiedenen Ausgaben mi 
den franzöfifchen und mit hollaͤnd⸗ 
fchen Druden, oder unter ſich felbf 
übereinftimmen, weiß ich nicht. Da 
Nahmen der Thiere darin Haben Ach 
lichkeit mit jenen. Der Hahn beik 
Ganticlär, der Hund Eurtig, mi 
im Holländifchen Courtois (eine Be 
nennung, welche auch, ſichtlich 
franzsfifch iſt) der Kater, wie aus 
im Hollaͤndiſchen, Tybaert, de 
aſe, eben wie bier, Kywaert, (mei, 
e8 auh aus dem Franzoͤſiſche 
Couard gebildet zu feyn ſcheint)⸗ 
f.w. as Buch fann alfo wohl 
nicht, wie eur Ca. a. O 
©. 84.) zu gla cheint, aus dex 
Deutſchen, ſondern nur aus den 
Hollaͤndiſchen gezogen worden u 

S 
ten, beſonders in den letztern Aus 
gaben, fo wohl von dieſem, als 
von der erfien Audgabe abweichen. 
Wenigſtens gedenkt €. F. Floͤgel (a. 
a. O. S. 40) einer Stelle aus Th 
Hearne Not. ad Guil. Neubrigeniis 
Hiftor. Anglic. worin diefer fich über 
die Veränderungen in den neuern 
Ausgaben befchwert; und, wenn 
wie ich in Drafe’8 Secret Memaoits 
of Robert Dudley Earl of Leicefter, 
Lond. 
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Lond. 1706:8. gelefen zu haben mich 
erinnere, in den englifchen Drucken, 
Anfpielungen auf die Gefchichte die» 
ſes Grafen, und feine Samilie vor 
fommen: fo müffen diefer Veraͤnde⸗ 
rungen —— ſeyn. Uebrigens 
haben die Engländer noch Fortſe;⸗ 
jungen und Nachahmungen dieſer 
Befchichte, als The Shifts of Rey- 
nardine; the Son of Reynard the 
Fox 1684. 4. und bey ber Ausgabe 
bes Meinecke vom J. 1708. und The 
Hiftory of Cawwood the rook, or 
:he Allemblies of Birds, bey eben 
yiefer Ausgabe, die fich auch dadurch 
on den andern unterfcheibet, daß 
as Busch ſich, wie ſchon der oftans 
jeführte Raman du Renard et d'l- 
angrin, für den Fuchs unglüdlich 
mdigt. Go gar in ganz neuern Zei- 
en haben die Engländer noch Nach» 
ıhmungen erhalten, als Hiftary of 
eynard the Fox, Bruin the Bear 
ı756. 8. und Reynard’s profecu- 
ion of Brays 1771. 4. Nicht mins 
ver iſt die ditefte bolländifche Aus. 
jabe des Buches vor der Zeit unfrer 
wutfchen Ausgabe erfchienen. Sie 
ft, unter dem Titel: Die Hiſtorie 
an Nepnaert de Voß, zu Deift 
1485. J gedruckt, und von Lud. 
Zuhl, Luͤbeck 1783. 8. ganz unver⸗ 
indert wieder herausgegeben wor⸗ 
en. Ob diejenige, welche Antwer⸗ 
en 1614. 4. herauskam, eben die⸗ 
elbe iſt, weiß ich nicht. Jene iſt 
ibrigens in Proſa; und edarf, 
neines Beduͤnkens, nicht vieler Ans 
trengung, um zu feben, daß fieder 
rften Deusfchen Ausgabe zum Grun⸗ 
e liegt. Diefe, mit dem Titel: 
Repneke de Voß, Ut Vulpis Adulas 
io u. f. w. iſt zu Luͤbeck 1498. 4. and 
icht getreten, und ſehr oft, Roſtock 
517. 1539. 4. 15494. de 1562. 
1572. 4. 1575. 8. Roft. 15 4 
Jamb. 1606. 8. 1660, 8. 1 8. 
Bolfenbüttel 1717. 4. (von Heinr. 
dackmann herausg.) fo mie in der 
Sott ſchedſchen Ausgabe, Leipz. 1752, 
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4. nebft Gottſcheds hochbeutfcher Ue⸗ 
berfegung und hoͤchſt Lächerlichen Er» 
flärungen wieder abgedrudt. . Gie 
ift in Verfen, und zwar in platt 
deusfchen; aber Geßner (S. Gotts 
ſcheds Neuefted vom %. 1757. ©. . 
a muß fie nicht eben fehr genau 
angefehen haben, wenn er. unter 
andern, behauptet, daß der Deut» 
* ſich mit mehrer Schamhaftig⸗ 
eit ausdruckt, als ber Holländer. 
Wenn diefer, z. B. den Wolf fagen 
läßt: „Hi (der Fuchs nämlich) bee 
ſeykede mye finderen,“ fo beißt es 
in Deutfchen : „He bemeech un bes 
feychede fe;" und wenn ‚gleich an 
diefem Zufaß die ndtbige Sylbenſahl 
Schuld feyu folte: fo erhellt denn 
doch fchon hieraus, daf der Deuts 
ſche nichts, als Ueberfeger geweſen, 
weil das letztere allein, wie auch in 
dem Buche ſelbſt im der Folge ſich 
jeiget, für hinlänglich gehalten wur« 
de, die Wirfung beroor gu bringen, 
telche der Wolf ihr zufchreibt, naͤm⸗ 
lich feine Jungen blind gemacht zu 
haben. Doch nicht blog dieſes, und, 
nicht blog die Aehnlichkeit zwifchen ' 
den Nahmen verfchiedener Thiere im 
Holändifhen und Deutfchen, ſon⸗ 
dern mehrere, auf das Locale ‚gie 
bende Dinge, beweiſen, meine Des 
duͤnkens, binlänglich, daß der Deuts 
fche nad) dem Holländifchen gearbeis 
tet bat. So beißt, 5. B. bey dem 
einen, wie im andern, der Ort, wo 
der Fuchs feine Schäge verwahrt 
haben will, Hulterloe (Hufterlo) und 
Eriefenput (Krefelput), und in bey* 
den foll diefer Bufch und diefed Waſ⸗ 
fer in Slandern liegen. Doch wozu 
der Bründe mehr, daß unfer Reinecke 
blog Ueberfegung if? Sein Verfaſ⸗ 
fer fagt es in der Vorrede filber, und 
will nur aus dem ——— und 
Welſchen uͤberſetzt haben. Wer uͤbri⸗ 
gens dieſer Verfaſſer war, iſt noch 
nicht ausgemacht. Er nennt ſich in 
ber Vorrede Hinridy von Allmar; 
aber diefer Nahme kommt fonft nicht 
Rn 3 vor; 
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vor; und es fann immer feyn, daß 
er Baumann geheißen (S. Büſchings 
Woͤchentliche Nachr. vom J. 1774. 
St. 4.) In der bochdeutſchen 
Mundart gab M. Beuther das Buch, 
als 2ten Theil des Buches Schimpf 
und Ernſt, Sranfft. 1545: f. heraug, 
und eben fo iſt ed, meines Miffeng, 
ebend. einzeln 1556. f. 1579.8. 1 592. 
8. 1602. 8: 1617. 8gedruckt. In 
eine andre, und viel fehlechtere Art 
von Reime gebracht, erſchien es, 
Roſtock 1650.85. Neu (metriſch) 
bearbeitet hat es MW. v. Gdthe, in 
zwoͤlf Gef. Berl. 1794. F Auch iſt 
davgn eine lateimiſche Ueberſ. in acht⸗ 
—* — Jamben durch Hartm. Schop⸗ 
per, unter dem Titel, Opus poet. 
... Frft. 1567. 8 und unter dem 
Zitel; Speculum vitae aulicae 1575. 
7595.13. fo wie eine Dänifche, Lüb, 
Y % 5.4. und eine fcbipedifche, Stockh 
1641. 8. vorhanden. Webrigeng hat 
man von dem Inhalte fehr mancher 
fiy Deutungen gemacht: Alles hat 
* ſich auf wirkſiche Begebenhei⸗ 
hund Perſonen beliehen follen. 
Her, wenn nun auch die Veranlaſ⸗ 
ſung zu der Benennung einiger Thiere 
darin von dergleichen find hergenom- 
nıen worden, oder Anfpielungen auf 
einige dergleichen darin vorfonmen : 
fo iſt es denn doch mahrfcheinlicher, 
aß die Form deffelben aus ähnlichen 
enden Dichtungen, wie z. B. auß 
sen vorher angefuͤhrten Werke des 
idpai, entſtanden ift, Erlaͤute⸗ 
ngen zu dem Btiche und der Ges 
Pine beffelben finden fich, in dem 
— #akmannfchen Ausgabe ab⸗ 
jebruckten lat. Program des Heraus: 
ebers; im der Borrede der Gottſche⸗ 
ifchen Ausgabe; 
eueftem vom J. 1757. ©. 34 u. f. 
‚ ‚sıruf. In der Brem⸗ 
Vervifchen Bibliothek, B.2.©. 281. 
u FC. %. Dreyers Abhandl. von 
Dem Nutzen des . . Reinfe de Vos 


in Bortfcheds 


in Erklaͤr. der deutfchen Meichsalter- . 


thuͤmer, Wism. 1768. 4. In Bü: 
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ſchings woͤchentl. Nachrichten von 
J. 1774 ımd 1775. In C. F. Sloͤ 
gels Geſch. der komiſchen Litteratun ı 
9.3. 6.28 u. f. und hier am vol: 
ftändiaften.) — Ungen. (Fünf un 
dreyßig Fabeln aus dem i4ten · 16te 
Jahrh. in Bragur, Bd. 1. ©. 380 
— Sebaft. Brand Ef 1520: J 
wird gewoͤhnlich die Schrift: Bor 
dert fofen Fuͤchſen diefer Welt . . 

Drefiden 1584. 4, mit R. Jugeſchrie 
ben. Indeſſen foll ;' der Borerinne 
rung nad), das Werf, urfprünglich 
in Brabantifcher Sprache geſchrie 
ben, und fhon 1495 4 von 
den ſeyn. Mehrere Nächr. daven 
finden fi in Morbofs Unterrich 


digen Nachr. dont J. 726 
n Gottſcheds Vorr zum‘ Reined 
8, und in €. F. Absgels Geſch 
der komischen Pitterat. 3.3: ©. 138 
Uebrlgens find unfer8 Brands Tatıı 
nüſche Fabeln; und deren deutſche 
Ausgaben ‚ben ee de 
—* des Ronntlus/ Strasb. 1508. 
Freyb.1555.4. Frft 1608. 8. 1. . 
1616. 8. argezeigt, und Nachr. von 
dem Verf. finden fi) unter am 
er: 
fer S. 355.) ——— Kurber 
(+ 1546. Bon ihm fehreibe fich, mie 
Bereits bey dem Art: Aeſop beimerft 
Morden, die Utberfegung von drep- 
ehn Acföpifchen Fabeln ber, melde 
ht f. Werten, B. IX. ©. 454 be 
Wirtendergifchen Ausg. und in N. 
Chytraͤus Sammlung Roſt. 1570. 
. und oͤfterer gedruckt worden find. 
Sch wird ihm noch die „Nero Fabel 
Aeſopi, newlich verdeutſcht gefunden 
von Leuen und Eſel, Halle 1528. 4 
die aber eigentlich zu den Satiren ge⸗ 
hört, zugefchrieben. Uebrigens jos 
ihn diefe Befchäftigäng mit der & 
bel allerhand Vorwürfe ‘von feinen 
Gegnern zu.) — Burkard Waldis 
(Eſopus gang neum gemacht und in 
Meinen 


aß 


Keimen gefaßt. Mit fampt hundert 
neuwer Faber vormals im Dru 
nicht gefehen noch ausgegangen, Frft. 
a. M. 1548. 8. 1555. 1565. 1584- & 
Der Kabeln find überhaupt 400 
Eime Auswahl von 37 findet ſich in 
der aten Ausg. der Fabeln im B. 
Waldis Manier von F. W. Zacha⸗ 
riaͤ, Brſchw. 1777.8. und auch ein⸗ 


zein gedruckt. Nachticht von dem fin 


Berf. und f. Fabeln geben: Eberh. 
don Bemmingen (In f. Poetifchen 
und Ptoſ. Stücen, Brſchw. 1769. 
©. 82.) - J. J.Eſchenburg (Im 
—5* Bde, der. Unterhaltungen. ) 

00. Bacharid (In der Worrede zu 
der gedachten: Nachahmung f. Zar 
bein, Frft. und Leipg. 1771. Und 
Brfchre. 177%: 8.) ©. auch Chr. 
H. Echmib’siNefrolog, Bd. 1.34 
md. in 8. Meifters Characteriſtik der 
deutſchen Dichter, B. 1..©. 118:)— 
Erasmus Alberas(f 1553: Das 
Dusch von der Tugend und Weisheit 
naͤmiich 49 Zabelm, der mehrere Theil 
aus Efopo gezogen. und mit guten 
Heimen vertlaͤret, (Feft.) 1570. 4 
Mit etwas verändertem Titel, ebend. 
1579 und 1590. 8. Bon dem Verf. 
giebt einige Nachr. €. —— 
f. Genealogifchen Tabellen des Graͤfl. 
Haufes zu Solms S. 709.) — 'F. 
€. Wetzʒel (nf. nopoeographia, 
Th. +. ©. 41.) ©. auch dag Jours 
nal von und für Deutſchland vom 
J.1788. St.6. S 511. und St. 12. 
©. 441.) — Bartm. Schöpper 
(Bey 3. Poſth Lat. Fabeln des Ars 
fop, Srft. 1566. 8. findet fih von 
ihm eine deutfche Weberfegung oder 
vielmehr Umſchreibung des Inhal⸗ 
tes derfelben.) — “ans. Sadıs 
N 1576. In fe Werfen, Nuͤrnb. 

470 » 1579. fol. 5 Bde. Kempten 
1612» 1616. 4. 5db, finden ſich eis 
nige funfsig Kabeln, wovon mehrere 
in dem von R H. Häßlin gegebenen 
Auszuge, Nürnb. 3781. 8. befind» 
dich find. Eine befondre Lebensbe⸗ 
Tchr. des Verf. gab. S. ©. Ranifch, 
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Alt: 1765.8. heraus; auch fihderfich 


& im April ded deusfchen Merkurs v. 


S 1776 ein Auff. über ihn, und ein 
eben in 2. Meifters Charact.. der 
deutfeheh Dichter, B. 1. S.75 u. f. 
und im Nefrolog S. 26.) — Job. 
Fiſchart, Memer gen. (In f ver 
fchiedenen, bey dem Art. Sariveund 
Scherzbaft angeführten Schriften; 
den fich auch einige Gabeln; 5. B- 
in dem Philofoph. Ehejuchtbuͤchlein. 
S. übrigens die angef. Artifel:) — 
Georg. Rollenbagen (f 1609. Ftoſch⸗ 
menfeler, der Froͤſch vnd Meuſe wun⸗ 
derbare Hoffhaltungen . . In dreyen 
Buͤchern, Magd. 1595. 8- «ip. 
1730! 8. In dem erften Buche wer 
den, in 26 Kap. unter Handlungen 
umd Begebenheiten der Mäufe, Kazs 
jen und Fuͤchſe, die Sitten de6 
Hausftandes; IM dem zweyten, in 
5 Kap. durch die Beratbichlagung 
der Froͤſche, das geiftliche und welt 
liche Regiment; in dem dritten, in 
elf Kap. unter dem Bilde eines Krie⸗ 
ges zwifchen Froſchen und Mäufen, 
das Kriegsweſen dargeftellt. Einige 
Nachr. von denn Verf. finden fich im 
sten Bd. &. 136. von 2. Meifter® 
Characteriſtik deutfcher Dichter:). — 
Ungenannt. Der Gänfefönig 16-7. 
8. — Adolph Rofen von Ereutz- 
beim (Ein unftreitig erdichteter Nabs 
me. Sein Ffeletdnig, Magd. 1609: 
8. Ballenft. 1636. 8. iſt eine Nach⸗ 
ahmung des Reinecke; der Loͤwe wird 
des Reiches darin entſetzt, und die 
Krone kommt auf den Eſel, deſſen 
Regiment num darin geſchildert ift.) 
— fucharius Eyering (Proverbior. 
Copia . . . mit ſchoͤnen Hiftorien, 
Apologen, Fabeln und Gedichten ges 
jiert, Eisl. 1601 + 603. 8. 3 Th. 
&. %. €. Adelungs Magazin für die 
deutfche Sprache, Jahrg. I. St. 2- 
und Jahrg. Il. St. 1.) —, Yuldris 
wolgemur (Db diefes nicht ein am 
genommener Nahme ift, (aß ich da» 
hin geſtellt ſeyn; wenigſtens forgmt 
er in dem Joͤcher nicht vor. Aber, 
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unter "diefem Nahmen eriflirt ein: 
Mewer volltommener Efopug, darin: 
nen allerhand luftige, newe und alte 
Gabeln, Schimpfreden, u. f. w. Frft. 
623.8. 2%.) — G. Pbil. Yarss 
Dörfer -(} 4658. Narhan uud Jo⸗ 
' than, oder geiſt⸗ und weltliche Lehr 
gedichte, Nürnb. 1650. 8. die Kabeln 
find ın Profa. Einige Nachr. von 
dem Verf. giebt J. G. Doppelmayer 
(Ju ſ. Hiſtor. Nachr. von Nuͤrnb. 
Mathemat. S. 98. — ©. Witte 
(In ſ Memorab. Philof. Dec. VII. 
©. 305.) — Juſt Gottfr. Rabener 
E 1699. Nuͤtzliche Lehrgedichte, 
Dresd 1691. 8. Der darin enthal⸗ 
tenen Fabeln find hundert ın Proſa. 
©. uͤbrigens das deutſche Muſeum, 
2. J. 1782. © 3. S. 163 u. f7)— 

Ungen. Die Fabel ven Hennynk de 
. Han, Bremen 1732. 4. In platt: 
deutſchen Verſen, eine fichtliche und, 
wie e8 heißt: ſchon ums J. 1516, 
abgefaßte, aber nicht. ehe gedruckte 
Nachahmung des. Reinecke de Vos, 
role es fchon ber Rahme des Hahnes 
beweiſet. S. übrigens ben 25ten 
der Neuen Eritifchen Briefe, &. ac 1. 
Yufl. von 1731. und Bragur, B. 3. 
©.416.) — Dan. Stoppe (Neue 

abeln, Bresi. 1738. 1740. 8.) — 

jeiede, 9. Sagedorn (} 1754. Ders 
ſuch in poet. Fabeln und Erzähluns 
gen, Hamb. 1738. 8. Verm. mit 
dem aten Buche 1752. 8. und in fi 
Simmel. Werten, ebend. 1757. 8. 
3 Th. Nachrichten von dem Verf. 
liefert der NRefrolog, B.ı. S. 278. 
und 2. Meifterd Charart. der deut 
Shen Dichter, B. ı. &. 336.) — 
Ungen. Der deutſche Lockmann, oder 
gute Gittenlehren in Iufligen und 
neuen Fabeln dargeftelt (39 an ber 
Zahl) Halle 1739. 8. dag Merkwuͤr⸗ 
Digfte bey dem ganzen Buche ift, daß 
e8 verboten wurde.) — Dan. wilb, 
Trillee (Meue Nefopifche Fabeln in 
—— Rede, Hamb. 1740. 8. 

rem. 1752. 8. Die Prüfung, wel⸗ 
cher Breitinger dieſe Fabeln, in ſ. 
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Eritiſchen Dichtkunſt, unterwarf, 
brachte die beruͤchtigte Fehde zwi⸗ 
ſchen Gottſched und den een 
zum Ausbruch.) — Chrſtn. Fuͤrch⸗ 
tegort Gellert (} 1769. Die erften 
von f. Fabeln und: Erzählungen er« 
ſchienen in den befannten Beluſti⸗ 
gungen, Leipz. 17421750. 8. 8 D: 
und die beffern davon, verbeſſert, in 
f. Bermifchten Schriften, Leipz. 1756. 
8. ſo wie jetzt im ıten Th. f. Samımt-» 
lichen Schriften. - Hierauf folgte, 
ebend. 746 der erfle, und 1748 ber 
zweyte Band feiner übrigen Gabeln, 
welche mit jenen zuſammen, im bier 
Büchern, den gedachten erften Ih. 
f. Saͤmmtl. Schriften, Leipz. 1709- 
und dfterer 8: 10 Th. einnehmen. 
Ueberſetzt, in daß Framzoͤſiſche find 
fie, außer eingelen in M. Hubers 
Choix und in Rivery's Fables et 
Contes, P. 1734. 8. fänımel. von 
tinen Ungen. Strasb.ı1753.8. Bon 
Touſſaint, 30: 1768. 8. in Profa. 
Von einem Ungenannten, Frft. 1771. 
8. metrifch, und par une 
ayeugle (Mar. Wılb. bon Stevens) 
Bresl. 1777. 8: In das Jralieni. 
ſche, von Sraporta, Leipz- ı 767-8. 
und einem lngen. eine Auswahl 
1778. 8. Auch find daͤniſche und 
vußiſche Ueberf. davon vorhanden. 
Daß Leben des Berf. von J. A. Era 
mer findet ſich vor dem ioten Th. f. 
Schriften, und cin anderes in dem 
Nekrolog, B.2..&.48ı., Roch weit 
mehr if über den Verf. gefchrieben 
worden. Das wichtigfte darunter 
ift das Elogium, von J. A. Erneſti 
1770. 4. Deutfch, ebend. 1770. 8 
Daß Eloge von Mich. Huber, vor 
deffen Ueberf. der Gellerefchen Briefe, 
8. 1770. 8. Bern, Anmerfungen 
über Gellertd moral. Schriften und 
Character, von E. Garve, im ıztm 
DB. der Neuen Bibl. der ſch. Wiſſen⸗ 
fchaften und in deſſen Schriften. 
Etwas zu einfeiljg beurtheilt ift Geh 
lert in den Briefen über ben Werth 
beutfcher Dichter, Lemgo 2770* 
1772. 


1772. 8. 2 St. ' Nachrichten von 
uehrern Echriften über ihn finden 
üch gi Her F dem — — 
Muſen au 1774. fi 


Aeſop, 324 lehrreiche Zabeln (in Rei⸗ 


men) Königeb. 1743. 8. — Job. 
Bud, Meier von Bnonau (Ein hal 
bes. Hundert neuer Gabeln, Zür. 
1744. 1757: 1767. 1773. 8.) — 
Tob. Adolph Schlegel (Seine, ur 
fpränglich in den Beluftigungen , in 
ben Brem. Bepträgen, und in den 
Verm. Schriften von. den Verfaffern 
berfelben, abgebruckten Gabeln, gab 
E. Gärtner, Leipz. 1769. 8. beſon⸗ 
ders. heraus.) — Nic. Dietrich. Gie⸗ 
fete ($ 1765. In ſ. poet. Schriften, 
Brſchw. 1767: 8. S. 287 finden fich 
Die, in der legten der vokher gedach» 
ten Sammlungen ‚. urfprünglic, er⸗ 
fhienenen Sabeln. Sein: Leben fiir 
det fich im Nekrolog, B. 2. S. 425.) 
— Job. Yen, Ebert  Sechichn Ga 
bein von ihm fichen in den Bremi« 
Schen Beyträgen.) — Ebefipb. Jof. 
Suceoct 1756. Sieben Fabeln in 
Verſen finden fih inf. Verſuch in 
Lehrgedichten, und Fabeln, Halle 
3747-4. und in f. Kleinen deutfchen 
Schriften, Kob. 1770.8. Nach, 
von dem Dichter Jiefert der Nefros 
log, 8.1. &.321.)— I3.8.,9(Die 
Thorheiten der Welt,. in neuen Fa» 
bein vorgeftellet, Sor. 1745. 8.) — 
Magn. Gottftied Lichtwer (+ 1783. 
Bier Bücher Aeſopiſcher —— 104) 
in gebundener Schreibart, Leipj. 
1748. Berl. 1758. 8. Berb.und 
verm. ebend, 1762. 1775. 1782. 8. 
Auch hat C. 9. Ramler aus ihnen 
Auserleſene und verbeſſerte Fabeln 
(61 an der Zahl) Greifsw. 1761. 8. 
herausgegeben. In das Sans. von 
mehrern überfegt, _erfchienen fie, 
Strasb. 1763. 8. Lichtwers Leben 
und Verdienſte befchrieb F. W. Eich- 
holz in einer eigenen Schrift, Hal⸗ 
berft. 1784. 8. Auch findet ſich eine 
dergleichen Befchreibung in dem aten 
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Th: des Nefrolog 8.872. fo wie in 
Weidlichs Biogr. Nachrichten, und 
im erfien Jabra. des Journales von 
und.für Deutfchland,- ©. 102.) — 
Ungen. Neue Fabeln und Erzähluns - 
gen in gebundener Schreibart, Hamb. 
17498. — Joh. CEbrſtn. Held 
Gabeln, Dresden 1751: 3.) — 
Ungen. Reue Sabeln und Erzähl. 
nebſt einer Vorrede D. W. Trillerg, 
Leipz. und Bremen 1752. 8: — Uns 
gen. Kabeln und verm. Nachrichten, 
Zitt. 175241753. 8. 10 St. — Fas 
bein und Erzählungen von Sylvana, 
Erft. 1753: 8. 2 ©t. r teb, 
FEpbr. Aefling (}.1781:. Drey und 
zwanzig Fabeln in Verſen erfchienen 
fhon im ıten Th. f. Kleinen Schrife 
ten, Berl. 1753. 12. und diejenigen 
davon, welche er micht unter die pro» 
faifchen aufnahm, jegt in dem aten 
Th der Vermiſchten Schriften, Berl, 
784.8. Die ‚Brofaifchen, unter 
bem Titel, Gabeln in drey Büchern, 
nebſt Abhandl. mit dieſer Dichtart 
verwandten Inhaltes find, Berlin 
1759. 1777. 8. gedruckt. Es find 
deren 90, unter welchen. ſich aber 
nur ſechs von jenen finden. In dag 
Sranzöfifche find fie von Anthelmi, 
—* 1764: 8: 4781. 8. (nebfl db 
Text) überfegt. Ein Leben des Verf. 
findet fich im Nefrolog, B. 2. ©. 747- 
und über fein Genie und: Schriften 
bat Pr. Schüg drey Akademifche Vor⸗ 
Iefungen, Deffau 1782: 8. heraus» 
gegeben. Auch in der 2ten Samıml. 
von J. J. Herders Zerfirenten Blaͤt⸗ 
tern, Gotha 1786.8. findet ſich, 
S. 377 ein Aufſ. uͤber Ihn. — 
Job. Geb. Pfeil «Fabeln und Em 
ählungen, Cob 1754 8.) — €. 
Hier. wpilb, Peteemann, (Neue Far 
bein, Eob. 1754: 1756. 8. 2%.) — 
J. @. &. Bleim (Sabeln, —* 
»756. 8. und im aten Th. ſ. ſaaͤmmt 
Schriften. (funfjig) Driginalaudg. 
Berl. 1787: 8. Hier find deren hun» 
bert.) — I. I, Boomer (keflings 
Unäfopifche Fabeln .. » Zür, 1760.8. 
Nnz Auch 


f 
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Auch finden fich noch einige von hs 
in den oten’u. f. der Erit.' Briefe, 
und im 23ten det Neuen Eritifchen 
Briefe. S. übrigens den 127 
der Briefe die neueſte bitteratur 
treffend.) -— Ungen. Fabeln imd Er⸗ 
zählungen von Thieren und feht al⸗ 
ten laͤngſt verroſteten Zeiten," Coln 
1759. 8. = ob. Fried. Reuptſch, 
oder, dem gelehrten rg 
(ge, Kieberkuͤbn (Fabeln ar 
m Alterthuili , "in vier Sch 
Bresl. 1760. 8.) = Wilb, Ebren⸗ 
> Neugebauer (Fabeln des Juch⸗ 
.Glog A706. 8.) — Um 
ge Nathahrmtirigen in ag > 
zahl. Dresd.- 1761. 8. — WB 
gEisfeld abelm und re Da 
Quedl. 176r! 8. 9 
ſchlechteſten/ ei 
worden.) ⸗Fdr. € 
(Der Hof in Fabel 1761: gi’ 
beln mit K⸗ zer 1786. 13. 
bein, ebender7 189. 8) ⸗Goufs 
enkend orf (+ 1782! Fabeln und 
‚Dis. 6 8.7." 7788, 


Er; 
"pellpBäten (Babeln ! und 


—— 


Kt 176%: 8.) — Job. Dad. 
er Hamb. 
a ern * und 

md. ı — 
5 % Sera, dam und ar 


de. 27 1764. 8.) —  Ungen. (Gabeln 
Berl mit derfelben ‘Figuren, 
1. 1764: 8. — Fabeln, Erz. und 

erze 1764. 8 3 Th. — Job. 
tel. —— (+ #177. ' Daie 
giſche Babeln (57) Berl. 17050 8. 
4791. 8." Sein Leben findet fich im 
Ren · Bde. des Nekrologe, S. 686. 
ES: auch deutſches Muſeum 02% 
4781:B.1. 6.190) — Gi. Che. 
Weitiler (Nahe. von den Sitten 
"Ber Thiere und Mehfchen . .. Berl. 
766. 8) — Job Beni. Michaelis 
Kabeln (9), Lieder und Sat. Leipz. 
41766. 8. Seine Fabeln für Kin⸗ 
Ber, RR einige in deh Unterbal. » 
“uingen und in dem sten B. f. Ge⸗ 
dichte, Gießen 1780. 8. S. 213 n.f. 
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eben; it uns H. Gleim noch fehnl- 
vig." Das Leben ⸗des Dichters ficht 
vor diefer Sammlung, und in dem 
Nekrolog, B.EE.571.) — Eb. 
Ad. Reichaeo (Meines Vaters Ga 
deln unb’Erz Glog. 1768: 8-) — 
Schwarz ER in Gabeln, Wien 
1768: 8.) =" B.W. Burmaun 
—* —8 1768. 8. Fabela 
und Etzaͤhl. Berl!1773.8.) —- Sid 
det - Haben, Wien 1769. —— 
Schent (Fabeln und Fabuletten, 2 

Bücher . ‚Bredl. 1770 8.) — 
Aeöiwig xðuiſe v —* | (Bert. in 
Fabeln und Er den . „Grüß 
1771.8) ⸗ D. Wilb. Sacharik 
wi 777. Fabeln und Erf in Burt. 
gg Manier (61) u und Leipf 
ı771. BrihW.-1777. 8 Das 
Leben ve Dichters 4 fh vor f. 
Hinterli&chtiften » von. R Efchen 
5 tal an 1. 8 und mi 


iſch 
Reime uͤberſe nt Sabenn, drey Zehen 
de, Ravens 8) 37€ 
©. (Funfzehn Gabeln... 7 8.) 
— Ungen. (Die Poetifchen Kleinig 
feiten, Altenb. ı771. 8. beſtehen 
groͤßtentheils aus Fabeln) — “eint. 
Braun (Berfuch 'in_profaifchen Ga 
bein, und Erz. München 1772. 8 
welche ing Hol. follen überfegt wor⸗ 
den ſeyn) —⸗Die Gedichte von J 
. V. VHamb. 1772. 8. beſtehen 
Hrößtentheild aus (ziemlich ſchlech⸗ 
ten) Fabeln. — Camillus a Pras- 
Jentationt‘ (Fabeln und Schaufpiele, 
Naftadt-. 8. Die aber wahr. 
fcheinlicher Wein ſchon älter find.)— 
Oro Audw. Fubrmann (Verf. in 
ei und Ged. Srft. 1773. 2 — 
Fedr. Aug. Katzner (Neue 
bein, Berl. (Stuttg.) 1775. 8. 
bein, Epigr. und Erzähl. Franfft. 
1786.8.) = Bad. Haunold (Ei 
— Gabeln und kleinere Ged. Groͤt 
5.8)’ Bl. Eberb· Zarl 
Schmi (Zabeln und Erzählungen 
. Leipz. 1776. 8.) — ER 
Plato 


Bab 


lato (Gabeln und ' Erzählungen, 
alberft. 1776. 8. Moral. Fabeln 
ad Erzähl. für Kinder und junge 
— Helmſt. 785.8. verm. 1787. 
— 7. Eh. Steiger ( —— 
— 1: E 1776:8.)— Zud, 
‚eine: YTicolai (In dem ten Bde. 
Vermiſchten Gedichte, Berl: 1778. 
. finden ſich Gabeln und Erzähl.) — 
'e5. Ser, Hafe (Verſ. in Dben; 
Sinnged. und Haben; Muͤn er 
778. 8.) — Ungen. (Gedichte, 
eln und Erzähl! von verfch. Bere 
affern, Hamb. 1778. 8.) = Job: 
jeind. For. Meinecke (Dry Buͤ⸗ 
her Fabeln und Erj:' Betl. 1779. 8. 
Ferb. ebend. 1785. 12.1792. 8.) — 
Ebeftn: Gottl. Götz (Beluftisungen 
fr die Jugend, in Fabelu und Er» 
aͤhl. Stuttg. 1779. 8.) 4 Ungen. 
— *5 — und Erz. ag Gebrauch für 
inder, Riga 17 —— Ande, 
Venzel { Sefpr behh und Erp. 
nt 1780. 8.) — $ör. Schmit 
ht. Sabein und Romanzen, 
feipg. 1781. 8.) & "Weine. Gotifr. 
v. Bretſchneider (Fabeln, —* 
und Sinnged. 1781.) — 
Autg Burckardi Verf. in ech, 
und andern Ged. Kopenh. 1781. 8.) 
Bottl. von Yade gFebeg tie 
der und Gintigedichfe ‚7 Men Brand. 
1783. 8.) — Conr. Bottl. Pfeffel 
($a Hin, der Helverifchen Geſellſch. 
— Baſel 783.8. Heilbr. 
und vermehrt, in den Poet. 
Baf. 1785 + 1790. 8. 
;B XRR - Stdr. Schlo *8 ds 
n und Lieder, Schwaͤb. Gemuͤnd 
1786 8 ©. auch vorher den Pbaͤ⸗ 
dtus J. . Göring (Geiſtes⸗ 
unt —X . in ganz neuen Fa⸗ 
beln und Erzaͤhl rft. 1786. 8.) + 
Bachof v. Echt (Fabeln, ald Ma» 
nuftript für Freunde. 12.) — ©.%. 
Fang (Funfzig Nefopifche Babel in 
Profa und Verfen, Erl. 1786. 8.) 
I. Ed. Schlez (Kabeln und Sinn⸗ 
ged. Marfebreit. 1787. 8. Sranfft 
1792. 8.) — Ant. For. Epielmann 
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bein; ıter Th. Prag 1987. 8. 
in A und fehr fchlecht.) — Une 
Ein Paͤckchen neue profaifche 
—* in Leſſings Manier, Lind. 
7787 8. (Sie find groͤßtentheils 
aus dem — gezogen, und nur 
die von Schatz haben einigen Werth.) 
— Llchy (Fabeln, A768. 12. in 
Verſen und ſchlecht) Ungen. 
Auserleſene Aeſodiſche "and andre 
abeln, Frft. und Leipz 1788-8. + 
b. % Mate. Etneſti ( Erleſent 


Aeſopiſche Zabeln‘. : Würnb.r7 
7— — sie Ki 

1790. 8.) — Uhgen. (Die Wegen 
ten des T hierreichs ine Fabel 1790. 
8. : 39.) = — peui da⸗ 

RR os. Gibt. uns Liedei, 

er ji ER SIEJagend, nach 

—— ugend, 
verfchiebet —— 
— 177794. 8: 
Kupf.) — —9* ar Erzähl, 
2” dhllen .—. Für Rinder, 


ı$: Taugen far 'renten etwas 
— Meue Fabeln zum Geh brau 
ber jend, mit latcin 
Here 
r jange ıRür 2 
bi —* — —* 
Erik für Se SEN 
4. 8." mit Kupf. — 
ns Wr fich deren“ noch — 


— Ba, 
nder a 
weifen, Hamb: #733, 4. 2b. “= 
in Ah, von Hallers Gebichten; — 'ih 
Sedichten; in’ A. Käftntr® 

ten‘ Schriften ;' au in Clau⸗ 


* en, Hamb. 733— 


—* in ber 3 vermi 


‘ter Gedichte, von : Steiget, 
Leipj. 1770, 8. — m̃den Erſtlingen 
der Muſe von € , & 
1770. 8. — in 

von =. C. Nonne, 
— in den Ged. von E 
Prag 1775. 8 — in Er. 


. dm. beutfchen; 


Lemgo 177% 8.,1773.8.) — 
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Geh. Nuͤrnb. 1779. — in}. A. 
Weppens Ged. Leipz. 1783.8; 2 Th. 
— in A. F. €. Langbein Geb. Leipz. 
1788. 8. — in C. A. Clodius Verm. 
Schriften, Leipz. 1780.8. 4 Th. und 
deſſen Neuen Verm. Schriften, Keipg. 
1787.8. 2 Ch. — in 4.5. Meißnerg 
Efisjen, Leipz. 1778-82. 8. 10 Th. 
verb. ebenb. 1783-1785: 8. 10 Th 
— in Schag Blumen anf den Altar 
der Grazien, Leipz 1787- 8. — in 
C. Bonnet Ged. 1782. 8. — in 

r. v. Trenks Ged. Wien 17868. 
8 Bde. — im J. G. Schallers ver: 
miſchten Ged. Kehl 789. 8. — it 
A. W. L. v. Rahmel vermiſchten Ged. 
Schmicdeb. 1789. 8. — in W. 
Schroers Kleinigkeiten, Srft. 1792 
8. — in Ephr. Moſ. Kuh. Ged. Zür, 


2792. 12. ⸗ — fd wie in.mehrern, 
. dltern und neuern Wochen » und 


Monatsfchriften, als in den Belu⸗ 
fligungen — in dem Hamb. Magar 
zine, 1745 1763. 8. 26 Bde. — im 
dem Diedermanne — in den vernuͤnf 
tigen, Tadlerinnen , ‚Sale Er 8 
2%: = ‚indem Eremiten, Leipzig 
3767 u. f. 8. 2 Th. — in den Man. 
michfaltigkeiten, ‚Berl, 17701783. 8. 
24 Bd. — im teutſchen Merfur — 
Muſeum, — in 
‚Duartalfhrift von Meißner un 


Kanzler — in den berfchiedenen Bl» ;_, 


menlefen und Almanachen der Mus 
ſen, u.a. — Sammlungen: 
3. C. Benzlee (Kabeln für —* 

W. 
Winter (Poet. Samml. Auserleſe⸗ 
ner Sinng. Oden, Sat. Fabeln und 


Erhaͤhl. Coln 1773. 8) — Ungen. 


(Haben von Hagedorn, Gleim und 
Lichtwer mit K. Winterl. 1777: 8.)— 
‚Ungen. (Sabelanthologie PER Juͤngl. 
und Mädchen, in Profa und Ber, 


. sen, aus dem Sranz. und. Engli- 


Shen, Karldr. 1777-8) — 8. W. 


‚Ramler, (Fabelleſe, Leipzig 1783 » 


Dichtern gezogen) — R. 


1790. 8. 3,85. in 6 Bücher abge» 
theilt, und aus mehr als funfzig 
H. Joͤr⸗ 


Falten fludiert) — 


Br 77 5 


dens (Auserl. Fabeln von Gellert, 
Gleim, Hagedorn, Berl. 1788. 8.) 
— T. €. Allrodt (Fabelleſe für 
bie Jugend, Hof 1794-8.) — und 
Den Beſchluß mögen die ** 
ſchen Fabeln machen: Mifcle.para- 
bolae, aut. R. Berachia Ben Nit- 
tronai Hannikdan, f.i. et 2.8. Mit 
einer lat. Ueberſ. von Mel. Häncl, 
Prag 1661. 8. Ebr. Berl. 1756. 8. 
(Der Gabeln darın find 108.) -— 
Mafchal : Hadkadmoni prov., anti. 
quum, Aut.R. Ifaac Bar Schalamo, 
in quo nerrantur plurimae;fabulae, 
c. fuis mofal, f.Leta.4.— Auch 
find noch von Lud. Holberg fo ge 
nannte Moralifhe Kabeln vorhan ⸗ 
den, welche Deutſch, Leipz. 1752. 8, 
gedruckt worden find, — — 
Uebrigens ‚find, unter. dem Bilde 
von Habeln, oͤfters wirkliche Berges 
benheiten dargeftellt worden. : Hierzu 
gehoͤrt Efope politigue, au fable 
pouv, et enigmatique „ . +. Haye 
1744. 8. —.. Der legte Thierkrieg 
eine Fabel zur Erläuterung: der Ge⸗ 
ſchichte des achtzehuten Jahrhun⸗ 
berts, Franfft. und Leipg..1759 & 
ana — . ,- 


Ä Zalten. 


Außer den, von H. S. angeführr 
ten Schriftftelern handeln noch von 
den Falten, de Piles, in . Cours 
de peinture, unter der Auflchrifts 
De l’ordre des plis, ©. 82. Ausg. 
von 1706. und ir dem ıöten Kap 
der remarg, et eclairciffements fur 
lidee du Peintre parfait, ©. 403. 
Oeuvr, div. T. 3. — Aomazzo (Ja 
f. Trattato dell’ arte della pitturs, 
Mil, 1585. 4. Lib. VI. e. LVI. ©. 
454. finden ſich Nachrichten über die 
Art und MWeife, wie Raphael bie 
| Ferner geben 
noch Unterricht über Faltenorduung 
Dupuy du Grez (Sin feinem Trai 

de la peinture, 101 uf.) 6 


San 

Ch. Ant. Eoypel (In feinen Dil 
cours prononces dans .'. . l’Acad, 
R. de peinture et fculpture, Par, 
1721. 4 ©. 115.) — Adgarotti (in 
ſ. Berf. über die Mahlerey, ©. 106. 
d. d. U.) — Ser v: Scheyb (m 
ı7zten Abfchn. des ıten Thls. f. Ore⸗ 
firio, ©. 195. und im ıgten — 
a bie. ſ. Koͤremon, 
211) — — 


Fantaſiren; Fantaſie. 


Won dem Fantaſtren handeln: 
Thom. a Santa Maria ( Arte de 
tanner fantafia para Tecla, Vigue- 
la y todo inftrumento de tres oO 
uatrolordenes, Vallad. 1565.f.) — 

. 3. Sorge (Im zoten Kap. des 
ten Thls. f. Vorgemachs der muſi⸗ 
alifch en Compoſition; audy Hat er 
beſonders drucen laffen, eine — 
Anleitung zur Fantaſie oder zu der 
ſchweren Kunſt, das Elavier, wit 
auch andre Inſtrumente, aus dem 
Kopfe zu fpielen, nach theoretifchen 
md practiſchen Griumdfägen, wie 
folche die Natur des Klanges lehrt, 
eftelle 1767. mit 17 Kpfrt. 4. — 
Ferner gehören bieber noch, Fror. 
Mmilb. Riedes Betrachtungen über 
- die wilführlichen Veränderungen 
der mufitalifchen Gedanken, bey Aus⸗ 
führung einer Melodie, im aten Bde. 
der Marpurgfchen Beyträge — und, 
in fo fern dazu eine Kenntnif von 
Der Verwandrfchaft der Tonarten 
erforderlich ift, das, mad von mu- 
fifalifchen Eirfeln in J. Andre. Werk. 
meifters Harmonol. muf. $. 52-54. 
— in „"einechens Anmweifung zum 
Generalbaß, Th. 2. Kap.4. ©. 263 
(ıte Ausg.) — in Bellners Unterr. 
im Generalbaß, S. 58 u. f. — in 
Miglers Bibl. B.2. Th. 1. ©. 123. 
— in Matbefons Organiften Pro- 
be, rote Probeftunde des ıten Theis 
les — in Daubens Generalbaß — 
u. a. m. fih finde. — — In An 
febung der Auflöfung großer No⸗ 
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sen in Kleinere, geben Anweiſung: 
Peiriz, im fatyr. Componiften, Th. 2. 
Kap. 8. ©. 44. (Ausg. von 1696) 
und in der Mufic. modulator. Kap. 9. 
€. 42 (Aug. von 1714) Kllede, 
im aten Th. der Hanbleitung, u.a. 
m — — Sin Anfebung der Der, 
fetz « und Verbindungskunſt: Bir 
cher , im ten Buch des erften Theis 
les f. Muſurgie — Die Leibnigiw 
ſche Diflertat. de Arte combinato- 
ria, Lipf. 1666. 4. Frefe. 1640. 4. 
und in der Samml. f. W. von Du⸗ 
tend, ®.2. ©.339. — Euler, im 
Tentam, Cap. 3. * — Mattbe⸗ 
fon, im volllommenen Capellmeiſter, 
Th. 2. Rap.6. 5. 51 u. f. u.a.m. — 
— Von der Vortreflichkeit des Fan⸗ 
taſtrens, von der Moͤglichkeit, den 
Hinderniſſen, den Huͤlfsmitteln, von 
der Methode ſie zu lehren, von der 
Imitation, von der Ausfuͤhrung ei⸗ 
nes Satzes aus dem Stegreife, von 
dem Unterſchiede des Praͤludirens 
und Fantaſirens, handelt Adlung, 
im ızten Kap. feiner Anleitung zur 
mufltalifchen Gelahrtheit, S. 880 
ber zweyten Auflage. Auch ift von 
ihn eine Anleitung zum Bantafiren 
in Handfchrift da. — — \ 

Uebrigens wird. in dem Effai fur 
la Mufique anc, et moderne, Par, 
1780. 4: B. 3. ©. 692. dem P. En. 
gramelle die Erfindung eines, dem 
Creedſchen oder Holfeldfchen aͤhnli⸗ 
chen, Inſtrumentes zugefchrieben. — 
Yuch gehört zur Gefchichte diefer Er- 
findumg noch: 3. F. Ungers Entw. 
einer Mafchine, wodurch alles, was 
auf dem Clavier gefpielt wird, ſich 
von felber in Roten feßt, im J. 1752 
an die 8. Akad. der Wiffenfch. zu 
Berlin eingefandt, nebft den mitbem 
9H.D. Euler darüber geführten Briefe 
wechlel ... . Brſchw. 1774. 4. 100 
burd) der Berf. ſich, ale den eigent» 
lichen Urheber jener Erfindung zeigt. 
— er findet, in dem Sten Bde. 
ber Transalt. of the Society, for 
the encouragement of arts, Loud. 

1787. - 
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. 3787. 8. ſich der Entwurf und bie 

Zeichnung zu einer aͤhnlichen Mas 
fchine, um blinde Perfonen die Mu⸗ 
fit zu lehren, und folche in Stand zu 
fegen, daß fich ihre eigenen Compo⸗ 
fitionen , ohne Beyſtand eines Kor 
piften, zu Papier bringen Finnen. — 
Und, eın Niederlaͤndiſcher Tonfünft- 
ler, Builler, hat XXIV Fantaifies 
felon 4’ordre des douze modes; 
Brux. 1610. f. heraus gegeben. — 


Farben. 


Naͤhere Nachrichten von der, von 
H. ©. angeführeen Mayeriſchen 
Methode, die Farben ın ein Ber 
zeichniß zu bringen, finden ſich in 
dem ıa7ten St. der Gettingichen 
Gelehrten Anzeigen vom J. 1758, 
Die auch in den 4ten B. ©. 823. der 
Bibliothek der Ich. Wiſſenſch. einge⸗ 
rückt worden find; und ausfuͤhrli⸗ 
cher handelt davon, in Mayers, 
von H. Lichtenberg herausgegebenen 
Opuie. Gött. 1775. 4. die ate Com- 
mentat, de affinitate color. ®. ı. 


©. 31. — 

Son den Sarben  überbaupe; 
(welche, natürlich, von fehr ver 
fchiedenen Seiten, bald als Natur» 
bald als Kunſtwerk fich betrachten 
laffen, und mancherleyg Anwendun« 
gen und Gebrauch geftatten) handelt 
noch: Arciftoreles, in einem Far 
Aufſatze ap) Kpwuaruv im erften Ih. 
f. Werte A Allobr. 1605. fol.) 
. ©. 916; von welchem Auffag die 
Schrift des Simon Portiug, Deco- 
loribus libellus .. . commentar. 
illuſtr. Flor. 1548. 4. (welche ger 
woͤhnlich, als eine eigene Arbeit des 

rtius, und auch. fo, noch in deg 
F v. Murr Bibl. de Peinture, B. 2. 
©. 516 angezeigt wird) nichts, als 


eine Weberfegung, begleiter mit eis 


nem Commentare, und einer Bor 
rede von. . den natürlichen Farben iſt. 
Ein eigenes Wert des Portius iſt 
aber, fo wich ich weiß, feine Schrift, 


Far 

De Coloribus Oculor. Flor. 1950,4. 
Die Schrift des Ariſtoteles handeli, 
in 6 Kap. Bon den einfachen Zarı 
ben; von den Farben, melde aus 
ber Mifchung der einfachen Farben 
eneftehen; von dem Urfachen der 
mannichfaltigen und unendlichen 
Menge von Farben; von der, durch 
Karben, cutſtehenden Veränderung 
ber Farbe; von den Farben der Blu— 
men, ber Früchte, und aller Dinge, 
welche. durch die Erde gefärbt wer, 
ben; von ben Farben der Haare, Fe⸗ 
dern, Haut u: d Auch - handelt 
noch, unter den Problem. das 3816 
(Opera 9.2. S. 640 d. ang. Ausg.) 
von den Farben.) — €. Plinius 
Sec. (Jm 33ten, vorzüglich im 35ten 
Buche ſ. Hift. nat. vonder Gefchichte 
ber Farben, ihrer Mifchung , ihrem 
Gebrauch in der Mahlerey, u.d.m.) 
— Ant. Thylefins (Da fein, De 
coloribus libellus, Baf. 1536, 8. 
1537. 8. 1541. 4. und im f. Opufc 
1545. 8. fo wie in Gronobs ’hel, 
80.9. 6. 712. gewöhnlich unter die, 
von den eigentlichen Farben handeln, 
den Werke, als in des H. v. Murt 
Bibl. de Peint. ©. 517. angeführt 
worden iſt: fo glaube ich hier bemer⸗ 
fen zu mäffen, daß es gar nicht da 
bin gebdrt, fondern in 13 Kap. ı2 
verfchiedene Farben, aber blog für 
Philologen, Die, wie der Verf. fagt, 
latini fermonis elegantiam fudiole 
inqguirunt, befchreibt,) — Guio. 
Ant, Scarmillione (De Coloribus 
Lib. ll. Marp. 1601. 8.) — Jul. €. 
Bulenger (In f. W. De Pictura eto. 
f. den Art. Bildhauerey, S. 214.)- 
$. W. Doering (De coloribus Ve- 
ter. Progr. Goth, 1788. 8.) — 

In italieniſcher Sprache: Fuloio 
Pellegrino Morato (Del Significato 
de Colori ... Ven. 1535. 8. 154% 
8.) — Bud. Dolce (Dialoghi ne. 
quali fi raggiona della qualita, dis 
verftä e proprietä dei Colori, Ven.; 
1565. 8. — Canedolo (Trattato dei 
Colori oceolti, Parana f, a, 8 — 

iov. 


SEHE 


Giov. P. Admazzo ( Im zten Buche 
f. Trattato delltarte della Pitrura, 
Mil. 1585.4. ©. 187 u. f. in 19 Kap 
deren Inhalt bey dem Art. Eoloris 
S. 241. b. angezeigt if.) — Dem 
Mahler, Lud. Cardi (+ 1613) wird, 
in dem Allg. Künftlerlericon, Zürs 
1779. f. Art. Eardi, ein Werk von 
den Eigenfchaften und der Natur der 
Karben, nebft der Manier, fie auf 
die moͤglichſte Weife haltbar zu mas 
chen, zugefchrieben, welches ich aber 
nicht näher nachzumeifen weiß.) — 
GBiov, de KRinaldi (Il moftruofilimo 
moftro . . . div. in due Trattati; 
nel prima fi raggiona del fignifica- 
to de’ Colori... . Ferr. 1588.8.)— 
G. B. Armenini (Im 7ten Kap. bee 
. aten Buches f. Precetti della Pittuta 
©. 63 u. f. deffen Inhalt fih, bey 
dem Art. Colorie, ©. 241. b. fin⸗ 
det.) — Ant. Franchi (In f. Teo- 
rica della Pittura, ovvero Trattato 
delle materie piü neceflarie per 
apprendere con fondamento queit’ 
arte, Lucca 1739. 8.) — — 

An feanzöfifcber ‚Sprache: Mas 
ziorte (Effai de la nature des cou- 
leurs, Par. 1681. 12. mit Rupf.) — 
2. Buet (Lettre fur la Pourpre in 
ben Diflertat. de Tilladet Th. 2, 
S. 169.) — De Piles (An den Ele- 
mens de la Peinture, Oeuvn T. 3. 
Amiterd. 1766. ı2. ©. ı20 des 
Couleurs qu’on empioie pour la 
peint. à huile; ©. ı89 des Caul. 
propres à la peint. à frefque; ‚©. 
252 des couleurs propres à la mi- 
niature und de la maniere de puri- 
fier lesCouleurs; &. 283 des Coul. 
primitives et compofees, demon- 
ftration des Coul; fimples et com- 


pofees, de la compofition des pas- 


tels, du melange des couleurs pour 
les paftels und ©. 342 des differen- 
tes couleurs des emaux.) — .' Jacg. 
Gautier Dagoty (Chroagenefie, ou 
generation'descouleurs, 1749. 12.) 
+ Du Pain (Lafeience des ombres, 


par rapport au:deflein „= . „ Par.. 
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1750. 8 = Ungen. (Bey ben Nou; 
veaux Princ, de la Perfpettive li. 
aice de Newton, Amit. 1757. 8. 
bet,fich ein Eflai für le melange 
des Couleurs.) — Arolois deifions 
samy (Traite des Couleurs pour la 
Peinture en Email -et fur Porcelais 
ne » . » Par. 1765. 8. Deutſch, 
geipj. 1767. 8.) — P. Joſ. Buchoz 
(Lettres fur les differentes coulcurg 
qu on peut tirer,des vegetaux, au- 
tant pour la Teinture que pour ia 
Peinture, Par. 1769. ı2. (Sind aug 
dem größern Werke des Verf. über 
susländifche Pflanzen, worin fir der 
6te «te find, einzeln abgedruckt, und 
enthalten deutlichen. und zweckmäßi« 
gen Unterricht für Künftler von dena 
jenigen Pflanzen, woraus fie Sam 
ben ziehen.) — Mauclerc (Trait& 
des Couleurs et vernis, Par. 1772, 
8.) — Ungen. (Rechergbes par rapı 
port a une meilleure preparation 
des Couleurs, employ&es dang la 
Peinture, in den: Nouv. Mem. de 
l’Acad. de Dijon pour l’annee 1782; 
Dijon 1783. 8.) — — 
In englifher Eprade: Rob. 
Doyle (Experiments on colours; 
1664. 8. und in den verfchiedenen 
Samml. f. Werke, als 1690. fol. 
4Bde. 1725. 4. 3 Bde, Lareinifch, 
Antw, 1671. 8.) — Aler. Brown 
(In f. Ars piktoria ... E78 uf. 
Ausg. ven 1669. fol, welcher aud), 
©.yı. ein Geheimniß, die Farben 
ſtehen zu machen, erfunden. haben 
will, und angegeben hat.) — Ya 
BSofnail (Oblervations on Colours, 
Lond. 1738. 8). — Ungen. (The 
Painters Companion,:,ora Treatife: 
on Colours, Lond. 1762. 8. — 
Wilh. Lewis (S. Hiftory of Co. 
lours fann ich nicht im Original an⸗ 
führen, meil ich fie nicht gefehen; 
3.9. Ziegler gab die erfte Abcheis 
lung davon, twelche von den ſchwar⸗ 
zen Farben handelt, deutſch, Zuͤr. 
1760. 8. heraus.) — A. Alifon: 
(Von der Schoͤnheit der Farben, 
in 


E 
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in f. Wert überden Gefhmad, 8. 2. 
©. 110. Der Berf. fegt die Urfas 
chen der Kührung, welche Farben 
dervorbringen fönnen, nicht im eine 
urfprängliche Fähigkeit der Farben 


felbft, fondern in die Fdeen, welche S 


die Denfchen mit diefen Farben ver» 
binden.) — Ed. Banceoft (Expe- 
simental Refearches concerning the 
Philöfophy of permanent colours 
and the beft means of produciog 
them .„. . Lond. 1794. 8. Mehr 
für Särber, als für Mahler.) — — 
Inñ bollaͤnd Sprache: Berb. 
CTaireſſe, im soten» ı2ten Kap. des 
erften Buches f- Großen Mablerbus 
ches, von der Eonleur der Nacken⸗ 
Den; von den Farben, derfelben Ger 
brauch und dem Eolorit der verfchie« 
denen Geſchlechte; von dem liebli⸗ 
hen and ſchoͤnen Eoloriren. S. übrir 
gens den Art. Colorit, S. 243.2. — 
x“. Beurs (die große Welt ind 
Kleine abgemahlet, oder Unterricht 
von allen Gemärlden in der Welt, 
in 6 Büchern abgefaft, worin die 


auptfarben abgebandelt werden Grun 


“. . QAnıfl. 1693. & Das Hollaͤn⸗ 
diſche Drigimal ſelbſt iſt mir nicht ber 
Yannt.) — — 
. In deuefber Sprache: Ungen. 
(Anweifungzu . . . Zubereitung der 
ſchoͤnſten Sarben, und Mahlerfünfte, 
Nürnd. 176.8.) J. M. Croeker 
(u f Wohlanführenden Mahler 
handelt bag 25te» ;2te Kap. ©.8ı. 
der legten, Ausg. von den Karben 
welche zu Delfarben tauglich find.) 
— Job. Pet. Eberhard ( Verfuch 
einer nähern Erklärung von der Nas 
tur der Karben, Halle 1749. 1762. 
— Chr. £. v. Hagedorn (Bon 
den Farben überhaupt, und den vier 
ben der Alten, —— die 50te 
Betracht. Th. 2. ,708) — Un 
gen. (Sehr geheim gehaltene, und 
nunmehr fren entdeckte, erperimens 
tirte Kunſtſtuͤcke, die fchönften und 
rareſten Farben zu verfertigen, Zit⸗ 
tau 1763. 1789.:8. 2 Th. Ein cien⸗ 
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des Gefchmiere.) — Ungen. (Die 
sechte und wahrhafte Zärbefunf, 
kangenſ. 1765. 8.) — B. Scherfer 
(AbhandL von — Dun 
Wien, 1765. 8.) — I. Chefin. 
chaͤffer (Entwurf einer allgemels 
nen Farbenvereinigung, ober. Ver 
ſuch und Mufter einer gemeinnügi- 
gen Beflimmung: und Benennung 
aller Farben, nebft 2 ausgemahlten 
Kupfertafeln, Kegensb. 1769. 4.) = 
Frz. Chr. v. Scheyb (Abhandlung 
vom Gebrauch der Farben, in Kb 
remond Natur und Kunft, Win 
1770. 8. Sb. 1. &.350.380.) — 
Jan. Sciffermöller Werſuch eined 
Farbenſyſtems, Wien 1772. 4. Det 
Berf. hält fich an dem Lehrgebaͤude 
des P. Eaftel, theilt den Farbenjit⸗ 
fel in 12 Theile, und nimmt rot), 
gelb und blau als die 3 eigentlichen 
Grundfarben an.) — I.%. Lam 
beer (Befchreibung einer, mit dem 
Ealauifchen Wachfe, ausgemahltn 
Farbenppramide, wo die Mifchung 
jeder Farbe aus Weiß und dry 
rben (Garmin, Berliner 
blau, und Gummi Gusti ) amgeord 
net, dargelegt, und derfelben Br 
rechnung und vielfacher Gebraud 
gewiefen wird, mit einer ausgen 
Kupfertafel, Berl.1772.4.)— Auf 
&ud. Pfannenfebmid (Verſuch einit 
Anleitung zum Mifchen aller Far 
ben, aus Blau, Gelb und Roth. - 
Han. 1781. 8. Framoͤſiſch, kam 
anne 1788.8) — Cbrfän. $edr. 
range ( Farbenlexicon, worin di 
moͤglichſten Farben der Natur wict 
nur nach ihren Einenfchaften, 3 
nennungen, Verhaͤſtniffen und Zu 
fammenfegungen, fondern auch 
dies wirkliche Ausmahlung enthaltır 
find, mit 48 illum. Kupfern, Halt 
1782:4.)— I. A. Eberhard (lebt 
die Schönheit der Karben, in (. Br 
mifchten Schriften, Halle 1784 8 
S. ı22. Er fichreibe ihnen eine e 
nthuͤmliche und eine Zeichenichdn 
6 zu, welche letztere aus * 
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Verhaͤltniß zu dem Gegenftande, 
oder aus ihrer Harmonie mit ber 
Vollkommenhrit der Form deffelben, 
entfpringt; fie muß diefe Bolton 
menheit erhöhen und verftärfen, und 
der Beftimmung, dem Zwecke und 
ber Natur des Werkes entfprechen.) 
— Seifch (Ueber die harmonifche 
Sarbentonleiter, und die Wirkungen 
und Berhältniffe der Karben im Cor 
lorit, im gten St. der Monatsfchrift 
ber Berl. Akad. der Künfte, v. J. 
1788.) — Job. 4. Scharf (Re⸗ 
serte über verfchiedene Gattungen 
von Farben, Gott. 1788.8. Für 
Scharlach und Eochenille.) — €. 
Gottl. Räger (Tafchenbuch für Mah⸗ 
Ier und Zeichner, in Ruͤckſicht auf 
Sarbenbereitung, Gera 1789. Verm. 
1791. 8. Ohne fonderfichen Werth.) 
— Ungen. Mahler» Sarb, Illumi⸗ 
nir- wend Firnißbuch, Köln 1790. 
8.) — €. 5.3. Hochbeimer (Che 
miſche Farbenlehre, oder Ausführk- 
cher Unterr. von Bereitung der Far» 
ben zu allen Arten der Mablerey, 
Leipz. 1792. 8.) — Ungen. (Handbuch 
für Mahler, Illuminirer, ıc. worin 
man ben Gebrauc) der Farben fehr 
leicht erlernen kann, Leipz. 1792.8.) 
— lingen, (Die Kunft, zwoͤlf Sor- 
ten Sarbentufche mit ihren Schattis 
rungen und Mifchungen für die Mah⸗ 
lerey und Zeichentunft felbft zu ver: 
fertigen, Ulm 1793. 8.) — Ungen. 
(Wiener Zarbencabinet,- oder voll. 
ſtaͤndiges Mufterbuch aller Natur 
Grund » und Zufammenfeßunagfars 
ben . .. mit 5000 nach der Natur 
abgebildeten Farben und der Beſtim⸗ 
mung des Nahnıend einer jeden Far⸗ 
be... . Wien 1794 u. f. 4. 2 de.) 
— &. übrigens die Art. Colorit, 
Fichbt, Schatten, u. d. m. Auch 
verfieht es fih von felbft, daß in 
den mebrften übrigen Werfen von der 
Mahlerey (©. Art. Mablerey) noch 
von den Farben gehandelt wird — 
fo wie, daß diefe Materie überhaupt 
noch in mehren, die Phyfit ange» 
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henden "Schriften, vorfommt, 100» 
von id) nur die Lettres ä une Hrin- 
cefle fur divers fujets de Phyfique- 
et de Philofopliie (befond’rs ven 
asten Br. im erften Theile) und 
Crells Chemiſches Journal (wo fich, 
unter andern ein Aufſ. von A ©. 
Margraf Ueber eine rorhe Farbe für 
Mahler finder) anführen wıll. — — 
Ferner gehört im Ganzen, die Era 
findung des fo genannten Farben⸗ 
claviers hieher. Ihr Urheber war 
L. B. Caſtel, weſcher ſolche zuerſt 
in den Mem. de Trevoux vom J. 
1725 befannt machte, und worüber 
ein P. D. eine Lettre, in ebendems 
felben Journ. v. 3. 1739. Mon. Aug. 
©. 1675 druden ließ, welche Tele⸗ 
mann, Hamb. 17:9. 4. Deurfch 
herausgab, und,die ſich auch in Mig« 
lers Bıbl. Th. 3. ©. 2%, findet. 
Hierauf ſchrieb Eaftel, in Bezichung 
hierauf: L’Optique des Couleurs, 
fondee fur des fimples obfervat. et 
tournee fur tout ä la pratique de la 
Peinture, et des autres arts tolo- 
riftes, Par. 1740. Deutfch,, eo 
1747. 8. und Lettre a Mr. Rortder 
au fujet du elavecin des couleurg 
im Merc.deFrancev. J. 1755. Mor. 
Jul. ©: 144. —' Ungen. Übfervat. 
tar la Mufigue des «ouledrs, im 
ıten Bde. ©.76. der Obfervat. für 
Phift. nat. fur la Phyf. et fur la 
Peint. 1752. 12. — Ungen. ( Ex- 
planation of the ocular Harpficord. 
Lond. 1757.'8) — Ungen. (Eine 
Nachricht von derganzen Erfindung, 
in dem zen Berfuche der mörtw. 
Beytraͤge zu dem Weltleben der Ge— 
lehrten, Langenf; 176% 3E6619 
— 7.05. Kruͤger (Ein Auff. über 
Krügers Farbeuclavier,; in den Mit. 
cell. Berol. Bd. 7. ©. 345. und Kris 
gers Anm. aus der Naturlehre über 
einige zur Muſik gehoͤrige Sachen, 
im iten Bde. des Hamburg. Mais 
gaz. S. 372.) — Ein Auff. in Eich» 
ſtruih Muſikal. Bibl. St. 1: ©. 1. 4. 
— K. ve Eckartohauſen (Ann 
v muſit, 
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muſik, oder Harmonie ber Farben, 
Maͤnchen 1784.8.) — — Ueber 
dieſe Erfindung ſelbſt: M. Men⸗ 
delsſobn (In f. Philoſ. Schriften, 
Th. i. ©. 87. und 160. Aufl. von 
1771.) — 3.23, Eberbard (nf. 
Theorie der fh. Wiſſenſch. S. 29. 
Aufl. von 1793.) — B. %. Heyden⸗ 
zeich (Ju f. Aeſthetik, S. 224.) — 


Farben, 
(Dichtkunſi.) 

Wenn man, was Hr. Sulzer in die⸗ 
fem Artitel von den Sarben fagt, 
mit dem vergleicht, was er, indem 
Art. Gedicht, über eben diefe Ma: 
terie vorträgt: fo fcheint er in einem 
MWiderfpruche mit fich felbft zu ſte⸗ 
ber, welches bier der Mühe über- 
hebt, den vorhergehenden Artikel zu 

rüfen. Man ſehe übrigens das 
vı Kap. des ıten Art. im zten Ab» 
fchnitt des Ramlerfchen Barteug 1. 
E. 201. Ausgabe von 1774. vergl. 
mit der N. Bibl. der fch. Wiffenfch. 
B.9. S. 282 u. f. — Das von Hrn. 
S. angefuͤhrte Werk des Dubos iſt be⸗ 
kaunt, und, in Ruͤckſicht auf dieſe Ma⸗ 
terie, ſehr gut. (S. den Art. Aeſthe⸗ 
zit.) Auch handeln von eben dieſer 
Materie, in gemiffer Art, ‚noch: 
Seid. Both. Botter (De Ornatu 
orat.germanicae, Difl. Jen. 1711.4.) 
— 3%. Erneſti ( De grata negligen- 
tia Orat. Lipf. 1743. 4.) — Krb. 
ud. Senne (De Ornatu Orat. fpec. 
romanae, Diff. Ien. 1747. 4.) — 
€. J. Roft (De ornatu Orat. Diff. 
Lipf. 1749. 4.) ©. übrigens bie 
rt, Bild, Sigur, Tropen u. d. m. 


Fenfter. 
Der erfte Verſuch von J. Rud. Faͤſch 
architectonifchen Werke, in 5 Thei- 
len, Nürnb. 1781. 4. handelt im 
ıten»3ten Th. von DBerzierung ber 
enfter . . . und im sten Th. von 
ac) Rapp » und Kirchenfenſtern. — 


dig 


Ucbrigend bat, unter mehrern,, Aa 
bermann, Fenfterverzierungen, f. 
4. Bl. — Wahsmurb, Augzierun« 
gen ju Thuͤren und Fenſtern, f. 4Bl. 
— und Schübler Neue Senftervers 
Eleidungen, welche an Kirchen, Oran⸗ 
gerien und andern modernen Gebäus 
den zu gebrauchen find, £ 6 Sl. 
herausgegeben. — 


Feyerlich. 


Von bem Feyerlichen uͤberh. han⸗ 
deln, 5. Conz, (im ıten Bde. des 
Allgem. Repertoriums fuͤr empiriſche 
Pſychologie von J. D. Mauchart, 
Nuͤrnb. 1792. 8.) = — Von dem 
Sıyl der feyerlidhen Rede, und von 
der feyerlihen Rede, I. €. Ad 
lung (Im gten Kap. der sten Ab» 
theil. des erften Abfchnitted, und im 
zten Kap. des zweyten Abfchn. im 
2ten Th. f. Werkes vom Style, B. 2. 
©. 183. und 338. Ausg. von 1 789) 


Figur. 


Von den Figuren haben eigene Werke 
geſchrieben, unter den Griechen: 
Alexander Numenius ([lspi rav ri 
biavoug oXyuaray, x mepl 73; 
Arfsw; oxyuarev, Griech. in der,. 
von Aldus herausgegebenen Samm⸗ 
lung griechiſcher Rhetoriker, Ben. 
1508. f. ©. 582-588. Lat. durch 
Natalis Comes, Ben. 1577.8. Gr. 
und Lat. durch Laur. Normann, Upf. 
1690. 8.) — Pboebammo (Scholia 
wepi oXyuxrav. Önropxam, in ber 
vorhergedachten Samınlung des Al 
dus, G.588. und auch mit dem vor» 
bergehenden, von Laur. Normann, 
. und lat.- Bon ihm handelt 5. 
gar. Boſe in einer Epift. gratulator. 
Lipf. 1738. 4) — Apſines (wep) 
Tav oXymarıuevav wpoßiyuaran, 
in eben jener Aldinifchen Samnılung, 
©.727u.f.) — Tiberius (zspl 
suy rapæaæ Anuoodevs oxywaram, 
in Th. Sale Rhetor. ſelect. Oxon. 
1670. 


. 
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1676. 8. und ber Bifcherfihen Ausg. 
derſelben, Lipf. 1773. 8. gr. und 
lat.) — Severus Alerandrinus 
(Seine Ethopoeiae gehdren. hieher; 
einige davon gab, unvollftändig, 
Sriedr. Morel, Par. 1591. 8. gr. und 
lat. und, nach einer beffern Hands» 
fchrift, fünf derfelben, Leo Allatiug, 
in den 
‚phift. et Rhetor. Rom. 1641. 8. gr. 
und lat, ©. 221 unter dem Rahmen 
beffelben, und eine, unter dem Nah⸗ 
men des Theodorug Eynopolita ; voll» 
ftändiger aber Th. Gale, in den an- 
geführten Rhetor. fel. heraus) — 
Nicephorus (Auch von ihm find 
Ethop. da, und in der eben ange 
führten Sammlung des Allatiug, 
©. 176 abgedrudt.) — Kibanius 
(Seine Progymn, enthalten, außer 
25 Ethop. auch " Befchreibungen, 
Gleich niſſe, u. d. m. welche Joach. 
Camerarius, ald ob fie vom Theon 
wären, aber lange nicht. solftändig, 
Baf. 1541. 8. gr. und lat. heraus» 
Hab. Vollftändig finden fie ſich in 
der angeführten Sammlung des Alla: 
tius, ©. 47. 84 und 342, und in 
dem zweyten Bande der, von Fror. 
Morel, Par. 1606 + 1627. f. 2 Bde. 
herausgegebenen Werke des Liba⸗ 
nius.) — Aesbonar (ep) axyus- 
swv, bey Valkenaers Ammonius, 
Lugd. B. 1739. 4. ©. 177: 188. ab» 
gedruckt) — Yerodianus (wep) axy- 
paärwv, im 2ten Bde. ©. 87. der 
Anecdot, des Anfe de Billoifon, Ven. 
1781. 4. befindlich.) — — 
Bon roͤmiſchen Schriftſtellern: 
Aelius Donatus (De. . Schema- 
tibus et Tropis, mit ſ. übrigen 
grammat. Schriften, Baf. 1527. und 
bey den, von EI. Purfchiug herausg. 
Grammatitern, Han. ı605. 4. ©. 
3767 u.f.) — P. Autilius Lupus 
— Aquila Romanıus — Julius 
Kufinianus (De Figur. fententiar. 
et elocut. juerft in den Veter. ali- 
quot de arte rhetor. Praecept. Baf, 
1521. 4. darauf Ben, 1523.8..1537- 


Excerpt. var. graecor. So- 
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8. Par. 1528. 4. ſo wie indes Franc. 
Pitborug Antig. Rhetor. Coll. Par. 
3599. 4. Argentor. 1756. 4. und 
endlich, verb. von Dav. Ruhnten, 
Lugd. B. 1768. 8. herausgegeben.) 
— fEmporius (De Ethop. bey dem 
Pithoeus, S. 278.) — Beda (De 
Schemat. et Tropis S. Script. ein- 
jeln, Ven. 1522. 8. Baf. 1536. 8. 
und in der angeführten Samml. ©. 
342. fo mie in den verfchiedenen 
Ausg. der Werke deffelben, Col. 1688. 
D. 1. ©.42 und mit den Werken des 
Aurelius Kaffiodorug, Ben. 1729; f. 
6.482.) — 

Don Neuern lateinifcben Scheifts 
ftelleen: Petr. Miofellanus ( Tab. 
de Schemat. et Trop. Col. 1528.8. 
Par, 1537. 8. 1553.4.) — Job. 
Suſenbrot (Epitome Trop. ac 
— et — et Rhetor. 

ig. 1541.8. Lond. 1635. 8.) — 
Pal. Eryıbräus (De — Fi- 
guris, tam fingulor, quam con- 
trattor. verbor. Argent. 1549. 1561. 
8) — Jac. Borsti (Gorfeius. De 
Figur. tum grammat. tum rhetor. 
Cracov. 1560. 8.) — Simon Veres 
panus (De Trop. et Schematibus, 
Tract. Col. 1582. 8.) = Job. Ben. 
3ias (De figur. Lib. II. Argent. 
1594. 1606. 8.) — Ungen. (Tropo- 
Schematologiae Lib. IL Lond.. 1602. 
8.) — Easp. Everber (De ditione 
figur. Difl. Helmft. 1694. 4.) — 
Kom. Kicher (De arte figurar; et 
caufis Elog..liber, Par. 1605..8.) — 
$sedr. Gotth. Botter (De ſermotie 
affeftuum figurato, Jen. ı 709. 4.) — 
Job. Flic, Funt᷑ Trop. etSchemata, 
Tab. 11. Rintel. 1746.8.) — Ebrfin. 
Bostl. Schwarz (De figur, pathe. 
tieis, ex Efaja illufr. Difl. Alt, 
1750.) — 

Aber, außer dieſen befondern 
Schriften von den Figuren, fommt, 
in allen möglichen Anweifungen jur 
Mede » und. Dichrfunft, von Alten 
und Neuen, von den Schriften des 
— (Ehet. Lib. Il.c.a u. f. 

v2 
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Poet. 'c..22 und’23) an, bie Lehre 
von ihnen vor; undje mehr die Spra⸗ 
chen an gemwiffe Regeln gebunden, 
oder in eine gemiffe Ordnung ger 
bracht, und Grammatif und fo ge- 
nannte Logif getrieben und bearbei» 
tet morden find, um deſto meit- 
fchweifiger, verwirrter und fpigfin- 
diger iſt diefe Materie behandelt 
worden. Um ſich bievon zu übers 
‘zeugen, braucht man nur zu vergleis 
chen, mas der Grieche, und was 
Voſſius, inf. Inf. Orat. L.IVundV. 
davon fagen. In ganz nenern Zei» 
ten ift man, indefien, beynabe in 
den entgegengefetsten Fehler gefal- 
len, md bat fie nur im Allgemeinen 
‚betrachtet, woraus denn vielleicht 
eine zu große Sorglofigkeit, in Ruͤck⸗ 
ficht auf Ausdruck, entftanden if. 
So viel ift gewiß, daß über diefe 
ganze Materie noch nicht, wirklich 
philofophifche Unterfuchungen, mit 
Ruͤckſicht auf die Natur deffen, mag 
‚überhaupt Figur heißt, und auf den 
Urfprung derfelben aus der Natur 
der menfchlichen Seele, und ausder 
Fottbildung der Sprachen, fo mie 
‚auf iihre nothwendige Verſchieden⸗ 
- heit. im verfchiedenen Sprachen, und 
in verfchiedenen Zeitalterır ein » und 
derfelben Sprache, angeftellt wor» 
den find, und daß bie bildlichen Aus⸗ 
drücke, Zierrat, Sarben, Eolorit, 
u. d. m. die Sache nur noch ver- 
wirrter und unbeflimmter gemacht 
haben. Ein vollftändiges und ſyſte⸗ 
matifches Verzeichniß aller derfelben 
(die Tropen mit inbegriffen) finder 
fich in dem gedachten Werke des Voſ⸗ 
fing; und von den verfchiedenen 
Rhetorikern, alten und neuern, han» 
deln, meines Beduͤnkens, davon 
am bündigften, Cicero (im 3ten Bu⸗ 
the, 'c. 38 u. f. f. Schrift, De ora- 
tore.) — Quintilian, in den drey 
eriten Kap. des gten Buches f. In- 
ſtitut. orator. — CKouis Racine, uns 
ter der Auffchr. Du ftile poet. oudu 
langage figure, imasten®. ©. 227. 


‚ fenfch. Buch 2. Kap. 3 u. f. Th. 
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:»der Mem. de l’Acad. des Infcript. 


und indem 3ten Kap. f. Reflex. fur 


la Poefie, 3.1. &.8ı. Par. 1747- 


12. — db. Batteur (im zten Ab» 
fchn. des zten Thle. f. Einleitung im 
sten Th. ©. 83. d. Ueberſ. gten Aufl.) 
— Edm. Waller (In den Prine. 
pour la lefture des Orateurs, im 
sten Kap. des sten Buches, Bd. 3. 
©. 257. Par. 1753.8.) — Sr. Mar- 
montel (im sten Kap. des ıten Th. 
f. Poetif, ©. 163. Par. 1763. 8.) — 
Condillac (in f. Unterricht aller Wif- 
2. 
©. 224. d. lleberf. Bern 1777: 8.) — 
%. Bome (im 2oten Rap. f. Ele- 
ments of Criticism, B. 2. ©. 227. 
4te Ausg. und B. 3. S. 62 d. Heberf. 
3te Audg. wo, Trotz dem Mangel 
einer Erklärung von dem, was is 
gur iſt, eine Menge feiner Bemer⸗ 
fungen über ihre Entſtehung und 
MWirfung fich finden.) — Kawſon 
(in der ısten ſ. VBorlefungen über die 
Heredfamfeit, Th. 2. S. 28. d. U. — 
Hugh Blair (in ſ. Lectutes, B. 1. 
XIVu. f. wo eine Abtheilung der⸗ 
ſelben, in Figuren der Einbildungs⸗ 
fraft und der Leidenfchaft, vorge: 
fhlagen wird.) — 7.3. Bodmer 
(im ııten Abfchn. S. 310 der Eriti» 
fchen Betr. über: die- Gemäblde der 
Dichter, Zür. 1741.8.)— Sr. Kies 
del (inf. Theorie der ſchoͤnen Künfte, 
Abſchn. XVIH. ©. 352.) — I.€. 
Adelung (in dem gten Kap. des ıten 
Bandes f. Werkes, Ueber den deut» 
fhen Styl, ©. 270 u. f. der zten 
Aufl., vergl. mit ebend. Magazin, 
Band 2. St. 2. G. 70. wo fie, nad 
den untern Kräften der Seele, in 
Figuren für die Aufmerkfamfeit, für 
die Einbildungsfraft, und für den 
Witz und Scharffinn abgetheilt wer» 
den.) — Auch findet fi noch, im 
aten Bde. der Iris, Düffeld. 1775. 
8. ein Auffag über die figürliche 
Sprache. — — Ueber den Urfprung 
der figuͤrlichen Sprache, f. Con» 
dillacs Liſai für lorigine des Con- 

noiflan- 


F 
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noiffances humaines, B. 2. Rap.g.: 
u. f. — und F. I. Serders Abhandl. 
uͤber den Urſprung der Sprache, 
Berl. 1772: 8. — und uͤbrigens die 
Artifel Allegorie, ‚Bild, Sarben, 
Metapher, Metonymie, Tropen‘ 
udn. — 


Figur 
(Mufik.) ts } 
Don den Siguven in der Muſik 
handeln, unter mebrern: Se. Gafor 
(Im 2ten: sten und im ıoten und- 
»ıten Kap. des zweyten Buches f«: 
Pract. Mußic:) — G. Rbaw (mi 
sten Rap. f. Enehirid.) — Stef. 
Pannus (Ym ıten und aten Kaps; 
des zweyten Buches f, Recaneti.) — 
Andre. Ornitoparchus (m 2ten Kap. 
des zweyten Buches f. Muf. act. Mi- 
erol.) — Giuſ. Farlino (Im 68ten 
und Öyten Kap. des zten Th. f. Ilti- 
tut.) — Gall. Dreflee (Im aten 
Kap. des erften Th. f. Muf. prakt. 
1584.) — €; T. Wallifer (Im öten 
Kap. f. Muf, figurat.) — D. Ped. 
Eerone (Im Hıten Orten Kap. des 
zweyten Buches, und im ı gten Bu⸗ 
che f. Melopeo y Maeftro.) — I. 
Nucius (Im 7ten Kap. f. Muf. poet.) 
— J. Bröger (m gten Kap. f.Sy- 
nopfis.) — Ath. Rircher (Im ı gten 
Kap. des sten Buches f. Mufurgia-) 
— Biov. War. Bononcini (m 
sten Kap. des ıten Th. f. Mufic, 
prattico,) — Jac. Tevo ( Im ⁊ten 
Kap. des aten Thls. ſ. Mulico Te-- 
ftore.) — Auch findet fi) eine um» 
ſtaͤndliche Beſchreibung dieſer Figu⸗ 
ren in A. Scheibe Krit. Muſikus, 
Th.2. S. 688. — 


Ueber den figurirten Geſang, ſ. 
den Art. Choral, S. 239. — 2; 

Uebrigeng geftattet der, dem Worte 
Figur, zum Grunde liegende De: 
griff, in Ruͤckſicht auf Mufit, eine 
ganz andre Anwendung, worüber 
die Einleitung zu J. NR. Forkels Allg. 
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Geſch. ber Mufif, Goͤtt. 1788; 4. 
©. 53 u. f. nachzulefen if. 


Firnis. 
Von Firniſſen überhaupt handeln: 


SFil.Bonani (Trattato ſopra la Ver, 


nice chinefe .. .. Rom. 1720. 8. 


: Deutfch, Bresl. 1746. 8.) — Un⸗ 


gen. (Arte de brilbantes Vernizes, 
y des tinturas fazellas por :ot-) 
combrar con ellas, Amb. 1729. 8.) 
— lingen, (Verhandeling overide, 
Verniffen ... te Leyden 172.8. 
mit 8.) — Ungen. (Befchryving 
van de Chineefe, benevens ver- 
fcheide andere Verniflen » .. .. te’ 
Leyd. 1756. 8.) —  lingen. (Le; 
Verniffeur parfait; ou Manuel: du - 
Vervifleur, Par, 1771. 12.) — Un⸗ 
gen. (Trait&. . »,. du Vernis ». . 
Par. 1772. &) = Watin (L’art de 
faire et d’employer le Vernis, ou, 
l’art da Vernifleur ... Par. 1772. 
8. verm. 1773. 8. 3 Th. und ein. 
Supplem. dazu 1773. 8. Neu, mit. 
dem Titel: L’art du Peintre, Doreur 
et. Verniffeur, Liege 1774-8. Par. 
1776. 8. Deutfch, mit dem Titel: 
der Staffiermahler, Leipz. 1770. 8.) 
— Ungen. (Traite de la Compofi- 
tion des Vernis eng£neral, et d'un 
en particulier qui reflemble parfai- 
tement ä celui de la Chine et du- 
Japon, Par. 1780. ı2.) — Parker 
(On Japaniog and Varnifhing . » -. 
1688. f. mit 8.) — Ungen. (Treat. on 
copal oil Varnifh, 1771. 8) — Un 
gen. ( Grundmäßige und fehr deut: 
liche Anmweifung gu der fchönen Las 
fir»... . arbeit, Nürnb. 1703. 8.) 
— Ungen. (Neu. entdeckte Lacfien« 
funft . .. Dresd. 1753 und 1706. 
8. Das. Neue darin ift nicht der 
Mühe der- Entdeckung mwerth,) — 
Ungen, (Neuer Tractat von Firnife 
Ladier» und Mahlerfünften, Bresl. 
und Leipyp 1753.8.) — I. 9. B. 
(Lackiermeifter . . „ Leipg. 1767: 8.) 
— Ungen. (Ein wohl approbirter 
Oo 3 Prozeß 
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Yroseg zum Lackiren, Brest. 1769. 
8.) — Job. For. Müller (Anweıs 
fung zum Ladiren, Frft. 1771. 8.) 
— Ungen. (Berfertigang verfchies 
dener Arten des Firniffes . . . auß 
dem Engl. Duedl. 178.8), I. 
3. 4. Buͤcking ( Gründl. Abhandl. 


von Lackierfirniſſen, Stend. 1784. 


8. — ©. auch das 47te⸗51 Kap. in 
Croekers wohlanfuͤhrendem Mahler 
©. 181. der legten Ausg. — und die 
Anleit. Kupfer nach dem Leben zu illu⸗ 


miniren, Dil. 1788: Augsb. 1792. 8. 


Flaches Schnitzwerk. 
Bon dem flachen Schnitzwerk han- 


dein, - unter mehrern, Dubos, in’ 


den befannten Reflex. für la Poefie 
et fur 4a Peint. im goten Abfchnitte 
des ıten Thls. ©. 475 der Dresdner 
Ausgabe. — B. Laireffe (Im zten 
u! f. Kap. des gten Buches f. Großen 
Mablerb. Bd. 3. 8.241.) — Salco- 
net, in f. Reflex. fur la Sculpture, 
Oeuvr: B. ı. ©. 32. Ausg. von 1771. 
Deutfch, in dem ıten B. der Neuen 
Bibl. der fch. Wiffenfch. S. 20. — 


Dandre Bardon, in f. Eflai fur la’ 
Sculpture, ©. 48:u. f. — Und blos 
Iitterarifch ift e8 in dem 6ten Ab» - 


fhnitte von I. $. Chriſt Abhandl. 
über die Litteratur und: Kunſtwerke, 
Leipz. 1776. 8: S. 251. betrachtet 
worden. — Auch gehoͤrt, in gewiffer 
Art, noch die Abhandl. des Caylus 
De la Gravure des Anc. im 3aten 
Bde. der Mem. de l’Acad. des In- 
Script. &. 764. ber Duartauggabe. 
Deutfh, im 2ten Th. ©. 307. ſ. Ab» 
handl. zur Gefchichte und zur Kunft, 
Aft. 1769. 8. hierher. — — 
Nachrichten und Abbildungen von 
. Schnitzwerken der, Alten ge 
‚ außer den, bey dem Art. An: 
tik angezeigten Werfen von vermifch» 
ten größern Sammlungen von Alter 
thuͤmern, und den, bey dem Art. 
. Bauart, ©. 164 u. f. angezeigten 
Beſchreibungen und Abbildungen von 
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den Telumpfbogen ber Alten: Sry. 
Perrier (lcones et Segmenta illuftr. 
e.Marmore tabular. Romae extant. 
R. 1645. 1738-f. worin funfjig ver“ 
ſchiedene Bas⸗ reliefs auf 56 DI. 
dargeftellt find.) — P. S. Bartoli 
(Admiranda Rom. Antiquitat. ac 
veter. Sculpturae Veltigia, ana- 
glypt. opere elabor. ... tum in 
arcubus et vetultis ruinis, tum im 
Capitolio, Aedib. et Hortis viror. 

rinc, .. . not. I.P. Bellorii illuftr. 

. (f. a.) und 1603. Duerfol.33 BI. 
Auch von Sandrart, jedoch mit Augs 
nahme von ungefähr 30 DI. und das 


° für mit eben fo viel andern, ausden 


folgenden Werfen des Bartoli, uns 
ter dem Titel: „Mebrig gebliebene 
MWerkzeichen von den roͤmiſchen Anti⸗ 
quitäten und der Bildhauerkunft der 
Alten in Baſſo relievo“ herausg. 
Nuͤrnb. 1692. f. 79 Bl. und im stem 
Th. der neuen Ausg. .W.) — J. 
Barbault (Monumens antiques, ou 
Colle&tion choifie d’anciens Bas- 
reliefs et fragmens Egypt. Gr. Rom, 
et Etrufg. Rom. — 1783. fol. 
200 Bl. Da Barbault, bekannter 
Maßen, ſchon im J. 1765 ftarb, 
und ich das eben angezeigte Werk 
nicht geſehen: fo muß ich es gänzlich 
dahin geſtellt ſeyn laſſen, ob das 
Werk wirklich von ihm ift?) — Auch 
find von ſehr vielen Kuͤnſtlern, eins 
ztle Abbildungen von Werten. diefer 
Arc geliefertworben, ald von Marco 
Antonio (f. Diet. des Artiltes, dont 
nous avons des eftampes, Bd. 1. 
©. 336 und 369.) — von Gerard 
Audean (ebend. ©. 556 und Nachr. 
von Känftl. und Kunftfachen, Th. 2. 
E. sı5 u. f.) — von Auguſtino Per 
netiano (Diktion. a. a. D. ©. 637.) 
— von Marco v. Ravenna (a. a. O. 
S.654.) — von Giuſ. Bardi (ebend. 
B. 2. S. 128.) — von Nie. Beatrice 
(ebend. 8.2. ©. 279 u. f.) — ton 
3. Bonafone (ebend. B. 3. ©. 145.) 
— don Bern. Capitelli (ebend. 
3.3. ©. 575) —. von Caylus 

.  Lebend. 
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(ebend. €. 720.) — u. v. a. m. Und 
von einigen der merfmwürbdigften ber» 
felben, finden fich Befchreibungen 
und Erklärungen, in Winfelmannd 
Geſch. der Kunft, ©. 96. 97. 98. 
219. 307. 337. 410 u. a. &t. m. 
(ıte Aufgabe.) fo wie von einzeln 
dergleichen, befondre Befchreibungen 
und Abbildungen, als z. B. vonder 
Vergoͤtterung Homers, bey NR. Fabret» 
ti Syntag. de Col. Trajana, R. 1683. 
f. und in Gronovs Thef. Bd. 2. 
Taf. XXI. und einer eigenen Schrift: 
Apotheof. vel Confecrat. Homeri 
. . „ illuftr. aGisb.Cupero, Amitel. 
1683. 4. = Bon einem zu Agrigent 
befindlichen Sarkophag, in den 
igten B. der Racc. d’opufe. di Au- 
tori Sicil. Pal. 1773. Lat. von ©. 
H. Martini in der Antiquor. Monu- 
ment. Sylloge, Lipf. (1783.) 8. u. 
d. m. vorhanden find. 


Flamandifche Schule, 


S. den Art. Brabantiſche Schule, 
wo die vornehmften Künftler diefer, 
bier zum zweyten Mahle, aufgeführ: 
ten Schulesangezeigt worden find, — 
Die Lebensbefchreibungen diefer, und 
mehrerer Künftler diefer Schule, ba» 
ben geliefert: Bar. v. Mander (Het 
Schilder Boek, Alcmaer 1603. 
Harlem 1604. 4. Amft. 1618.4.)— 
Yen. Soubraten (Degroote Schau- 
burgh der Nederlantichen Kontt- 
Schilders en Schildereflen .. . . 
Amft. 1718. 8.3 Ch. s’Gravenhage 
1750. 1753. 8. 3Th. mit Kupf.) — 
3. v. Gool (De Nieuwe Schon- 
burgh der Nederlantfche Konft- 
fchilders en Schildereffen, s’Gra- 
venhag. 1750. 8. 3%.) — J.B. 
Descamp (Vies des Peintres Fla- 
mans . . . avec des Portraits, gra- 
ves en taille douce, une indication 
de leurs principaux ouvrages, et 
des reflexions fur leur differentes 
manicres, Par. 1753 - 1763.8.4 3.) 
— und von deren Werken finden 


\ 
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fih, unter andern, Nachrichten in 
ber Voyage pittoresque des prin- 
cipales Villes de Flandres et du 
Brabant, Par. 1768. 8. deutfch, mit 
einigen Verm. Leipz. 1771. 8. — — 
lich hat von einigen Gemaͤhlden des 
Mubeng, de Piles (Oeuvr. div.B. 4. 
E. 287.) Befchreibungen, fo mie 
(ebend. &. 236) eine Diflertat.* fur 
les ouvrages des plus fameux Pein- 
tres, compares avec ceux de Ru- 
bens, und (ebend. &.357) ein beſon⸗ 
beres Leben des Rubens geliefert. 


Florentinifche Schule, 


Daß bie Mahlerey nie fo ganz In 
talien, wie Bafari und Baldinucci 
ehaupten, untergegangen, umd Ci« 

mabue und Biotto in Florenz die 

MWiederberfteller berfelben geweſen 

find, haben Wiaffei (Ver. illuft, 

P. II. 0.6.) Maratori (Antig. Ital. 

Vol.2. Diff.24.) und Tiraboschi 

(T.111. ©. 137. 240. 398 u. f. T. IV. 

©. 434. Rom. Audg. von 1783. 4.) 

ziemlich anfchaulich erwieſen; fo wie 

es auch aus des Buonarotti Ofler- 

vazioni fopra alcuni frammenti di 

vafi antichi di vetro, $lor. 1716 4- 

und aus des Biov. Bortari Raccolta 

e fpiegazione delle feulture e pit- 

ture fagre, eftratte dai Cimiteri di 

Roma, R, 1736- 1746. f. 3 Bb. er⸗ 

bellet. Auch finden fich im der rac- 

colta di Lettere fulla pittura .. - 

im sten Bd. ©. 329. Rom 1766. 4. 

in einem Briefe von Carlo Magri, 

ber, fo viel ich weiß, auch in dem 
ı4ten B. der von Calogera heraus: 

— Opuſcoli ſteht, Beytraͤge 
ber den Zuſtand der Mahlerey im 

6ten Jahrhundert in Italien. — 

Die berühmteften Mahler der Flo⸗ 
rentinifchen Schule find : Baccio della 
—— di San Marcogen. (} 1517) 

eonardo Vinci (+ 1520) Piet. Ro⸗ 
feli di Eofimo (} 1521) Andrea 
del Sarto (f 1530) Balth. Meruzzi 

(+ 1536) Il Roffo (t 1541) Piet. 
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Buonacorſi, Perin dei Vago gen. 
(t 1547) Giac, Pontormo, Caruccio 
(+ 1556) Benven. Garofale (} 1559) 
Dac. Bandıneli (+ :559) Franc. 
Moffi, Cecchino del Salviatı gen. 
(71563) Michael Angelo Buonar. 
(Außer feiner Kebensbefchreibung im 
Dafari u. a.m. bat Ascanio Kons 
divi, fein Leben, Nom ı553.4. Flor. 
1736 und 1746. f. franz. mit Zus 
fägen durch den Abt Hauteroche, Par. 
1783. 12. und Giac. Vignali, Flor. 
1753. 4. herausgegeben; er ſtarb 
15649) Dan. Nicciarelli (+ 1566) 
Lud. Eivoli ct 1613) Matth. Nor 
felli (+ 1650) Pietro da Gortona 
Ct 1669) Bened. Lutti (f ı724). 
Die Leben diefer Mahler finden fich 
im Vaſari, Baldinucci, d'Argens⸗ 
ville u.a. m. und von ihren, und 
den Werfen anderer Slerentinifchen 
SMeifter geben unter mehrern Nach— 
richt: Fr. Albertino (Memotciale di 
molte Statue e Pitture, che fono 
nella Cittä de Firenza, Fir. 1510. 
4) — Sr. Bocchi (Le Bellezze 
della Cittä di Firenze .. . Fir. 
3591. 8. 1677: 8.) — Jac. Earlieri 
(Riftretto delle cofe piü notabili in 
Pittura .. 
Fir. 1689 und 1757. 12.) — Volk: 
mann (Sn f. biftorifch » Fritifchen 
Nachrichten von Stalien) — und vers 
fchiedene Befchreibungen von los 
un, u. a. O. m. — —. 

S. uͤbrigens den Art. Gallerie, 
und die, bey dem Art. Miablerey 
angeführten, und von dem Zuftande 
= a. in Stalien handelnden, 

erke. — 


Sormfchneiden, 


Das, von H. Sulzer, über bie 
Geſchichte des Formfchneideng, an» 
geführte franzoͤſiſche Werf des H. J. 
23. Papillon (Traite hiftor. et pra- 
tique de la gravure en bois, Par. 
1766. 8. 2 Bd. mit einem Gupples 
mentbande, zuerſt aber bereitd 1736 


. della CittädiFirenze.. 


$or 


erfchienen) if eben nicht, wegen ber 
Nichtigkeit und Zuverläßigfeit der 
darin ‚enthaltenen Nachrichten be« 
rübnıt, wie man ed, aus der Neuen 
Bibl. der fch. Wiſſenſch. B. 20. ©. 
47 u. f. aus H. Buͤſchings Geſchichte 
der zeichnenden Künfte, ©. 189 
Ann. e und auß den Neuen Nadır. 
von Künftlern und Kunftfachen, kLeipj. 
1786. 8. ©.98 u. f. ſehen kann. 
Und der, ebenfalls von Papillon, 
abgefaßte Artitel, Gravure, in der 
Encyclopedie, gehört zu den ſchlech⸗ 
teften diefes Wertes, und enthält 
Ungereimtheiten, weiche fo leicht 
fein deutfcher Anfänger in der Gt 
ſchichte des Formfchneideng ſich zu 
Schulden kommen laſſen mochte, der⸗ 
geſtalt, daß es unbegreiflich iſt, wie 
H. S. dieſen Mann neben H. v. Hei⸗ 
necken ſtellen koͤnnen. — Außer dem, 
von dieſem, im Texte ebenfalls an 
geführten Werfe (Nachrichten von 
Künftlern und Kunftfachen, kein. 
ı768:1769.8. 2 Th. vorzüglich Th. 2, 
©. 85 u. f.) wohin 2) deſſen Idee 
generale d’une colleftion complete 
d’Eitampes, avec une Diflertat.fur 
lorigine de laGravure ... . Leipl. 
»771. 8. (©. 235 u.f.) und 3) feine, 
bereits vorher gedachte Neue Nacht. 
von Künftlern und Kunftfachen, keip;. 
1786. 8. (vorzüglich G.g8 u. f. und 
©. 134 u. f.) gehören, handeln von 
der Kormfchneiderey noch: — BSum⸗ 
bert (Abrege hiftor. de l’origineet 
des progres de la Grav. et des 
Eftampes en bois et en taille dou- 
ce, Berl. 1752.8.) — Ungen. (Al 
leitung zum Form » und Stahlſchnei⸗ 
den, Erf. 1754. 8.)— P. S. Sour 
nier (Differtation fur P’origine el 
les progres de l’art de graver en 
bois .. . Par. 1758. 8. Was ſich 
dagegen in J. D. Schoepflins Vin- 
dic. typographie. Argent. 1760.4 
findet, beantwortete der Verf. IN 
ben Obfervat. fur un Ouvrage, iu- 
tit. Vindic, typogr. . „ Par. 1760 
8.) — I. 3. Jadfon (Eflay on the 
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got 


invention of Engraving and Print- 
ing in-Chiarofcuro, illuftr. with 
prints in proper colours, Lond, 
1754.) — be. Boſſe, oder viel» 
mehr f. Herausgeber, Eocbin, (in 
der Maniere de graver & l’eau forte, 
&. 142 u. f. Ausg. von 1758.) — 
Chrſtph. Bortl. von Murr (im 2ten 
Th. ©. 75. im sten Th. S. 3 u. fi 
und im raten Th, ©. 93 n. f. feines 
Journals zur Kunftgefchichte . . . 
Nürnd. 1775 m f.) — 3.5. Unger 
(Fünf in Holz gefchnittene Figuren, 
nac) der Zeichnung von J. W. Meil, 
wobey zugleich eine Unterſuchung der 
grage: Ob Albrecht Dürer jemalg 
ilder in Holz gefchnitten? Berl. 
1779. 4. 2) Sechs Figuren . . . 
in Holz gefchnitten, von J. G. Unger 
dem Juͤngern, mit einer Abhandlung 
... morm etwas von den Märtis 
(hen Formſchneidern gefagt wird 
(von ©. J. Wippel) Berl. 1779. 8. 
— Ungen. (Ein Auff. in dem 25ten 
Dde. der Neuen Bibl. der fch. Wiſ⸗ 
enfh. S.22 u f.) — Ant. Fror. 
uͤſching (in f. Entwurf einer Ge⸗ 
fhichte der zeichnenden Künfte, Berl. 
1781. 8. ©. 134.234 322. 398 u.f.) 
— Job. Sal. Semler (Sammlung 
zur Gefchichte der Formfchneiderfunft 
in Dgutfchland . . . tips. 1782.8.) 
Job. Gottl. Em. Breitkopf (Verf. 
den lirfprung der Gpielfarten, die 
Einführung des Leinenpapiers, und 
den Anfang der Holzfchneidefunft in 
Europa zu erforfchen .. . Leipz. 
1784. 8. mit 14 Kpfre )— €. 2.Rein, 
bold (Der 29te Abfchn. f. Zeichen : und 
Mahlerfchule, $. 1445 u. f. handelt 
vom Fornifchneiden.) — IF. 5. Uns 
ger (Ueber die Holz. und Formfchneis 
defunft, in dem aten Bd. &. 78 der 
Monatsſchrift der Berliner Acad. der 
Künfte.) — Auch gehören zur Ges 
fchichte des Formſchneidens eigents 
lich die, den Urfprung und die Ges 
fchichte der Buchdruckeren betreffen» 
de Schriften; allein, da aus den 
wichtigern derfelben, das hierher ge= 
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böriget in die vorerwaͤhnten Schrif⸗ 
ten berats aufgenommen worden iftz 
fo begnüge ih mich, fie allgemein 
u nennen. — Als FKormfchneider 
find vorzüglich bekannt; Kor. Coſter 
(1430. Ich führe ihn nur an, um 
ju erinnern, daB dag, was für feine 
Arbeit ausgegeben wird, nichts als | 
Betruͤgerey iſt. S. die Idee gen. 
E. 201.5 — Pet. Schoeffer oder 
Schoifer (da die dem Hugo da Cars 
pi gewöhnlich zugefchriebene Erfin« 
dung der Holzfchnitte en camayeux, 
wahrfcheinlicher Weife, deutfchen 
Urfprunges ift, beweifen die gemahl⸗ 
ten Buchftaben in Schoefferg berähm« 
tem Pfalterium, 1457. f. über wel⸗ 
ches Nachrichten in ben Mem. de 
l’Acad. des Infcript. XIV. 254. 
2.7. ©. 363. der dentfchen Ueberfeza 
jung, und in «oe v. Heineckens 
Nacht. von Kuͤnſtlern und Kunſtſa⸗ 
den Th. 2. S. 27. N. 5. zu finden 


find.) — Daß Mart. Schoen, Mich. 


Wolgemut und Wilh. Piydenwurf, 
in der Mitte und gegen dag Ende 
des ı5ten Jahrh. in Holz gefchnit« 
ten, iſt bey dem groͤßern Alter ber 
Kunft, ſehr wahrfcheinfich ; aber der 
erfte Künftler, der fi mit Gewiß⸗ 
beit nennen läßt, ift Joh. Schniger 
(1481) — Phillery (gegen das Ende 
des ıs5ten Jahrhunderts der erfte, 
mie Gewißheit bekannte Niederlän« 
difhe Formfchneider.) Ad. Gams 
perlin (1507: 1519) Rigm. Phile⸗ 
fius (1508) Math. Grünmwald(tı5 10) 
Hugo da Carpi (1510) Albr. Altors 
fen (1511) Veneziano, Auguftino de 
Mufis gen. (1514) Hans Balding 
(1516) Hans Burgmayr (+ 1517) 
Lud. Vincentino (1522) Albr. D 
rer (t 1528. Ein Verz. f. Blätter 
finder fich in den Neuen Nachr. von 
Künftlern und Kunftfachen &. 161.) 
Alb. Glockenthon (1510) Joh. Guͤl⸗ 
denmund (1526) Ant. da Trento 
(1530) Balth. Perugji Ct 1536) 
Heint, Vogtherr (1537) oh. 
Springinklee (+ 1540) ob. Broß⸗ 
Dos banımer 
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Hammer (1542) Veit Rud. Speckle 
(1543) Hans Kukenbach 1545) 
Dan. Beccafumi (} 1549) Georg. 


8 (f ı550) Hans Echäuflin $ 


+ 1550) 9. Gatin (1550) Erb. 
Schoͤn (1550) Hans Seb. Boͤhm 
(1550) die Gebrüder Hopfer ( ) 

einr. Aldegraf (1551) Fo (1551. 

ch führe den Verfertiger der Holz⸗ 

nitte zu Conr. Geßners Naturge⸗ 
ſchichte unter dieſem Nahmen an, 
ungeachtet dieſes Fo wahrſcheinlicher 
Weiſe nur Verkuͤrzung iſt.) Luc. v. 
Leyden (f 1553) Hier. Reſch (f1556) 
Hs. Bochsbergen (1560) Giet— 
leughen von Courtray (1560) Jac. 
Kerver (1560) Virg. Solis (f1562) 
Eig. Feyerabendt (1569. Es hat in⸗ 
deſſen von dieſer Familie mehr Form⸗ 
ſchueider gegeben.) S. Vichem (1570) 
Chrſtph. Chrieger (1572) Chrſtph. 
Sichem (1573) O. Goujon (1575) 
Sal. Bernhard (1580) Dur Pont 
(1583) Itrenze (1585) Luc. Müller 
von Eranach(t 1586) Haus Rogel 
(1588) Laon. Nerfins (1590) Ebris 
ſtoph Stimmer (1590) Marc. Ela, 
feri (1590) oft Aman (t 1591) 
ac. Züberlin (1595) Chriſtoph Co» 
riofan (1600) Eduard Ecmann 
(1620) Andr. Andriani (t 1623) 
Giov. Giorg. Nivolftela (t 1624) 
Darth. und oh. Bapt. Eoriolan 
(1630) Ehrftph. Jegher (1637) Er. 
dur Bal (1650) Pierre ke Sueur, der 
Yeltere (f 1698) Dean Papillon 
(+ 1710) Pierre Le Sueur, der Juͤn⸗ 
gere (+ 1716) Gonz. van Hayden 
(+ 1720) Kerfhal (1720) El. Por. 
eeliuß (+ 1722) Sean Papillon 
(t 1724) Vinc. Le Sueur (+1743) 
oh: Bapt. Jackſon (1745) Pond 
&  )Ruapton (ft ) I. Stip⸗ 
pe (tt ) Giuſ. Mar. Meoretti 
(+1746) Giov. Bat. Canoffa (t1747) 
Maur. Noger (1747) Pierre Le 
Sueur (+ 1750) Nic. ke Sueur 
(+ 1764) Elf. Le Sueur (1765) 
Ant. Mar. Zanetti (+ 1767. Ber 
fuchte die Manier des Hugo da Carpi 
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ju ernesern.) Gcacciati — Ric. 
Caron — Jean Bapt. M. Papillon 
— oh. &. Unger — oh. Georg. 
rd. Unger. — Uebrigens ift der ei» 
gentlihe Erfinder des Formſchnei⸗ 
dens, der mohl zweifelsohne ein 
Deutfcher war, nicht mit Gewißheit 


‚anzugeben; ber ältefte befannte Holz⸗ 


ſchnitt ift vom J. 1433, der bon 
Hrn. v. Helhedfe in der Bibliothek 
der Karthaufe zu Burheim bey Mem⸗ 
Mingen aufgefunden (ſ. Idse gen. 
S. 250) und dem aten Th. von des 
Hru. v. Murr Journal zur Littera⸗ 
tur und Kunftgefchichte abgebildet 
beygefügt worden if. Er fiellt den 
5. Ehriftoph dar, der den kleinen 
Jeſus durch dag Meer trägt. 

die Kunft felbft ift, unftreitig, noch 
älter, wenn fich gleich fein gewiſſer 
Zeitpunfe ihrer Entfiehung beftim- 
men läßt. Zar ift, in dem Journ. 
Encyclop. vom. 1783. B. 2. Th.r. 
©. 124. und hieraus in J. G. Mens 
fel8 Mifcelaneen artiftifhen Jubak 
tee, St. ı6. ©. 235 eine Nachricht 
von einem Holzfchnitte vom S. ı 384 
erſchienen; allein fchmwerlich dürfte 
diefe Jahrszahl fich ermweislich mas · 
hen laffen, und wenigſtens nicht 
ehe Glauben finden, als bis das 
Blatt in einem Nachſtich dem Peblifo 
dargelegt wird. — — ©. übrigens 
den Art. Holsfchnitte. 


Franzöffche Schule. 


Wenn man gleich „ wie Hr. Sulzer 
fehr richtig bemerkt, nicht mit Wahr⸗ 
heit eine eigentliche franzoͤſſſche Schu- 
le in der Mahlerey annehmen fann, 
fo giebt es doch franzoͤſiſche Mahle⸗ 
rey, und eine franzöfifhe Mabler- 
afademie; und was zur Gefchichte 
derfelben gehört, beyzubringen, wird 
hier die bequemſte Stelle feyn. — 
Ich will indeffen die Nahmen derje 
nigen franzdfifhen Mahler, welche 
gewöhnlich unter der franzoͤſiſchen 
Schule aufgeführt werden, voran 

" gehea 
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geben laffen: Jean Eoufin (+ 1590) 
Mart. Freminet (f 1619) — 
Blanchard (4 1638) Sim Vouet 
(t 1641) Euſt. ke Sueur (t 1655) 
Lor. de la Hire (f 1656) Jacq. Stella 
(+1657) Ch. Alf. du Fresnoy 
(+ 1665) Nic, Pouſſin (+ 1665. Eflai 
fur la vie et les tableaux de Pouf- 
in, Par. 1783. 12. — deNic. 
Poufin,.. par Nic. Guibal, P. 
1783. 12.) Et. Bourbon (4 1671) 
Jacq.Courtois Bourguignon(t 676) 
. Gelee Lorrain (} 1682) Ch. Le 
drun (tı690) Pierre Mignard 
“+ 1695. Vie, par PAbbe Monville, 
Amft. 1731. 12.) Sof. Parrocel 
‚t 1704) Noel Eoypel (+ 1707) €. 
de la Soffe (f 1716) Sean Jouvenet 
t 717) Ant. Eoppel(t 1732) Franc. 
be Troy (}ı730) Ant. Watteau 
71737) Sranc. de Moine (f 1737) 
d. Eh. Tremoilliere (f 1739) Hiac. 
Nigauft (} 1743) Nic. de la Largis 
tere (+ 1746). — Ueber die neuern 
franzoͤſiſchen Mahler f. Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſch. und Neue Bibl. der 
ſch. Wiſſenſch. — 
Daß die im Jahr 1648 geſtiftete 
FranzöfifcheMableratabemie alle zwey 
Jahre Öffentlich ihre Arbeiten aus 
Belle, ift bekannt; wenigftend ift feit 
dem Jahre 1699, fo viel ich weiß, 
:8 fo gehalten worden; dieſe Aus» 
Rellungen, fo wie die, von der viel 
ältern, von Ludwig dem fechzehnten 
aber aufgehobnen, fo genannten 
Academie de St. Luc, haben, in 
neuern Zeiten, zu oͤffentlichen Beur⸗ 
theilungen Anlaß gegeben, welche ich 
bier, als Beyträge zur Gefchichte 
der Mahlerey in Fraukreich, mitnch« 
nien zu müffen glaube, ale Lleuf: 
ville Montador (Lettres fur lex- 
pof. des tabl. au Louvre en 1740 et 
1741.) — De la Sontde St. Denne 
(Reflex. far quelques caufes de /’e- 
tat prefent de la peinture en France, 
avec un examen des principaux 
ouvrages expofes au Louvre 1745. 
Par. 1746. ı2, und Lettre de l’au- 
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teur des reflex. Par, 1746. 12.) — 
I. 8. le Blanc (Lettre fur ’Expo- 
fition des ouvrages de peinture. . 
de lannde 1747. Par. 12.) = &£&. 
Buil, Bailler de St. Julien (Re- 
flexions fur quelques eircanftances 
prefentes, contenant deux lettres 
fur Pexpofition des tableaux au 
Louvre l’annee 1747. P. 1748. 12.) 
— Lingen. (‚Obfervations fur les 
arts et fur quelques morceaux de 
peinture ... expofees au Louvre 
1748. Par. 1748. 12.) = Despots 
tes (Difc. fur l’&tat de la peinture 
et fculpture en France, Vies des - 
cing premiers peintres du Roi, Par: 
1751. 12.) — 3.8, le Blanc. (Ob. 
fervations fur les ouvrages deMM. 
de l’Academie de peinture et fculp- 
ture, expofes au Louvre en 1752. 
Par. 12.)— P. Eſteve (Lettreä un 
ami für l’expofition des tableaux au 
Louvre 1753. P. 12.) — M. Ant, 
Raugier (Lettre d’un amateur aw 
Marquis de * * * fur Pexpofition 
des tableaux en 1753. Par. 12,) — 
Garrigue de Froment (Sentimens 
d’un amateur fur /’expofition des 
tableaux du Louvre, et la critique 
qui en a ete faite, Par. 1753. 12.) 
— Ungen.(Explicätion.des ouvrages 
de peinture et de feulpture, en 1753. 
Par.1753.12.)— Suquier (Lettrefur ' 
lexpof. des Tabl. au l.ouvre, 1793. 
12.) — Dela Font de Br. Yenne 
(Sentimens fur quelques ouvrages 
de peinture, fculpture et gravure, 
&crits à un Particulier en Province, 
Par. 1754. 12.) — P. Eſteve (Let- 
tres ä un partifan du bon goüt fur 
Fexpofition des tableaux, faite en 
Pannee 1755. Par. 12.) — Ungen. 
(Lettres à un Virtuofo fur Pexpo- 
fition des peintures, gravares et 
fculptures le 28 Aout 1755. Par. 8. 
Lettre fur le Salon de 1755 äceux, 
ui la liront, à Amft, 1755. 12 
lication des peintures, fculptu+ 

res et gravures de MM. de l’Acad. 
Royale en 1755. Par, 13.) — — 
tr⸗ 
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DVerzeihnif der im Jahr 1757 aus⸗ 
geftellten Werfe, in der Bibl. der 
ſchoͤnen Will. B. 3. ©. 168 u. f. — 
Ungen. (Explication des peintures, 
fculptures et gravures de MM. de 
PAcad. Roy. ..... pour l’annee 
1759. Par. 1759. ı2. Bibl. der ſch. 
Miffenfch- B.6. S. 142.) — Ungen. 
(Explication.des peintures, feulptu- 
res et gravures de l’Acad. Roy, . + 
en 1761. Par. ı3. und Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfh. B.8. S. ıgru.f.) — 
Joſ. delta Porte (Obfervations d’une 
Societe d’Amareurs fur les tableaux: 
expofes au Saloncette annéę 1761. 
tirees de l’Obfervateur litter, Par. 
1761. 12.) — Ungen. (Explication 
des peintures, fculptures et autres 
ouvrages de MM. de l’Academie de 
St. Luc, dont l’expofition fe fera 
le 25. Aout 1762: Par. 1762. 4. 
und BibL der fchöuen Will. Bd. 9. 
©. 300.) — Ungen. (Defcription 
des tableaux expofes au Louvre 
1763 par la Saciete des Amateurs, 
Par. 12. und Bibl. der ſchoͤnen Wiff. 
B. 10. ©. 200 und B. 11. ©. 366.) 
— Mathon de la Tour (Lettres 
à Mad. * * * fur les peintures, 
fculptures et grav. expofees dans 
le Salon du Louvre, Par, 1763. 12.) 
— lingen. (Defeription desouvra- 
es de fculpture, expofes, au Salon 
ı763. Par. 12. Lettres fur le 
Salon de 1763 par Mr. du P. Par. 
1763. 8) — Nachricht von der Ge. 
mähldeaugftellung der Akademie Et. 
Lucas zu Paris (im J. 1764) Bibl. 
der ſchoͤnen Wiffenfch. B. ı2. ©. 195 
u.f.— Ungen. (Explications des 
peint. fculpt. et grav. expofees en 
1765. Par. 1765. 12.) — Mathon 


De ia Tour (Lettres Mr. * * fur: 


les peintures etc. au Salon du 
Louvre en 1765. Par. 1765. 8.) — 
Ungen. (Critiques des peintures et 
fculptures de MM. de l’Acad, Roy. 
en 1765. P. 1765. 12.) — Nady 
richten von den Gemäbhlden, welche 
(im J. 1765) im Louvre ausgeftellt 
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worden, Neue Bibl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. Bd, 2. S. 179 u. f. — 
Mathon de la Tour (Premierelettre 
fur les peintures, les fculptures 
et les grav. au Salon du Louvre 
en 1767. Par. 1768. 12. und New 
Bibl. der fh. Wiffenfch. Bd. 6. E. 
184.) — Ungen. (Explication des 
peintures, fculpt, et grav. de MH, 
de ’Academie Royale en 1769. Par, 
1769. 12. und N. Bibl. der ſchoͤnen 
Wil. 3.9. S. 356 u. f. Lettrefur 
l’expofition des ouvrages de peit- 
ture et de fculpture au Salon da 
Louvre 1769, ä Rome 1769. 12.) 
Eamburat (L’expofition des ta 
bleaux du Louvre, faite en l’anne 
1769. . . » & Geneve 1769. 8.) — 
Ungen. (Lettre fur l’expofition des 
ouvrages de peint. et de fculpt. » 
Salon du Louvre 1769. Par. 8. Let 
tre fur les peint. grav. et feulpt.qui 
ont été expofees au Louvre, pu 
Mr. Raphael, peintre, & Mr. je 
rome . . „ ä Par. 1769. ı2, Re 
ponfe de Jerome, Par, 1769. 12 
Sentimens fur les tableaux expoſes 
au Salon 1769. Par. 1769-8. Le 
tre fur le Salon de peint. de 176% 
par Mr. B. P. 1769. 12.) — Un 
gen. (Expofit. des peint. fculpt. & 
grav. de MM. de l’Academie Royal? 
en 1771. Par, 8. Lettre de Mr. 
Raphael lejeune . . . furles peit- 
etc. expofees cette anne au Louvte. 
Par. 1771. 12. L’Ombre de R» 
phael .. . en r&ponfe ä la lettre 
fur les peinturesetc. expolees, Ps, 
1771.02.) — Ungen. (Expolitio 
au Salon du Louyre des peitt 
feulpt. et grav. de MM. de l’Acıl. 
Roy, en 1773. P. 8. Le Devidor 
du Palais royal, inftrument alles 
utileaux peintres du Salon de 1775; 
Par. 12. Vifion du Juif Ben Efron, 
fils de Sepher, Marchand de !» 
bleaux, Par. 1773. 8. Eloge ds 
tableaux expofes au Louvre le ® 
Aout 1773. fuivi de l’entretien do 
Lord, avec Mr. l’Abbe A.. de 

1773 
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1773. 8) — Ungen. (Explication 
au Salon du Louvre des peintures, 
feulptures et gravures de MM. de 
l’Acad. Royale, Par. 1775.8. Coup 
d’Oeil für le Salon de 1775 par un 
Aveugle, Par. 1775. 12. Oblervat. 
(ur les ouvrages expofes au Salon 
Ju Louvre, ou lettre ä Mr. le 
Comte de... Par.ı775. ı2. La 
anterne magique aux champs Eli- 
€es, ou entretien des grands pein- 
res fur le Salon de 1775, Par. 


1775.8.) — Ungen. (Expofition 


u Salon du Louvre... . en 1777. 
Par. 1779. 8. und N. Bibl. der ſch. 
Biffenfh. B.21. ©. 333 u. f. Ju- 
zement d’une Demoifelle de qua- 
:orze ans fur le Salon de 1777. 
Par. 1777: 12. Lettres pittores- 
jues .. . Par. 1777, 12. Les ta- 
‚leaux du Louvre ou il n’y a pas 
e fens commun: hiftoire veritable, 
?, 1777. 12, La Prötreffe, ou nou- 
elle maniere de pr&dire ce qui eſt 
ıwrive, P. 1777. 8.) — Ungen. (Ex- 
»ofition des tableaux au Louvre 
:n 1779. Par. 8. Neue Bibl. der 
choͤnen Wiffenfh.B.24. S. 331. — 
Ungen. (Expoſition des ouvrages 
ie peinture .... au Salon du 
‚ouvre, annee 1781. Par.8.) — 
Ingen. (L’Expofition . . en 1783. 
Par, 8. Le Triumvirat des Arıs, 
u Dialogue entre un Peintre, un 
Muficien et un Poäte fur les ta. 
‚leaux expofes au Louvre... Aux 
Antipodes 1783. 8. Momus au Sa- 
on, Comedie critique en vers et 
Vaudevilles, fuivie de notes criti- 
jues, Par. 1783. 12.) — Ungen. 
.Expofition des Peint. Sculpt. et 
arav. de MM.de Academie Royale 
lans le Salon de Louvre depuis le 
25 d’Aout, jusqu’au dernier Sep- 
‚embre 1785. 8. und Neue Bibl. der 
ch. Wiffenfch,. B. 31. ©. 348.) — 
Ingen. (Expofition . . . 1787. 8. 
Jbfervat. crit. fur les tabl. de l'an- 
1ee 1787. . . . 1787. 12.)— Mar. 
ini (Expof. au Salon du Louvre 
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en 1787. 1787.12.) — Ungen. 
(Supplement & l’ami des Artiftesau 
Salon, 1787. 8. Le Coufin Jacques 
hors du Salon 1787. 12.) — Uebrie 
gens find verfchiedene diefer, in 
orm-von Briefen, abgefaßten Auf⸗ 
füge von H. Bachaumont, unter dem 
Zitel; Lettres , ı . Par. 1780. 12. 
jufammen gedruckt erfchienen, — — 
Eine kurze. Gefchichte der Akade⸗ 
mie felbft, unter andern, liefert, 
Buerin (in der Defcription de PA= 
cad. Royale . ... de Peinture etde 
Sculpt. Par. 1715. 8) — J. 3.Pis 
ganiol de Ia Sorce (in der Defeript. 
de Paris... 3.1. ©. 25ı u fl 
Ausg. von 1742.) — Beguiller (in 
der. Defeript. hiftor. de Paris, Par: 
1781. 8. 3B.) — Du Laure (in der 
Defecript. des Curiofit&s de Paris et 
de fes environs, P, 1787. 12.4 B. 
u. a. m. — | 
Die Eebensbefchreibungen ber vor⸗ 
bin angeführten, umd mehrerer frans 
zöfifcher Mahler, finden ſich, unter 
andern, in de Selibien Entretieng 
fur les vies et les ouvrages des plus. 
excellens peintres, P. ı666- 1672 
4. 2. zulegt, Trev. 1725.12.4 8 
befonderg in den letzten Bd. — 
des Roger de Piles ( Abrege de la 
vie des peintres avec des reflex. fur 
leurs ouvrages, Par. 1699. ı2. und 
nachher noch fehr oft gedruckt; deutſch, 
er 1710. 12. im Gten Suche, 
. 406 u. f. Amfterd. 1767. 12. — 
In des D’Argensville Abreg& de la 
Vie des plus fameux peintres .. . 
Par. 1745 - 1752. 4. 3 Bd. ebend. 
762. 8-4 8. deutſch, Leipz. 1767« 


‚1768. 8. 42. in dem gten d. — In 


ben Vies des cing premiers Pein- 
tres da Roy (Lebrun, Coypel, Mis 
gnard, Le Moine und Boulogne) 
Par. 1752.12. 28. (bon Desporteg, 
Eaylus und Watelet.) — u. a. m. — 
achrichten und Befchreibungen 
von den Werfen der franzdfifchen 
Mahler, liefeen unter andern; Un⸗ 
gen. (Defvription des tableaux des 
| egiifes 
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eglifes de Paris, Par. 1679.12.) — 
Combes (Explication hiltor. de ce 
qu'il y a de plus remarguable dans 
la Maifon Royale de Verfailles et 
de St. Cloud, Par. ı681. 12.) — 
Xaiſſant (Explication des tableaux 
de ia Gallerie de Verlailles et de 
fes deux Salons, Par. 1687. 4- 1753- 
22.) — lUingen. (Recueil de defcrip- 
tions de peintures et d’autres ouvra- 
ges faits pour le Roi, Par. 1689. 
13.) — 2. Selibien (Defcription 
du Chateau de Verfailles et de fes 
peintures, Verf. ı687. Par. 1096, 
8.) — Ungen..(Defcription de la 
Chapelle du Chateau de Verlailles 
et des ouvrages de peiuture et de 
fcalpture, Par. 1711. 12, mit Kupf.) 
— Du Bois de St. Belais (De- 
feription des tableaux du palais 
royal, avec la vie des peintres à 
la tete de leurs ouvrages, P. 1727. 
12.) = 2.77. de dallier d'Argen⸗ 
pille (1) Voyage pittoresque de Pa- 
ris ... . Par. 1752 und 1757. 8. mit 
Kupf. 2) Voyage pittoresque des 
environs de Paris, Par. 1ı755.8.) — 
Maſſe (Defcript. de la grande Ga- 
lerie de Verfailles et de fes Salons 
1753. 12.) — BSebert (Diet. pittor. 
et hiftor. ou Defcription d’Archit. 
Peinture . . . de Paris, Verfuilles, 
Marly, Trianon .. . et autres 
Maifons Roy. et chateaux à environ 
— lieues autour de la Capitale. 

ar. 1765. 12. 2 Bd) — Ungen. 
(Curiofites de Paris, Verfailles, 
Marly etc. p. M. L. R. Par. 1778. 
12.39.) —ı.am — — Die 
verfchiedenen Catalogen von franzd» 
fifchen Gabinettern, begnüge ich mich 
allgemein zu nennen. — — E. übris 
geng die Art. Ballerie und Mable⸗ 


zey. — 
Ueber die in Rom von Ludwig 
Bem XIV. geftiftete franzoſiſche Aka⸗ 
demie, f. des Algarotti Saggio fopra 
YAcademia di Francia, che & in 
Roma, Liv. 1763. 8. franzöfifch, 
dureh Pingeron, Par. 1769. 12. und 


Fri 


im sten B. S. ı95 ber Varietös lit. 
ter. (und ein etwas hartes Urtheil 
über Jean Jouvenet abgerechnet, ft, 
nesweges fo fehr mittelmäßig, als 
Hr. v. Murr, Bibl. de Peint, ©. 14; 
ed ausgiebt.) — — 


Fresco. 


Von der Fresco Mahlerey, dan 
deln, unter mehrern, Vaſari (in | 
Introduzione alle tre Arti del Di 
fegno, vor feinen Vite, im ıgta 
Kap. B. 1. ©.48 der Bologn. Aust. 
von 1648. und ©. 109 ber Auf, 
von Livorno.) — ©. 3. Armenin 
in f. Veri Precetti, Lib. Il.c? 
©. 64 u. f. Ausg. vou 1678 - 
Bernard Du Puy Du res (in! 
Traite fur la Peint. Toul. 16994 
S. 223 u.f.) — De Piles (in 
Elemens de Peint. Kap. 8 und 
©. ıgo u.f. Amft. 1766. 12. wollt 





‚auch dag findet, was Pozzo inf. Pr 
Schäblt 


fpectiv davon fagt.) — 

(in einem Anbange, bey f. Anleitu 
jur practifhen Sonnenubrkul 
Nuͤrnb. 1778. 8. mit K.) — 6. % 
Werner (bey f. Anweifung , al 
ten von Profpecten, nad den % 
geln der Kunſt und Perfpective, jiih 
nen zu lernen, Erl. 1781. 8.) 
Irʒ. Chrſiph. v.. Scheyb (in da 
aten Th. von Koͤremons Natur un 
Kunft in Gemählden, ©. 473.) - 
Ein Ungen. (im ıten Th. des at 





SBds. von G. Huths Mag. der bir 


— Baukunſt, Weim. 176 

Was die beruͤhmten Kuͤnſtler dar! 
anbetrift; fo find dieſe, da vor 
Erfindung der Delmahlcrey, 4* 
comahlerey von den meiſten M 
lern getrieben wurde, bey dem dt 
Hiſtotie zu fuchen. 


Fries. 
Zu den Verzierungen de Friefed fr 


den fich in den, bey dem Art. 7° 
zierun 
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zierung angezeigten, hievon übers 
baupt bandelnden® Werfen, Ans 
meifungen. Einzeln bat unter ans 
dern, P. S. Bareoli (Eine Samml. 
von riefen, nach Raphael, ul. 
Romano u, a. m. in bem Vatican, 
Dfol. 15 Bl.) — Marc aus An» 
venna (Eine ähnliche Samıml. von 
12 Bl.) — Aug. Merelli (Acht und 
vierzig DI. cop. von D. Bonavere.) 
— GSir. Audran (EinLivre de Fri. 
fes d’apres la Fage.) — CEber. Al 
bert (f, Heinecke Diet, des Artiftes, 
B. 1. S. 90 u. f. — Derain (f. 
Diet. des Arts, Bd.2. S. 459.) — 
Stepb. della Bella (Trois Frifes 
antiques (No. 29 und 30 in beim, 
von Nombere verfertigten Catalogue 
f. W) Frifes ete. (ebend. N.73.)— 
P. Eolumbani (A Variety of Capi- 
tals, Frifes and Corniches, f. 12 Öl.) 
— 5, Buillebaur (Bier Bl. Dfol, 
geft. von Guerinau.) — J. le Pautre 
(Frifes et ornemens modernes, 
25 Bl.) u. a. m. dergleichen geliefert, 
Auch ift eine Suite Frifen, bezeichnet 
mit denn Nahmen Theod, Baig (vers 
muthlich, Bry) vorhanden. 


Froftig. 


Von dem Srofligen (De Frigido in 
Orat.) bat, unter andern, Irdr. 
Gotth. Freytag, eine Disput. Lipf. 
1719. 4. gefchrieben. — Auch ge⸗ 
bört, in gemwiffer Art, bieber, I. 
Swifts Schrift: wapı Budous or 
the Art of finking in Poetry, zuerft 
in Pope's Mifcellanies, Lond. 1727. 
8. 33. und nachher fehr oft einzeln, 
fo wie in Swifts Werfen, gedruckt; 
deutſch, mit der Auffchrift, Antis 
Longin, oder die Kunft in der Poefie 
u friechen . . . Leipz. 1734. 8. von 
Sp. Joach. Schwabe — — 


Fruchtſchnur; Feſton. 
Außer den, bey dem Art. Verzie⸗ 
rung angezeigten, auch Fruchtſchnuͤre 
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enthaltenden Werken, haben bergleis 
chen Sruchtfehnüre, unter mehrern, 
geliefert: Artus Uuellinus, Nürnb. 
4. von ac. Sandrart geftochen. — 
Morifon (Neue Feftong von Fruͤch⸗ 
ten und Blumen, Augsburg. fol. 
123.) — Petit, nach Robertfon, 
Fruͤchte und Blumenbehänge, Dfol, 


2 Bl. — 


Fruchtſtüͤck. 


Oonſtreitig gehoͤrt, zu dieſer Sat» 
tung von Maͤhlerey, auch noch die 
Blumen und Pflanzenmablerey, zu 
welcher befonders Unmweifungen ges 
> haben; ©. Laireſſe (Im ı 2ten 
Buche f. Großen Mahlerbucheg, B. 3. 
&. 379 u. f. worin ber Verf. in 6 
Kap. von diefer Mahlerey überhaupt; 
von gemahlten Blumen in Sälen, 
Gemähern, Gallerien, vornehnis 
lid aber an Plafondg zur Zierrath; 
von der, dem Ölumenmabhler nöthi« 

en Kenntniß der Perfpectiv; von 

lumen auf alerband Gründen; 
unb von Ordinirung der Blumen und 
ihrer Farben in Feſtonen und Bou⸗ 
queten handelt.) — Anmeifungen zur 
Zeichnung derfelben haben, unter 
mebrern geliefert: Parkinfon<Flow- 
er Painting made eafy, being a 
Colle&t. of correct outlines after 
nature. 4. 72 Bl. — Ungenannte 
(Auserlefenes Blumenzeichenbuch für 
vanenzimmer, f. 24 Bl. — Neues 
lumenbüchlein nad) dem Leben ent⸗ 
worfen, 1709. fol. = W. Yollar 
(Neues Blunten . .. . Büchlein, 
Dfol. 128.) — G. G. W. Muͤtz 
liche Anweiſung zu der Zeichenkunſt 
der Blumen, Erf. 1765.8. mit £.) 
— Ungen. (Anleitung zur Blumenzeis 
chentunſt für Srauenzimmer, Rürnb. 
2788. k. mic 1.8.) — — Und zü 
den guten Frucht : und Blumenmab» 
lern gehören, außer den, von H. S. 
angeführten Künftlern. noch: Joh. 
Lud. Bos (1490) Ceſ. Bernazjano 
(1536) Jac. van Es (1620) Pietro 

P 


abi. 
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Paol. Gobbo (+ 1630) Fan Roos 
(+ 1638) Jan von He (1666) Dan. 
Segers (tı660) Jan v. Keffel 
(1665) Joh. Phil. v. Thielen (r 1667) 
Auan de Avellano (f 1670) Donna 
Settma (1670) Marius Nuzji, de’ 
Siori gen. (+ 1673) Korn. v. Kif 
(+ 1675) Wilh. v. Aelſt (t 1679) 
Fel. Bigi (1680) Marg, Caffa (r680) 
YUngel. Afcione (1680) Caſp. Smig 
(+ 1689) - Abr. Breughel (} 3090) 
Pic. Berendael( 1690) Morel (1690) 
ei Withoos (f 1693) Maria von 

oſterwick (+ 1693) Jean Bapt. Mo» 
noyer (+1699) Ernft Stuvens 
(1702) Herm. Berelft (t ı700) Joris 
van Eon (+ 1702) Math. Withoos 
(+ 1703) Erepu (1705) Z0n(1710) 
Sim. Berelft (1710) Jean Bapt, 
Blain de Fontenay (t 1715) Magd. 

ürft (1717) Jan Moortel (f 1719) 

anz. Wernh. Tamm, Dappergen. 
(11724) Scip. Angelini (1 1729) 
®iov. Garri (t 1731) Andre. Belves 
dere (1732) Gafp. Lopes, da i Fiori 
(1732) Pet. Hardime ( 1748) 
Sonr. Koepel(+ 1748) Heine. Chph. 
Piccart (+ 1769) ac. KZavery 
(+ 1769) — — Bon Blumen, in 
Bupfer geftocben, begnüge ich mich 
mit Anzeige der, von Bouchoz her» 
ausgegebenen Bouquets de Flore, 
ou Rec. de Fleurs rec. en bou- 
quets. — Der, von Avril, nad) 
verfchiedenen Künftlern, geliefer: 
ten Cahiers, Bouquets und Livres 
de Fleurs. — _ 


Fuge. 


Außer dem, von H. Suljer ange⸗ 
führten Werke des H. Marpurg (Abs 
handl. von der Fuge, nach den 
Grundſ. und Exempeln der beſten 
deutſchen und auslaͤndiſchen Meiſter, 
Berl. 1753 :1754. 4. 2 Th. Frzſch. 
ebend. 1756. 4.) handeln, unter 
mebhrern davon noch; Cerone (im 
ıgten Buche f. Melopeo y Naeftro.) 
— P.C. Humanus (Aartong) (im 


ab 


aten Th. ſ. demonftrativifchen Theor. 
muf. Hamb. 1749. 4. wo fich, nänı, 
lich, eine Anweiſung zu fugierenden 
Phantafien finder.) — Sur (imaten 
Bd. f. Grad. ad Parn. in der ıten 
big gten Lect. der sten liebung.) — 
I. 3. Scheibe (In ſ. critiſchen Mus 
ſilus, ©. 447 der 2ten Aufl.) — 
Biffry (Traite des Fugues, bey f. 
Traite de Mufique 1770. 4) — J. 
pP. Birnberger (in den Gedanken 
über die verichiedenen Lehrarten in 
der Compoſition, als Vorbereitung 
zur Sugenfenntniß, Berl. 1782. 4. 
— und 5. W. Marpurg noch, in 
den — * 2. ©. 89. und 
im 6ten Kap. ſ. Anhanges zum Hand 
buch bey dem Generalbaß . Sa 
1761.4.u.a.m. — G, übrigend 
den Art. Eontrapunct. 

Zugen find, unter mebrern, at 
fegt worden, von Frescobaldi — ). 
6. Bad) (Kunft der Fuge, 8. 1757. 
f.) — Kirnberger ( Klavierfuge aud 
dem doppelten Eontrapunft in der 
Octave 1760, VIII. Fug. pour le 
Clavecin ou POrgue 1777.) — 
Kühnau — Pocelbel — Frobr: 
ger — Pifendel — Telemann — 
Matthefon (die Fingerfprache, cin 
Zugenwerk, 1735 + 1737. f. 2Ch.)- 
Händel — C. P. F. Bach — Schalt 
— Marpurg (Fughe e Cap. per il 
Clavic... Berl, 1777. Sugenfann 
lung (von Graun, SKirnberger, i 
a.m.) 1758.) — Königsberger (ir 
gerftreit, oder Klavierübung durd 
ein Präludium und Fugen . . -- 
Augsb. 1760. f.) — 3.8. Remtt 
(24 vierſt. Fugetten für die Drad, 
Leipz. 1792. 4. 2 Th.) — Fre. Ceu 
perin — Clairembault — Dandric 
u. v. a. m. ⸗ — 


Fundamentalbaß. 


Eine. Berichtigung diefes. Artikels 
finder fi) im gten Abfchn. des, bey 
dem Marpurgſchen Werke von der 
Temperatur „ befindlichen ——— 

um 


Fuͤr 


über den Ramegu⸗ und Kirnberger⸗ 
fchen Grundbaß. — 


Für ſich. 


Don dem Fuͤr fich, oder bey Seite 
(aparte) im Luftfpiel, handelt Cail⸗ 


hava, in feiner Art de la Comedie, 


im a7ten Kap. des ıten Theils, und 
nimme ed nicht allein fehr geſchickt 
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in Schuß, fordern zeigt auch eine 
neue, glückliche Art deffelben an. — 
Und fo gar Scaliger hatte ſchon fich | 
feiner, im Luſtſpiele (Poet. L. VI. 
c.3. ©. 767. Ausg. von 1581) an⸗ 
genommen. — Auch handelt Aus 
bignac, im gten Kapitel des zten 
Buches feiner Pratique da Thea- 
tre T.1. ©. 234. Amſt. 1715. 8. 
davon. — | 


EEE ET ee 


©. 


Gallerie, 


achrichten von dergleichen Gal- 
lerien, und zum Theil auch Ab- 
ildungen von den, darin befindlichen 
Semählden, liefern : von der, von 9. 
Sulzer befonders gedachten Floren⸗ 
inifcben: ı) Saggio iftorico della 
eal Galeria di Firenze, di Giuf. 
jencivenni, Fir. 778.8. 23. (mel. 
hem zu Folge dieſe Gallerie, außer 
194 Bildniſſen, noch 1100 andre 
zemaͤhlde enthält.) 2) La realGal- 
eria di Fir. accrefc, e riordinata di 
. A. R. P’Arehiduca di Tofcana, 
ir. 2782. 8. 3) La Gallerie de 
lorence, f. 155 dl. 4) Pitture 
el Salone imper. del Palazzo di 
irenze.. ... Fir. ı751.f. 26 Bl. 
) Azione gloriofe degli Uomini 
luftri Fior.efprefie co’ lororitratti, 
elle volte della raal Galleria di Fir. 
ir. 52 Bl. 6) Mufeo Fiorent, 
he contiehe i ritratti de’ Pittori 
. „ Fir. 1752. 1762. f. 43. überh. 
20 Bl. 7) Difegni della Galleria 
i Fir. de div."Maeftri, intagl. di 
ndr. Scacciati, ftamp. all’ acqua- 
la, Fir. 1766 u. f. f. überhaupt 
ı SL. 9 Eine Sammlung von 
2 BI. f. meldye einige der vorzäg- 
hſten Gemählde der Gallerie dar» 


elle, auf Beranflaltung keopold des 


aten in Kpfr. geftochen. 9) Galleria 
Medicea, Fl. 1788. fol. (Wie viel 
Dlätter davon heraus find, weiß 
ich nicht.) » ©. auch deutfches Muf. 
vom Jahre 1786. Mon. Yov. und 
Decbr. — 

Bon der (ehmaligen) Königlich 
Stanzöfifchen : ı)Defer. destableaux 
du Palais royal ... Par. 1727. 8. 
von Du Boig de Et. Gelais. 2) 
Catal. raifonne des tableaux duRoi 
avec un Abrege de la vie des Pein- 
tres. . . contenant l’Ecole Flo- 
rent. Rom. Venit. et deLombardie, 
p. Mr. Lepicie, Par. 1752-1758 .4. 
2%. Deutfh, Halle 1769.:8. 3) 
Cat. des Tabl. du Cabinet du Roi 
au Luxembourg, Par. 1751. 12. 
Verm. 1761. ı2. und eben diefe Ge⸗ 
mählde, geft. von Seffard, 1764. f. 
4) Prem. Partie des Tabl. du cabi- 
net du Roi, Par. 1677. fol. 22 BL 
Verm. 1679. f.38 Bl. 5) Gallerie 
du Palais Royal, gr. d’apres les 
tabl. des differentes &coles qui la 
compofent, avec un abrege de la 
vie des Peintres; et une defcription 
hiftor. de chaque tableau, p. Mr. 
’Abb& Fontenai, P. 1784 u. f. f. 
bis jeßt 24 Lagen, jede von 6 Bl. — 

on der Koͤnigl. Spaniſchen: 
An accurate and defcriptive Cata- 
logue of the Paintings in the Kings 
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of Spain Pallace at Madrid, with 
fome accounts of che pietures in 
Buen. Rutiro, by Rich. Cumber- 
land, L, 1787. ı2. 2) Defcriz. de’ 

rincipali Quadri dei Pal. R. di 

adrid, von Raph. Mengs, im 
6ten Bde. Viage de Efpana. . por 
Ant. Ponz ©. ı86. Stal.in ſ. Opere, 
35.2. S. 62. Deurfch, Wien ı778- 
8. Engl. bey Talbot Dillons Sket- 
ches of the art of Painting 1782. 
12. Auch gehoͤrt, in gewiſſer Art 
noch bieber: Defcripcion de las ecc. 
Pintyras del R. Monafterio de$.Lo- 
renzo del Efcorial, p, Fr. de los 


Santos f. ]. et a. f. Mad. 1667. 1681. 


fol. mit Kupf. Engliſch, Lond. 
759.4 

Bon der Koͤnigl. Schwedifchen: 
1) Dav. Klöfer von Ehrenitrahl, 
vornehmfte Schildereyen, welche in 
den Palläften des Königs von Schwe⸗ 
den zu ſehen find, Stockh. 169g. fol. 
2) Befchr. der Gemaͤhldeſamml. des 
K. v. Schweden, in der großen Gal⸗ 
lerie des Stockholmer Schloffes, in 
dem 45ten Bd. ©. 314. der Neuen 
Bibl. der ſch. Wiffenfch. — 

Bon der Bruͤßler des Erzherz. 
Leopold: Dav. Teniers ... Theatr. 
Pittor. in quo exhibentur ipfus 
manu delineatae ejusque cura inaes 

inc. pitturae archet. ital. quas Ar- 
chidux in Pinacothec. fuam Bruxel- 
- Us collegit. Antv. 1660. f. Ebend, 
1684. fol. und mit dem Titel: Le 
grand Cabinet des tabl. de l’Archid, 
Leopold... Amft. 1755.f.246 Bl. 
(Die Sammlung felbft ift übrigeng 
jerfireut.) — Ä 
Bon der ebemabligen &. Samm. 
lung in $England; ı) Catal, or De- 
fcript.:of King Charles’s the firſt 
Pi&ures ... Lond. 1758. 4. (von 
Vertue.) 2) A Catal. of the Col. 
lettion of Pitures, belonging to 
King James IL to which is added 
a Catal. of the pittures of the late 
Queen Caroline, L. 1758.4. 3) Six 
of H, Majefty’s Pictures, drawn 
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and engr. from the originals of P. 
Verotrefe, lac. Tintoretto, Old 
Palma, Jul. Romano and Andr. 
Schiavone in the R. Galleries of 
Windfor and Kenfington. By...» 
S. Gribelin, Lond. 1712. ®r. D. 
6 Bl Auch gehoͤrt hieher noch ber 
Rec. des Defleins de Guercain, f. 
82 Bl. von Bartolozzi gefl. als de» 
ren Originale fidy noch in der gegen> 
wärtigen Samml. des K. v. England 
befinden. — 

Bon der K. K. zu Wien: 1) Ver⸗ 
zeichniß der Gemaͤhlde der K. K. Bil⸗ 
dergallerie in Wien, verf. von Chrſtn. 
v. Mechel, Wien 1783.8. Fexzſch. 
Baſ. 1784. 8. (fie beſteht aus 1300 
Gem.) 2) Betracht. uͤber die K. K. 
Bildergallerie zu Wien, Breg. 1785 
(worin die vermeintlichen Grund⸗ 
ſaͤtze, nad) welchen dergleichen Gal⸗ 
lerien anzuordnen find, angegeben 
werden.) 3) Raifonnirendes Ber;. 
von der Bildergalerie in Wien, von 
Hier. Niegler, Wien 1786. 8. 4) Eime, 
von J. Männl, in fhwarzer Kunſt 
gefiochene Samml. von.32 Bl. fol. 
$) Theatrum artis pietor. quo ta 
bulae depictae, quae in Caef. Vin 
dobon. Pinacotheca fervantar, le- 
viore caelatura exhibentur, ab Ant. 
lof. de Prenner, Vien. 1728- 1733 
fol. 4 Th. und 166 DI. worunter 6 
Dubletten. 6) Prodromus fen 
praeamb. lumen referrati portent. 
magpificentiae Thestri, quo omnis 
ad Aulam Caef. et Reg. C. Mai. re- 
condita artificior. et pretiofitat.de- 
cora .. . aeri funt incifa .. a Fr. 
de Stampart et Ant. .de Prenner, 
V. 1735. fol. 30 Bl. welche die da, 
mahlige Einrichtung der Gallerie dar⸗ 
fielen. — | 

Von der Gallerie zu Dresden: 
ı) Catal. des tabl. de la Gal. Elett. 
de Dresde, Dresd. 1705. 8. (De 
darin verzeichneten Gemaͤhlde find 
1346; ihre Anzahl belduft fich abır 
weit höher. 2) Rec. d’Eftampes 
d’apres les plus c#ldbres tableaus 
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de la Gal. R. de Dresde, Dr. 1753. 
f. 2 Th. 100 Bl. (vergl. mit dem gten 
Bde. der Bibl. der fch. Wiffenfch. und 
den Rachr. von Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
fahen, 8. 1. &.177 u. f.) — 

Don der R. Preußifchen zu Ber: 
lin: 1) Defchreibung der Gem. welche 
fich in der Bıldergallerie, den daran 
ftoßenden Zimmern, und dem weißen 
Saale im 8. Schloffe zu Berlin ber 
finden, von J. G. Puhlmann .. . 
Berl. 1790. 8. (der Gem. find 268.) 
2) Eine, von G. Bartſch geftochene 
Sammlung von 25 Bl. — Von der 
B. Preußifchen zu Sans⸗Souci: 
ı) Defer. de la Gallerie et du Ca- 
binet du Roi ä Sans Souci, p. Math. 
Oelterreich, Potsd. 1764. 1770. 8. 
Deutſch, Berl. 1770.1773.8. Ein 
Zufaß dazu 1775.8. 2) Eine Samm⸗ 
lung von einigen 20, nach darin be. 
findl. Gemählden, geftochenen Blät- 
ern, deren Verzeichniß fich unter 
andern in den Nachr. von Künftlern 
und Kunftfachen, Bd.2. ©. go fin- 
det. S. auch Nicolai Befchr. von 
Berlin und Potsdam. — 

Don der zu Salzdablen ; 1) Ver⸗ 

geihniß der Herzögl, Bildergalerie 
zu Salzdahlen, Brſchw. 1776, 8. 
Irzſch. ebend. 1776. 8. 2) Artis 
in Valle Sallina Theatr. exhib. ele- 
gant. .. . pict. quas,.. Anto- 
nius Udalricus, D. B, collegit . . 
I. W. Heckenauer del, etfc. Guelph. 
1710. f. 188. — 
Bon ber zu Schleisbeim:; Be: 
fhreibung der churfürftlichen Bil. 
dergallerie in Schleisheim, Münd). 
1775.85 — 

Von der zu Däffeldorf: ı) De- 


fignation exafte des Peint, prec., 
o font en grand nombre dans la. 


alerie . . . à Dufleldorf, p. Ger. 
Ioſ. Karfch, 1719. 12. 2) Catal, 
des tableaux qui fe trouvent dans 
les Gal.duPalais ... . & Dulfeldorf. 
Manh. 1760. 8. 3) La Galerie de 
Duffeldorf ou Catal. raifonne et 
figure de fes tableaux . .’. dans 
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une fuite de XXX pl. cont. 364 pe. 
tiies eftamp. gr.d’apr& ces mêmes 
tabl. p.Chr. de Mechel, Basle 1778. 
Dfol. 23d. 4) Rec. de Defleins 
... tir. de P’Acad. de Duffeldorff 
1784 u. f. f. 3 Liefer überh. 144 Bl. 
wovon 100 nad) italıenıfchen Meis 
fern und 44 nach La age find. 
5) Collettion of fifty Etchings by 
H. Seike and M. Billinger aiter the 
moft celebr. Paintings at Duffel- 
dorf, 1787. f. 6) Ein Berz. der 
bisher herausgekommenen Kupfirt. 
nach Gemaͤhlden der churfürfti. Gal⸗ 
lerie in Duͤſſeldorf, in J. G. Meu« 
ſels Miscell. artiſtiſchen Inhaltes, 
Heft 29. S. 297. — 

Don der Herzogl. Meflenburgie 
(chen zu Schwerin: Verz. der Gem. 
in der Herzoglichen Meklenb. Galles 
rie von Joh. Gottfr. Groth, Schwe⸗ 
rin. 1792. 8. — — Privarfımms 
lungen in Italien: Raccolta di Stam« 
pe rapprefent. i Quadri piü f£eltf 
dei $. March. Gerinı, T.1. Fir. 1759. 
f. 40Bl. (Ob die Fortſetzung erichiee 
nen ıft, weiß ich nicht ) — Defer, 
de’ Cartoni dif. da Carlo Cignani, 
e de’Quadri dip. da S, Rieci, pofl, 
dal 5. Giwf. Smith, Ven. 1749 4 
— Becchr. der Bräfl. Algarottifcben 
Gemaͤhlde und Zeichnungggallerie in 
Denedig, Augsb, 1780.8. — Rac. 
di Quadri i piü eccellenti che fi 
trovano nelle Gallerie e Palazzi 
di Firenze... . Fir. 1779... (ig 
viel» Blätter fertig geworden find, 
weiß ıch nicht.) — Gabinetto Fir- 
miano, o fia Catal. delle Pitture. 


- ch’erano preffo il defonto C. Carlo 


di Firmian jn Milano, Mil. 1782. 
4. — — Sn Frankreich: LesPeint,, 
de Ch. le Brun et d’Euftache le 
Sueur, qui font dans P Hotel da 
Chaftelet , . . defl. p. Bern, Picart 
... Par. 174% f. 37 Bl. (ohne die 
archit. Abbildungen) worunter aber 
auch die Gallerie de ’Apotheofe 
d’Hercule von Le Brun mit 17 BL 
befindlich if. — Rec. d’Eftampes 
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d’apres les plus beaux tableaux, et 
d’apres les beaux defleins, qui font 
en France . . . Par. 1729- 1737. f. 
2Th. 182 BL und 1746. fol. 2 Tb. 
mit einigen Veränderungen, und 
derjenige Theil derfelben (45 DL), 
deren Drigimal in der Gemaͤhlde— 
famml. des Herzoges bon Drleang 
ift, mit dem Titel, Rec. d’Eftam- 
es d’apres la Gallerie du Palais 
Royal. (Dieſes Werk gehdrt nur in 
fo fern hieher, ale ee gewoͤhnlich 
daß Cabioet de Crozat heit, denn 
die darin abgebildeten Gem. und 
Zeichnungen find nie an einem Drte 
zufammen gemefen. Die eigentliche 
Samml. des Crozat hat Mariette, 
unter dem Titel: Defcript. fom- 
maire des defleins des grands Mai- 
tres d’Italie, des Pays-bas et de 
France, du Cab. de Mr. Crozat, P. 
1741. 8. befchrieben.) — Rec. d’Es- 
tampes d’apres les tableaux des 
Peintres les plus celebres d’Italie, 
des Pays-bas, et de France, qui 
font dans le Cabinet de Mr. Boyer 
a Algwlies . . . gr.p. I. Coelemans 
... Par. f. 104 Bl. Mit einigen 
Dermehrungen und Veränderungen 
1744. 118 Bl. — Catal. des... 
tabl. defleins ... . de feu Mr. leC, 
de Vence, P. 1759. 8. und Rec. 
d’Eftampes gr. d’apres les tabl. du 
€. de Vence, f. gı Bl. — Catal. 
d’unCabinet de... tableaux ... 
p. MM. Helle et Glomy, P. 1752. 
12. — Cat, du Cabinet „ . . du 
D. de Tallard, Par. 1756. 12. — 
Cat. raifonne des tabl. defl. et 
„eftamp. des meilleurs Maitres d’Ita- 
lie, des Pays-bas, d’Allemagne, 
d’Angleterre et de France, qui 
eoinpofent differens'cabinets, p. P. 
Remy, Par. 1757.8. — Cat. hiftor. 
du Cab. de Peinture .. . franc,de 
Mr. de la Live de Jully.... Par. 
1764. 8. (Der Gemälde find 125.) 
— Cat. raif. des tableaux ... . de 
Mr. de Julienne, p. P. Remy, Par. 
1767. 12. — Cat. railonne des ta- 
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bleaux ... qui compofent le ca- 
binet de feu Mr. Gaignat, p. P. 
Remy, P. ı768. 8. — Le Cabinet 
du Duc de Choifeul ..... Par. 1771. 
f. — Tabl. du (ab. de M. Pouilain, 
1781. 4. — Auch find noch, aus 
der Gemähldefammlung des H. von 
Praslin, verfchiedene Gemählde in 
Kupfer gebracht worden. — — Sn 
„olland: Variar. Imagin. a cele- 
berrimis artific. piet. caelaturae.. . 
apud Ger. Reuft ... Amitel. fol. 
34 Bl. — Cat. du rare et prec.Ca- 
binet de tableaux des meilleurs 
maitres Holland. de meme que des 
defleins des plus fameux Maitres 
de feu Mr. If. de Walraven, Amft» 
1765.8.— — In England: De- 
feriz. delle Pitture .. . nella Villa 
di Mil. Pembroke, Fir. 1754- 12. 
(Daß engl. Original diefer Schrift, 
von Rich. Cowdry, erfchienen 1751. 
ift mir nicht befannt.) New De- 
fcript. of the Piltures .. . at the 
Earl of Pembroke’s Houfe at Wil- 
ton, by I. Kennedy, L. 1758. 8. 
Merm. Sal. 1769. 4. mit 25 Kupf. 
Aedes Pembrochianae, or a Crit. 
Account of the „.. Paintings of 
Wilton.houfe ... by Richardfon, 
L. 1774. 8 — Defcript. of the 
Pi&tures at Houghton- Hall in Nor- 
folk, by Hor. Walpole, L. 1752. 
4. 1767. 4 (Die ganze Sammlung 
ift nach Rußland gefommen; aber 
J. Boydel bat ſolche, von den beften 
Heiftern.geftochen, auf 161Bl. fol. 
herausgegeben.) — Catal. of the 
Curious Colleft. of Riftures of Ge. 
Villiers D. of Buckingham, in which 
is included the valuable collect. of 
P. P.Rubens ... aCatal.ofS. Pet. 
Lely’s capital Collect. ... by Br. 
Fairfax, Lond. 1759. 4. — A de. 
feript. Catal. of a Colle&t. of Pittu- 
res fel. from the Roman, Florent, 
Lombard, Venet. Neapol. Flemifh, 
Freuch and Spanifh Schools .. . 
colleted .. . by Rob. Strange. - 
Lond. 1769. 8. — Bon der Samm⸗ 
lung 
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lung des Grafen Derby zu Knows⸗ 
ley find 1721 » 1736 von H. Wins 
ftanley 20 Gem. f. in Kupfer ge 
bracht worden. — Liber veritatis, 
or a Colleftion of two hundred 
Prints after the Original defligns 
of Claude Lorrain, in the — 
ſion of the Duke of Devonfhire, f. 
2008. — — In Deurfhland: 
Rec. d’Eftampes, gr. d’apres les 
tableaux de la Gall. et du Cabinet 
du C.de Bruhl... Dresd. 1754. 
f. 50 Bl. Rec. de quelques defleins 
. .. tires du Cab. de Mr. le C. de 
Bruhl, Dresd. 17352. f. von M. De» 
fterreih. — Deſeriz. completa di 
tutto ciò che ritrovafi nella Galle- 
ria di Pittura e Scult. del... .. 
Princ. di Lichtenflein ... . da Vinc. 
Fanti, Vien. 1767. 4. Auch find 
verfchiedene Gemählde aus dieſer 
Gallerie in Kupfer gebracht. — Ein 
Berz. der Gemaͤhlde zu Pommers; 
felde 1719. f. Anfp. 1774. 8. (dad 
aber nicht brauchbar iſt. S. Fr. Ni- 
colai Reife, B. ı. ©. 16 u. f. Dritte 
Aufl.) — Hiftorifche Erklärung der 
Gemäblde, melde H. Gottfried 
Winkler in Leipzig gefammelt hat, 
Leipz. 1768. 8. von 9. Kreichauf. — 
Befihr. der Driginalgem. des Bang. 
Emicken, v. M. Defterreich, Berl. 
1761. 4. — Belchreibung des Gabi» 
nets von Gemählden des H. Job. 
Gottl. Stein, ebend. 1763. 4. — 
Des H. Dan. Stenglin (zu Ham⸗ 
burg) . . . Samml. von ital. holl. 
und deutſchen Gem. durch Matth. 
Oeſterreich, Berl. 1763. 4. — Verz. 
der Gemaͤhlde des Kammerh. v. Wall⸗ 
moden (nebft einem Schr. an H. v. 
Hagedorn) Leipz. 1779. 8. — Catal. 
des tabl. qui fe trouvent dans la 
Colle&t. de feuMr. Schwalbe à Ham- 
burg, Leipf. 1780. 8. — Beſchr. 
der Gemählde » Gallerie des Freyh. 
v. Brabek zu Hildesbeim ... . von 
F. W. B. von Ramdohr, Han. 1792. 
4 vergl. mit einem Schreiben an 9. 

olpato in Rom .. Leipz. 1789.8. — 
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S. übrigens in Rückficht auf Deutſch⸗ 
land, J. G Meufels Künftlerlerifon 
und F. 6. ©. Hirfchings Nachr. von 
febensmw. Gemählden .. Samml. .. 
in Deutfchland, Erl. 1786: 1792. 8. 
5 Th. — und den Art. Mablerey. 
Hoch werden, mit dem Nahmen 
von Ballerie diejenigen Reiben von 
Gemählden bezeichnet, melche von 
Einem Meifter, auf den Wänden von 
Schloͤſſern, Palläften, u. d. acınable 
worden find. Die michtigften, in 
Kupfer geſtochenen, mögen alfo bier 
ſtehen: Die Gallerie in Klein Far— 
nefe, fonft die Loge des Pallaftes 
Ebigi, gem. von Raphael, geft. von 
Dorigny 12 DI. Bon Perrin 12 Bl. 
u.a.m. Die Berzierungen dabey 
von Audran, 15 Bl. — Die Galle 
rie des Pallaftes Farneſe, gem. 
von Ann. Carracci, gefl. ı) von E. 
Ceſio 4ı Bl. 2) von P. Aquila, 
25 Bl. 3) von Jacq. Chereau, 
38 Bl. 4) von Jacq. Belly, 31 BI. 
5) von Poily, go Bl. 6) von Ulr. 
Kraus im Kleinen, 25 Bl. 7) Ima- 
gines Farnefiani Cubiculi, von 
ebend. Künftler, geft. von Aquila, 
13Bl. — Gallerie peinte dans le 
Palais des S. Favi, von den drey 
Garracci’8, geft. von Giuf. Mar. 
Mitelli, Rom. 1663. 17 Bl. Dfel.— 
II Clauftro di S. Michele in Bo/co di 
Bologna, dipinto dal fam. Lodov. 
Caracci e da altri maeftri . . . De- 
fer. dal S. C. Carlo Cef. Malvafia e 
ravv. .. . con leflatto difegno 
ed intagl. del S. Giac. Giovanni . . 
Bol. 1694. f. 20 Bl. und von Fabri 
und Pamphili geft. mit einer Befchreis 
bung von Zanotti 1776. f. 47 Bl. — 
Die Gemäblde in dem Pallaft 
Magnani zu Bologna, von den 
Garracci’8 gem. und von Le Pautre, 
Chatillon, u. a. m. geft. 1659. fol. 
1581. — Le Pitture di Pellegr. 
Tibaldi e di Nic, Abbate, efiftenti 
nel? Inflituto di Bologna defcr. da 
Giamp. Zanotti .... Ven. — 
uberh. 44 Bl. — Picfftura Franc. 
Pp 3 | Albani, 
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Albani, in Aede Veroſpia, fculpt: 
a Hier. Frezz« 1704. f. 17 Bl, — 
Die Gallerie im Pallaſte Pampbili 
zu Rom, gem. von Pier. Beretino 
di Cortona, geft. von E. Ceſio, f. 
158. Von G. Audran, f. 1688. 
Mon Chr. Kold, Augsb. ı6 Bl. — 
Die Gallerie im Pallafte Sacberti 
ebend, nem. von ebend. und geft. von 
Fil. Carocci, fe gl Von Ger. 
Audran, 1668 f. 3 BL. — Heroicae 
virtutıs Imag. Florentiae in aedibus 
magni Uuc. Hetruriae, in tribusca- 
. meris Jovis, Martis et Veneris, von 
ebend. Rünftler, und geft. von Bloe⸗ 
mart, Simon, Blondeau, u. a. m. 
Mom ı6g91.f. 25 Bl. — Lagrande 
Gaiierie de Verfailies et les deux Sa- 
dons, qui l’accompagnent, peinte 
p- Ch. le Brun, deſſ. p. J. B. Maffe, 
gr. p. les meilleurs Maitres, Par. 
1752. f. uͤberh. 52 Bl. Auch ift eine 
befondre Explicat. des Tabl. de la 
Gal. de Vertilles, p- Mr. Raiflant, 
P. 1687. 4. vorhanden. — Lapetite 
Galerie d’ Apolion au Louvre, peinte 
p- Ch. le Brun, gr. p. Sim. Renard 
de St. Andre f, 41 Bl. — Die Gal⸗ 
lerie de PApotheofe d’ Hrrcule indem 
Sotel &bafteler ift bereits vorher an⸗ 
gezeigt. — La Gallerie du Palais de 
Luxembourg, peinte p. P. P. Ru- 
bens, Par. 1710. fal, 24 Bl. — u. 
V. a. m. — — 


Gartenkunſt. 


Von der Gartenkunſt, nach ſo ge⸗ 
nanntem franzoͤſiſchen Geſchmack, 
handeln, unter mehrern: Jacq. Boy⸗ 
leau (Trait& du Jardinage, felon 
les raifons de la nature et de l’art, 
avec div. deffeins de Parterres, 
Boſq. et autres Ornemens de Jar- 
dins, Par. 1638. f. mit Kupf.) — 
And. Wiollee (Jardins de plaifir, 
Stokh, 165 1. 4. mit 30 Kupferr.) — 
Mich, le Bouteux (Plans et Heſſ. 
nouv. de Part des Jardins, 1680. 
f.) — Ant. Jof. Dezalier d'Argen⸗ 
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ville (La Theorie et la Prat. da 
Jardinage, Par. 1700. 4. Verm. 
1713. 4. Haye 1739. 4. Par. 1742. 
4. mit Kef. Engl. von James, Lond. 
1728-4. Deutſch, Augsb. 1731. 
8 Dad Werk ift eigentlich von Le 
Blon. Ob dag deutsche Werf, Blong 
Gärtner » Alademie 1764. 8. auch 
nichts, als Ueberfegung ift, weiß 
ich nicht zu beftiinmen.) — Ungen. 
(Deffeins de Jardins agreables et 
recreatifs & la vue, Leyd. 1720. 
f.) — Ungen. (Les Agremens de 
la Campagne ou Rem, partic. fur 
la conftruttion des Maifons de Cam- 
pagne, des HYardins de plai/ance etc. 
Amſt. 1750. 4. Par. 1752.12.3 Th.) 
— lingen. ( Architeeture des Jar- 
dins, Par. 1757. f. 7031.) — Ch. 
Nic. Cochin ı Ein Auffaß im Mer. 
cure, und in den Rec. de quelques 
pieces concernant les arts, Par, 
1757. 12.&.62u.f.) — Ungen. 
(Sur la formation des Jardins, Par. 
1775. 8.) — Ebabanon (Sur la ma- 
nie des Jardins anglois, eine Epis 
tel, P. 1775.38.) — Auch finden 
fih noch Anweifungen dazu in vers 
fchiedenen Architectur Werfen, als 
in 3. $. Blondels Diftribution des 
Maifons de Plaifance .. . P. 1737. 
4.29. u.am. — — Von deut 
ſchen Schriftftellern:P.Deder (Neu 
inventirtes Gatter -» oder Spreng— 
wert von Gartenthären, Epalieren, 
Geländern, f. 431.) — J. Schüb» 
ler ( ı) Garten» Portale, bey dem 
sten Th. f. Archit. Werke, f. 6 Bl. 
2) Perfpectiv. Gartenbeluftigungen, 
und neue Verſuche von kleinen Luft: 
haͤuſern ... f. 18 Bl. 3) Neu in⸗ 
ventirte Perrons und Gartenpro—⸗ 
fpecte, 681.) — £. €. Sturm 
(Anmeifung . . . fürftliche Luſtgaͤt⸗ 
ten anzugeben, in f. Augerlefenem 
Goldmann, Augsb. 1714 u. f. fol, 
und auch einzeln.) — Job. D. Sülte 
(1) Allerhand neue Parterr » und 
Blumenſtuͤcke . . . mie folche in Luſt⸗ 
gärten koͤnnen employrt werden, 

Augsb. 
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Augsb. f. 3 Th. 36 Bl. 2) Neue 
Gartenlufi, oder voͤlliges Ornament, 
fo bey Anlegung neuer Luft · und Blur 
men . . . Gärten hoͤchſt noͤthig und 
dienlich, Augsb. Dfol. 68 Bl.) — 
G. Baͤtzel (Neu erfundene Garten: 
Parterrs, geſt. v. J. Wolf, Dfol. 
4781.) — Auch finden ſich derglei⸗ 
chen Anweiſungen noch in P. Decker's 
Fuͤrſtlichem Baumeiſter, u.a.m. — — 


Von der Gartenkunſt, in dem ſo 
genannten engliſchen Geſchmack; 
die fruͤheſten Winke daruͤber gab Fr. 
Bacon in ſ. Eſſays civ. and moral, 
No.47. Works, Bd. 3.©. 365. Augg. 
von 1740. f. — Addiſon / im Spec- 
tator, No. 414. — Pope, inf. Epi⸗ 
fiel an Rich. Boyle. — Das erſte, 
eigentliche theoretische Werk aber 
fchrieb, meines Wiffend, D. Rang: 
ley (Principles of Gardening , or 
the Laying out and Planting Gro- 
ves, Wilderneifes and Labyrinths, 
Lond.1709.4. 1728. 4.)— Anwrence 
(Art of Gardening , L. 1726. 8.) — 
Switʒer (On Gardening and Plant- 
jug, Lond. 1742. 8. 3 Bd.) — %. 
Home (Im agten Kap. f. Elements 
of Criticism. Mit diefem Kap. fieng 
fi), meines Wiffeng, das allg:meis 
ne, unbeftimmte äfthetifche Geſchwaͤtz 
über die Gartenfunft überhaupt an, 
aus welchem allein, ſchwerlich, it 
gend Jemand einen Garten gut Als 
zulegen lernen wird, weil, in Anſe⸗ 
hung der Anpflanzungen, das Wer 
fentliche dabey, von der Bun: der 
Art und Farbe der Belaubung, und 
der Dauer derfilben, u. d. mi. ber 
Bäume, Sträucher, n. f. w. vorzuͤg⸗ 
lich abhängt, und alfo eine Kennt» 


niß derfelben voraus fegt.) — Unr 


gen. (Eflay on Defign in Garden- 
ing, Lond. 1768. 8.) — Tb. Wa 
sbely (Obfervations on modern Gar- 
dening , illuftr. by Defeript. Lond. 
1769. 1777. 8. Deutfch, Leipg. 1771: 
Sranz. mit dem Titel, L’art de for- 
mer des Jardins modernes .. Par. 
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1771.8) — m. Ebambers (Dif- 
fertat, on oriental Gardening, Lond. 
1771.8. Deutfch, Gotha 1775-8.) 
— lingen. (An Eflay on the dif- 
ferent natural Situations of Gar- 
dens, Lond. 1774. 4.) — Jof. 
Heely (Letters on the beauties of 
Higley, Envil and the Leafowes, 
with critical remarks and obfer- 
vations on tbe modern taltein Gar- 
dening, Lond. 1777. 3. 2 Bde. 
Deutfch, Leipz. 1779. 8.) — Ben . 
nedy (On Planting, Gardening etc. 
. + . Lond. 1777. 8. 29.) — Un 
gen. (Elemetts of modern Garden- _ 
ing, of the Art of laying out plea- 
ſure · grounds, ornamenting farms 
and embellifhing tbe views round 
about our houfes, Lond. 1784: 8.) 
— Ungen. (Planting and ornamen- 
tal Gardening, Lond. 1785. 8.) — 
Ungen. (Mifcell. on ancient and 
modern Gardening and of the Sce- 
nery of Nature, Lond. 1785.8-.)— 
Don den Lehrgedichten über diefen 
Gegenftand gehört vorzüglich W. 
Wiafons Englifh Garden, Lond. 
1771-1781. 4. vier Bücher, Deutſch, 
Leipz. 1773: 1783. 8. und zwar vor⸗ 
züglich deswegen hieher, weil bie 
Londner Ausg. von 3783 mit einen 
Iehrreichen, profaifchen Commentar 
begleitet it. — Ferner handeln von 
hieher gebdrigen Architecturwerken: 
x. Balfpenny (1) Rural Archi- 
te&ture in the Chinefe Taſte, being 
Defigns entirely new for the deco- 
ration of Gardens, Parks, Forefts 
. . on fixty Copperplates, 8. 4 Th. 
3) Chinefe and Gothic Architetture, 
properly ornamented, being xx 
new plans. 4. 3) New Defigus 
for Chinefe - Bridges, Temples, 
Garden Seats, Summer-bhoufes . » 
Lond. 1750. 8. Dreykig Bl.) — 
Edward und Darley (Chinefe De- 
figns, 1754. f) — Rob. Wiorris 
(Architelture improved in a Col- 
le&tion of defigns for lodges and 
other decorations io Parks, Gar- 
Pa4 dens, 
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dens, Woods or Forefts etc... . 
Lond. 1757. 8. mit 50 Kpfrn.) — 
P. Deder (Gothic Architelture de- 
corated, confifting of larger col- 
lettions of Tempies, Banqueting- 
Summer - and Greenhoufes, Gar- 
den Seats and Hermitages, Lond. 
1759. 8.) — €. T. Üverton (The 
Temple Builders moft ufefull com- 
panion, cont. original defigns in 
the Greek, Roman and Gothic taſte, 
Lond. 1766. 4. so Bd.) . — m. 
Wrigbt (Grotefque Architelture, 
or rural Amufement, confifting of 
Plans, Elevat. and Sections for 
Huts, Summer- and Winter Her- 
mitages, Retreats, Terminaries, 
Chinefe.Gotbic - and natural Grot- 
toes, Cafcades etc. Lond. 1767.8. 
2881.) — 17. wallis (The Char- 
nter’s Treafure, a Colleft. of 
(gns for Temples, with their 
Bu Gates, Doors, Railes and 
ridges in the Gothic tafte; with 
centers at large for {triking gothic 
Curves and mouldings, and fome 
fpecimen of Railes in the Chinefe 
tafte, forming a complete ſyſtem 
for rural decoration, Lond. 1773. 
8. 1681.) — J. Soane (1) Defigns 
in Architect. confiting of plansand 
elevat. for Temples, Bath, Caf- 
fines, Pavillons, Garden - Seats, 
Obelifks etc. for decorating plea- 
fure-grounds, parks, forefts etc. 
J.ond. 8. 38 Bl. 2) Sketches for 
Cottages, Villas . . . to which is 
added fix defigus for improving 
and embellifhing Grounds ... . 
54 Bl.) — I. Miller (The Country 
Gentlemans Architett, in a great 
variety of new defigns for Cot- 
tages, Farmhoufes, Villas, Lodges 
for Park, or Garden Entrances, 
and ornamental wooden Gates... 
Lond, 1789. 4. 328.) — J. Plaw 
(1) Ferme ornee, or rural Improve. 
ments, a feries of domeftic and 
ornamental deligns, fuited to Parks, 
Plantations, Rides, Walks, Rivers, 
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Farms etc. confifting of Fences, 
Paddockboufes, a Bath, Dog- 
kennels, Pavilions, Farmyards, 
Fifhing-houfes, Sporting-Boxes, 
Shooting - Lodges, fingle and dou- 
ble cottages 4. 38 Bl. 2) Rural 
Architelture, or Defigns from the 
fimple Cottage to the decorated 
Villa, 62 Bl.) — Ungen. (Ideas 
for raftic Furniture proper for Gar- 
den Seats, Summer Houfes, Her- 
mitages etc. 8.25 dl.) — ©. auch 
ben Art. Baukunſt. — — Bon 
framzoͤſiſchen CS chriftftellern: El. 3. 
Wateler (Eſſai fur les Jardins, Par. 
1774. 12. Deutfch, Leipz. 1776. 


8.) — Ungen. (Theorie des Jardins, 


Par. 1776. 8.) — &. Berardin (De 
la compofition des payfages, ou 
des moyens d’embellir la nature 
autour des habitations en joignant 
l’agreable à l’utile, Par. 1777. 8 
1793. Deutſch, Leipz. 1779. 8. 
Engl, Lond. 1783. 8.) — Le Tours 
neue (Le Jardin anglois ... Par. 
1788. 8. berausg. von Pujos.) — 
Auch das vortrefliche Lehrgedicht des 
de Lisle, Les Jardins, ou l'art 
d’embellir les payfages, Par. 1782. 
4. 8. und ı6. Engl. Lond. 1789. 8- 
gehört hieher. Indeſſen find deren 
noch mehrere über dieſen Gegenſtand 
vorhanden, ale von ©. de Eeflieres 
Les jardins d’ornemens, ou les 
Georgiques frang. Par. 1753. 12. 
und m ben Trois Poemes, Par. 
1769. 12. vier Gef. und von Sons 
tanes Le Verger, P. 1788. 8. u. «a. 
m) — — Bon deutſchen Echrift- 
fiellern : Die erſten Ideen zur Ver 
beiferung der Gartenfunft äußerte, 
unter ung, Muͤnchbauſen, im sten 
Th. f. Hausvaterd $.2. S. 6. Han. 
1770. 8 — €. €. £&. “irfchfeld 
(1) Anmerkungen über die Landhaͤu⸗ 
fer und die Gartenfunft, Leipz. 1773- 
8. 2) Theorie der Sartenfunft, Zeipz. 
1775: 8. 3) Ueber die Verwandt» 
fchaft der Gartenkunſt und ber Mah⸗ 
lerey, im ıten Er. des erſten Bds. 

vom 
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vom Gothaiſchen Magazine, 1776. 8 . 
4) Theorie der Gartenfunft, Leipz. 
1779:1785. 4. 5 Bd. und zugleich 
feanzsjifch, ebend. Daß die Theo» 
rie der Gartenfunft durch diefes Werf 
aber nicht vollig vollender ift, wird 
jeder aufmerffame Lefer einfehen.) — 


Auc. Doch (Erfte Gründe zu Gar- 


tenriffen, Augsb. 1778. 8. 14 DI.) 
sed. Eaf. Medicus (Benträge 
zur ſchoͤnen Gartenkunſt, Mannh. 
1782. 8.) — Ungen. (Kurze Theorie 
der empfindfamen Garrenfunft, und 
Abhandlungen von deu Gärten nad) 
dem heutigen Geſchmack, Leipz. 1786. 
8.) — Ungen. (deal eines deuts 
fchen Gartens, im zten Et. ©. 394. 
des Wittenbergifchen Repertoriums.) 
— Ungen. (Einzele Gedanken über 
den Gartenbau, im sten St. der 
Neuen Litteratur⸗ und Völkerkunde, 
v. J. 1789.) — B. 9%. Seydenreich 
(1) Ueber dag hoͤchſte Schoͤne der 
Gartenfunft, beyd. Leberf. des franz. 
Bedichtes des Marnefia, von ber 
kändl. Natur, Leipz. 1792. 8. 2) 
Philoſophiſche Grundf. über die Nach» 
ahmung der landfchaftl. Natur in 
Gärten, in f. Originalideen, Leipz. 
1793. 8. S. 193.) — Joh. Sor. v. 
Radnitz (Gedanfen über die regels 
mäßigen franzdfifchen und fo genann« 
sen englifchen Gärten, im Mon. Ja⸗ 
nuar ber Berl. Monatefihr. v. J. 
1793.) — Ungen, (Theorie der ſchö⸗ 
nen. Gartenfunft, in den Defonom. 
Heften, Leipz. 1793. 8.) — Ungen. 
Würdigung und Veredlung der res 
gelm. Gärten, oder Verf. die, nad) 
dem frangdf. Geſchmack angelegten 
Gärten, nach den Grundf. der eng» 
lifhen Gartenfunft zu verbeffern, 
Leipz. 1794-8.) — L&. C. Manſa 
(Der Kunftgärtner, Plans zu Anle- 
gung englifcher Gärten, Leipz. 1795- 
Dfol.) — I. ©. Brobmann (Ydren. 
Magazin zur ſchoͤnen Gartenfunft, 
Leipz. 1796. £) — Zeichnungen 
zu hieher gehörigen Architecturwer⸗ 
Een haben befonderg geliefert: Un» 
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gen. (Gallerie der Gartenfunft, ıter 
Heft, Tempel, Eremitagen, Pa» 
villons, Monumente, Brücken und 
Landhäufer, Prag 1788.4. 30 BI. — 
©. aud) bag Journ. des Luxus und 
der Moden, Bd. 3. ©. 374. Db. 4. 
©. 225. — 

Bon der Befcbichte der Garten 
Eunft: Ungen. (An hiftorical view 
of the taite for Gardening, and 
laying out grounds among the Na- 
tions of Antiquity, Lond. 1783.8.) 
— m. Selconer (Thoughts on the 
ftyle and tafte ofGardening, among 
the Ancients, in dem 2ten Bde. 
©. 297 der Mem. of the litterary 
and philof. Society of' Manchefter, 
Lond. 1785. 8.) — #or. Walpole 
(Hiftory of modern Gardening, im 
aten Bd. f. Anecdotes of Painting 
in England, ©. 247. ber Octavausg. 
von 1782. Frzſch. von dem Herz. vd. 
Nivernoid. 4) — I. €. Walter 
(Eflay on the rife and progrefs of 
Gardening in Ireland, im 4ten Bde. 
ber Tranfaet. of the Irifh Aca- 
demy; lehrt nicht fehr viel.) — Auch 
gehört noch hieher: The rife and 
progrefs of the prefent tafte in 
planting Parks, -Pleafure- grounds, 
Gardens etc. eine poetifche Epiftel, 
Lond. 1767.4. — — Zur Littera- 
tur der Bartenkunft: -»€., €. C. 
Hirſchfeld (Der Gartenkalender, oder 
Taſchenbuch für Gartenfreunde, Def 
fau und Leipz. 1782-1788. 12. acht 

ahrg. Kleine Gartenbibliothef, 

iel 1790. 8) — =. ©. Beder 
( Tafchenduch für Gartenfreunde, 
Leipz. 12.) — Ungen. (Taſchenbuch 
für Natur - und Gartenfreunde, Tuͤ⸗ 
bingen. 12.) — — 

Als berühmte Gartenbauer find, 
unter mehrern, bekannt Le Notre 
(f 1700) — Du vn — Drufe 
— Desgots — De la Chapelle — 
viele — J. H. und F. Manfard — 
Kent (1 1748.) — — 

Nachrichten und Befchreibungen 
von den Gärten der fraeliten: 

PP 5 Jeb. 
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job. Jos. Schröder (DeHortisve- 
ter. Hebraeor. Marp, 1 722.4.) = — 
Der alten Perfer: Pbilo Bysant 
(De hortis penüilibus veter. mıt Anm. 
von Leo Alatius, im gten Bd, ©. 
2649 des Gronovſchen Theſaurus. 
S. auch den Plutarch, im Leben des 
Alcibiades, $.24. Op. Sb. V.S. 48. 
Ed. Reisk. — — Der Sriechen: 
Der einzige Homer (Od. H. v. 113 
u. f.) hat eine Befchreibung von dem 
Garten des Alcinous binterlaffen ; 
und was, gelegentlich, im Reno: 
pbon (S.Osxov. A. ax. und dee Brown 
Abh. de horto Cyri, f. Quincunce) 
und ın den fpätern Romanen eines 
Heliodor, Achilles Tatius, Euſta⸗ 
thius u. a.m. von Gärten vorkommt, 
beweift, daß man in diefer Kunft 
nicht weiter gefommen war. — 

Der Römer: Außer der Befchreie 
bung, welche Plinius (Epift. Lib. Il. 
2. und V. 6.) von feinen Gärten zu 
Faurentin und zu Tusfun macht, 
find wenige Nachrichten auf ung ges 
fommen. Diefe Gärten, und bie 
dazu gehoͤrigen Villen, find, in 
neuern Zeiten, nach jener Befchreis 
bung, abgebildet worden; zuerſt von 
Scamozzi (in dem ı2ten Kap. dee 
zten Buches feiner Idea dell’ Archi- 
tettarauniverfale; aber nur die Lau⸗ 
rentinifche.) — von Selibien (die 
Plane erfchienen zuerft in dem Co- 
mes rufticus des Pelletier; und dar» 
auf, unter dem Titel: Les plans et 
les defcriptions des deux maifons 
de Campagnes de Pline, Par. 1699. 
8. find auch unter audern in den 
6ten Bd. der Entret. fur les vies . 
des Peiutres, Trev. 1725. ı2. bes 
—— und unter der Aufſchrift: 

elices des Maifons de campagne 
appell&es deLaurentin et la Maifon 
de Tofcane, Amſt. 1736.8. find fie, 
mit der vorbergedachten Beſchrei— 
bung des Scamozji, zufammen ge⸗ 
druckt worden) — Kobert Eafiel 
(The Villa’s of the Ancients il- 
luftrated, Lond. 1728. f. enthält, 
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außer vermifchten Anmerfimgen über 
die Landhäufer der Römer überhaupt, 
auch Plane und Aufriffe diefer Lande 
bäufer des Plinius.) — Srd. Aug. 
Krubſacius; Cen „Wahrſcheinli⸗ 
cher Entwurf von des jüngern Plis 
nius Landhaufe und Garten, Lau— 
rentin, Leipz. 1760. 8.“ und f. Ent 
wurf von vem Landhauſe und Gar» 
ten des Pl. in der Toskaniſchen Ge⸗ 


‚gend, Lewpz. 1763. 8. fcheint am ges 


naueften der eigenen Brfchreibung 
des Plinius gemäß zu feyn. — Bon 
den Kandhäufern (Willen) der Römer 
allein liefern übrigens mehrere, aber 
größtentheils blog antiquarifch abge⸗ 
fafte Nachrichten oder Befchreibun- 

en; Ant. del Xe (Dell’ Antichitä 

iburtine ... . Rom. ı61 1. 4, lat. 
in dem gten Bde. in Graevii und Bur- 
mann. Thef. Antiqq. et Hift. Iu- 
liae. Ebend. finden ſich auch noch 
allerhand andre, ın diefe Materie ein⸗ 
fchlagende Auffäße, ald des Pyrri. 
Ligorio Befchreibung eben diefer Bilk 
des Hadrian, die auch Kircher, mebil 
der Abbildung derfelben, in fein La» 
tium, Amſtel. 1671. f. unter fein 
übrigen, aus der Einbildung ent, 
worfenen Villen aufgenommen bat.) 
— ler. Donatus (In f. Roma ve- 
tus, im 23ten Kap. des Zten Bu 
ches.) — Trinkhus (Diſſert. de hor- 


tis et villis Ciceronis, Ger. 1673. 


4.) — Per. Marcellus Corradinus 
(Jun f. Vetus Latium, Rom. 1705. 
4. im 2ten Buche, Kap. 18 und 19 
und im zten Buche, Kap. 7. des atın 
Dandes.) — Yulpius (In f. Verus 
Latium, im Vlten Bande, Bud) 10 
Kap. 3 und 4. im Vilten Bande 
B. 12. 8.6. im VIllteen Bank, 
DB. 14. 8. 3. 4. 5. im IXten Bande, 
B. 16. 8. 9. im Xten Bande Th. ı. 
B. 18. Kap. 7. 8.0 10.) — Giuf. 
Rocco Volpi (Differtazione intorno 
alla Villa Tiburtina di Manlio Vo- 
pifco, in dein 2ten B. ©. 167. der 
Differtazioni dell’ Acad. Etrufca ä 
Cortona, R. 1738. 4. Commen- 
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ario della Villa diManlio Vopifco, 
u der Raccolta d’Opufe. fcient. et 
ſilolog. B. 26. ©. ı. Ven. 1742. 12.) 
— 5. Winkelmann (In f. Anmert. 
über die Baukunſt der Alten, Leipz. 
1762. 4. an verfchiedeuen Stellen; 
in ſ. Gendfchreiben von den herculas 
nischen Entdeckungen, Dresden ı 762. 
4. ſo wie deffin Nachrichten von den 
neucften berculanifchen Entdeckun⸗ 
gen, Dresden 1764. 4.) — Stef. 
Cabral (Delle Ville, e de più no- 
tabili monumenti antichi della cittä 
e del territorio di Tivoli ... Rom. 
1779. 8.) — 6. aud) den Artifel 
Bauart ©. 165. — — 

Bon den Gärten und Landhäufern 
Der Yleuern überbaupt: Pr3. von 
Jigne (Coup d’oeil fur Beloeil et 
fur une grande partie des Jardins 
de l’Europe, Dresde 1795. 8. 
2 Bde.) — — Der Italiener: Bon 
den Pillen derfelben: Scamozʒi (In 
f. Idea dell’ Architettura univerfale 
... Ben. 1015. f. 2B.) — San- 
drart (In f. Palatiis koman. Im aten 
Theil, Nor. 1694. Bon Palladio 
erbaute Villen.) — Gianr. Eofta 
(Sjn den Delicie della Brenta, o fia 
Raccolte di Perfpettive de più bel 
Palazzi, Villagi e Cafini di Cam- 
pagna, che fi veggono fulle due 
fponde di detto Fiume da Padova 
Uno alla lagına Veneta ... Ven. 
1750- 1756. fol. 2 8b. 14421.) — 
Ungen. (Vedute delle Ville e d'altre 
luoghi della Toſcana, Fir. 1744 
und 1757. fol. 50 Bl.) — Prosp. 
Betto (Per la celebre Villa dell . . 
Card. Alefl. Albani .. ... ottave, 
Rom, 1768. f.) — &. übrigens den 
Art. Bauart, ©. 170.) — — Von 
italienifchen Gaͤrten: Wilh. Sauer 
eine, „Allerhand ſchoͤne und praͤch⸗ 
tige Gärten, geft. von Küffel, in der 
lconographia, f. 18 Bl. und aud) 
einzeln, mit einem franzöfifchen Ti» 
gel, find italienifche Gärten.) — 
GBiamb. Salda (LiGiardinidiRoma, 
con le loro Piante, Alzatee Vedute 
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in Profpettiva.... Rom. f. 21 Bl. 
con direzzione di Giov. Giac, San- 
drart, Nor. f. 18 Bl. und im sten 
B. der neuen Auflage der Werke de 
legtern.) — Denturini ( Fontane 
del Giardino Eitenfe in Tivoli co 
loro profpetti et colla Cascata del 
Fiume Aniene, 29 Bl.) — Gaet. 
Eambiagi (Defcrizione del Impe- 
rial Giardino di Boboli a Firenze 
... Fir.1757.8. Raccolta di Ve- 
dute e Perfpettive del Real Giar- 
dino di Boboli, Fir, 1783. fol. 
34 Bl. 11 Real Giardino dı Boboli 
(1789) 4. niit 47 Kofrn. — Ueber 
die Gefchichte des Gartenweſens in 
Toscana, ein Auffag im Gartenka⸗ 
lender von 1783: — 
Von den Gärten in Spanien; 
Ungen. (Lettere d’un vago Italiano 
ad un fuo Amico, Pittb. 1765. 8. 
3Bd.) — Biuf. Barerti (Lettere, 
Mil. und Venet. 1763 u. f. & 


42.) — 
Bon den KTiederländifchen Gärs 
ten und Landhäufern: Ungen. (Les 
Agremens de la Campagne, oure- 
marques fur la conftruftion des 
maifons de campagne, Leyde 1750. 
4.) — Sier. God ( Praediorum, 
villarum et rußficarum cafularum 
icones . ... 1561. 4. 53 DI.) — 
Abrab. Rademater (1) L’Arcadie 
Hollandoife, ou PAwſtel, repre- 
fentant les maifons de Plaifance .. 
4. 1038l. 2) Les plus belles vues 
de Rynland, 4. 10081. 3)Miroir 
des delices d’Amfterdam vers les 
villages.. . 4.509. 4)baHol- 
lande en tout fon Echt... . 4. 
o Bl. Amfl. 1731.) — Ungen, 
(Her verheerlykt Nederland ... 
Amft. 1745 - 1754. fl.f. 53.) — 
Don ſchwediſchen Gärten finden 
fih Abbildungen in Dahlbergs Sue- 
cia antiqua et hodierna. — — 
Don chinefifben Gärten: W. 
Ebambers (Seine Abhandlung über 
den orientalifchen ; vorzuͤglich chine⸗ 
fifchen, Gartenbau if er 
uͤhrt; 
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führt; auch hat er in f. Defigns on 
Chinefe Buıldings, Lond. »757. & 
©. 134 u. f. eine aͤhnliche, aber fürs 
jere Darſtellung, davon gemacht; 
daß aber diefe Darftellung zu gün« 
ſtig ausgefallen, erhellt nicht allcın 
aug dem Stillſchweigen der frübern 
Schriftfieler über vieles Volk, ale 
des du Halde, der Verf. der Let- 
tres edifiantes, u. a. m. fondern 
auch fpätere Reiſebeſchreiber, 5. B. 
Sonnerat fagt gerade zu (Bd 2. 
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©. 21.), daß fie nichts Ähnlich fer 


ben. Wag fie alfo wirklich find, 
wird man che, $. B. aus den 9% 
dachten Lettres edifiantes, (Rec. 
XXVII. wo ſich eine meitläuftige 
Beſchreibung der Gärten des chine—⸗ 
fifchen Kaıferd, von dem P. Attiret, 
findet, welche Joſ. Spence, unter 
dem Rahmen von Heinr. Beauniont, 
englifh, befonders hat abdrucken 
faffen) ald aug dem Werfe des Cham⸗ 
berg lernen. ©. übrigens die Wis 
derlegung des herrfchenden Begriffes 
von den chineſiſchen Gärten in zten 
St. des ıten Bdos. vom Gothaifchen 
Magazin, Gotha 1777: 8.) — — 
Bon franzöfifben Gärten: If. 
Syiveftre (Jardins et Fontaines, 
Par. 1661. 8. aht Bl.) — Perelle 
- (Palais et Jardins Roy. f. von wel» 
chem auc) noch der Garten von Ruel, 
u. a. m. in Dctavblättern vorhanden 
find.) — Gilbert ı Defcript. des 
Chateaux, Bourg et Foret de Fon- 
tainebleau, Par, 1731. 8.).— Ede⸗ 
linE (Les Delices de Verfailles, de 
Trianon, et de Marly, P. 1713.12. 
md 1751.8. 28.) — Ungen. (Nou- 
velle Defcription de Verfailles et 
de Marly, Par. 1738. 8.) — lm 
er (Details des nouveaux Jardins 
la Mode, Par. 1775 u. f. q. f. 20 
Cah. jedes von einigen 20 DI. wel⸗ 
che Gärten im franzofifchen und eng» 
lifchen Geſchmack, franzdfifche und 
auswärtige Gärten darftellen.) — 
Ungen. (Jardin de Monceau, pres 
de Paris .. . P.1779- £ 18Bl.) — 


Bar 

P. Cbampin, und E. $. Cecile(Nou- 
veaux Plans des Jardins de Sceaus 
Penthievre.) — Ungen. (Promena- 
des itineraires des Jardins d’Erme- 
nonvilie, Par. 1789. $. mit 25 Blatt 
Ausfichten, von Merigot geft.) — 
Ungen. (Vues pittorelques, Plans 
et Defcriptions des principaux Jar- 
dins anglois qui ſont en France, 4 
big jetzt 5 Liefer.) — J. C. J. € 
zuti (Les Jardins de Beze, Poeme, 
ı792. 8.) — Auch ift nody cine De- 
feription generale et particulicre 
de la France .. . fur les deffeins 
de MM. Cochin, Perignon, More:a, 
f. 8 Bde. angelündigt worden, vor 
welcher ich aber nicht weiß, ob fi 
vollig fertig geworden iſt. — &. übri 
geng den Art. Bauart, G.172. — 
Bon englifcben Bärten in der cl 
ten Manier: 2beeverel (Delices & 
la grande Bretagne . . Leide 1 707. 
8.58) — — In der neuen R» 
nier: Ungen. (A new difplay oſthe 
beauties of England, or a Defcript 
of the moft elegant public Edifices 
royal Palaces, Noblemen’s and Geı- 
tleınen’s Seats .. . Lond 1776.8 
2%. mit Kupf. (ift bereits die dritt 
Ausg.) — Ungen. (The moden 
univerlal Britifh Traveller, or» 
new complete and accurate Tour 
through England . . . Lond. 177% 
f. mit 8.) — P. Sandby (A col- 
le&tion of one hundred and fifty 
feleft Views in England, Scotland 
and Ireland .. Lond. 1781. 22% 
Querf.) — Boydel(Recueil de cent 
Vues d’Angleterre et du Pays d 
Galles, f.) — Bridgeman (Age 
neral Plan of the Woods, Parks 
and Gardens of Stowe, L 1734.) 
— Ungen. (Sixteen perfpettive 
Views together withageneral Pian 
of the magnificent Buildings and 
Gardens at Stowe, Lond. 1732.) 
— Cbatelain und Bifbam (Views 
in Stowe Gardens, f. 17 dl. Auch 
gehört noch dazu die Defeript. ofthe 
magniticent Houfe and Gardens of 
Stows, 


Bar 


Stowe, and XL. Views of the 
Temples and Ornam. Buildings, 
Lond. 1762 und 1773. 8, — Un» 
gen. (Six Views in the Royal Gar- 
den arKew, f.) — Woollet ( 1) Six 
Views ofthe Duke of Argyle’sSeat 
at Whiton, and S. Francis Dafh- 
wood’s at Weftwycombe, 2) A 
View of the Garden of Carlton- 
houfe, of part of the Garden at 
Halibarn, of the Garden ofCh. Ha- 
milton. 3) Six Views in the Gar- 
dens ef Hamilton at. Painfhill in 
Surry. 4) Two Views of Hall. 
sarn in Bukinghamfhire,) — Pis 
ares und Maſon (Four Views of 
Parks, zu Velten, Hagley, News 
tead und Erton) — Pivares (1) 
“our Views of Parks zu Dunning- 
on, Hopping, Foremarf und &yme.) 
) Two Views zu Chatworth und 
Daddon. — Sullivan (Six Views 
f Gentlemen’s Seats zu MWooburn, 
Jatland, Eliffven, Efber, Wilton 
ind Dichtley.) — Sandby (Six 
Views in Windfor Catitle, f.) — 
Zayer (A general View of the 
loufe and Gardens of Chatsworth 
u Derbyfhire, ££) — Ung. (A View 
‚fthe Houfe and Parı of the Gar- 
en of Caftle Howard in York- 
hire — AView of Akworth Park 
n Yorkfhire — Two Views ofthe 
‚arl of Weftmöoreland’s Villa, with 
art ofthe Park ) — u. d.a. m. — 
luch finden fich noch englifche Gar» 
en im den vorher angezeigten De- 
ails des nouveaux Jardins & la 
node. — ©. übrigens den Artikel 
zauart, ©. 174. — nn 

Von deurfchen Gärten: Ungen. 
Befchr. von Gärten zur Ehre deut- 
her Kunft, und deutfchen Geſchmak⸗ 
es, Alt. 1785. 8. Aus Hirfchfelde 
heorie gezogen.) — Ungen. (Vues 
u Chateau et du Jardin de Lud- 
igsluft, f. 12 Bl.) Fiſcher 
nd Abel (Plan der Gärten bey So—⸗ 
tude, f) — I. Schmuger (Der 


jarten von Neuwaldeck, nebft dem 


Bar 


Brundriffe, von Gonti, Kohl, Zol⸗ 
ler und Manngfeld gef.) — 3. Rode 
(Fünf Blätter, welche den Plan des 

artend, und den Aufriß, Grund« 
riß und Durchfchnitt des Daufeg zu 
Woͤrlitz darftellen; und Befchreibung 
des Fürftl. Anhalt + Deffauifchen 
Landhaufes und englifchen Gartens 
u Worlig, Deffau 1788. 8. mit 5 

pfrn. S. auch dag Leipziger Mag. 
jur Naturkunde, 2tes St. 1788. 8.) 
— Ungen. (Befchreibung des Luſt⸗ 
fchloffes und Gartend . . zu Reings 
berg, Berl. 1778. 8.) — Ungen. 
(Schreiben . . . den chinefifch» eng» 
lifhen Garten zu Marienwerder, 
ohnweit Hanover betr. 1777. 8.) — 
Ungen. (Einige Bemerkungen über 
die Gärten in der Mark Branden- 
burg, Berl. 1790.8.) — Cud. Pis 
ſtor (Befchr. deusfcher Gärten, Frft. 
am M. 1794. 4. mit 8.) ©. übti« 
gend noch Nicolai Reifen — Beks 
noulli Reifen — die große Hirſch⸗ 
feldifche Theorie, und deffen Gartens 
kaͤlender. — 

Uebrigens glaube ich, mit Wahr: 
heit hinzufegen zu können, daß Troß 
allem, was über den fo genannten 
englifhen Gartenbau ' gefchrieben . 
worden, der Begriff davon, ſelbſt 
in Köpfen derer, welche dergleichen 
anlegen, noch nicht big zur Klarheit 

ediehen iſt, welches Die fo genanı= 
en englifchen Gärten, die faum groß 
genug zu einem Bowling Green wa⸗ 
ren, und felbft auch größere, beweis 
fen; und daß felbft die Theorien da» 
von, befonderd von franzoͤſiſchen 
Schriftftellern, bis zum Ungereim« 
ten und Lächerlichen getrieben wor» 
den find. H. Moͤſers Englifches 
Gärtchen (Patriot. Phautaſ. Th. 2. 
E. 465) bat nicht die Wirkung ges - 
babt, die es billig hätte haben follen. 


Gebaͤlk. 


Bon dem Gebälf, Entablement) 
handeln, unter mebrern, I. %.2lon» 
j dei 
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dre lonique; 
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del (In ſ. Cours d'Architecture, 
und zwar, De l’entablement Tofcan 
de Palladio; de l’entablement Tof- 
can deScamozzi; de l’entablement 
Tofcan de Vienole; des entable- 
mens decompofes (B.1. ©. 204. 240. 
278. 327.). De l’entablement den. 
ticulaire, mutulaire etc, de l’ordre 
Dorique; de l’entablement de l’or- 
de lentablement 
Corinthien; de ’entablement com- 
polite u. f. m. (Bd. 2. ©. 7. 29. 121 
2. f..©. 153. 

Befondre Abbildungen davon ba» 
ben, unter mehrern, geliefert: Char⸗ 
sneton (Abriß unterfchiedener Ge: 
bälte und Kronmerfe, aus roͤmiſchen 
Antiquitäten zuſammen getragen, 
f. 1231.) — Dumont (Parallele 
des grands entablemens et des 
charpentes à lltalienne, f, 691.) — 


Gebehrden. 


leder die in diefem Artifel von Hrn. 
©. geäußerte, mögliche Klaffififas 
tion und Benennung der Gebehrden, 
gleich den Klaffififationen der Na⸗ 
turgeſchichte, f. Hrn. Engels Ideen 
zu einee Mimik TH. 1. S 70 — fü 
wie über dieſe Materie überhaupt, 
dag ganze angeführte Werf. — Fer: 
ner handeln davon: Giov. Bonifa⸗ 
tio (L’arte de’Cenni, Ven, 1616. 4. 
Der Verf. lehrt im ıten Th. die Kunft 
ſich durch Gebehrden auszudruͤcken, 
und zeigt im aten den Nugen ber Ge: 
Behrdenfprache.) — Auch der „Ber: 
fuch einer zahlreichen Folge leiden: 
fchaftlicher Entwürfe . . . gezeich- 
net und geäßt - . von J. F. v. bön, 
Augsb. 1784. 4. 160 BL.“ welche 
nichts, al8 dag Drama, Lenardo 
und Blandine, näch Bürger, dars 
fielen, ift ein guter Beitrag zum 
Studium der Gebehrdenkunft für den 
Scaufpieler ;- zum Studium, nicht 


zur Nachmachung, oder Nachah—⸗ 


mung. ©. übrigeng den Art. Schau⸗ 
ſpielkunſt. — Die von der Gebehr⸗ 
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benfunft des Redners (feiner Action 
überhaupt) handelnden Schriften 


‚find bey den Art. Anftand und XYor: 


trag angeführt. 


Gebrochen. 


Von den gebrochenen Farben Ban: 
delt, unter mehrern, ausfuͤhrlich 
Hagedorn, in der 48ten feiner Br 
trachtungen über die Mableren, 
Th. 2. ©:.679. (Bon den Mirtelfar 


- ben überhaupt.) — 


Gedicht. 


Was eigentlich Gedicht iſt und heiß, 
wodurch es ſich von der Proſe unter 
ſcheidet, u. d. m. iſt natürlich von 
allen, welche von der Dichtkunſt üben 
haupt handeln, unterfucht woorben; 
and folglich gehören die, bey dem 
Art. Dichtkunſt, (Poeſie) S. 345 u. { 
angeführten Schriften, im Ganzen, 
bieher. In näherer Begiehung bar 
deln von dem vorhergehenden Arcıkl 
Alex. ©. Baumgarten (De nonnol 
lis ad Poema pertinentibus, Dif. 
Hal. 1735.4) — ©. $. Mexet 
(DBertheidigung der Baumgarter⸗ 
ſchen Erflärung eines Gedichteg, wu 
der dag fünfte Stück des neuen Bü. 
cherſaales, Halle 1746. 8.) — Ebrfin. 
»einr. Schmid (De carminum ge 
neribus mixtis, Progr.) — J.J 
engel (in den beyden erften Haupt 
ftücken feiner Theorie der Dichtung. 
arten; von dem Gedicht überbaunt 
und von ben verfchiedenen Dichtungs 
arten.) — J. A. Eberbard (In 
iten Abſchn. des 2ten Theils f. Thee⸗ 
tie der ſch. Wiſſenſchaften, ©. 151 
u. f. der iten Aufl.) — IF. J. Efiben 
burg (Inder Einleitung f. Entwurfs 
einer Theorie und Literatur der fe. 
Wiffenfhaften, ©. 45 u. f.der Aufl 
vom J. 1789) — €. G. Scüs 
(Ueber den Begriff von Gedichte, drey 
Briefe, in den Litterar. Spagiergän- 
gen, Don. Jan. Februar. März 

Salt 
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Halle 1784. 8.)— Bugb Blair (In 
ber 38ten ſ. Vorleſungen, Bd. 2. ©. 
311. der Duarfausg) — — 

Auch liefern Unterfuchungen über 
den Begriff vom Gedicht noch: El. 
Sraguier (Diflertat. ol l’on prouve 
qu’il ne peut y avoir de Poeme en 
Profe, in dem 6ten Bde. ©. 265. 
der Mem. de l’Acad. des Infcript.) 
— Ste. Bacon (Dife. en faveur des 
traduftions des Poetes en vers, als 
Vorrede vor f. Ueberf. des Anafreon, 
Motterd. 1712. 12.) — Ungen. 


(Lettre critique für le Temple de 


Goide, Par. 1725. 12. (mo auch die 
Frage unterfucht wird, ob es Ge⸗ 


Dichte in Profa geben könne?) — 


Aoudard de la Motte (Difcours fur 
la Tragedie à Poccafion d’Vedipe, 
gegen verfificirte und gereimteTrauers 
fpiele ; und Suite de Reflex. gegen 
Voltaire's Bertheidigung derfelben, 
im ten Bde. ©. 376 u. f. der Werke 
des erftern, Par. 1754. 12. ©. auch 
f. Reflex. über die. Ode de de la Faye, 
zu Gunften der Verſe, ebend. im ıten 
Bde. ©.531.) = ©. übrigeng die 
Art. Keim, Pers, u. a. m. 


Gegenſatz 


Von Contraſt (und Aehnlichkeit) 
überbaupt, eg (Im gten 
Kap. DB. 1. ©. 275 f. Elements’ of 
Critieism, Augg. von 1769.) — 7. 
Riedel (in einem etwas magern Ab» 
ſchnitt in f. Theorie,’ ©: 132.) — 
Fof. Prieftley (In der agtem f. Vor⸗ 
lef. ©: 208. d. U. vom Eontraft über- 
haupt, und befonders vom Wig, 
vom Belachenewerthen und Lächerli» 
lichen.) — &. Planer (In ſ. Neuen 
Anthropologie $. 859 und 860.) — 
— Bon dem Eontraft im Drama, 
Diderot (Von der dramat. Dicht⸗ 
funft hinter f. Hausvater, ©. 256 
des arten Theil der Ueberf. feines 
Theaters, 2te Auflage) — Cail— 
bava (Im 35ten und 36ten Kap. 
3.2. ©.385 u. f. fi Art de la Co. 
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medie.) — — Bon dem Eontrafl 


in der Mablerey, Coypel (Difcours 
prononces aux Conierences de 
FAc. ©. 120 u.f.) — De Piles 
(Cours de peinture, ©. 79. Amſt. 
1767. 12.) — €, C. v. Sagedorn 
(Betrachtungen über die Mahleren, 
©. 244 u.f. — — Bon dem Eon» 
traſt im Gartenbau, Hirſchfeld 
(Theorie, B.. S. 180 uf.) — — 
Ueber die eigentliche Anthitheſe, uns 
ter mehrern, Eondillac (Im sten 
Kap. des 2ten Buches f. L’art d’e- 
crire, im aten Th. f. Unterr. aller 
Wiſſenſch. S. 258. d.U.) — 5. Blair 
(Inf. Leit. Bd. 1. S. 352) — I. 
€. Adelung (In fe Werfe über den 
deutſchen Stpl, Bd. 1.©. 476. Ausg. 
v. 1789.) - 


Gelaͤnder. 


Ueber dieſen Artikel ſ. Allgemeine 
deutſche Bibl. B. 22. S. 84. wo vor⸗ 
ang Le Clercs Docden empfoh⸗ 

n — der Artifel, in Anfehung der 
vergeſſenen Entrelas berichtiget — 
und zu den eifernen Laubgeländern 
vorzüglich. die dazu, von Blondel 
und Briceux gelieferten Zeichnungen 
vorgefchlagen werdin. — — 


Gemaͤhld. 


Wenn, wie H. S. bemerkt, die ei⸗ 
gentlichen Kunſtliebhaber, oder viel» 
mehr bie fo genannten: Kenner, die 
Zeichnung ımd die Karbengebung für 
das Wefentlichfte bey einem Gemaͤhl⸗ 
de anfeben: fo haben fie Gründe das 
jun, wodurch fie vielleicht gerechtfer⸗ 
tigt werden. Auf diefen Dingen bes 
ruht, nämlich, die Mablerep, als 
Bunft; fie find dag Mittel der Dar⸗ 
ftelung überhaupt, und verhalten zu 
ihr ſich ungefähr fo, wie die Spra⸗ 
he zur Dichtfunft und Beredſam⸗ 
feit. Eben fo wenig, wie Jemand, 
welcher nicht grammatifch richtig, und 
zugleich dunkel, verworren, u. ft. 

| fehreibt, 


fchreibt, weder Dichter noch Red⸗ 
ner feyn kann, eben fo wenig kann 
derjenige, welcher nicht zu zeichnen, 
noch zu coloriren weiß, ein eigent- 
Sicher Mahler heißen, mwenn er aud) 
fonft das größefte mahleriſche Ges 
nie unter der Soune wäre. Raphael 
. möchte diefegimmer, wie es in Emi⸗ 
lia Galotti heißt, Falls er auch ohne 
Hände wäre geboren worden, gerve» 
fen feyn; ein wirfliches Kunftwerf, 
von welchem hier die Rede ift, würde 
er denn doch nicht haben liefern fon» 
sen. Ein intereffanter Gegenftand 
läßt, auch in Gedanken, fich wäh» 
len, und auch in Gedanfen fich gut 
anordnen, aber nur Zeichnung und 
per, bringen ihn gleich» 
am ans Ficht. Ohne fie wird Fein 
Gemaͤblde daraug; und jenes ver» 
mag auc) allenfalls Jemand, welcher 
nichts weniger, ald Mahler ift. — 

Uebrigens handeln von der Beurs 
theilung der Gemaͤhlde, und von dem, 
worauf es dabey anfommt, de Pi» 
les (In den Converfations fur la 
Peinture, Par. 1677. ı2. und im 
sten Th. f. W. Amit. 1766.12. Und 
in der Idee du Peintre parfait pour 
fervir de regle aux jugemens que 
Yon doit porter fur les Ouvrages 
des Peintres, vor f. Abrege de la 
vie des Peintres, Par. 1699. 12, 
und im 3ten Th. f. W. Deutfch vor 
der (elenden) Ueberſ. der gedachten 
Lebensbefchr. Hamb. 1710. 12.) — 
M. Ant. Aaugier (Maniere de bien 
juger des Ouvrages de Peinture, 
‘ Par. 1771. ı2. vergl. mit der Neuen 
Bibl. der fch. Wiffenfh. Bd.14. ©. 
69 uf) — Mehrere bieher gehoͤ⸗ 
rige Werke finden fich bey dem Art. 
Geſchmack. 
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Gemaͤhlde. 


Ausfuͤhrlicher handeln von dem In⸗ 
halt des vorhergehenden Artikels: 
J. J. Bodmer (Critiſche Betrach⸗ 
sungen über die poetiſchen Gemaͤhlde 
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ber Dichter . . . Zür. 1741. 8.) — 
E. übrigens den Art. Beſchrei— 
bung. 

Poetifche Gemählde, in dem en- 
gern Sinne des Wortes, oder cigent: 
lid) befchreibende, für fich befie; 
bende, ganze Gedichte, ſcheinen 
überhaupt erft eine Erfindung der 
Neuern zu fepn; wenigſtens ift mit 
fein Grdiche von alten Echriftfic. 
lern bekannt, welches bieher mit 
Recht gezogen werben fdnnte. Und 
felbft nicht bey allen neuern Belfern 
ift diefe Dichtart fehr getrieben wor⸗ 
den. Die Italiener befigen deren 
uur wenige, und biefe find erſt im 
ganz neuern Zeiten erfchienen, als 
von Prosp. Berti (Per la celebre 
Villa dell’... Card. Al. Albani, 
Ottave .. R.1768. 8.) — Anafio 
fio Eavalli (11 Vefuvio.. . Mil 
1769. 8.) — Vrazio Capelli (Cı- 
ferta, Endec. Nap. 1778. 8.) — — 

Bey ben Seanzofen haben deren, 
unter mehrern, gefchriebenz Sec. 
Dernis (1) Le palais des heures, 
ou ‚les quatre parties du jour, 
Rouen 1760. ı2. wovon der Morgen 
aber fchon lange vorher in f. Oeuvr. 
melces abgedrudft war. 2) Les 
quatre Saifons, ou les Georgiques 
frang. Par. 1763. 12.) — Br. Des. 
noyer (Le Tableau de la Nature, 
Lond, 1760.8.) — St. Lambert 
(Les Saifons en IV ch. Par. 1769. 
8. 1771. 19. Engliſch, bey dem 
Ged. Abel. to Eloila, 1758. 4 
Deutſch, Leipz. 1771. 8. Dieſes 
Gedicht machte zur Zeit der Erſchen 
nung außerordentlidy viel Aufſehen; 
und J. M. Bern. Clement, welcher 
es, in f. Obfervat. critiques fehr 
ſcharf beurtheilt hatte, kam darüber 
in die Baſtille) — Ungen. (Les 
Elemens, Par. 1770. 8.) — Ungen. 
(Le tableau de la volupte ow les 
quatre parties du jour, b. 1771.8.) 
— Re Mierre (LesFafltes, ou les 
ufages de l’annee, P. en XVI. ch. 
P. 1779. 12.) — &oucher (Les 

Mois 


Gem 

Mois, P.en ÄlI ch. Par. 1780. 4 
22. 12. 43. Als eigentliche Porfie 
hat das Werf geringern Werth, mie 
die Kunftrichter ihm anfänglich zur 
fchrieben.) — Ungen. (Les Prome- 
nades de Chloe, P. 1782. ı2.) — 
Ungen. (La journee des enfans, P. 
1783. 19.) — Conint (Les Saifons, 
Liege 1784. 8. hoͤchſt mittelmäßig.) 
— lingen. (Les Promenades .de 
’Automne, l’Eruption de l’Etna, 
bey Calthon et Cleflamor, Par, 
1791. 8.) — J. €. J. Cerutti (Les 
lardins de Beze 1792. 8.) 

Die Engländer find am reichften 
ın Gedichten, und an guten Gr 
Jichten diefer Art, Das dltefte, mir 
kannte, fchrieb Mich. Drayton 
t ı631. Poly-Albion, L. 1613- 
622.8. 25h. 30 Gef.) — Jobn 
Denbam (t 1668. Coopers-Hill, 
Ixf. 1643. 4 1768. 4. und in den 
verfch. Samml. f. Poems, 1668. 12. 
771. ı2. ſo wie in Johnſons Works 
fthe Engl. Poets und in den Poets 
»f Great Britain von Bel. Eine 
‚ebensbefchr. von ihm findet ſich im 
ten Bd. von Johnſons bekannten 
ziographien) — I. Milton (L’Al. 
egro und il Penferofo, in den vers 
h. Samml. f. Werte.) — ler. 
)ope (+ 1744. Windfor.Foreft, ge- 
hr. im 5.1713. und in ben verfch. 
5ammi.f.W. Kat. von G. Pat. 
erfon, Lond. 1758. 4. Ital. vom 
'onte Rafaele, 1775. 8) — 
-bomfon (t 1748. The Winter 
726. The Summer 17327. The 
pring 1728. The Autumt 1730 
nd nachher fehr oft, als 1788. ı2. 
DB. 1790. 13. 1793. 8. mit Kupf. 
nd mit f. übrigen Werfen 1762. 4. 
DB. 1773. 12.42. 1788. 182.38. 
leberfetze in das Sranz, von Move. 
jontemps, Par. ı760. 12. Bon 
nem Ungen. 1785. 8. In bas 
eutſche, von Brodeg, Hamb. 1745. 
» Bon Palthen, Hamb. 1754. 8. 
ton J. Tobler, Zür. 17661769. 8. 
Th. Ron 8. Schnbart, Berl. 


— 


1789. 8. mit K. Erlaͤutert Haben 
dag Gedicht, unter mehrern: J. Ais 
tin (Effay on ‘the plan and cha- 
ralter etc. mit bem Gedichte zuſam⸗ 
men, 1778. 1792. 8. Deutfch im 
sten Bde. ©. 376 des Brittifchen 
Mufeum von J. 3. Efchenburg. ) 
J. Moore (Striltures, 1778. 8.) 
D. 5. Br. v. Buchan (Eflays on 
the Life and Writings of the Poet 
Thomfon 1792. 8.) Das Leben des 
Verf. findet fih, unter andern, im 
ten Bd. ©. 254. der Johnſonſchen 
Biographien, Ausg. von 1783. Uns 
ter den befchreibenden Gedichten, fo 
wohl durch Plan, als Ausführung, 
unftreitig das befte, und durch den 
Beyfall, welchen es erhielt, unddag 
Auffehn, welches ed machte, viel 
leicht die Urfache, daß diefe Dichtart 
überhaupt, vorzüglich aber in Engs 
land, fo häufig betrieben worden ift. 
Kein Winkel beynahe ift in dieſem 
Lande unbefchrieben geblieben.) — 
Jobn Rirtpareit (The Sea piece in 
V. Cant. 1750. 4.) — Ungen. ( The 
Seafons, in imitation of Spenfer, 
1751. f) — Franc. Fawkes (1) De- 
ſeript. of May 1752. 4. 2) De- 
feript. of Winter, 1754. 4. Beyde 
in ſ. Poems, 1761.8. 3) Thepoe- 
tical Calendar, 1763 - 1764. 12. 
12%.) — (GBav. Douglas (De- 
fcript. of May 1753. 4. Defcript. of 
Winter, 1754. 4.) — Ungen. (Po« 
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3. mery Hill, 1754. 8.) — %. Riddel 


(Tiverton, 1754. 4.) — Ach. Max⸗ 
well (Portsmouth, 1755. 8.) — 
Dyer (t 1757. Grongar- Hill und 
The Ruins.of Rome, im %. 1748 
bereits gefcht. und im ıten Bd. ©. 
254 ber befatnten Dodsleyſchen 
Samml. fo wie in den bepden Samm⸗ 
lungen der Englifchen Dichter, und 
in den verfchiebenen Ausgaben ſ. 
Poems befindlih. Deutſch, dag 
letztere, im 6ten Bb. der Brittifchen 
Bibliothef. Das Leben des Verf. in 
den Johnſonſchen Biographien.) — 
Ungen. (North Ameriea, 1757.8.) — 

4 Co. 
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Ch. Baker (Poem on the Winter, 
1759.4.) — Jobn Ögilvie (1) The 
Day of Judgment, 1759. 4- Deutfch, 
von ©. H. Martini, Leipz. 1761. 8. 
3) Solitude or the Elyfium of the 
Poets, ı766. 4. 3)Paradife, 1768. 
8. Sämmtl. in den Samml, f. Poems, 
1769 8. 1771. 8. 28d.) — ob. 
Giynn (The Day of Judgment, 
1759. 4. Deutfch, bey dem aͤhnli⸗ 
chen Gedichte des Dgilvie.) — W. 
Salconer (The Shipwrek ... in 
three Cantos, 1762. 4. verb. 1764. 
8.) — Geo. Kiftew (Kew Gar- 
dens 1763. 4.) — George Beate 
(1) The Alps, 1763. 4. 2) Netley 
‚Abbey, 1764. 4. und in f. Poems 
1781. 12. 38.) — Ungen, (Isling- 
ton, 1763. 4) — #en. Jones 
(+1770. Isle of Wight, 1766. 4. 
Kew - Garden, 1767. 4.) — ich. 
Michell (Hackwood-Park, 1766. 
4) — I. Scote (11783. Amwell, 
1766. 4. und in f. Poet. orks, 
1781. 8) — id. Jago (t 1781. 
Edge- Hill, or the rural profpeet 
delineated and moralized . . . in 
four Books, 1767. 4. und in f. 
Poems moral and defcript. 1784. 
8.) — Sam. Bentley (The river 
Dove, a !yric paftoral, 1768. 4. und 
in f. Poems, 1776. 8.) — Ungen. 
(Cooper’s- Hill, 1767. 4) — Oliv. 
Goldfmitb (} ı773. The deferted 
village, 1770. 4. und in f. Poems, 
1786. 8.28. Franz. von einem 


Chevalier, R. 1773. 12. in ſchlech⸗ 


ten Berfen; Deutſch, in den Samml. 
aus der Brittifchen Litteratur; eins 
ein von Gildemeifter, 2. 1779. 8. 

on J. J. Schloffer, im aten Th. 
S. 147. f. Schriften.) — Ungen. 
(The Summer-day . . . in four 
Cantos, Morning, Noon, Evening, 
Night, 1770. 8.) — Jam. Soot 
(Penferofo, or the penfive Philo- 
fopher in his folitude in fix Books, 
1771. 8. Darftelungen von dem 
Zuftande der Religion, Moral und 
bürgerlichen Gefelfehaft.) = I. 
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Ceslie (} 1790. Killarney, 1772. 4-) 
— Tb. Maude (Wensley-dale, or 
rural Contemplation, 1772. 4.) — 
John Auddlefton Wynne (The four 
Seafons, 1773. 4.) — Ger. Site 
gevald (The academic Sportsman, 
or a Winter’s day, 1773- 4.) — 
Ungen. (Jamaica . . . 1777-4.) — 
%. 3. Pye (Jarringdon- Hill, 1774- 
4. und im aten Th. f. Poems, ı 787- 
8.28.) — lngen. (St. Thomas 
Mount, 1774. 4.) — Ungen. (Wit- 
tenham Hill, 1774. 4.) — %- Ser 
mour Conway (The depopulated 
vale, 1774. 4) — ill. Williams 
(t 1786. The head ofthe rock, 2 
welfh Landfkip, 1775.8.) — Un 
gen. (Clifton, 1776. 4.) — Tb. 
Maurice (ı) Netherby, 1776. 4. 
2) Hagley, 1777. 4. undinf. Poems, 
1779. 4.) — Ungen. (Ügbrooke- 
Park, 1776. 4.) — Tb. 
(Richmond - Hill, 1777.4.)— Eow. 
Beavan (Box-Hill, 1777. 4.) — 
Will. Auen (Heath- Hill, 1777- 4.) 
— Ungen. (Mount- Pleafant, 1777. 
4.) — Ungen. (The Rocks of Meil- 
lerie, 1778.4.)— Ungen. (Bagley, 
1778. 4) — Ungen. (A profpett 
from Barrow - Hill, 1778. 4) — 
Geo. HSerlot (A defcriptive Poem, 
written in the Welt Indies, 1781. 
4) = Mill, Jul. Mickle (f 1788. 
Almada-Hill, 1782. .) — ©. 
Erabbe (ı) The Library, 1781. 4 
3) The village, 1783.4.) — Un 
gen. (The beauties of the fpring, 
1781. 4. fehr mittelmäßig.) — Un 
gen. (The Sea- fide, or Margate, in 
tour Cant. 1781. 4.) — Ungen. 
Verbeja, or Wharfdale, 1782. 4.) 
— Rob. Pratt (Landfcapes in verfe, 
1785. 4. Ob fie in f. Mifcell. 1 785. 
8. 4Bd. aufgenommen worden 

weiß ich nicht; aber wohl, daß fie 
nicht den Werth haben, telcher ib» 
nen Öfterer zugefchrieben worden ift.) 


— Ungen. (The french Metropolis 


in III Books, 1784. 4. Nicht bef- 
fer, als jegt der Zuſtand dieſer — 
| adt.) 
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ftadt.) — Ungen. (Meflina a Poem 
. . Lond. 1785. 4. Auf das Erdbe⸗ 
ben.) — Tb. Hobboufe (Kings 
Wefton’s Hill, 1785. 1787. 4.) — 
T. Rhodes (Dunftan Park, or an 
Evening- Walk, 1786. 8. Hoffent⸗ 
lich ift der Park felbft: angenehmer, 
als das Gedicht.) — I. Robinfon 
(The prize of Venus, or Killarney- 
Lake, 1786. 4. ft eben kein Mei» 
ſterſtuͤck) — Will. Carwithin (The 
Seaſons of life, a Poem 1786. 8. 
Wenn das keben ſelbſt keinen groͤßern 
Werth hat, als dieſe Darſtellung 
deſſelben: fo hat es feinen großen 
Werth.) = Mille. Cowley (The 
Scottifh Village, or Pitcairne 
Green, 1786. 4. Schlechter, als die 
dramatifchen Arbeiten diefer Dame.) 
— lingen. (A defcript. of the vä- 
rious fcenes of Summer Seafon, 
1786. Der Sommer germährt gewiß 
mehr Vergnuͤgen, ‘als dieſes Gr 
dicht.) — Will. Mavor (Blenheim, 
1787- 4. 1789. 8. Beffer vielleicht, 
als der darin befchriebene Wohnſitz 
der H. v. Marldorough.) — T. €. 
Xidman (The fallen Cottage, 1787: 
4) — %. Brooter (The High- 
Landers, 1787. 4) — €b. ler 
cbee (The Cockpit, 1787. 4. Nicht 
der Eodpit, mo bie Hähne Fechten, 
fondern der Eodpit auf dem Schiffe, 
oder das Lazareth, und ganz dem 
Gegenſtande angemeffen.) — m 
(The Caflina, 1787. 4.) — Tb. 
Sedgwid Whalley (Mountblanc, 
an irregulair Iyric Poem, 1788. 4- 


Eine der beften von den neuern Ge⸗ 


Dichten diefer Art.) — Mill. Erown 
«Lewesdon - Hill, 1788. 4.) — Sam. 
Birch (The Abbey of Ambresbury, 
1788-1789. 8. V. Parts ſeht mit» 
telm.) — Ungen, (Addrefs to Loch 
Lomond, einem großen See in 
Schottland, 1787. 4. eine fugend» 
Liche , aber nicht fchlechte Arbeit.) — 
Ungen. (Chatfworth, 1787. 4.) — 
Tb. Warson (f Die Pleafures of 
Melaocholy, in fi Poenis 1791. 8. 
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gehoͤren aus eben dem Grunde hie⸗ 
ber, als Miltong Allegro und Pen- 
ferofo.), —: Ungen. (The Froft, a 


little Poem for great folks, 1788. 
8. Eine fehr gute Abſicht, aber eine. 


fchlechte Ausführung.) — Ungen. 
(Leith-Hill, 1789. 4) — Jam. 
mbite (Conway Caftle ... . 1789. 
4. In einer vorgeblich neuen, aus 
Alerandrinern und dem verlängerten 
beroifhen Splbenmaße zufammen 
Er, niche fehr barmonifchen, 

ersart.) = Lingen. (The Grove 
of Fancy, 1789. 4. Kine mittels» 
mäßige Characteriftif der beften eng» 
lifchen Dichter.) — Lingen, (Crouch- 
Hill, 1789. 8. Sehr ſchlecht) — 
will. Seenybougb (Trentham-Park, 
1789. 4.) = I. Roberts (The De- 
luge, 1789. 4) — W. Sotbeby 
©. Poems ... . 1790. 4. enthalten 
eine Befchr. von Walis.) — Rob. 
Alves (Edinburgh, in two parts; 
and the weeping Bard in fixteen 
Cant. 1790. 8.)— Ungen.(APoem 
on a Voyage of Difcovery, 1792. 
4. = A Morning. walk, 1792.4. — 
Stonehenge, 1792. 4.) — Ungen. 
(Poems wherein is attempted to 
defcribe certain Views of Nature 
and of ruftic manners . . 1791. 8. 
Die Eigenheit derfelben befteht darin, 
daß ein und bdiefelben Geaenftände 
bey verfchiedenen Gemüthsftimmuns 
gen darin gefchildert werben.) — 
Ungen. (The South Downes 1793. 
8) — ©. auch Edw. Kovibond 
Poems on fev. occafions 1789. — 
3. Walters Poems 1780.8.— Anna 
Nearsley Poems 1785. 4. (al® the 
night.) — “ugb Mulligan Poems 
1788. 4. (Miche fchlechte Befchreis 
bungen von ben Jahrszeiten.) — 
Jof. Good Poems 1792. 8. — u. 
am. — — | 
Befchreibende Gedichte von deut» 
ſchen Dichtern. Don den verſchie⸗ 
denen Werten unfrer fruͤhern Dich» 
ter, gehören ſchon Mart. Opitzens 
Veſuvius, Vielgut und Zlatna (Im 

Qqa 2 iten 
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ıten Th. der Aufl. von 1747) bie 
ber. Berth. “eine. Brockes 
(} 1747. Sein Irrdiſches Vergnuͤ⸗ 
gen in Gott, Hamb. 1724 - 1730. 8. 
g Tb. enthält eben fo matte Darftel: 
lungen der Schönheit der Natur, ale 
langweilige Moralen darüber. Ein 
Auszug aus den erften Theilen er, 
fchien, Hamb. 1738. 1769. 8. Eine 
Nachr. von f. Leben in Meifters Eha- 
ract. 1. ©. 276.) — Albr. v, Haller 
(4 1777. Die Alpen, in dem Ver» 
fuch Schweizerifher Ged. Bern 
1732. 8. und in den folgenden Aus; 
gaben derfelben, fo wie einzeln, ebend, 
1773. 4. mit K. Sesfch. mit ſ. übri⸗ 
gen Ged. von Bern. Tfcharner, m 
1759. 8. Par. 1775. 8 ©. übris 
geng den Art. Aebrgediche.) — Ew. 
v. Rleift (+ 1759. Der Frühling 
1749. 4. und in ben verfchiedenen 
Samml. f. Gedichte. Ueberſetzt in 
dag Aateinifche, von J. Mürling, 
Hamb. 1766. 4. Bon ©. L. Epul. 
ding, Ber. 1783. 8. In das Ital. 
von Tagliaguchi; in dag Franz. von 
SM. Huber, in demChoix de Poelies 
Allem. Par. 1766. 12. 48. und von 
Beguelin, Berl. 1781. 8. In das 
Holländifcbe, Utrecht 1772. 8. Der 
erfte Entwurf davon findet fih im 
aten Bde. des Schirachſchen Maga- 
zins, und daß Leben des DBerf. im 
sten Th. von Ebr. H. Schmide Bio» 
graphie der Dichter, fo mie in def: 
fen Ehrengedaͤchtniß, Berl. 1760. 4. 
Ueber feinen dichterifchen Character 
ein Auff. in dem ıten St. der Nach» 
träge zu diefer Theorie, Leipz. 1792. 
8.©.ı72u.f.) — Balıb. Zud 
Tralles (Berfuch eines Gedichteg 
über das Schleſiſche Riefengebürge, 
Bresl. 1750. 9. Das Kiefengebürge 
ſteht lange nicht fo weit unter den 
Alpen, als der Sänger von jenem 
unter dem Eänger von diefen.) — 
3.3. Dufb(t. 1) Tolfehupp, Alt. 
1751. 8. 2) Das Dorf, ebend. 1760. 
8. 3, Schilderungen aus dem Reich 
der Natur und Sitten, Alt. 1750.$. 


3 Th. in Proſa.) — F. W. Sacharik 
(t 1777. 1) Die Tagegzeiten 1755- 
4. Verb. in den Poet. Echriften, 
Brſchw. 1763 u. f. 8. 9Th. Franz. 
von Eapitaine, Par. 1769. 12. in 
Profaz und Bon Abeaume, 1773. 8 
in Berfen. 2) Die Stuffen des weib⸗ 
lichen Alters 1757. 4. Verb. in den 

oetiſchen Schriften; Ital. von 

lüd, 1769. 8. vom P. Belli 1774. 
8: Franz von M. Huber, in dem 
Choix de Poef. Allem. Wegen Nachr. 
von dem Verf. f. den Art. Scherz, 
haft.) — I. $. Schmidt (Poet. Gt» 
mäblde . . aus der h. Schrift, Als 
tona 1759. 8.) — Mid. Eonr., 
Eurtius (Die Wefer, Han. 1760. 8.) 
— S. Aug. v, Breitenbaub (Schil⸗ 
derungen berühmter Gegenden des 
Alterthumes und neuerer Zeiten, Alt. 
1763. 8. in ſchwuͤlſtiger und zugleich 
platter Proſe.) — Ungen. (Die 
Abendzeiten, in vier Gefängen 1766. 
8. Quedl. 1773. 8. urfprüugl. in den 
Empfindungen über Gegenftände der 
Religion, Natur und Sreundfchaft.) 
— Job. Ebr. Blum (}. Die Huͤ⸗ 
gel bey Ratenau, Berl. 1771.8.— 
€. 8. Slevogt (Verſuch eines poe- 
tifchen Gemaͤhldes vom Herbfte, €i- 
fen. 177.8) — 9%. 3. Reichard 
(Die Hügel bey Kindieben, Gotha 
1773. 8.) = Se. Keopold (Be. v. 
Stollberg (Hellebeck, eine Seelän» 
bifche Gegend, gefchr. im 1776. 
inf. Ged. Leipz 1779. 8. ©. 161.) 
— 6E. L. Semper (Das Eteinge 
bürge zu Adersbah, Bunzl. 1778. 
8. ſchlecht) = 5. Schmieder (ES ct« 


. nen aus der neueften Welt, Halle 


1784. 8. Das Erdbeben zu Meffi- 
na, ebemd. 1786. 8.) — u. a. m. 
Uebrigeng verftcht es ſich von felbkt, 
daß ein Dichter, ohne gerade eigent- 
lich befchreibende Gedichte gelichert 
zu haben, fehr glücliche Darſtellun⸗ 
gen von Dingen im Raume geben 
fdnne. Unter den deutfchen Dich 
tern nimmt bier H. Wieland cine der 
erften Stellen ein. 

ü Gemaͤhld 
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Gemaͤhld. 


Von muſikaliſchen Gemaͤhlden han⸗ 
delt, unter mehrern, J. J. Engel 
in feiner Schrift Ueber die mufifalis 
ſche Mahlerey, Berl. 1780. 8. 


Generalbaß. 


Bon dem Generalbaß handeln, In 
lateinifcber Sprache: Aud. Viadana 
( In der Vorr. vor den Oper. facro- 
rum Concentuum (146 an der Zahl) 
... Freft, 1613. 1620. 4. dieaber 
auch zugleich italienifch und deutſch 
bey dieſer Ausgabe befindlih, und 
in den erfiern Sprachen, urfprüng» 
lich früher (mahrfcheinlih ums 3. 
1606) zu Venedig gedruckt werden 
iſt. — Easp. Pincenz (Inder Vorr. 
vor dem Promtuar. Mufica, Argen- 
tor. 1611. 4.) — Wolf. Ebner 
(In einem Auffage, welcher, deutſch⸗ 
fi bey J. A. Herbft Mufica poet. 
Srft. 1653. 4. befindet) — ob. 
Meltenbladb (Specimen academi- 
cum de Triade harmonica . . Upf. 
1727. 8.) — Ungen. (DeBaflo fun- 
damentali ... . Upf. 1738. 8.) — 


In italienifcber Sprache  Agoft, 
%3335#ri (La Mufica Ecclefiaftica, 
dove fi contiene la vera difhinitione 
della mufica come fcienza non più 
veduta ... . Siena 1638. 4) — 
R.or. Penna (Im zten Buch f. Primi 
Albori muficali (in 27 Kap.) bey. der 
Ausgabe von Bol. 1679.4- ı 4.) 
— Bal. Sabatini (Regole facile e 
breve per fonar fopra il Baffa con- 
tinuo... . R. 1699. 4) — Sec. 
Gasparini (L’Armonico pratico al 
Cembalo ... Ven. 1708. 1715. 4. 
in 12 Kap.) — Ping. Manfredini 
(Regole armoniche, o fiano pre- 
cetti ragionati per apprendere i 
principi della. Mufica .. . el ac- 
compagnamenta dell Baflo fopra 
gli fromenti da taſto... Ven, 
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An feansäfifcher Sprache: El. 
Sleury (Bey f. Methode pour la 
Theorbe, Par. 1678. 8. finden fich 
Princ. de Mufique, aus einer Tas 
bello mit beygefügten Regeln beſte⸗ 
bend, vermittelſt welcher man den 
Generalbaß, mit und ohne Zahlen, 
in fehr kurzer Zeit foll lernen können.) 
— Wid. de St. Lambert (Traite 
de l’accompagnement du Clavecin, 
de l’Orgue et des autres Inftrumens, 
Par. 1680. 8. 1707. 8.) — I. Boy. 
vin (Trait& de l’accompagnement 
pour l’orgue et pour le Clavecin, 
Par. 1700. 8.) — Eampion (&.ben 
Art. Verfegung.) — I. Sec. Dans 
deieu (Princ. de l’accompagnement 
du Clavecin, expofes dans des 
tables, Par. 1719. 1777. Querfol. 
Der Tabellen find 60.) — De Kaire 
(Trait& d’accompagnement, Par. 
1729: 4.) — I. 2. Rameau (Plan 
abreg& d’une Methode nouvelle 
d’accompagnement pour le Clave- 
ein, im Mercure v. J. 1730. Mon. 
März, Differtat. fur les differentes 
methodes d’accompagnement pour 
le Clavecin ou pour POrgue, Par. 
1732. Auch wird ihm in ber 
France litteraire noch eine andre 
Differtat, für Yaccompagnement 
zugefchrieben, welche ich nicht näher 
zu bezeichnen weiß.) — Garnier 
(Methode pour l’accompagnement 
du Clavecinet bonnes pour les per- 
fonnes qui pincent de la Harpe.) 
— Sranc. Gewiniani (L’art de l’ao- 
compagnement ou Methode nau- 
velle et commode pour apprendre 
äexecuter promptement et avec 
gout la Baffe continue fur le Cla- 
vecin; urfprünglich, fo vielich weiß, 
englifch gefchrieben, aber im Original 
mir nicht befannt,) — De la Borde 
(Trait& theor, et prat. de l’accom- 
yagnementdeClavecin, 1753-4.) — 

ich. Eorvergi (Le Maitre de Pac- 
compagnement pour le Clavecin, 
Methode theoret. et prat, qui con- 
duit en tr&s peu de tems à acoom- 

Q03 pagver 


Gen 


pagner & livre ouvert . ; . Par. 
1753.) — 32Dubugarre (Methode 
plus courte et plus facile que l’an- 
cienpne pour l’accompagnement du 
Clavecin, Par, a — Boutmy 
(Trait& abrege fur la Baſſe continue, 
Haye 1760.) — Element (Eflai fur 
la Bafle fondamentale, P. 1762.) — 
Vismes (Abrögedes reglesdecom- 
polition et d’accompagnement , Par. 
1767. 4.) — J. Dubreuil (Manuel 
harmonique, ou Tableau des ac- 
cords pratiques, pour faciliter & 
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toutes fortes de perfonnes l’intel-_ 


ligence de l’Harmonie et de l’ac- 
—— ... Par. 1768. 8.) 
— Biffry (Der’ gwepte Theil f. 
Trait@ de Mufique . .. P. 17704. 
bandelt de l’accompagnement du 
clavecin.) — Gongelet (Methode 
ou Abreg& des regles d’Accompag- 
nement de Clavecin ,. . Par.) — 
Gibert (Solfeges, ou Legons de 
Mufique fur toutes les clefs dans 
tous les tons, modes etgenresavec 
accomp. d’une Bafle chiffree, tres 
utile aux perfonnes qui veulent ap- 
prendre l’accomp, du Clavecin et 
gui defirent d’acquerir l’ufage de 
s’accompagner elles-m&mes, Par. 
1784.) — Rodelpbe (Ob feine, im 
Eramerfhen Magazin, Bd. ı. ©. 
834. angefündigte Theorie der Bes 
gleitung erfchienen ift, weiß ich 
nicht ?) 


In eriglifiner Sprache: Matth. 
Cock (Melothefia . ,„ . Lond. 1673. 
fängl. 4.) — Gortfr. Reller (A 
compleat method for attaining to 
play a Thorough-Bafs , . . with 
a variety of proper Leſſons and 
Fuges, expl. the feveral rules 
thro’out the whole work .. . . 
Land, 1731.8.) — Job. Std. Lampe 
(A plain and compendious method 
of teaching the Thorough - Bafs 
«+ „ Lond. 1737.) — N. Pasquali 
(The Thorough - Bafs made —* 
«+. Londf. af. > von W. 
Luflig) — Miller (Elements of 
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Thorough Bafs, L. 1787. fol.) — 
3. Seite (Treatife onthe Thorough- 
Bafs, Lond. (1786.) f. Burney im 
in f. Gefchichte der Muſik, Bo. IV, 
E.688 führt ein fchon 1782 erfchie- 
nenes Werf von ihm, on Modula- 
tion and Accompaniment an.) — 
Auch finden fi) noch Anweiſungen 
dazu bey Salkners Inftruktions for 
playing the Harpfichord, u.a.m. — 

In bolländifcher E prache: Quit. 
van Blankenburg (Elementa Mı- 
fica of niew Licht tot het welver. 
ftaan van de Mufiec en de Bascon- 
tinuo . . . In ’sGravenhage 1739. 
4. 2 Th.) — Conr. 3umbad von 
RKoesfeld (Inftitut. muficae, ofKorte 
Onderwyzingen rakende de Prac- 
tyk van de Mufyk; en inzender- 
beid van den Generalen Bas, of 
Baflus continuus , . Leyden 1733. 
8. Wahrfcheinlicer Weiſe ſiſt das 
Werk zuerftjfrüber erfchienen, weil 
Zumbach bereitd im J. 1727 ſtarb 
f. übrigens den Art. Sag.) — J 
P. A. Fiſcher (Van dem Baflo con- 
tinuo . .. Utr. 1762.4.) — € 5. 
Graf (Proeve over de Natuur der 
Harmonie en den Baflo continuo., 
In's Gravenh. 1782. 4) — — 

In deuiſcher Sprache: Heint. 
Albert (In der Vorr. zum zweyten 
Th. ſ. Poetiſch muſikal. Luftmäldlein 
+ + Dfol. ums J. 1652.) — Ib 
Staaten (Manuductio vor die, ſo 
des Generalbaffed unerfahren 1656. 
So wird diefed Werf im z5tengdrt 
Matthefonfchen Organiftenprobe an 
geführt; ob es aber wirklich gedrudt 
worden; weißich nicht?) — ern. 
Habricius (Manuductio zum Gent 
ralbaß, Leipz. 1675. S. Adlungd 
Anleit. S. 762.) — Job. Chrſtpb 
Stierlein (Trifolium muficale .. 
db. i. Eine dreyfache Unterweiſung 
wie, — * Incipient die * 
damenta im Singen recht legen 
... Secundo, wie der General 
baf gründlich zu tractiren + 
Stuttg. 1691, 4.) — —** 


j 
®en 


Werkmeiſter (Die nothwendigſten 
Anmerkungen und Regeln, wie der 
Baſſus Continuus, oder Generalbaß 
wohl koͤnne tractirt werden, und ein 
Jeder, ſo nur ein wenig Wiſſenſchaft 
von der Muſik und Clavier hat, den⸗ 
ſelben vor ſich ſelbſt erlernen koͤnne 
Aſchersl. 1698. 4. Verm. Quedl. 
f. a. 4. Aſchersl. 1715. 4. Und, als 
Commentar darüber, eben dieſes 
Verfafferd Harmonologia mufica, 
3702. 4.) — Ungen. (Wegweiſer die 
Drgel recht zu fchlagen, fo wohl was 
den Generalbaß, als auch den Gre⸗ 
gor. Gefanganbetrift, Augsb. 1698. 
längl. 4. Ebend. 1731. 4. (S. Mitz⸗ 
lers Muf. Bibl. 2. ı. Ch. 5. &.73.) 
— Sdr. Erh. Niedt (Mufitalifche 
ndleitung . . Hamb. 17001717. 
ngl. 4. 3 Th. Ebend. 1721. 4. 
— —— die beyden erſten Theile, 
welche von dem Generalbaß uͤber⸗ 
haupt, und von der Variation def: 
felben handeln ) — Job. Albr. Kreſſe 
(Manuduftio novo - methodica ad 
Baflum generalem, d. i. Handlei⸗ 
tungu.f.w... . Etuttg. 1701.) — 
Fror. Pb. Bödeder (Manud. novä 
methodico- praftica ad Bafluın ge- 
neralem, herausg. von Phil. ac. 
Boͤdecker, Stuttg. 1701. f) — D. 
Joh. Phil. Treiber (Accurater Or⸗ 
ganift im Generalbaß . . . . Arnft. 
1704. f. Auch gehört feine Anwei⸗ 
fung, eine einzige Arie aus allen Tb» 
nen und Accorden,; fo wie in jedem 
Tacte ju componiren, ebend. 1702. 
f. noch hieher.) — Juſt. von Des 
pons (Chirologia organico - mufica, 
d. i. Regeln und Erempel des Mas 
nuals, oder der Orgeltunft . . - » 
Nuͤrnb. 1711. f. Die fämmtlichen 
Generalbaßregeln nehmen nur zwey 
Hlätter ein, und find jet ohne allen 
Werth.) — Job. Dav. Heinechen 
” (Neu erfundene und gründliche An: 
mweifung zur vollfommenen Erler 
nung des Generalbaffes, wobey zu⸗ 
gleich noch andre ſchoͤne Vortheile in 
ber Muſik an die Hand . . gegeben 


werden . . . Hamb. ı711.4. Sehr 
verm. unter dem Titel: ber Generals 
baß in der Eompofition . . Dresb. 
1728. 4.) — Matth. Bugl (Funda- 
menta Partiturse in compendio da- 
ta, d. i. Kurzer und gründlicher Un⸗ 
terricht, den Generalbaß, oder die 
Partitur nach den Negeln recht und 
wohl fchlagen zu lernen, Saljb. 1719. 
4. Augsb. 1747. 1777. längl. 4.) — 
ob. Mattheſon (Eremplarifche Or⸗ 
ganiftenprobe . ... Hamb. 1719. 4. 
Merb. und verm. unter dem Titel: 
. M. Große Generalbaßfchule . . 

ı Ebend. 1731. 4. 1751. 4. (die legte 
Butt fehr incorrect) Eben dieſes 
Verfaſſers, Kleine Generalbaßfchule 
... Ebend. 1735. 4.) — Ungen. 
(Kurze Anführung zum Generalbaß, 
darin die Regeln, welche bey Erler 
nung de8 Generalbaffes zu wiffen nd» 
thig, Fürzlih und mit wenig Wors 
ten enthalten, Leipz. 1728. 1733. 
1744: 8. Die Schrift foll voneiner 
& ul. von Freudenberg feyn.) — 
n dieſe Zeit ungefähre fällt I., 
Bortb. Zieglers Unterricht zum Ges 
neralbafß, der aber, fo viel ich weiß, 
nie gedruckt worden.) — Dav. Bell: 
ner (Treulicher Unterricht im Gene⸗ 
ralbaß .. . Hamb. 1732.4. 1782. 
4. 1794. 4. — I. ©. Burriegel 
(Compendioͤſe mufifal. Methode, be 
fiehend aus einem großen zfachen 
Circul und zwey Generaltabellen, 
Augsb. 1737. Dfol.) — Kor, Wiig- 
ler (Die Anfangsgründe des Gent» 
ralbaffes, nad) mathematifcher Kehr- 
art abgehandelt, und vermittelft eis 
ner Mafchine aufs deutlichfte vorge» 
tragen, Leipj. 1739. 8. Die Des 
fchreibung diefer Mafchine findet fich 
auch im ıten Th. &. 58. des erften 
Bds. f. Mufital. Bibliothek.) — ©. 
Pb. Telemann (Singe- Spiel» und 
Generalbaßübungen, Hamb. 174 - 
. . 4 Eine Samml. von Oden mit 
Melodien, unter welchen die Regeln 
der Begleitung angegeben find. Auch 
finder fich eben dieſes bey feinem, 
Dq4 1744 
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1744 berandgegebenen Jahrg. von 
Kirchenftüden.) — Keonb,. Rein⸗ 
bard (Kurzer und deutlicher, Unter« 
richt von dem Generalbaß . . Augsb. 
1744.4.) — GB. Anode. Sorge (Bors 
gemach der mufifalifchen Compofi- 
tion . „ Leipg. 1745-1747. 4: 3 Th. 
Ebendeffelben Compendium harıno- 
nicum, d. i. Kurzer Begriff der Leh⸗ 
re von der —— fuͤr diejenigen, 
eneralbaß und die Com⸗ 

poſition ſtudieren ... mit Anmerk. 

von Fror. Wilh. Marpurg, 1760. 4. 

— G. Joach. Joſ. Habn (Der mob 

unterwieſene Generalbaßſchuͤler oder 

Geſpraͤch zwiſchen einem Lehrmeiſter 

und olaren vom Generalbaß, 

Augsb. 1751. 8. Auch gehoͤrt noch 

eben dieſes Verfaſſers „Clavieruͤbung, 

beſtehend in einer leichten Sonate, 

welcher eine Erklaͤrung der Ziffern, 
nebſt practiſchen Exempeln beyge⸗ 

füge find... Närnb. (1750) 4 

bieber.) — Frz. Xav. Nauß (Grund 

Jicher Unterricht, den Generalbaß 

recht zu erlernen „ . . Augsb. 1751. 

4) — Ungen. (Rurje und gründ» 

liche Anleitung zum Generalbaß, 

worin die, zu diefer Wiffenfchaft nd+ 

thigen Regeln furz und deutlich ent- 

Kalten, Reipz. 1792. 8. Da ich dieſe 

Schrift nicht aefehen: fo weiß ich 

nicht, ob fie nicht vielleicht eine neue 

Ausg. des vorhin angeführten Werf- 

chend von dem Frl. 9. Freudenberg 

if.) — 9. W. Warpurg (Handbuch 

bey dem Generalbaß und der Coms 

pofltion, Berl. 1755 + 1758. 4. 3 Th. 

Ein Anhang dazu, ebend. 1761. 4, 

Anmerk. über feine Anleit, zum Ge 

neralbaß, ebend. 1762, 4. ©. au 


hey bem Art, Inftrumentalmufil, 
feine Anmwelfung zum Efavierfpielen.) 


— ob. For. Daube (Generalbaß 
in drey Accorden, gegründet in den 
Regeln der alten und neuen Autoren, 
nebft einem bierauf gebauten Unter- 
richt, wie man aus einer jeden auf: 
egebenen Tonart, nur mit zwey 
ittelaccorben, in eime von ben 23 
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Zonarten, bie man begehrt, gelans 
gen fann .. . wie auch zu jeber 
Melodie einen Baß zu fegen. .- « 
Leipz. 1756. 4. Gedanken über dies 
ſes Werf, von Gemmel finden fich, 
im aten Bbe. ©. 325. 464 und 542 
der Marpurgifchen Bepträge, und 
von Sonnenfalb, ebendafelbft, 3. 3. 
E. 465. Bd. 4. S. 196. Be. 
Ebrftpb. Weitzler (Kurzer Entwurf 
der Anfangsgründe, den General« 
baß auf dem Elavier nach Zahlen zu 
foielen, Koͤnigsb. 1756. 8.) — 
Cbefipb. Gottl. Scheöter (Deuts 
liche Anweifung zum Generalbaß, in 
beftändiger Veränderung des ung ans 
gebohrnen harmoniſchen Dreyklan⸗ 
ges .. wobey ein umſtaͤndlicher 
Vorbericht der vornehmſten, vom 
Generalbaß handelnden Schriften 
dieſes Jahrhunderts... Halberſt. 
1772. 4) = GB. Mich. Telemann 
(Unterricht im Generalbaßſpielen, 
Hamb. 1773. 4.) — Job. veint. 
Seſſe (Anweiſung zum Generalbaß, 
benfelben leicht zu erlernen, Hamb. 
1776. 8.) —. 3. M. Bach (Syſte⸗ 
matiſche Anweiſung zum Generalbaß, 
Caſſel 1780. 4.) — Pbil. Rienber« 
ger (Grundſaͤtze des Generalbaſſes, 
als erſte Linien zur Compoſition, 
Berl. 1781. 4) — Job. Chrſtpb. 
Bellner (Grundriß des Geueralbaſ⸗ 
ſes, eine theoret. pract. Anleitung 
fuͤr die erſten Anfaͤnger, Caſſel 1787. 
Dueg.) — Job. G. Portmann 
(Leichtes Lehrbuch der Harmonie, 
Kompof. und des Generalbaſſes - « 
mehr Erempel ald Tert .. Darm. 
1789: 4.) = Job. Ebe. Bertram 


ch KReſſel (Unterr. im Generalbaf . . . 


Leipz. 1790. 8) — D. 5. Türk 
(Kurze Unweifung zum Generalbaß⸗ 
foielen, Halle 1791. 8. Die Rec. bit 
fer Se rift inder Allg. deutſchen Bibl, 
Hd. 108 veranlafte eine „Beleuch⸗ 
tung diefer Rec, Halle 1792. 8.) — 
Uebrigeng finden fich Anmweifungen zu 
bem Generalbaß in mebrern, die Mu⸗ 
ſik betreffenden Schriften, als in 

bem 


dens gten Bde. S. 124 u. f. von Pr 
torius Syntagma — in 3. A. Kerbits 
Mufica poet. .. . Nürnb, 1643. 4. 
— in I. Erögers rechten Weg zur 
Eingefunft, Berl. 1660. 4.!—- im 
ten Tb. Kap. ı7 u. f. von Prinzens 
Phrynis oder Satyr. Komp. Dresd. 
2696. 4. — im aten Gt. von D. 
Speers Mufifal. Kleeblatt, Stuttg. 
1687. 8. verb. 1697. 8. — in Di 
3.3. Sambers Manudultio ad Or- 
ganum, Galjb. 1704. 4. — in E. 
G. Barons Hiftor. theoret. und pract. 
Unterf, des Inſtrumentes der Laute, 
Nuͤrnb. 1727. 8. — in QUuanzens 
Anmweifung zur Floͤte — in Barbs 
Verſuch uber die wahre Art das Cla⸗ 
vier zu. fpielen — in %. Laags Au⸗ 
faugsgr. zum Elavierfpielen und zum 
Generalbaß, Osnabr. 1744. — im 
aten Th. von 5. S. Aöbleins Ela: 
vierfchule, ZUM. 1781. 4. — und 
andern Anweifungen zum Glavier- 
fpielen mehr, melche bey dem Art. 
Infteumentalmufit angezeigt find. — 
©. aud) dag ı 4te Rap. in J. Adlunge 
Anleit. zur mufital. Gelahrtheit, ©. 
750. der zten Aufl. — 
- Mag die Erfindung des Generals 
baſſes anbetrift: fo will ich folche 
mit den eigenen Worten eined Ge—⸗ 
ſchichtſchreibers der Mufit, hier er- 
zählen, „Zu den Zeiten des Bias 
„dana, fagt diefer, wurden die Mo⸗ 
„tetten mit Fugen, Eyncopen, dem 
geſchmuͤckten und gebrechenen Con⸗ 
„trapunct dergeftalt ausgegiert, und 
„fo einzig auf die Harmonie 
„fiht genommen, daß zwiſchen ber 
„Muſil und den Worten feine Ueber» 
„einftimmung mehr Statt hatte, und 
„die Muſik ein Gewirre und Gezerre 
„war. Diefem Uebel abzuhelfen er» 
„faud Viadana die Monodien und 
„Goncerte; und da bdiefe nun nicht 
„ohne Fundament oder Leitfaden ber 
„ſtehen fönnen: fo gab er ihnen in 
„dem Baß gleichfam einen Führer, 
„ohne daß fie von dem Drganiften 
„er durften in dic Tabulatur ge⸗ 
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„bracht werden.“ — &. übrigens 
die Urt. Begleitung, Beziffevung, 
Harmonie, Satz, VDerfetzung, u.d. um. 


Genie 


lieber das Genie überhaupt haben 
befonders.nefchrieben, unter den Ita⸗ 
lienern: 5. Bettinelli (Im aten Th. 
ſ. W. Dell’ Entufiasmo delle belle 
arti, Mil. 1769. 8. ©. den Art. Bes 
geifterung, ©. 203.) — — 

Unter den Spaniern: Juan duar«- 
te (Sein Examen de las Ingenios, 
Mad. 1466. 8. gebiet unftreitig hie» 
ber. Ueberſetzt in das Kateinifche; 
unter dem Titel, Scrutinium Inges 
niorum von Aeſchacius Major 
(Joach. Caͤſar) 1612. und von Ant, 
Poflevin; in das Franz. von Gab. 
Chappuis; in das Engl. von Bella« 
my, mit der Auffchrift,. Tryal of 
wit, Lond. 1698. 8. Ju das Detit⸗ 
fcbe, von®. Ephr. Leſſing, Wittenb. 
1752. 17858) — — 

In franzoͤſiſcher Sprache: 3.25. 
Dubos (Der ate Bd. f. Reflex. ceit. 
fur la poelie et la .peinture (f. den 
Art. Aeftberik) beſteht groͤßtentheils 
aus Unterfuchungen über das Ge⸗ 
wie). — fo mie dee afe und 3te Bd. 
von dem Werke des Belvetius, De 
Pefprit, P. 1758. 12. 3 Bd. davon 
handelt.) — G. Sulzes (Eine Ab⸗ 
handl. daruͤber in der Hiſt. de l'Acacl. 
de Berlin, Annéᷣe 1757: Deutſch, m 
dem sten Bde. ©. 137 ber Samml. 
vermifchter Schriften, Berl. 1762. 8. 
und im sten db. f. Bermifchten philoſ. 
Schriften, &. 309 der 2ten Aufl.) = 
C. Rucine (De l’efprit et du Genie, 
das ııte Kap. inf. Reflex. fur la 
Poelie, 3d.2. 6.176. Er erflärt 
dag Genie, als une lumiere de l’ame 
qui rend celui qui s’applique & un 
art —— à tous ceux qui ont 
cultive le meme art.) — NM. C. J. 
Trublet (Du Genie,- im 3ten BP. 
©. 102. f. Eflais, Par, 1762. ı2.) — 
Dideror (Der Art. Genie, in ber 

245 Eney- 
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Encyclopebie; Deutſch, im 6ten 2. 
©. 641. der Unterhaltungen. — 
Caftillon (Conliderations fur les 
caufes phyfiques et morales du Ge- 
nie . . . Bouil. 1769. 8. Deurfch, 
Leipz. 1770. 8. Bol einfeitiger und 
geilitührlicher Behauptungen.) — 
Ungen, (Les droits du Genie, P. 
1770. 12.) — Ancillon (Si le Ge. 
nie eft elev& fur les regles, Dife. 
vi a obtenu lacceflit à l’Acad. de 
Befancon .. . Berl. 1789. 8. So 
rednerifch, daß die Begriffe des Berf. 
ſich nicht beftimmen laffen.) — 
In englifchee Eprache: Addiſon 
¶ Im Zufhauer, Bd.2. N. 160.) — 
%. Sbarp (Differtation on Genius, 
Lond. 1755. 8) — Ed. Noung 
(Conjettures on original Compofi- 
tion ... Lond. 1759.8. Deutfc, 
Leipz. 1760. 8. Deu überf. ebend, 
1783. 8.) — w. Duff (An Eflay 
on Original Genius and its various 
ınodes of exertion in Philofophy 
and the fine arts; particularly in 
Poetry, Lond. 1767. 8. und Cri- 
tical Remarks on the Writings of 
the 'moft celebrated original Ge- 
niufes in Poetry ... l,ond. 1770. 
8) — Al. Berard (Eflay on Ge- 
nius... . Lond. 1774.8. Deutfch, 
durch Eh. Garve, Leipz. 1776. 8.) — 
3. Pursboufe (Eflay on Genius, L. 
1782. 4.) — Joſ. Reynolds (Sin eis 
ner, im 9. 1782. gehaltenen Rede 
(Difcourfe) Lond. 1783. 4. Deutfch, 
im z3ıten Bd. ©. ı u. f. der Neuen 
Bibl. der fch. Wiffenfch.) — I. Beat⸗ 
sie (Remarks on Genius, das 3te 
Kap. ©. 146. f. Abhandl. über die 
Einbildunggfraft, in f. Differtat. 
moral and critical, L. 1783. 4.) — 
Balsbam (Fin Auffap in dem ıten 
Bde. f. EL. philof. hiftor, and lit- 
terary, L. 1789. 8. Deutſch, im 
43ten Bde. ber Neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch.) — J. W. Parfons (Hints 
on producing Genius, 1790. 8.) — 
In deutſcher Sprache: &.$. 
Treſcho (Betracht. uͤber das Genie, 
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Koͤnigsb. 17535. 8.) — S. ©. Refe- 
wirz (Verfuch über das Genie, im 
aten Bde. S. 13:1. und im 3ten Bd. 
©. ı u. f. der Samml. vermifchter 
Schriften, Berl. 1760. 8. vergl. mit 
bem gaten der Litteraturbr. Th. 6. 
S. 211.) — €, $. SlögelıBom Ge 
nie, eine Abhandl. im ıten St. des 
erften Bandes der Bermifchten Bey» 


träge zur Philofophie und den ſch. 


MWiffenfch. Bresl. 1762.8. und nad» 
ber in f. Gefchichte des menſchl. Ver⸗ 
flandes, S. ıo u. f. der Ausg. von 
1765. vergl. mit dem 31 7ten Kittera- 
turbr. Th. 22: &.21. Dem Verf. zu 
Folge hat ein Menſch Genie, „wenn 
„das Verhältmiß feiner Erfenntniß- 
„vermögen fo befchaffen ift, Daß all 
„Arten deffelben dahin übereinftims 
„men, daß fie eine Fähigkeit zu einer 
„merflichen Größe erheben, und ihr 
„die übrigen gleichfam zu Gebote fies 
„ben, und nur da zu feyn ſcheinen, 
„ihr als Hilfsmittel zu dienen, und 
„ihren Glanz zu erböhen.)* — J. 
Riedel (Ueber das Genie, der aıte 
Abfchn. in ſ. Theorie der fch. Kuͤnſte 
und Wiffenfh. S. 391. der Aufl. von 
1767. Der Verf: unterfcheider das 
Genie überhaupt, von einem befon. 
dern Geniedadurch, daß dag erftere 
geroiffe Dinge gut und leicht zu ver» 
richten vermag. welche andre mit vieler 
Mühe nur fchlecht machen, und daf 
das letztere nur auf eine Elaffe derfel- 
ben eingefchränfe iſt. Dieſes letztere 
theilt er wieder in ben philoſophi⸗ 
feben Kopf, in das pracifche Ges 
nie und den ſchoͤnen Beift ab.) — 
Ch. Barve (Verfuch über die Pruͤ⸗ 
fung der Sähigfeiten, im Zten Bde. 
der Neuen Bibl. der fchönen Wiſ⸗ 
fenfch. und in der Sammlung f. Phir 
lof. Schriften, Leipz. 1779. 8.) — 
Tob. Ad. Schlegel (Bom Genie in 
den ſchoͤnen Künften, eine Abhandl. 
im aten Bde. f. Batteux, ©. ı u. fü 
Ausg. von 1770.) — "Job. 3.2. 
Bergſtraͤßer (Gedanken vom Genie, 
Hanau 1770. 4) — Im Sopbron, 
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oder von ber Beftimmung bed Jüng« 
linge® für diefes Leben, 1773. 8. fin« 
bet ſich eine Prüfung der Faͤhigkei⸗ 
ten des Menfchen überhaupt. — E. 
E. Wieland (Verfuch über das Ge⸗ 
nie, Leipz. 1779.8.) = J. C. Rönig 
‚Vom Genie, der aote Abfchn. in f; 
Philofophie der ſchoͤnen Künfte, 
Ruͤrnb. 1784. 8. ©. 501. DerBerf. 
hränft „fi auf das Kunſtgenie 
‚ein und erilärt diefed als das Ver: 
‚mögen, Kunſtwerke zu probuciren, 
„die fi) durch neue, und von außer» 
‚ordentlicher Kraft zeugende Voll⸗ 
‚fommenheiten merklich ausjzeich⸗ 
en.) — P. Gaͤng (Vom äftbetis 
hen Genie und feinen Eigenfchaf- 
en, handelt der ate Abfchn. $. 5gu-f. 
vr Einleitung f. Aeſthetik, Salzb. 
1785. 8 S. 88 u. f. Genie ift dem 
Berf. „ein merklich hoher, ausge 
‚zeichneter Grad von Beiftesfähig- 
‚feiten, die das Subject, in dem ſie 
‚vorhanden find, zum Nervorbrin- 
‚gen vorzüglicher Werte gefchickt 
‚machen; und die Beftandtheile defe 
‚felben, eine leichte, ausgebreitete 
‚tebhafte Phantafie, und eine fer 
‚tige, flarke, ausgedehnte Dicht 
‚kraft. — J. €. Adelung (Das 
ıte Rap. des zten Thls. f. Werkes, 
leber den deutſchen Styl, Bd. 2. 
S. 359. handelt vom Genie; der 
Berf. ertlärt daffelbe, in der engften 
Bedeutung, als ein vorzuͤgliches 
Maß der untern Geiftedträfte, fo wie 
ſolches erfordert wird, ſchoͤne Geis 
fer und ſchoͤne Schriftfieller zu bil» 
den; umferfucht, ob ein Genie Ber 
Rand beſitzen müffe, ob ed erworben 
werde? ob es verfchiedene Arten von 
Genies giebt, beſtimmt, wie viel Ge⸗ 
nie zu einer ſchoͤnen Schreibart ers 
fordert wird, und die Pflichten des 
Genies überhaupt und der befondren 
Arten defielben.) — Ungen. (Vom 
Genie, ein Auff. im gten Gt. ber 
Philof.. und Litterar. Monatsfchrift, 
1787.) — I. Rant In f. Kritifder 
Artheilslkraft, 
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Flärt das Genie, ald ein Talent, das. 
jenige, wozu fich Feine beſtimmte Re⸗ 
gel geben läßt, berborzubringen.) — 
Ungen. (Beweis, daß das Genie in 
ber Richtung der Aufmerkſamkeit bes 
ftehe, im Jul. des deutſchen Magaz. 
von Eggers, v. 3.1792.) — 


Geſchmack. 


Von dem Geſchmack überhaupt, 
handeln, in italieniſcher Sprache: 
Cud. Ant, Muratori (Kitfleſſioni 
ſopra il buon guſto intorno le 
fcienze e le arti, di Lamindo Pri- 
tanio, Ven. 1708. 1717.12. Spa 
nifbh von Yuan Sempre iy Guaris 
nos, mit einem Dife. fobre el gufto 
actual de los Efpanoles en la L.itte- 
ratura, Mad. Deutſch, Augsb, 
1772. 8. ©. aud) eben dieſes Sserf, 
Wert Della perfetta poeſia, Lib. I, 
c.$. ©. 37. der Ausg. von 1770.) — 
Giovb. CTorniani (1 Piaceri della 
Spirito, o fia Analili de’ principi 
del gufto e della moraie, Ball: 
1790. 8. (Kür Srauenz, gefchriebenz 
das Schöne der Nachabmung, oder 
die Kunſtſchoͤnheit entſteht, dem 
Berf. zu Folge, aus der Verbin— 
dung der phyfifchen Ordnung mit der 
Drdnung und Negelmäßigkeit in den 
menfclichen Handlungen.) — — 
In franzoͤſiſcher Sprache: Anna 
Dacier (Die Vorrede vor ihrer Ues 
berf. des Plutus und der Wolken des 
Ariftophanes, ar. 1684: 12. elite 
bält eine Digreffion über den Ge⸗ 
fhmad, worin fie ihn, ald unehar- 
monie, un accord de l’efprit et de 
la raifon erflärt.) — AMouis Guez 
de Balzac (Das zte der bekannten 
Entretiens galans ( dereu erſte Er 
fcheinung ich aber nicht zu beftimmen 
weiß) handelt vom Befchmad, wel⸗ 
her darin ale eine raifon éclairée, 
= d’intelligence avec le coeur, 
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ait toujours un juſte choix parmi 
des chofes oppofees ou femblables, 


©. 178 u. f. Er er. ı erflärt wird.) — Bellegarde (Let» 


tres 
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tres fur le bon goüt, furlesmoyens 
de le regler, et fur les differences 
du goüt, im f. Lettres curieufes de 
Litterature et de morale ( von wel« 
chen mir aber auch nicht das Jahr 
ihrer erſten Erfcheinung befannt ift) 
und in den Lettres choif. de MM. 
de l’Acad. frang. Par. 1708. 12.)— 
Boubours (Maniere de bien pen- 
fer dans les ouvrages d’efprit, Par. 
1684. 4. 1771.12. Haye 1739. 12; 
Deutſch, Altenb. 1747.38. Wenn bie 
Schrift gleich nicht unmittelbar vom 
Geſchmack handelt : fo ift fie denn 
doch zur Bildung des Geſchmackes 
gefchrieben, und kann dazu wirklich 
beytragen. Sie ift in Gefpr. abge 
faßt s deren viere find, und worin 
ausgemacht wird, daß die Gedan⸗ 
ken, in den Werken des Witzes, ei⸗ 
nien dem Stoff angemeffenen Grad 
von Wahrheit haben, unb nobles 
fans enflure, agreables fans affe- 
terie, delicates fans raflinement 
und nettes, claires et intelligibles 
feyn ſollen. Eine Wiberlegung defs 
fen, was ber Berf. den italienifchen 
Dichten Schuld gegeben hatte, gab 
Giov. Giuſ. Orſi unter dem Zitel: 
Confiderazioni fopra un famofo 
libro francefe, intitulato, Maniere 
de bien penfer etc. Bol. 1690. 4. 
1735. +28. heraus.) — I. Srain 
du Tremblay (Diſe. . . . für lebon 

oüt, Par. 1713. 13. Das Werf be» 
Recht eigentlich aus vier Difcours, 
wovon ber ate vom guten Gefchmad 
nur in fo fern handelt, ale diefer ſich 
nicht mit dem Gebrauche der My⸗ 
thologie, und einer zu großen Nach: 
ubmung der Alten vertragen ſoll. 
Die zte und gte enthält Beweife das 
von aus franz. Dichtern.) — Eb. 
Kollin (Reflex. generales fur le goüt, 
in fi Manière d’enfeigner et detu- 
dier les belles lettres, Par. 1726. 
12. 43. Bd. 1. ©. 156. der Halli» 
fehen Ausg. von 1751. Der Verf. 
erklärt den Gefchm. als eindifcerne- 
ment delicat, vif, net et precisde 
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töute la beaut&, la verit&, la jus- 
tefle des penfdes et des expref- 
fions qui entrent dans un difcours.) 
— Cartaud de la Vilate (Eſſai 
hiſtor. et philoſophique ſur le goũt, 
Par. 1736. 12. 1751. 12. Amft. 
1737. 8) — Ch. Batteux (Bon 
dem Geſchmacke; von dem Gegen 
ftande des Geſchmackes; von den 
Gefegen des Geſchmackes, und von 
ben Folgerungen, welche daraus 
fließen, in f. Cours de belles lettres, 
Bd. ı. S. 53 u. f. d. deutfchen Ur 
berf. ge Aufl.) — 3.2. de la 
Curne de St. Palaye (Lettre & Mr. 
Bachaumont fur le bon gaüt dans 
les Arts et dans les belles Lettres, 
Par, 1751.12) — Voltaire (Der 
Art. Goüt in der Encpelopedie, Engl 
bey Gerard's Eſſay ontafte, deutſch 
bey ber Ueberſ. deſſelben) — Jean 
le Rond d'Alembert (Reflex. fur Pu- 
fage et fur l’abus de la Philofophie 
en matiere de goüt, im 4ten Bb. 
S. 295. f. Melanges de Litterat. 
d’Hik. et de Philof, Amft. 1760. 12. 
Engliſch, bey Gerards Efiay ou 
Tafte, fo wie bey der deutſchen U 
berf. deffelben. Alembert erklärt deu 
Geſchm. als das Talent, inden Wer: 
fen der Kunſt dasjenige, was em- 
pfindlichen Seelen gefallen, und 
was ihnen anftdfig feyn muß, aus⸗ 
findig zu machen.) = Seran de la 
Tour (L’art de ſentir et de juger en 
matiere de goüt, Par. 1762. 12. 
2 Th. Strasb, 1788. 8. Die Einlei⸗ 
tung bes Werkes beftcht aug vier Bu 
trachtungen: Peut-on donner une 
notion precife da goüt? Sur les 
preuves par lesquelles on pr&tend 
demontrer qu’il n’eft pas poflible de 
donner une nation pre&cife du goüt; 
Moyen certain de donner une n» 
tion precife du goüt; Preuve de ls 
verite du moyen que l’on propofe 
pour donner une notion precifeda 
goüt. Das Werk felbft iftin vier Bücher 
abgetheilt, wovon dag erſte, 5 Rap. 
Qu ilfaut remonter aux loix du Beau 
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our eonnoitre les loix dü gout; des 
dix du Beau confidere dans fes rap- 
‚orts avecle goüt, und confequen. 
es tirdes des confiderations des 
apports,du Beau avec le goüt; 
Je l’origine du goüt; De la caufe 
lu goüt; Principe.du goüt; Na- 
ure du goüt; dag zweyte 6 Kapitel, 
)e l’invention; De l’Imitation; De 
Enthoufiasme; Du Sublime confi- 
ler& en general; Du Sublime con- 
ider@ en particulier; das britte 6 
Rap. Des regles duGout; Qu’ilne 
aut pas juger par les regles gene. 
ales un ouvrage qui doit @tre juge 
par des regles partieulieres; Sur 
PLxpreſſion: Economie du goüt; 
Qu’il eft important d’infpirer aux 
princes l’amour du goüt; Sur la 
Critique; dag vierte Bud) 5 Kap. 
Qu’il faut mefurer la proportion de 
fon goüt avec celle de fes talens; 
Sur la delicateffe du goüt; Sur la 
fauſſe delicatefle; Sur linteret, 
und die Conclufion, enthält. Im 
Banzen ift das Werk mehr redneriſch, 
als philofophifch gefchrieben. Der 
Geſchmack wird darin, als bie fa- 
culte de fentir le Beau erflärt.) — 
ic. Ch. Joh Trublet (Du goüt 
und Reflex. fur le goüt, oü Yon 
examine ia maxime, s’il faut Ecrire 
pour tout le monde, und Suite des 
Reflex. fur le goüt, und du goüt, 
in f. Effais fur divers fujets de Lit- 
terature, Bd. 2. ©. i8 u. f. Bd. 3. 
©. 129 u. f. Par. 1762. 12.) — I. 
4. &. Sormey (Difcours ... et 
Reflex. für le goüt, bey ſ. Ausg. der 
Eflais fur le Beau des P. Andre, 
Amft. 1759. 1764. 12. Analyfede 
la notion du gout, in den Nouv. 
Mem. de l’Acad. de Berlin v. J. 
1780.) — &e Car (Differtations 
fur le Gout, in den Nouv, Mem.de 
l’Acad. de Berlin, von den J. 1772 
und 1782.) — Ditaube (Sur legoüt 
national, confider€ par rapport aux 
traduftions, in den Nouv. Mem.de 
PAcad. de Berlin v. 5%. 1779.) — 
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Se. Marmontel (Eflai für le goüt, 
in dem ıten B. f. Oeuvr. Par. 1788. 
8.) — Poncet de la Kiviere, Bis 
ſchof von Troyes (Soll cinen Diſe. 
für le goũt aefchrieben haben, den 
ich nur aus allgemeinen Nachrichten 
fenne.) — Auch gebiren, im San» 
jen, Wiallers Principes pour la 
le&ture des Poetes, Par. 1745. 12. 
23. und de la Porte Ecole deLit- 
terature, Par. 1763. 8. 28. in fofern 
bicher, als fie mit Ruͤckſicht auf Bile 
dung des Geſchmackes abgefaßt find. 
Sin englifber Sprache: Addifon 
(Sn der 4cgten No. fiines Zufchauerg, 
als Einleitung zu den, mit No. 41t 
anfangenden Unterfuchungen über bie 
Mergnägungen der Einbildunge- 
fraft.) — Dav. Bume (Of the 
Standard of Tafte, und Of the de- 
licacy of Tafte ... in f. Eflays 
and Treatifes (Bd. 1. ©. 284. und 
©. 3. ber Ausg. von 1770) wovon 
ber erfie fih Deutſch in J. J. Duſch 
Vermichten Grit. und Satyr. Schrife 
ten, Wit. 1758. 8. befinde. Zum 
Geſchmacke fordert der Verfaſſer 
Seinheit (delicacy,) der Einbildungs» 
fraft, Ucbung, Vergleihung, einen 
von Borurtheilen freyen Geift, und 
gefunden Berftand.) — Cooper (Let. 
ters concerning Tafte, Lond. 1753, 
1757 1771. 8. Deutſch, Roſtock 
1755. 8.) — ler. Gerard (Eflay 
on Taite ... Edinb, 1759. 8. Verm. 
1780. 8. Deutiſch, Bresl. 766. 8. 
Freſch von Eidous, Par. 1766. 19. 
Nach einer kurzen Einleitung, han» 
belt der Verf. im erften Th. von der 
Aufldfung des Sefhmads in f. eins 
fachen Principia, ale, in 7 Abfchn. 
Bon dem Gefühl oder Geſchmack des 
Neuen; von dem Gefühl, oder Gef. 
der Groͤße und des Erhabenen; von 
bem Gefuͤhl oder Geſchmack des 
Schönen; von dem Gefühl od. Gef. 
der Nachahmung; von dem Gefühl 
oder Gef. der Harmonie; von dem 
Gef. oder Gef. destäcderlichen; von 
dem Gef. oder Gef. der Tugend. Im 
zwey · 
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ten Theile von der Bildung des 
Geſchmackes durch die Vereinigung 
und Verbefferung feiner fimpeln Prin» 
eipien, ale, in 7 Abſchn. Won der 
Vereinigung der innern Siume, und 
der Unterflügung, die fie von der 
Zärtlichkeit des Affectes erhalten; 
vom Kinfluffe der Beurtheilungs⸗ 
kraft auf den Geſchmack; von der 
Verbeſſerung des Geſchmackes; von 
der Empfindlichkeit des Geſchmackes; 
von der Feinheit des Geſchmackes; 
vom korrecten Geſchmack, oder der 
Nichtigkeit deſſelben; von der gehoͤ⸗ 
rigen Proportion unter den Princi« 
pien des Gefchmades. Im dritten 
Theile, von der Provinz und Wich⸗ 
tigfeit des Geſchmackes, und zivar 
in fech8 Abfchnitten: in wie fern der 
Gefhmack von der Einbildungsfraft 
- abhängt; von der Verbindung des 
Geſchmacks mitdem Genie; von dem 
“ Einfluffe des Geſchmackes auf die 
Kritik; von den Gegenftänden bee 
Gefchmades; von den Vergnuͤgun⸗ 
gen des Geſchmackes; von den Wir, 
fungen des Gef. auf den Character 
und auf die Leidenfchaften.) — %. 
Home (Das 25te Kap. f. Elements 
of Critic. führe die Ueberſchrift, 
Standard of Tafte, und der: Verf. 
fordert dazu natürlich feine Empfin- 
dung, Erziehung, Nachdenken, Er, 
fahrung, und eine regelmäßige Le⸗ 
bensart.) — Lingen. (Clio, a Dif. 
courfe on Tafte, L. 1766. 8.) — 
dm. Burke (Vor der zten Ausg. f. 
Philof. Eng. on the Origin of our 
Ideas of the Sublime and Beautiful, 
Lond. 1772. 8. Deuiſch, Riga 
1773. 8. findet fich eine Einleitung 
von dem Gefchmac, worin diefer, 
als die Fähigfeit der Geele, auf 
welche die Werfe der Einbildungs- 
fraft und der ſch. Künfte ihre Eins 
druͤcke machen, und von melcher fie 
beurtheilt werden, erlärt, und un» 
terfucht wird, ob die Triebfedern 
und Gefege, nach welchen die Ima⸗ 
gination die Eindruͤcke erhälst, bey 
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allen Menfchen fo einftimmig und fs 
beftändig find, daß man baraui 
ſichere Grundfäge bauen könne.) — 
J. per 4 OIn f. Leftures on Ora- 
tory and Criticism, Lond. 1774.4. 
Deutſch, Keipz. 1779. 8. handelt die 
ı7te Borl. von der Ergdgung ber 
Einbildungsfraft überhaupt, umd 
von der Örundregel ded guten Ge— 
ſchmackes.) — Sugh Blair (Bon f. 
Lettures handelt die ate Vorl. (BD. 1. 
©. ı5. der Duartausg.) von dem 
Geſchmack. Der Verf. fegt ihn, in 
die Fähigfeit, von den Schönheiten 
ber Natur und Kunft angenehm ge- 
rührt zu werden.) — J. Beattie 
(Of Tafte, and its improvements, 
das ate Kap. ©. 165. in ſ. Abhhandl. 
über die Einbildungsfraft, in f 
Differtat. moral and critic. Lond. 
1783. 4. Der Verf. erfordert zum 
Geſchmack, a lively, corre&t Ima- 
gination; the power of diftin& 
apprehenfion; the capacity of 
being eafily, trougly and agreeabiy 
affeeted with fublimity, beauty erc. 
fympathy or fenfibility of heart, 
und judgment or good fenfe.) — 
Tb. Percival (Eſſay on the Taſte 
for the general beauties of nature, 
und Eflay on the tafte for the fine 
arts, in f. Moral and litterar. Dif- 
fert. Lond. 1784. 8.) — Tb. XKeid 
(Der 7te Abfchn. f. Kſſay on the in- 
telleftual power of Man, Edinb. 
1785. 4. handelt vom’ Gefchmad, 
und findet fih, Deutſch, in ber 
Neuen Bibl. der fch.Wiffenfch. B. 31. 
©. 184.) — Ch. Polier (On the 
pleafure which the mind receives 
from the exercifes .... of Taftein 
particular, in dem ıten Bde. S. 1 10 
der Mem. of theLitterar.and Phi!of. 
Society ofManchefter, Lond. 1785. 


8. Deusfch, Leipz. 1788. 8.) — Um 


gen. (Ideas upon Tafte and Eriti- 
cism, im ı2ten Et. des Europ. 
Magaz. dv. %. 1785.) — Ungen. 
(An Inquiry into the principles of 
Tafte, and the origin of our ideas 

of 
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of beauty, Lond. 1790. 8. Mir, 
ich geſtehe ed, ganz unverſtaͤndlich.) 
— Arch. Alifon (Eflays on the Na- 
ture and principles of Tafte, Lond. 
1790. 4. Deutſch, mit Anm. und 
Abhandl. begleitet von K. H. Hey: 
denreich, Reipg. 1792. 8.28. Der 
erfte Verſuch enthält Unterfuchungen 


über die Natur der Empfindungen dee _ 


Schönen und Erhabenen, und zwar 
in 2 Kap. Ueber die Wirkung erha⸗ 
bener und ſchoͤner Gegenftände auf 
die Phantafie, und eine Analyſis 
biefer Befchäftigung der Phantaſie; 
ber zweyte Verſuch handelt von dem 
Erhabenen und Schönen der mate- 
riellen. Welt, und zwar in 4 Kap. 
Von dem Erbabenen und Schönen 
bes Schalles; von dem Erhabenen 
und Schönen des Gefichteg; und von 
ben Formen. Die Zuf. des H. Hey 
benreich enthalten Allg. Bemerfuns 
gen über Alifons Methode, über den 
Werth und die Nothivendigfeit der 
Beobachtung für die aͤſthetiſche Kris 
tit ; über die Hauptidee, melche Al. 
f. Beobachtungen zum Grunde legt; 
über die Nothwendigkeit, die dfther 
tifche Unterfuchung des Schönen der 
Natur und Kunft ju trennen; über 
den Begriff des Mablerifchen in der 
Natur; über die Unzulänglichkeit der 
bloßen Beobachtung zur Erflärung 
der Empfindungen des Aefthetifch Er» 
babenen; über die characteriftifchen 
Mertmahle der Empfindungen des 
Aeſthetiſch Erbabenen,u.d. m. Uebri⸗ 
geng ift das Driginal noch nicht vol» 
lendet ; es fol noch ein dritter Ver⸗ 
ſuch hinzukommen, worin die Natur 
bes Vermögens, wodurch Erhabens 
beit und Schönheit empfunden wer» 
den, unterfuche werden fol. Ein 
dadurch veranlaßter Auff. Weber die 
Natur und das Wefen ſchoͤner Em- 
pfindungen, findet fich im 46ten Bde. 
S. ı u. f. der Neuen Bibl. der fc. 
Wiffenfch.) — — 

Bon deutſchen Schriftftellern : 
Der erfte Schriftfteller unter uns, 
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toelcher über Geſchmack fehrich, war 
Chriſt Tbomafius, und zwar in ſei⸗ 
nem, Leipz. 1687 gedructen Pros 

ram von der Nachahmung dee 
———— In ſ. Kl. deutſchen Schrif⸗ 
ten, Halle 1707. 1721. 8. ©. 46 der 
2ten Ausg.) Aber er wagte noch 
nicht eine deutſche Benennung der 
Sache, ſondern behalf ſich mit dem 
Worte goüt; und noch weniger ge» 
traute er fich, Geſetze dafür aufzu⸗ 
ftellen. — Job. Ulr. Rönig (Unter⸗ 
fuhung von dem guten Geſchmack im 
ber Dicht» und Redekunſt, bey den 
Gedichten des H. v. Canitz, Leipz. 
1727. 8. Berl. 1750. 8. allge« 
mein gute Gefchmad wird darin, ale 
eine, aus gefundem Wige, und 
ſcharfer Urtheilstraft erzeugte Fer» 
tigkeit ded Verftandes, das Wahre, 
Gute und Schöne richtig zu empfin« 
den, erklaͤrt) — I. 3. Bodmer 
(1) Von dem Einfluffe und Gebrauch 
der Einbildungstraft zur Ausbeſſe⸗ 
rung des Geſchmackes, Frft. und 
Leipz. 1727. 8. 2) Briefwechſel von 
der Natur des poetifchen Seſchmal⸗ 
fd... Zür. 1736. 8. Der Berf. 
will nicht, daß die finnliche Empfin» 
dung, welche er den poetifiben (Bes 
ſchmack nennt, fondern „eine geubte, 
fertige, und feibft in den kleinſten 
Stuͤcken behutfam gehende Ueberle⸗ 
gung* deu Werth der -Werfe. der 
Mohlredenheit entfcheiden folle. Er 
erflärt daher den Geſchmack, als eine 
fcharffinnige, geübte Fertigkeit, das 
Wahre vom Falfhen, dag Bol: 
kommne vom Fehlerhaften durch den 
Berftand, zu unterſcheid en.) — 
Chrſtph. Gottſched (Dad: zte Rap. 
f. Dichtk. handelt von Dem guter 
Gefchm. eines Poeten.) — Job. Ad. 
Schlegel (Bon ber Noth wendigfeit, 
den Gefchmad zu bilden ; und von 
der. frübzeitigen Bildung des Ge 
ſchmackes, zwey Abhandl. bey der 
aten Ausg. f. Batteux, Leipz. 1759. 
8. fo wie bey der folgenden.) — 
Ungen. (Philofoppifcheg —— 
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Aber den Gefchmack, in dem aten 
Th. des erften Baudes der Vermiſch⸗ 
ten Beytr. zur Philofophie und den 
fh. Wiffenfch. Bresl. 1762. 8. vergl. 
mit dem 319ten der Litteraturbr.) — 
Megelin (Bertheidigung des erha⸗ 
benen moralifchen Geſchmackes in den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, Lindau 1762. 
8) — Ebr. B. Heyne (De morum 
vi ad fenfum pulchritudinis, quam 
artes ſettautur, Gott. 1763. f. und 
im ıten Bd. E.ı u. fi ſ. Opufeul. 
Ebend. 1785-8.) — 3.9. Duſch 
(Briefe zur Bildung des Geſchmacks 
. . . Bresl. 1764. 1773. 8. 6 Th. 
N. Aufl. 1773. 8. 3 Th. Beſtehen 
aus Zeraliederungen von Lehrged.) 
— J. Riedel (Ein Theil des 2ıten 
Abſchnittes in f. Theorie der fchonen 
Wiſſenſch. und Künfte, ©. 399 der 
ıten Ausg. handelt vom Geſchmack; 
ganz nach Gerard. Auch gehdren 
bieber die 5 erften Briefe, in ſ. 
Schrift über das Publicum, Sen. 
1768. 8. worin er die nothwendige 
Werfchiedenheit des Geſchmaͤckes zu 
erweifen verfucht.) — (5. 5. Sinds 
eifen (Abhandl. über den Einfluß der 
Eitten auf die Sprache, und dengus 
ten Geſchmack, Berl. 1768: 8.) — 
Ungen. (Vom Einfluffe des guten 
Geſchmackes auf die Keligion 1768. 
8) — €. 5. Slögel (Berf. über die 
Schönheit und den Geſchmack in der 
re beutichen Bibl. ) — 
€. 5. K. Hirfchfeld (Vom guten Ge⸗ 
ſchmack in der Philofophie, Luͤb. 1770. 
8) — €. Meiners (Der vierte Ab» 
chn. ſ. Revifion der Philoſophie, 
ött. 1772. 8. ©. 226. handelt vom 
Geſchmack. 2) Einige Berrachtuns 
gen über den guten Geſchmack, im 
ıten Th. f. Vermifchten Philoſophi⸗ 
ſchen Schriften, Leipz. 1775. 8. ©. 
133. vergl. mit dem agten ?. ©. 231. 
ber Allg. deutfchen Bibl. Der Verf. 
erflärt den Geſchmack alg die Faͤhig⸗ 
keit fih von gewiffen Gegenftänden 
bes Gefichtes und Gehoͤres ange 
nehm, von andern unangenehm ruͤh⸗ 
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ven zu laffen, alle nicht gleichaäftige 
Eindrüde, durch die Phantafie er- 
halten, wiederhohlen und vervielfäl. 
tigen zu Finnen, alle Wirkungen 
geifliger Volllommenheit mit WBer- 
gnügen wahrzunehmen und die Gluͤck⸗ 
feligfeit Anderer mit Vergnuͤgen, fo 
wie ihr Ungluͤck mie Mißvergnügen 
zu empfinden. 3) Das 7te Rap. in 
fe Grundriß der Theorie und Seſch. 
der ſch. Wiffenfch.S. 33 handelt vom 
Geſchmack, und beftreitet die Mög« 
lichfeit der Gleichheit deffelben, eb 
der Verf: fonft gleich noch allgemein, 
bon einem guten und einem fchlechten, 
oder verdorbenen Geſchmacke fpricht.) 
— 2%. W. Zobel (Ueber dag Su 
dium des Geſchmacks, eine Borl 
bey f, Schrift von der Gemeinnuͤtzig · 
keit der Wiffenfch. Franfft. a. d. D. 
1773. 8.) — Marcus Herz (Berf. 
über den Geſchmack, und die Hrfa- 
chen feiner Verfchiedenheit, Mictau 
1776. 8 Verb und verm. Berl. 
1790. 8. Die Echrift beſteht aus 
drey Abjchnitten; in dem erften er. 
klärt der Verf. den Geſchmack, ald 
die Hähigfeit, das wahre Schine 
und Häßliche in den Gegenftändm 
zu erkennen und zu entdecken, und 
fegt Die, dazu erforderlihen Eigen» 
fhaften in Vernunft, Einbildungs. 
kraft und Haltungsgefühl (ein Gr 
fühl von dem wahren Werthe der 
einzelnen Ctücde in dem Mannigfal⸗ 
tigen, vermoͤge deffen die Lebhaftig⸗ 
feit der Borftellung eines jeden feiner 
Wirkung zum Ganzen genau ange 
meffen ift.) In dem zweyten werden 
bie, zur Eultur diefer Eigenfchaften 
erforderlichen Mittel unterfucht, umd 
das Haltungsgefühl näher, oder als 
übereinftimmend mit der Negel der 
Gfückfeligfeit, (welche in der ver 
bälmißmäßigen Erweiterung allır 
Fähigkeiten, um die größte Summt 


‚von Realitäten durd fie bervorzu 


bringen, befteht) beſtimmt; im dem 
dritten handelt der Berf. von dem 
nothwendigen Verhaͤltniß pwiſchen 

den 
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ben drey, zum guten Geſchmack er⸗ 
forderlichen Hauptfähigkeiten, von 
ben Umftänden, welche auf die Eul» 
tur des Geſchmackes Einfluß haben 
(Srepbeit im Denten, 9 
Sitrlichfeit, Ueberfiuß, Clima und 
Kegierungsform). In einem Zu» 
age werden einige Behauptungen von 


dutcheſon, Hume, Robinet und Duͤbos 


teprüft.)— Eine Abhandl. vom Ge⸗ 
chmack, beſonders unſers Jahrhun · 
ertes, findet ſich in der Reviſion der 
veutfchen Aitterasur, Mannh. 1776. 
.— In dem Schwaͤbiſchen Muf. 
om J. 1776 find ein. paar Auff. über 
en Gefchmad befinvlih.— K. P. M. 
Znell (Ueber frühe Bildung dee Ge⸗ 
hmacks . ... Gießen 1782.8.) — 
1. A. Eberhard (Ueber die Berfchier 
enheit des Geſchmackes, in dem 
öten B. ©. ı u. f. der Neuen Bibl. 
er ſch. Wiſſenſch. und auch bey f. 
imyntor Anm. 8.66.) — I.€.B6 
ig (In ſ. Philof. der fch. Künfte 
andelt der ı1gteAbfchn. S. 474. vom 
zeſchmack. Der Verf. ſtellt Unter 
chungen darin an über das Wort 
zeſchmack; über den Begriff und 
ag Wefen des Geſchmackes (welcher 
ie Fähigkeit feyn foll, von wahrge⸗ 
ommenen Gegenftänden aufeine uns 
idenfchaftliche, angenehme oder uns 
ngenehme Weife,. gerührt zu wer 
en) über die verfchiedenen Arten 
nd Grade des Geſchmackes (der Ge⸗ 
hmack wird in einen allgemeinen 
nd befondern, in einen rohen, gur 
n, feinen und richtigen abyetbeilt) 
ber die Bildung des Geſchmacks; 
ber den Einfiuß deffelben auf Zus 
end, Meligion und Gelebrfamfeit, 
elchen er, in fo fern er für unmit⸗ 
Ibar und nothiwendig ausgegeben 
‚ird, läugnet.) — T, Rübl (Allg. Be 
‚acht. über den Geſchmack, ın dem 
‚annöverfhen Magaz und im ıren 
de. ©. 319 ber fitteran. Ehronif, 
‚ern 1785. 8.) — P. Gäng (In 
iner Aeſthetik wird $. 62. ©. 94. 
r Gefhmad, ale ein Beſtandtheil 
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des Gentes angefeben, und in der 


folgenden FF. von vem Beariff und 


Gefühl des Geſchmackes; von der 
E intherlung des Geſchmacks; von der 
Verfchiedenheit des Geſchmackes; 
von ben vornehmften Eigenfchaften 
des guten Geſchmackes; von ven 


Mitteln zar Bildung des Gefchmaf- 


fed; von den Stufen des guten Ge 
ſchmackes; von der Verbindung des 
Geſchmackes mit dem Genie; von 
dem Einflufe des Gefchmades auf 
die Wiffenichaften und Gläckfei:afeit, 
größtentheils nach dem vorhergehen⸗ 
den Schrififteller. gehandelt.) — 3, 
%. Scott (Der ziveyte Theil ſ 
Theorie der fchönen willenfchafs 
ten handelt, in drey Hauptſtücken, 
von der Natur dee Geſchmackes; 
von den Gründen der Verfchievens 
heit des Geſchmackes; und von dem 
Werth und den Beforderungsmitteln 
bes Gefhmades. Der: Geſchmack 
felbft wird als flare und richtige Erz 
fenntnig des Echdnen ober als dit 
Fertigkeit, die Schönheiten und Sch 
ler eines Werkes zu unterfcheiden und 
ju empfinden, erklärt; die nähern 
Gründe feiner Berfchredenbeit wers 
ben aus der Befchaffenbeit der Kennts 
niffe und Eıinfichten, der Aufmerk⸗ 
famfeit des Gemuͤthszuſtandes, der 
Jdeenaffociarıen, der Gewohnheit, 
ber Neuheit, und die entferntern 
aus dem Linterfchiede der Geiſtes⸗ 
kraͤfte und Einfichten, des Characters, 
der Temperamente, der Sprache; 


des Elima, des Zuftandes der Euß 


tur, der Staateverfaffung, der Sit 
ten, der Wiſſenſchaften, der ffent⸗ 
lichen Erziehung, und des Alters 
und des Geſchlechtes heraeleitet. Der 
Werth des Geſchmackes wird, aufer 
den, von ihm gewährten unfchuldis 
gen und edlen Vergnuͤgungen und 
Erhohlungen, darin gefeßt, daß er 
den hohern Erfenntnißfräften Mas 
terialien zu deutlichen Begriffen und 
gu tiffenfchaftlichen Gebauven lies 
— daß er, durch die Ausbildung 

r der 


* 


626 ef 


der Imagination und des Witzes, 
die Bernunft in Stand fegt, unfere 
Erfenntniß zu ermweitern und zu bes 
richtigen; und daß er dem Erfennt» 
nißvermdgen Kraft und Stärke, fo 
wie den BVorftellungen nun 
und Nachdruck ertbeilt. Als Beför- 
derungsmittel werden Lectüre, Les 
bung und Erziehung überhaupt an+ 
gegeben.) — I. €. Adelung ( Das 
zte Kap. des zten Thls. ſ. Werkes 
Ueber dem deutſchen Styl, Bd. 2. 
©. 375. Ausg. v. 1789. handelt von 
dem Geſchmacke, welchen der Verf. 
das Vermögen, und in a 
edeutung, als die Fertigkeit erklärt, 
das Schoͤne oder Haͤßliche an einer 
"Sache mit Leichtigkeit zu entdecken 
und zu empfinden. Das Schöne 
ſelbſt theilt er in das abfolure und 
conventionelle ein; unterfcheidet von 
dem letztern noch dag relativ Schoͤue; 
unterfucht, ob das conventionelle 
Schöne dem abfoluten miderfprechen 
dürfe? in wie fern der gute Geſchmack 
veränderlich fe? ob er angebohren 
werde? und beſtimmt die Ermer- 
bungsarten beffelben.) — I. Kant 
Bon f. Beitit der Urtheilskraft ge⸗ 
hört der größte Theil des dritten 
Buches (E. 129 u. f.), welcher die De» 
duction der ÄAfthetifchen Urtheile ent- 
hält, bieher. Machdem der Verf. 
ezeigt hat, daß die Deduction ber 
ftherifchen Urtheile über die Gegen: 
flände der Natur nicht auf das, was 
wir in diefer erhaben nennen, fon» 
dern nur auf das Schöne gerichtet 
werden dürfe, handelt er von der 
Methode der Deduction der Ges 
fchmacsuriheile; von den (zwey) 
Eıgenthümlichkeiten des Geſchmacks⸗ 
urtheiles, (daß es, nämlich, feinen 
Gegenſtand in Anfehung des Wohl⸗ 
gefallens, mit einem Anfpruche auf 
Jedermanns Bepftimmung, als ob 
es objectiv wäre, beftimmt, und daß 
es doch nicht durch Beweisgruͤnde, 
gleich, als ob es bloß fubjectiv wäre, 
deftimmbar iſt) von der Unmoͤglich⸗ 
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feit eines objectiven Principe bes Ges 
ſchmackes; von dem fubjectiven Prin⸗ 
cip der Urtheilsfraft überhaupt, als 
dem Princip des Geſchmackes; vor 
der Aufgabe einer Deduction der Ges 
ſchmacksurtheile; von dem, was in 
einem Gefchmacksurtheile von einem 
Gegenftande a priori behauptet wird; 
von der Deduction der Geſchmacks⸗ 
urtheile; von der Mittheilbarkfeit der 
Empfindung; vom Geſchmack als ei, 
ner Art von Senfus communis ; vom 
empirifchen Intereſſe am Schdum, 
vom intellectuellen Intereſſe des Schoͤ · 
nen u. ſ. w.) — Ebr. Wilb. Snell 
(Lehrbuch der Kritik des Geſchmacks 
mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die 
Kantiſche Kritik der aͤſthetiſchen Ur⸗ 
theilstraft. Leipg. 1795. 8.) — 
Befondre Schriften über den 


Werth und ben Einfluß des Ge 


ſchmackes, find bey dem Brtikıl 
Bünfte angejeigt 

Bon der Gefcichte des Ge 
fchmads, feinem Zuftande, Pe: 
fall aͤberhaupt, u. d. m. Pierre 
Eſteve (Efprit des beaux arts, ou 
Hiitoire raifonnee du Goüt .... 
Montp. 1753. 12. 28d.) — 3.6. 
"Herder (Urfachen des gefunfenen Ge⸗ 
ſchmacks bey den verfchiedenen Bil 
fern da er geblüht . . Berl. 1775 
8. Nachdem der Verf. unterfuck 
bat, ob Genie, oder Vernunft, ode 
fittliche Kräfte den Geſchmack ver 
derben fönnen, zeigt er, daß, in 
den getodhnlich angenommenen dir 
Zeitaltern des Geſchmacks, der Ber 
fall deffelben eben fo gut, als fen 
Entſtehung ein Naturpbänomenen 
war, und daß in der letztern ſchee 
die Keime zu dem erftern lagen. De 
dritte Abſchnitt handelt von dm 
Mitteln zur Bildung und Erhaltung 
des Geſchmackes, melche der Verf. 
in Erziehung überhaupt, fo wie bie 
Urfachen feiner Ausartung, in Up» 
pigfeit, Sclaverey, Scheu gegen 
Wahrheit, Mühe, VBerdienft und 
Ehre fegt.) = — Bey einzelen => 


Se ö 


fern, als ben Italienern: S. den 
Art. Dichtkunſt (Poeſie) S. 356. — 


— Bey den Sranzofen: RXemond 


de St. Ward (Lettres fur la naif- 
fance, les progres et la decadence 


du goüt en France, bey f. Reflex. - 


fur la Poefie, Par. 1733. 12. und 
m zten Bd. €. 156. ſ. Oeuvr. Amft. 
1749. 16. 5 Bd. Einzeln, deutſch, 
keipz 1768. 8.) — Ba Serre (Quel- 
es font les fources de la decadence 
iu goüt, Dife, . * . Nifm. 1765.8. 
velchem zu Folge diefe Duelle in der 
Yoltommenheit der Künfte felbft, 
md in der Verderbniß der Sitten 
ich findet.) — Voltaire (Der Art. 
ıout, in den Queftions fur I’En- 
yel. (Oeuvr. de Volt. ®b. 52. 
5.102. Beaumarchais) Ausg. ent» 
ält zur Gefchichte des Geſchmackes, 
eſonders in Sranfreich, ganz gute 
jeyträge.) — — In Deutſchland: 
. 3. Bodmer (Anklage wegen des 
erderbten Geſchmackes, Zür. 1728. 
)— ©.$. Meier (Unterfuchung 
niger Urfachen des verdorbenen Ge» 
hmackes der Deutſchen, Halle 1746; 
) — Ungen. (Bon dem Einfluß 
re Nachahmung fremder Werke auf 
n vaterländifchen Gefchmack, Berl. 
788. 8. und ein Nachtrag dazu im 
ten St. von K. P. Moritz Stalien 
ıd Deutfchland, Berl. 1789.8.)— 
ngen. Pſychol. Unterf. über die Ur, 
chen des Geſchmacks unferg Zeit. 
ters au den Gefchichten der Vor⸗ 
ele, in dem ten Bde. des Allg. 
epert. für empir. Pſychologie von 
‚D. Mauchart, Nuͤrnb. 1792. 8.) — 
Leber den Befchmad in den bil, 
‚nden Rünften beſonders, und zu 
ſſen Bildung, u. d. m. in itälies 
fcbee Sprache: Ungen. (L’idea del 
rfetto pittore, per fervire di re- 
‚la nel giudizio che fi deve for- 
ıre intorno all’opere de’pittore, 
nn. 1771. 4.) — Ungen. (Dell’ 
:e di vedere nelle belli arti del 
egno, fecondo li principi di Sul- 
r e diMengs, Ven. 1781. Deutſch, 
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von E. Sr. Prange, Halle 1785. 8.) 
— Sin franzöfifcher Sprache: Abe. 
Boſſe (Sentimens fur la diſtinction 
des diverfes manieres de Peinture, 
Defleins et Gravure, et des origi- 
naux d’avec leur copies . . . Pır. 
1649. 8.) — De Piles (1) Converfa- 
tions fur. la connoiſſance de la Pein- 
ture, et fur le jugement qu’on doit 
faire des tableaux, Par. 1677. 12. 
und im gtendde. S. ı u. f. ſ. Oeuvr. 
div. Amit. 1767. ı2. 2) L’iddeda 
Peintre parfait, vor dem Abreg&de 
la vie des Peintres, Par. 1699. 12. 
und im 3ten Bd. ©. 349. f. Oeuvr. 
div. 3) Dife. fur la connoiffance 
des defleins et des tableaux, vor 
dem ıten B. ©. 15 u. f. des Abrege 
de la vie des plus fameux Peintres, 
Par. 1745. 4.3 Bd. fo wie vor den 
folgenden Ausg. und der deutfchen 
Ueberſ. Auch gehoͤrt noch. Balance 
des Peintres im aten Bd. S. 386 
ſ. W. fo mie die Remarg. fur Ja Ba- 
lance des Peintres von Mairan, in 
ben Mem. der Berl. Academie v. J. 
753 bieber.) — M. 3. Aaugier 
(Maniere de bien juger des ouvra- 
ges de Peinture. ... Par. 1771. 
12.) — — Im engliſcher Sprache > 
Richbardfon (Two difcourfes and 
Eilays on the whole Art of Criti= 
cism, as it relates to Painting, and 
in behalf of the fecience of a Con- 
noiffeur, l.ond, 1719. 8. und in fü 
Works, Lond. 1773. 8. 338. Stans. 
als der 2te B. des Traite de la Pein- 
ture, Amft. 1728. 8. von U. Rute 
gerd.) — Joſ Reynolös (A dif- 
courfe delivered to the Students of 
the Royal Academy . . . Dec. 10. 
1776. Lond. 1777. 4. und ©. 255. 
der Seven Difc. Lond. 1778: 8. 
Deutſch, in der Neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch. Bd.23. S. 195 und Bd. 
24. ©. 1.) In deutſcher 
Spradie: Job. Winkelmann (Erin: 
nerung über die Betrachtung der 
Werke der Kunft, im sten Bde. ©. ı 
u, f. der Bibl. ber ſchoͤnen Wiſſenſch. 

Nr a 2) Ab» 
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2) Abhandlung von der Fähigkeit 
der Empfindung des Schenen in der 
Kunft, und dem Unterrichte in der» 
felben . . Dresd. 1763 u. 1771.4.)— 
Ant. Rapb. Mengs (Gedanfen über 
die Schönheit und über den Ge 
ſchmack in der Mablerey, H. Job. 
Winfelmann gewidmet. . . Zuͤr. 
762. 1771.8. tal. mit Anm. dars 
über von Giuf. Niccola de Azara, im 
sten Bd. ©. 7 u. f. f. Opere, Par. 
1780. 4. und d. verfch. Leberf. der: 
felben f. den Art. Mablerey. Auch 
gehoͤren noch Ebendeffelben Riflel- 
fioni fopra ... Rafaele, Correg- 
gio, Tiziano e fopra gli Antichi, 
ebend. S. 121. hieher. — €. &. v. Ha» 
gedoen (Bon dem Gefchmad und 
dem Schoͤnen überhaupt, handelt 
die erfte feiner Betracht. über die 
Mablerey, Leipz. 1762. 8.) — Uns 
gen. (Ueber das Kunftgefühl, Ur- 
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fahen feines Mangels und feiner . 


Verfchiedenheit, ein Auff. in J. ©. 
Meuſels Miscelaneen, Heft 3. 6.8 
u. f.) — Cbrſtn. Fed. Prange (Ueber 
den Geſchmack, und die Daraus ent- 
ftehenden Folgen in Beurtheilung der 
Kunftiachen, in feinen Abhandl. über 
verfchiedene Gegenftände der Kunft, 
Halle 1732 u. f. 8. das te = — 
Hier. Riegler (Das vierte Stuͤck f. 
Monatsfchrift der bildenden Künfte, 
Wien 1783. 8. enthält einen Verſuch 
über den Geſchmack. — »ier. And, 
Wiertens (lieberden guten Geſchmack 
in den zeichnenden Künften, verbun» 
den mit der Nachahmung der fd). 
Natur und dem Studium der Antife, 
die zweyte f. Vorleſungen über die 
zeichnenden Künfte, Leipz. 1783. 8. 
©. 33.)— Job. Bottfr. Grobmann 
(Berfuh zur Bildung des Gr 
ſchmacks in Werfen der bilden. 
den Künfte. Leipz. 1795. 8) — 
Friſch (Ueber den Gefchmac der 
Deutfchen in den bildenden Kün- 
fin, im 2ten und zten Stuͤck 
des dritten Bandes der Monate. 
fehrift der Berliner Akad. der Kin: 
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fie.) — Auch laͤßt fich noch 3. von 
Sonnenfels „Ermunterung zur Let, 
türe an junge Künftler“ Wien 1768. 
8. bieber rechnen. — 

Ueber den Geſchmack in der Mu⸗ 
fit: Grandval (Kflai fur le bon 
goüt en mufique, Par. 1732. 12. 
Deutſch in Marpurgs Erit. Muflfus 
an der Spree, ©. ı09u. f.) — F. 
Beminiini (A Treatife on good 
Taite, and rules for playing in good 
Tafte .. . Lond. 1739.1747- Eine 
davon vorhandene franz. Ueberf. if 
mir wicht näher befannt.) — Ungen. 
(Abhandlung vom mufifalifchen Ge 
fhmade .,.. inden Hamburgifchen 
Unterhaltungen, Bd.ı1. ©. 41 w f. 
©. 158 u. f. und ein Nachtrag dazu, 
ebend. B. 2. S. 223. Der Verf. theilt 
ben Gefchmack in Rational: Provin- 
sial » und Temperamentsgefchmad 
ein.) — ©. Joſ. Vogler ( Efiai de 
diriger le Goüt des Amateurs de 
Muiique et de les mettre en tat 
danalyfer et de juger un morceau 
de Mufique, Par. 1782. 12.) — Pi 
leuc d'Apligny (In f. Traite fur ls 
Mufique tf. den Art. Ausdruck?) han 
delt DaB 54te Kap. Du goür.) — 
Ungen. (In dem Anhange zum zten 
Jahrg. der Leipziger. Woöchentlichen 
Nachrichten, wird, in den, aus dem 
Sranz. überfegten Ermahnungen c: 
ned Baters an feinen Sohn, von 
dem Gefchmack in der Mufif gehan- 
beit.) — Ungen. (Ueber Gefchmad, 
in den Wahrheiten die Muſik berrrf- 
fend, Frft. 1779. 8.) — Auch lais 
fen noch, im Ganzen, die legten acht 
Hauptſtuͤcke aus J. 3. Duanzens 
Verſuch einer Anweiſung, die Floͤte 
traverſiere zu ſpielen, ſich hieher rech⸗ 
nen. — Allerhand Beytraͤge zur Ge— 
ſchichte des Geſchmacks in der Mus 
fit finden fich in der, fonft unverbau- 
ten, Hift. de la Mufique et de fes 
effets des Pierre Bonnet (f.den Art. 
Muſik) — und Nachrichten über den 
jedesmahligen Geſchmack ın den ver 
ſchiedenen Ländern , in mehrerm, * 
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eben biefem Artikel angezeigten Bey» 
trägen zu der Gefchichte derfelben. — 

Ueber den Geſchmack in der Baus 
Eunft, f. die, bey dem Art. Baus 
Eunft, ©. 182 u. f. und ©. 189 u. f. 
angeführten Schriften des Briſeux, 
L.augier, Ka. Font, Frezier, Me⸗ 
3ieres, Stieglitz, die Unterfuchun- 
gen über den Character. der Gebäude, 
u. a. m. — 

Zur Befoͤrderung des Geſchma⸗ 
ckes, und uͤber den Geſchmack in dem 
Muͤnzweſen ſchrieb €. A. Klotz ſei⸗ 
nen „Beytrag zur Geſchichte des Ge⸗ 
ſchmacks und der Kunſt aus Muͤn— 
zen, Alt. 1767. 8. aber man weiß, 
wie ſchlecht diefer Beytrag gerathen. 
it. (S. unter andern das zte Krit. 
MWäldchen) Diedazu dienlihenSchrifs 
ten finden fich übrigens bey dem Art. 
Schaumuͤnze. 


Geſchnittene Steine. 


Die Grundlage zu aller Erkenntniß 
in geſchnittenen Steinen beſteht in 
der Kenntniß der Natur dieſer Steine 
ſelbſt; und obgleich, in den Beſchrei⸗ 
bungen der Dactyliothefen fie noch 
immer mit den Nahmen, welche See⸗ 
fahrer und Steinhaͤndler, nicht mit 
den Benennungen, welche die Natur⸗ 
fündiger ihnen geben, belegt werden: 
fo mögen denn doch einige, von Stei⸗ 
nen uͤberbaupt handelnde Werke bier 
ſtehen. Zur Kenntniß der Begriffe 
des Alterthumes davon gehoͤret die 
bekannte Schrift des Tbeopbraft; 
Tlso} Adwv in den Werten deſſelben, 
nad) der Ausg. des Dan. Heinfiug, 
Lugd. B. 1613. f. ©. 39ı u. f. fo wie 
bey dee Anf. Boethii de Boot Hift, 
Gemmar. et Lapid. Lugd. B. 1647. 
4. Engliſch, mit Anm: von. Hill, 
fond. 1748. Sean. nach dem vor« 
bergebenden, Par. 1754. ı 2. Deutfch, 
eben fo, von Albr. Heinr. Baum⸗ 
gärtner, Nürnb. 1770. 8. — fo wie 
dag, was Plinius davon, Hilft. na- 
tur. Lib. XXX VL, c. 10 (f. Art. An⸗ 
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tie &. 106) ſagt. Und zur Erläutes 
rung darüber dag dritte Kapitel, und 
den dazu gehdrigen Excurſus in der 
neuen Aufl. von %. A. Ernefti Ar- 
chaeologia, durch ©. H. Martini, 
Lipf, 1790. 8. S. 12 und 144. — — 
Bon Schriften der Neuern begnüge - 
ich mich mit der Anzeige von U. F. 
B. Brödmanns Abhandl. von Edel⸗ 
fteinen, - Brſchw. 1773. 8. und den 
Beytraͤgen dazu, Ebend. 1778-1783. 
8. 2 Th. — und der Schrift des 
Dutens: Des pierres precieufes et 
des pierres fines, avec le moyen 
de les connoitre et de les evaluer, 
Par. 1778. 8. —. Uebrigens finden 
fi) in dem Urt. Edelftcine, in ®. 
E. Leſſings Gollectaneen, und in 
dem aten dd. von Mariette's Traite 
des pierres grav&es und aus diefem, 
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inE.T, Murrs Bibl. de Peinture, 


Th. 1. S. 225 u. f. Nachrichten von 
mehrern, von Steinen handelnden 
Werten. — — Diejenigen Gteine, 
auf welche vorzüglich geſchnitten 
wird, find, erftlich, die eigentlichen 
Edelfteine, als Amethyſt, Beryll, 
Ehryfolieh, Diamant, Granat, Hya⸗ 
cinth, Mubin, Sapphir, Smaragd, 
Topas; und dann diejenigen, wel» 
he, weil fie eine fefte und glänzende 
Politur annehmen, dazu gerechnet 
werden, als der Ehalcedon, der Cry⸗ 
ſtall, Jaspis, Karneol, Malachit, 
Onyx, Dpal, der Pras und. die vers 
fchiedenen Arten deffelben, als Chry⸗ 
ſopras, Smaragdopras, der Türfig, 
u. a. m. — — 

Von der Kunſt, ſie zu ſchneiden, 
von der Geſchichte, dem Geiſt, 
den Eigenheiten dieſer Kunſt bey 
den alten und neuen Voͤlkern, von 
den, zur Beurtheilung geſchnitte⸗ 
ner Steine, erforderlichen Kennt» 
niffen, u.d. m. handeln, unter meh» 
rern, in lateinifeber Sprache: Als 
dus Manutius (Epift. de Caelatura 
et fculpt. veter. in f. Quaelit. per 
epiftol. Ven. 1576. 8. und im gten 
Bde. von Gruterd Lampas, fo wie 

Rrz im 
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im gten Bde. ©. 803. bed Gronob⸗ 
fchen Thefaurus.) — Kud. Mont⸗ 
jofien (De Gemmar. foulptura . . » 
ein Abfchnitt in f. Gallus Romae 
hofpes . .. R. 1584. 4. und bey 
der Daetyliothef des Gorlaͤus, fd 
wie tm gten Bd. S. 777 des Öronov- 
fehen Thef. und bey dem Vitruvius 
deg Laet.) — I. Meurſius (De An- 
nulor. feulptura, in ſ. Exerecitat, 
eritic. Th. 2. ©. 34 uud 149.) — 
3. €. Bulenger (Im Sten Kap. des 
aten Buches f. Schrift, De Pietura, 
Plaftice et Statuaria; Lib. 11. Lugd. 
B. 1637. 8. und im gten Bde. ©. 
809 des Gronovſchen Thefaurug; 
Engl. von J. Malie, Lond.165 7. f.)— 
Fr. Dettori (Differtatio glyptogra- 
phica .. R. 1739.. 4. Diefe Schrift 
enthält weit mehr, als der Titel, 
nach roelchem darin bloß zwey ge⸗ 
ſchnittene Steine erklärt werden foll 
ten, befagt ; die Ueberfchriften ihrer 
zwey und dreyßig Kapitel moͤgen alfo 
bier ſtehen: De praeftantia fculpt. 
gemmarum antiquarum; qui — 
gemmas inciderunt; (Das alphabe⸗ 
tifche Verzeichniß der in diefem Kas 
pitel . vorfommenden alten Stein⸗ 
ſchneider, begreift, außer den, m 
dem Werfe des Stofch befindlichen, 
noch die Nahmen des Amphoterug, 
Antiochus, Cleonas, Cronius und 
Quintus Alexa, nach Steinen, wor⸗ 
auf ſie vorkommen; Mneſarchus und 
Theodorus, von melchen, in ber 
Folge die Rede ſeyn wird, werben 
aus Büchern angeführt)-de Aula, 
gemmar, fculpt. et de gemmis ab 
eo infculptis; defcriptio gemmae 
Mufei Vietorii ab eodem Aulo cae- 
latae; de Achatergemma qua ufus 
eft Aulus; ufus ac confuetudo com- 
burendi gemmas una cum cadave- 
ribus mortuor. expenditur ac illa- 
ftratur; disquiritur eonditio gem- 
mae antigq. pofielloris, et quid in- 
dicent Veneris imagines in gem- 
mis infculptae aperitur; de inauri- 
bus, ab Aulo Veneri tributis; de 
\ 
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f. tente vitrea demonflratur 
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motili Veneri eirca collum sppoß- 
to; de armillis circa manus et 
brachia, Veneris imag. honeftan- 
tibus ; ancillae, quae imaures, ar- 
millas, monilia etc. feruabant, quo- 
modo dicerentur a veteribus; ea- 
dem ornamenta in facris imagini- 
bus a Chriftianis ufurpata, quare? 
defcribitur vas vitreum Mufei Victo- 
rini; aliud vas vitreum antiquum 
ejusd. Mufei; de baccis f. flofculis 
propendentibus ab extremitate pal- 
lae f. veli, qua Venns in gemma 
obducitur; de ludo quem ludere 
videtur Venus in gemma; quid Au- 
lus indicare voluerit. per hanc lndi 
fpeciem in figura Veneris; quare 
veteres ethnici ludos confulerent 
ac faepe in gemmis exprimerent, 
inveftigatur; exponuntur nonnul- 
lae veteres infcript. quae de oflicio 
a voluptatibus meminerunt ; vetu- 
ftus alius titulus illuftratur; in an- 
tiquis gemmis myfteria frequenter 
occultantur; Gemma ab Aulo fcul. 
pta faepe ab aliis antiquis fculpto- 
ribus eodem typorepetita; de cae- 
latura inferioris aevi pertinente 
ad illaftrat. gemmae Vietorianae; 
fculptores complures, qui gem- 
mas inciderunt aevo inferiori, in 
obfeuro ; Georg. Vafarius laudatur, 
qui abeo memorantur caelatores, 
indicantur, aliique proferuntur in 
Iucem ; de fculptor, r.noftra 
aetate florentibus; de Auli gemma 
eodem typo a recentioribus iterato 
infculpta „ aliorumque veterum 
gemmar. caelaturis ab iisdem faepe 
repetitis et earum maxime, quae 
antiquor. fcalptor. nominibus in- 
Signitae funt: de modo caslandı gem- 
mas. Veteres uſos efe mierofcapio, 
(das 
mwichtigfte der hieher gehoͤrigen Ka- 
piteh, aus welchem auch erhellt, daf 
ſchon Vettori die Arbeit mit der De⸗ 
mantfpige gefannt hat.) de gemma 
a Quinto Alexa infculpta, quao 
Achillem exhibet armisinftruftum; 
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de ocreis quibus Achilles indatus 
eft; de nomine Quinti Alexae, dif- 
guiritur an aliqui fculptor. a Pli- 
mio memorati, artem quoque in- 
fculpendi gemmas calluerint; de 
inaequalitate, quae in averfa parte 
gemmae illuftratae, et aliquando 
in plerisque aliis antiquis gemmis 
caelatis obfervatar.) — Job. $owi 
Ebrift (Super fignis, e quibus ma- 
nus agnofei antiquae in gemmis 
— annotatio bey dem Maſ. 


ichter. Lipf. 4743. f. und ben Job. _ 


Dav. Böblers brevi de gemmis 
fculptis opere antiquo, hiftoria, 
Suob. 1760.8. Diflertat. de gem- 
mis annulor. veter. probe intelli- 
gendis praepsratio fcitor. quorun- 
dam neceflaria, in den Commentar, 
Lipf. litterar. Lipf. 1753. 8. Bd. ı. 
©. 64. 175. 323 und 421.) — I. 
U. Erneſti (Der 28te und die folgen» 
den 66. des sten Kap. aus f. Archaeo- 
logia und der dazu gehoͤrige Excur- 
fus von G. H. Martini ©. 68. und 
265. Lipf. 1790. 8.) — — Imn ita⸗ 
lienifcher Sprache: Jan. de S. Anus 
rentio (Diflertat. fopra le pietre pre- 
ziofe degli Antichi, e fopra ilmo- 
do col quale furono lavorate, in 
den Saggi di Diflertaz. Academ. 
lette.nell’ Acad. di Cortona, Bd. 5. 
©.22 u. f.) — Giov. Ant. Aldini 
(Inftitutione glittografiche, o fia 
della maniera di conofcere la qua- 
litä e natura delle gemme incife, 
e di giudicare del contenuta e del 
premio delle medefime, Cefena 
1785.8)— Kor. Mafini (Bey ſ. 
Confiderazioni fopra alcuni Sup- 
plem. e note di un Autore Fioren- 
tino ... Ven. 1756. 4. findet fich 
eine Differtaz. di un nuovo caftel- 
letto per incider le pietre orientali, 
— S. auch die, in der Folge vor- 
fommenden Memorie . . diD. A. 
Bracci, Fir. 18. f. — Sn 
franzoͤſiſcher Sprache: Ant.lePois 
(Difcours fur: les Medailles et Gra- 
vures antiques, principalement Ro- 
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maires , . . Par. 1579. 4. mie K. 
In den 3 Ietten Kap. des Werkes 
unterfüccht der Verf. den Urfprung 
der Ringe. und zeigt ben Gebrauch 
derfelben bey dem Griechen und Nds 
mern. Hierauf erflärt er die Bedeu. 
tung der Wörter Diaglyphice und 
Anaglyphice, daß naͤmlich dag er⸗ 
ftere die vertiefte, dag andre bie er» 
hobene Arbeit im Steinfchneiden ans - 
gezeigt habe, führe die wichtigften 
der, ung befannt gewordenen Sie⸗ 
gelringe der Alten an, befchreibt die 
merfroürdigfien darauf befindlichen 
Biguren, und handelt von den dazu 
vornehmlich gebrauchten Edelfteinen, 
welchen er aber freglih, nad da 
mahliger Sitte, geheime Kräfte zum 
Theil zufchreibe. Unter ben Rupfern 
befinden fich Abbildungen von 48 der» 
gleichen ‘gefchnittenen Steinen.) — 
Eb. Ceſ. Baudelot Dairval (Bey f. 
Utilite des Voyages . . Par. 1686. 
verb. Rouen 1727. ı2. 28. mit K. 
findet fich ein Traite des pierres pre- 
cieufes gravees,) — S$elibien (Das 
achte Kap. des 2ten Buches f. Prin- 
cipes de l’Archit. de la Sculpt. de 
la Peint. (&, 260 ber Ausg. von 
1697) handelt de la Gravure fur les 
Pierres precieufes et fur les Cris- 
taux. Auch Selibien gedenkt des Ges 
brauches der Diamantfpige mit fol« 
genden Worten: quelquefois quand 
on veut percer quelque chofe, on. 
rapportg ſur le tour de petitespoin- 
tes de fer au bout defquelles ily 
a un diamant /erti, c’eft-ä -dire en- 
chafle.)— lingen. (Eclaircifiemens 
eritiques fur les pierres gravees, 
in dem Mercure de France, Februar 
1738.) — Pbl. EL Gr. v. Caylus 
(Sur l’art glyptographique des An- 
ciens, in dem ıgten Bd. ©. 239 
ber Mem. de FAcad. des Infcript, 
Duartausgabe. Deutſch, in den Ab⸗ 
bandl. zur Gefchichte und zur Kunft, 
Bd. 1. S. 108. — P. I. Mariette 
(Trait& des pierres gravdes.. .. 
Par. 1750. £ 23. mit K. Hieher 
Rra gehört 
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gehört eigentlich nur der erfte Band, 
in welchem der Verf. von dem Ge: 
brauche, welchen die Alten von den 
geſchuttenen Steinen machten; von 
den, bey den. verfchiedenen alten 
Voͤltkern üblichen Arten, fie zu ſchnei ⸗ 
den; von ber Methode und den 
Künftlern der Neuern (von den letz⸗ 
tern faft vu nach der vorber 
ſchon ermähnten Schrift des Ber 
ori); von den dazu arhrauchten Edel⸗ 
fleinen; von den fünfilich gemachten 
Steinen, oder Paſten, und der Art 
fie zu. machen, von den Abdrücken, 
und von der Kunſt die gefchnittenen 
Steine zu faffen, handelt. Den 
jwenten Iheil diefed Bandes nimmt 
ein Berzeichniß aller derjenigen Bü» 


cher ein, worin von gefchnittenen - 


Steinen ie Rede il.) — Kaur, 
VNatter (Trait& de la methode an- 


tique de graver en pierres fines, 


comparee avec ‘la methode mo- 
derne, et — en. diverfes 
planches . . L. 1754. fo Engl. 
‚ebend. 1754. f. mit 37 Kpfrt. Der 
Verf. fehreibt darin den Alten Ge 
beimmniffe in der Steinſchneidekunſt, 
als das Gcheimniß die Karneole und 
Dnyre klar und rein zu machen, die 
Kenutniffe verloren gegangener Werks 
jeuge, u. d. m. zu. Uebrigens hielt 
ee von den übrig gebliebenen. Stei⸗ 
nen der Alten diejenigen für die älte- 
Ken, welche in Anfehung des Mecha⸗ 
nifchen der Arbeit, nicht in Anfehung 
der Zeichnung, die fchlechteften find, 
wogegen Winfelmann in f. Schrift, 
von der Kähigfeit der Empfindung 
des Schonen, Dresd. 1763. 4: ©.7 
u. f. allerhand eingewandt hat.) — 
Arclais de Montamy (In f. Traite 
des couleurs pour la Peioture en 
€mail et fur la porcelaine.. . Par. 
»765. ı2. Deutſch, Leipz. 1767. 8. 
wird auch dela maniere d’executer 
les came&es et les autres pierres fi- 
gurdes, und du moyen de les per- 
' feltionner gehandelt.) — Rivaz 
(In dem sten Bd. der Bibl. der fh. 
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Wiſſenſch. &. 383 und im Hambur« 
Hifchen Magaz. Er. 109. 6.94 fin 
det ſich eine Nachricht von feiner Er« 
findung eines neuen Werkzeuges im 
Stein zu fehmeiden, vermittelt deſſen 
man die fchonfien Modelle mit der 
größten Richtigkeit folite copıren, und 
in die härteiten Steine fchneiden fon- 
nen. Aber feit diefer Zett (1762) ıf 
nichts mehr davon gebdrt worden; 
und die ganze Entdeckung ſcheint um 
defto cher cine Betruͤgerey geweſen 
ju feyn, da der Erfinder ſeine Kunſt 
an einem Aatſtein, d. h. an emer 
Art von Bernftein, welche ſich ſehr 
leicht drechfeln, und fo gar fcdhmds» 
zen und giehen läßt, gezeigt hatte.) 
— — Indeutſcher Sprache: Phil. 
Dan. Cippert (Der Vorbericht zu f. 
Dactyliothef, in der deutſchen Ausg 
Dresd. 1767. 4. enthält Manches, 
zur Theoriei der Steinſchneidekunſt 
gehoͤriges.) — €. Ad. Blorzilieber den 
Nugen und Gebraud der alten go 
fehnittenen Steine (nämlich für die 
Neuen) und ihre Abdrüce, Altenb. 
‚768. 8.) — ©. Kpbr. Ceſſing 
(Briefe antiquariihen Inuhaltes, 
Berl. 1768 » 1769. & 2 Th. Mit 
Entw. zur Fortſetzung, und mit Zuf. 
von‘. %. Eſchenbutg, Berl. 1793. 
8. 2Bde.)— X. E. Raspe (Anmerk. 
über Die neuefte Schrift des H. G. R. 
Klotz vom Nutzen und Gebrauch der 
gefchnittenen Steine, und ihrer Abs 
druͤcke, Eaffel 1768: 12.) — 2.%. 
Baumgäerner rg f. Ueberf. des 
Theophraft, Nürnb. 1770. 8. fintet 
fih, ©. 369 eine „Abhandlung von 
der Kunft in Eteinen zu fchmeiden.‘“) 
— Ant. For. Buͤſching (Gefchichte 
und Grundſaͤtze der ſchͤnen Kuͤnſte 
und Wiſſenſch. im Grundriß, zwey⸗ 
tes Stuͤck, welches die Geſchichte 
und Grundſaͤtze der Steinſchneider⸗ 
funft enthält, Hamb. 1774. 8. Vergl. 
mit eben dieſes Verf. Entwurf ermer 
Gefchichte der zeichnenden ſchönen 
Künfte, Hamb. 1781. 8) — Ir, 
Chrſtph. v. Scheyb (In dem 2: 

zb. 
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Sb. 1. Dreftrio Handeln die zwey Ab» 
ſchnitte LXIX und LXX. ©. 413. 
von. der Kunft, Portraite in Edel⸗ 
fein, und von der Art und Weile 
in Diamanten zu graben. Ein engl. 
Auff. von R. Dingley über die Edel; 
fteine, befonderg folche, welche die 
Alten zu graben pflegten, v. J. 1747. 
Deutfch im zten Bde. S. 640. des 
Hab. Magazine.) — . Job. Veit 
Döl Einige Gedanken Über die Kunft 
des Steinſchueidens, im ızten St. 
des: Meuſelſchen Muſtums, vergl. 
mit dem a2ten Hefte f. Mifcell.) — 
%: 5. v. Veltheim (Etwas. über 
Mennons Bildfäule, Nero Emas 
ragd, Torevtik, und die Kunſt der 
Alten in Stein. und Glas zu ſchnei⸗ 
den. Helmft. 1794. 8.) — 

Sammlungen von gefchnittenen 
Steinon find ſehr viele gemacht wor- 
ben: Unter den, in ‚Italien, ents 
Weder noch befindlichen, oder doch 
einſt geiwefenen, ift die anfehnlichfte 
unfireirig die großherzogliche zu Flo⸗ 
renz, welche aus 3000 alten und 
geo neuen beſtehen ſoll. Die beſten 
derſelben, 160 Cameen und 643 tief 
geichnitsene, find in’ dem ıten, und 
418.in dem aten Dd. des Mufei Flo. 
rent. (©. Art. Antik ©. 108 u. f.) 
abgebilder. — Ferner ‚finden fich bes 
ren,in.den cben.angezeigten Befchreis 
bungen des Muf. Errufc. — des Muf. 
Corton: — des Mufeo 0 Galleria di 
Manfredi. Settala. — ° Außer diefen 
find, von dergleichen. Sammlungen, 
folgende: Befchreibungen vorhanden: 
Gemmae antiquitus fculptae, a Pet. 
Stefanonio collettae, et declarat. il- 
luſte. R. 1627..4. Pat. 1646.4. Mit 
fehr mittelmäßigen, :von Jof. Val. 
Megnart, nach fehe fchlechten Zeich- 
nungen, geitochenen Kupfern, wel, 
che ſich auch bey der, in der Folge 
vorfommenden Sammlung ded Maf- 
fei befinden: Zu den darin befchrie- 
benen und abgebildeten Steinen ge- 
hört , groͤßtentheils, als Erflärung; 
Hieroglyphica, f, Antig. fchem. 
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emimär, annnlor. . . . Auct. Fort, 
Eiceto, Pat.:1653. f) — Recueil 
des Gravures antiques du Cabinet 
de M. Mar. Pieccolomisi, Prelat Ro- 
main, repref. eo quarante pl. :gr. 
p. Arn.v. Wefterhout, Ger. Frezza, 
Caf. Piccini, et-Fr. Ph. Aquila, R. 
(a) 4. — De Mufeo Ant. Capelli 
Prodrom. Iconie. fcalpti Gemmar. 
Bafilid. Amulet. atque Talism. gen, 
Ven. 1702. f, 43 Kpftt. mit 272 9% 
ſchn. St. — Catalogo: del preziofe 
Mufeo di Pietre intagliate e cammei 
appreflo lo Signore. de Medina, Liv. 
1742. 4.  Srafch.: Land, 1761. 8. 
(Diefe Sammlung wurde in London 
derfteigert, und die. beffern darunter 
kamen in das Eabinet des Br: v. Bes⸗ 
borough. S. die Folge). Gemmae 
antig. Ant: Mar. Zanetti, Hiero- 
nymi Fr. Ant. Fr, Gorius.not. lat. 
älluftravit . ... Venet. 17350. f. und 
leich italienisch. (Der Kupfert. 
überhaupt go, worauf jedoch 
nicht lauter Steine, fondern auch 
Büften, Muͤnzen und Lampen abge 
bilder find. S. übrigens in ©. €. 
Leſſings Eollectaneen , den Art. Za⸗ 
nett, ⸗ — xX J 
In Spanien, zu Madrid, befin⸗ 
det ſich dag ehemaͤhlige Doessalcht- 
ſche Gabinet: Mufeum Odefcalcum, 
f. Thef. ‚antiquar. Gemmär: quae a 
Ser; Chriftina, Suecor.' Reg. coll. 
et a P. S. Bartolo inc. . : R. 1747- 
f. 2 Th. c. comment. Galeotti, 
ebend. 1751. f. 2 She" Drey und 
vierzig DI. im 4. waren indeſſen bes 
reits im X. 1702 unter dem Titel; 
Cabinet. d'Antiquites . . . de D. 
Liv. Odefcalchi, R. aber‘ ohne alle 
Erltärung abgedruckt. —  ' 
In Srantreih: Das Königliche 
Eabinet: Recueil des pierres gra- 
vees (en creux) du.Cabinet du Roi, 
* p. P. I. Mariette, Par. 1750. 
, in zwey Theilen, wovon ber erfte 
132 9l. mit Erfindungen, der zweyte 
125 Bl. mit Köpfen enthaͤlt. Die 
Zeichnungen find von Bouchardon, 
Rr 5 nud 
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und nach Abdruͤcken, gemacht. Much 
gebdrt zu diefer Sammlung, groß 
tentheils noch der Recueil des pier- 
res grav6es les plus fingulieres du 
cab. du Roi et des principaux cabi« 
nıets de Paris, defl, en grand p: 
Elif. S. Cheron, ou p. Marie Ur. 
fule de la Croix, et grav..p. Mad, 
le Hay, Bern. Picart, Ch. Simon- 
neau, Ch. Nie. Cochin .„. . Pan 
1709 u. f. 44 Bl. (Unter dieſen Blät- 
tern findet ſich das berühmte Per 
Schaft des Michel Angelo , deffen Im 
balt damahls allerhand Streitfchrife 
ten veranlafßite; welche in die Mem. 


de Trevoux 'vom;$. 1710 bie 1712, 


in den Mercure, vom. 1710. und 
im den rtin Bd. der Mem. de l’Acad, 
des Infcript. eingerlicht worden find) 
Kerner hatte Caylus, auch ſchon vor 
Mariette, alle tief geſchnittene Steine 
des koͤnigl. Cabineis, aber: bloß im 
Hmriffe auf mehr ald 400 kleinen 
Blättern geätst ; allein er vernichtete 
nachher feine Arbeit felber , und ſel⸗ 
sen find alle dieſe Blätter volftändig 
ji finden. — Die (jegt auch ders 
aufte) Sammlung des (ehemaligen) 
Herzogs von Orleans: Defcription 
‚des pridicipales ‚pierres grav&es du 
Cab, du Duc’d’Orl. Par. 1780- 17851 
f: 2 Bde. ( Die:Befchreibungen find 
von den Aebten be fa Chaud und Le 
Blond, bie Kupfer von St. Aubin.) 
Auch gebdren zu diefem Gabinette 
noch: Defcript. fommaire des pierres 
‘grav. ant, de feue Madame, ‘Par. 
1727. 8. und bie. Defeription fom. 
maire des pierres gr. du Cab. de 
feu Mr.Crozat, von P. J. Mariette 
hey der .Defeript. fommaire des def- 
feins des grand Maitres ebem bi 
Cabinettes, Par. 1741. 12. als wel⸗ 
che von bem Herz. v. Orleans gekauft 
wurden, und aus beynahe 1400 be 
fanden, mworunter 300 nom erften 
Range waren. Befondere Remar- 
'ques fur les pierres grav. du cabi- 
net de Mfgr. le Duc d’Orleans gab 
der Abt Belley, Par. 1758. ı2. her⸗ 
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aus. —LeCabinet de la Bibliot kegue 
de St. Gemevieve, cont.. . . des 
pierres grav.decrites p.Cl. du Mou- 
linet, Par. 1692.f. mit fehr mittelm. 
Kupfer. — Privarfammiungen: 
Difcours ‚et Roole des... Anti- 
quites tant en . . . graveures 
qu’en relief:etc. d’ Ant. Agard, Par, 
1611. 8. — Le Cabinet u’Antiynes 
d’Elif. Soph. Cheron, {.a. f. ( Das 
Werk ift, fo viel ich weiß, mie in 
Kauf gekommen; die Kupfer find zum 
Theil von Audran.) — Catal. rai- 
fonne de-differens effets curieux et 
rates, Tabl... . pierres gr, en 
BEN . — dans le cabinet 
e feu Chev; . de ia Boqus 

Edm.: Franc. Gerfaint, Par, a 
12. — Difiertat. fur plulieurs . . . 
pierres gr. du Gabinet de Mr. Cha- 
millard, Par. ı7ı2. 4. = Rec. de 
ierres gr. du Cabinet de Mr. Foas 
—— „. Leriget' de ia Faye, Par. & 
(gefi. von Desplaced, dem Ältern 
Cochin und Barenet, aber nach ſcht 
fchtechten Zeichnungen, 31 BI.) —— 
: Ja England; Die, vom Könige 
im. $. 1762: erfaufte Smirbfche 
Sammlung: : Daftyliotheca Smi- 
thiana, Vol.l. Centum Gemmar. 
e&typa et Ant.Franc.Gorii enarrat. 
eompleetens, Ven. 1767. f. (Wu 
gen des 2ten Bdos. ſ. die Folge.) — 
Das Eabinet des Br. v. Besbo⸗ 
zougb: Catal. des pierres gr. tant 
en relief quiencreux ..... p. Laur. 
Natter, Lond. 1741. 4. mit K. und 
eine Addition des pieces montees 
en or von 46 Steinen aus der vor» 
bin angezeigten Samml. des Herrn 
von Medina, — Gemmar, antiquar. 
— ex Dactyl. Ducis Mari. 
burienfis, Lond. 1774 - 1785. fol. 
2%. — Collektion of fifty Prints 
from antique Gems, in the Collect. 
of the Harl of Perıy, C. F. Gras. 
ville and T. M. Siade, engr. by I. 
Spilsbury, Lond. 1785. 4. — Bon 
den Samml;.ded Herzogs von Der 
vonfhire,ded Marg. v. Rockingham, 
und 
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und: des Gr. von Carlisle Hat Natter 
noch Befchreibungen gemacht; aber 
ich weiß nicht, ob fie gedruckt wor» 
den find? — Auch finden fich deren 
noch in den Monum. vetuftatis Kem- 
pianis ... Lond. 1720. 8. — in 
den Antiquit. Middletonian. . » - 
Lond. 1745. 4. u. a. m. — — 
In Holland: Bon dem Eabinette 
des Prinzen von Oranien ift, fo 
viel ich weiß, Feine Befchreibung vor» 
‚handen. Aber von der Sanımlung 
des Gr. Thoms zu Leyden, welche 
dahin gekommen iſt, ſind, unter dem 
Titel: Cabinet des Antiques ... 
einige 50 Steine auf 6 Bl, fol. ges 
fiochen. — Catal. du Cabinet de 
‚pierres grav. ant. et modernes, de 
feu Mr. Henry: Terfmitten, Amt. 
1756. 8. — Wegen der, daſelbſt be» 
findlichen übrigen Sammlungen, f. 
den Art. Antik, ©. 110b. — Ben 
der Sammlung des Jar. milde ift 
nod) ein befonderes Werzeichniß: 
Gemmae feleftae antiquae . . . 
quinquag. tab. Diis Deabusque Gen- 
til. ornat. et illuftr, Amſt. 1703. 4. 
1708..8. vorhanden, bag aber eben 
fo fchlecht gezeichnet, als geftochen 
if. «de abgebildeten Steine find 
In Rußland: Bon der Kaiferlichen 
Sammlung; %. €. E. Böhler Be⸗ 
merkungen über die. Ruflifch - Kaifer- 
Ude Sammlung von geſchnittenen 
Steinen, 1794. 4. Sie enthält gegen 
— Stuͤck, wor on der groͤßte 
heil in. Cameen oder erhoben ge 
ſchnittenen Steinen befteht. — — 
An Deurfchland: Von dem BR. 
Cabinet zu Wien: Choik de Pierres 
‚gr. du Cab. Imp. des Antiquites, 
‘expl. p. Eckbell, Vienne 1788. f. 
40 RKofrbl. geft. von Kohl, Mark, 
Schuͤtz, Ponheimer, Adam, Manns» 
feld, und 23 B. Text. — Bon dem 
Rönigl. Preußifchen zu Berlin und 
Potsdam: Auſſer dem, bey dem Art. 
Antik: ©. ı 11 a. angezeigten Thefaur. 
Brand. des Laur. Beger, deſſen er⸗ 
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fter und dritter Theil Befchr. und Ab⸗ 
bildungen von gefchrittenen. Steinen 
enthalt, gehört hieher: Defcription 
des pierres gr. da feu:B. de Stofch 
. . . p. Mr.l’Abbe Winkelmann, 
Flor. 1760 4: und Defer. des pier- 
res gti... . delünles d’apres les 
empreintes et grav. p. 1. A.Schwei- 
kart, Nürnb, 1775.14 Aber nur 
6 Bl. jedes mit 6St. Ingl. 10 ans 
dere DL. von ebend. in den J. 1745« 
1750. f. So tie die Abbild. Aeghpt. 
Br. und. Rom. Gostheiten; Nürnb. 
1792. f. und 4. 3 Liefer. Auch ift 
bie ehemahlige Pfätzifche Sammlung 
daſelbſt befindlich, von welcher der 
Thefaurus, ex: Theſ. Palatino ſe- 
lectus, ſ. Gemmarum et numism, 
quae in Eleftor. Cimeliarcho cont. 
defcript. a Laur. Begero, Heidelb, 
1685. f. Col. Brand. 1699. f. mit 
K. Nachrichten liefert: — Privan 
fammlungen: Die ehemahlige Eber⸗ 
maierſche zu Nürnberg, ob fie gleich 
nicht: mehr in Deutfchland, fondern 
in Portugal ift, und überhaupt von 
keinem Werthe war, iſt in folgenden 
Merken befchrieben nnd abgebildet: 
ı) Gemmar, affabre fculptar; Thef. 
a Joa, Mart. ab Ebermayer collect. 
et al. lac. Baieroilluftr. Nor. 1720, 
f. 2) Capita Deor. et: illüftr. homi- 
num, .. nec non Hierogiyph. 
‚Abraxea et Ampleta in gemmis, 
‚partim antiqua partim recenti manı 
«vom Chrftph. Dorſch) affabr. inc. 
. ; . et obfervat. illuftr per Erh. 
‚Reufch, Ebend.‘1721.f. 3) Effig. 
Imper, a lul. Caef. ad Carol. V 
Reg. Franc. a Faramundo ad Ludov. 
XV. et Duc. Venetor. Ebend. 1722. 
f. mit 8. (Ein ſehr richtiges Urtheil 
über dag Werk finder fich bey Mas 
riette, ©. 145 und 311.) — Mu- 
feum Richterianum . . . Lipf.2743. 


‚fol. — Catal. d’une colleftion de 


pierres pretieufes antiq. 'Vienme 
1753. 4. — Mufei Franciani (zu 
Wien) Defcriptio, P. prior. Nu- 
mism. et Gemmas — cur. 

«W, 
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Beſondre Beſchreibungen oder 
Abbildungen einzeler, in mebrern 
Cabinettern zerſtreuter geſchnitte⸗ 
ner Steine: Monumenta aliquot 
Antiquor. ex Gemmis et Cameis, 
ab Aen. Vico incifa, Rom. ([.®.) 
fl. fol. Ein Liber fecundus wurde 
von Phil. Thomafin (Rom.) f. a. 4. 
herausgegeben. ¶ In =. eglifchen 
Woͤrterbuch wird die Zahl der Blät- 
zer auf 34 artgefebt; ob diefes von 
beyden Samml. zu verftehen ift, weiß 
ich nicht, „aber wohl, daß fie in der 
unten vorfommenden, von. Maffei 
beforgten Sammlung fich auch befin- 
den.) — : Abrah.' Gorlaei. Antv. 
Dactyliotheca, f. Annulor. Ggilla- 
zium,. quorum ufus apud 'veteres 
». . Promptuarium; acceſſ. variar. 
Gemmar,-fcalpturae ... . (Delph. 
Batav.) 1601. 4. (Der darin abge 
bildeten Ringe find 196 und der übri- 
gen Gemmen 192.) Sehr verm. und 
mit Ertlär. von Gronov, Lugd. B. 
2695.:4: 2B. 1707. 4. 2Bd. (Die 
Zahl der Ringe beläuft fich Hier auf 
214 und. der Gemmen auf -682.) 
Auch iſt ein neuer Abdruck derfelben, 
unter dem franzöfifchen Titel: Cabi- 
net de pierres antiq. gr. ou Col 
lettion choifie de 216 Bagues et 
de 682 pierres Egypt. Etrufc.Greec. 
Rom. etc. tirdes du cabinet de Gor- 
lee et autres‘, Par. 1770. 4. davon 
vorhanden: (Was die Sammlung 
überhaupt anbetrift, fo ift befannt, 
Daß die, in der erften Aufl, vorkom⸗ 
menden Ringe und Steine, zum Theil 
Für neu, zum Theil für gang erdich: 
tet gehalten worden find. Die Ber, 
mehrung der zweyten Aufl. erhielt 
Gronow aus den Kabinettern des J. 
G. Graͤvius, J. Smetius, J. Kool 
at. a. m. vorzüglich eines P. Deniot. 
Die Kupfer in beyden find hoöchſt 
schlecht. Ob diefed auch von der 
‚Ausgabe mis dem franzöfifchen Ti⸗ 
tel gilt, ob fie dazu neu geftochen 
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ober die alten Platten beybehalten 
worden, weiß ich nicht, da ich fir 


‚nicht gefehen. Uebrigens gehoͤrt zu 


biefem Werfe Laur. Begeri Contem- 
platio Gemmar, quarundam Da£tyl 
Gorlaei '. „. Col. Brand. 1697. 4. 
mit 8.) — Nach Zeichnungen von 
P. Rubens, find von Pontius und 
Luc. Borftermann auf 8 Bl. 21 alte 
Steine, ohne Titelblatt, geftochen 
worden. — Gemme antiche figu- 
rate da Leonardo Agoftino .... 
Parte prima, R. 1657.4. Parte See. 
ebend. 1669. 4. beyde Theile, ebend. 
verm. 1686- 1688.94. 2 Th. Ebent. 
1699. 4. 2Th. (die befie Ausgabe; 
bie Kupfer find von B. Galleſtruzzi.) 
Mit lateinifchen aus dem Ital. überf. 
Erflär. von Gronov, Amft. 1688. 
4. 2B. (Mit Rupfern von 9. Blee⸗ 
teling). Franeker 1694 « 1699. 4.2 2. 
Vermehrt mit den aus ber Samml. 
des Stefanoni, fo wie mit den von 
En: Bico Heftochenen Steinen, und 


‚a. m. groͤßtentheils geflochen von fr. 


Yauila, und colle fpofizione di 
‚Paol. Alefi. Maffei, R. 1707- 1709. 
4. 48. —' Gemme antiche, figu- 
rate di Mich., Angel. Caufeo o de 
la Chaufle, R; 1700. fl. fol. 20081. 
(Die Kupfer, in Umriffen beſtehend, 
find von 9. S:Bartoli, und meines 
Wiſſens finden einige davon ſich fchen 
in dem, unten vortommenden Mufeo 
Romano diefes Verfaſſers. Ob aber 
die Raccolta di Cammei e gemme 
antiche, difegn. da' ſuoi originali, 
ed intagl. da P. S. Bartoli, data in 
luce da Franc. Bartoli, R. 1727. £ 
eben dieſes Werf ift, weiß ich nicht, 
da ich die lettere nicht gefehen.) — 
Gemmae antig. caelatae, Scalptor. 
nominibus infignitae, ad ipfas gem- 
mas, aut ear. ectypos del. et aer. 
inc. p. Bern, Picart. Ex praecip. Eu- 
ropae Mufeis fel. et Commentar. 
illufr. Pbil, de Stofch „. . und 
gleich franzoͤſiſch (aber fehr fchlecht) 
von H. 9. de Linierd, Amiterd. 
1724. f. (der Kupfertafeln find F 
Die 


| Sef 


Die Künftler, deren Nahmen dar, 
auf vorfommen, find: Admon, Ae⸗ 
polianus, Action, Agathemerus, 
Agathopus, Alexander, Allion (zwey⸗ 
mahl), Anteros, Apollodotus, Apol⸗ 
lonides, Apollonius, Aspaſius (zwey⸗ 
nabl), Aulus (fuͤnfmahl), Axiochus, 
Sactag (oder vielmehr Saenas), Car 
sus, Koinus, Dioscorides (fieben- 
nahl), Epitynchanus, Evodus, Eu: 
yches, Felix, Genus, Hejus, Hel⸗ 
en, Hyllus (dreymahl), Lucius, My⸗ 
on, Myrton, Niſonas (welchen 
Stoſch in einen Nicomachus verwan⸗ 
elt hat), Oneſas (zweymahl), Pam⸗ 
shilus, Pergamus (der aber wohl 
igentlich Pigmon heißen foll; we⸗ 
ugſtens heißt er fo aufder Driginal 
ſemme in ber Florentiniſchen Samm⸗ 
ung. ©. Muſ. Flor. Vol.ll, el. 1. 
Tab. 3. N. rı. und die vorher anges 
uͤhrte Schrift des Bertori, im 2ten 
Rap. ©. 3 u. f.) Pharnaces, Phyr 
emon (ziweymahl), Plotarchus, Por 
ycletus, Pyrgoteles (zweymahl) 
Wintillus, Scylax (zweymahl), 
Seleucus, Solon (viermahl), So⸗ 
dcles, Soſtratus, Sotratus, Teu⸗ 
rus, Thamhrus, und Tryphon. 
Noch gedentt Stoſch, ©. 4. eines 
kuelpiſtus oder Enelpiſtus, welchen 
nıch H. v. Murr in ſ. Verzeichniß al⸗ 
er Steinſchneider, ©. 267. aufge⸗ 
ıommen, von welchem aber Bracci, 
n f. unten vorfommenden Werfege- 
iugſam gezeigt hat, daß er erdichtet 
ft. Was die Abbildungen der Steine 
nbetrift: fo fagt Mariette (S. 331) 
on der Arbeit des Picart, que trop 
le travail rend fa gravure d’une pe- 
anteur infupportable; cette affetta- 


ion de colorier en gravure les ob- 


ets, eit de mauvais goüt et depla- 
ee. Et le deflein maniere de ce 
naitre a le defaut d’etre trop ar- 
‘ondi, et pour me fervirdestermes 
je l’art, trop fouflle; il n’a point 
:e coulant, et cette pureté fi pre-. 
ieufe dans l’Antique; tout paroit 
orti du m@me Moule, et par con.. 


‚fchreibt ſich ven Bori ber. 
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fequent le principal objet de Mr. de 
St. qui &toit de montrer au doigt, 
pour ainli dire, les divers degres 
d’habilet@ des anciens graveurs, et 
d’enfeigner à difcerner les manie- 
res, n’eft point rempli.)— Recueil 
de pierres antig. defl. et gr. au 
trait p. Mr. (Mich. Phil. Levesque) 
de-Gravelle, Par. 1732-1737. 4 
2Bd. 205 Bl. und ein Theil davon 
(so Stuͤck) mit englifchen Erflär. un⸗ 
ter dem Titel: Gemmae antig. cae- 
latae: or a Colletion of Gems 
wherein are explained many parti- 
culars relating to the fable and 
hitory, the cuftoms and habits, 
the ceremonies and exercifes ofthe 
Ancieuts, taken from the Claſſicks, 
bey G. Ogle, engr.by Cl. du Bofe, 
Lond. 1737 und 1741. 4. (Die Kup 
fer des erften ſetzt Mariette unter 
bie beffern.) — Thefaurus Gemma-- 
rum aftriferarum, quae e complu- 
ribus Dactyl. fel. T. CC. infculpt. 
obfervationibus illuftrantur, 35* 
rerg. LX. Atlant. Farn. Proleg. 
iatr. III. Diſſert. XV. et Indic, 
Flor. 1750. f.3 B. (Die Erfläruns 
gen find von ©. B. Pafferi; dag 
Ganze hat Gori beforgt.) — Franc, 
Ficoroni Gemmae antig. litteratae, 
aliaeque rariores, adnot. illuftr. a 
P. N. Galeotti, R. 1757. 4. (Dee 
Steine, auf welchen fi) Buchſta⸗ 
ben oder Worte — find 227 auf 
8 Kpfr. und auf eilf andern mehrere 
feltene Steine und andre alte Kuuft- 
werke abgebildet.) — Novus The- 
faurus Gemmar. veter, ex infignio- 
ribas Dattyl. ſelect. c. explic. Vol. 
I. Tab. cent. cont. R. 1781. f. Vol. 
I. Tab.C. cont. ebend. 1783. fol, 
(Der Bände haben überhaupt vice 
werden follen, und bie Auswahl der 
Steine, fo mie ihre Erflärung 
Die Are 
beit ift ein wahres Buchhändler 
Machwerf.) — Recueil de pierres 
ant. grav. au nombre de ı600 en 
rouge, avec leur. .defcription p.. 
PAbbe 
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PAbb£ Ign. Mar. Raponi, Rome 
1786. f. 88 Bl. — Ancient Gems of 
the rights ete. of Venus 1788. 8. 
36 DI. mit franz. und englifchen Ers 
lär. welche, fo viel ich weiß, aus 
der Schrift, Veneres uti obfervan- 
tur in Gemmis antig. Lugd. B. 8. 
2 B. genommen find. — — Auſſer 
dieſen beſondern Sammlungen von 
einzeln, in mehrern Cabinettern zer⸗ 
ſtreuten, geſchnittenen Stemen, fins 
den ſich deren noch in verſchiedenen 
Werken, welche uͤberhaupt von Alter⸗ 
thuͤmern handeln, als in den, bey 
dem Art. Antik angezeigten Schrif⸗ 
gen des Spon — in dem, ebend. an⸗ 
geführten Maſ. Rom. dis la Chauſ - 
fee — in den Collekt. Antiq. Rom. 
des Borioni — in dem Rec. d’Antig. 
des Eaylus (ebend.) — in dem Mo- 
nument. ant. des Minfelmann 
(ebend.) — fo wie in dem Montfaus 
con Kebend.) — in dem Spicileg. 


Antiquitat. f. variar. ex antig. ele- 


utiar. vel novis Juminibus illu- 
tar. vel recens editar. Fafcic. a 
Laur. Begero, Col. Brand. 1692. f. 
mit K. — Bey des Phil. Buonarotti 
Oſſervaæ. iltor. fopra aleune meda- 
'glione ant. del Card. Gasp. Car- 


egna, R.(1698.)4. — in den, — 


m Art. Aufſchrift, S. 142. angef. 


Infeript. ant. gr. et rom....c. 
Ant. M. Salvini et Ant. Fr. Gori, 
Flor. 1737- 1734. f. 33. (im ıten 
Bde. überhaupt 63 St.) — Ferner 
in dem Difc. de la Relig. des anc. 
Rom. p. da Choul (f. rt. Alten, 
&.70.) — in dem Diar. Italic. dee 
Montfaucon, Par. 1702. 4. mit K. 
— in den, bey dem Art. Portrait 
angezeigten Sammlungen von Bild« 
niffen der Alten — u. v. a. m. — 

Befondre Erklärungen einzeler 
Steine find ſehr viele gefchrieben 
worden, wovon in des H. v. Murr 
Bibl. de Peint. Ch. V. Seet. VII und 
VII. ©. 334 u. f. fidy ein Berzeidy» 
niß finder. — Ich fchränfe mich hier 
auf diejenigen ein, welche von einer 
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befondern Art geſchnittener Steine 
handeln, als von den fo genannten 
Sokratiſchen Steinen, unter wel—⸗ 
chen gewoͤhnlich diejenigen verſtan—⸗ 
den werden, auf melden Figuren 
vorkommen, bie aus den Koͤpfen 
verfchiedener Thiere, in die Geftalt 
eines Hahns gebracht, ober auf die 
Füße eines Hahns geftellt, zuſam⸗ 
men geſetzt find, unter welchen ſich 
aber aud) ein. alter, dem, Sokrates 
ähnlicher Kopf befindet, ımb wovon 
loa. Chifletii Socrates, f. de Gem- 
mis ejus Imagine caelat, Judicium, 
Antv. 1662. 4. handelt. — — Won 


"den Ybraras: loa. Macarii Abraxas 


f. Apiltopiftus: antiquaria difquii- 
tiode Gemmis Bafilidianis . . - » 
Antv. 1657. 4. — De Nominis 
Abraxas vera et genuina fignifica- 
tione, eine Abhandl. von P. €. Tas 
blondfy, in dem ıten Th. des ten 
Bdes. der Mifcell. Lipf. nov. — 
Montfaucon, im 4ten Buche des 
zweyten Theiled, Bd. 2. ©. 353. 
und im zweyten Supplemente f. An- 
tiquire expliqu&e, me er fie in fir 
ben Claſſen theilt, als Abraras mit 
einem Hahnenkopfe; mit einem Eds 
wenkopfe oder ganzen Körper; mit 
der Junſchrift oder Abbildung des 
Eerapis ; mit den Figuren des An 
big, der Käfer, Schlangen, Sphinxe 
und Affen; mit menfchlichen Geſtal⸗ 
ten, und geflügelt, oder ohne Fluͤ⸗ 
gel; mie Sjunfchriften ohne Figuren 
und mit Ebräifchen Auffchriften; 
und ganz ungewöhnliche, feltfame 
Stüce. Uebrigeng ift befannt, daf 
das Wert Abraras nach Maßgabe 
ber Zahlen, welche die darin befind- 
lichen Buchftaben bedeuten, vom Ba⸗ 
filideg, oder einem andern Gnoftiker, 
zufammen gefegt worden ift, und fo 
die Zahl der Tage eines jahres (305) 
ausdruckt, und daß diefe Steine, in 
Ruͤckſicht auf Kunft, in gar Feine 

Betrachtung fommen. — — 
VNachrichten von Gteinfchneis 
dern überbanps finden ſich im All- 
gemeis 
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gemeinen, in dem Abedario pitto- 
rico (&. Art. Baumeifter ©. 198.) 
— in Fuͤeßli Allg. Künftlerlericon, 
(S. ebend.) u. a. m. Der zweyte 
Band der Daftyliotb. Smitbiana 
‚ enthält eine fo genannte Hiſtor. 
glyptogr. von A. F. Gori, in fünf 
Abfchnitten, wovon der ıte ein Berz. 
derjenigen Steinſchneider, welche 
ihre Rahmen auf ihren Werfen ein» 
gegraben haben; der zweyte die un» 
gewiffen oder falfchen Nahmen; der 
dritte die Nahmen werfchiedener als 
ten unter ihnen, die durch Denf- 
mähler oder in Schriften verewigt 
worden find, und der vierte und 
fünfte die Rahmen der Neuern vom 
ısten bis zum »gten Jahrh. in ſich 
begreift. — — Bon den Steinfchneis 
dern der Alten befonders: In dem 
Werke dee H. v. Stofch finden fich, 


wie gedacht, die Nahmen von 48, 


und in der, vorhin angeführten Dif- 
fertat. glyptogr. des Vettori im 
aten Kap. ein alphabetifches Ders 
—— von 53 derſelben, mit In⸗ 
egriff jener acht und vierzig. — In 
ber Biblioth. de Peinture etc. p. Chr, 
Theoph. de Murr, ©, 248 u. f. ein 
aͤhnliches Verzeichniß von 75 derfel« 
ben, welches zwar in unfern beften 
Journalen gelobt, und fchon oͤfterer 
als Auctoritaͤt angeführt worden, 
aber wirklich fehr flüchtig abgefaßt 

. &o if, 3.2. ein Agathange⸗ 
lus (&.249) genannt, obgleich Bet. 
tori, in der angeführten Differtat. 
ausdrücklich fagt, daß die Arbeit, 
worauf fein Nahme vorfommt (ein 
Kopf des Pompejus), quantumvis 
opus elegantiflimum fubleftae fidei 
fuipicienem fubit apud plerosque 
cultos viros, quiin expen- 
dende manum recentioris ertificis, 
_ judicio fane conftanti, peetam 
habere fibi videntur. er find 
aus dem Duintus Alera zwey Kuͤnſt⸗ 
ler, ein Alera und ein Duintug ge 
macht, und Mnefarch ift auf das 
bloße Zeugniß des Junius aufge 
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nommen, da boch allenfalld nur Laer⸗ 
tins und Apulejus zu Gewährsmän- 
nern dienen koͤnnten, deren Zeugniß 
aber in folchen Dingen um fo minder 
gültig if, da Mneſarch, als der 
Vater des Pythagoras, in einem 
Zeitalter gelebt hat, in welchem die 
geſchnittenen Steine wohl noch nicht 
in Griechenland bekannt waren. Das 
größte Unglück ift dem H. v. Mure 
mit dem Theodor: von Gamoß bes 
gegnet. Denn, wenn diefer gleich, 
dem Herodot (Lib. III. 41. ©. 256. 
Bd. ı. Ed. Reiz.) und dem Yaufa- 
nias (Lib. VIII, 14. ©. 629. Ed. 
Kuhn.) zu Folge, der aͤlteſte befannte 
Künftler diefer Art ſeyn müßte: fo 
bat denn doch ©. €. Leffing in dem 
Untiguarifchen Briefen (Bd.ı1. ©. 
155) es fo ziemlich wahrfcheinlich ge⸗ 
macht, daß dieſer Künftler den Stein 
des Polykratesnur gefaßt habe, und 
daß Plinius, der von dieſem Steine 
fagt, daß er illibata intaktaque ge⸗ 
wefen, (Lib. XXXVII. c. 4) ber 
glaubwärdigere fey. Doch dem ſey, 
wie ihm wolle, und biefer Stem 
möge immer ein gefchnittener Stein 
gewefen ſeyn, (S. J. J. Efchenburg 
Zuſ. zu den Antiquar. Br. in Leſſings 
Saͤmmtl. Schr. Th. 12. S. 248.) 
H. v. Murr nimmt ferner das Zeug: 
niß des Plinius fuͤr das Zeitalter die⸗ 
ſes Kuͤnſtlers (L. XXXV. 43), wel-⸗ 
cher ihn multo ante Bacchiadas, Co- 
rintho pulſas, alſo lange vor der 
zoten Olymp. ſetzt, an, laͤßt ihn 
aber — wer ſollte es glauben? — 
das Bildniß des Polykrates ſelbſt, 
der uͤber ein Jahrhundert nach ihm, 
in der 6aten Olymp. gelebt bat, ver⸗ 
fertigen, und verweifet deswegen auf 
den Paufanias, den Junius und den 
Winkelmann, und nur Junius bat 
die Muthbmaßung (Cat. ©. 210. Ed. 
1694) daß, weil Polykrat, dem Ele, 
mens Alexandrinus (Paedag. Lib. III. 
e, XI. Oper. T.ı. €. $99. Wirceb. 
1778. 8.) zu Folge, mit einer Leyer 
gefiegelt habe, eine Leyer auf — 
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Stein gefchnitten geweſen ſeyn koͤnne. 
Auch macht er ihn zu einem Sohne 
des Rhoecus, da er doch ein Sohn 
des Telekles genaunt wird! Uebet⸗ 
haupt iſt dieſer Theodor ein wahrer 
Stem des Aufioßes für Die Geſchicht ⸗ 
fchreiber ver Gteinfchneidertunft. 
Nicht allein find des H. v. Murr ſon⸗ 
derbare Nachrichten von ihm, fogar 
in die Zufäge zu G. E. Lefjings Col» 
lectaneen (Bd. ı. S. 282) gefommen ; 
fondern H. Büfching, im f. Gefchichte 
diefer Kunft (S. 33.) fegt ihn eben 
auch, mit Winkelmann, in die Zeir 
ten des Polytrares felbft (obgleich 
Plinius der eingige ift, der fein Zeits 
alter beftimme hat) und fagt zugleich, 
daß der von ihm gefchnittine Stein 
ein Smaragd gemwefen, und daß man, 
ungefähr hundert Jahre nach dem 

olyfrat, erfi angefangen babe, im 
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maragde zu fchneiden! Und Raspe, 


in der Einleit. zu f. Befchreibung der 
Saffiefihen Sammlung fett ihn, 
©. VIll. wieder zwiſchen die Sote 
und 6ote Dlyinpiade. — Ein ande 
res Berz. von 83 alten Gteinfchnei- 
dern finder fich, wie gedacht, inden 
geffinafchen Gollectaneen, Bd. ı. 
©, 271. — Und in dem Verzeichniß 
des Deferiptive Catal. von J. Taffie’s 
Paftenfammiung kommen fo gar die 
Nahmen von 174 und mehrern vor, 
wovon indeffen H. Raspe mehr alg 
40 bezweifelt.— Memorie deglian- 
tichi incifori, chi fcolpirono i loro 
nome inGemme eCammei... Opera 
di D. A. Bracei, Fir. 1784 - 1786. 
f. 2 Bde. mit. Ital. und kat. (Das 
Werk felbft war bereitd im J. 1755 
unter einem etwas veränderten Titel 
angefündige worden.) — ch will 
indeffen bemerken, daß, da vonden- 
jenigen Steinſchneidern der Alten, 
von welchen fir auch die Nahmen 
auf Steinen finden, nur wenige in 
Schriftftellern undnur beyläufig vors 
lommen, auch nur wenige Nachriche 
ten von ihnen mit Gewißheit geges 
ben werden. koͤnnen. Plinius ges 
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dentt (XXXVII. 4) ald ber beruͤhm⸗ 


teften, des Pprgoteles, Apollonideg, 
Eronius und Dioscurides; mit dem 
Nahmen des Eronius iſt aber nur 
eine Paſte ( S. Gorii Inferipr. ant. 
Bd. i. S. 39) übrig. Auch ift es 
wohl noch inımer nicht ausgemacht, 
ob fie fehon auf Diamanten gefchnit« 
ten haben. Zwar fommen in ber 
Lippertſchen Dactyl. Zweytes Tau⸗ 
ſend N. 387. und in dem Supplem. 
zu dem mythol. Tauſend N. 357. und 
zu beim Hiſtoriſchen N. 141. 271. 276. 
323 dergleichen vor; aber wer if 
Buͤrge, daß fie alt find? Und das 
Zeugniß des Plinius, zu deffen Zei, 
sen neun öffentliche Dactplictheten 
in Nom waren, iſt immer von ju 
großem Gewicht, als daß es durd) 
ungewiſſe Arbeiten widerlegt werden 
toͤnnte. Ueberhaupt fcheinen dic Als 
ten in die foftbaren Edelfteine, als 
ben Smaragd, Rubin, u. d. m. 
nicht fo oft als in Achate von einer 
Sarbe, und, unter diefen vorzüglich 
in den Karneol, in fo fern der Sar⸗ 
ber zu dieſem mitgerechnet wird, 96 
ſchnitten zu haben. — — 
Bon den Gteinfchneidern der 
Neuern: Ragionamento . . degli 
Intagliatori moderni in pietre dure, 
Cammei e Gioje von ©. Vafari, in 
defien Vire, Bd. ı. Th. 3. ©. 290 
der Bol. Ausg. v. 5.1648 und Bd. 4. 
©. 247. der Slorent. v. 3. 1767 u.f. 
(Sie gehen bis zum 5. 1568.) — 
Das 2426 Kap. in der dfter ange 
führten Diflert. des Vettori, wobey 
die Nachrichten des Vaſari zum 
Grunde liegen. — Hiltoire des 
veurs en pierres fines, indem Werft 
des Marıette, ©. 105-052. (Ball 
gaͤnzlich aus jener Diſſertation des 
Vettorigegogen.)— Memorie degli 
Intagliatori moderni in pietre dure, 
Cammei e Gioje del Sec. XV. fino 
al Sec, XVIII. di And. Pier; Giulia- 
nelli, Liv. 1753.4. (Das Wert des 
Vettori, italieniſch, mit Zufägen.) — 
Conüderazione fopra alcuni 
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plementi e note di un Autore Fio- 
rentino .. . da Lor. Mafini, Ven. 
1756. 4. (Zu dem, oder über dag 
vorher gehende Werf.) 
berühmtefien darunter, feit der Zeit 
der Wiederauflebinng der Steinfchneis 
derfunft in Stalien, unter den Mes 
dicis oder vielmehr feit dem Lorenz 
de Mebicig, und der, in feinen Gär- 
ten, im J. 1468 errichteten Afade- 
mie der Künfte, find, unter den 
Italienern: Donatello (fieht bey 
Hrn. Büfching, Gefch. der zeichnen- 
den Künfte ©. ı 82. unter den erften, 
die Kunft wieder berftellenden Stein» 
fchneidern, weil ihn Biufianelli in 
ſ. Memorie degli intagliatori mo- 
derni, ©. 123 dahin ftellen follen; 
allein der italienifche Schriftfieller 
fagt an dem angeführten Orte nichtg, 
als daß diefer Künftler Wiederher- 
fteller feinee Kunſt (der Bildhaue⸗ 
ren) gewefen, und der Eteinfchnei- 
derfunft nur dadurch Aufmerkſamkeit 
und Anfehn verfihafft, und Feinheit 
und Delicateffe in der Arbeit der 
neueren Steinfchneider befördert, weil 
er die auf alten gefchnittenen Eteis 
nen befindlichen Vorftelungen zum 
inhalt feines flachen Schnigmwerfeg, 
zum Theil genommen.) Ben. Peruzgi 
(1380) ®iov. delle Carniole (1490) 
Dom. de’ Cammei (1490) Galeqz;zo 
tee Sen Jac. Tagliacarııa 
(1500) Marc. Azio Moretti (1500) 
Ambr. Foppa, Garadoffa genannt 
(1550. Diefer Künftler, und nicht 
‘ac. di, Trezzo, wie Gorläug und 
Stoſch, und nicht Elemente Bira 
90, wie Marierte will, foll zuerft in 
Diamant gefchnitten haben.) Piet. 
Mar. da Pescia (1515. Es if jetzt 
mehr als zu mwahrfcheinlich, daß Pes⸗ 
cia der Urheber des unter dem Nah⸗ 
men des KPerfchaftes von Michel: 
Angelo befannten Steines, der zu fo 
vielen einzeln Abhandlungen und 
Unterfuchungen Anlaß gegeben hat, 
fey.) Michelino (1515) Nic. Avanzi 
(1520)Mat. Benedettil1523) Dom. 
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be Polo (1536) Giov. Jac. Caraglio 
(1540) Giov. Ant. de Koffi (1540) 
Giov. Taverna (15490) Baler. de 
Belli, Bincentino gen. (+ 1546) Mat. 
del Maflaro (+ 1548) Lud. Anechini 
(1550) Elod. Birago (1550) Aleff. 
Ceſari (1550) Marmita, Vater und 
Eohn (1550) Gafp. und Girol. Mis 
furoni (1550) Jac. di Trezzo (1550) 
Giov. Bernardi da Eaftel Bolognefe 
E 1555) Ant. Dordoni (} 1584) 
Jac. Anfoffo (t 1585) Annib. Sons 
tana (7 1587) Fil. Eroca, Pippo 
gen. (1600. Wird wohl der, von 
Hrn. Buͤſching, nad) dem Garzoni, 
bald Rizzo, bald Pezzo genannte 
Künftler feyn.) Andr. Borgognone 
(1670) Eufan, gen. Rey (1690) 
Franc. Tortorino(1690) Giuf. Ant. 
Torricelli (t 1719) Gerd. Eufebio, 
und Dionigio Miferon (1700) Henr. 
Landi (1720) Girol. Kofi 1730) 
—*— Mar. GaetanoGhingi(f 1737) 
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ranc. Mar. Fabi (1750) Giov Eos 
anzi (1750) Carlo Coſtanzi (1753) 
el. Ant. Barnabe — Franc. Bor» 
Hdigiani — For. Maſin — Puhlen 


— Bine. Santarellj — Ant. Paz⸗ 


zagli — Fabbri. — — Unter den 
Deutfchen (melche ich hier auf die ' 
Italiener folgen laffe, meil die Kunſt 
von ihnen zunächft auf ung gefoms« 
men): Dan. Engelhard (t 1552) 3a» 
char. Belzer (1600) Eafp. Lehmann 
(t 1622. fchnitt vorzüglich in Glag 
und Griftall, und verbefferte, und 
erleichterte, mit Hilfe neu erfundes 
ner Mafchinen, diefe Arbeit.) Georg 
Hoͤfler (+ 1630) Luc. Kilian(+ 1637) 
Erh. Dorfd) (+ 1648) Gerard Dal 
der (1670) Ehriftoph Dorfch (}ı732) 
Phil. Chrfiph. Becker (} 1743) Joh. 
Rud. Ochs (t 1750. Eine, ibn, und 
bag berühmte Petſchaft des Mich. 
Angelo betreffende Anecdote findet 
fih im Dreftrio, 2. E. 430.) Joh. 
Georg Ballador (} 1757) oh. Kor. 
Natter (+ 1763) Gottfr. Kraft 
9 1781) Pet. Heil (f 1782) Joh. 
u Pichler (f 1790, : Vita del Cav. 

8 G. 
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G. Pikler, Rom. 179%: 8.) — 
Aaron Wolf — Hübner — J. ©. 
Klette — Dittendah — Chrſtph. 
Labhart — G. B. Tettelbach — 
Joh. For. Müller — K. W. Hoͤckner 
— IIV. Doͤll — mit welchen ich 
den YTiederländer Maurice (} 1732) 
und den Dänen, Garl Ehr. Reifen 
(t 1725) verbinden will. — — Uns 
ter den Sranzofen: Der oben ange» 
führte italienifche Künftler, Mat. 
del Naffaro wurde von Franz dem 
ıten nach Frankreich gezogen, und 
fcheint Frankreich mit diefer Kunft 
zuerft befannt gemacht, auch Unter: 
richt darin jungen Franzofen gege- 
ben zu haben (Giulianelli S. 132. 
— Jul. de Fontenay, auch unter 
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dem Rahmen Eoldore befannt (16C 8). 


Sranc. Trudon (1690) Jean B. Cer⸗ 
tain (1730) Hure (1740) Fre. Zul. 
Barier (f 1746) Jacq. Guay (1750) 
L. Siried, Jeuffroy,. — — Bey den 
Englaͤndern: Thom. Simon (1650) 
Smart (1722) Seaton, W. G. Bar⸗ 
nett, Benfleet, C. Brown, W. 
Brown, R. A. Burch, Dean, W. 
Fraſer, J. Frewin, W. Lane, Law, 
Marchant, Th. Pownall, W. Pow ⸗ 
nall, Whitley, Wickſtead, Wray, 
'n.a. m. ©. uͤbrigens den Artikel 
Paſte. 


Gefpräd. 


Von dem Befpräch überhaupt han⸗ 
dein, unter mehrern: Earl Sigo- 
nius (De Dialogo, Ven. 1562. fol. 
und im 6ten Bd. feiner Werfe, Med. 
1732 u. f.) — Xemond de St. 
Mard (Dife. fur la nature du Dia- 
logue vor f. Dialogues, Amft. 1712. 
12. und im ıten B. f. Oeuvr. Amtt. 
1750. 16.) — Surd (On the Man- 
ner of writing Dialogues, als Vor⸗ 
rede vor f. Moral and politic. Dial. 
Lond. 1764 und 1776.8.) — Ed. 
xoynne (Eifay on Dialogue, bey f. 
Eunomus, Lond. 1774 ımd 1785. 
12. 48.) — I. €. Gottſched (Ab⸗ 
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handlung von Geſpraͤchen uͤberhaupt, 
bey ſeiner Ueberſetzung der Fontenelli⸗ 
ſchen Schriften.) — I. I. Engel 
(Ueber Handlung, Gefpräd und 
Erzäbluug, in dem 16tend. ©. 177. 
der Neuen Bibl. der fc. Wiffenic. 
und fr. Kuͤnſte, wo ©. 230 u. f. der 
Wunfh des Hrn. Suljerd, „dag 
jemand den eigentlihen Ebaracter 
des Geſpraͤches, den dazu ſich ver- 
zuͤglich fehicklichen Jnhalt, und den 
befien Vortrag deffelben beſonders 
unterſuchte,“ zum Theil erfüllt wor: 
den iſt) — J. €. Adelung ( Das 
ıte Kap. des aten Nbfchr. im aten 
Th. ſ. Werkes über den deutſchen 


) Styl, Bd.2. S. 319. Ausg. v. 1789 


haudelt von dem Geſpraͤche. — 
Naͤchſt dieſen handeln vom Geſpraͤch, 
mie befonderer Kuͤckſicht auf das 
Drama, Dideror, bey f. Hausva⸗ 
ter Oeuvr. Lond. 1773. $. Bdb. 5. 
©. XVI. d. Ueberf. are Aufl. S. 195. 
— Marmontel, in. f. Poet. franz. 
35.1. S. 83 u. f. — Cailbava, in 
ſ. Art delaComedie, ®. ı. Kap. ır. 
©. 204. — Element, in f. Schrift, 
De la Traged. B. 2. Kap.7.— Ber 
trefliche, einzele Anmerkungen finden 

in Leflings Dramasurgie, je 
gar in feinem Anti» Goete, ala zmty 
ter, S. 8. — — Merle, in & 
fprächen abgefaßt, worin, um mic 


mit Hrn. ©. auszudruͤcken, nicht for 


wohl „Wahrheiten gelehrt,“ (oder ge 
fucht) „als fühlbar gemacht werden,“ 
find meines Bedünfeng nur menige 
gefchrieben worden, Von den Alten 
gehört wohl nur Lucian hierber, xt 
fen Schriften bey dem Art. Satire 
angezeigt find. — Bon feinen Nad- 
ahmern unter den Neuern: Senelor 
(Dial, des Morts, Par. 1712. ı 
Amft. 1748. 8.23.) — Fontenelt 
(Dial. des Morts, Par. 1683. ı2. 
Nouv. Dial. des Morts, ebend 
1681. ı2. Amſt. 1745. ı2. 2 Bd. 
deutſch. von Gottfched. Leipz. 1726. 
8. Aber, wenn er fagt, daß Lucien 
fein Mufter bey Abfaffung derfelber 
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geroefen ie fol: fo fcheint er, fo über dem Unterſchied der Gewaͤnder 

wie alle übrigen neuern Todtenge- in Mablerey und Bildhauerey, im 

fprächfchreiber, nicht bemerft zu has Hagedorns Betrachtungen. — Bes 

ben, daß beynabe alle eigentlihen trachtungen über die Gemänder des 

Todtengefprädre des Lucian, ihrer Rafael, Eorreggio und Titian, in 

Aufſchrift getreu und gemäß, nur den Opere di Meugs, Bd. 1. 

von den MWeränderungen, welche der S. 65 u.f. — 

Tod bewirkt, von den Mährchen über 

Den Zuftand nach dem Tode, u. d. m. Gewoͤlb. 

und von keinen willführlichen Mate⸗ 

rien bandeln, daß fie eigentliche Leser den Vorzug, welcher dem Ge⸗ 
wabre Todtengefpräce find.) — woölbe vor der geraden Decke gegeben 

em. de St. Ward(Dial.des Dieux, wird, f. Allgem. deutſche Bibl. B. 22, 
Amft. 1712. ı2. und im ıten Th. ©.86u.f. — | 

f. W. Ampft. 1750. 16.) — ©. Litt- Don der Theorie des Gewölbes 
teron (Dialog. ofthe Dead. Lond. handeln: Abr. Wolfe La Pratique 
760.8. Sröfch. von Jauconrt, Haag du Trait à preuve p.Mr.Delargues 
760.8. Deutſch, Hamb.ı761.8.)— de lacoupe des pierres en Archit, 
Ungen. (Dial. ofthe Dead wirhthe » » . P. 1643. 12. mit 117 Kpfrn. 
Living, 1779. 8.) — Uebrigens Deutſch, unter bem Titel, der Bau⸗ 
ſcheint, bey Auflebung der Wiffen, meifter, Nuͤrnb. 1699. 8. 1721. 8 
fhyaften in Eurepa, die Geſpraͤhs — Marbur. Jouffe Secret de !’Ar- 
form febr beliebt gewefen zu feyn. chitecture, decouvrant lesjTraits 
Alle mögliche Materien, befonderd geometr, Coupes et Derobemens 
bey den Stalienern, wurden darin meceflaires dans les Batimens, La 
behandelt. Aber freylich find die, Fläche, 1642. £— Franz Derrand 
mir befannten, zu wenig als Mufter L’Architelture des Voutes, ou 
darin anzufehen, als daß ich fichier Nart des Traits et Coupe des Vou- 


anführen moͤchte. — — tes, Par, 1643. 1650. 1742. fol. 
5 Th. — Voute platte de l’iinven. 
Gewand " tion de Mr. Abbeille, in der Hik. 


de l’Acad. Roy. des; Sciences de 
Von Gewaͤndern handeln, unter Paris, An. 1699. — 3.2. de la 
mehrern, ausführlicher, Keonardo Rue Traite de la coupe des pier- 
da Vinci, ım 338 u.f. Kap. S. 125 res. . . Par. 1728. 1764. f. mit 
u. f. der franzoͤſ Ausg. von ı561.f. Kupf. — U. $. Frezier La Tbeo- 
— Dupuy du Bres indem Tr. fur rie et la Pratique de la coupe des 
Ja Peinture, Toul. 1699. 4. ©. 101 pierres et des bois pour la Con- 
u. f. S. 3ıou.f. — De Piles in ftruftion des Voutes .. . Strasb, 
dem Cours de Peinture, &.gı u.f. 1737- 1739. 4 3 Bd. mit Kupf. 
der Amft. Ausg. von 1756. 12. und und Ebendeffelben — Elemens de 
in ben Conv. delta Peinture, Oeuyr. Stereometrie, a l’ufage de l'Archi- 
B. IV. S. 52 u.f. — Eoypel, in tecture pour la-coupe des pierres, 
den Difc. de Peint. et de Sculpt. Par, 1760.8. 23. mit Kupf.— Der 
"Par. 1721.4. S. 115 u. f. — Lai- a2te Artikel des neunten Kup. im sten 
reife, im 2ten und zten Kap. des Bde. von Blondele Cours d’Archi- 
IVten Buches f. großen Mablerbus tefture, ©.263 handelt Des Vou- 
ches, von den Eigenfchaften, Urt tes et de leur appareil; das erſte 
"und Farbe der Gewaͤnder. — Eins Kap. des ſechſſen Bandes, enthält 
jele feine Bemerkungen, beſonders — (ur ie a vw 
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des Voutes, fur leurpouffee et leur 
eonftruetion, und dag ate ebendefs 
felben Ede. handelt, de la maniere 
de conitruire les planchers en bri- 
ques dits Voutes plats. — — In 
deutſcher Sprache: A. Dänt Abh. 
von den Giemolbern uud Echwibbo- 
gen im 2tın Jahrg der Bemerf. der 
Ehurpfälsifhen Phyfifar Defon. So: 
cietät. 1783. 

Von der Art derAlten zu woͤlben, 
ſ. Winfelmanng Anmerf. über bie 
Baufunft der Alten, S:gu.f. wo 
auch E. 12. Bemerkungen über die 
coupe des pierres, beren Erfindung 
die Sranzofen ſich fo gerne zueignen 
möchten, vorfommen. 


Giebel, 
Don Giebeln handelt, unter meh⸗ 
rern, Dlondel (in f. Cours d’Archi- 
teet. Bd. ı. Kap. 3. ©. 315 und 
Bd. 3. Kap. 5. ©. 2,19 u. f. nämlich, 
Des Frontons en general; De la 
proportion des Frontons; Des or- 
nemens dont on decore les fron- 
tons, u, d.em.) — 
Abfchn. des gten Bılcbes f. Grundf. 
der buͤrgerl. Baufunft, Bd. 1. S. 222. 


Glasmahlerey. 


Von der Glasmahlerey handeln: 
ſchon Theophilus Presbyter, in der 
diverſar. Art. Schedula, im ganzen 
zweyten Buche (in fo fern Glas faͤr⸗ 
ben und Glas machen mit hieber ge 
hoͤrt) in G. €. Leſſings Sechftem 

eytr. zur Gefch. und Litterat. ©. 
321 u: f. und der fo genannte Hera⸗ 
klius, oder Erafliug (S. den Critie. 
Effai on Oil painting . .. von R. 
E. Raspe, Lond. 1781. 4.) — 
- Walt. Bedde (The manner how to 
‚anneile or paint in Glaffe, Lond. 
1616: 4.) — Selibien, in den Prin- 
. eipes de l’Archit. Peint. et Sculpt. 
Liv.]. ch. 21. Liv. DI. eh. 9. ©. 180 
und 305 der Ausg. von 1697. wo 


dilitia (Im zeen 
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fich auch Manches, über die allmaͤh⸗ 
liche Ausbildung diefer Kunſt, fin 
det. — Slorent le Comte, in f. Ca- 
binet des fingularites d’Archit. 
Peint. Sculpt. Bd. 1. &.99 u. f. ber 
Bruͤßler Ausg. v. 1702. — Wie ein 
Kupferſtuͤck auf Glas zu bringen, und 
folhes ſchͤn zu mahlen; und 
wie allerley Schrift, Blumen und 
Gemählde auf Glag zu mablem das 
zote und Zıte Kap. in ber zten Abth. 
oder dem fo genannten Kunft Cabi⸗ 
net von J. M. Croͤkers Wohlanführ 
scnden Mahler, ©. 396 u. f. der letz⸗ 
ten Auf. — A. F. Proefkundige 
Verhandeling over het Glas-Schil- 
deren t’Grafenh. 1744. 8. — Làtt 
de la Peinture fur verre . .. m 
Mr. (Pierre) le Vieil, in dem 17tea 
Bde. der Arts et Metiers de MM. de 
l’Acad. Roy. des Sciences, Par. 
3761. f. f. Einzeln abgedrudt, 
ebend. 1774. fol. mit 13 Kupfert. 
Deufcdy, Nuͤrnb. 1779. 4. 2%. Ein 
Auszug daraus in C. ©. v. Murr 
Sournal zur Kunftgefh. Ih. 3. ©. 
37u.f. — Art of Painting upon 
Glafs, bey der Art of drawing ia 
Perfpeetive, Lond. 1777. ı2. — 
Eine Schrift von dem befannten 
Glasmahler Jacq. de Parois 1660) 
mit dem Titel: Peinture fur verre 
qui s’appelle d’appreft, wird in dem 
oben gedachten Florent le Comte, 
B.1. ©. 115 angeführt, aber näher 
iſt fie mie nicht bekannt; eben fo me 


nig, als eine Heine Schrift, welche 


unfer Sturm barüber gefihrieben ha⸗ 
ben fol. — — Ferner gehört , zu’ 
einer gewiffen Art von Glasmahle⸗ 
rey, die fleine Schrift: Moyen de 
devenif Peintre en trois heures. . 
Par. 1753. 16. Amft. 1766. ı2. ver 
dem Mahler Vispre, Deutſch, Halt 
1778. 8. und bey Chr. Fr. Prangens 
Schuls der Mahlerey , ebend. 1782. 
8. — Und zu der Kunft im weite⸗ 
ften Umfange Ant. Neri L’arte vi- 
triaria Lib. VII. Fir. 1632. 4. 1661. 
8. Zar, mit den Anm. des Chr. Mer 

ret, 
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ref, von Andr. Srifiug, Anfl, 1686: 
8. Deutfch, von For. Geisler, Leipj. 
1678: 8. — . Jo. Rundel’s ars vi- 
triaria, oder vollfiändige Glasma⸗ 
cherfunft, Srit. 1679. 4. Nuͤrnb. 
1756. 4. 2 Th. mit 8. (Erläuterung 
über dag vorige Werf,. welches darin 
aufgenommen worden ift.) —. L’art 
de la verrerie de Neri, comment& 
r Merret,. et'avec les notes de 
unckel, ou-Maniere de, faite le 
verre ... . d’yporterdescouleurs, 
d’imiter les pierres precjeufes. Par. 
1752. 4. (von dem B. Holbadh.) — 
Saudicquer de Blancourt Art dela 
Verrerie. 1690. 12. -—: Biuf..Pis; 
toli Di Saſſaro Dell’.origine .del 
Vetro . .. Flor. 1780. 8.— Der, 
von H. &. angeführte Pernetty han, 
delt, theoretifch, eim wenig. under 
ſtaͤndlich, und Hiftorifch, hoöͤchſt falſch 
und ſeichte von der Sache: Ob uͤbri⸗ 
gens die Glasmahlerey auf Fenſtern 
in Kirchen ihren Nutzen hat, und ſo 
gar dem Zwecke derſelben angemeſ⸗ 
ſen iſt, oder doch war, weil, wie Fe⸗ 
libien ſagt, une trop grande lu: 
miere diffipe la. veue, et qu’un 
jour foible et mefme un peu d’ob} 
Teurite tientl'efprit plus‘ recueilly 
et moins diftrait ‚:taffe ich dahin ger 
ſtellt. Aber wahrſcheiulich iſt es, 
daß, außer der Abſicht, die Kirchen 
dadurch zu verzieren, auch die Ab⸗ 
ſicht, dadurch ein heiliges Dunfel 
darin zu verbreiten, und die Kirch⸗ 
tinder mit heiligem Schauer ju er» 
fuͤllen, (weiche Abſicht in dem gan⸗ 
zen Bau unſerer Kirchen ſich allent⸗ 
halben deutlich zeigt) zu der Einfuͤh⸗ 
rung oder Allgemeinheit ſolcher Fen⸗ 
ſterſcheiben in den mittlern Zeiten 
vieles beygetragen babe. = — 
Bon der Geſchichte der Glas— 
mablerey : L'origine, de la Peinture 
für verre, Par. 160. 13. — Ein 
Auffag in dem’ at t. ©. 225 des 
Mürtenbergifchen Nepertoriums ſ. 1. 
1783. 8. der auch im ı6ten Hefte ©, 
233 der Menfelfchen Miscell. artiſti⸗ 


‘ 
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ſchen Inhaltes fich findet. — Etwas 
von gemahlten Glasfenſtern, in der 
legtern Schrift, Heft 26. ©. 109. — 
Bon der. Glasmahlerey in Nürns 
berg, ein Auff. in C. G. v. Mure 
Journal zur Kunftgefch. Th. ı5. ©. 
54. — Sn der Centur. I. Epiftol. . 
Claud. Barth. Morifoli, Dijon. 1656, 
4. findet ſich ein Brief, in welchen 
aus einer Stelle des Seneca (Epift. 
86.) und bed Vopiscus Firmius, zu 
ermweifen gefucht wird, daf die Ale 
ten mit der Glasmahlerey befannt 
waren. Und in dem von H. Sulzer 
ertvähnten, zur Gnuͤge fonft befanns 
ten Werke des Buonarstti: Oflervaz. 
fopra alcuni frammenti di vafi an- 
tichi di vetro, ornatidi figure, tro- 
vati ne’cimeteri di Roma . . Fir 
1716. 4. ift denn auch ein aufgefun⸗ 
denes Bruchſtuͤck der Art, welches 
den Herkules, wie er durch die Goͤt⸗ 
tinn der Weisheit in den Eiß ber 
Götter gefübre wird, darftelt, und 
in der Schrift des Ficoroni, La 
Bulla d’oro‘ de’ fanciulli nobili Ro» 
mani .. . Rom. 1732. 4: zwey Bilds 
niffe (welche auch in den Antiquitat, 
Middletonian. . ... Lond. 1745. 4. 
befchrieben worden find) näher an⸗ 
gezeigt. In den neuern Zeiten fin⸗ 
den ſich bie erften Spuren berfelben 
im Ausgang bed zehnten, oder Ans 
fange bes eilften Jahrhundertes ; 
und twahrfcheinlicher Weiſe waren 
Scheiben, aus mancherlen blog ger 
färbtem Glaſe (aus welchen die eis 
gentliche Glasmahlerey fich unftreis 
tig wieder entwickelte) fchon viel fruͤ⸗ 
ber im Gebrauche.. Aus einem Briefe 
bes Abt Gozpert von Fegernfe (in 
Pezens Thef. Aneed. nov. T. V. S. 
131) erhellt naͤmlich, daß man, in 
dem gedachten Zeitpunkte, in Deutſch⸗ 
land ſchon gemahlte Fenſterſcheiben 
(diſcoloria pictturarum vitra) ges 
habt; und in Frankreich (S. Hiſt. 
lĩtter. de la France, B. q. ©. 221.) 
finden fih gegenwärtig noch Bild» 
niffe auf Glas von dem Heil. Bernard, 
683 von 
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von’ dem Grafen und der Gräfinn 
Braine, und von Euger, welche aus 
dem zwölften Jahrhundert feyn fols 
ben. Der Holläuder, Arnold Hort, 
kann alfo wohl nicht, wie es indem 
Allg. Künftlerlericon beißt, der Er, 
finder, .nicht einmahl der Wieder 
berfteller diefer Runft feyn. Und daß 
fie nicht, feit 350 Jahren, gänzlich, 
wie H. ©. fagt, in Abgang gefoms» 
men, koͤnnen die letztern Nahmen der 
folgenden, als Glasmahler bekann⸗ 
ten, Kuͤnſtler beweiſen. Als Schuͤ⸗ 
ler und Zeitgenoſſen von dem erwaͤhn⸗ 
ten Arnold Hort werden genannt: 
Theod. Jac. Felbert, Theod. Staß, 


Kohn Ack, Cornelius van Herzogen, Zür 


bufch, Coruelius von Dalen, Jodoc. 
Veregius. — Veit Hirſchvogel f1525) 
— Albr. Dürer (+1328. Auch die 
fer große Mann wird unter die Ber; 
sollfommener diefer Kunft gefeßt.) — 
Guill. de Marfeille, gen. Priorino 
Sranciofo, und M. Claude, genannt 
Srancefe (1530. Der dem Felibien, 
a. a. O. ©. ıgı. zu Folge, die Kunft 
zuerfi nach Italien gebracht.) — 
Gontier, Limard und Madrain (1550) 
or. van Kool (1550) Bern. v. Dr 
key (t1560) Walther und Theodor 
Erabeth (1569) Hof. Maurer (f 1580) 
J. Confint 1590) El. Henriet (1596) 
Isheimer (Bruder des befanuten 
Mablers 1610) Jac. Florig (1610) 
Eornel. Keffens (+ 1618) Pierre Mas 
#bien (1620) Yelle Neiners (1620) 
Pierre Tacheron (16232) Pet. Kouw⸗ 
boorn (1630) John von Bronfborft 
61640) Jacq. de Parois (1660) 
Georg Guttenberger (+ 1670) Abrah. 
von Dieppenbeck (+ 1675) Will. 
2 (1696) Defangives — Nic. 
efferer und Dam. Voelkert Cfuchten 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts 
bie Kunſt der Glasmahlerey zu Auge» 
burg wieder berpor; allein fie ſchei⸗ 
nen nichts, ale den guten Willen das 
ı gehabt zu haben.) — Wolfg. 
aumgärtner (t 1761) — Souffroy 
(welcher eine neue Art, Glas zu mah⸗ 
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len erfündenhaben fol. S. Bibl. der 
fch. Wiſſeuſch. 5.384) Jervaife (Der 
Befchreibung nach foll feine, in einer 
Kapelle zu London gemahlte Aufer 
ftehung Ehrifti alled übertreffen, was 
von folchen Arbeiten, big jegt, nur 


ſich hat denken laffen, (S. R. Bibl. 


der fch. Wil. Bd. 31. &. 301 u. f.) 
ob gleich der davon befannt‘ gewor⸗ 
dene Kupferftich dieſes nicht zu vers 
fprechen fcheint.) — — 


Gleichniß. 


Naͤchſt der von Hrn. Sulzer ange 
führten. Schrift des H. Breitinger, 
. 1740. 8. Handeln gelegentlich 
vom Gleichniß, unter andern, &. 
Kacine, in feinen reflexions fur la 

fie, im ıten Th. ©. 103. Oeurt. 
T.3.' Par. 1747. 12. — Condillac, 
im sten Kap. des 2ten Buches ©. 
234. des aten Tb. feines Unterrich⸗ 
tes aller Wiffenfchaften. — “home 
in den Elem. of Crit. 8.2. ©. 183. 
Ausgabe von 1769. — Prieftley, in 
feinen Borlefungen, ©. 173. db. Ue⸗ 
berf. — Blair, in der 17ten feiner 
Lectures, ©. 341. — M. €. Cur. 
tius (Bon den Gleichn. und Meta 
pbern und deren. poet. Gebraud, 
Wism. 1750. 8. und in deſſen Erit. 
Abhandl. Han. 1760. 8.) — — Das 
Werk des Tb. Sanuci De Compars- 
tionibus Poetar. Bon; 1533. 4. ent 
bält eine Samml. von Gleichniffen 
= kat. Dichtern, ohne alles Un 
theil. — 


Gothiſch. 


Daß gerade Mangel an allem Nach⸗ 
denken den fälfchlich fo genannten go 
tbifchen Gefhmad in der Baufunk 
eingeführt habe, ſcheint nicht fo ganz 
mit dem, wachir von den Eigen» 
heiten deſſelbe Flennen, übercinzu- 
fimmen. Zu firid die Gothen, 
oder alle nordiihe Volker, an dem 
Urfprung des ſo genannten Gothi · 

‚ ſchen, 






* 


Go% 


fehen, wohl nicht allein Schuld. 


Zwar zeigt ſich der Berfall der Baus 


tunft fchon unter den Longobarden in 


italien; aber das war moch nicht go» 
thifcher Geſchmack; denn jener Ber» 
fall befteht nur darin, daß (wie 
z. B. an ber, in 6ten Jahrhundert 
erbauten Kirche, St. Giovanni in 
Florenz) die Säulen, Bafen, Kapis 
tälchen alle von einander unterſchie⸗ 
den find; allein jede einzele Säule 
8 find forinthifche) iſt ganz ſym⸗ 
metrifch modellirt, und fieht mit ih⸗ 
rer Daft, mit Architrab, Frieſe und 
Sornifche, im Verhaͤltniſſe; dag Ge⸗ 
woͤlbe der Kirche des H. Vitalis zu 
Ravenna, aus eben dieſem Jahr: 
hundert, ift zwar auf freyfichenden 
Säulen aufgeführt, und kein Archis 
trab untergejogen z allein die Boͤgen 
ſind noch ale kraisruud, und aus 
einem Meitrelpunfte befchrieben. Und 
jene Verſchiedenheit ‚der einzeln, zus 
fammen gehörigen heile, verbuns 
den mit der Negelmäßigfeit jedes eins 
zeln Dheiles für fich berrachter, bes 
fand in Italien noch imeilften Jahr⸗ 
hundert, mie bie, um biefe Zeit ers 
bautenKirchen Er. Miniato al Monte, 
Et. Michele in Piſa, die Domkirche 
zu Ziefole, u.a. m. beweiſen. — 
An Italien zeigt fich die erfie, deut. 
liche Spur des gothiſchen Geſchma⸗ 
ckes, unter andern, an den ſechs⸗ 
winklichten Bogen des, eben in die⸗ 
ſem Jahrhundert, erbauten Domes 
zu Piſa; allein, der Baumeiſter war 
— ein Grieche, Buchetto, von Du⸗ 
lichio gebuͤrtig. Wie, wenn der go, 
thiſche Geſchmack alſo wohl cigent- 
lich morgenlaͤndiſcher Geſchmack, 
von, und über Couſtantinopel (mo 
ſich noch fruͤhere Beweiſe deſſelben 
finden) eingefuͤhrt — und wohl gar, 
im Grunde, der Einführung der 
chriftlichen Religion, zu verdanfen 
wäre? — „Die gotbifche Bauart,“ 
beißt ed, unter andern, in der N. 
Bibl. der fhonen Wiſſenſchaften 
D. 14. 6.291. „hat die Keunzeichen 
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bei erſten Lauberhürten nach und 
nach in verbältnifmäßige Ordnung 
gebracht. Man ſieht an ihr, wenn 
man nur nachfinnt, gar deutlich den 
Urfprung der Spisbdaen, in Rad 
ahmung ber gezwiefelten und gebos 
genen Aefte, zur Deffnung der This 
ren und Fenfter. Und was ftellen 
die oben gefchlungenen Senfterrähne 
anders, als in einander geflochtene 
Zweige dar? Ja die ſchlankgekehlten 
hi mit ihren Neihumgen an den 

woͤlbern zeigen gar eigentliche 
Baumgaͤnge an, deren Aeſte in einan⸗ 
der gewachſen find, und fie bedecken, 
jur Erinnerung des Aufenthaltes der 
erfien Menfchen unter grünen Baus 
men. Wir wollen bier der Menge 
Bluͤthen, Blätter, Zacken, Zweige, 
Puppen, Perlen und Ebdelgefteine 
nicht gedenfen.* — Hiermit verbin: 
bet fich noch ein anderer Umftand; 
ein gewiſſer Geift des Wunderbaren 
it an ihre unverfenubar. Die zum 
Sheil im Berhälmiß zu den dünnen 
Eäulen, worauf fie ruhen, ſo hohen 
Gewölbe, u. d. m. beiweifen wenig. 
ſtens, daß die Künftler mehr ihre 
bloße, eigentliche Kunſt zu zeigen, 
und den Zufchauer mit Erfiaunen 
darüber zu erfüßen, nicht aber fo 
fehe mit dem Zwecke der Cache felbft, 
welche fie machten, befchäftigt ge 
weſen. — Indeſſen finden ſich, mei 
nes Beduͤnkens, auch unverfennbare 
Zeichen wordifcher Abfunft in ihr; 
die hoben, fpigigen Dächer, die 
ſchmalen Fenfter, die, bey Palld- 
ften, Kleinen Thuͤren, Kleinen Sen» 
fer, gewundenen, ſchmalen Trep⸗ 
pen, u. d. m. zeigen ein kaltes Eli- 
ma, und eine Lebensart an, bey 
welcher man nicht blos auf Schutz 
gegen Witterung, oder auf Bequem» 
lichkeit, fordern auch auf Vertheidi⸗ 
gung gegen Anfälle, bey Aufbauung 
der Wohnung dachte. Und hierdurch) 
höre denn auch, wie es fcheinet, 
zweytens, der Mange! alles Nach: 
denfens bey ihr auf — und mir 

S84 duͤnkt, 
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dünft, daß biefer fich mehr, z. B. 
in einem Clima, wo der Schnee eis 
nige Monate hindurch liegt, bey gang. 
flachen Dächern, ben Fenſtern, wel⸗ 
che bis auf-den Fußboden herabges 
ben, u. d. m. zeige. Bleibt denn. 
Schoͤnheit noch Schönheit, wenn fie 
an unrechter Stell: fteht? Dver,viels 
mehr, giebt es überall noch Schoͤn ⸗ 
heit, welche unabhaͤngig von Ort 
und Stelle wäre? Und verliert fie 
nicht den größten Theil, vicleicht 
alle ihre Wirkung, auf den vernuͤnf⸗ 
tigen Menfchen, wofern fie falſch 
angebracht ift? Laffet ung alſo die 
Liebe zur Schönheit, laffet ung ihren 
Reiz und die finnlihen Eindrücke, 
nie fo weit verleiten, daß wır dar 
über aufhoͤren, denfende Menfchen 
zu feyn; wir würden dadurch nur die 
fchönen Künfte verdächtig, vielleicht 
veraͤchtlich — und ung lächerlich ma» 
chen! Auch die größte, vermeintliche 
Schönheit, wird wahrhaft Borbifcb, 
fo bald fie einen unſchicklichen Pla 
einnimmt... Denn, wie Hr. Gulzer 
auch bemerkt, jeder Mangel des Nach» 
denfeng, umd des Verhaͤltniſſes (nicht 
blog der Theile unter ſich, fondern 
aud) zum Ganzen, zum Zwecke der 
Sache, zu Ort und Stelle, und 
2 jede Unfchicklichkeit, ift, und 

eißt, jetzt, Gothiſch. — Wegen der 
Schriften über die gothiſche Bauart 
f. den Art. Bauart ©. 168. 


Groß Groͤße. — 


Don der Groͤße handeln zugleich bie 
mehreſten, der, bey dem Art. Er⸗ 
baben, angeführten Schriften, — 
E. Platnee (In fe Neuen Anthropo⸗ 
logie $.798 u. f. erklärt dag Große, 
als. dag, was auf einmabl eine 
Menge vonleicht in- ein Ganzes ver⸗ 
bundenen, mehr oder weniger klaren 
Vorſtellungen erregt) — Bon der 
Größe (und Mannichfaltigkeit) im 
Gartenbau, f. Hirſchfelds Theorie, 
B.1. ©. 162. — Von der Groͤße 


®te 


(und Anmuth) in der Mablerey, uns 
ter andern, Richardfon in dem Traite 
de la peinture, ©. 137. Amit. 1728. 
8. Uno über die forperliche Groͤße 
darin, f.Reffings Laofeon, ©. 331. 
229. 349: 372 der Aufl. von 1788. 
— Bon dem, was man eine große 
Architectur nennen- fann, Blondel 
in fe Cours d’Archir. Bd. ı. S. 423. 
— Don der Größe in dicbrerifchen 
GBemäblden, Bodmer im gten Ab» 
ſchn. G.21 r. der Betrachtungen über 
bie poetifehen Gemählde der Dichter, 
Zuͤrich 174. u — — 


Groteske. 


Von dem Grotesken handeln: Fargi 
Androuet Du Cerceau (Principes de 
la Perfpettive et des Grote/ques, 
merden von fa Eombe, als oͤfterer 
gedruct, angeführt, find’ mir aber 
nicht mäber. befannt.) — Serlio, 
oder vielmehr Bald. Perucci (indem 
Libro: terzo:d’Archit. des erfiem, 
Ven. 1540: fol.) — Lomaszo (im 
4gten Kap. bes bten Buches f: Trat« 
tato. deli’ Arte della Pitt. Mil>1585. 
4. ©.422:) — 5b, Aemenini (in f. 
Veri Precetti della Pittura, Lib. IE 
c. 12. S. ı 15 u.f. Ven. 1678.4:) — 
Frz. Chr. v. Scheyb (Von grotes⸗ 
fen Verzierungen überhaupt, in (. 
Dreitrio, im tem Theil, N. LXI. 
S. 317. ..Schreiben über Die fo ges 
nannten Grotesfen Mahlereyen, im 
aten-BdnıdeB Köremon ©. abo. — 
€. £. Stieglitz (Ueber ben Gebraud 
der Grotesken und Arabesken, im 
goten Bd ©. 3 u. f. der Neuen Bibl. 
der ſch. Wiffenfch. .: Einzeln, Leipg. 
1790! 8.) = 3.2. Fioxillo (Ueber 
Groteste,. Goͤtt. 27g1. 8.) — — 
Auch gehoͤrt, im Ganzen, noch bie 
Schrifts Harlefin, oder Vertheidi⸗ 
gung des Grotegfe » Romifchen,. von 
Juſtus Moͤſer, Brem. 1761.8. Verb. 
1777 8. Gngl Lond. 1766. 8. — 
and die Geſchichte des Groteske· Komi⸗ 
ſchen v. C. F. Floͤgel, Lripz- 1788. — 

inglei⸗ 
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ingleichen Ueber Arabesken und Gro⸗ 
tesfen, im ıten Th. des aten BdE, 
von ©. Huths Magaz. der Baufft. 
Weimar 1792. 8. hieher. — — 
Uebrigeng war e8 nicht der, von 
H. E. genannte Giov. Nanni von 
Udine, fondern lange vor ihm Lud. 
Morto, welcher ums J. 1490 die, 
zu feiner Zeit, in unterirrdifchen Ges 
wolben alter Gebäude entdeckten ro» 
tesfen ans Tageslicht, und in Mode 
brachte. Gemahlt haben deren, uns 
ter andern, Franc. Piuni (t 1528) 
Troſo von Monza (1530) Ant. Fans 
oje, Mich. NRochetet, Jean San» 
fon, Gerard Michel (1530) Alb. 
ger (1530) Maturino'(} 1527) 
offo (t 1541) - Polidoro Galidara 
(r 1543) Giul. Romano (} 1546) 
Derin Buonacorfo delBago(t ı547) 
Aur. Buſſo (1550) Peſſa (1550) 
Giar. Rofignolo (1560) Giov. Nanni 
von Udine (f 1564) Marc. Marchetti 
von Faernza (} 1580) Andr. Son» 
cino (1580) Giov. P. Lomazjo 
(t 1598) Prosp. Orſi delle Grots 
tesche (1 1635) ©. Vouet (F 1649) 
Jean le Moine (f 1713) Fil. Minci 
(t 1750) — In Stahl hat deren aes 
fchnitten Giov. Cerabalia. — In 
Kupfer find deren fehr viele gebracht 
worden. Die, in aller Art wichtig» 
ften darunter find 1) die, dem Ra— 
phael felbft zugefchriebenen, als Par- 
erga atque Ornamenta in Vaticani 
Palatii Xyftis etc. ven Pietro ©. 
Bartoli geflochen, 4. überhaupt 43 
DI. Ferner, 2) eine ähnliche Samm⸗ 
lung, ohne befondern Titel, von 36 
Blättern überhaupt, geftochen von 
Auguſtino Venet. Marc. Antonio und 
von einigen Schülern deffelben, wo⸗ 
von die von Auguſtino, 20 an der 
Zahl, numerire find (S. Nachr. von 
Künftlern und Kunftf. Th. 2. ©. 346.) 
3) Mifcellaneae Picturae, vulgo 
Grotefques, in Spelaeis Vaticanis 
a Raphaele elabor, et a Fr. de la 
Gueltiere . . .:infe. fol. 17 Bl. 
4) 26 Bl. gefl. von Dttaviani und 
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Volpato, wovon ſich eine Nachr. in 
den Meuſelſchen Miscell. Heft 4. S. 
32 findet. Auch bat Mich. Luccheſe 
noch ein Blatt mit Grotesfen, nad) 
Raphael, f. geftochen. — Die uͤbri— 
gen Blätter diefer Art find von H. 
Aldegrever, nach eigenen Erfindun« 
gen, überhaupt 7 BI. (f. Diet. des 
Artiftes. I. ©. 127.) — Stef. della 
Bella (Frifes, Feuillages et Grote/. 
ques ... . Colignon exc. g Bl. Or- 
namenti o Grotesche, ı2 Bl.) — 
Jean Berain (Unterfchiedliche Bücher 
mit Brotesten, Caminen u. d. m. 
Augsb. f. gı Bl. von Gortfr. Stein.) 
— Cornelius van den Boſch (Eine 
golge von Troph. Brotesten u. d. m, 

om 1550+ 1553. f. 16Bl. und noch 
einige einzele Blätter. (E. Diet, des 
Artiftes, Th.3. S. 187.) — Andr, 
Ch. Boule (ebend. ©. 256.) — Nic, 
de Bruyn (Eine Folge von feche 
Blättern 1594. 12.) — Hier. Cod 
(Veelderley Veranderinghe van 
Grotiffen ... . door Corn, Flooris, 
s556.f) — Paul Deder (Neues 
Groteskenwerk für Soldfchmiede und 
andre Künftler, Nürnb. f. 8Bl. — 
Dorigny (Livre de diverfes Grotes- 
ques, peintes dans le cabinet et 
bains de la Reine, p. S. Vouet, f. 
1591.) — David Hopfer (in den 
Oper. Hopferian. Nor. finden fich vers 


Schiebene Grotesfen von diefem Kuͤnſt⸗ 


ler.) — Neues Grotesfenbuch durch 
Chrſtph. Jamniger,, Nuͤrnb. 1610.4. 
3 Ip Marot ( Grotesques, 
Augsb. f. 691.) — Toero,(Nouv. 
livre de Vafes, Cart. Troph. er 
Grote/ques, Augsb, f. 3631.) — 
u. v. a. m. — | 


Zum Grotesten find auch bie fon« 
berbaren Zufanmenfegungen des 
Prinzen Palagonia in Sicilien zu 
rechnen, wovon Brydone, Bord), 
Houel (in f. Voyage pittor. Bd. 1. 
©. 41.) und Etieglig (in der oben 
angeführten Abhandl.) Nachrichten 
geben. — | 

Grotte, 


®tro 


Grotte 


Ausfuͤhrlicher handelt von Anlegung 
der Brotten Felibien im ı zten Kap. 
des zten Buches f. Prince. de l’Ar- 
ehiteeture etc. G.319. Ausg. von 
1697. — Wirfchfeld in der Theorie 
der Gartentunft, BP. 3. S. 84 u. f. 


Grund. 


Außer dem angeführten Vinci han- 
delt, unter mehrern, noch, „Bon 
dem Drdiniren der dunkeln DObjecte 
gegen einen hellen Grund, in der 
Naͤhe und Ferne derfelben,“ Laireſſe 
in dem gten Kap. des a4ten Buches 
feines großen Mablerb. — fo wie im 
Sten Kap. „Bon kräftigen Objecten 
gegen ſchwache Gründe, und fo hin: 
wieder ; oder Dunkel gegen Hell, und 
Hell gegen Dunkel.“ — — | 
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Gründen. 


Der, von 9. ©. angeführte, von 
Calot erfundene, oder doch durch 
ihn beruͤhmt gewordene, fo genannte, 
barte Aezgrund, wird, wegen man⸗ 
cherley Unbequemlichkeiten, von den 
neuern Kuͤnſtlern, nicht mehr ge 
Bbraucht. | 

Ju Anſehung dee weichen Grun- 
des, oder der QAuftragung deffelben 
anf die Platte, ift noch zu bemerken, 
daß diefe vorher von allen Unreinig⸗ 
«feiten, beſouders Fettigfeiten , ver» 
mittelſt Fein’ durchgeſtiebter Aſche, 
"oder fein geſchabter Kreide, oder ders 
"gleichen Bleyweiß, ohne alle Sand» 
theile, gereinigt werden muß. Hier 
auf folgt das Auftragen des Gruns 
des, auf die Oben befchrichene Weife, 
"das heißt über einem gelinden Koh⸗ 
lenfeuer; (weil ein ſtarkes den Aez— 
grund leicht verbrennen, oder die 
barzigten, und oͤhlichten Theile def» 
felben verfliegen machen koͤnnte, und 
das Verbreiten deſſelben über die 
Platte geſchieht am beften vermittelſt 


ten entſcheiden. 


Grü 


einer wilden Entenfeder , als melde 
vorzüglich eine fanfte, reine, gleich 
Kante bat, und deren Fahne vor 
züglich feſt an einander hält. _Daf 
dieſes vorgenommen wird, während 
bie Platte noch auf den Kohlen lieat, 
verftcht ſich von felbft; aber noch if 
Vorfichtigleit in den, dabey nöth- 
gen Bewegungen erforderlich, um 
nicht Staub zu erregen. Die, at 
einem Schraubeftock beveftigte Platte 
wird nun, indem der Grund mod 
fließt, über ſehr ſtark flammendes 
und dampfendes Wachslicht achal 
ten, bis der Dampf den Grundvoel⸗ 
lommen geſchwaͤrzt hat; und das ver 
H· ©. gedachte, zweyte Erwärmi 
fälle gänzlich weg. Auch kann nit 
die Slamme, fondern nur der Dodt, 
wenn er den Grund berührt, diem 
ſchaͤdlich werden. Bey dem Abfüh 
len ift die Platte wieder fo zu fin, 
daß fie vor dem Staube ficher il.- 

Nicht von allen Künftlern, ind 
fen, wird der Grund gefcmärt. 
Verſchiedene überftreichen ihn bis 
mit fein geriebenem, mit etwas Gun 
mi verſetztem, Bleyweiß; unddikd 
geſchieht dann nicht ehe, alg bis die 
Platte etkaltet ift. Gemonnpeitallen 
tann den Borzug jroifchen beydendr 
Das "erfahrt 
bey dem Aufzeichnen iſt aber bey dtv 
den gleich. 

Eine, von neuern Künftlernerfun 
denes zweytes Gründen, welches men 
Uebergruͤnden nennen könnte, ur 
dient mehr Aufnierkſamkeit. Eswn 
hält fi) damit auf folgende Int 
Nachdem auf die Platte die kräftis 
ften Parthien, oder die Hauptſchu 
ten, durch dag erftere Aezen, cmd' 
graben worden find, reinigt man 
che, zuerft, auf die, bey dem At. 
Aezkunſt (5.40) befchriebene Ar 
und reibt fie hierauf noch eimmahl 
mit altbactener, aber nicht hart & 
wordener Semmel ab, um das 
lichte, daß bey dem Abfchmelzen It 
den Einriffen figen geblicben I 

vol: 


Gru 


voͤllig wensubringen. Alsdenn grün« 
det man fie ganz auf eben fol- 
che Art, ald das erfte Mahl; nur 
fällt der Dampf, eder dag Beftreuen 
mit Bleyweiß weg, damit die vorher 
geästen Striche, durch den Grund 
hindurch, fichtbar bleiben; und nun 
bearbeitet man fie von Neuem mit 
der Nadel, und hohlt dag fehlende, 
oder die fanftern Tone und Verfpü- 
lungen nach, die gewöhnlich mit der 
fo_ genannten Ealten Nadel (f. den 
Art. Aezkunſt und den Art. Radi⸗ 
ren) gemacht werden. Es ift, in⸗ 
deffen, zu bemerfen, daß dieſer zweyte 
Grund dicker oder ftärfer, als der 
erfte, aufgetragen werden muß, weil 
fonft das Scheidewaffer, bey dem 
zweyten Aezen, leicht in die zuerft 
eingeägten Striche eindringen, und 
fo Unreinlichkeiten verurfachen koͤnnte. 
Das zweyte Arzen felbft geſchieht tie 
Daß erftere Mahl, allein mit dem 
Unterfchiede, daß, da’jegt nur ſanf⸗ 
tere Tone eingeägt werden follen, 
dag Scheidewaſſer nicht fo lange auf 
der Platte bleiben darf. Die Vor» 
theile von diefem zweyten Gründen, 
oder Webergränden, find, daß der 
Künftler, eines Theils, mit leichtes 
rer Mühe und weniger Zeitaufwand, 
jene feinern Tine und Berfpülungen, 
als ed, mit der falten Nadel oder 
dem Grabftichel moͤglich ift, und dag 
er, andern Theils, auch Gegen- 
ftände, welche Leichtigkeit und ſpie⸗ 


Gru 
lende Nadel erfordern, beffer dadurch 
bervor bring:n kann, indem die falte 
Nadel, fo wie der Grabftichel, bey 
dem dazu nothwendigen Nachdrucke 
der Hand, jener Leichtigfeit nach⸗ 
theilig werden. Vorzuͤglich ift dieſe 
Methode nugbar bey Gegenftänven, 
wo fräftige Parthien unmittelbar an 
gelindere gränzen, wie 5. B. in Land⸗ 
fhaften, wo durch die lockern Zwei⸗ 
ge eined, im Vordergrund ftebenden, 
kräftig gehaltenen Baumes eine ges 
lindere Luft durchfchimmert; und die 
guten Wirfungen davon zeigen ſich 
in mebhrern Blättern von H. Genfer, 
ber, menn er gleich vielleicht nicht 
ber eigentliche Erfinder feyn follte, 
doch den erften und mehrſten Ges 
brauch davon gemacht, fo wie gar 
fein Bedenken getragen bat, folche 
auch mehrern Künftlern, wenn die 
Nede von jener Wirfung war, mit 
zutheilen. 
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Gruppe. 


Von der Gruppe, in der Mahlerey, 
unter mehrern, handeln Dupuy du 
Grez in ſ. Tr. fur la Peint. ©. 299 
uf. — Hagedorn, in der 20ten 
Betr. und von der Beleuchtung der 
Einfahen, im der arten Betr. — 
De Piles in den Elem. de peint. 
E.70. der Ausgabe von 1767. — 
E. übrigen die bey dem Art. Anords 
nung angeführten Schriften. 
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